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U^ber die Ansichten in Betreff der Mathematik 
als ünterrichtB%weig auf Gymnasienf welche in 
. der Btt Halle am 30. Mai 1833 abgdialtenen Konfereni der Gynt- 
na^ial-Oirektofeii der Frovini Sachien laat geworden sind, von 
p. Spdler 9 Oberlehrer in der Mathematik und Phjaik. Qttii ^teA- 
•tncken.) Glogau, b. Elemming. 1834. Vm u. &2's. 8. 6 ggr. 

I^oeb am Ende des Jahres 183$ war ich. nicht bloss der Mei- 
nung, es sei. das Verhäitniss des Unterrichts in dei; Maljheinati)^ 
jni dem Unterrichte in den übrigen Lehrgegenstandeir durch «die 
weisen Anordnungen der im Preussischen Staate dem Unterrichts- 
wesen vorstehenden hohen Behörden auf eine die Wichtigkeit 
eines jeden Unteirichtszweiges gleich richtig würdigpiide und Ua 
Gänsen höchst zweckmassige Weise festgestellt, — sondern ich 
hUdete mir auch» durch mein eigenes glückliches VerhSltniss in 
meinem Wirkungskreise, und durch das, was mir vonvielen Gym- 
nasien, hesonders der Provinxen Qst- und Westpreussen, bekannt 
war, verleitet, ein, es bestehe wohl so riemlich an allen Gymna- • 
sien des Preussischen Staates ein ^tes Yerhaltniss zwischen den 
Xtehrem der Mathematik auf der ^inen, und denen der Philolo- 
gie und den Dfarectoren der Gymnasien, die ja ganz gewöhnlidi 
SU den Lehrern der alten Sprachen gehören, auf der andern S^ite. 
In dieser mich .sehr zufrieden stellenden Meinung wurde ich 
an^rst durch eine iß einem kritischen Blatte gegebene kurze No- 
tiz, über eine Betathung einer aus 22 Gymnasialdirectoren der 
Provinz Sachsen bestehenden Cooferenz gestört ^). Docli die 


1) Et mochte nicht überflüssig sein , hierüber etwas Genaueres 
ansiif&hren. JDie hier gemeinte Motii bildet den Eingang su der vom 
Herrn Pr#f. Droblsch-verCasstsn Becension iweier das m^thematrsclie 
:1JBterri«btsweion betre^nden Schriften von Flieninger und Bayer In 
der Leips. Lit, ^eit. 1833 Not. N. 275. Hr. Pr. Dr. sagt: „Man hat ' 
nas vor elaigsr Zeit in dffentliohen Blattern sa wiederhelten Malen 
▼OB ointr Confereni von zwei und iwansig .preussischen Gymnasial- 


4 UnC«rricht«we8eii. 

. durch diese Notiz in mir ang^eregfte , Yerwundemng^ "ging^ in ein 
walires Staunen über^ ais icli die kleine Sclirlflt las, mit deren An- 
zeige ich mich liier beschäftigen will. Wurde ich doch durch 
diese Schrift mit einem schreienden MissTcrhältnisse zwischen 
den Mathematiklehrem und den Directoren mehrerer Gymnasien 
einer ansehnlichen Provinz, und mit Ansichten, welche sich auf 
jener Conferenz ge^en den mathematischen Unterricht erhoben 
hatten, bekannt, die ich früher kaum für möglich gehalten 
hfitte! Die Wichtfgkeft* der in' jener Conferenz in Hinsicht des 
mathematischen Unterrichts angeregten Fragepunkte wird gewiss 
mich entschuldigen, wenn ich mich hier ausfqhrllcher über die- 
selben verbreite, als eine blosse Anzeige der kleinen Schrift des 
Hrn. Sp: erfordern würde. Auch wi^d es sicher mir nicht ver- 
argt werden, wenn ich entschieden, und mit einer gewissen 
IWlrme'die Partei der Mathematik nmd somit die des Hm. Sp. 
ttr^^reife; ich halte mich gewissermassen ex officio zu einer sol- 
chen Partieilichkcit verpflichtet. Dagegen versichere ich, mich 
m'öglichst bemühen zu wollen, nicht parteiisch zu sein in dnem 
solchen Sinne, dassich etwa suchen sollte, auf Kosten der Wahr- 
iett meine Sache zu erheben, die entgegengesetzte aber herab- 
zuietzen. Um dieses mein redliches Bemühen einigermassen 
iichon Im Yoraus zu erhirten, will ich schon hier b^meäen, da«a 


— *■■■.» I 


'dtrectoVen nnterbadten, Aie 'Uifter andern da« „merkwürdige" Retattat 
gejgeben haben «oll^ datt alle Anwesende, mit einxiger Ausnahme des 
«hrwfirdi^n^VorsUzenden, einhellig die Notliwendigkeit einer Re- 
'dflcidon' dW 'bisher im vCranzen auf den prenssischen Gelehrtenschaiön 
mehr als* aüderw&rts geforderten mathematischen Unterrichts aasspVa- 
eben. . Obgleich nun die Merkwürdigkeit des Ergebnisses fü# Jeden 
'wegfftillt,- der nberlegt, wie häufig mit einseitiger Ueberschätxung der 
Wichtigkeit philologischer Studien sehr unTollkommne Einsicht ia 
das Wesen" und den Werth der mathematischen Wissenschafteil ge- 
paart Ist; so bat man doch schon hier und da angefangen, auf jene 
Einstimmung der Ansichten ein Gewicht su legen, gleich als ob durch 
die unfehlbare Auetoritat eines conciiium scholasticum ein streitiger 
Punkt im Glaubensbekenntnisse der Schule zu Gunsten der alten 
Rechtgläubigkeit entschieden wäre« Wenn durch solche Bestrebun- 
gen die Vertreter der Philologie auf Gelehrtenschulen die Absicht au 
erkennen geben, Ihr altes, aber, wie ei scheint, nun allmftlig in Endei 
laufendes Monopol des Unterrichts mit aristokratiseher Hartnäckig- 
keit auch gegen die billigsten Ansprüche einer fortgeschrittenen Zeil, 
die allerdings Mathematik und Maturwissenschaften begünstigt, au 
vertheidigen; so wird es, bei aller Achtung für classische Bildung and 
ihr historisches Recht, doch Pflicht, auch auf die UnentbehMiehfcMt 
ernster nnd nicht allsu dürftiger mathematischer Schttlstttdien i^ied«^- 
holt anfinerksam au machen.^ 
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leklcihw«wcfgt'4flr Bfeliiiiiif 'btli,'«d«ii Oranddls .MiwrerUltnls- 
R^ «wiidheadfliiiHiitlieiiittiUohMfii .und den Letum» der iitai 
l^mshenund ^k« SdMdirectoren, weichet iieÜ iä Jener Sbi^ 
eeauiienkiiiift«! eilBeaiieii gegeben. ciflvf|p.imd;ftl]eiii^atifiSeiteii 
der lefeterc^ii «ueheo tu mfiesen, daaa iek melmehir eiigebtv: tM 
möge- dea Intra murea 'peecatnr el exb»- hier uichl. gatia. ttMa^ 
weodbar seio« > ** t i*. ::< 'm: - 

Um nvn 'meinMieita zur Enteeheidiiof aber den aMMufea 
fSegeeatand beimlrageB, wird ea •nöthigiaeia, auv&rdeiwt mdne 
Anä^bten .1)fiber den BtiHiPi welcher der Matfiemalik unter dea 
▼eieehiedeoen Bildnngjiniitlidn und revaehiedenen Zweigen den 
Sthttlunterrichta ^lebUirt, 2) über die Anadehnung, in wMclwr 
die.MatihenialSc anf-Qymnaaien zu lehren« aein» mödil^y Sauber 
ü» Bedingiingfen eine» nweckoiiaalfen maiheniatiachen S^hnlun- 
lerrichta, besonders in Hinsicht auf die •Anforderungen an den 
PrinUfl^iss dte Schüler, — wenigstelia theilwelac und deir Haupt- 
sache nach datnnlegen. . .. i. 

. Der Rang, Urektaeli' man der Mathematik unter den ^eridrfe* 
4eneii ZweigeUidea'. Sehtüunterrichts annaWeiaen hat, iat «nf je- 
den Fall Ton.ihrem \!^eHhe*uiid ihrer Wichtigkeit ala Bildünga- 
ndttel abhSngfg« Dieser Werth und dieae Wichtigkeit rind scba» 
überaua oft bespreehesi, und ▼on^Tielen.Männfem in ein aolAte 
Licht gteatellt wmrden^ -dass Jeder, dei< nur sehen wiU.nnd.sa 
aAen vemiig<4. ab Ihn^. nicht :aw^eln kann ').. DMMcbtann 
ildi: nicht unäjn,! aiidi hier darttber' zu' sprechen, beac^ndeMida 
ich Alanchea.i glaube isgen zu lSnn<^il, waa bis Jetzt noch nicht 
fcnug gesagt wxirdeti «ein möchte, dem Widerspruche etwahiger 
Oegtierj ZU: J>ei;egiieni'-)i<. - .> 

, " Atan hnt'die/Gtewohnheit^ deü Werth der Mathematik aln« 
WMungsmittel "vdn rzudsi verschiedenen C^iditapunkteM aiw ta 
betrachten^ iihdem Ilian!dton/(>r9fta29^ undden.mateirtal0ii'Niitneitf 
dea MathcQV^i IMernchto unterscheidet. Unter - dem> male*} 
rialen Nutzen! aufsteht r man denjemgteyi welchen: dknet-^IMar^ 
rieht vennöge seines besondern Gegenstandes gewihrt, in*>ao ffdhii 
in (ihm besCiiiimteipQsiiiTe Kenntnisse und Fertif^citbn tftge- 
thettt werden; luiterdem forinalen Nutzen dagegen- wird;<d^^ 
nigeTerstanden, der aua einera gutenUntenrichtf in defeMi4be* 
nMik, ohne wdtera Rucksiclit auf dei^ €tegemltand diesea |;hiter-) 
rlchts und.dielB:ditftem mitzutheilMden pasMvebi'SenBtnlBaev 
fir die Sfhftfimg des Deidcvennögens und iberhanpt fOr die 
Geiateabüdunf^ hfflvorzugeben i^entiag.. 


2)IehVenMisa'ht0r vor AHtoni' aoC die Scbriri dai liNa'*fWf. 
Ura bUoh > Fhiiahigte und Mathematik) ab O^ganetant des Qgaaaiilttl- 
nntarricMs lietraahler, mit besoadrew Bealeliang aufSaohteas lilAlahl^ 
teaiflhalam Lil^^g^ IMt. 
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ÜMkenV w t üuvUAku mh muMeii^ Jedem) dto ciMitl efausii 'gultii 
Uiiienklit In der-Matiieifitftik ||fc»itf«Ben^«taiie«ditcaiv vtte'teiiiil 
Thct dfo. MtdiilfUgiiiir «lit dteser VHrnenadMi 'unA d^ UhIkh 
tkfat in üir In eiriem Mttx TotzufMclieH €fade {geeignet tg«!; iMi 
DemUralk d<to Scfattleh M ich&rfesi^^ittid üui''«n'An§d«iier>iittd 
Ordnung^ Im Denken sa gewohnen. Es ist dieses so oft «iM von 
M^fel^ cnsgesprsclien und dargethan worden, doss es erlaubt 
•dn wird,' diess ahi' ansg^miiclit aimftelien^ tmd niiclit dsArHiid 
vetwdlen. Min hat' aber HbeiWess m dknemfenhnalen Nnttfob 
de» BncbifMgnnf mit der MiitheRiatilfsettiit' einen t^ortbc^faaf^ 
ten Slivflim auf die ShtiiehkoTt hinzuree&nen : woQtsn. Und - äi 
der TbatiMwt man einen «olcbengünatigen'filiiiflifiis dtefls sfehbn 
a. priori für wahrseheinlieh lialten •— (denn wer M atbentättt:- uM 
Lnst treibt, wird d«diä'Gk|||^eW4iFhtitnnd angetritben, auch iii alleii 
andoüi' Gk%cMtändo0 IMier FV^rsehvn; nach Klariieit und WiAi"^ 
heit zn streben, seine wissenschaftliche Wahriieltsllebe wird miK 
goMg^f^^nad er wird tor dein in nnsrer Zeit so häaflgen'nt|d zu- 
fhndbvd feflbfüdien I>dokel bewahrt, difr «her die. wichtigste« 
A^gni^ir^hiit^ des Lelens nnd der bürgeiüchfen Gesellschaft 
rinie ^hoiigo Kenhthiss >abzu»pi«cheH sieh erlaidrt) --* ihells 
wifA'derstilbc anch durcli> die Bifahmng schon ^ wie es seheM^ 
liedMiciiiAldier nachgewiesen« Jedoch wird man di^tonGinflnSil 
■w bei soMkn Jühgling^en aitf Sditilen oder IJs6?eitiaHwn sweli^ 
weises^ ktanönv weiche in der Wissenschaft schon etwag' weitisv 
Yäifedtfnng^ siid, und weiche dieselbe ndt £iJB9is Krafk und Elr*^ 
lidg «battoiben* £tee äiidre 'Seite des formalen NntAens dea nm« 
thematischen Unterrichts , welche man nicht feflafMbeachtiM 
fAegt^ kann! ich abc» Uly nicht umhin, noch besonders und iiach- 
dviicUlck'iUarvomnhebM; mbnlichi 'Indem *d«B'Studinm 4er 
Mitheihatik den Sinn fifar wissenschafUlohe «riindikhkeH hi ei- 
noIi.'holicrf'Ghrilde anü^^ Ist es gann voraikglcli geeignet, snr 
wiaüsiiihnftUchenSpocnlattopln jedem andA» Fliehe sehr nlktt^ 
Ikh^onnberetien^ 

Wenden wir utis- nun nur Bctrachtnuf der Wichtigkeit des 
MathMaCik- Unterrichts hi Hinsiofai seines materlalen Nfitslsnf< 
so B^ffUgt äogideh iuidie Augtsi^ dass ctte Mathematik als eine' 
HfUiMsaenadiiift fnr di'ef Nalmwisseiis^hafleas'lind daher ,'Mit> 
dlüKn ■ngteichi alaefae HuWwisscnsciialllllr 'din'Gewesbekniid«^ 
vo* übferina groner. Wichtigkek for das paaktiidie^Lebe* IstL' 
Wenn nun aber, wie schweitieh gelengnet wwrddn: kttm^i in nn»^ 
sem Zeiten die gewerbliche Thiitigkeit der gebildeten Nationen 
der Erde theÜs schon an sich, als ein Haupthebel der rastlos 
fnrtithieiienden €oltur, • Uieils auch in ffinköht üirer innigen 
BeakhHAgen an den poUdschtti Verhiltadssea dev.Nationenv so« 
«MMUfeher Wichtigkeit ist, so möchte wohl: die. Meinnng,. die 
Mathematik , als ein Mittel aur genaueren Einsieht fai dasi Dkolnil. 
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ta. elftem j^wis^en 6ra^e,,{^kaiint,:2;ii s^iav'im^ d^her äucb aiyF 
di^.jUiite]p7chts^nstidte^ jdcht vemachl^si^^zn' werden, .4^mV^|)^ 
fm» nicht unbegrtindej^ i^cljeineii« \ . Doch wiÜ icli mjf. diesen; 
A^ilifieruitg-in demStreftie zwischen jfenejv, ^^tcÄe^^,e sofenani^ 
t^u^HumaniiätMi^dien^ und . denen ^,w|r9^<9* ,4j(^^^ s6g(;!f)f^t<^^ 
ite^iim (welch unUa^reoi Gegensatz bezeichnec^d^o^h^iei^^ 
Worte iciqer^. irenndiese^ Gegensatz begründet ist^ wie iii^^an^a 
9CMU^4 IMid doc4 #^<S Wpiri^zn seiner B^e^ichnnng gewählt \^ als 

die Ivii\p^aicblj^]^^^4 wiehtigatenÜntwjfili^^^ 

t^<4^ßn^ ipicb.,kein€j|S,^ep auJP dieS^itp .4er tetzt^rcw^^^stje^f 

liab^j ich halte^fjBlb^ i^ die Gjmnasi^) ,diß .wis6f^ns€lia^t;UcM 

Bildung durch ^i^; Stud^mn der Sprachen,;, der Geschichte ^m^ 

^^ Gc^ngraphie, find der iKIaUiematik für, weit wichtiger^, i^ tfTe 

^Wch,^ai;Stud#in^;der 'N Hj^^a Q^?Pi®. JW4 

ßW^F^^kWO^'»"^- wenigstens für die Gegpwart, undpjjQ wi| 
iib.^J^t^t i^ lyip.^^ J|^9||09taeAden^t|t yqbirHciUieRT 

u^tik dürfe eigentlic||L.{^<^, gi^r&dezui.zjgi dp|i Realie^i ^erechnj^i 

4uc^us ideqJL ist fuvd^nur als ^ülfsi^eiVBchaft najt den;^igen^ 
^^n^qiKpi m Vefihii^difiMf i^jejiet- ia i<;ln m^qh^e .hpV»*fEtS*V 

fcB!aW«M^4i«*i W^ifW. Wfirl^^^^ 4ig|^ii^#.^§judief}^ bezejctopj 




W<?h^eft. >R4qhtig^t5«,^(4itMng^fl t 
aber diejenige Richtung, nach welcher die Geistesantagen^diircli 
^e reine Mathematik ausgebildet werden, eine höchst wiehtige 
»«ji iV VW^f S«Jß.^, lj?ilOjei|,.def.in dfjrjMrtlfJWa^?^ feit Tor- 
«schntten ist,.49jss er die hohe.wisfilenschauuche Würde derset- 
Iien erka^n^. hat f.)^,w«^end ireiiic]^ •r^.dfr^ deni Eeno^tni^se^^j^ 

4«r./|kUib;idai||g Bj^bet, w^e 90 d^rcb..Tiei« wn^gliche Denker^ta^li)*^ 
n0,«e.^|roberi||i5«||>aGlit^jg^^ebt sich ^bßn^Jiiejia ihre Wfinle ijo^^lj; 
lieb xn.erkeonen. Nur Uqlfuadiffe koonen di« Matbeinatik unbedingt 
4eB Trockenbeit beacbcridigeiy^ Fretlicl^,^ered|^iit die itatheiiiatik j|^- 
di;ni trecken ^ der, ntcbf di« Fabigi{«i^ bait iii.jybr9ti,.wi9t^otc|iaf|,Uci^p^| 
Gebali «ipaac^Uig^iu, jisd^pi^ 4er yi|Uei«bit io.feiiij^r^qg^nd.mj^l^eii^qi 

IH;r holiQ Reia,,d^^i:^ p^ ^pf^^^^t^ ^I^^PH^t^bef F^wcfr^nge^o, \ly;f, 

<«• (JCvmUcbte 3ebar^ff,:^,fa bprau^g^lillft y<^n arÄ»li«» .(?<|fV|f 
Breslau, Koro, 1796) bi^ru|^ §^^Jffih :;.re • • .. 


/ 


♦ '•*:• -"^tfttlerrlch^tiWäieki/ '' ' ^'' '^ »^^ 


l^itVMU^iftVftb yM^ a!)|di^a, dM er yntef «fibieliÄAbifiBaer 
/trithi&l«tik lldi titcht'm m'dir, als einen etwas erwelteftctti He^ 
cHiulil^indi Aei ^'^c&nenä '"iiriter tSeombtt^ll kaumetWttd^rai 

. d^nkt; th tiWi ^If jAlf^^M Von Hegeln fCrdas Feldinesseü iHW 
klirpet1»)fereeJJminj^ii\,Miiiin^ ist, darober ein richtiges UHft^^A 
ifii j^len , Kiirii.ich' %A]te den Unt^rridit in der MathemäÜk 

' iles^eJ|«ft**fü|r^U<li;hotliW^bdifrenTheU^^^^^ weil 

otiiUi' dtte ^^sse; 'tCäuitniss der Mcthemktik iwar dne i^eh^ 
g^Mfe oder liohe^docK'kyf keinen Fiül diie alh^ge nnd toII- 
kb'ttimene Bildung' ([^9^'9'^f w4f2eo kann j' wolid. freifich ingege- 
ben! wetten muss v.^^ass efne solclie Üilseitige und ▼oHkonnnne 
KAdiinf Immei^ nur eMeVlde^ bleibi^n Wird, £e nidit Idcfat in 
ItMencl einem Indittdcitim realisiit ersi^heinen durfte *)• - * 
' [ ' ttm 4lese >[Il^e|Utdil^ AtissprQclie und Behanptitngen durch 
äifigei besondre stt |efiitttetn und an erhirCen,' mögen hier noch 
ftj||(dide' BemejitQii'^ehnfieneii. Für ^eden üe^oiden Mensche»! 
Ist .ttr ivdii ddni ibchsteii jbiieresse, ^e nicht ^ an Mrfdgb 
«Wt ^onr T^pfc^rte iVorstd^i^ von der Besdiallenhdt nnd ge- 
ietämlaäg^ "J^nncjKtjiliig de^ Wdtgdiiude^, wddi^ die Astro- 
libittti fiennen lefurt, vi beaitsen. In d^ Thai Ist addi die ZUfl 
der^Geb^fldeteik^ ^ dcVe siüi heniuh^ ihre Cenntnitee in Aeser 
öhK ili. eni i^ftehi * Ode» an beridiUgen, gegenwirtir sehr 
; nlid wle>ehi^ %iidUt nlcfat ^ &hl der Wake fibei^so^ 
itd popnlire Aatronoknie Ton Messe au Messe! Ab^' wii^ 
tili Jenen jäebÜdeten mag ihr löblidiea Streben nidit f aal 
müUng«;, wdl aie id4t genug mathematiadie Kdmi- 
iisae bcaitien. und i<dl ihr mathemMlidicr Siipn aberfaanpt nidU 

t ' 4) f^ W#a ^idii'iivililii t hht eiaii Stelle ani dem pldit paiater- 
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M^iitoa KUmaf ^'c^k« Toii JliMf PeXett: „Vthet das *S(tadiiiitt 'dinr 
IttUkrtMlit aat GjmoäiileW; l>MdeA, tStS^ wdrtÜdi abdrucken' lU 



weildigMlIeBlehQngJ Vorla'die WisM Üeiile 

^.d M'fter'Welt •tehl, tudle sie aadi d^r Schttluntorricht an nuifai- 
t^a/ AImö Dibht aam tbell 'darum; weit tie' ditf Ventaifdeskrtffte bil(i 
Ut;';#erde üle im' |bgeftdltiften Odtte' angellaai; lUainrn nberliiiiipl, 
V^' ite eine notfiWe-ndi^ abfauhMIeadb €iDtiniftt^tisr<r ^mfaMt i dicht 
aflefn ihwlk ttett^b, well «ie den VorratK von KeoWtnikcen rttmehtfC, 
umi'tifn wen eie ats 'weseatficlie«' and notliwei^äigea Glied men^cÜII^ 
fA«r Crk^nnfnlM Tn4 GeUte aam* Dasein tu kommen Verlangt: aicbi 
anifüdniTlicIl SdniTheit ä^ä de* Grande/ weil fbi^e lawenduafe ita 
manlfb<<n Fiilea ii|r^ill«h"öife^ an^enefftUi ilt, ttodddm '{ ttnifhssend«r\ 
wall ila aom ^erillndalfti und aur HaitfdhabnngUer Natur, d^'Wis- 
»ensshaflaa und das Lebaas aoAiwendig ^eiört'* *' ' 
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stur rettMeii'lK^iV ^fer^egC wofdeii lii ! • Wenmt^t Wle*w{rfitfi|> «hd 
nldht aacb«dniit'gemiieififdie^iiltil^'*w«r«iilditfcloM>p^ 
iM^e^ fondcm iiameiitBfth 8iMJh''ilt«t«ottMt]riiclie :B«|Vlff^ «ni 
K^lüitniMe filr jederr Gebildeten^ um Werke dei^ bildenden Snnil 
und der ArcMteetnr-riditi^aiifziifMtenV gilt' beschreiben, oder 
Back der Besdi^dbnng dch fsär klaren • Ansdiauattg; bfiagen 
EU* können; wie unerUtoslich sind dieselben niditancfi^ um .die 
Gesetze der Perspective verstehen an können; nnd'wit»«Mlrig 
ist'nichtf hinwiederum die Kenntnis» diiejser Oesetse, mn so ^nnn- 
ches Gem&lde oder halberhabene Biidweil^ riohtif b^urtikeiien 
EU könnbn ! Wie Viele von denen, die sieh für 'Kunstkemaer' hal- 
ten, möditeii hierin wohl «ine klehie PHbAin|[ xn bestehen ^ee^ 
Bi»gen? 

Wenn ma^, um die Nutaloslgkeft des mathematfsdMr 8ehnl^ 
Unterrichts 'datikiithun j behiniptet, das in diesem Unti^rriebie Br- 
lernte Werde doch; 'wenn das Studium der Mathematik, wie ea 
bef 'den Meisten deir Fall, auf der Universität nichf forigesetst 
werdie, ^ehi^ bald wieder ganz vergessen, und «omit der'niate- 
riale Nütsen jenes Unterrichtes wieder gfinzttch aufgehoben: 
8o*ntt^ zugeeeben- Werdei^, dassin dem einen Theito' dieser 
B^äuptung-^allefdÖigs einiges WJIhre liege. Unter obiger An- 
nahme Verden ohne Zweifel viele oder die mdsten Sitee*^ wd 
besonders wird di^ i^ystematische Folge der • Sätze gar; bald 
wieder vergessen werden ; dennoch wird •ein Soldierf ^der *dle 
Etto^te dei^ BfatVettiatik: -erlernt, aber Wftditar vergessen: 'hat, 
sich immer noch sehr zu seinem- Yorthefl(d> von Bern unleiiiGhei- 
d^ti','der di^eMn nie erlerntf'h^t; ' Jenem können die* wjth- 
tigsten matheitaätiscifeift Begriffe doch' nie 'ganz firemd 'werden ( 
ist er kein schiechter Kopf, so wird er sich mit Leiditigkeil 
wieder in elementare Wahrheiten der' tt sfthematik- hluelnflndta 
können; und inkmer' wird» ek* doch eine schätzbare Ansicht' d«lp 
Wissenschaft |se#onli(en hiibetfV' ^dle ihm nicht wlede»'« veiteeil 
gellen kann; Und ; wie kein Ffidagogre 'zogeben ^wird ^ - der^ ^««i 
der g^tig^tk UeWng; welche ebl guter mathem'atisdi^ Un(- 
terricht gewählt, entspringendem foimale Nutzen erstr<sok^''tfdl 
nicht weiter, als das Behalten der einzelnen leflerAteaP Plätze, 
so wird demgemäss e(ne ähnliche B«hau|^tiing, die>Jtaad^(4n 
Hinsicht des material^n Nntsens des mathemaHschen Unter-» 
riclits aufitellen mödite, ebenfiiUs zuHhllkzUWeiseil'>seinJ' 

Wenn endlch gegen den M«theni»fikimterrlcht auf Oym- 
narfen mit dem SprAche „ Non multa sed multum ^^ zu Felde 
geigen wird, so iit'zti b'emerken^ dass eine solche epradi« 
wörtliche Redensart gewöhnlich' neben-) ihrer wahren aneh Hure 
fidich^ Seite hat, mid überhaupt wohl- verstanden und' nrf(Ver^ 
stand ^gewandt ' sehi wilL Muss und kann nichts* ganz'natnr- 
gemäss, schon das Kind von weidgen Jahrto vid and vielerlei 
lernen 1 Bs muss leraen seine» Körper, insbesondre zetaie'fitnne 
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U mtnfMjf^Um fiMikr: 
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ndiMhci sBjebtuit« B^mlUßkAm iw^Gmoibißf^^ &^ 

. iipi;fi^he^.jipdeiiii«ft anfingt: zii vählem bal4;si\ addjreii)iir «< w«„ 
timt.ei 4eii ierite« Scl(ntt : sur ^^lerwiii^ fM^htp^tis^J^r Ope- 
«KfiMe») indem es.dM VbmAe mA d«#t. Eckige, da^ Gerade 
und' das Krumme 9 da» Gif^ssere vnd dfiB .Kipinere iuiter«c)iei- 
d«ll/lenit,i*g^ftchiebet TÄ^Ii; Uim 4er erste .8ch;iU in das Gebiet 
denGeandtne^u s. i«;^ bi. sdoben sphwa^he» Oildui|§sai|ßor 
gegkf .dii$ Aiick beim Kfaide des roJieBten Wilde» nicht gan« febr 
len können , sind auf das Bestimmteste die mannichfMtigSt9 
Sbritfug)^ sngedeuM, n^iAi .denen bin d^ Kii^ J^ild^n^sfahig 
unl bUdliQgibQdjirßig , ii9t. i^o}kQ 9i>et wqM:i^g&i^i efn ?#4ii|- 
gage' m^ibea, diese BildungfifSJbigkeil ^^ *o .vielen S^iteii ij^ 
finde ilure bddige Grena^f sie. bab^ e^w^, b^ dnem Kna]^ 
oter .Jim^Iiflge von 12, 15 «der ig J^ep^.njkbl mebr Stattl 
Bs Ist wlldUifA einmal nicht anders ; der |[nab^ jund. der Jü^^ 
Ung »usii in. der Schale viel, w^d manc^erl^lWii^« Figcp^ 
würde Mch m£ dieser Seite gefehlt w^rdeii^.iind zuw.eflfi^^d4^ 
SfffidiiiHMrt;. i^^AUauviel ist nngesnnd^ sejine Ai^wendung .findej^ 
fc&nnesu Aber auf keinen Fall wirdi in solcher jlrt ^ebl^ 
iten«. man demnAla4hemilik'-Unterrichti9^..anf- Gymnasien., einie 
vilfdige fitelkuig em^eiset. .Pen» jibi Haupl^piuMfip. mn^i- g/el*- 
ten: Diijenigen Fseh^r sind auf Gymnasien i^on^üglicbta^ leh* 
rea^.difl .leite Hanptdpbtnng ^r mc^schÜch/^cPUdnng.^zei^ 
pMif «und :ehAe die ^inQ- v^Uständige BMdnng nich^ g^acht^werr 
den.ftaatf $ in dieser Hinsic^ ist aber hier übf;r die Matjbepya^ii; 

. gtfiug..ge«(ngt werden. Ferpey; empfehlen-. sich ^^k besoqdi^rir 
üljenlg^ Füeher snr Aufnahme in den Schnlp^ini. d^en,.£r-^ 
ohne Unteitiobt >esmdro i$chwierigkf4t. haf; ^w^, abfr 
Gedohtspunkt b^trift, . po wird mangewi^. mgßtfetk, 
dmak ddft Brlemen der Mathematik ohnf tA^tüdgen. V^p^uifiki 
bedeutenden Schwierigkeiten nntpriiegt, . : : , . 

Ben angestellten Q^tr^cbtungen gemäss j&rf W^Q dfsnn 
NtoU,. eltie der PhilDlsigie oAt» 4^ V^Mffi^R :W nali^ ^u 
tietenv die: Mathematik in {Iittsi«ht ihrer, WA^df» uq4 WichMgf^ 
keil ffur den Sohuliinterricht gann den < %9^chstudlen.. gif|i^ 
setKCto. ; Hiermit ist abeir kejfftBswegs'gesngt^ .,4ei;. Al,^thqpEiatik- 
sus^vriebt müsse eben^oi.firüh begonnenj wf«[dien,»wi^ der,Hnr 
ii^rrif^it 'in . den slten %r9Ab^ni,,.^deiixe«.:sg|en ihm ffben^ ^ 
^<fle Stwden mi bestimqKMc.«!«: dienern. J».G.«««>>theUphmn 
naiT gstn'nugeben, dssa der wisseosehaltti^liA Mathem^tiMMiffr 
totkhi.(den Reeheattfiternicht ui d^ uiitpr^ten. Kt^aeü^ m^ 
mtt;st» am genablt) \^rst in den mitftlnven Kln99Qn begfipey 
mnftte, «und dMia4bis€i ii«ecbtntU<Ae Stnndieii iiift ihn fB^ng^u- 


SpiUer : Ucber die Malbrai« ali ÜMliteicktMirftig auf Gjpaatien. f 1 

Dato Mihei 9 wocheoiltche StvaAemr WKffeOOlktiäBmiakl^: J^MAg 
•#!■ würden, kuia KeiiKfr Itngtiiem^ 4er Aawdas'^'wie-f^iricliH^ 
di&.T6JL vira ^ft L^hvera^ beim IfathematyciiMienidkie^Bt^'fi^ 
wie sdiwtr die- M8theiilat& dntdi tdosoeii EriTiltfeiM:;tlDii .des 
■Misten I^f4iSik4 htMonäersi in' ttren^nitlig^iruiideB -flicft i(äele»*> 
MHa lüai^x--« denda «iariehet^; data ^wkM Uom «uf 'eia fisM^ 
Ben cfaiger Sülze ^ wmdetli iddmeiicraiifMelftrclie lle1niiif::a^ 
komme, -* und der endU<Shd6ii<0)fatiieaiatilenalerrioUt;lilcM.^tt 
eioes bloabeB S(delcref hcfrabwfirdijen Will ^)i DeitjiPlriMiogen 
liniasiiiiaii '«acb noch «auf eben,, dais 4^ Untci^lit ia 'den mljtfn 
Spradiea,:gaiiis int Ycthiitnist der .Zahl: dlte^LfnienddMiBfaiqleor 
mehr Privitfleiai Tota denr SdnUäm iu» fMdera bereefttigbiei; 
alailer Ilntenriöht i&deviMailienHät BbchliicikTon.Bfeiia.w«!^ 
ter unten^ • r ::/.u • ,:.;..••; ... ; : ■• . - 

' Wir aitlireiten'jetat jsii dei'Fniipe:.' Wieweit^ in Ilinsiclliidfla 
OcgenataBdes; aoE»der<Uhterrioht inoderMa^henatik: dnl'Ojbi^ 
naiden au^edehni werd^9 •^* um dieselbe nur ^na- IniiwMi 
beanl^öiien. Je iw^ter man im StüdihmrderiMatliiematibkioaml» 
dteet* fröaaar :iat auf aUe FfOlt der nfatei iale pulsen',, den dsal- 
eelbe .gewährt, md ao'gaebt es dnrckaua keinen nmem^ d* lU'in 
de» Natur detVtUUnich^ Menden (Srand,.we88halb nlaii df^p 
Unterricht auf f ewiüra ekaeniare Theüe l»eatlir€nken «oill^ ykm 
Gegentbdi'mö88t8.lea nHinaiihenawertb ersffh^inen, diese» lUntarf 
rk^itjvedlt wirit ausdehnen än^ kennen«. .Aber einer soldien wci4 
leren An8dehnunf.)3etaen;8ic]L eriiebllehe Süssere Qrmdt:Mtg^ 
geii;.haüptsicMiiih:; ff) EiT darf den iibHgenigleicIi. i^dht^en 
UatendielitsgegtaBtalidett nidit an ädindiel 13b .sie erforderliche 
Ztit beengt werden; 2).die gewehnlidt. iliclitr gaitt kkine:Zahi 
nalitehnissig^ ! oder schiechter' Köpfeu.tntefc .den Schilern duftr 
ebenilüa88at'inaeht;ieiki ^sdnr «schiteTiund iweites IVorschreitJBn 
in der Mathematik nnnaagUch^ Bd Betü^hUdhtigiuig clleaer«ku- 
di^miaiee darf, man :w»hi kaum- aweifelny'dass ^gacade in unsenp 
gegenwärtigen Reglement für die Prüfung der Abgehenden auf 
Preussischen Gymnasien, das rechte Mass mathematischer Kennt- 
nisse, die man Ton einem Abgehenden fordern soll , im Ganzen 
gut getroffen Ist»' unter nicht gtusi 'uhg^Bfigen Umilfa^deii 


uu 
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' S) Man' TergteicRe docti jd, wai unlängst 'aber diesen Gegcjnttand, 
in diesen JV. Janrh.k'tÜtJi. 4 5. 4i» u/'^t «Ir. Sicheibert Be- 
hersigangswertbea gesagt hat. 

Seilte ein LelMr der Mathematfk, tdbsl wifklieh behattplat h»- 
baSy be» den bisherigen -Vorderangea ln:Hin«icbll der Mathematife an 
•inattAbitalienten seiet nsgliehgewesbp^.die-l^cb&ler bel> eigser' wd^ 
dMBtliahba Stnnde <ao weit aar bnagepi dass fiadtStenFerdentagan ga*. 
■ efci a n '». -^ so kann di«M' wohl niabtf Aadfisv ak vgfi fcahlarei 
g^ewasan sam« i«*»!»!:* >' 


3ltlnlr«b|.LeliPerv mmn^wAottniik dien'; 4mdi*iiiit töiigeti'ScM^ 
IM^Ser «ntcn-KkaMt) meh weiter gehen Kimeii!. Ja et dncffe« 
lw<dei^^biMleD Piaho «nie selohe EinrioAliitig .Aea-matbemal»* 
nehentfJntttrkhtfl i^cht empfdüenswetth sefn^id'wekher^ etw« 
iap Un Wut wdohentlichen Stunden ^ die • beweiteni ShliSleri üeMv 
Kliiwe, «'alt eine talathtniatisehe' Sdecta.^. «bnr. die Theile dca 
Mntbsniatik,'- deren: K'tantnifas' von den. Akgelienden' gefordert 
iilr*V>Uiiftiw wdtar geflHrft Wi»dibni^)i 

**-)^*;W«s''Iiier nun sönt noch über die Einrioh^ngde&^UntoN 
ileHtssiiivagen sein michte, 'kann, «nur wenig -sein^ imd. 8oU<^^sicli 
bvi^tilcWIch' nur auf' 4ie\FoTd'eruhgen an /den EriTatfleiis d^ 
8ehnler(iciiehem 'Dksefordörabgen: wenden lietreffen 1) die 
EBipav^tinn^. 2) dic( ^Bepetta», iZ) dir schrifUieheil ^heitm: 
Wai die Frftparation anlangt, so darf man allerdings von »einem 
AdhJUeiv^der ■dnin /einmal :ei»en Vortrtg »nbiv irgend ein Kapitel 
fd|IM rhat^vTer]migisnv*'das8 ierr sieh)auf dasselbe Torbereitei 
ifrenn*et vor-ftm sum «Weitto Male di#cligenommcih wird. Ausser«^ 
4eBV«beiR, und ilamentlioh bisi AlifiUigioni In > den mittlem Kkssen, 
teln .mkr ointelr '^dssen Einsciirinkunglte Jhipiration TisriaBgi 
wefid^nitiieiinaaeheaGegenstinden^iHn^® sinJoium mögUch^ija 
feßhrUch' kein ; deiin-niäht selteii.aürflUi'dcr Schüler das in oefr- 
«er: y^i^bereitnhgiDnrGhgenomiiiener aar >halb oder sogar ^Msch 
▼erstehen, lind'ins'Allgemcllien' möchte das Interesse desSehü-^ 
lersan «dem Vortrsge des.Lelire^s. dimih. die .Voiberefitnng.ige^ 
sobMcfat "Werden ^);." AUgemeinerv anwendbar und wicht^es 
Ist: auf ; Jeden Fall idieiRcpcdtionj AlMen flie Controle denseiben 
ist schwer^ und Icein Lehrer >kann sich daränf Terlassen, dns di^ 
SchlUeviom Hause :geliörlg rqpetiren werden ; er muss YielnteÜ^ 
dahmund wann in denLehrstunden selbst wiederholen und' ein-* 
mUdren, anch dsniiif ausgehen, dass durch die nie aussusetecoden 
mUu ngq n an mannidiftiriiei Aul|gaben eine ^gewisse Art Ton Re^ 
fotUfcm hergestellt weide* Am meisten bleibt Immer bi Hinsicht 

^! ./.' 0|f^teinig«9 J^brsnb^^^ anf ei^sm Antriebe, su-- 

weiien ond Torübergehend , ein« Einrichtaug dieser Art getroffen, aod 
ich freue mich daher um so mehr, dsM eine Verfügung Eines Hoben 
t^nnigl. Preass. Ministeriums Kona I4{en Deceniber l,8i34 die Matbema- 
tiÜebrerzu einer «olclien EiAirichtung, wen^ sie dieselben für anwend- 
bar und sweclcmässig halten, ermächtigt)., 

I- t) E« gut 4liests hSnptsicblSch von der Vorbereitung midb einem 
LehHiaehe g^wöhalieber^rt: Di^enige Art der Voiberekung oder 
Ifebuugv^^'^^l^ber diaain dver Stunde anseigt^ was ineiserfolgmi« 
dun lireia Sab bewkses' oder'fär «ine Aufgabe goUtaet Werdoni«oli*v 
uml'Y«Aingt> d^r Sehfilei^ solle dea A»weit oder' die Anflösuug 4» 
Voraas iellist su erfinden fachen, toll hiermit nicht getadelt wefdsar' 


SpiUer: Ueber di« Hatlie«!. «Li IltfbticiQlitmrtig auf QymntLtltn, it 

der Bchriftlichen Aiftctten sii ftfrdeniif ' Wird «ber ia dteerJÜKe 
■icäit TOB inancli^ seihst sehe in Rufe fliehenden, lebenden od^r 
Tentorbeien Mathemütä-Lebrern Terlingl,. dati der SebUef ti^ 
ein voU9iändige8J3.eSi aber den^anwR s^itematkchm FQrj^M§ 
aaserbdtö, so tretet ich mit Sntsohied^Bheit rauf die :^y» der 
sahlreichen Gegner-^ sn denen auphHr* Sp. gehört, die dämlich 
jenes for ein unnothiges, viel zu weit gehendes, und nicht WunaA 
grossen Nutzen Tensprechendes Yecfdlren halten ^); Man. mag 

• 1 i » 


8) Ein aogesehener verstorbener Lehrer der Mathemalik»: S. O« 
FTtdker Terlaagt .(Anmerkangen sn leineni Lebrbaohe der Mathematik, 
Heft I S«d5u. f.), der Schaler solle diis in eiaer Stunde' Vorgeira-^ 
geae tu Hause erst im Concepte ausarbeiten; in der nächsten' $4uad^ 
ftoUe d^ Lehrer einen oder mehrere Schüler ihre Arbeiten vorlpsap lafr 
sen und so Terbessern^ dass überhaupt .allen Sch&leru eine Cenrector 
ihrer Concepte möglich werde, hierauf sollten au Hanse die auf #plche 
Art corrlgirtea Arbeiten in die Haupthefte eingetragen werden, die der 
Lehrer nach Beendigung eines Abschnitts des Vorgetragenen durchsn- 
sehen habe « nicht unr sie an corrigiren, sondern nur au beurtboilen. — 
Ich bin der Mein nag y bei einem solchen Verfahren sei» i^ejin a^eh 
nur die Mehraahl der Schüler au wirklich guten Ton Hauptfehlern 
freien Hauptheften gelangen sollten, nur ein höchst langsam ea Wwfir 
schreiten mdgllch, bei dem die Besseren ganz die Lust.verlieren raass-t 
len. — Ausserdem sollen die Schüler sieh au^ 'noch ein Uebfings^ 
heft halten, dessen Zweck rein praktisch sei, wie der des HfiupthaT« 
tee rein wissensehaftiich. Die armen Schuler! 

Es sei hier erlaubt, folgende, beheraigangswertbe Stelle m$ß deir 
Vorrede Ton ^. iZic&fers Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik für die 
mittleren Classea höherer Lehranstalten (filbing, 1834), der ich pieiiiie 
Talle Zustimmung nicht versagen kanni mitauthellens „Es ist ein aiemr 
lieh allgemeines u. oft empfohlenes Verfahren , . den S^hdler. au einem 
regelmässigen Ausarbeiten des in den Lehrstanden Vorgetragjenetf eder 
an der Führung eines sogenannten mathematischen Heftes antuhalten. 
Mehljährige Erfahrung hat mich aber überseugt, dass i$es9 Mf^^hode 
nicht den Vortheil gewährt, den man sich fron ihr Terspricht.. Ver- 
sänmniss etnselner Lehrstunden , ungleiehmässjger Fleiss ^ Gedankei|7 
losigkeit beim Arbeiten nnd andre Ursachen« bringen so mani^es feh- 
lerhafte und selbst unbrandibare Heft heryor , und die hiemach .an{;e- 
stellte Wiederholung , die bei manchem Schuler in mechanisches Me« ' 
moriren übergeht, prägt die Fehler immer fester ein. Und wenn 
maa auch weiter niehtala Betracht sieben wollte, als dass die Aus- 
arbeitung des Vortrags die Zeit des Schälers unTerhältnissmässig in An- 
spruch nimmt, so ^urfte schon aus dieser Bucksicht die regelmässig;e 
Fnhrang der Hefts zu widerrathen sein ! , 

Auf dae sehr kräftige und gleich. eill«sbis4sna ijireise. fprie^t f}|iih 
andi Hr. Sp« 8b 19 n« 20 gegen jenss VerfalMrea ans..,- . .. ,.)V.v ( :u «^ > 
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wmtt^nMguUmHvimtny rma (fehfikr «mrcicii ein wbriftlfelM» 
kmuMlUHi einigar'der widrtigsteii^HanptfclfftMttBefi^^ Aber 
dur YHlktflndlg« Gyt^tMt Atrftnmdh^gAe^wmdBLhgdtgkaAmB^* 
grifcv '^«r OtaiMMItoe vmA Hsoftlelinüze^ 4« PöttotaleMind 
wtebtifstfcn Aröbtenie, iwM man doch sweclanftndgBer .deni(Behfi-f 
ler Jiat«cli einen ^dvncklen LeitÜMleit bekpmil. werden hssea; 
die %dirifilficlien Arbdten dagegen werden besser meistens iBnr 
vtmaM'Me lJebniig»aii^ben betn^en^iir denen die Hauptwabr- 
heilen der Wissenschaft Anwendung^ finden ^). 

N;ich Anstellung dieser Torlaufigen und allgemeinen Betracht 
langen werde ich bei der näheren Ansicht des Scfariftchens des 
Hm. 8;p. , zn welcher jetzt «bergegangen werden ■ aeil ^ nicht zu 
einer ^reitlanfigen KritÜL genöthigt sein, indem diese bisherigen 
BetraehtHngen schon grosscnSkh^ die Stelle der Kritik veiire- 
ten werden. 

Iki 'diesen JBchriftchen. wbd zuerst & d — 18 ein Auszug 
ans dein Prolokolle der an 30.^ Mai zu Halle Statt gefiindnen 
Oonfenenz^ Verhandlung nitgetheiit; dann folgt von S. 14 an 
eine Bi^urtheilung dieser Verhandlung. 

In dieser Conferenz wurde durch den Herrn Vorsitzenden 
snerst »der Hr. Reotor S — g aufgefordert ^ seine Meimmg ^^über 
den G^nfang des mathematischen Studiums auf Gymnasien^ na- 
menlUcih in Beziehung auf die von den Gjmmasiasten zu liefero«> 
den s€:hriftlichen Arbeiten in dieser Disciplin^^ mttzuth^ileil. 
Nach liistorischen Vorbemerlnmgen Ahrt Hr. Aector S — g alse 
fort; .,, Ist der Zweck der Gymnasien, den Menschen, .ak gb^ 
eben, nach allen seihen Anlagen harmonisch auszubilden, .ua^ 
oflfenbciren sich diese besonders nach drei Richtungen, als' ein 
auffkss endes oder erkennendes, ein fisthetisches und ein*sittU<iJbie8 
Vermögen; so (?) werden die Gegenstände für deil Gymnasial- 
nnterricht so zu wUden sein, dass man 1) ab Grundla|;e di)e^ 
Disetp'lhiwttdt,^ welche die Kraft zur Bildung aller drei Verinj^ 
gen in sich vereinigt , md das ist das Studium der Sprachen mU 
allejm, was dazu gehört« — 2) für jedes Hauptvennögen eine 
beiiondere Wissenschaft auswählt 'Hier zeigt sidb a) ^ur Bildung 
d«r sittlichen Kraft im Menschen die Religion; b) zur Bildiuig 
de« Isthetischen Vennögens, neben Gesang und Zeichnen^JLectiure 
m id EridSitmg der Dichter m der fat^riindisdien Sprache und in 
d« m Uassisehen Sprachen; c) zur Bildung des Verstandes, der als 
dt IS Medium, dessen sich jeder Unterricht bedient, eine vorzüg- 
ttdhe Berficksiditigung Yerdienen muss, . die reine Mathema- 
tik.'' Man witd hier vieUdcht MUie haben, die logische 
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9) In Besuff auf solchtt UdbiiBgta4f^;«i«a lil ^as-aahr an baaditea, 
«ras 9Mo'in sdnetr 'MipfohlsifftwaMfaMi MüieHtOimfürdem VmteniM 
in ikr KlMimfar*€NkHiiMr^B.aHi;]fi6.*«.''f.tlarabar8agt.: ^ 


Spiller: Uebw dla M«(lrf»tt. nM VniMtkhtnm^ mrf OynaMiMi« M 

^i('mbi'<!!6izti86]ien;' dtidh Wollen WirUemuf kein GeMdit le«* 
^.' Sbet wo bleibM die GeusMcMe und die Geogmj^el 
fUA'iae'^ter^em Mea^ wtiü «lutf Atvidiom der Spvtchott gehdit, 
b^rSffen? Mit welchem ReeUe^ Und wo bleilbt da« detteht- 
oM'f B^ch wir dürfen woU über Dietes und Andres, was «n 
l^tfnfiestimitfQngfen aui^znaetsen sem möchte, hinweggehen, und 
uiis damit trdiKen, dafis zugegeben Wird, zur Bildni^ des Ver-^ 
fitandes, dereine Torzi^gliche Berückeichtlgnng verdienet ^el die 
Btathematik auszuwählen. So scheint es. Doch wir lesen %vei* 
teri „Indessen regt dieselbe den Verstand nicht efantpal aUseitig 
an. Sie thut es n^r in Hinsieht des quantitativen Wksens (?), 
vernachlhsigt das qualitative (t) entweder ganz oder entlehnt 
es doch inders woher; (rie darf sich daher (?) auf Gymnasien 
zu: 'den Sprachstudien („nur*^^ schaltet Hr. Sp. hier mit Reöht 
ein) wie 1 : 3 verhalten.^^ (In welcher Hinsicht? etwa in Hin- 
sicht ^ ihres Ansehens? odeir der Zeit, welche sie in Ansprndi 
nhumt?) -^ In der Mathematik hat man allerdings sebr viel 
mit Grösfifen zu thun. Aber dass sie überhaupt nichts sei, nls 
die Wissenschaft der Grossen, nichts als Grössenlehre, das ist 
noch gar. sehr to bezweifeln. Und auch wo die Betrachtungen 
der Mathematik ganz offenbar Grössen betreffen, tritt die quan- 
j^t^X^ i^atur dieser Grössen häufig fast ganz in den Hintergnind. 
I>as , Quantitative einer Grösse an sich ist überhaupt eigentlich 
mfkp der i:echte Gegenstand der Mathematik, sondern vielmehr 
das (jresetzmässige in den mannichfachen Verhältnissen und Be- 
ziehungen zwischen Grössen. Die Uebung der Denkkraft in der 
Mathematik wirkt ohne allen Zweifel' auch voriheilhaft auf das 
richtige Denken fiber andre Gegenstände ein. Vor falschen Prä- 
missen ist freilich ein Mathematiker bei Gegenstanden des "Nach- 
denkens, die nicht zu seinem Fache gehören, nicht sicher, und 
also auch freilich nicht vor falschen Schlusssätzien; aber wohl 
VFird er meistens Schlüsse vermeiden, in denen die Herleitung 
des Schlusssatzes aus den Vordersätzen fehlerhaft oder auch nur 
unklar ist,, und er wird nicht leicht halbe Einsicht für ganze hal- 
ten ^^y — Weiter heisst es:^ „Ref. verlangte nur l).die Füh- 
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10) Die in der Jen. L. Z. 1835 No. n enthaltene Beoention von 
TVdnumfi'i Schrift : lieber die Bestimmung dei Gelehrten u. geine Bil* 
düng durch Schule und Unif ersitat. Berlin, 1833, — enthäU hier- 
her gehörige Bemerkungen, welche so treffend und lo beacfatentwetth 
sind', 'dasi sie gewiM ^erdiei^en hier einen Plats zu ündea. 0er mk 
T. I«. unterzeichnete Rec. tagt nämlidv: „Gegen diegewfihnlidie'Em^ 
^fehlubjg^ der Math; j datt rie die Oenkkrafi ecbärfe'und de»Oeiet aa 
Betdmmth'eit nntl Klarheit gewöhne , macht er die allerdihgj richtige 
Slnwendnngy das«, eben weil die Antchaauog daran to gthrnrnUkn- 
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M^ged«lil6Un.uiid: iip.i^ffeiitiichen .Uiiteiiricbt^ fru^^ch'44fch- 
|;efiteiiienfiAl)ewebe.eivljhieUeiii^,ui|d e^ieii fortlaufeu^QQ Comr 
nuenttc de«! :lii«lu4>««]|i^f)ifld^t«iV:.£i: d^^u^.S) auf-eine ajlgemdBe 
WfederliDtiiii^ «ai^b R^einiiguii^ jede»^ AbschniUeg, . v% ••Amch 
«prach er scbliiBsslicb dlo UebcffB^u^^^^ aus, ^^sa kein fescbick- 
lar Lehrer dazu mehr . als 3 bÖ€hs|;ens 4 Standen in der Woche 
gebfauchen werde. -r- hierauf: befnerkte Herr Consistorialrath 
D, MaUhiaSv.als s weiter .Referent über die Mathematik, .^,,sei 
im Gänsen mit den Ansichten des Hm. S. einverstanden, namenU 
lieh auch damit., dass der mathematische Unterricht sehr g;ut in 
9 höehAten« 4 .wöchentlichen Lehrstunden absoivirt werden 
kotine ^^). Er !war der Ansicht^ dass es nicht unzweckmässi^ 
sei, die apollonisohen . Klirren vorzutrafen, jedoch ^ur ihren 
Elementen na^h, und. pach dem Muster der Alten; unter den 
mathematischen DiscipUnjen müsse Torziiglieh die Geometrie ge- 
trieben werden. Pagegen müsse man nicht auf das s^trcnge 
Ausarbeiten mathematischer Hefte dringen, auch nicht die Stär- 
kung des Gedächtnisses durch Belastung desselben mit aUerlej 
Formeln beabsichtigen, sondern bei dem ganzen mathematischen 
Unterrichte haapts&chlieb darauf sehen, den mathematischjen 


theil habe, dieies keine Uebung dea reinen Terttandesmastigen Denkens 
genannt werden könne. Allein die« iit , nach deä Rec. fester Ueber^ 
seagung, der einzig mögliche Weg, um den Schuler allmalig an era 
Tictitiges u. geordnetei , abstractes Denken su gewöhpen ; ' man 'muss 
ihm einstweilen die Hülfe der Anschauung noch lasten, um ihn allnkälig 
in das reine Denken hineinsubringen. Dlesi gilt f^uch von dem, was 
der Vf. weiter bemerkt: ,iDie auf Wahrnehmiing, der Probe, der 
Erfahrung beruhende Sicherheit und Bestiromtbeit der Demonstration 
In der Mathematik ist keine Beweisführung aus Gründen und Schltats- 
folgen aus dem 'Wesen der Dinge/^ Vielmehr finden wir den ff. auf 
richtigerem Wege, wenn er an der Math, rühmt, dass sie die streng- 
ste, ungestörteste Aufmerksamkeit des Schülers erfordert; dass sie an 
•elbstständige Auffindung der Auflösungen nnd beweise oder auch der 
Verhältnisse gewohnt« Und hätte sie, meint Rec, auch durchaus kei- 
nea andern Nutsen, als eben diesen , dass sie den Schüler an Aufmerk- 
samkeit und Selbstständigkeit gewöhnt, so würde der aus ihr entsprin- 
gende Gewinn schon unberechenbar seid. 

W) Qier möchte ich «.während ich sonst .den Ansichten des. ]9rD. 
GoBS« R. AI. im .Wesentlichen: gern beitrete, doch lieber wejv.igstena 
sehleohthin gesagt haben „4 Stunden*' ; denn ,3 Stunden haltQ ich für 
•tt wenig,! besonders In den niittlerf^ Klasse^. ..Di^, 2eit niii9s niclift 
bloss atia^tVor|nijgpe<, sopdern auch sn mannichfachfia Vebupgen ^nrei.- 
chea« Uiit0r: Uquetteden können ssibst 5 oder .6 Sinken wnaiiQhena- 
warth seit^ > , . . . 
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IVach dem /iTortnif e des Herrn M, erho1)eQ tlch'nnn« wfe 

es ia dem von Hr. Sp, mUgetheiUen Protokollauszugelilässi, von 

aUen Seiten sebr kräftige Stunmeii 'geg^en das Unwese^i J [dai^ avf 

einigen Gymnasien mit der Mathematik getrieben werde. '^lEi 

wurde bemerkt, dass die Schier hie imd da fast SEHi^e) ^rittbeil^ 

ihrer Zeit auf das Ausarbeiten vollständiger 'mathemati/scber 

Hefte, auf die Losung der daneben erhaltenen Aufgaben^ Ja S97 

gar auf mathematische Privatstunden Verwenden müssteh/üm.^eh 

Ton mancheii.l^ehrem der Mathematik geraachten Anfordehmgen 

nur einigermass.en m genügen , dass sie dadurch einen zu bedeur 

i;enden Theii, ihrer Zeit den klassischen Studien entsoeen, den 

letzten Zweck ihres Aufenthalts auf Gymnasien gänzlich Verf^lil- 

ten^ gan^ einseitig gebildet aus demselben (denselbenY'auf'die 

Universität kämen, und hier, mit selt;ener Ausnahme'^ aertliscj^- 

plin, mit/vi^elcher sie sich nicht aus innerem Abtriebe , soff dem 

aus äusseren imd verwerflichen Gründen jahrelang beschiftlg^ 

hatten, auf immer den bücken zuwendeten, un^ cfass daf ma- 

tbeniatis^^he Treiben anfipaiicheh, Gymnasien selbst ^ii^cn nach* 

theiligen' Einfluss auf die sittliche Bildung der Zöglinge aua^ 

ube/-^ -7^ . Sind die hier gemachtei| Yory^iirfe wahr, ^usslen 

wirklich auf dem eijr^eh oder andern Gymnasinni di^ ScliüloE 

!^wei liriftei^fiirejiZ^eit (das [^pll wphl^ heissen^ detjenfgen '. jTeiL 

welche ,, ihnen zu /iliren häusiichen Ai'beiten übrig. blieV)^ auf 

Mathematik verwenden, um den Forderungen des Xehrers"der 

Mathematik nur einigermassen zu genügen; — so darf pian t^t 

der That woiü, wie Hr. Sp. es S, 2S ii/^aÖ mit einiger ;ErfittJ 

rüstung thut, den "Vorwurf zurüct wenden j und Uince^en; 'die 

Lehrer der PhUolpgie^ und vorzüglich den Dirigenten einei; 

solchen AnstAlt ricMeii , ' welc^^ alles Mass.|ibeiH 

schreitende ,( <yi ßxcti aÜei auch ' ziemlich ünwahrs^heinfiqÄS't 

Uebergewicht'.desi Lehrers der Malliematik nicht unterrfruclcOT 

wollten" pder,' "kannten. 'Stellen wir uns übrigens ^hulei'tol^? 

welc^ie .eip Gyp^ha^jvira^ hinreichend iiathematiscb'.gebild^ftt'ter-, 

lassen, auf der Uni^versitä't aber sich nicht weiier mit Mailie*. 

matik beschäjftigen« wejl sie von dieser Wissenschaft nichiPra^^ 

fessioh machen wouen^^^o wäre diess durchaus kein Beweis* fGuf| 

die IHutzlosigiieit des Matheniatik-Üfiter^^^ 

kein. Vorynir£,g%en 4ensel'6en; iina der Sch^luss, WV/e dergtöfj 

chen, jurig^ Jiänriig'^ »würden avf .immer der Mathematik' '^eii 

Rücken zuwenden,' ^airegar zu vorschnell« Sollte ab;er endJicdD' 

bi der That e|H \ solches n9atb^n[ia^isches Treiben anr niancheqj 

Gymnasien selhs^, eiöeii nachthSilig^h Einfluss auf ue Sittliche 

Bädiing der . Zöglinge . ä^süben^ ' so könnte , 'd|ess gewisjs j'pf^(" 

desswegen Statt^nden,' weil jenes Treib^p ein mathemiuiadhäi^ 

sondern yielnytlir ^lu' .dßsswe^eh| *]^cä Im, und zwar fÄ** *^ 
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äi te^' ilillrictit (^ der SÜSbaig ier Sthri- 

\et ((cgen.jden Lehrer der Mathematik urd gegen die Lehirer 
äey f^ng^Xte)iv^^geUHiHnA^e)elnjperiehrte$ Sfitre. ' 
^^' ;tm Verfolgt der Confer^nz-Verhandluigcn rttiM noch zweler- 
ji^ he89^aer8 aiiffallen: die ^eini^rkung eines der Herren Di- 
ire^oren^^es sei nöÖifg/'»^*jWittel and 'Wege a^u siniien, deitf 
käanuss^der MathematOqdifer in Hinsicht' der ' Versetznngeh der 
^chüTer zii ^sdirankeni) und der von einem Anderen geansslerte 
Wiinscli. auseezeichiieten Schillern, auch wedii sfe in der Mathe- 
inaxik den b'jiichstäbhehen Anforderungen des Abiturienten -Edict« 
hicÜt genügten, das Zeugriiss'Nr. 1. erthetlen zu dürfen. Bie 
Ausfuhrung dieser Yorscmage hatte gcradexu dahin wirken nifis- 
sep ,'deii Schillern einen' gewiss immer bei Tielen derselben sehif 
nothWen^igen äusseren, Anfrieb zum Fieiss ia der Mathematik 
ni rauben, und würde, ^wie |lr. Sp. S. 45 u. 46 ganz richtig schil' 
dfert. dadurch Jiochst nachtheilig geworden sein, ^ura Giuckä 
W./9ipi' erste Vorschlag keine Folge gehabt, und wird ketno 
naoenVder andre ab^ kann keine Anwehdung meht' Anden, nach- 
dem die neue. Verordnung für die Prüfung, der AbAshenden niU" 
noci ';iwlsche|i den Pradäaten „reif^^ un'd ,', unreif ^^ die Wahl 

^iif j^^ andern Seite können' vir Mathematiklehrer kaniii 


WAS dagegen erinnern, wenn einer der Herren Direetoren dar 
r lijejty es werde der guten Sache f5rderlic& sein, Wenn die 
^r^r'der Mathematik aufgefordert niirden, sich In einer Ein- 

S'ioe auszusprechen. 1) über ihre Methode im Allgemeinen, Ü) im 
esondern über das^ was sie von den Schülern verlangten, welishe 
Leiirbucher sie zu Grtinde leeten, oder warum sie kein* der vor- 
ndneil Lehrbucher zu Grunde legten; so wfe inim auch, mit 
riu^p., den Jlurch diesen Vorschlag yeranlassten Antrag des 
firn. iDurectors Schmidt billigen muss, da^ niiHli'ch von der Be-* 
AQr^e die Anwendung eines Lehrbuchs an jedem 'Gymnasium an- 
gipj^rdhei werde, uidem gar zu viel Zeit entweder \mit dem Dlcti-^ 
^^'in den Lehrstiuideii oder mit dem Ausarbeitai der Hefte ver- 
Ibi:^ l^hei ' Ü^eser Aiitra^' scheint auch die von elfter hbheü 
Behörde erlassene "Verocdnung' veranlasst zu haben, durchweiche 
^e t^hrer e|n inathematisches Lehrbuch zu Grunde zu legen. 

S4.^ibs gejK^tditte anzuzeigeii ai^gefordert Urürd^n. Mah darf 
,jE^ 'l[bf:r fireüep', .dä$J ..dies^ Verordnung, W weiter Besdiran- 
*-ü^fv 4och meßt so weit' gegangen," ein hestiuteites Lehrbuch 
Wchgangig'etnzufuhrenl' mcht j^^ ein und das 

imllche Buch zuMg^Vnjcht^ jeder würde nach dem nimliclieti 
^uc^' ;init£if^ un es istTü^ 

jej^^ noch^se^' wiinsch dass 'äie Vemuhipgen denken-: 

oer\ilj4(tliemiitiilelirer', zwedcm&sige L'^hrbüc^er heriufftelieiu 
^J»^Ü£i wercl^l ' Wii^Iich' Ist fn dies'km FUde noch gtf 
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natikem Terfluttttf LdirbAdier haben meistieBt noch, Ihre gfornm 
MimgA 

' Hr. 8p. thellt nun Schlume den auf die hier beepfochi 
CoaferenvrerhandluDfen beaüfUchen Eriapa des Königin 
rial - Sehulcollegittma £Br die Piroviai Sachaen mit, der rfch, au-^ 
fleiah kun und klar, und überhaupt auf eine aolche Weiae, daaa 
man demaelben den Völligsten Beifall nicht versagen kann , fibor 
efaiige derHauptgrandafttae f&r die Einrichtung des mathematiachea 
Dntenrichta an Oyninade» imd dessen YerhSltniss au den übrigen 
Unterriehtsfacheni ausspricht, und Ton den irgsten auf jener Cbn» 
fereni laut gewordenen Oppositionen gegen die Mathem^Uk 
Bcheinbi^ nicht einmal Notia nimmt. 

Im Bisherigen habe ich mehrmals Gelegenheit gehabt/ ndch^ 
ftber einzelne von Hrn. Sp. dargelegte Ansichten, und iiber die 
Art, wie er den Gegnern der Mathematik entgegen tritt, beifSllig 
au äussern. Es ist nicht' nothig, noch Weiteres und Gutes aua 
seinem Schriftchen herausauhcben; die Bemerkung wird genü- 
gen , dass ich auch sonst im Wesentlichen ilun ganz beistimme, 
und ihm noch viele Leser ^linsche. 

Es sei mir jetzt erlaubt, einige Bitten, nicht an alle Philolo- 
gen, sondern nur an diejenigen unter ihnen zu richten, bei de- 
nen solche Bitten noch nöthig sein mochten» Mögen diese Her- 
ren, wenn sie von Mathematü^ nichts oder nur sehr went^ verste- 
hen (was ihnen übrigens nicht zum Vorwurf gemacht werden 
noU) sich jedes entschiedenen unvorthe&haften Urtheils über die 
Würde der Mathematik und die Wichtigkdt des mathematischen 
Dnlerriehts enthalten, damit sie sich nicht der Gefahr anssetaen^ 
daas auf sie der Spruch Anwendung finde: Ars non habet osorem 
idsi ignorantem. Sie mögen sich namentlich hüten, ihr Urtheit 
über den Werth des Mathematik -Unterrichts im Allgemeinen 
auf die Resultate desselben zn gründen, welche sie etwa bei ein« 
■dnnan Schülern oder einzelnen Gynmasien «zu bemericeniflanbfBn« 
oder auch' darauf zu griinden, dass die wenigsten StudiaendeH 
auf der Univeraitit ihre Besch'äftignng mit der Mathematik t9Hr 
setzen; denn in aoichem Urtheile möchten sie sich gur au lefehl 
tinaehen; aie köiknen nicht von jedem, sondern nur van eineaa 
iffeMt'Sthlechten und nicht unzwooknifissigett Mathematik -Unle»i 
iMUe guten Erfolg erwarten , auch diicfen ste nicht verlangiMi^ 
daaa zieh dieser gute Erfolg ihnen auf den ersten BUck gann 
dcsrtlfch' darlege. Möchten sie ferner, ><- man muss sie drini 
gMd darum bitten, «— In ihren Wi^rkungakreiaen der Wiricaamn 
kellMer Mathematiklehrer, ihrer Collegen, nicht auf eine unge* 
tet^U^WMa (ant^ wemgaten hinter dem ftieken) entgegtfi tre- 
teil. ^^ A^f dt»:«ndern^S^te wdlen wir Mühematiklehrer tin« 
üMhteinbfldeh, daaa mit* der Matkem^itlk Alles g^than aei^ wif 
wollen*atieh den pfailblogisehenund nberhaMpt jeden andern Von 
l€ii40^*tl»'i^to#nir^l)ßailk«hle dbangefottfateaiaM und ^ 
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deffigemlss auch hüten , die Aitfordnih^h 4« 'den PrivstleisA tler 
Schüler su einer ganz ungebührlit^hen Höhe zn. treiben, wohl 
fA^legend, das» nicht das Papier, sondern der Kopfes ist, wel- 
cher lernt; atTch wollen vm* uns bemühen, den Mathematibpteir* 
rieht selbst immer mehr zu ^rvollkomninen, und auch die Wis- 
aenschaft znm Behnfe des Unterrichts immer besser anznordneii 
lind zuzurichten. — Endlich wollen wir Lehrer überhaupt , in 
welchem Fache auch d^ Eine oder der Andre unteri*ldhtet, nie 
vergessen, dass Harmonie zwischen de» Lehrern einer und der 
nimlichen Anstalt eine der ersten Bedingungen für unsre Wiik^ 
•amkeit ist — 

Panzig. ^. fV* Förstemann. , 


Aristoielis Polüicorum libri octo ad recenaionem Im- 
inaDuelts ßekkeri recognitl. Criticis editornm prioram sobsidlift 
collectis auctisque apparata critico plenissimo instraxit prolego- 
menig traoslatiooe Gerraanica et comroentarii« eiiarravit inVlic{bufl 
lociiplelissimis adornavU Adolphu$ StahrtuM^ Dr. Volumen L 
Addita sunt : Anstotelia rernm publicarum fragmenia a Carolo 
St^brio priinum (Tccurate collecta emehdata explicata. Liptiae 
. tuilptibuB Caroli flocke MDCCCX&XTL 4. (Erste Lieferung S. I 

,. bisSO, Fr. IThlr.) , 

Mit Vergnügen* be^isatn wir das. Beginnen eines Werken» 
welches, wenn wie^ mit Ernst begoimen, so mit Ausdauer fdrtge^ 
setzt V ei» blelbeAd<^*B0weis' deutschen Fleisses und deiilsaher 
Gelehrsamkeit Jseinilird;' um so mehr, da^es einem Sehriftstellev 
^des' Allerthums gilt^ der wenn auch anerkannt in jedem Jahdiui^ 
deiiev doch in der neueren Zeit nicht der Pflege der Altern 
thiimURforscher sich zu er&euen hatte ^ die imanchem Andeven 
gekordian' ist, der «icht' dieselben Rechte auf eine beTonsugte 
Bearbeitung in Anspnü'ch hätte nehmen können, wie der unsteife^ 
Ui^ Dtoker Aristoteles« -.«Auch gilt diese Bearbeitung eiüer 
SeUrift dieses Philosophen, deren hohe Bedeutsamkeit von; jeher 
Mevkamm war«, imdidie.anch bei den politisch getheilten Pas« 
ttfltfngfen : unserer Zeit . eine autirichtige Bdieraigung terdient« 
Cm 'SO willkommener alsb iftt das HerKirtr^teu einer solchen 
B«Ai>b<)UMg dieser fiiicher ;, die fasst in jcdei*/ Hinsiaht den An* 
fordemsgen deriSMt zu jeoiksprechen scheiiit^ und dcn.Anfordcb 
rffngoni ein^r bifiigen SriAik' gewiss nurtnoch sehr wenig zu wjfift; 
.sdi^n übfig lasstu-'.j .jj.- iJ*».. • N,..;,,n. >. ,^.* u • .:äi. »t 

^j kt fiOT'Uiia in-diesiai) Brsien:LiefeiniBgiitur/dfir Tettrjniidfdio 
IJebersetzung voiiiinchMr Uua6nch'9;i[^».9*>lidt.UmteirgesetztfiQ 
Varianten^'und mir'lUilälifigü^&ig^treliiten kamen .kiMsidteiK.Blh- 
ni^ün^ vorüefgef V «#»k4iln>«ieht n^silTj^iBIliirth^^ 
sMii''nur au^dteKriiik4eslT€Stckl«lbfi6inBd<diebeigq|^^ 
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deutpelie Uebenetsonf erstrecken luid nur hie uhd d« die im 
Vcrrtiis yenrathene Absieht des lu erwartenden Commentares, 
der in den Lieferungen des sweiten Bandes entlialten sein wird, 
ia't Au^ fassen. 

Was nun auTorderst die Kritilc des Textes anlangt, so hat 
der Hr. Herausgeber seibst in der. den Lesern unserer Jahrbb. 
bel[annten Uebersicht sSninitlieher filteren und neueren krit. Aus* 
gaben der Aristotel. Politik (N. Jahrbb. Bd. XV. Hft. 8. S.S81fgg.) 
die Leistungen seiner Vorgänger mit Einsicht und Unparteilijch- 
keit dargelegt, iwd es bleibt uns in geschichtlicher Hinsicht kaum 
etwas am bemerken übrig. Was aber die Benatzung der froheren 
Kritik für diese neue Bearbeitung Ton Seiten unseres Hm. Vfs. 
betrifit, so glauben wir im Allgemeinen zwar mit der Anerken- 
nnng eines sehr sidieren kritischen Tactes und eines wohl ange- 
wandten Scharfsinnes nicht zurückhalten zu dürfen , sind aber 
der Meimmg, als hätte der Hr. Verf. bei seiner Kritik im Einzel- 
nen bisweilen mit nicht so. wohl erwogenen Gründen den kriti- 
schen Ansichten Göttlm^s^ die wir in einigen Puneten gar 
sidit thdlen können, der sicheren und gediegenen Kritik Imn^anuel 
Bekkera gegenüber^ etwas zu viel nschgegeben; so wie wir 
fiberhanpt unsere schon bei anderer Gelegenheit laut gewordene 
Ansicht^ wenn auch nicht in so vielen Fällen, do^^h auch biswei- 
len bei Prüfung dtoser Schrift bestätiget fanden, dass man die 
Bekker'sehe Kritik, vielleicht durch die • Sohweigsamkeit des 
grossen bitikers verleitet, nicht stets der Aufniierl»amkeit ge- 
würdiget habe, die sie überall verdient. Doch diess trilTt unse-' 
renifai. Verf. nur in einzelnen Puneten, von denen wir später 
SU spreehen Gelegenheit nehmen werden. 

Ehe wir von der Uebersetzung selbst sprechen, konnten 
wir wohl die Frage auf werfen, warum der Hr. Verf. dieselbe in 
deutscher und nicht, wie sonst gewohnUch, in lateinischer 
Sprache habe beigeben wollen, da wir das Beigeben einar 
Uebersetzung zu den Schriften unseres Philosophen überhaupt 
als sehr statthaft anerkennen müssen. Dabei wollen wir es aber 
gsr. nicht verkennen, dass eine neue deutsche Üeberträguug die- 
ser Aristotelischen Schrift an sich sehr wünschenswerth war, nur 
können wir die Bemerkung nicht unterdrücken, dass nicht viel- 
ieieht Manchem au^ der Zahl d&r Ausländer, deren doch ge- 
wiss Viele von dieser Bearbeitung Gewinn ziehen wollen und 
diesvauch können, eine lateinische Ueberi5et|ying hier wüiischens- 
werther gewesen sein würde, achten aber auch auf der anderen 
Seile den* frommen Wünsch des Hm. Verfs«, auf diese Weise 
tnf eine gewisse Classe von Leuten vmrtheilhaft wirken zu 
wollen, die aber freilich nicht leicht nach solcher Nahrung ver- 
laagra mächte , wie sie Aristoteles, biet et. Dass eine deutsche 
Uebersetzung eigentkümliehe SckwierigkeUen biete, hat dc^r 
Ilr. Herausg. sdlbst aneriouint ; und wenn wir >auch gerne einge- 
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•Cchen, imm «r redlich gettrdM hil, troi und wahr tind dttlNsl 
icht dentsch au übenetien, so veilieniit er es doch gewiss selbst 
nicht, dsss ihm das Einaelne nicht immer gleidi gelnngen ist 
Einen Theil der Schuld trügt ohne Zweifel unsere Sprache selbst, 
die nicht allemal gleich geeignet scheinen könnte, das Griechin 
sehe rein and nnvermischt in gleicher Kurse wieder an gebeni 
eineii Theil Tielleicht auch das an sich lobenswerthe Storeben des 
Hm. üebersetiers, so wörtlich und treu ab möglich au äbertra- 
gen, von welchem Streben er andrerseits nur selten, ich weisa 
nicht aus welchen Gründen, abgestanden au sein scheint« Auch 
hierüber werden wir später Veranlassung haben, einaelne Beiego 
beicubringen. 

h Besag auf den beigegebenen toUstindigen kritischen 
Appsrat, der nicht nur simmtliche Abweidiungen der von Imma- 
nuel BekkerYorglichenen Handschriften, sowie der von GötlUng 
benutsten genau ndtdieilt, sondern auch noch eine reiche Lese 
aus den firuher vorhandenen, benutaten und nnbenutaten, kriti- 
achen Hilfradtteln, alten Uebersetsungen und Ausgaben , so wie 
die sammtliohen Lesarten der neueren Texte in lobenswerther 
Kurse enthSlt, können wir des Hra Herausgebers Plan und An- 
lage nur gutheissen, da dem Kritiker, oder auch nur etwa 
sweifeloden Leser sich hier sogleich alles bietet, wo er hinridii* 
lidi des Textes Audcunft und Hilfe finden kann; auch muss man 
dem Hrn. Herausg. es Dank wissen, dass er die Badlemui^ 
imfia tu InngritUana UUM foL auerst gans genau verglidh und 
flhre, aum Theil voraugUchen, Lesarten seinem kritischen^ ^psr* 
rate einverleibte. 

Unser Urüieil über die voriiegende Ausgabe kann demnach 
fan Allgiemeinen kein anderes sein, als dass die Kritik dieser 
Bficher durch' dieselbe in dem gegebenen Texte 
nm Vieles weiter gebracht, die Erklärung durch 
die genaue und treue Uebersetaung gar sehr er- 
leichtert worden ist und die fernere kritische Si- 
cherung ^nd Wiederherstellung des Textes durch 
die reichhaltige und genaue Variantensammliing 
eine festere und sichere Grundlage gewonnen 
hat, und dass wir so au der festen Ueberseugung gekommen 
sind, dass die Fortsetxung des Werkes und namentlich der Com* 
mentar den so sdiön erregten Erwartungen sicher entsprechen 
werde. Wir miisse|^ desshalb die Förderung dieses Untemeh> 
mens nicht bloss allen Philologen , sondern auch den öflfentlicben 
Schulbibliotheken in's Besondere an'a Hera legen, tmd hoffen 
durch die Ausstellungen, die wir uns noch in Einaelheiten au 
machen vorgenommen haben, diesem. .unseren gunstigen Urtbidle 
nicht den geringsten Abbruch au thun, ja dasselbe um so gluub- 
hafter zu mschen , wenn der Leser sich fiberaeugt haben wird, 
dass dasselbe erst' nach .sorgfaltiger Pr&fung des Einaelnen nie- 
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^l^duieben Wird iui4 «ocfi sp .n(^h i sehr 4iSfttt^ jiii4{i4^ 
inuKsie. Auch |^ube» wir dadurcli dem Aristptdcs ii^jll(8(,'(^}nieii 
klei^ieu Dieai^i zu leisten, wenn auch wir unseren geriufen Beir 
ir^g zu seiue^' Kritik und Erkläriuig i^ach Kräften unn « u g^ei^ 
bemulien. 

^ . Wir rlGl>t.(Bp aber bei uilseren Bemerkungen unsqf.'.^y^en- 
meA auf die Steilen hauptsachlicli, wo die Kritik und ^o mit 
auch die Erkiirung lins verfeUt ffscheint, und werd^« ?ota 
4er Ueberaetsung nur gelegeittlkh zu aprechen Vcranlaasjong 
nehmen. 

yfit beginnen mit einem Interpuiictionsfehler, AeV aber 
gicichwolil Yeranlassune zu IJnebenlicit in der Cebersetzung 
gegeben. lab. L Cap*.!! §• 4. lesen. wir: /Ensl qvv 'q %t^0i^ 
fi^igo^ t^g oliUag ,i0%l xcu ^ XTtiUxif'niQos tijs olxpvojul^g 
iävev yä(f täv avayuaitov aSvvaxpv xal tv^ ^^^ ^V.iiiy\% 
«ogsip 8ß h taig; (&QUfiieyaig tixva^g avayKalov av äv vxccf- 
^uv tä olKhia oQyavu^ $1 iabXXbi ttuoxsktö9r^6t09ai zo ijfyov, 
pvta^ ntu tdv oUcovonmäv , und bei dieser Interpunction^ wei- 
che es «uige wlss iSsati wo der Nachsatz beginnen 90II, ist übersetzt : , 
^a nun derß^süz ein Tiieü des Hauswesens^ und die BesUt- 
kunal ein T^eil.der Üausverwalfung ist C^snn ohne dienoik- 
wendigen Bediiifyisse ist leben und wohl leben unmogUek)^ so 
wie ferner die bestimmt ausgebildeten Ki^aste nothy)endigder 
ihnen eig^/Uhiipilichen }Ferk%euge bedürfen^ wenn das Werk 
vollendet werden soU^ also auch die Ferrichtung, der HausveT" 
waUungy Man sie'hti dass Hr. Stahr lüer den Satz : äöTCS^ de — 
wo l^^ov, zu dem Vordersaize zog und ilin als Erweiterung des 
mit 'ExA ovv y »Ti6(,g kxL angehobenen Satzes betrachtete, war 
abjBr theiis den riqhtig^n Sinn verfehlt^ theils dem Aristoteles eine 
sprachliche. Uu^benheit aufbürdet. Kr selbst dachte sich den 
Satz also : ^Ezsl ovv iq Tcz^öig fiigog ttjg olKOvoiilag köxl ucA 
ig xtiixiK^ [Ugog %^g olHovofAlag — avtv yag ttov ävaykaloof 
iivvaxov xal t^v nal sv ^nv — * SöstsQ 8i Iv talg toQiöiiivmg 
xwgffuig avayualov av sXti vicaQx^iv zu olK%ia ogyava , sl iiii- 
1h anozsksüf^Jiöiö^ili to Iqyov^ ovxto «al %£y oUovo(UK€iv> ^ 
Damach war zu übersetzen: ,,Weil nun der Besitz ein Theil 
de* Hauswesens ist und die Besitzkunst ein Tlieii der Haushal- 
tung — denn olme die noth wendigen Bedürfnisse isk eben sp^ 
wohl leben als wohl leben unmöglich — , wie aber in den ge- 
sdilossenen Künsten es notliweudig sehi diirflc, dass die gehöri- 
gen Weikzeuge vorhanden seien, wenn das Werk zu Ende gefuhrt 
sein will, so ist es derselbe Fall mit den Dingen des Haus- 
haltes«^ So bezieht sich ßönsQ zwar auch auf das folgende 
ovxn » aber beides gehört zum Nachsatze, der ebenfalls wieder ' 
ans einem Vordersätze Sönsg — x6 tgyov und dem Sclilusse: 
ovToi xal xäv olxovoiMcävs zusammengesetzt ist. Hier ward 
der Nachsatz zu !&jral ovvnti sehr passend, als leise Opposition 
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■dl 8i «q^enttt, mid S^b Ist Tidlddit iU^'OHomI geweseii, 
waruB ciBige fitere und neuere Kritiker dl bersanrarfep, denen 
bunanndl &l;kcr seraen Handselnillen iiegenober ndt Redit kein 
GeMr tdienkte. Doch dient ist eine Kleln%keit und Hr. Stahr 
imte Ticileidit den Sntn anch so, wie wir, . und TerfUhrte nur 
dndii seine «nbestinunte Intcrponction und sein blaeh gewählten 
wie /wmsr u. a. w. ' 

inr lesen weiter $. & JS fig ^dvPäto iuaötov xmv oQyd- 
POP $[ABWs9h¥ 1} %Qoa$o9ttPoßiv<^ dwmiülv to aitoS igyQP^ 
S0M9§ «c ^aiidlov fMitflv 1^ tovg xov 'Htpalöjfov tginodag^ 
wg mfii¥& Movtftffs avtonaxavg 9biov SvBö^ai äycSva^ ovr&s 
&l «i mgiMig Ini^tov avxal xnl xit kt^xtgoi ixi^dgilsv^ 
üiSkp n ESh ovfs tolg dgxitixTo6i/¥ vnrigktdSv oits. toig 
tBüMotaig ihvl»p. Allein so lesen die Handsehrfflen nich^ 
wddie sinuntlich nidit ovtmg d al xtgxlÖBg iKigntiov ictt^ 
sonden bloss ovtmg al XBgMidsg exigwlov xtl.' haben. Dtge- 
gen folgten bier Koraes und GrBtding den Hkndschriften, setzten 
aber oben tot ßörng ta ^atialov der erstere xaU der ietästet^ 
ij ein. Hr. Stahr unterstützt sein et durch 2Wei alte tJebeir- 
setsungen, so wie durch die Moreliana und Sjdburgiafni^ die 
aber in solchen tallen nicht die geringste haiidscmifitbcbe Aticto- 
litlt haben können. Alles ist. richtig genau nach den Hand- 
schriften, und die Hen^usgebei^ habeii tittr die leichte, hingd^ 
woifene Manier des Griechen, die überall leicht Ailddgieen findet, 
nicht gehörig anfgefasst Inun. Bekker änderte also mil Bedadil 
dieae handschrfftUche Lesart nicht: d .yag^dvvctz^ sxa6xoiß 
tSp ogydvGiv xelBvö^iv ^ xgötuö^avoiiivov dxotBluiv io avtov 
fgyop, ßöxtg td ^aidaXov (paölv ^ tovg tov^HipaUftov rgl- 
MoSag^ ov; qnjöiv 6 ttoirir^g, avxofiätovg östov düs^ 
ö9a^ äyäva^ oCxag al xsgxtäsg ixsgxi^ov avxal xal'ta 
nl^^ga ixi^agilBv^ ovöiv av idit ovxb xotg dgxiTBXxo6iv 
vxfjgixßv ovxsxotg jiiöxoxaig dpvlmv^ 8Ä ist die Rede des 
Aristoteles weit einfacher und 8ch5ner: ,,Wenn nämlich ein Je- 
des jener Werkzeuge auf Ge&dss oder auch voransg^waht^nd 
das ihm sukommende Werk (rp avtov Egyöv^ diese Les^ kann 
eben so gut beibehalten werden , als to avtov igyov) Hellenden 
konnte, wi^ man von den Werken des Daidaios oder ron Hephaistös' 
Breifussen erzählt, von denen der Dichter sagt, sie unilet- 
sBgen si(ih eigeften Triebes der heiligen' Arb'^lf, 
• 6 die Webersch&e^von selbst webten und die Kämme CSther 
scblügen, so bedürfte es in keiner Hinsicht weder Diener für die 
Werkmeister noch Sklaven für die Herren.^ Jiler will zwjir 
Aristoteles durch die Vergleichung oosrep xd /iaiidXov — 
iyäva, anfangs bioSs diu vorhergebehden &itz: El ydg i^t/iyx- 
TO — TO WTOv Sgyovy eriäntertil, fujt aber der urspröriglich 
au dem obigen .angefügten Tergleichnh^ ööch eiiieit eignen Satz 
hfaizu mit ovt&g al xsgxtSig xrl./ danilt der Sinti um so mehr 




hbrftfrttete^ Wfe IMeiAen, Latein^ wiltell^ 
Uiiiii. Betont mkn «l^ö'dss den durch denEwischensatz äönsg^-^ 
iytiva v^ntethrddietieh Cfedanken wieder anfnehm^ndeovirm^, 
Mf' bedarf^ ^ar tüehtder Wiederholnnj; der BcdiDgtmgspärtftlil 
üy sondern diese wirkt aus dem Satze; ü fäg i)dwato utS:^ 
weB das oßtmg ja eben nur die Wiederauftiahme der in Sei Hin- 
tergntnd getretenen BeÜiif^ii; anzeigt, noch selber fort. Bs 
ist' ätsb das krift!g:e öß^^tdqj' sfc, so gleich oürag &qcc^ sie 
i^ivr\80 al9o; uild die ;Wiederholt]ng' d^r Biedihgtnigspartikel 
Ml wfirde die Bi!ildfg:l!ert d^Rede in dem Schönen Aristotdbflicheii 
Sitae tmtt stören., ' • .;..,,. 

Lib. L €tfp. If.^f.']7. hatte Aristoteles ton^ dem Zwlesp^tilto 
der Phitosopheti gesprochen, der in Bezug darüuf obwalte, olk 
der Stitkei^ das Becfaf habe, den Ueberwfiltigten zu beherrschen 
oder nicht; und indem er die getheilten Ansichten derselbent über, 
idie' hfl Kriege gemachten Sklaren anfahrt, sagt eti 8iä yM 
xwko xoig ft^y svvoict doxst' rO ilxtaüV ilvaif xoig S^ avtö 
Tovxo "^dlxa^ov ti tov ^^tlttöva £p%€iv. ' Hier verstehen wir 
Hrh: "SUhr^s U^bcirsetzuhg: Detin darum erscheint dien einen 
•d'aa Gefechte klk WöhltooHen^ den andern eben die^a 
das Gerechte %u''8€in^'dai8 der* Stakete herräth^, nficht rechfe 
*9iä yäQ tovto roFi^* piv tülfoia 9tMi'r6 ßUatov ^tlvai xvl. 
kann nur heissen; „Besslnrlb scheint den Eili^n Wohlwollen (eiM 
aus' HnmaViitItt entspringende ^Nachsicht und CStttwillf^keit,' wio 
^K^tdfaig Conimentar S. 2^ das Wbrt richtig gefassf tu haben 
iMhcint.) das Rechte zu sein^ den Anderen aber eben diessdas 
liedite, däss der Stärkte herrsche.^^ Doch man. iid^t bei Hrn. 
Btahr wcitier: 18« *E^A diaöidH'wvyBxägig toin&vt&v Xiyißy 
oik! lejv^ov oi%\v %%ov6ivpiirB nü^aviv attpol koy'ot, 4g öt? d«t 
^6 ßiXTiotfhittt^aQtiilvSQXBivxpA dtöit^iitv, 8X,(b$ d' avire;|^d/GesMt 
Vivfg, fiJg oXovxatly dixalbi) tivit (o' yd0 vüfiog^ dlxotidP «), 
Tj}v xara n6Zifioi^dbvkildtvxi9^ladt'8txtciay,Sfia Ö* ov tpMty\ 
%n>bd er gdrtr^' Oöttlfng's Ansichten folgti*, der ebenfattUr mit 
£rsl iiaütttvxtov ys rot/rcDt/ td^ Xöyanp x^s: einen neuen Sats 
aiihob und iinn den Nachsatz', von Sk&g i'^tivxsxofiBVol xiveg 
tn, gab.« Aliein, dass diese Annahme ganz unstatthaft sei, Hesse 
«eh mit Vielem beweisen, nicht dass de im Nachsätze an sich 
"tmatatthaft sei, worüber wir bereits zu Cap. 2. ^, 4. sprachen 
und unten noch besonders sprechen • werden, sondern weil der 
-Nachsatz : Simg 8*> dvxBxoß&^ol xivBg xxi^^ gar nlchi in so enge 
Verbindung mit dem utimittelbar Yorhergeheiideft gebracht 
werden katm, dass er als f^olgesatz augefiigtlwerden konnte und 
weil auch dann 'die Wehdung: 'EicbI oiic&eai^töv ys xxL, hier 
aprachiith fehlethaft sein würde, was Hr. Stahr auch fühlte, ij<- 
dem er nach i«sl die F'artikel dh Tcrmisste, wobei er.sidi aber 
noch fragen sollte, was yi hier bedeute? Man wird sieh also 
leicht mit uns überzeugen, dais die Argum^ta^n des Aristo- 
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Ulm Ugmim wdz dm.fd^^ toßwo m^f.^^AniMr.AMtaiLt^ 

piimv Jtgov^t» 9Vf f uil^uvvp StsQOi Hyo^i 4b oi 9ü to fUlkff^M 
'§. ISA^^Oilag ö* d¥99gp(tmfol u$f9$nJk oEoyrai, imuffo^ 

t$Uaß xMaa^ dtammtff ^« d' ot» q^o^iy. Aristoteles wUl st^ 

C: Aus dem angegvdieiieB Chnmile sind iwc;! Meinimgeii vor«- 
Ifl«, eis gewisMs Widilwolleo «i die Stelle der GerechiigkeU 
Mi sfisra, oder dss Gerechte in dem als solchem Anerkannten sn 
MmqpteBy dn eine von diesen beiden Anstellten abweichende 
Mrinn^, dass nimlidi das Bessere vermöge «einer Tachtigl^t^ 
nichl hcmehen soilci doch gans vnstatthafl und unglauUich ist» 
Sodann geiil er anf die Ansidit derer fiber, die sich cana «trcypf 
nn*a Recht halten wollen, was, wie gesagt, gar nicht m so engeni 
Znsnnunenhange mit dem Nidistvorher^ienden steht Man ge- 
winni anf diese Weite den richtigsten Sinn, und unserer .Interr 
pnnotlon und Abthrflnng gemiss war nu ubersetxen; ,,l)enii 
■eashalb eraeheinl den Einen Wohlw^oUeii 4** Rechte an «019, 
don Anderen gerade diesa daa Rechte, daps der Stärkere herr^ 
sehe, da jn bei diesen eutgegengesetieten Ansichten die von ihn^ 
nbweich«ide Ansidit (aispoi Hyoi)^ dass das Bessere nichib 
•einer Tficfatigkeit gemiss regiren und herrschen müsse,. nichtfi 
Haltbares und nichts Glanbwfrdiges hat Gänzlich aber an ei|i 
Gerechtes, sich vermeintiich haltend — denn etwas Gerechte» iit, 
das Gesets — nehmen Bmige die Knechtschaft durch Krieg alp 
fereeht an, nngleich aber verneinen sie es.^ ' Es giebt ai«o der 
Halst imA duBöxwtvw y% xovtiap xm hiyfi^v xtfi. den Grund 
Ihr die alleinige Stalthafti^eit der beiden crwälmten Ansichtcii 
an, und wenn isil an sich nicht hinlänglich Terstandlich war, sp 
bitte wenigstens das folgende fi den Philosophen gegen jedea 
Hbsverstindnis schfitsen sollen* Eben so vc»rfahrt mit iiuL — 
fi Aristoteles §. 14 n. 15^ wenn er sagte : avfißalvß^, di %oliJi4r 
mg mal vovyawfotf, vov^ phv xa ccißm' tx'^iv i3iMv6'iQ€^, xov^ 
4i xig tv^is' i^ xaüxo y% ptof^goVf ms %l xopouxov yivo^vxQ 
iuiq>OQo$ nrl. 

Üb. L Cap. IIL §. 2. lesen wk bei Hm« Stabr: U f^ 
far» xov (99|MKVto«4MOv d€tt(^^tf4a« %69$v x{fij(utxu nal nr^tfig 
faa«», i ih Mx^0ig MoXka uMQulkiiqi$ aiQij xal 6 Mlovtfiig, 
yMMf low UftSxinf 17 y$mgfiatii xqxbqov iuqo$ xl x^s tOVf^^^^t' 
»M, f h$ffip uyivogf mal xa^oXov iq %%qX xijv xgoqj^ htkr 
fiUsMt nirl nr$0^; mit der Bemerkun|5 dass er die glückliche 
Vermnlhnng GöttUngs yvm6%iov für &6x% m den Text ge^^tnt 
kdie, und der Anfinge, ob am Ende nicht lieber xx^0iv statt nxijö^g 
nn schreiben sei. Bejides geschah mit Unrecht Göttluifs Ve«^ 
muthnng oidlt« nnniobst nis eine höchst luigiiickliche, wie wir 
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Jede nenen, die eidi emiiMuisUeh in den Text dringt, mn die 
bessere Firlraiif dee Originals po entfernen, durch eine richtim 
KriÜlnuig der Stelle beseitiget «ein, und die Worte : { «spl t^ 
tQfHfifv in^MsM Mai xr^tfi^; sollten unangetastet gelassen 
seio. Hier sah gewise wieder der schweigsame Bekker mehri 
als, die beiden Hm^n Herausgeber« Man lese also: §1 ydg tau 
(oAer auch mit h Bekker: $1 ydg iä%$f denn da letl in dieser 
Wendung auch wegbleibe konnte, so ist die Schreibung Sau 
nicht nothwendig) zov XQfifi^atiöuxov ^Mmg^öai^MOtBQOV 2P9|Me* 
ta nal tcv^ö^ iötai' ij dh xr^6i.g noXXd «BQulXfiip% |iifiy tuA 
6 mlovtog * Sau Mftmov i} y$&(fytxi^ moxbqov lUgog t$ tns 
X^^fiOTiOTMcq^, ij exBQOv t^ fivog^ nal ua&olov 4 "^^ ^V^ 
tgöipiip htii^ÜHa acti xv$0i$; Es ist wieder die leicht hingen 
woffene Manier der Griechen, die die Herausgeber Terführte. 
Haii'lüsst swar eines aus dem anderen richtig folgernd her?or* 
treten, wirft aber die Gedanken etwas lose und locker hin^ nicht 
fürchtend, dass unser Leser nicht auch mit gleicher Leichtigkeit 
dieser Rede folgen werde« Man fibersetae nur nach unserer 
Interpunction, womach der erste leise opponirende Nachsati mi| 
^ dh %§Qi9lhn>$ ttf I. beginnt, und sodann der Folgesati lotfra 
OQatov ^ yamoftai^ kxL mit Leichtigkeit angcworf^i wird, und 
wird sich sogleich uben^eugen, dass jede Aenderung hier die 
Rede schlechter machen wiirde. Also: „Wenn es nimlich Sache 
des Erwerbfieissigen ist, suzusehen, wo Geld und Blgenthum 
herkommen soll, so uo|fas8t dagegen der Besitz und Rdchthum 
«ieleTheile; didier sunfichst der Ackerbau ob er ein Theil der 
Krwerbniss sei, oder, eine andere Gattung, und überhaupt die 
Sorge fnr die Nahrung und ihr Gewerb 1^^ Gans richtig beginnt 
hier Aristoteles den Nachsatx mit: ^ dl Kt^ötg noXld a$ifuUitm»§ 
Hig^l aal 6 uXovtoff^ weil es nicht eine reine Folgerung ist, sonder« 
eine Art Einwurf enthält Dass man im Griechischen und sonach 
auch Aristoteles den Nachsatz mit il begimie, haben wir bereits 
oben zu Lib. I. Cap. II. §. 4. gesehen; und Göttüiig. sagt so gar 
Commantar, p* 291. „di in apodoai admodum e$t fäfttiiiare 
AristoieU. Sic e. VI IL X init. I«sl ds <— auoSoiuiiai6iitvav — 
tfasstiov dl azi n** so wie Hr. Stahr zu Lib, III. Cap. DL $. 4. 
p.(IO dies ebenfalls anerkennt, was wir nun als. nicht eigentli- 
cher Aristoteliker gerne glauben, doch mit der bereits angedieute- 
te&ESnsehriinkung, dass es eigentlich eine Art Störung des Nach- 
ratzes zu Gunsten des inneren Sinnes der Stelle seL Das S6t$ 
folgert ferner ganz aristotelisch in leichter und ficht griechischer 
Wendung: nöta ngätov ^ yscDQyvxrj xotsqov xtI., die auch wir 
mit luwerer freil{c|i etwas plumperen Sprache nachahmeu kön- 
nen: „daher gleich der Ackeri>au ist erl^^ — Diese leichte, 
hingeworfene Manier war aber hier um so schöner und um so 
veniger zu missdeuten, da ja unmittelbar vor unserem Satze ger 
isgt watr: tlg yaQ iötai ^ XQtjöQfUvii tolg «am t^ obda» za^ 
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r^v olxoPOfunijv; »ottQW 8k f^h^g fxvt^ i6tl ti 1} Sra^v 
Bldog^.'iXBi 9ta(iq)t6ßi^fi0iv. , lUid durch die obife DiscuMloii 
aller Dnnkelheit der letsteren Rede yorgebeu^ war« — .Bdldbe 
Kät inaii aber nfeht xtTJöiv statt xr^<li$ im Folgenden au Bchrel* 
ben, was Hr. Stahr in der Anmerkung 8. 14 vorschUgt Di« 
Worte: ual xa%'6Xov 17 "sr-Bgl tiiy tQoq>i^v ixiiiikua %al n^^öti^ 
wollen sagen: i»,ind im Altgemeinen die Sorgfalt hinsichtHch der 
Nahmng nnd der (aus letztrer hervorgehende) Erweib dersdl-» 
b^n.^ Mal xt^<liv würde die Sache nur nnverstlndlleher, wo 
nidit falich machen. 

Als britische Kleinigkeiten erwiihnen wir, dasa im folgenden 
§. 4. die Lesart: 'Oßolmg Öi tö tiSv av^qcin€9v, beixubehaltea 
war , was kein Abschreiber hervorbrachte , wie offenbar Bekken 
Ofiolmq 6\ %ai tcSv dv^Qommv. Nachdem vorher gesagt war: 
InA i* 01} Tot^o ixaörc} ijdi) xata gyiiötv,- aiX StBQa ixigoig, 
Hai ttvrSv tav ^mofpdyoov xal täi^ x(iQnoq)iyov ol ßlot ngog 
Sllfiltt diB^tädiv^ so würde, wenn er also fortgefahren wäre: 
Sßofag 9b xal täv av^goinoav^ nothwendiger Wene hierzu ver« 
standen werden miissen ot ßloi ; allein auf diese Welse würde er den 
Gedanken nicht wohl haben also erweitern können isroAvvap dia». 
q>hovöiv ot tovtmv ßloi, da dieser Satz erst bestimmt die Sache 
auf die Lebensarten überzutragen seheint. Deshalb war es 
besser^ den Uebergang zu diesem Endresultate etwas allgemeiner 
fen setzen, was geschieht, wenn man mit den Handschriften liest t 
'^Ofioltog 81 ro rc5v av^S^gcincnv , noXv yotg diaq)BQov6iv ol 
toi)t€9v ßloi^ d. h. auf gut Deutsch : „Eine gleiche Bewandt- 
nis hat es mit den Menschen; denn in Jjohem Maasse unter- 
scheiden sich ihre' Lebensweisen.*'^ Hr. Stahr selbst ' wich In 
seiner Uebersetzung, von richtigem Geföhle geleitet, von seinem 
Texte ab, indem er übersetzte: Eben so verhält sick'a mit dem 
Menächen^ wobei er sowohl xal unübersetztliess, was man hie? 
allerdings wohl missen kann, als auch x&v av^gdztav freier wie- 
der gab. * 

EbendaSelbt §. 6. sehen wir keinen Gewinn darin , dasa Hr. 
Stahr in den Worten ; oüa ds ^(ootouLBi^ toig yhwtofiivoig f-^Bi 
tgntpfjv iv avxolg fisxgt nvog^ aus der Pariser Handschrift ]. 
'XoZg yfvv(XJ(ji{voig statt toig yBVOfiivotg in den Text brachte^ 
da letzteres ebenfalls dem Sinne ~ entspricht, und die Pariser 
Handschrift blos beweiset , dass schon' vor Sylbnrg eine solche 
Correctur vorgenommen ward. 

lab. L Cap. ID. §.8. lesen wir bei Hrn. Stahr 2 %v fiiv ovv 
Bldog xtfjtucijg xaxd fpv6tv tijg olxovofiixfjg fiigog iöxiv ' o M 
f tot izag%Biv ij Tiogl^Biv avxiljv okcag vjedgi\i^ äv Itftl fh^öav- 
Qt0(i6g xgi](idx(ov agag ^o^ dvayxalGfv ual xgrjölfiwv Big 
xoivavtcnf niXsag ^ olKlag.^ nnd haben auch nichts dagegen, 
wenn' hier derselbe S in 8 dsi ijxot vitdgxBiv xxL durch deshalb 
ttberaeÜKen wiU, nur durfte er in der Anmerknng njcbt 
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mimtf«.^.. Deno o fiebt ebenfdUs den richtigen Sinn und .ist hief 
icbtgriechifldk Bs .wird nSmlich 9, gerade wie da» lateinische 
fU0d^ z. B. TerentiHS Phormia V,;9v64* -£^ fuod £tfO «tr» 
oeuli doleant^ «mdie einzelnen Sitze in einand^ zu ketten, alaQ 
fidir oft gebraucht, /find man kana ea. wohl durch dip eipflren^ 
wenn man nur die ridbtigegraoimatvche AuffasaiuigauBh^^^ 
Dm der Kurse willen i^erweiseii iv^ . aviT 6« Hennann zu Eurip» 
B^uba V.13« S.Xßl iiB y^g vM^i^CfiW ^. ß^ Ste AufU.u« K 
Matthiae .aurf. Gnpomat §• 417* d. Gewiaa w|rd aicb. abcpr Qr. 
Stabr gefn nlit nna der unnützen Cui^eetur GöttUngB (c^lachiagef} 
und nicht erst jnit dieaem andere Beispiele aus attiscj^en l^ro-: 
aaikem erwarten wollen. Denn v^nn .z. B, Ari^op^ianes^ifi de^ 
Ekklegu». \\ 9ailh-9aß sagen konnte :': '. 

^lä tov /IP* 01; fä\f fvdov oidic xvyxSv&i /* . . 
AlK hxBTQVnTjxBv la^ovifd )i hdot^Bv " • ; ' ' 
S HOL didoiica iiij tv öq^ VBcirtQov,, , ' 

so konnte Inder Tfaat do(^ j^er. attische Prosaiker also sich 
ausdrücken, da. Aristopbanes bekavntcr Maassen in den. syntakti- 
schen. Fügungen nur die attisi^e Stadtsprache repraesentiren 
konnte« 

lab. I. Cap. :m.. §. .18. heisst es 2 T^g 4\ oUovQiß^m^gfOiS 
XQflf^auöziü'^g S0u nigag' ov ydff tovto x^g olttovojak^^ 
^fyyov* ötO'Xy liiv q>ctlvBxai dvayxaloßß BMva$ natnQ^ TtXfyöxou 
ni^ag^ isl ä6;VÖv* ywQitivcnß 6(f4SiiBv av(^ßai^vpv xovwdvxlov 
navxBg ydg $ig u^ujlqqv ttviQv0iv 4fl xg^ikuxilgPiiBVQV xovofii^nit, 
üU^vähxo 0v^yyvg a^t(5v . i^uikaztsy ydg 1} XQ^^''^* tov 
avpov Qvca siwxiQic , tm. ^pm«ttudTi»]9^« xijg yä(^, wzyg hxl 
tn^ßfog ^xv6$g^iHf^ ov xaxaxavxdifi ikkd .xrjg^.fniy sitgof 
xilog^ x^g d )J atS£Q04$ xxL So k^en die Hai^^spbdften ohn^ 
eine eigentliche Abweichung und I» Bekk^ verstand 14er^oJDrcn- 
bar seinen Aristot^^ am bessteo, :da.er stiUsphwe^eua diese 
Lesttrt beibjehielt^ Denn wenn, Hr. Stahr zunächs^t dahinter 
etwas sucht) di^s vier HandschriCten bpi Bekker und.^er JParis. I. 
bd GöttUng^ 8q«wie einige alte Au^aben statt ^pgäi^v le- 
^fn^ig», so )¥vrde 4p«i aUenfalJs^ifSt a^uch g^hey^ d^ voä 
ebenso, wie das lateinische^.i7ideo,.fast wie; unser: j^an* siebte 
•ftess gebraucht' ifirdn ob man gieicib hier nicht n^cht einisleht, 
warum ArijatoteIqs,s9\rein .subjecUT ^^^^ habe ausdriifiken 
woUen. '.Allein P94^av. ging hier gewifs bloss vermittelst di^s^e* 
kannten uq4,.j|^ ^d^, gp€|jchiBGheu ^Handschriften, sehr hSiifif.ea 
Compeudiums igfi, oder, ogä^^, Iß q^^ über, und gibt, aji^qh hier 
im beisieii, S)ii%k > jQJj^ schwierig^e Frage . ^et^t aber di^ Mt 
teaden vM^untAt iM9Mmfi^^ y^q 4 i^fä^^i^^ov wxQMygyi^ 
^<^^)^i $^ OMffmMMi^ff • »fl. .. Bs . will^ nirolich Aristoteles 

^ QtmA apfflb'eni; wun^di^ 
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Icmft fibergehe Neiden er ilso getagt iwt: mi^^tg fig $tg 

erSvtyjwg a^äp. j bewetit' er' uns, dsM der Oruid daron dn 
MkHeiteh^ beider lel, dtdurch, dtn er Migi: kcttULdtrü fAg 

Ititi^^p ^^ ivt^tov o^dft idatiQa^ t^ j^iTpttritffix^g» d. h. 
enn derCfebraBeh, Jed#edei^'(alft NominstlT^ d. i. bd einer Je- 
den' t^n beiden) demselben Gegenstände tngehftrend, epicH kk 
die Brwerblnmtt über, oder tadt cnderen Werten : Der Gebmaeli» 
welcher bei einer jeden (eigentMeh inatiQm , der beideneitife) 
ndt elbentf und demselben Gegenstände m Ann hat, spielt in 
die ' (reln^) 'Bnrerblcttnst' iber. Um die» noeil deutUeher so 
erwttten flOirt er fort: tifg yttg «M^q ietX x^ijöBtag rntj^j 
iXt'öt^ xcrtÄ xeevtw^ iXX& tijg pAv eV^poi^ tihogi neijg (t 1} 
oAirfiig.y welche Worte uns 'dm-ehaus Mner Aendemiignil bsk 
dtMen sdieinen« Mtn ubersetie:. ,, Desselben Gebrauchs ist 
nlbnlich ein Eigentbum, aber nicht zu demselben Zwecke, son- 
dern diese hat einen Süsseren Zweclc, die andere threyermehrung,^ 
oder mit anderen Worten: ,i»Denn es fSilt einem nnd demselben 
Gebrauche ' ein Elgenthnm «nheftyi; aber nicht zu <^lnem Zwedce« 
sondern diese hat einen fremden Zweck, die andere u. s. w.^ 
Man sieht So bald ein, dass'dle Lesart der -Handschriften': t^ 
vAq avt^g idrl XQ^öimg xt^öig, nicht nur nicht falsch, sondern of* 
fenbar besser sei; als die Gotding'sche Conjectnr : %tij0tng tQ^^^f 
die Hr. St. In den Text setzte ; da letztere, denn beide koraroeil 
am Ende zu demselben Sinne, die Identitit des Gegenstandes, der 
gebraucht wird, mehr hervorheben würde, wdche Identitit aber 
schon genugsam durch die Worte: rov «itov ovca Ixaslpa, 
bezeichnet war; die handsehriftliehe Lesart dagegen vielmehr 
dieselbe Art des Gebrauche» henrorhebt, was auch hier mn so 
mehr am Orte war, da der Philosi^h sodann dagegen nur den 
Terschledenen Zweck Ton einer und derselben Benutsungi die 
Ja eben Veranlassimg zu der nahen Grinste und dem Uebergange 
der einen Wissenschaft in die andere gegeben hatte, geltend zu 
achen sucht Es durfte also unserer Ansicht naeh Hr. • Stahr 
ie ifuch von L Bekker beibclHaltene Lesart nidil mit der Be^ 
m^rl^Ttfg' abfertigen: ^^Vulgo inepiei jqijiftmg ntijöig:^*^ 
titodi aber statt des handsiihrifÜichen ixtttiQa, das gar nicht^ei'« 
gentUch beglaubigte ixatigag aufnehmen. • ' ' 

lilb. I. Cap. V. §• 1. sah L Bekker ebenfalls weiter, wem 
er .)n' den Worten: iml di tgtet fiiQH t^g ohcovaptin^g 1^, tv 
filv diönonxij^ mgl ^gtXQttitainQOXBfthf^ bv ik natgin^f igl-^ 
tordi yaßtn^* 9ui yäg yüpuwog ap^til^ naV^kkvanßi dg iXty^ 
%toaip im äiupoiVf av tSv €cMv 8k tQ67Vo^t^g dpx^f?» ^ItHt 

JVPäixog ßw nokittxSg^'thfiwfv dh ß&MUnSi^ derf InUdltfr 
ifjrüv nicht mit GötUhig in rngza umwaifdeke»^ Deun ab|fesehen 
dHV6n,;dass die Handschriften ins GesMif«HI(q|;«fi;'sArilnen'^ •* 
Wt Auch Üfxn M beMMimgidos Mer |f«setzl, tos zriMii kMk 
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tirbilHi, i^^. es cio^itriiM'Wterden toHl«, mi Hr. 8t. iMi in iar 
Üi^hiitneittnkg 'pxtt dadarch half, data er dn 8al{|eet eiäaetile, 
y^tok er ek meierg$h: ^^Denn der Man^ Herr mihi über WM 
nhd XXflderJ^* Ber gah^e Anstoai kam aber dahef, dkfli' üM 
dte keht friechiBch0 Atttraction nkht gehddg beachtete, nteh 
ufeicKer der InfinlÜt itoch von dtm V^aM.dea Torifen Batiea 
abhSn'gt y wai^ durch das dngesetste y&Q gar ideht geatürt wird« 
fiild durch VfeJc;* Beispiele , falla es Jessen bedarf, erhArtet 
werdetf kann.' Dasselbe Verhtiltnisa findet andi dann Statt, yi^HiXk 
vag mi^ dini Pariicfpipm steht. Mäh rergl^ehe über den tafinltit 
Ilerojibt. 9^ jBO'. ArSv'i mv didontm^d iifi^iiinv tö itottitiop yp^^ 
dlkvwfilvovi ycttf. T^ 8vvd(iB(^a Sgiifta nigtötilktiv iXXijkovg,\ 
wo. man didoxftft 'Im Cledanken behalten inuss, Tergl.. TbiAydi 
7, 28. ti. A. MatthitteV^. 6r. $.684. 2. So hat man hiei"M 
erklär^: käl yä(f yvvHMg SQxeiv »al tinvav ^v fitgog t^ 
öluovoftixilg, vie Gri^i^^en liebten solchdä P^achhaltfen der ein^ 
mal begonnenen Cohsthicdon mehr, wie wir, nnd so finden wir 
unten lib. II. Cap. I. §. lt. ebenfalls den Infinitiv fiifittdttt* teai 
dem Vorhergehenden ßiktiov abgehangen, wo man ebenfkUs 
IHfiitxaL l<teen wollte oder andere Versuche machte, den hingen-^ 
denlnfiiiitiT an beseitigen« Bekker terfiihr also anch hier'Un 
aieheniten,' wenn er igiB^v unangetastet Hess, 

A^eh lib. L Cap. Y. §« 0* ging Hr. Stahr nicht sieher genof^ 
wenn er nach ]^ris. !• also schrieb: öiiolmg totvw dvaynut&t 
iiuv »al hbqX tag i^ixag igstig' vnoXfimiov fdg^ dtir fiiw 
pit6%siv nivxag kxt Denn da alle übrigen Itandschriftelk hiei^ 
yig] weglassen, so sieht man deutlieh, dass es in jener Patisee 
Ilaiidsduift, die mir an oft Spuren einer nachbessernden Hand; 
riellcicht des Demetrios Chalkendjlea selbst, durchblicken lisal^ 
durch Correctur gekommen sei; dcau ist die Rede idine Jenen 
ydg weit schöner: ofiolmg tolvvv dvavntilov Ixbhp xai Mgi 
xdg i^i&indg ightag* inoXrinviov düv fiiv i$%tixHv navtag tnL 
Dass iibrigens ydg in sprachlicher Hinsicht wegbleiben kbnjt«, 
erlisst uns Hr. St gewiss zu erweisen« So fehlt es bekanntlich 
eben so' nach dijAov letiv nnd in fihnllcfaen.Yerhlltnissen^ vi^gl. 
Fr. Aug. Wolf zu Demosthenis Leptinea p. S12. Bornemann Sil 
Xenoph. Syiiipos. p. 110. Aog. VS|attfalae's gr; 6r. §r. 615; 
9. T244. 2te Aufl. Nur möchten WirHtrd. St. fiberhanpt noch 
voi^^ener Handschrift c^was warnen, denn auch lib. I. Cap. HL 
§• H. war sie mit deAi pcheinbar bealteren to?^ ff^mfOßhci^ alleiia 
bei der Ilaud, lib; L Cap. lY. §• 2. Hest ate titagtov ii statt 
tgiti^ öly kus Correctiir, allein, auch Üb« II. Cap. I. §• 0. stidit 
sie ^d^n aristössigen InfihitfT zu beseftigep, lib. III. Clip, ft §; llv 
entl^t iie die Hii wehig sufEülendere Wortstellimg Mve^ 
avlonoidg ydg diureK di^ Correctur oosrcp ydg niXonotSg^ alM 
Grfind^ die tiqs gebieten i)ir, steht sAs allein, nfcht bm^Meren 
CUaiAiai zu dchönieitWd' Wohl aubh der CMind, Varmn sfe W^ 


nmHn gUfAtß. ^ Im Col^eiidjeii § 9». möchten wir die Leaar^ 
Widc|ie Hr. SU wat GötüliSi R«th i;c^oi BeUl^er wibUe^ eben^ 



fon. S<^iten ,der Ha^i^scbriCt^ii stdit «go^ i^opjfiistpv weuiffstens 
eben so. «eher als xQq^ ^o :T(ilo99 zumal, e|ne Abkupung leicl^tet 
VeranU^sung zu letzterem geben, als MQog tq xßXos in T^QQß xov 
fil^wy^iaäulifirt werden konnte. Das« in fffiogxov xiilciov. ^fl^ 
%QV, ß^QVHavjov der ^rtikel vor ^yoyfißvw ; wiederholt wird^ 
darfauch so nicht befremden; denn ir^pg xov tsXuov xai i^-, 
7PV^£i/ot{ 'würde theils aus spnichlichei^ (irüfldßp^nstajtthÄft od^ 
yr^ifff^ifflg undeutUcb sein, theilf auch die .beiden BegriffcizaL 
t^ vpr^inigen. / . /. 

» Beiläufig bemerken wir noch, dass §. 11* nichts zu Terdach- 
ligen war, wenn es daselbst heisst: XbavBQOV xoivvv^ oxi xij$ 
muawfig äQhxijg alxiov alvcu äei xa ftoiU^ .zov dtöuoti^ydkl!^ 
ov x-qv didaexaXix^ %QVi^(c.TC9v igy^v ,i60iQxiX7Jv^ wo Hr. 
St^.dus'let^e Woirt herffiawerfen wölkte. {Is. steht Tielmelir 
4i^e^ Wort, ganz an seiQem Orte, und ist nicbt ohne beson- 
4ei;ci\ Nachdruck an die Eudspitze des. Satzes, gebj:acht« Da 
n^ml^^b in dem ersten Theile des Satzes gesagt ist^ dass der 
fid^rf/jde^i . SklaTeni ein Tngendsgpiegel .^ein /uüsse, uni^ auf 
^§s.f>%dse. mittelbar wenigstens eine gewisse iBönpnxif für 
densjelbeii, in 4Qspruch gekommen, worden ist , fiihrt .Aristoteles 

E09( scI^W ^"0^1* ^^\ ou xi]V di^daäixal^xijv Ixovxa täv, 
y&v dBönoxuxiiv^ allein er braucht dabei nicht gerade die 
un^rriphtende Herrscherkufist (eigentlich Herrenkunst, iBöno" 
iwctli) ^\M>csitzen. ; . .: . , 

,' Wie inegniigep va^n Tor der Hfind mit diesen BeinerkMngeij 
üb^.die^ Kritik dps prs^^n Buches und wollen nur noch, eiivi^^ 
Unebi9Al\eiten hinsichtlich der deutscfien tleb^rsetzimg aus di&; 
l^m, Buch^,,wie uns 4{^^Ibei^ so gerade aufge$tbssen,/erwähiieiu 
i^lejph^ja Anfang lib. I^ Cap. /. § 1. befr^p[^et dl? Vebersetlmi^; 
^JPa 9ffir feken^ dqssjedgr Staat eine Art fson P^ereinisly jeder 
JK^ftin aher irgend ei ne 8, Guten weseh %u9ammens[etrtten 
f^-^flean um des ftls ffU deltendm u^iüen tffun JUe Allef -^ 
mJ^^.^^M^T •**.fr.«^. :]^^^ ®*^W ii^,0jri^p1^isqben,aVa^4}v 
W^ ^epf^) was zu der*:JÜebersetzuhg.; irge,ud eines ,0ff(en, 
fPMf'i^ Veranlassung gab;.im DeuischoQ piusste' man aber. nothV. 
wi^ig ^gea: irgend eines Vortheiles fpege^H da jejie IJielier- 
•etaicvM ^^^ l^tte.m^asej); jxaAöiJ ndyattpi^. ^i^vog, ^vfnkv xpniu^ 
i^eik ,,Za. schlcfiRWi f8t,lib, I, Cap;, H, §,.8, ,*4pVfj^„o,^|flf 
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itxauiv: ßlmov fäg^ . inrieder^egeben : /vHl^lb ek aueh niehi 
gereckt sei ; id^nn es sei geßcaUsam. Arisioteles sprach, wie 
unsere PhQof^^jphep: Deshalb es auch nicht gerecht, ,weil ge- 
waltsam. . Lib. I. Cap. IL § 22. «cheint Hr. St. absichtUcb. das 
griechische Colorit verwischt ^u haben, wenn er übersetzte: 
J?ie Wissenaehaft, der Sklaven hetreffend^ $o lehrte ff, 3. .in 
Syrakue einer um Lahn die Sklaven den gesummten Kreis der 
Di^nstvexrichtußgen\ , Du diese WqrtQ im Griechischen huten.; 
diyviU^iii oXav 9(f^^p Iv Sv.Qccxov^tg ixaläsvBV' iusl yä^ Xaf$r' 

äag^ so musste übersetzt werden: „und.. zwar Dienstpnterri^ht» 
wie ihn (iA.w^lclier AH^'.und in welchem. Umfange ) Jener ^ 
Syralmsae beibrachte«; Denn daselbst gab Jemand dep. jungen 
Leuten für s . Geld Unterricht in dem gesanamten Vmtaj^ge deit, 
Dienstverricbtu|]genTi«'s»:w/<^ Lib. h Cap. y«'§2- sind dieiW'orte: 
*Ev f$iv,ovv talg no:lLViH(icig d^x^ts tulgnlBlötaig ptstsaßcUlXsi^ 
T6.€iQ%Qv 9cal to dgxoftinov* l£ iöon.ydQiSlvai 'ßovXstfKL. t^. 
^aii/ Hol ÖLafpig^v fi/i/fi^v xti*^ offenbar «u frei .übei;se|tzt:.Xs^ 
den meisten bürgerlicbrefi^ Gewalten findet m^ %wut ^n Week*: 
sei dies Regierenden und Regierten Stott;.,denn der B,e griff 
Bürger verlangt natürliche Gleichheit und gänzliche Untere 
schi^dslosigkeity 4a der Begriff Bürger idcblt einmal. wiilicit.(9^ 
als Sjiibject im Satze liegt^ sondern höchsteiiii ^ein solches V.etr< 
häUnisy' Doch. wir woUen bei solchen Kleinigkeiten nicht mär. 
keii|,;^d^ die Uebersetzung im Ganzen sehr richtig ist und so.fast 
statt eines.Commentares dienen kanov^nd wollen lieber dei^B^nni; 
eparen, um noch einige Stellen des 99 weiten Buchep in'» Aii|f^ 
&s8en zu können» . 

Lib. IL Cap. I. § 2. hat sich Hr. Stahrit.iceilich hier aucji^^ 
Boitlmmanuelfieikker, verleiten lassen eineiLftsart in 'den l-^xt 
zu bjringen, die ^^^eder. diplomatisch be^laCibigt. ist noqh auch vqu 
Seiten. des Sinnes. erfordert wixd und uns noch dazu in sptacblir- 
cher Hinsicht einien i^weifachen Fehler vk\ enthalten scheint«, » Es 
will Aristoteles beweisen^ dass die 'Bürger: noU>wiendig Qtwas.Ge-i> 
meinsames haben müssen, sagt also; t^ yAffr^nokirBi^ noivmyim 
xig iöUf xal xgcitov dvayxfj röv %6nov KOtva^veiv^mA um. nun 
za beweisen, dass sie wenigstens den .Oi^tgenieinsichaftlic^li, »haben 
müssen, fährt er fort: 6'(ißp ydg toTiög lövti]g fjitäg ni^oogy ol 
de noUtat Koivmvol tilg pid/s itojiscmg* Hier stiess.man aa 
leottjgm und schrieb dafür nach einer, altenÜehersetzuog und mit 
einigen alten Aufgaben: alg 6 tys^ al30e o i^ev yäg xo^ogBlg 6 
r^e luäg noksoDgf allein nunäcbst ist.diess sprachlich fabcb; er- 
stens weil eine Stadt schon genannt sein: musste, wenn:ipiin. 
sie die eine Siadt^ i^ gila noUg^ nennen will,,da$ steht vprup^nacJi^ 
Aristoteles in.der griechisf^hen Sprache te»i ; 9od^pn ist es.auch.§on« 
derbar ausgedrückt: 6 liev.ycig xoiiog ilg 6 x^g [iväg xok^fogi' Asl 
man auch nitbt recht sieht, warum 6 tijgiitccg noisag sonachtrag* 

N, JaM. /. JPhil. V, Paed, od; KHt. Bibl. Bd. X VII. Hß ^' , 3 ^ 
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Ileh'konmen und noch dasti sf^da^trisißll^n-istelteifddfl imdftttito^ 
t^teia l^üirdc weni^tei» haben schreiben müssen: 6 (liff yA(^ 
tdnog ftiäg nokseog $1$. Und wafi würde du» endlick för eitt 
G^Mike sein:' ^^Dennder Ort ei n-er Stadt ist ein titnä-^ 
g^^' df« Bürger aber sind Theilnebitier dieser einen 8lkdi>« 
tfr. ^abr selbst TerWischte in der Uebersetsiung den UndinA 
dnrch andere Gestaltung des Einzelnen, |dfe aber seinem griecbi- 
(sfohdii Texte wenig entspricht. Wer soUte eho meinen, dass man 
ni^ht TÖllig die Richtigkeit der handschriftlichen Lesart aner- 
kannte: 6 (»SV yig tonog löotfjg (iiäg noktwgj ol dh n'oXütat 
%ot¥mv6l t^g (ih&g n^XBiogi^ was allein der Sprache' und dem 
Sinne- nach passend ist^ Aristoteles wlQ sa^en: ,,vDenn der Ort 
(Platz) ist das Gemeingtlt (eigentlich die Gleichtheiligkeit, t^^ifr^g 
^gegengesetzt der axoivmvfi6la) einer'' Stadt, die Bürger 
tfber "Dieilhaber dieser einen Stadt,^«* falglich, was Aristdtcfleg 
dem Temünftigen Leiser selbst zu schliets^^n iiberlisst, sind die 
Bärger V als Theilhaber .dieser einzelnen 'Stadt, Theilhaber des 
Artes», «md da dieser ein Gemeingut ( eine' toori^g, woran jeder 
glichen Antheil hAt)*ist4 ^ind sie Theilnehmer dieses Gemein- 
gutes; lilio ist die kolttBlec eine noivenvlix. Richtig hatte Gott- 
lin^ zu Ipotfig den ähnlichen Gebrauch von pLSöorijg bei Aristote- 
te^ ^dbdin Ter^Uchen- und vernünftiger Weise bedarf es doch 
ziV so einfachem und regehnassigem Wortgebranche keiner an- 
dern Beweisstellen. Im gleich folgenden § 8. durfte Hr.'Stahr 
i^ht schreiben: Sx^Si dvöxBQslag aXXttg ts xoHdg ro nAvt&v 
Aval tag ywfalxag üotväg xtL , da die gewöhnliche 'Lesart, 
Wdcfieauch hinlänglich durch Handschriften beglaubigt ist, weit 
schöner ist: 'TS^sc dfj dvöxBQslag aXXag rs noXldg ro ftavt&i^ 
)etl. Wir sagen: „Es^ hat freilich äie durch^gige Gemein- 
schaft der Frauen manche Schwierigkeiten u. s. w>^ Eben^sd 
wenig war IIb. I. Gap. V. § 4. zu sclireiben: Ex^iov Sk xtcixov 
i6ti ro Irixovyihvov xte. statt ^T^edov ä'q twitov l0ti, ro ^i^rot;- 
fsn/ov XT6* Auch dort heisst es : „ Bs entsteht f r e i 1 i c n fast 
dieselbe Frage im Betreff von Weib und Kind u. s. ' w.^' Wie 
leicht der die Nüan9irnng des Ausdruckes nicht verstehende Ab- 
sckreiber dff in M in solchen Fällen übergehen Hess , leuchtet 
öin. An beiden Stellen ist aber jene Nuan^trung höchst passend. 

Lib. B. Cap* L § IS. finden wir die Lesart vieler Handschrif- 
ten: nffbg ik xovxovg hsQiH' fpQOXOQO^ q>vUx^<t besser als die 
gewöhnliehe Lesart : n^^og dl rovrovg Sxbq&v q)Qdxo^a q ^vA^- 
^i>, nicht ohne gute« Grund Ues» Aristoteles, wie es scheint, 
di«& Piuiäcel ij suletsl weg, weB wenn die Rede zu Ende eilt, 
illint liebelt em Asyndeton eintreten lisst, ganz so auch die Latei- 
nb'. Auch entspricht diese engere Verbindung q^goxoga^ fpvXkxfpp , 
dtoi Snne selbst, und auch unten Cap. ü. § 11. stehen diese Be* 
gi^6 enger verbunden: tcI Sk üg ^gax^ag xdrl ^Xag. 

LR», n. Cap. L § 18. dufte Hr. Stahr hi den Worten: oi/ 
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yag IVt nQ06ayoQ^ov<fiV ddBX(paig uäi xiitvu Ua\ ^itctlpÄj; ua\ 
(iflttgas tovg qi^kaxäg otts slg xovg &kk<wg $Mlltäg doiihug 
Hol niXw oi itäpA tolg ^pvlaj^tv slg «ovf &iJL6vg nbXttag^ 
ß<ft* SV XäßBiö^ai tmv xoiovt&v u ngittBiv dui xiv tfvy^ 
ykvtiaVy dnrchims nicht mit Göttlita; und Anderen an den wie- 
derholten Worten: cfg xiyvg aklovg Ttokltecg, Anfiitoss nehmen 
und das KweiteMaldiePraeposition sl^nregwünschen. Es btaneh 
hiejr grieehidche GöndnnitStsliebe, welche die Zasamilienalehung 
veranlasste und Tollständi jp su denken: 01/ yctg Mti HQOöafooB^ov* 
ttiv ädsXfpovg 9(al tixva xai natigag 7§iA ivritigeig tovg ipVlMag 
oZ tB ilg tovg aklovg noXliag do9ivt$g^ Hat nikw ol üäfiiilölg^ 
^vAaS&i/ Big xovg SXlovg 'noXlxag Öo&hxBg oixiti ^go^etyo- 
QBVOVötv adBktpovg xtL fVeüich mäsiite dtfnn'auch daft YerhUt^ 
nis «wischen Big xovg aUiovg noXlxag itchtij^er aitfi^efasst wer- 
den, als dies voii Hrtf« St. in seiner Uebersetztoigp g^esch^hen ist. 
Man übersetze ntur: an die einen Bürger und an die andern 
Bürger^ so wird der Sinn und die Construetion klär werden. 
Also : ,,Denn nicht mehr nennen die an die einen Biirger Gege- 
benen die Wächter Bruder, Kinder, Väter und Müttei-, und hin- 
wieder (nennen nicht mehr Brüder u. s. w.) auf die lungekehrte 
Weise die auf Seite der «Wächter, an die anderen Bürger abge- 
geben.^^ Man hat nur o£ xagä xolg fpvkäl^iv richtig 1^ fiissen, 
d. h. nimlich, die auf Seiten der Wächter,' die aber nicht mehr 
bei ihnen zu sein brauchen, sondern an die anderen äbglegeben 
werden, wie «ag^ mit dem Dativus oft blos ein Possessiviun 
wiedergibt, wie 6 nag' kiiol ein 6 l/iös u. s. w. 

Wir erwähnen nur noc]\ einen kritischen Spass, der Hrn. 
Stahr's Text zu einem j^iesseren mischte, aLsrer selbst^ wfil|tf^ . Demi 
IIb. II. Cap.* il. § Ö^ i^teht nämlich in seiner Ausgabe :;, |0n phv 
yAgi^g ovx tdxai TcgolfQvöa n6ki.g ^ i^xi ¥09 ^%mP'B^9.in^& 
d'\Qv6a xov ffi} xUgoy n6l^g slvo^i iöx^i %Btgmv iKokkgy.j&aMBQ 
acvi. Dodi kämpft er selbst in der Adnotatio critica,<gßgß»:die'' 
sen seinen Text an, und man sielet aus seiner Beme^loing, dass 
Sötai nach Blvai vor yBlgav wider seinen Willen in dem Texte 
geblieben ist. Öodb kann er sich zuMeden geben, tiitai ist in 
dieser Wiederholung" von den meisten 'Handsehrifteiä'hegknbigt 
nM gamz an seüiemOrte, wo Adsttftdes^ deh Eihfrtiät dei^- V^r- 
i^chlimmemng nicht ohne Nach Jbrutek heftH>theb6n Witl. AtÄA wir 
wnrden sagen: Einestheüs wird er, wenni er zu lyeil geht, hicht, 
inehr Staat sein, andemthelb*t£A>d er es zwar, aber nithe daran 
nicht mehr Staat zu sein, Mrd eT ein sehleclitei'er Staat sein. 
Aehnlieh ist z.B. Cicero's wiedeiholteb Heceaae erit im Laeliue 
Gap. XYI. S S9«i wozu man im Allgemeinen übel- dieses Princip 
vergleiche des Rec. Anmerkung S. 116. Riet aber isieht man 
leicht, warum töxay nach demlnfinlÜTUS Blvai wegen der ähnli- 
dlien Endung in denen Handscfaitften, dieda^ Futurum %6tai, nicht 
haben, ausfidlen konnte. Im Yorbdgehen müssen wir noch 
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lih^ H, CapA !• § 15- die JJ^liersetwipg aJß.felwh jrwgcn, wenn 
in A^i^^ri^n : "AwWv H>h «<<kI> t<V «cotyovg . «Ö£l!^0avt;<x Tov^ 

Ai^oijOfi^ f^^ii «a^i X^^^^''^ rag «AAa$, -^V scar^li^K^og vtoi/ elvcct, 

9tff4i*^Qioäv,^6voy^ HrnSt^hr ädtXqxA, vq6$ dSefifpov iibersetsstes 
zm^chen Prüder und JSfeh^afer ^ statt : züfia^hen Bruder und 
Srudfir^r yf9» nicht. Xiun fia^ yorhergejiende «rivt^l'^pd^ viov 
erfpräßrt^ispnder^ auchi4er{,ganze ZusammeahaAg, und nament-r 
UqI^ j^er Zusatz: ixBlHal\^Q i^äv fftoi'oi'; da (aovov den Ver- 
,W9U)djMfi]jbafisgi?ad ^ier we^ebtv so kann dem Aristoteles es. nur 
noc]b^,ip ^^einem ^taati^v^^is^liii^klich bleiben, wenn ein Mann 4en 
a|i4f(c^iy U^l>t^ mql)t:a)i^r.w|lf;C|: jdre naturg^mässe Liebe verwer- 
f9%^^Ha«.4^E#all.^eiil((^YHi'd^ wenn man bei.sc^g äß$Xq)6v an die 
t^c^ji^qster oäcb^e. >iVvP;4ein4^ben: Cfrnic^iQ; ^rfte Hr. fStahr 
f^uch unteii: QU Ä' ^ i*^^\9i:Ä^W ^ «^Wß» \(>A $',/ÄÄ«i9ol a2Arii^f^y 
/^.ij^ev x>i>0^o(i' di«f^l(^l^ ^ht.üb^^^ptzQni; (leßfihwister , sonr 

. .,,1 )}Q(^jl^ir woUtßH'jfii^r durch unsere .Gegenbemerkungen 
4^f)r3^9]^l^i;en;Hrn..i^efaus.§&|)er auf dieui^d jene Schwierigkeit 
ai^fii^rJi&^ain machen,. 4i€i er K^citi w^rd zu überwinden haben, ^und 
l^f^^^<^n.4efihalby da ^;«(ir. unseren Leisen^ imd ibip .Qenüge hierin 
g^^ai^ f^^i b^ben/gjäub^^V; l|ier :mit der Versicherung ab, dass 
^; der \^^ai(eMdunft ^^e^Wßvip^ ^ait Verg/aMgPft putgpg^n sehen. 

Qrün-d^t'ä^^e der ij'f'hr'e' t^bn den höheren numeri-^ 
i \««»*^^»^6/ef 6Ä'ii'Ä»^eh WöcÄ ' iSreri^ itnalytiathtn ' 

-R^t ^^atfeti LdiirtiMh^ii '^9tt- 'Algebta nitd^blifei^nffflhrechntingf; 
' V^Äi". »M.^» TP, 0rotocAV lPrtff>d«r Math^matilt Vn L^p«!g. MH 
'Ew<^ Kit^rertftfetii; Eefp^tg 1834. 9^41 S; iirS. 

* '»'** •♦«• U » 'i • n" . '■ ' ' J ■ :- 

: t^^s 8t|ind ^zu erwarteii , d^m das trefiliclift.Verk von Fourier 
,^ analj&e;, jd^ dquatioM d^terlnin^f)s^^ (^^j^r^b^ld i^ deutscbeii 
Bod^n,,T/ei]gfil^pzt (W^rdqn^.ivjiirde. . Doch, n^ste jeder Kenajer 
wi^flpil^, ,4^/^. esvllßliei: ein#9. Bearbeiter ^l&eMüQii Ueberset^er 
find^p möchte ■SoiafijSgea^hp^t dieses W^rk:^ s^l^em jbl^!i}te 
nach, ist,, so ist doch. diia Form, »die Fouijer jge^äl^t kiit, so 
^»f-schaffl^li, dfifi^ di^fUMsistf^ Lese^-entwicder au t viel oder zivwjBt 
9ig 4ann jftnden. Ii^«i uän^i* Solider, ,Yi/Bfce:Sfitz^ be^nqt 
Yorft^ejtzt, ;die ireilic|ij 4ei<*t;a^:deipe<4torpm.Wege.gcfiin^^ 
werden könneq, van]» de^^.t aher, wij^./ims^n.mätfiematisci^Qi; 
ÜnteiilTipht g/^oi^dnet ^st^ i^ifff den höhfer^if Theilen vorkonunen^ 
»^?t.^r ®io^n Les^^, y<im\h 4ß«spn mathem^JjSjcJ^Jßildung.spKQy^ 
weiji,g9^hen istr EIJH^^qlpjicir aber wj?^ tfcr. Ausführlichkeit, 
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man darf wohl sageri 4!eF Breite^ mit der FMri^ gesihnlSb^ hat, 
lästig finden. Eine Bearhefttin^ dir Föiiifi«T^hen Theorie, fn- 
aofern sie meht Fragnieiit geblieben ist, 'die fnr deif ' dtirdige- 
bildeten Mathematiker bestimmt wäre, liesse sich atif offnen Wjgeii^ 
Raittn zusammen Ä*adgen; doch ist sie weniger Bediiffnisii,*da ein 
Solcher immer geme na^h dem* Original^' grc^eiiwii*dv indem 
ohnehin dort viel Fragmentarisches entbieten ist^ Was sich nfciit 
znr Uebersetmng eignet, wohl aber demf Forscher Ti^^fen^fStoff 
ta' neuen Untersuchungen, geben kamr/ '■ Dagegen war es sefir 
wunschenswerth, dass-die einfach^e Theorie der algebraischen 
Zahlengleichän^en, die in den 2wei ersten Buchen» jenes «Wer^ 
k^s enäialten sind, auf "eine Weise behandelt wib*d)ßn,'dife sie 
auch dem angehenden Mathematiker zugänglich machte, uiid es 
war hierzn nur erforderlich, dass miein di<^ liehren, dieFouriet als 
bekannt Toraussefzt, ifli'KiMammenbi^nge mit seinen Untersuchun- 
gen auf elementarem Wege behandelte« Hr. Prof. Drobiscfc hat 
sich durch die Ausföhrung dieses Gedankens ein wesentliclies 
Verdienst erworben. .Zugleich ist er aber insofern noch weiter 
gegangen, dass er die wichtigsten Leistmigen älterer Mathema- 
tiker, die allmählich» au» unseren- Lehribüehem Tersehwunden 
sind, weil'sfie doch als uhvollkemmene^VefBuche keine BefHedi- 
gnng geben konnten, in Verbindung mit der vollkommttei*en 
Theorie beai1>eitet 'hat, 'wodnit;h die Trefflichkeit der «Foürier-^ 
«chen Methodie Weh* mein- Ins Licht gesetzt wird, und das ^as 
Ifcr eigehthümlich ist deutlicher hervortritt. 

>Uef. darf jedoeb nicht verhehlen, dass er in manchen An- 
«ichten; dieden Verf;bd der Ausarbeitung geleitet haben, nicbl 
mit demselben 'übiBrdnstimmt. In' der Vorrede spricht sich der- 
selbe über die 'Erscheinung ans; dass die/Lehre von'den*h5he- 
i^n Grlefchimgen bisher in dem mathehiatiHChen Unterrichte noch 
«fcht die Stelle eingenommen hat, -did ihl* ihrer Wichtigkeit nadi 
^ommt Wfewdht wir die Richtigkeit einiger d^r O^nde, die 
er anfi^rt, imbedingt' einräumen ,• so Xniissen wir ihm dock^ ei^ 
nem Punkte dmt^haus entsprechen. Es scheint nänAtdi auch uns 
allerdings richtig , dass * die Theorie der Gleichungen Tor dem 
Brscheineii des Fouriersciren Werkes nicht zu dem Grade der 
'Ausbildung gelangt war,' dass es möglich gewesen wäre sie auf 
eine Weise darzustellen die den Anforderungen des Unterrichts 
genügt hatte. Auch^ist es gewiss richtig, dass diess durch die 
Stellung, die man gewöhnKch der Algebra« im Veriiäkniss zur 
höheren Analysis anweist, vereitelt wurde, und es wird jeder, 
dem die methodisehe fiehandlung der Mathematik nicht gleich- 
giiitig ist , gewiss alles das» beherzigen', was Hr. Prof. Drobisch 
tttFer 'die verkehrte- Ansicht 'sagt, nach welcher man- bisher fast 
allgemein die einzelnen mathematischen' IMsciplihdii im Unter- 
richte geschieden hat^ ' Was'^besonden^ den hier in Rede stehen- 
den "Gegenstand betrifft, so konnte taan:<iiolit ^sdadeenloser 
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TforMiraii «li wem nua die AnflSiUig der Gleichlingen rar so- 
§ enannten niederen Algel^ra niehen woUte, und alle Untersndiiui- 
gen fiber. die Gesetse d^ Wacliflens und Abnehmens der Funktio- 
nen in.eiyen höheren Tbeii^ die Differoitialrechnang, verwies^ 
Penn die Auflösung der Gleichungen besteht in nichts Anderem 
ab jn dem Aufirochen gewlMer Werthe der H&uptgrdsse, für 
welche eine gegebene Function einen bestinunten Werth (Null) 
crbilt, und sie mnAs dther in deigenigen Betrachtungen ihre Be« 
gründung finden^ die denZnsannnenhangdes Worthes der Function 
mit dem Werthe der Hauptgrösse nachweist. Wenn nun aber 
Hr.Frof. Drobisch auch darin ein Hindemiss sieht, das sich bisher 
der Lehre von den Gleichungen entgegen gestellt bat, dass man 
das Vorprtheil, wie er es nennt, gäasst hat, es müsse sich die 
Analysis TöUig frei .ton geometrischen Betrachtungen halten, 
wenn er glaubt, dass diese Ansicht su leeren Abstraktionen und 
nutzlosen Künsteleien . führe, sobald man die Wer t he der arith- 
metlichen FcMrroen sum Gegenstande wissenschaftlicher Unter- 
suchungen mache, wenn er femer behauptet, dass alsdann die 
Zusiehung geometrischer Betrachtungen schlechterdings noth- 
wendig sei, so können wbr ihm hierin nicht beipflichten. Wir 
^uben vielmehr, dass jede Untersuchung über die allgemeine 
Grossenlelire, insofern sie methodisch sein soll, auf Schlüsse ge- 
baut werden könne und müsse, die Ihr selbst entnonunen sind, 
und meinen , dass Hr. Fro£ Drobisch «chwerUch im Stande sein 
werde, eine einzige analytische Untersuchung anzugeben, zu 
deren Begründung geometrische Betrachtungen schlechterdings 
nothwendig wSren. Hiermit soll keinesweges. gelaugnet werden, 
dass es bei einer gewissen Art tou Unterricht n&tzlich sein könne, 
geometrische und analytische Betrachtungen zu mischen. Wpnn 
man nemlich bd diesem Unterrichte keinen anderen Zwedc hat, 
als den Schüler mit einer Reihe von Sätzen bekannt zu machen, 
die er einmal praktisch anwenden soll, so wird man na^wrlich im- 
mer den Weg wählen der gerade als der bequemste und kürzeste 
erscheint, unbekümmert darum,, ob er mehr oder weniger systema- 
tisch sei; bei einem solchen Unterrichte wird die Kürze, sofern 
sie mit Deutlichkeit Terbunden ist, immer das leitende Princip 
sein. Wenn es dagegen darauf aid^ömmt dem Schüler die Ma- 
thematik als Wissenschaft Torzutragen, so können Kürze imd Be- 
quemlichkeit nur nebenbei berücksichtigt werden; die Hauptsache 
bleibt alsdann, immer, dass die Darstelhmg eine streng metihodi- 
iche sei, d. h. dass sich jedesmal angeben lasse, warum gerade 
diese und keine andere Darstellung gewählt worden sei Gerade 
diess ist es was nicht erreicht werden kann , wenn man analyti- 
sche und geometrische Betrachtungen« upter einander mengt. 
Denn da alle die Sätze,, die man durch Geometrie beweist, auch 
durch analytische Betrachtungen gefunden werden können , ap 
ISsst slcdb jedesmal fragen, warum man dip eine und nicht die an- 
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dere Dantellungsweise gewählt bxL Wepr |iher hierauf iinw<vrten 
wollte^ dass die eine bequemer sei als djl« ^d^re, der wttrde hier- 
mit doch nur sagen können, daas diess bei ihm der Fall sei, 
denn ein anderer könnte ja auch eine, aod^re bequemer finden. 
So 9. B. lässt sich bdunntiich eine grosse Anarahl geometrischer ' 
Satze mit der grös8.ten l4eicbtigkeit durch mechanische Betrach« 
tongen erweisen. Wird nun im^er Yerf, wünschen, dasa man 
eine Darstellung der Qepmetrie mit den Begriffen des Schwer- 
punktes, der Schwerlinien n. s. w. beginne? Hierzu kommt noch, 
dass wenn man sich wieder hinein gewöhnen wollte sieh hei der 
geometrischen Darstellung analytischer Sätze, die sich vielleicht 
zuerst darbietet, zu beruhigen, hierdurch unfehlbar der Wissen- 
schaft ein unendlicher Schaden zugefii^t werden würde; was 
wäre z. B. aus der Variationsrechnung geworden , wenn man bei 
der geometrischen DarsteUung der isoperimetrischen Aufraben 
stehen geblieben wäre? Hr/Prof. Drobi»eb hat selbst iäiitf^ auf- 
fallenden Beweis davon gegeben, wie gefährlich es ist diesen 
Weg einzuschlagen. Um einen Beweis von d^ Nothwettdigkeit 
der geometrischen DarsteUung zu geben, fuhrt er dieBetrach-^ 
tong an, durch welche Fourier ein Ünterseheidungskennzdchen 
der reellen und imaginären Wurzeln gefunden hat* (p. XIII). 
Nach seiner Meinung wurde es vieler Künsteleien hediirfen um, 
ohne Fer letzung der GrnndUehkeit\ dasselbe auf einen analyti- 
schen Ursprung zurück zu führen. ' Indessen kann diess auf ei- 
nem so einfachen Wege geschehen, dass ihn Hr. Prof. Drobisch 
selbst gewiss nicht verfehlt hätte, wenn er ihn nur gesucht . 
hätte. Wir dürfen bei der folgenden Darstellung voraussetzen, 
dass jeder, den die Sache interessirt, die Fouriersch^, Theorie 
aus dessen Weriten oder dem Vorliegenden kennen gelernt hat 
und werden daher die möglichste Kurze anwenden. Wir bleiben 
desBwegen auch bei dem einen Schema . . 

f f f 
Ta) • • . • ^- — -f- 

(b). ... + + + 
stehoi, da aich dasselbe Raisonnement anf das andere noch mög* 
lidie Schema leicht anwenden lasst. - Es boU nun unt^n^ucht 
werden, ob zwischen a und b zwei reelle oder zwei imfiginare 
Wuneeln angedeutet werden. Bedeutet a die einzige Würzet 
derGl^chung f (x) = o, die zwisch^. a und i. liegt, so musa 
die Zeichenreihe (a) mit+o — schliessen, sobald zwisph^Q: a 
und 6 zwei reelle Wurzeln liegen sollen , weil in dem andeir^n > 
noch möglichen Falle, wenn nemljch (a) mit +0+ schliessen 
wurde, hieraus seB»st, wie Fourier gleich im Anfange zeigt« das 
Vurhandenaein zweier imaginärer Wurzeln folgen würde. Man 
hat daher, in der Voraussetzjong, dass zwischen a und b zi^ei 
redle Wurzeln l&eg«D , das Sqhema 
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» •; (aV. .• +— + * 

f<a1...-f- — — ' 
{>€q... ++— 
(b)... + + + 
d* h.' et ist eine Wurzel swischen a und (<^ a) ^ die andere zwi« 
flehen a und b enthalten« Es sei die kleinere Xiz=H + ß, die 
grftsaere x,=sb — )^. Hierausfolgt 

f (a+/J)=f (a)+flf (a...a+/J} 
_f/aj+(xi--a)f (a...a+|J)=o 
oder x,e3 a — f(a) 

f(a...a + (J) 
Auf diese Weise findet man 

x;=b-^f(b) • 


. . f(b-y...b) 

Da aber der Werth von f' (x) zlvischen den Grenzen a und a 
inuner negativ bleibt und l^ieiner wird, je näher der statt s sub- 
stituirte Werth dem Werthe a l^ommt, zwischen den Grenzen a 
und b dagegen immer positiv ist und grösser wird ^ je mehr sich 
flie statt i4r substituirte Zahl dem Werthe ^ ntberti so ist (oline 
UiioksiQlit auf das Zeichen) 

f(a...a+^)<f (a) 
f(b — /3-..b)<f(b) 
, . folgUchx,>a-f(a)^ 

" fta) 

5<b — f(b) 

f (b) ' 

aber auch X, < x, 
• folglich a-f^) irQi) 

' f(a) "^ f (b) 
d.h, f(b) - f(a) 

f'(b) + f(a)<'' • 

Dies ist die Foiuriersche Regel analytisch dargestellt auf eine 
Weise V die hoffentlidi weder gdcünstelt noch ungrihidlich ist. ' 

Ueberhau^t hat Hr. Prof . Drobisch die Ftii^e, ^e man Kenn« 
zeichen der imaginären Wurzeln auffinden kaMi, nicht aus dem 
höheren Standpunkte betrachtet«, der ihr gl^büHrt. Bei genauerer 
Untersuchung zeigt sich nemlich, dass die Frage wie man Kenn- 
zeichen dieser Art finden kaim, nur eine eekundäre ist, deren 
' Erledi^ng sich von selbst ergiebt, sobald nulf eine andere vor« 
hergehende beantwortet ist Diese hefsst nämlich: wie kann ttlan^ 
wenn ein Näherungswerth einer reellen Wurzel gefondeb ist, l^er- 
möge einer bestimmten Regel allmälig Zu diesem W^frthe Mn6 
Beule berechneter Zahlenwerthe hinzuf&gen, wodurch man sich 
dem wahren Werthe der Wturzel immer mehr nähert. «Ist nem- 
lieh eine solche Regel gefunden und hat man einen Näherungs- 
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werth euier TermeintUchen reellen Wurzel, so wird mfin noth- 
wendig bei der Anwendung dieser Re^el, wenn in Wahrheit 
keine solche reelle Wurzel Torhanden ist, auf einen Widerspruch 
' stossen mtissen, eben weil. man sich einer imagin8l*en Wurzel 
nicht durch Berechnung reeller Werthe nähern kann, und gerade 
in diesem Widerspruche liegt jedesmal das Kenfizeichen des 
Vorhandenseins imaginärer Wiurzeln. Ref. hat schon an einem 
.anderen Orte (Theorie der Kettenbruche Kap. 5) gezeigt, wie 
man nach dieser Ansicht eine Menge von Regeln zur Entdeckung 
der imaginärea Wurzeln auffinden kann. So ist die Fouriersche 
Regel nichts Anderes als der Ausdruck des Widerspruchs, der sich 
aus der Ton ihm yerbesserten Newtonschen Methode ergiebt. 
Daher wird man nach unserer Ansicht bei einer künftigen Be- 
arbeitung der Fpiuierschen Methode viel wissenschafUtther ver- 
fahren, wenn man zuerst die Nähenmgsmethode vorträgt und 
alsdann aus ihr die sich mit Leichtigkeit ergebende Regelt zur 
Entdeckung der imaginären Wurzeln ableitet. Fourier selbst hat 
freilich aus nicht schwer zu errathenden Gründen , den umge- 
kehrten Weg eingeschlagen; daher erscheint bei ihm diese Re- 
gel hlos als ein glücklicher Eiufall. Dass er aber die tiefere 
Begründung wohl gekannt hat, ergiebt sich deutlich aus dcm^ 
was er in dem ^yexpos^ synoptique art. ^^ sagt. 

Am wenigsten können die Aactoritäten , die Herr Prof« 
Drobisch für £e Richtigkeit seiner Ansicht über das Verhältniss 
derÖecmietrie mir AnUysis anfuhrt, entscheiden. Der schaffende 
Geist wird sich nicht erst die Hülfsäiittel auswählen , durcH die 
er zu Resultaten gelangt, er wird nachdeiijenigen, die ihm am 
nächsten liegen, greifen. Sagt ja Herr Drobisch selbst, dass 
sich die Erfinder ssuweilen nicht einmal ganz streng wissehsohaft- 
lieber Methoden bei ihren Forschungen bedient haben. Gans 
anders ^ber stellt sich die Aufgabe < dessen^ der >die Wissenschaft 
Im Zusammenhange darstellen soii^s -und' so wenig es jeraaiMleni 
emf allen -wird, noch jetzt die Mechanik des Himmels in der Ge-^ 
stalt darstellen zu wollen, die Newton angewandt hat, eben so 
wenig darf der Umstand, dass ältere Mathematiker die Theorie 
der Gleichungen aus geometrischen Betrachtungen herleiteten, 
als Beweis gelten, dass man noch jetzt denselben Weg verfolgen 
müsse« RdPl hat sich mit Willen bei diesen allgemeinen Betrach-* 
tangen so lange aufgehalten, weil er nach Kräften zu verhindern 
wünscht, dass man durch das Ansehen von Männern, wie Hr. 
Prof. Drobisch, in der richtigen Behandlung der Analysis irre 
gemacht werde und er hätte noch Vieles hinzu zu setzen, wenn 
er nicht den Raum schonen müsste, wie ihm denn namentlich die 
Ansicht des Yerfi über die Festigkeit der Mathematik (p. X^I) 
ehie sehr grfährllche zu sein ^scheint Er muss es 'sich aus deni- 
s^b(äi*>Chruade versagen, auf ffinzelnes emzugehen, wiewohl 
esnklit an Stoff fehlt. - Doch darf nicht unerwähnt bleiben ^ dass 
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der Vec&sser am £nde eine bch« Bf eÜiode sur Berechnung der i 
Werthe'%cr imaginären Warseln aufatelit. Bei dem Mangel au 
brauchbaren Methoden verdient jeder Versuch dieser Art eine 
besondere Aufmerksamkeit, und wir miissen es lun so mehr be- 
dauern hier nicht in eine genauere Diskussion eingehen zu ^ih:- 
fen. Doch können wir die Bemerkung nicht unterdrücken, dass 
wir nicht einsehen, wem dem Verf. die geometrischen Betrach- 
tnogen, geholfen haben. .Die Sache kommt zuletzt immer darauf 
hinaus, dass man durch die Substitution ron i-f-^\/^ — ^ ^^^^ ^ 
zwei Qleicbuqgefi eriialt, ans welchen t und u beistimmir werden 
müssen. . 

.SteTn. 


Handbuch der allgemeinen Arithmetik von P. N. C. 
Egen, Besonders in Bexiehong auf die Sammlung von Beispielen, 
Formeln und Aufgaben aus der Buchstabenrechnung und Algebra 
von Meier Hirsch , 2te verbesserte Auflage mit kunigl. Wurtemb. 
Privilegio gegen Nachdruck und Nachdruck - Verkauf« Theil I. 
die Buchstabenrechnung mit 1 Kupfisrtafel^ Berlin 1833. Verlag 
von Duncker und Humblot. gr. 8. XVI u. 463 S. 

Dieses Handbuch' erschien im Jahre 1810 in seiner ersten 
Anflsge und soll nach des Verf. Angabe deigenigen mathemati- 
schen Zweig behandehi, welcher sidi mit den Formen, mitd<s9 
Verbindungen und Verwandlungen der KaUengrosseii) diese 
dorch allgemeine Zeichen dargestellt, befasst, and thdls die 
Sigensch^ten der Zahlengrössen und ihrer Verbindungen zu er> 
forschen, theils aber, aus bekannten unbekannte Zahlen, vor* 
geschriebenen Bedinguoigen gemäss, zu finden: £s soll das 
Lehren und Lernen der aUgemeinen Arithmetik erleichtern, dem 
Lehrer sur Leitung und in vorkommenden fallen cum Rathgd>er 
dienen, und dengenigen, der Selbstbelehrojig sucht, Lehrer sein, 
weswegen der Vortmg deutlich und bestimmt und diesem Zwecke 
gemäss die Anordmmg der Materialien festgesetzt sein mnsa. 
Uebrigens, sagt der Verf., isei das Studium irgend eines Zweiges 
der Mathematik keine Romanen - Lektüre , und wer %u jenem 
nicht mehr Fleiss und Ernst mitbringe als m dieser, der. werde 
bald auf dem angetretenen Wege wieder umzukehren gezwungen 
seio. Dieses Ziel habe er bei Bearbötung des Handbuches .stete 
vor Augen gehabt 

Das Handbuch «chliesst sich unmittelbar an die Sammlung 
von Beispielen, Formeln und Aufgaben aus der. Buchstabemrech- 
nung Ton Meier Hirsch an, da diese d«n Schüler unter allen 
iholichen Samndungen die zwedunässigst^i Uebnngen in ^ior 
allgemeinen Arithmetik liefese und ihr Werth allgemein aneT'* 
kaiuit.sd, weswegoi er jenes mn dieses enge angeschlossen Jhäbei 
um' die Theorie unter der.Hnnd des Schule» zur Praxis wwdeii 
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zu lassen und der Samialang seilet fiberhol^en sni seiiii. AUer- 
din^ kann man die Brauchbarkeit jener Sanuqlung nicht bezwei- 
feln; aber darnach einen Zwe|g der Alatbematik, zu behandehi, 
und jener die Bearbeitung anpassen zu wollen, heisst der Wissea- 
Schaft selbst NoA antbun, ihre Wiirde und ihr Wesen ganz ver- 
kenoen und beweist, i»»H der.Beart^^ter./selbst in den Geist der 
Wissenschaft weder eingedrungen ist , noch irgend einen !^weig 
derselben selbstständig zu behandeln fahi^ ist Dass sich in die- 
ser Lage der Verf. Vorliegenden Werkes befindet, muss Refer. 
dinrch seine kritische Beleuchttrng kurz beweisen. 

Bei Bearbeitung eines jed^n Werkes miiss der Yerfhsser des- 
selben jener eine hestimmte Idee zum- G^nde legen, welche 
dem Geiste der zu behandelnden Wissenschaft entspricht^ tmd 
womach die einzelnen -Materien bearbeitet werden müssen. Die 
Mathematik entwickdt sich aus sich selbst, beschfiftigt sich mit 
den Zahlen- und Raimigrössen imd ihre Bearbeitung erfordert 
eine ununterbrochene Berncksichtigimg der Verandeningen, Be- 
liehnngen, Yergleichungen und Eigenschaften iener Grosseri. 
Ohne diese durchgreifende, in dem Wesen der Grössen begrün- 
dete Idee ist keine firuchtbare Behandlung der Disciplinen mög- 
lich: Nun muss einer Beispiel -Sammlung eine andere* Idee zum 
Gnuide liegen als einer theoretischen Entwickelung der eng mit 
einander verbundenen sich wechselseitig begründenden Discipli- 
nen, mithin hatte der Verf. keine Idee zum Vorbilde; er modelte 
nach jener Sammlung die arithmetischen Disciplinen und gab sehr 
vieles, was sich theUs von selbst versteht , theils von jedem Ler- 
nenden sogleich erkannt wird. Jede vdssenschaftliche Bearbeitung 
muss eine gewisse Methode befolgen ; eine Sammlunj^ jedoch 
nicht. Daher hat der Verf. Alles chaotisch zusammengeworfen, 
weder systematilsche noch nätfirUche, noch fassUche Darstellun- 
gen befolgt. Theoretische Erortenmgen rerlangen zureichende 
Begnindung, beruhend auf deutlichen Erklärungen , aus diesen 
abgeleiteten und allgemein gültigen Wahrheiten und auf bewie- 
senen Lehrsätzen; Sammlungen von Aufgaben beiEwec^en blosse 
praktische Uebungen, ohne sich um Beweise für Lehrsätze und 
um Folgesätze zu ]iekümmem; mithin hat der Verf. vöUig zweck- 
los zusammengeschrieben , was er aus der Beispielsammlung von 
Hirsch entnalun: Machweisungen dei^ Werke, worin man voll- 
ständigere Bearbeitungen von, verschiedenen Disciplinen findet, 
widersprechen den Forderungen , weiche- man an ein Handbuch 
macht,, ganz; und dieses, nidit ein Lehrbuch, will der Verf. ge- 
schrieben pnd darin das angeführt habe^, was er für nutzUch 
nnd wissenswerth hielt, aber in einem Lehrbuche nicht hätte 
angenommen werden dürfen. Des, Verf. Handbuch macht also 
die Nothwendigkeit anderer Werke der Arithmetik für grundliche 
und ToUständigc Belehrung nicpit überflüssig.. Allerdings jst die- 
ses nicht 4er Fall, da Sef$r, aus 4em Studium desseUn^p iU»er- 
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zeugt wurde, dass ed \mldr ein HandIhtcK föt, riöcb Gruiidlfclikeit 
besitzt, noch. ^um Selbstunterricht taii^; noph wissenschaiTtlibhe 
Belehrung bez\^eckt, «och dem Wesen und Geiste der Arithme- 
iSk entspricht ; sondern däss es weiter nichts ist als ein mechanl- 
^sehes in leerem Formelnkrame bestehendes Chaos von arithme- 
tischen Lehren ohne iiäiertoZtfdanuäetahflU'gund wissens^haftUdic 
BegrCmdung. :.. , . 

• Pas Handbuch, soll in awei Tbeile^, die «ogena^nt^ Q«ct- 
stabenrechnung und Algebra, als^ nach, jl^s Refer. Ansicht die 
allgemeine Zahlen- und Gleichungslehre enthalten; bietet, aber 
auch die Lehre von den Decimalbrüchen dar« .Washabendenn 
diese, besonderen Brüche mit der allgemeiuea. Zahlenlehre g^ei- 
meinl. Doch unfchlbar.gar nichts: Wasi*geht^..B. das.Decimal- 
System in. seiner Anwendung auf bürgerliche Rechenkunst, die 
Buchai^benreclmimg an? Der Verf. beweist hiermit, dass er den 
Begriff „allgemein^ Arithmetik^ entweder nicht versteht, oder 
damit begonnen hat., weil er in Hirsch Sammlung. ebenfaUs mit 
iha^n angefangen fand. Einem Lehrbuche o4er Handbuche 
müssen doch allgemeine Erklärungen von d^en nothwendigsten Be- 
griffen, von Mathematik, ihrer Entstehung, , ihren Arten. von 
Grössen, ihren Veränderungen; von'Zciqh/^n, Methode, alige-i 
meinen. GjTundsätzen der Mathematik u» s. w. vorausgehen^, um 
/ d^ Lernenden nicht ganz, blinjd in die Lehren e^zuführoni 
Vor allem findet sich in dem Buche gar nifldits^*.vi)n Erklärungen 
und. Grundsät^sen, Lehrsät^seii und Folgesätzen vi Aufgaben und 
Zusäta^en findet man in dem Buche kein/s ^p^r.-^iner Erörteiiung 
und doch soll es ein Handbuch, sein: Refej^^w^ss nicht, was der 
Verf. unter dem Begriffe,, Handbuch ^^ versteht; er weiss über- 
haupt nicht, was er von desselben ipa^iematischen Kenntnissen 
sagien uoll-^. Die De^albrüche gehören ^Isq^p^ch des Verf. An- 
sichten nicht in daa fWerk und eine mathematische Begründung 
der Wahrheiten sucht^nian ye^geb^ns. 

'Refer. sielit sich bei- der Beurtheilung eines in seiner 2ten 
Auflage erschienenen Werkesr stets in eine freudige Stimmung 
versetzt^, da er dasselbe mit dem Gedanken ziir Hand nimmt, in 
ihm eine durchgreifende und tüchtige Behandlnnj^ der Materien 
zu finden. Allein, er kann alsdaiin nicht genug staunen, '*wenii 
er das Gegentheil hiervon wahrnimmt und sich in «ehier Ansicht 
völlig betrogen sieht : Dieses ist mit* dem vorliegenden in der 
Vorrede prahlend angekündigten in seiner 2ten Auflage erschie- 
nenen. Werke der Fall : Beweise hieiVon hat Refer. schon einige 
ang'egeb<^n ; ' er bemerkt noch zum ücberflusse , dass der Verf. 
von dehi Inneren Zusammenhänge und' von der Begründimg der 
einzelnen Disciplincfn keinen rictitigen BegHff hat, und das gei- 
stille Weihen der allgememen Zam^nlel^' iitcht kennet. Die 
Uefteriioht, in welcher ^rselbe die Gegensttnide der Buchsta- 
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benrechnuDg a]ifiUiit^^giebt:4eQ Appbültspiu^t hier^ , . iiireiw«|fe& 
de Refer. zuerst ii||tü^eilt 

N;tch den; 9i«nBt^Hmig^n über die Depiamlbrüche. folgt, die 
Buch^tabenrechj^mg .iiq Allgeneiiien binsl^tllch* der,Be^i<;h- 
nung der Zahlengrösff^t; der jlRcK^linQilgs^en, ImAligequeinen 
und auf besondere Fällte jtuige wendet, iind der Reihen,,, entstan- 
den durch ^nige A'tea.van Divisionen; . dann die Rechnung mit 
Potenzen; dasjAusadebeigi der » Wurizelil imd die Rechming .mit 
Wu]*9pIgrQ8sen ; 4ie Bez/i?ichming .der^^ur^elgi^pssen diirchBxiicb* 
poteqas^n »nd Rcc}ui9qg.,d.an)it; dM? .RepJwii.ng npit jmagjfiärQii 
Grössen, die Re^uktiloAe;), Lpgarithnp^n, Fermutationen., Com-' 
bin^tionen und Ya^iatipnen, der binopiiscbe und pol;${npniisch6 
Satz für ganze positive Exponenten ,-, die Progressionen und.effdr 
lieb die K^tenbrtic^e^w. Aus dieser.tl^^iwieii^. widersinnigen An-' 
ordqun^ gel^lt deutiiclivbeiivor«, d^^ der ]Vei;f, niql|t, w^fe%,, i^ie' 
die einzelnen Discip]i9en,,vo9.ei|iand<^ ^bl^ängen. Von Qieich\\n*i 
gen lerpt d^r. Anfänger in diesem ^iicJtie ^arjiichts und doq)) sqll 
er die.Prpgr€Ssi9fli3\^re mit allen ib^en Formeln verstehen Jer- " 
nen.^ Möge jed^r sachverständige Lieser den elenden Mechanis- 
mus und den haaren Unsinn der Behandlung selbst beurtheilea 
und ein darnach geschrielfienes Ibndbuch für. völlig unbraiMshbuf 
erklären; B^efer. en^ält si^h jedes w;eiter£nlJrtheils und bemerkt 
nur nochi da^.a^e^om Veäl dargestellten Materien, auf ^analy* 
tischen Glev^hun gen beruhen und der Lernende auch k^ineS^be 
daTon versteht, doph., Aber jene grijndJjLcb erlernen solll? d^sy 
auf den Gesetzeu.der Potenzen das W^r^^auM^l^^n berulittr unc| 
j^ne der Verf. doph nicht erörtert ; das^.4ie/A^sziehuAg.def.Q[HaT 
dratwurzel aus A±^B auf einer ^Formel l^eniht, die einzig ^wd 
allein durch die. Gesetze der Gteic|p}j|gieH mit,^ Unbekannte^ iß 
ihrer Ableitung verständlich wird;, iinddoqh will der ¥erf» von 
Begründung. sj)rechea.;..dass es sich .mit ^epn Wurzelasuszi^hen 
aus AiV" ^ y^ -7^1 .eben; SQ. ver|iäjt u^ fi. yf. , P.er Verf, m^ss von 
der widersinnigen. Meinung ausgehen, «d^rl^^i^^'^^^ miiss<^)fU<$ 
diese .Buchjstab^iffoi:mei|i auswendig lernen, darnach vprgeget^ene 
Fälle -modehL) und.i^.^i^i^n^ heillosen Forme}nkrame eine'gritndT 
lidie Belehrung fiqdje% -Einige andere Belege fiir. dije Behauptiing, 
das9' dieses Werk^.jsu d(?^ weniger aIS:jnl^^elmässigc^ über df^ aar 
gegebenen Disciplkien gehört und da^. ihm jede wi8sen^^ft7 
Uche Begründiing; ff^md ist, demnacdti we^er. einein Lehr^ noefi 
Anfänger zur verstiLpdlichen Belehrung dienen kan^, werden siq)^ 
aus : der Bdeut^tun^ 4^r Parstellungei^ der Materien sfilbst er- 
geben. \ , ,.".j;' /'.' . /, .' :,\, . ; ., : 

Pa, der Verf.. die eigentliche mathematische Methode gan^ 
vernachlässigt, 'sei. findet manlur die , einzelnen Wahrheiten auch 
keine Beweise; er ^gt,, dass ußm es für die Behandlung dex 
Beispiele so oder anders machen müsse, .ui^ fiigtvnirgends einep 
ziirefchenden Grund fy^i^ eine einfache imd, laicht. jer^lj^^die 
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Wibflliei: Hierdiireli entstellt an nnziüHg Tiefen DanteDimgen 
eine leere Wortspielerei, welche die fhupfsache' verdunkelt, 
atatt die Gesetze in dner bestimmten liild lefeht fasslichen Spra- 
dke ntitsutheiien. Für di<$ Lehre ton deii DeehnilbHIchen be~ 
mht dieMnltiplicatlDn and Division anf dem Gesetze, dass dnreh 
T^eijlhdemng; der Sieile des DecimalseicIieBs der Decfmiilbmch 
iiflt m, 100, 1(000 ete. -nraÜiplicirt oder £vidhi werde ; der Verf. 
aa^ -wohl , dass diiMi Wekerra<^en nsclr Rectits jenes , durch 
Weiterr&cken nach hfüSkä ffies^ gesch^e; aSefn er beweist die 
Wahrheit nicht durch EntwidEieiang mlttdst gemeiner Brüche und 
der Division mit 10, 100 eCcf. Fni' dieR^eduktion des periodischen 
Becimalbmches auf einen gemeinen, wird kein Anfiuiger wahr- 
n^jnen'kdnnen, vrk» der Verf. eigentfidbi wüL 

Ffir die Subtraktion in positiven und negadven Grössen spricht 
dei^Yerf. awar seltf riel,* Mtkk er beweist die Wahriieit doch 
nicht, dasS das Aufheben ^e^-Fositiven,;^as Setzen des gehid 
so grossen Negativen ist und umgekehrt Wfire er von der ein« 
&chen ErUirung ausgegangeii , dass der MiMend der Summe 
zwischen der Differenz und dem Subtrahenden ^dch ist, so 
wurde er leicht zum Ziele gekommen sein. Noch unzureichender 
ist die Darstellung von den Wahrheiten, dass* die Produkte oder 
Quotienten aus zwei posiiiven oder zwei negativen Grossen posf ~ 
tiv, die aus Grössen mit verschiedenen Zeichen negativ sund: 
Däsa die Coeffidenten die Addition und Subtraktion homogener 
Grasen zu ericennen geben , erifiutert der Verl nicht : Aus der 
gtfgenannten Pardal-lnviision ahi unendliche Reihen,' macht er 
'viel Wesens , ohne verst&ildlich zu sein. Bei der Division in 
^otem^rössen wiederholen* sidi die Angaben, was der Verf. 
nich^ mehr beachtet zu haiton scheint. Heber die einzelnen Er* 
Olt^rongen wlure nodi viet'^ sagen, wennRefer. den Raum nicht 
fitar andere Missgriffb und ihiicNachweisungen ofien halten musste. 
• • Die Lehre von Fotfen^en ist voll von Dunkelheiteii nild 
tife^widrigen Darstelluifgen; die zu potenzirende Grösse wiird^ 
man gewiss sehr zweckin^MSig „Dignand.^^ nennen, weil dieset 
tiegrÜr mit der Grösse zuglfsich das bezeichnet., was geschehen 
adtl, Wodurch alsdann der BegrilF „Dignitit^ sich von sellist et^ 
giebt. Dass die Verwechslniig deä Digmihden mit dem Elpo- 
nenten manchmal geschehen könne, beweist 4^ ==16 und 2^=3iO^ 
Von' d^Emtheilung'der Potenzgrössen nach ihren Elpontoten 
tk gleichnamige und ungieichnandge scheint d'er Verf. keine Idare 
Torstellung zu haben: Bevor von ihren' Operationen die Rede 
sein kann , müssen dergleichen allgemeine Erörterungen gr&nd* 
lidi dargethan sein. Dass fnr'dj[e MuRipltcation und Division in 
FDtenzgri^en dort die Exponenten addirt, hier subtrahirt wan- 
den, versucht der Verf. in die Lange und Breite darzustellen, 
aber er drudt weder die Walirheit kurz aus , iroch bcwdset er 
He cdtfach und deudich, vtraa doch so Iddit geschehen kann. 
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Unter gleiclieii P^tenfe^osfien will der Verfamer wahrich^iiiiiclfe 
die gldchartif^D Terstanden wissen , was höchst zmtiätw^g er- 
scheint; da zwischen gleichen und gleicliartigen Greifen *efn 
Unterschied stattfindet. Von eigentÜch formeilen iihd r^eil 
Operationen erwSIiiit der Verf. niefatef, was hesonderen Tsdel 
verdient« J 

lieber die Lehre Tom Wurzielanssnehen kann Ref^rfrein 
Anderes ITrtheil fallen , als- das der Verworrenheit und'X^tr^i'- 
standlichkeit^ überzeugt, das« Iceih AnfKngerV jairrickt ^iüttfal 
ein Li&hrar, der wohl etwas von Mathematik versteht, aber die- 
selbie nicht grimdlich studirt hat, sich aiis diem rathlosen Cfewirre 
des Verf. s^icheren und ztiverlltesigen Aath erholen kann. Jeder, 
der ibich mit einer Bisciplin und ihren Terschiedenen WährheHen 
grundlich und Tollständig bekannt mächen will, muss'die aus, den 
denflichen Brklänmgefi sich ergebenden Giiindsfitz^ ÜHd dier all- 
gemeinsten LdirsStze nebst ihren Beweisen kennen', Aie geistig 
dorchschaut und alsEigenthum zu jeder Zeit fnr die Anwendung 
gegenwärtig haben. Diese müssen ihm als Anhaltspunkte- für alle 
der einen oder anderen Disciplin angehörigen Walu'heiten dienen 
und ihn in den Stand setzen, sich aller Gesetze mit geistigen 
and lebendigem Bewusstsein zu bemächtigen. Durch solche all^ 
gemeine Wahrheiten wird in ihm eine gewisse Selbständigkeit, 
ein gewisses Zutrauen zu sich selbst, und wahre Lusttiiid Liebe 
iSr das Studium der Wissenschaft erzeugt: Wo dieses fehlt, ^e¥- 
den die Fortschritte gering und die Kenntnisse höchst' tiAliediäti^ 
tend seih» Diese DarstelluAgsweise hat der Verf. x'&üfg Venmth^ 
lassigt ; ih jede einzelne Disciplin fuhr|; er den Leftre^sdeH biif 
verbundenen Augen und lässt ihn nirgends zur Selbiftstff ndlgkllit 
gelangen. Wer sich hiervon überzeugen will, mui^ in dem 
Buche das vom Verfl beschriebene Verfahren des Quadrat- und 
Cnbikwurzel- Aasziehens aus Zahlen, Bruchgrössen und Buch- 
staben -Ausdrücken; dann das Ausziehen' höheier Wurzeln liäch'^ 
lesen. Hätte der Verf. die Gesetze der 2ten , 3teh und ften 
Potenzen deutlich entwickelt, so würdö er für seine Behandlüngs-^ 
weise sowohl jene allgemeinen Anhaltspunl^te ,- als zureichendife 
Begründung gehabt und mit weit grosserer Kürze den 'Zweck ton 
Gründlichkeit und Deutlichkeit erreicht haben. Hinsichtl^hi der 
Rechnung in Wurzelgrössen yertnUht Refer. die EintHdltitig iii 
gleichnamige lind ungleichnamige, gldchartige uiid iknglefch'-^ 
artige und die zureichende Begründung der Gesetze für die ein-^ 
zelnen Operationen. Die l^hebung der Wurzelgrossen m 
Potenzen erörtert der Verf. nicht und die Ableitimg der Formel 
iar die Ansziehung der Wurzel aus den Ausdrüdcen von der Form 
A^^B versteht der Anfänger uin so weniger, als er sidi der 
Gleichnngsgesetze , worauf sie beruht , nicht bewiisst ist. 

Was der Verf. von der Bezeichnung derWurzelgrSs^en 
durch Brnchpotenzen sagt, beruht auf dem, waa von Worael- 


grSfi/sfen gilt; hatte er . nach^ßTriesen , ^^s ;9m9 jede Wwrzelr 
grosse AiD^Bruchpotejiz,. verwandeln könne ^ sa wurde ßr dem 
Anfänger d^n ziureiclienden Grund fjir alle Recjinungen in Bruch- 
potepzen .dargeboten und ^epselben in den Stand gesetzt haben^ 
die ^^eloeA Operationen Belbstthäti^ zu behandeln. Am-S^esteni 
unter allen bisherigen Disciplinen ist die Lehre von imaginären 
Orqss^; behandelt; die Mnitiplication, und ])iyision^, 4er^ielben 
b^gy^iiodj^t der Verf. durch die^ Erörterung .^er^Eifenschfiften.d^r 
ver^chiQ4^?n Potenzen . , ^ea : iipaginären F^aktors ; /^ — 1 , weiset 
ihre Entstehung ziemlich g|at iiacfe , be^tümnt 4ie,Fälle„ in w^ 
chen Potenzen und Wurzelig: ^aginär we^^den , : ; erjkjiärt die allge^ 
meine Form aller imagfnaren Grössen, u|;id.b,^handelt.die. ver- 
ficfai^eii^iii Operationen, in . denselb/BU zur .Zufriedenheit jedeai 
^HQhviQrständigen: die Poten^irung imaginärer Ausdrücke ni^ps 
Bi^feri Jedoch für oberflächlich und unzureichend erklären. Auch 
die vers4c]iiedenen Reduk|;ipiisfa}le durch .yereinigi^ng der Brüche 
und dur^h deren Aufheben haben .des^Rc^er* Beifall im AUge^ 
meinen. ^ . ' 

Die Entwickelung der Logarithmen und ihre Eigenschaften 
kann Refer. um so weniger für griindÜch und 4eni inneren Zusamr 
meiihapg der Disciplinen entsprechend finden v als def. Verf. auf 
arithmetisch^ und geoiaetrlpiche Reihen sich beruft;, w;elchc. der 
Amfiqgßr no^h g^rnicht kennt. Wie soll es also diesem möglich 
werde«,: eine, andere Disciplin . mit den uöthigen Gründen zu 
▼er/^tehei) 9 41® ihre Begründ\mg in Disciplinen :finden soll, wel-r 
ch^ vpnpi. Verf. ersH später ent^icke.lt werden. Dij^se Qehandlungs- 
weis^. widerspricht dem Geiste einer Wissenschaft,.; welche nuin 
die lebendige Logik zu nenniep pflegt. Des Verf.. ^erfahren ver- 
di^t 4<^^uis^ch in so lange Tade^ als er nicht die . jK^enntniss der 
Progressiojiifdehre voraussetzt. Dieses kann je^o^^^ nicht derFaü 
Min, da er dieselbe zur allgenieinen Arithmetik rechnet, i^i^ als^ 
ui der besonderen keine Stelle finden kann. Dass M« Hirsch die^ 
sen Misjsgriff ebenfalls machte, kann man ihm um sd^ weniger als 
Boichen. ani;ßchnen, weil er es nicht mit der theoretischen Be- 
gründung, sondern mit der, praktischen Einübimg; der bewussten 
Gesetze zu ,thun hat. Er bietet dem Lernenden b^bs Gelegenheit 
z^j^-e^ l^fibungeii dar:, «nd.lieküiiimert sich \i^ die Ordnung« 
, in welcher ^r die Discipli^e;i kennen gelernt ha^^ ^^enig oder gar 
n^ht: Aii4^i^ verhält ps. sich mit demTerf. ^ines Hand- oder 
Lehrbuch^^ , welcher die mathematischen Disclpiinen in ihrem 
inne^^n 2^iisammenhange vorzutragen hat. .;....,:., 

.;,pi& l^stprischeh Notis^n über Logaritlunensystteme, Berech«- 
n\u^. der Logarithmen füi^ S^SSh!^^ Zahlen, nebst Mittheilimg 
der Potenztafel für die Basis IQ f^bei' die einer I^og^ritbmentaf ei : 
über die. Erfindung der Logarithmen und die weitere Ausbildung 
ihrer Lebr^. und Angabe iex .b^eut^ndsten älteren und neueren 
LogarithineQtaf^n wk^ jeder; sachkundige , Leser zweckmässig 
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lind belehrend finden. Weniger g&n»Üg kann rieb aber Refer. 
über die Entwickelung; der rier lofarithmischen Gegetae^ wormnf 
die ganze Anwendung der Logarithmen beruht^ aussprechen: 
Ihre Darstellung findet er weder einfach noch leicht ▼erstindlidh, 
weder wissenschaftlich begründet noch vollständig: Auch wh4 
auf manche Zweideatigkeiten in der Schreibart für Logarithmen 
nicht aufmerksam gemacht, was doch nothwendig zur Deutlichkeit 
gehört. Die 11 Aufgaben über Berechnung Ton ZahlenTerbin- 
dimgcn verdienen Anerkennung; denn sie gewlihrto dem lembe'- 
gierigen Jünglinge Gelegenheit, die logarithmischen Verbindungen 
selbst zu lösen Und seine Resultate mit denen im Handbuche zu 
vergleichen. Zur linearischen Darstellung entwirft der Verf. zwei 
Zeiehmmgcn, weiche zur Versinnlichiiüg der Sache wesentlich 
beitragen. Dagegen findet Refer. die Entwickeltmg der Aufgabe, 
tut eine 5 und mehrziife/rigeZahl aus den Tafein deq Logarithmen 
SU berechnen , theilweise überfiiissig , weil ohne den Besitz vop 
solchen logarithmischen Tafeln doch keine Berechnungen vorge^ 
nommen werden können und deii Tafeln selbst die Art und Weise 
stets vorausgeschickt ist, wie dieselben gebraucht werden. Eine 
ausführliche Behandliuig der darauf Bezug habenden Fragen kann 
also in einem Handbuche nicht zweckmässig gefunden werden. 
Die Vegaischen Tafeln machen die vom Yeif. initgetheilten Ma- 
nipulationen ganz unnöthig und die Erörterung wegen der Pro- 
portionaltheile hat des Refer. Beifall nicht Besonderes Interesse 
dagegen gewähren die 25 aufgelösten Beispiele mittelst der Lo- 
garithmen, indem, sie alle logarithmischen Gesetze betrefien und 
sich selbst auf Summen und Differenzen erstrecken. , Dfe Taf«I 
der Potenzen für die Basis 2,1 1 828 . . . findet Beifall. 

Die Gesetze der Permutationen , Combinationen und Varia- 
tionen hinsichtlich der Complexionen und ihrer Begriffsbestim-* 
mang; hinsichtlich der geschichtlichen Bemerkungen über die 
Combinationsiehre nebst einigen Schlussnotizen verdienen mehr* 
fachen Beifall. Rechnet Refer. die überaus grosse Weitschweifig- 
keit und verschiedenen undeutlichen Erklärungen ab, welche man 
in diesem -{Abschnitte findet, so darf er wohl sagen, dass der 
Verf. sich einer zweckmässigen Vollständigkeit beflisse^ und die 
ganze Materie gut behandelt hat. Auf diese Darstellungen grün- 
det der Verf. die Gesetze des binomischen und polynomischen 
Satzes für ganze positive Exponenten« Allein fdie Entwickelung 
selbst ist nicht zu loben, da sie der Deutlichkeit ermangelt, und 
nicht .einfach zum Ziele führt; ähnlich verhält es sich mit dem 
polynomischen Satze, welcher durch einfache Substitutionbi auf 
den binomischen reducirt und nach dessen Gesetzen entwickelt 
werden kann. Einige geschichtliche Notizen dienen zur Er- 
wecknng von Interesse, an der Sache. 

Ueber die Stellung und Begründung der Progressionslehre 
hat sich Refer. früher schon ausgesprocheu, und muss wied^- 
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holt «id&ren, dass er die Entwickelung der Formeln für die fro; 
(pressionen ohne Kenntniss der einfachen und quadratischen Glei- 
chungen für die grosste Geistesmarter und für den grössien 
MecliAmsnius eiUärt, welcher in dem Han^uche T<n:kdmmt, 
ohgleidi es voll von solchen ynecfaanischen Darstellungen ist Die 
Sntwickelnng der zwei Grundformeln fiir jed^ Airt von Reihen 
lasst nch wohl ans der Erörtenmg d^ Gesetzes einei^ jed!en 
Reihe emsichtsvoll daratellen ; aber die der übri^ gewiss nicht. 
Auch der Verf, erkennt dieses an^ und doch konnteer sich nicht 
dazu bestimmen, die Gleichiüigslehre ihnen Torausgehen zu las- 
sen. Natürlich, auch Hirsch- hat dieses nicht gethan , also darf 
es auch der nach dessen Sammlung die arithnietischen Discipli- 
nen modelnde Verf. nicht. Auch gehört ihm ja die Gleiehulkgs- 
lehre zur Algebra, ja jene is^ ihm diese selbst, mithin darf er 
nach seinen verworrenen Ansichten nber den inneren Zusammen- 
hang, auch die Wissenschaft davon behandeln und ihre logische 
Wiiide öffentlich vernichten. Die Ableitung der Formeln selbst 
geschidbt auf eine sehr umständliche Weise, welche in zwei- 
facher Reziehnng zu tadeln ist: Setzt der Verf. voraus, dass der 
Anfäneer die Progressionslehre überschlägt und f% 2ten Theile 
■uerst die^Gleichungslehre sich eigen macht, so bedarf er diese 
weitläufige Ableitung durchaus ni^ht, die Gleichungsgesetze zei- 
gen ihm den Weg zur selbstthätigen Entwickelung. Will er die 
Formeln und ihre Ableitung dem Anfanger ohne Kenntniss der 
Gleichungsgesetze bekannt machen, so erreicht er mit aller Er- 
Srtcning durchaus nichts, d. h. er drischt leeres Stroh, um das 
ITei&hren .des Verf. kurz zu bezeichnet. 

Was von den arithmetischen Reihen gesagt wurde, gilt 
auch von den geometrisdien und nur die verschiedenen Aufga- 
ben bieten hier und da einige Beiehrung dar. Die besondere An- 
wendung, welche man von den geometrischen Progressionen unter 
andern in d^ Bestinunnng der Grösse der Klangweiten der ver- 
schiedenen Töne der Tonleiter macht, betrachtet der Verf. mit 
einiger Vorliebe und schliesslich berührt er nur kurz deren An- 
wendung auf die Zinseszmsen- Berechnung und entkräftet das 
bekannte Sophisma des Zeno mittelst der Summation einer un- 
endUch abnehmenden geometrischen Reibe; V<m der« Interpol!- 
rung der Reihen wird nichts gesagt ' > 

In der Lehre von continuirlichen Brüchen handelt der Verf. 
Tiin diesen im Allgemeinen ; von ihrer Verwandlung in gewölm- 
Hche Brüche; von deuNäherungswerthen und ihren Eigenschaften, 
und vTon dem allgemeinen Verfahr^i, irgend ehie Bruchgrösse 
hl efaien Kettenbnich zu verwandeln, welches der Reduktion der 
Kettenbruche auf gemeine vorausgehen soUte, damit der Anfiln- 
ger vorerst die Entstehung eines Kettenbrudies genau verstehen 
Und seine Eigenschaften taiehr aus eigener Tliätigkeit kennen 
lerne. In Betreff deo Gebniuches der Kettmbruche, um die In 
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grossen Zahlen ausgedrilckteii VerhälBisse in kkiiiereii Zahlen 
darzustelieii: in Betreff der Yer^Nuidlun^ imtifmaleF^maen in 
Kettenbräche und der f esehicbtlidheii Bemerkun|;en befriedigt 
der Vevf. nur theilweise, wenn gleich verachiedeine Angaben 
sehr viel Interesse darbieten. Allein diese Angaben gehören 
nicht Ihm an, mithin hat er sich iim die Lehre von den Ketten- 
briichen wenig Verdienst erworben. 

Refer. bricht Ton deiT Beleuchtung einaelner Darstdlnngen 
in der Ueberzeugimg ab, sein im Eingange ausgeq^rodienes Urr 
theil durch Thatsachen belegt und dem Yerf. und den Lesern 
bewiesen zu haben, dass diese 2te Auflage nicht für die CMkte 
und Brauchbarkeit der Bearbeitung spricht, uii3 dass das Buch 
wedto wissenschaftlichen Werth hat, noch zum gründlichen 
Seibatunterrichte dienen kann. Druck und Papier, empfehlen es 
weit mehr als die Bearb^itimg der einzelnen Materiell« 

B. JB. 


Arithmetik und Algebra nebst einer tj^vtematischea Abhand- 
lung der juristischen, politischen und kameralistisdien , so wie der 
im Leben überhaupt vorkommenden praktischen Rechnungen von 
Dr. AiUon Müller^ Grossberzoglich Badischem Bibliothekar und 
Frivatdocent an der Universität su Heidelberg. Heidelberg in der 
akademischen Buchhandlung von J. C. B. Mohr 1838. gr. 8. Wl u. 
587 Seiten Pr. 4 Fl. 12 Xr. 

In der neuesten Zeit, in welcher Künste, Gewerbe und ^ 
überhaupt das technische Leben' durch allmalige Verbreitung 
mathematischer und natiurwissenschaftlicher Lehren bedeutend 
gehoben wurden, konnte auf der anderen Seite auch die zwl^ck* 
mSssigere Bearbeitung der verschiedenen mathematischen DiscipU- 
nen nicht vermieden werden. Hierzu gehören vonfigliih Arith- 
metik lud Geometrie in Bezug auf ihre Anwendungen auf das 
bürgerliche und öffentliche Leben. Der Yerf. vorliegenden 
Werkes hat im Besonderen die praktische Arithmetik Im Auge, « 
und will derselben eine Bearbeitung verschaffen, welche allen 
Bedürfnissen des niederen und höheren öffentlichen Lebens zu 
entsprechen geeignet sein soll. Seit Fiorencourt, Michel* 
sen und Anderen wurde wohl diese weder vollstindig noch 
erfindlich bearbeitet und in höheren Bfirgerscfaulen brachte und 
Dringt man es gegenwärtig nicht weiter, als ssum mechimiscliea 
Einüben nicht bewiesener Rechnungsregeb, eigentlicher Bech- 
nnngsrecepte, welche man dem der Schule eiltlassenen Jung* 
linge für seinen künftigen Geschfiftskireis mit zu geben sich bemüht . 
IMese Regeln sind aber, weil sie eben bloss mediaalsich einge^ 
trichtert waren und deijenige, welcher sie kennen gcfemt iind 
fieUeicht wihrend des Schiüuliteirichtes bei viele« UedwiUKgs^ 
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fillen angewendet hat, 'sie nidit geistig aiifgefasst nnd mit der 
nothi^n Begriindniig sich ei^en gemacht hatte, sehr bald wieder 
rergessen wid es bleibt van ihnen etwa nur die £rinnenuig, sich 
mit ihrer Erlernung sehr geplagt und für daa praktische Leben 
daraus sich keinen Nntsen gezogen zu haben« 

Nicht anders verhält es sich mit dem arithmetischen Unter- 
richte an gelehrten Anstalten; auch in ihnen wird die Sache im 
Durehsdhnttte mechanisch betrieben und dem studirenden Jüng- 
linge woU selten der zureichende Grund nlitgetheilt : das soge- 
nannte pn&tische Rechnen wird mechanisch eingeübt, der Knabe 
gegen das Betreiben des arithmetischen Unterrichtes mit Furcht 
^und Scheue eingenommen, wegen des scheinbar trocknen und 
abstrakten Vortrages von jenem zurückgeschreckt und in ihm schon 
frühe jede Lust und Liebe zu ernstem und gründlichem Nachden- 
ken erstickt. Der Gewinn ans diesem elenden Mechanismus ist 
allerdings nur negativ und wird so lange ein wahrer Verlust an 
Kraft und Zeit bleiben, bis man angefangen hat, die Arithmetik 
nach ganz anderen Prlncipien zu behandein, als es bisher im 
Allgemeinen geschehen ist. 

Der -Veif« vorliegenden Werkes klagt ebenfalls über die 
grosse Unzulänglichkeit der arithmetischen Kenntnisse, welch^ 
die Jünglinge von dem öffentlichen Unterrichte in Bürger- und 
Gelehrten -Schulen mit in das öffentliche, bürgerliche oder ge- 
lehrte Berufsleben hinüber brachten. Seinle Klage ist daher nicht 
neu , sondern eine alte , schon oft wiederholte ; sie gab ihm die 
nächste Vciranlassung zur Bearbeitung seines Werkes, dessen 
allgemeine Uebersicht, Tendenz «und- Eintheikmg Ref. hier kurz 
andeutet, um daraus den Stoff tmd die Gründe für «die Beantwortung 
der Frage zn entnehmen , in wie fern es dem Verf. gelungen ist, 
dem allgemela fühlbaren Bedürfnisse abgeholfen tmd ein sowohl 
dem Geiste und der Fördenmg der Wissensdiaft als den Forde- 
nmgen dea öffentlichen Geschäftslebena entsprechendes Werk 
dem betheiligten Publikum übergeben oder die mathematische 
Literatiur mit einem unbedeutenden Werke vermehrt und einen 
grossen Theil des Publikum^s hintergangen zu haben. 

Das ganze WeHc zerfällt in zwei Abtheilungen; die Ite han- 
delt in Absehnitteuv von den Zahlen und ihrw Bezeichnung; 
von den arithmetischen Operationen in ganzen imd gebrochenen 
Zahlen nebst den Kettenbrüchen; von den poaitiyen und negati-^ 
▼en Zahlen und ihrem Gebranche; von demOdbrauche der Buch- 
ataben in i^echnungen; von den Gleichungen; von dem Wurzel- 
ausziehen und van den Fragen, deren Beantwortimg davon 
abhingt; von den Logarithmen; von den Reihen tmd von den 
Combinationen. fan Allgemeinen findet Ref. in dieser Anordnung 
manehee Zweckmfissige, aber anch gar videa dem We^en der 
Wiaaensdiaft Widersprechende und d^logisclien Anordnung nicht 
OeaBifeae. In einer knnen Einieitung nmaate der Yei£ den Be- 
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griff TOB besonderer und allgemeiiier ZaUi^ ^eidiartlger and nn«^ 
gleichartiger iSrosse,'- einfachelr und xiiaammeBgeaetster Zahl, 
positiver und negadrer Besehaffenheit der Grossen; Ton den rer- 
achtedenen Verandenuigsarten hinsicfatilck der Yermehmiig und 
Verminderung, woraus sich für das Gesammtgebiet der Zahlen* 
lehre' sechs Operationen ergeben; tob Gleichungen, analytischen 
und synthetischen, von Verhältnissen und Proportionen genau 
und gründlich erörtern, die .mathematiidie Methode beröfareot 
aus jenen ErkUüriingen allgemeine Gninds&tze ableiten und Jhier- 
dorch dem Lernenden eine Uebersicht voa demjenigen gewIÜiren, 
womit er sich beschäftigett soll. Statt dieses Verfahrens bringt 
der Verf. jenen mit T.erbundenen Augen. au den Wahrheiten^ 
welche jener anstaunt, mit einer gewissen Scheue tmd Fiitcht 
betrachtet und wovon e» sich, so. viel ihm nur immer möglich ist, 
Sil entfernen sucht« Hat er aber durch Jene TolIstSndigen Er« 
klärungen und daraus abgeleiteten Grundwahrheiten gleichkam 
den Schlüssel .ih. der Hand, so wirdt er mit eiaeif gewissen 
Kraft d^s SelbstTertraoens sidi jenes bedienen, dunih eine ein- 
fache LeiUmg der Wahrheiten selbstthadg sickbemächtigeBtuiU} 
als geistiges ^igehthum in sieh aufnehmen ^ Um- bei jeder sidi 
ergebenden Gelegenheit sich ihrer za bedienen und H^tt uner« 
wartet Torkommende Falle ohne weitere Hälfeleislung'xo>b«4^ 
haAdehk . '?. '■ ■...••»., 

IMeser Anleftung folgen gii&ndlidbe.Eridimngen Tom Wesen 
Ider» Addition ^ Snbttuktion, MultipUcation, Division \, Botfenainmg 
vAd Wurzelausziehung in ganzen Zahlen, und Abl^imgen Ten 
aligemehl vespstfindlichen ' aus. jen^n^Erkiaiitingen aicfa >' nntnitlelbai 
ergebenden^ Wahrheiten , welche «filr die 'Beteachtung dee • wirk- 
lichen Ausführungen genannter Operationen ab Hauptgesicfats«* 
pimkte und dem Lernenden als Stüta^ninkte dienen müsscfrf, < um 
bei allen nidit sogleich einleucfatendken Wahrheiten und Fordet 
mrfgen, I^ehrsatzen und Aufgaben^ die zuccachenden Grinde idev 
Verfahrungsarten einzusäen. Die Vermisdiungen der Operation; 
Ren y das Üebergehen des Potcnzirens und Wurzelausziehens bei , 
den Tier 'ersinn Rechnungsart eni wirkt höchst Terderblich, zer^* 
streut den Geist des Lernenden ' und widerspricht dem inndren 
ZusammenJiBnge der aRthnetiscIieh^Disciplinen; das Zf^IrretsseB 
und Trennen derselben führt zu mectianlichem, todte^'Fotmd^ 
wesen und den Anfiinger nie* in daa Wesea der dnzrinen Opeia«« 
tMien. Auf die Aawendnng jener sedks Operatieoe» auf gemeine 
imd D'ecimalbinehe , nadi der Lehre Ttmdeti* Ketlenbrüchen foi-^ 
gen die Gesetze, des Poteaadrens einfaoharuiid znsammengesetater 
allgemeiner Grossbif; ^e« dai Wurzelasmiiehensv der Potenz-^ 
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«: Alle diese- Disciplineli handeln Ton» den Verindemngen der 
Zahle», denen die Gleichheit, die Lehre' Ton einfachen, qua-« 
drattachen «ad hnhestm Gleicbmgen , die Lehre Ton den Pro-' 


poftibneiis Logartthmiefll,* Progressioneil ^' CoiribinatioBeii iiii4 
etira. Ton den Elementen der Funktionen :fo]^n. Der Yert 
dagegien wirft gar Tlelfe DlsdpUneii schoiiuagslos imter einander^ 
lasst «. B. nadi den einfachen firleicknngen das Wnvz^usziehen 
nnd dann erst die qnsdratiselien Gleichiufen folgen und trennt 
dadurch eng mit ^nander Tcrbundene Diseiplinen auf eine höchst 
▼erderbliche Weise ; denn das Wurzelaussiehen geht ja doch rein 
denjenigen Weg rucirwarts, welchen das Potensiren aufwärts 
geht, jenes erläutert dieses Terfalven mehr&ch und bringt dem 
liemenden tsigentlich' üe Sache erst recht zum • geistigen Be* 
wusstsein. So viel im Allgemeinen von der Anordnung der aritbH. 
metischen 'Diseiplinen : der ersten Abtheihuig, für welche RefL 
noch manches Verhäitniss näher zu beleuchten wünschte, wenn 
ihh der Raum nidit-zn selur beengte und er in den einzelnen Dar<^ 
steQangen nicht noch mehreve Braieifcun^to zu machen für nothig 
lanfva« 

'- Die Ste Abhandhmg' enthä](t in 11 Abschnitten' die Dan* 
Stellungen 'fter allgemelliori Methoden ^ weldhe bei pnddlaschen 
nccfanmigen in Abwendung kommen ; ^ der M ischungs ^^ Müna-^ 
cin&chen'Zini -('Rabatt«- und zusammengesetzten Zinsretehnui^; 
die'decGfeseUsolwflsrechnuttg, des Nachlasses an Pachtzins, der 
Wahvscheinlidhkdifcsilfecfanung, der' Berechntagen beim Spiele; 
die Ordnung, in der Sterblichkeit und die Bestimmung, der' Lol* 
hensdauer. l>ei VersbTJfinigsanstallen und endlich die Bereclmun- 
gCB derLeffcrenten, Lehensveriiicberungen und Witt wenjicBBioneil. 
AUe jdiese Aegen^tände sitid für das bi&rgerliche und öflfontliche 
Lehen überhaupt von hoehsfer Wichtigkeit;, dodh hat der Verf. 
gar manche «. Bv dielBcr^hnüng dev TerschiedenihiiBcodpreis« 
n« dgL iibersfehen: ida^er sie aber:.auf die Entwickelungen der 
ItenAhtheihing .begründet, so ist der Lernende durch das Sinr 
dium derselben in den Stand gesetzt, jeden Torkommenden ein4> 
aelnen' FaQ'selbstifctiHdig zu behandeln und etwaig Aufgaben 
aufkdosto. Mit diesen Enftwickelungen ist Ref. weit ntehr ein- 
tttfstandel», als mit denen der ersten Abtheilung; ' dieselbe, hin 
traditet dib für dea werdiehdeti oder wirklichen Geschäftsmann 
voikonaiinenden .Hauptfrage* im Zusamm^ihange und f&fart sie 
wegentdcüt Begründung auf die Entwickelungen der iten zurück 
Starok das Oanze hat daher der Verf. eihes Theils einei zwecks 
HnsHige Wiederholung^ anderen iTheüa einn wiiklidle^BrlernvHg 
der ttöthigea nwthematisciten Wahrheiten nnd eUdliich für den 
Sbhui- und Selbstuntenidht eine'Gklegtenheit^ darfaititen und ne^ 
ben:>'den abetrsl^ien'Frageli) auch beschere bezweeken) wolieov 
{an TorzügUiBher Be^thnuHingsgrund im der Arbeit Ug' dem Yeif. 
auch noch darin , dass der 'fsktifitehe Zustmid . der Aikhmetik'.iiA 
Allgemeinen sowohl wbvt Seiten der Unterrichtsweise als auch 
▼on Seiten der Entwickelung und Begrändtog der FündamMtdi 
worauf endUcfa «Ue gimze Matheantak beraht^ betitahtet, in nicf- 
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len Pankten weit daTon entfernt ist^ das wifklidi su sein, was 
er sein ]i;önnte nnd sollte. 

Aucli Ref. hat über das gewöhnliche Verfahren , welches 
man allgemein verfolgt, sich schon mehrfach ausgesprochen nniS 
freut sidi vom Veif. einen almlichen Weg eingeschlagen sni sehen, 
den er in vielen kritischen Beleuchtungen schon mehrmals vcne^ 
gezeichnet hat. Es will ihm scheinen^ als habe der Verf. dissB 
"Darstellungen aufgegriffen und su verfolgen gesucht; allein gans 
drang er doch nicht in die Forderungen ein, welche Refer. von 
emer streng wissenschaftlichen Bearbeitung der Arithmetik und 
Geometrie erwartet Die allgemeine Zahlenlchre muss ko- be-^ 
I arbeitet werden, dass der nach ihr Unterrichtete stets über dem 
Materiale steht , und mit freiem Geiste darüber waltet: ' Bieseii 
will der Verfl, aber er lasst sieh noch zu viel von der gewöhn- 
lichen alt hericömmlieh^n Weise leiten und verfolgt seinen in dfsr 
Vorrede gemachten Vorsatz nicht allgemein irnd streng genugi. 
Kr entwickelt in derselben sehr beachtungswerthe Ansichten, 
greift aber in der Bearbeitung der einzelnen Disciplinen mitjenen 
nicht durch, geht bald herüber und hinüber, weil er ebeiiri«die 
einmal festgestellte Idee der Bearbeitung nicht überall hindi^oh 
leuchten lasst, oder dieselbe nicht unverrückt im Auge fc«h&Ui 
bi der Beleuchtung der einzelnen abgehandelten Mat^en*'wM 
Refer. Gelegenheit erhalten, darairf aufmerksam zu; ibachißii« 
Nur bemerkt er noch , dass der Verf. ganz zweddos den Begriff 
^, Algebra ^^ gebraucht und dass er schon hiermit ^men^ Beweis 
liefert, dass er die allgemeine Zahlenlehre nicht in ihre^öUigeii 
Rechte als wissenschafdichen Theil der Mathematik eidzufübreA 
die Kraft hatte« Gegenstand aller seiner UntersuchungonM'dii 
Zahl^ agtO'fiogj woraus Arithmetik eiltitand : Was soU kwi des 
Begriff „ Algebra ^% kann dieser eiuQ wörtliche oder sschltutti^SeU 
dentuBg haben? Gewiss nicht' Zugleich geMt aus des VMk 
Darstellung hervor, dass er den Begriff ,yZahl^^ Uosir 'sMf ^dtf 
arabisichen Ziffernzahlen (er schreibt als Neuerung' Sittfdb von 
Tzffr ; ob mit Recht oder Unrecht^ hat nichts auf sildb) MfiÜit^ 
und eben deswegen sich nicht zureoht finden kanii*^ thBs tmuk 
mit dem Begriffe ^, GrMsenlehre^^ ' den Inbegriff der arithmeti* 
sdien (und algebraischen) Gesetze bezeichne, ist demBef. noch 
Tirenig^ vorgekommen; die Unzweckmässigkeit zeigt sirb voh 
srelbst. Denn aus deitt' Begriffe, aus< den Beziehungen, Si^en- 
Schäften und Verändermigen der Grössen erwachst die Mathema^ 
lik, Grössenlehna uberiiaupt undaus dcn^ Unteisuchungen i^ietf 
die verseliiedenen Mengen von Dingen «die Zahlengrössenlelfe^ . 
«o'wie ans den BetratflituBgen über d^e Raumgrössen, die RanUD^ 
^össenlehre. -u - .:.. -i. /, ' .:..••. 

( • Nach einer e4wa9> «usgedehnten» Bamti^IIiuig' Sbel* 'GtfSim^ 
Menge, Zahl undSüiheit giebt der Vctf-dfeBolaifl- mä^ffnOm 
seichea der 8»hien, welche Refetf^ibiMsfadä« oennt,* ta', txiU 
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wickelt das deeadische System, die Dyadik, TetraktOk, DoddcatäE 
und spricht über den Ursprung der gebräuchlichen Ziffern^ worauf 
er, wieder in der Vorrede selbst gesteht, jedoch nicht viel Werth 
legt, weswegen sie Ref^.* für rein überflüssig erklären muss. 
» « Hinsichtlich der arithmetischen Operationen stellt der Ver£. 
in Folge der zwei Fragen: wie gross die Zahl aller erkannten oder 
gegdlienen gleichartigen Grössen sei, oder wie die Anzahl ruck- 
sidUlich der darin zusammengefassten Einheiten gegen eine an- 
dere Anzahl stehe? die Vereinigung und Vergleiehung als Addition 
und Sabtraktion der ganzen Arithmetik zum Grunde^ Neu ut 
diese Ansicht nicht, al>er auch nicht haltbar, indem die Vereim« 
gnilg durch das Zeichen; zu ^iner Vergleiehung und di^e durch 
das bekannte Subtraktionszeichen eine Vereinigung zur Differenz 
wiM.. Alles, was der Verf. über die Addition und Multipiication 
vdbst ihrer Verbindung mit einander, über zwei imd mehrfache 
MultipUcationen und über Potenzen sagt , ist nicht allein sehr 
schwer verstandlich, sondern auch verworren und führt durch- 
aus zu keiner gründlichen Kenntniss in den Operationen. Nir- 
gends lehrt der Verf. «eine Wahrheit beweisen ; erstellt Wahrheiten 
ttiid Verfabrungsarten gleichsam erzählend dar und scheintjron 
de^ bekannten mathematischen Methode, wornach alle Gegen- 
aliUide genau erklärt^, daraus allgemein verständliche Wahriieiten 
abgeleitet^. Lehrsätze bewiesen, Wahrheiten daraus gefolgert 
und Aufgaben aufgelöst imd bewiesen werden müssen, gar nichts 
wisset^ zu ;Wollen, wodiurch er sich aber auch in seinen Darstellun- 
gjsn so, geschwätzig verwickelt, dass der Leser am Ende mit dem 
Veef.'. selbst nicht weiss, was er verfolgt liat« Die Mathematik 
^tdfeft Kürze und Gründlichkeit, Bestimmtheit in ihren Bewei- 
sen und einfache Darstellungen in ihren Wahrheiten: der Verf. 
hdlanddt diese, aligemein mit einem ungeheuren Wortschwalle 
And verliert sich sehr häufig in ein leeres Gerede, das, statt 
f tun Ziele Jsu fuhren , . vielmehr von demselben, entfernt 
itiM U^ber: die Subtraktion, ihre Verbindimg mit der Additior 
ilild'JtI«lti|flication u. s. w. kann Refer. kein besseres Urtheil fäl- 
Imx dsi Ganze, die damit verbundene Lehre von gemeinen 
Brücheli' nicht ausgenommen , stellt eia blosses Durcheinsiider^ 
ein wahres Gewirr dter Gesetze der Subtraktion und Divisiqn ndrat 
den Operationen in' Briichen dar, aus* welchem der Lernende 
sich tde zurecht finden wird. Hat er sich vielleicht in die Dar- 
stellungen theilweise hineingearbeitet, so wird er in ihnen, wie 
4i eineoi Labyrinthe, herumtappen, allenthalben Auswege suchen 
und si^hen, sie aber doch nicht, sonderp sich immer wieder. in 
Verwtmuig finden. Diese Bemerkung. gUt im Besonderen > von 
den gemeinen, Decimal- und Kettenbrüchen: Sämmtliche Opem^ 
taonen. nehmen 140 Seiten ein, welche man auf 60 bis 10 Seiten^ 
nA: wdt grösserer Kliirheit, Bestimmtheit, und VoUstlndig^i 
entwi^idn. kann. Die hier und da * eingestreuten gesebicbtUchen 
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Notixen hat Ref er. för das Beiie ider DarsteUiingeii ist item Sten 
jibschaitte, und erklärt es für sehr inkonsequent hier mchtaneh 
die Yerhindung der Subtraktion, DiTitdon und MnlU^cälion im 
Wunselauij^iehen betrachtet va. haben. Dieses ist dodi^nnfelilbar 
nichts Anderes al» eine arithmetische (^eration, welchl) auf eben 
so viel Anwendung^. Anspruch' machte 'als jede andere Oj^ratioli. 
Die allgemeine Idee der Beschäftigung, des menschlichen .6ei«lea 
mit den Zahlen .-schwebte dem VerLi nicht äberaU-Tor,«- sonst 
wiorde er diese Inkonsequens nicht habeli begehen Honten; ,Diese 
Operation dient ebenfalls daim, die VereiAif^kag und Vergleichung 
der Zahlen zu bearb^tomid siiiResullaten asu führen. • 

Von der Bedeutung der positi^^en «und negativei^ Grössen 
spricht. der Verf. s^war ßchr v^el, oliue .abeir.^uf ihre ^istehung 
zu kommen und dvQwAj>Bnger.quijg.kJiy^ 

SU gewähren. ErSjniupIit 1 vpllii^ Seiten da;EU und verwendet dann 
noch weitere 18 i)is 20 Seiten, \im den Gebrauch dieser Grössen 
zu versinniichen; allein er yerduqjüel^ ihn linmer mehrmid führt 
denAnfai^ger endlich so weit, dass er nur vom Veri;,c)urch ei^en 
wahrem salto mortale aus dem Labyrinthe gerettet ..wir.d U94 ^ 
dieser besteht in dem Uehergiin^e zu Potenzgrössen.mit negati*- 
ven Exponenten. Der Verf. «Sadit aus den negative^, Grössen 
sehr viel Wesen und nennt sie für den iJehrer efnen unangeneh- 
men Pui^kt. Mögen sie dieses dem- Verf. sein; I^efer,. findet die- 
ses nicht; denn sie Riegen in dem bekannten Zählen^,, indem. ^ 
1 weniger als 1 mit 0, und eins weniger ^U 0, mit —1; I .lyeni-/ \ 
ger als — 1 mit — 2 u.s.w. bezeichnen und dadurch ]^i^ negativen 
Grössen selbst erhalten^, ohne die verschiedenen oft thö;*igten 
Erklärungen so mancher Matheraatiker.jund ^hne die schleppende 
und äoch nicht zum Ziele führende^ iDarstellimg des Verf. zu be- 
rücksichtigen. Was nun die Potenzen ro^ negativen Exponenten 
betrilFt, so ist di^ ^achweisung des Verf. sowohl igesuchf; als unr 
verständlich und die^anzeZusammfenstellnng der Materien völlig 
zwecklos. Weiss der Lernende ^ dass z, B. 4^ : 4* ?= 4*~* =t= 4"* 

und dass 4^:4*=^ = ^^^^^=— t=:4 is^i so tericenrft er 

4* 4*4.4.4 4.4 4» / . 

noch gemäss des bekannten Gnmdsiatzes voa der Gleichheit zweier 

Grössen aus der Gleichheit mit, einer dritten, und dass jede 

Grösse mit negativem Exponente ea und »für sich nichtig ds eine 

BmcMorm ist,- deren Zähler der Coefficient jenejr Giösae, der 

Nenner aber diese mit positivem Exponente ist. . 

Deber den Gebrauch der Buchstabe^ in Rechnungen spddrt 

der Verf. wohl vielerlei «.zeigt aber dem Ainfanger nichts :wie *€r 

mit denselben die verschiedenen Operationen vorzunetoaen habe, 

wie dieselben addirt, subtrahirt M^.erden; wie für die Aiddjtion 

und Subtraktion bloss dieCotefficii^nten,* deren BedeiitttHg nicht 

einmal erklärt,, für die Multiplication und INvi^ion aber d^e Ex- 
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ponenteft berildcsichtigt werden' u. s* w. iDte Buchftabenaiia- 
dr&eke werden bloss angegeben; n^g^ids wirdf dne fornieUe Ton 
«iner wirklichen Operation iinfergehiedenund nberhaupt erM^eint 
di«>^iifee DarstdUung in einein strafiehen Meohanismas begrif- 
fen,' ^elchfer weiter nichts als ein leeres und todteaFormelweiften, 
^ w«hr^s Gerippe Ton-YerstandeafSönnelii ohne inneres Leben 
enAißl. Refer. ist ToUkommen überzeugt, dase-dje ganse Zu- 
temmeaBtellang; des YerfiL kein Anfänger, irad wenn er. and» sdir 
▼id'geijtige 9elahigQng besitxt, riohtig aufinifassen yermag; bei 
weniger l^gabten ädlHdtien aber wird der Verf« mit seinen Dar- 
stellungen es zu gar keinem 'Resultoto bvingenw Er wkd sidi, 
wenn er nicht zu sehr von blindem Egoismus befangen ist, selbst 
bej seMeA akademischen Torlesui^en bald ttbersfeugen, dass er 
weder den) Auffassen des flienschlichen Geistig ^ noch der Wls- 
scMschfaft entsprechend gearbeitet hat lÜtöbrtgehs Hesse sich bd 
Uadeinisch^h Torlesungen ein solches Gewirre von Darstellungen 
hoch eher gebrauchen als beim Unterrichte an Gymnasien oder 
^r an höheren technfscheii Anstalten. Ref<^r. hat aus dem Stu- 
dhtfh des Buches die bestinimte Ueberz^ugung gewonnen, dass 
teKseibst.'bei jenen Vorlesungen nicht mi^ Nutzen gebraucht wer- 
den kdnhi^, dass es die Wissenschaft eben so wenig befördert, 
ja dies^lMe in ijirer inneren Consequenz und Gründlichkeit, in 
ihrer Kßrze uiid eigenthütnlibhen Geistesstärkung herabwürdigt 
und dass.wedet Ton einem formellen noch materiellen Nutzen 
ätl'ch nur eine Spur in demselben gefunden wird, obgleich diese 
bdden Be^ehung^n Hauptgesichtspunkte für das mathematische 
Studium seiii müssen. ' ' ' '■■ 

Von dem unverständlilchen Gewirre der'Darstillnngen liefert 
im9 der 5te Abschnitt, welcher Von den Gleichungen handfeit, 
den febliaftesten Beweis. Üeber die Bildung der Gleidhtmg 
spricht der Vertl fiinf ToUb Seiten hindurch' und am Ende weiss 
OCT L^sei* doclr nicht ^ \i'fts eine Gleichung ist; Ton Gesetzen, 
worauf die Auflösung derselben beruht^ ja Wa? ^, Auflösung^ 
selbst sei , wird gar nichts gesagt ; nach j^ner rathlosen Wort- 
maoM^i'^ beginnt der Vf. sogleich mit der BUdung von Gleichungen 
ans Aufgaben und huldigt in ihrer Behandlung dem gewöhn- 
liche» Mechanismus^* den man in gar fielen liöchst mittelmissigeB 
Lehrbttchem findet. Dass eine Gleichung ans der Angabe wid 
wiriLÜehenAusfohnrng^efaiier Operation entsteht; dieselbe analj-^ 
Usehf oder synthetisch sein kann , dass sie alao aua den sechs be* 
kannten Operationen mittdst der Verbindungen entsteht unfl 
dtoiv'die einander sich 'entgegenstehenden Operationen z. B. 
ife' AddHlon nndSabtraklaon, die MuitipUeätion und Division, 
die Polenzirun|; tmd Wnrzelanszielrang (welche der Verf. jedoch 
nodi' iilcht gelehrt und eben deswegen- einen '^derberi Venstöss 
gegen di(b logische Censequenk und den inneben Zmananenhang 
dei^ nMtllöfflttiBebenrlMaciillnen be^ge» hat)'meder 


HfiUjBri Artthnelik und Algebra, 

werden miics, mitbiii diese drei Haupigegeiwitee. diBm Lemendea 
snertt in Bezug auf die Gleichungen-. aum klaren Bewussta^tt 
gebracht werden . müssen , macht dl>s Wesen der, ganzen Qlei^ 
ehungslehre aus. und kann auf zwisi, höpbstous drei Seiten mit 
allen nöthigen £ä*läiiteru}igen autgetheUt .werden« Das Wesen 
der Auflösung der Gleichungen, beruht in der Anwendung jener 
Gegensätze mittdstSintichtens, Orduens lUid Redudrens. Könnt 
dieses der Ai^fiuiger, so 1|at er den Bchlüssel für alle eihfifitheB 
Gieichungen mit einer und mehr IJnbekannten. Die: Auflösung 
der Gleiehnngen mk mcbr als einer Unbekannten kan» beleannl^ 
Mch mittekt Comparation, Substitution nnd Miminatioh gesdler 
hen; hiervon sagt der Verf. nichts., sondcäm: sagt, dass' mAn'*<sfii 
so und anders, machen miisie u. s« w* .Sin solches Verfahren 
nennt gewiss der Ver& «selbst ni^fat wissenschaftlidi ; lubd wollte 
Refer." aUe ähnliche Fälle aufzählen, in. weichen jener bewiesen 
hst^ dass er dem. Geiste der Wis^nsohaft weder entsprochen^ 
noch GhnindiicldLeit beabsichttgt hat, so raiksste^er seinte kridsdfte 
Belenehtnng in mdbrere Bogen ausdehnen» 

Die Darstellungen Im 6ten Abschnitte, • wekher von dem 
WurzelanBsäehen\,' ton Auemitteking der ^teh' Wurzel, von- der 
Bezeichntihg' des ' Wnrzelausfeiähcns und Potenz -Ansdröcken mit 
gebtocheni^n Expoiienten; von po^tfren und' negativen Wurzeln-; 
von den sogenannten imaginären Wurzeln und ihrer Re^itiTf und 
endScli von der Anflösting d6r unrdn qua^tisdien Gleichun- 
gen' handelt;' veMienen wohl 'et>fa8 mehr Beifall; allein dk 
herrscht in ihnen weder Klarheit noch einfacher Uebet*gang -tbm 
Einfachen zum Zusammengesetzten. Einige Beispiele möge^ 
cum Belege dienen: da^ Wurzelausziehen verlangt das Sucheik 
einel* Grösse, der Wutzel, welches sovielmal als Faktor gesetzt, 
wie der Wurzelexponent anzeigt, den Radikanden (Grösse, wor- 
aus die Wurzel gesucht -werden soll) vneder giebt. Nun ist 
/a*=iky wöil (ta)* = aa ist; es ist aber auch /a«=r=f a? 
=^a, also findet man ans dlnem Fotenzausdrucke die Wurzel; 
wenn nian mit dem Wurzeleiponetiten iii deto Exponenten "des 

Bndibanden diiidlrt, und es ist auch >/^ a ^s^a ^ d. h. jede Wur.» 
aelgrosse Ifisst sich.« ein^ Potenz mit gebrochenem Exponoiten 
Ferwandeln u. s. V« Kennt der Lernende dieie und einen oder 
den andccen Lehrsatn, saiiedarf er des Veaf. öfteres leeres *G^ 
red^ gai^i^chti Nicht genug kann sich übrigens Refer. wundeim 
dans^der Verf. so. viel Wesens, mit der Darstdilung der imagiMt 
reu Grössen macht, und dass er sich viel rühmt, denselben'IU»» 
litit'su verschaffen, wenn man t. B„yf ^^ i9^s±t /'49 V^ — 1 

setze, woraus t^^—l = Tfr"*l) werdd. Diese Siehe isf so 
einfach uiid d%emein bekknm', dass ^(S keinem Anfänger firem\} 
ist: Ref. weiss nf^ht, was er zii der ^M^bn Darstell^ing desVeifs., 
eines Rri^ntdocen^en an einer ansge^eichüeten Universität Dedtsdh- 
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fand«, Mgen mU, und enthMU sich jede« ferneren Crlheilf« Bine 
Haoptiiache übersieht der Verf. ; e« wird weder gezeigt, wie Wur- 
«efgrössen mtiiiiplicirt und di?idirt^ noch wie Irrationalitäten mm 
Ihven Nennern entfernt werden v noch wie ienes Verfahren bei 
ImaginSren Grössen vori^enommen wird« Noch ein besondei*er 
Mangel besteht darin , dass nicht die Eigenschaften der Poten- 
zen des imaginiren Faktors /* l entwiclceft und fe. B. nicht gezeigt 
/; wird, dassrv^l)«=r^l; (/--/l)*«!; (/_i)3«,_ 
\ s^^-4.1. (y' — 1)^3»/*-^ 1 n.s.w.ist. JHesennd noch man« 
ciie andere Gesetse dieser Lehren sucht' man in dem mit der 
\ ' grdssten Breite geschriebenen Werke vergeben«, «oviel anch der 
^, Verf. pkndertimd sinnlos redet« * , ' * • 

Das Verfahren, nnrelnquadrati^che Oloichnngen aufculosen, iil 
«6^ einfach, als je ein Gegenstand der Mathematik; demohngeaeb* 
let macht der Verf« ^^n Langes md Breites aber die Sache tmd 
bearbeitet sie doch nicht ^tndlich; die Qnrfdratrerbindnng for* 
dert snr Anflösong' die Ansziehung der Quadratwiurzei; ^in zit* 
sammengesetzter Ausdnick aber miiss wenigsten« • eine MheiKge 
Warzel haben; derfn Quadrat die bekannten drei Glieder giebt; 
weiset man dem. Anflnger nach^ dass das Quadrat. des. 2ten Wpr* 
^zeltheile« oder da« 2(te Glied dea nach der 2ten Potenz eine« 
Blnomiams. geordneten Auadrnckes. das Quadrat des halben Coef- 
ficienten des 2ten ClJUedes ist, so wird er die Krgänzung fogleich 
einsehen und die Gleichung, aus eigener ThjtUgkeU d^f Q^ten 
üuflösen. Mögen die Leser da« hier > Gfssagte mit dem: wm 
. Verf* MUgethellten v^gleichen, um sich zaliberzeugeo., 4^^' 
dessen Entwickeiangen ein in die Länge fezio^enes Chaos darbie- 
ten, aus dem kein Anilinger das Wesen der Sache zu abstralifren 
vermag. Dass das Bild einer, jeden unreinquadratlscheo geordne- 
ten Gleichung daria besteht, im ersten Gliede die Unbekannte 
ol^ne Cocfftcienten auf der doppelt so hohen Potenz als im 2teit 
Gliede und im 2t<*n Glcichungstbeile lauter bekannte Grössen zu 
enthalten und dass hienmter.jede Gleichung von der Frorm x^" jt 
tkx!^:fs^h. verstanden fist, hai^ der Verf. ^ weder berührt miH^hin*- 
dere nöthige Entwickclungen versucht. Ref. glaubt wegen die- 
ser ErÖriierangcn :nnd Att«dehmuigen der Inhaltsanzeifenffaiif 
Nachsieht rechnen zu 'dürfen und afadererseit* mehrftich zu be« 
lehren. Zogleidi wird ihm nicht der Vorwurf gemacht wtrden 
kennen, getadelt, ohne nachgewiesen zu haben, worin die Fehlev 
bestehen und vtie die Sache besser 'hüte dargestellt werden kio^« 
ne«: leider beschrinkt ihn der Raum und die grosse AusdehnoBf 
deS' 'Werkes zu sehr. 

Df r 7te Abschnitt behandelt unter der Aufiichrift, Logarith- 
men die Bantellong aller Kahlen durch Potenz -Ausdrilcke, die 
Benennungen ;Und l^ezeichnung dfr Logarithm^; endlich die 
Logarithmen negativer Wahlen uifÄ imaginfiren Grössen nebst 
d?ren Bealitit. Die Entwickelun^g se|bst soU geißtt^eb «ehi; 
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dafs de et aber nicht fiberall ist^ kann man blou dnreh eigenes 
Nachlesen im Buche wahmehteen: die grosse Breite, mit wel- 
cher der Verf. Teefahrt, Tei^nnkeit eher die Sache^ als sie dem Ler- 
nenden klar wird : diese Breite wird im Besonderen durch den Um- 
stand ei;xeugt, dass, der Verf. Ton analytischen Gleichungen keinen 

Gebraucht macht, dais^ z. B. yf\ = 1 0^ = 3, 1 6 22 ... ist, erkennt 
gewiss jeder Anfilnger leichter, als wenn der Verf. sagt: 3^T({22 • • • 

ist ersetzbar durch 10^ und ähnliche Ausdrücke von Gruppen 
Ton Gegenstinden etc. Zur ganzen Darstellung verwendet der Verf, 
20 — 24 Seiten, bis er zum eigentlichen Gebrauche der Loga-» 
rithmen kömmt: auf 0— 8 Seiten liisst sich die ganze Logarilh- 
menlehre, wie sie der Verf. mittheilt, entwickeln« Die Bezeidh- 
nung der Logarithmen mit log. ist dem Verf. nicht recht, weil sie 
die Entwickelung sehr hindere; damit stimmt Ref. wohl uberein; 
allein sie hat ihn noch wenig gehindert, indem er bei manch)erlei 
Untersuchungen bloss 1. schreibt. Dass das Zeichen yf durch 
einen Bruch ersetzt werden könne, will der Verf. gleichsam als 
neu dargestellt haben ; wie sonderbar übrigens diese Anmaassung 

n — 

ist, hat Ref. oben dargethan; indem / a ' = a° ist. 

Was ein Logarithmensystem sei; wie man die logarithmi- 
schen Tafeln gebrauche ; worin das Wesen des briggischen Sy- 
atemes bestehe; wie man die Logarithmen bei Multiplicationen, 
Divisionen, Potenziningen und Wurzelausziehungen gebrauche; 
die Ableitung dieser vier logarithmischen Gesetze in ihrer Allge- 
meinheit; die logarithmischen Gleichungen und Bedeutung der- 
selben wird man vergebens in dem Werke suchen, oder aus einigeu 
zerstreuten Andeutungen gewiss nicht ableiten ; und doch machen 
jene vier Gesetze und die logarithmischen Gleichungen die Haupt- 
sache der ganzen Logarithmeniehre aus. Von einer doppelten 
oder dreifachen Anwendung der Logarithmengesetze %• B. in der 
Gleichung a *» * = q , woraus b * log a = log. q oder xlogb -J- log, 

log. log. q — log. ^og a 
log a= log. log. q also x = j r-^ wurd und von 

dem Verfahren, aus logarithmischen Gleichungen die logarithmi- 
achen Bedeutungen zu entfernen, spricht der Verf« keine Sylbe^ 
.woraus jedem zugleich die IMIangeihaftigkeit der Darstellilnj^ der 
Logarithmenlehre in diesem Werke einleucbtctp 

Im 8ten Abschnitte werden die arithtnetischc^n und geome- 
trischen Progressionen behandelt ; für jene geht der Verf. von 
dem bekannten Naturgesetze aus, dass jeder Körper im luftlee;- 
ren Räume fallend in der Isten Secunde 15f, In ^^ ^^^^^ ^^\ 
Fusa mehr als in der Isten zurücldegt, was Refer« ganz unpassen« 
f ewählt findet ; da einmal gefragt werden muss, was ein luftlee- 
rer Raum sei und ob ein solcher in der Natur vollkommen' herge- 
stellt werden, also jenes Gesetz st;reng mathematisch statt finden 
könne 1 Warum der Verf. nicht von der ganz einfachen Zahlen- 


reihe 1^ ^ S, 4 etc. aiis^ng^ diese dureh die Keihe 1, S, K, 7 etc. 
läuterte, kann Ref. nicht erküren ; • dass jener seinen Zweck 
eher erreicht^ und jedem Lernenden da» O^waUen eines arith- 
metischen Gesetzes, «ini klarco Bewasstsein* gebracht Kitte, > 
unterliegt keinem EweifeL Bass der^'Yfevf. den Begriff ,^ arith- 
metische^' Reihe nicht passend findet, ^er auch keine andere 
auffinden kann, crscheiqit sonderbar: der Reilie], 3, 5, T ete. ist 
jede folgende Zahl um 2 Einheiten grösser als die vorherge- * 
hende, oder diese nm soviel kleiner als jene i um dieses zu finden, 
muss ich die eine von der anderen atoählen oder zu einer die 
Differenz zählen, was arithmetisch, »pt^fisri^, heisst; worin hier 
etwas^ unpassendes liegt, wird kein unbefangen Urdieilende^ 
erkennen. 'Von der Entwickeinn^ der zwei Grundformeln , der 
aus diesen abgeleiteten sechs unmittelbar und der 12 durch Cbm- 
paration sich ergebenden, Ton der für die Summirung aller .unge- 
raden Zahlen von 1 und nicht von 1 anfangend; Ton der alier 
geraden Zahlen von 2 und nicht Ton 2 anfangend und Ton der 
Interpolirung der Reihe wird nichts gesagt. Die geometrischen 
Reihen sind nicht besser behandelt. Auch für sie vermisst man 
eine gründliche Darstellung, was um so mehr Tadel verdient, 
als avf diesen der grösste Theil der Entwickeluogen der For- 
meln für zusammengesetzte Zinsrecluiung, welche dann in ver- 
fichiedenen ähnlichen Fällen angewendet wird, beruht, welche 
der Verf. mit grosser Ausführlichkeit behandelt. 

Im 9ten Abschnitte wird die Lehre von den Combinationen 
hinsichtlich aller möglichen Verbindungen gegebener Elemente ; 
hinsichtlich geordneter Verbindungen' ohne Wiederholung und 
mit Wiederholung der Elemente, sodann die Versetzimgen be- 
handelt. Das wenige hierüber Gesagte hat wenig wissenschaftlichen 
Werth. Ref. glaubte hier eine gründliche Behandlung des Bi- 
nomial- und Polynomialsatzes zu lesen, allein er fand seine Er- 
wartungen sehr getäuscht. Er ist gewohnt, jenen Satz mit der 
Lehre des Erhebens zu Potenzen zu verbinden, ihn daselbst ge- 
netisch zu entwickeln, ohne gerade einen allgemeinen, streng 
mathematischen Beweis darüber aufzustellen , die Ueberzeugung 
hegend, dass derselbe besonders dazu geeignet ist, das Wesen 
des PotCnzirens und Wurzelausziehens zum klaren Bewusstsein 
xu bringen und in dem Lernenden ein gewisses Selbstvertrauen 
zu seinen g[eistigen KrSften zu erwecken, wenn er sich , vom Be- 
sonderen sich erhebend immer mehr zum Allgemeinen hinuberge- 
fBhrt sieht und endlich den ganzen Satz durch die Gesetze der 
abwechselndeif Exponenten und der aus ihnen abgeleiteten Coef- 
ficienten in seiner Allgemeinheit ^überschaut. 

Da die Entwickelung d«r arithmetischen DiscipHnen in der 
Isten Abtheilniig systematisch sein, eine ganz neue Bahn in der 
Behandlung jener darbieten, die Arithmetik in ihre gebührenden 
R^bte eii^äiren und zugleich das Nac|itheilige, jaVerderbKche 
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der binlierigeli BchantdlHBgsweise.iiftchweiseii sollte , 90. fand oich 
Ref^ durch diese Versprechjungeii d^s ^br&..Hnd darch die Wich- 
tig[Leit der Sache räcksichtlich der Forderungen der Wissenscbaft 
und des l^eiheiligten.Puhlikiuna feemnigen^ dim IdeengaQjif) i»» 
VeiÜB« genau zavaHColgeQ, um sein^Urtheil, Wianiac^ider Verf* 
beide Parteien gar liicht b^riedigt^den grössten: Theil der ßjbici' 
püaen höchst yerworren »daitgestellt^, «tttid iseinen Plah<,'den er in 
der Vorrede theilweise bezeichnete, ganz verfehlt hat^ zusdcheiid 
Bu begründen. Diese Abtheilung soll für des SohuL- Und Selbst^ 
luiterrieht die Gelegenheit darbieten, die Gesetze der allgemein 
nea Arithmetik kennen und sie in d<fr 2ten Abtheilang anwenden 
zu lernen. Allein zum Schulgebrauclie taugt die Entvickelung 
ganz und gar nicht und zum Selbstunterrichte eben so .wenig* 
Die bisherige Beleuchtung enthalt die Gründe für diese Behaup-^ 
tung: die gänzliche Vernachlässigung der Beziehungen des iör- 
ndelien Nutzens, welcher für den Sehtdunterricht Hauptgesieiils«* 
puaet sein n^nss, denn ist der eigentliche Verstand gut, kräilig 
und durchgreifend gebildet, so wird sich der künftige Gesehjtfts- 
mann in jedes Leb^nsverhäitniss zu schicken wissen, und welcher 
UnterrichtsBweig bezweckt dieses besser als die Mathematik ; die 
Vamachläsngung des materiellen Nutzens, welcher in tedtni-' 
scben Anstalten vorwalten muss und die meistenthefls chaotische 
Darstellung der Wahrheiten mit Hintansetzung und sträflicher 
Vernachlässigung der mathematischen Methode nebst anderen 
groben Verstössen gegen den inneren Zusammenhang der Disci- 
plioen machen das Werk für den Schul- und Seibstimterricht 
völlig unbrauchbar: dass es für d^n letzteren gar zu keinem 
Zwecke führt, hat Refer. bei der Bfeurtheüung einzelner Darstel- 
lungen bewiesen. Fast überal]. fuhrt der Verf. den Lernenden in 
ein rathloses Gewirr und eine leree Wortmacherei , welche jenen 
¥ir]e in einem Labyri^he gefangen .halt, aus dem er sicli nie zu-» 
redht finden dessen Ausgang er nie erreichen kann. Möge jeder 
Sadiverständige y.eiAfaehe, bestimmte und pracise Darstellungen 
Liebende, jeder «nbefangen Urthcilende das Werk zur Hand 
nehmen, die einzelnen Materien mit besonderer Aufmerksamkeit 
durchgehen und ach in die Lage des Anfangers versetzen \ er 
wird obige Behauplmigea bald bestätigt 1 finden und mit wahrem 
Missmuthe das Werk zur Seite legen. 

Wegen der Beienchtung der zweiten Abtheilfing giaiibt 
RcäBsr. sicl( weit -kürzer fassien zu können, da sie blosse Anwe»'^ 
dulden der theoretischen Disdplinen endiMt und ihve Gegen- 
stände durch deren Gesetze behandelt werden. , Sie emthült eine 
syaitematisehe Abhandlung der juristischen , politischen, kamera« 
ystischen, so wie der im Leben überhaupt vorkommenden prakti-* 
adien Rechnungen, deren besondere Materien Refer. oben sdioii 
angiegeben hat. Was der Verf« in Betreff der zweieriei Gegen- 
ttibide, deren ZaUeogldchfonnig oder üi umgekehrter Pol^ zo 


'M M a t li • m a'l i kv 

nelimen seien, und was er in Betreff derdrd- oder mehrjerlei 
Gegenstande sagt, soll dag Wesentlichste der' bekannten Regel 
Detri, Regel Quin^ueetc. enthalten; allein, Ref er« stimnit 
mit dieser. TerWorrenen Eröiterting nkht übereia: Auck ergrün- 
det die Projvorti^nslehre aa^ die Gesetze der Vergleichung;, da 
ja Proportionen nichts Anderes als gleiche Differenzen oder Quo- 
tienten, sind; aber er hiilt es für . dnrchaus nothwendig^ d^ 
Lernenden die Gesetze der Verhältnisse und Proportionen gründ- 
lich zu erörtern^ wenn er die Rechnungsfälle des praktischen 
Lebens selbstthätig behandeln lernen soll« Von jenen will da« 
gegen der Verf. gar ntehts wissen; nicht einmal ihren tarnen 
nennt er,' sondern er bringt die vorgegebenen FSile sogleich in 
Gleichungen mit einer Unbekannten und bestimmt aus jenen, den 
Werth der letzteren. Freilich lassen sich auf diese Weise die 
indirekten Fragen leichter beantworten und die sogenannte ver- 
kehrte einfache und zusammengesetzte Regel Detri kann mit 
viel grösserer Kürze behandelt ^nwrden ; allein der Anfanger lernt 
daraus die Beziehungen der Grössen zu einander nicht kennen, 
soviel der Verf. auch darüber spricht. Hierin bietet das Werk 
einen neuen Beweis dar, das» sein Verf. das Wesen der arith* 
metischen Lehren in deren innerem Zusammenhange ganz an-, 
richtig aufgefasst hat Re£ war Anfangs der Meinung, der Verf. 
werde die Proportionslehre etwa unter einer anderen Benennung 
der 2ten. Abtheilung im 1 st en Abschnitte behandeln, allein jene 
Meinung sah er vernichtet 

Durch die Gesetze der Gleichungslehre lassen sich alle 
praktischen Rechnungsfälle leicht behandeln, mu; muss der Ler- 
nende über das Bilden d^r Gleichungen aus den vorgegebenen 
< Rechnungsfallen möglichst genau unterrichtet sein : allein auch 
diese Belehnmg vernachlässigt den Ver& ganz, wodurch jenem 
' die Behandlung der Aufgaben eben nicht besonders erleichtert 
' wird. Giebt es auch keine allgemein anwendbaren Gesetze über 
\ dieses Bilden der Gleichungen, so giebt es doch Gesichtspunkte, 
welche zur Richtschnur für fast alle Aufgaben gelten und diese 
hatte der. Verf. dem Lernenden zum Eigenthiune machen sol- 
len^ damit sich derselbe mit Umsicht und Nutzen* ihrer bedie- 
nen könnte. Dann würden viele Ver^nnlichunge» nnd Erörterun- 
gen des Verfs. bei einzelnen Aufgaben überflüssig geworden, und 
s mehr als ^ des Raumes gespart worden sein. Doch d^r Verf. 
liebt die leere Wortmacherei sehr, wodurch er den Lernenden 
herüber und hinüber, aber nicht zur Hauptsache führt. 

Ueber dieMiichirngsrechnungen, vielmehr die darüber mit- 
getheilteii Aufgaben von zwei und drei Substanzen lässt sich we- 
nig isagen, die Aufgaben sind zwedcmässig, der Sache entspre- 
chend ^und die beigefügten Bemerkungen über Schrot und Korn 
b der J^ünzen, über specifisches Gewicht und Dichtigiceit. verdienen 
Anerkeüinng. ,Dass übrigens wegen der versoIüe<tenenMünttoi>« 
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te» ete. kdne Tabellen beigefii^ sind, kann för den praktiachcn 
Gebranch nicht empfehlend sein. Die wenigen Aufgaben über 
die einfache Zins- und Rabatt -Rechnung im 4ten Abschnitte 
erschöpfen die Sache nicht, wenn man die Bestimmung der Zin* 
sen aus Kapital, Procenten und Zeit, oder einer anderen dieser 
4 GrösiBen aua drei anderen, wenn man monatliche Zinsen den 
Rabatt im Hundert und aufs Hundert und wenn man endlieb die 
indirekten Fälle betrachtet, welche yorkommen können. Sind 
die Anfänger in dem Auflösen der Aufgaben mittelst der aosUiftHa 
Bedingungen zu bildender Gleichungen geübt , so bedürfen sfe 
• des Froportionssaties nicht; allein diese Uebnng hat der Verf. ' 
weder in der Isten Abtheilnng theoretisch zu erstreben gesucht, 
noch erlangt er es wahrend dieser Aufgaben. 

Im 5ten Abschnitte, handelt. der Verf. ron Aufgaben fkber 
Snsen imd Zinseszinsen, über Zeitbestimmung, Diskonto^ und ' 
Terminbestimmung und über Bestimmimg des Zinsfiisses. Simm^ 
liehe Materien erschöpfen die Sache; allein Ref. billigt die Dar- 
«tetiung darum nicht, weil die Formeln für die einzelnen Grössen 
idcht entwickelt sind^ wonuidi alsdann unzählig viele einzelne 
Aufgaben, aufgelöst werden^ Füt Entwickelung dieser Aufgaben, 
lässt sich & B; aus dem anfänglichen Kapitale, < aus dem Zinsfusise 
und aus der Zeit die Summe, wie gross jenes Kapital heranwarh- 
sen würde, mittelst einer Formel angeben, woraus sich alsdann in 
0^8 Zeilen alles dasjenige darstellen lässt, was der Verf. in 
14 ^ 18 Seiten erörtert. Zugleich werden in diesem Abschnitte 
die Logarithmen sehr häufige angewendet; allein aus dem theore* 
tischen Theile des Werkes haben die Anfänger sie nidlt gebraur- 
cfaen lernen, mithin müssen ihnen des 'Verfs. Angaben ganz 
fr^md sein. Durch Darstellung der Formeln mittelst logarithmi- 
sdier Gesetze würde das Ganze weit^ mehr vereinfadit woMen 
tein. Des Yerfs. Hau^tstreben geht zwar dabin ^ die EntwIcke- 
lungen mittelst d^r Ziffemzahlen auch als allgemeine Wahrheiten 
darzustellen, worin Refer. ihm im Wesentlichsten beistimmt; 
allein er hat es nicht in sehier Crewält, jene Allgemeinheit ans 
solchen besonderen Fallen zu entwickeln, Welche fiir der^* 
gleichen Aufgaben, wie sie in diesem Absdmitte yorkomnmii 
unentbehrlich sind« Refer. hat sich aus Tieljährigen Erfahttm* 
gen hinreichend. fiberzeugt, dass man sidi bei mathematisehen 
Eatwickelungen oft mit weit grösserem Tortheile vom Besim^ 
deren zum Allgemeinen erhebt, als wenn man den Lernenden 
sogleich in dieses hineinführen und Ton jenem ganz abstrah!-^ 
ren will« Gestattete es dem. Rrfer. der Raum, so wurde et 
CS an den Beispielen des Yerft» Tersinnlichen. Gegen die Aus* 
Wahl der Aufgaben in dem Werke ist nichts zu erinnern; sie ent* 
sprechen der Materie, sind möglichst tollstandig behandelt und' 
In Worten so ausfiihrlich ausemander gesetzt, dass das Verstehen 
derselben unmittelbare Folge sein niuss. Ob es aber die Antthger 

jr. JWM. /. JM.«. JPMI, Ml. JCrtf. im. Bd. XVIL W^%. ^ 
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riailure^walt bekommfln^ ftndere Tor^^ebeifie Aü%ii!M»i Annsdli 

SU bdbandeln^ Ut eine andere Fra^ei, welelie Refer« für den 

• friwl^en Theil Temeinen muss. Mechaiyach ^n^rd^uaie dteselbun 

wohl darnach jonodeln, aber nicht mit. dcmJBIewiiaittaeÜL der Grunde 

bdiandeln* . ' • / ' ^ 

• ]>ep 6te Absdmitt bietet Aufgaben iiber -die g>e^llBdiaftiicke 
HieUteebniiBg dar; iht« Auflösnng führt 2ur' geUiiri^ifen Keimtdfes 
{üCädie* Behandltuig anderer ähnlichen .Nocfa.tnehr Anerkennung 
*raidien«ii die Aufgabendes .7ten. Abschnittes über Beirechnungen 
t»ni Nadil«fi»aniPadLtzin8e*. Für mandie Aufgaben werden die 
. Ve^biudtiilgen bloss angegeben und jdie Berechnung derAn^drüeke * 
. dem lierneaden überlassen. Die bekannte Gewinn - und Y^lüst- 
rechnung, welsche man wohl eine gesellsohaMiche TheilrechnuDg 
•mSImioii kaön; hat der Yevf. unberührt gelassen. Einige erUlu- 
tamde Auf^ben darüber sollten nacht feUen^um kein Veriulltiüss 
des praktisc^ien Lebens imberücksichtigt kn lassen. • 

.. Don meisten Beifall. im ganzen. S^eike Tordient die Behand- 
lung der WahrscheinKchkeitsrechnung inr 8iken Abschnitte. Ob- 
.gij^db Ref er. hinsichtlich derConstRunfcionder'WHhrscheiidicIdMlt^ 
fWoboi es im Besonderen darauf ankönnt v- die Zahl aller onlkgli- 
4!ken Fälle zu ermitteln, und ^e'Zahl derFaHes welohc^ii 
Breignisse günstig sind und hierbei darauf- zu sehen'i» dass nur 
Falle von gleich grosaer Möglichkeit zugelassen' werden; hin- 
sichtlich dOr einfaisheo, oreiatireii und zusammengesetzten Wah^ 
«scheinUchkeit ; hinsichdich wiederholter Versuche und einiger 
ojiderer VorhältuiBse .manche Erörterungen nngem Termisot , oo 
evkeunt ^er auch die Dacatellnngen iiber den Wertfa eines tüch- 
tigen Ereigois&^; über «die Ereignisse, welche entweder toii 
einer einsigen o4er von -zwei' ted mehreren Ursachen id[>h&igeu 
.und endUch «üb» die Bve^uifise^* welche» nbk. dui^ Wiederfa»- 
IttOg oiner Ursache ergeben^ mit besonderem. Beifalle an. Die 
Bntwickelungen sind allgemein gehsiten, hier undda durdii spe- 
cieUe Beispiäe erläutert und versinnlicht, woduooh doni Anfänger 
sugteioh der Gebrauch der Formeln bekannt und gdaufig wird, 
mid aUe Beispiele aus nahe liegendeli Lebensverhäkaissen ent* 
jMmiupMya.. Refor* kann mit voller Uthcrzoug^mg bemerk»», dnas 
k^ Freund- der Sache:, welcher die erfordorlidien maOieDiati- 
«ohou Yorkoni^nisae .und .di^ gehörige Lust tm^ Liebe für dufs 
Maehlesen hatv die Vacstelhingen unbefriedigt dundigesehenhi^ 
heil wifd. Doroh zsandierlei. s^eddose Be6Bsichilu&geii v/erdoB 
zwar miincbeEr«rteruBgen unnöth^ in die Linge^gezogen und 
^dfsu^ioh,; aUeint tfesemusa man dem^Yeif. , der" mm einmal 
mW^V»simikrß Ja^taiacfai.inachsehen ubdiunr dieSaehe seibot 
beffüokslob^igQti.') SSugldkh kahn^RoßidieiBeaioTkwig nicht untev^ 
drück«^4:Al^ d%!()ueUo, wnrsjw der Verl gezfihöpll hat>» du^ 
sehr li^Ht^ei!0.1»i|duergielHge ist^ waant auntneht gesagt oej« sott, 
#i hOn» «ejtlU J^tslettr ohnei gdstlge Verarbeitmif 4er Blztosleis 
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awfs Geradewohl entnommen , sondern dass et in dieser Beai^d«- 
tön^ seinen in der ersten AWheiInngp meistens verfolgten Ansich- 
ten ganz ungetreu geworden und den Weg mathematischer Gründ-^ 
llchieit und Bestimmtheit betreten hat. 

Im 9t en Abschnitte werden hinsichtlich der Zahlen- und 
Kless^ntöttene die Betechnungen beim Spiele behandelt und 
«iemlich klar die Umstände erörtert, dass unter denSpieleir, wobei 
es atif Geininn kbgeseheti/ ist, im Allgemeinen solche zu untere 
«ßheiden sftid, wöfbei dei- Erfolg lediglich vom Zufalle abMn^ 
whd durch keines Menftchen willkürliche Einwfalnmg beadmmi 
wird, und solche, bei dento der Erfolg entweder bloss rbn^det 
Ges^iickiichkeit des Spielenden oder doch theilweise davon und 
Äur dnes Theib vom ÄiiMle abh&ngt. Der Verf. behandeU 
kloss die Spiele erster Art^, die unter dem Namen Glücksspiele 
bekannt sind, ^nrdi einfache und einleuchtende Bemerknngeii 
2e)gt'er, dass zwischen der Hoffnung des Spielers und der der Lot* 
teriekasse in allen Fällen cm grosses Missveiiiältniss und hniSn- 
velneH ein desto grösseres stattfindet , je mehr Nummern von 
Spielenden gesetzt werden, und entwickelt sodann das WesenN 
Hchste derselben. Eben so steDt er hinsichtlich der Klassenlot- 
tcrien bei allen Abweichungen, durdi die Steh eine von der andere« 
teterscheidet, das iti ihrer Einrichtung Gemehisame susiäataien 
and behandelt das Mathematische derselben nur kurz. 

Itn loten Abschnitte werden die 'Y-edfiMltnisse, weloh^-auf 
die Sterblichkeit und dahin einschrageii'den' Fragen Bezug ha- 
ben, bloss in sofern bespto^hen, ald dahms ein richtiger Begrüf 
Ton dem Gegenstande und von der Entwitkehing solcher Wahr4 
heiten nothwendig ist. von welchen im folgenden AbschnittaF 
Gebrauch gemacht werden soll. Da in manchen Beziehungen Üe* 
fere mathematische Vorkenntnisse erfordert werden, al« der 
Verf. Gelegenheit darzu dargeboten hat, und die Beschaffenheit 
des Gegenstandes selbst keine vollständige Erörtenmg zulässig 
macht, so ^ebt er nur einige aDgemeine Uebersichten und Be- 
merkungen an, welche hinreichen, eine allgemeine und mehr* als 
oberflächliche Kenntnisse der Sache zu gewähret. Verschiedene 
mathehiatische Erörtenmgen tragen hierzu bei, und machen selbst 
dem Mathematiker die Darstellungen sowohl interessant als l>e^ 
lehteäd. . / 

Der llfte und letzte Abschnitt beschreibt und erörtert 
Leibrenten, welish^ ron deiü Leben ein^es emzigen Menschen — 
bänden; setzt das Wesentlichste der Lebensversicherungen aiiSr? 
einander, bNprfcht die Verhältnisse der Leibrenten, wobei .auf 
das Leben 'zweier Personen Rücksicht genommen wird und bdian^ 
delt; die Wittwenpensionieil. ' Nadidem der Verf. die Begriffe, 
Zeitrente, Jahreürente, Leibrente etc^ entwickelt hat, vermdat 
er es, eine allgemeine Formel abzuleiten, weldiey wenn der Zin»- 
ftws dBjemeio genommen w>Mleii wire, rioli viel wnftrfwfnp ^ie^. 
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•laltet hitie« Aucb kommen in den Entwickelungen häufig geo- 
metrische Progressionen Tori» >velche summirt eine weit gefiUli- 
gere Form erzeugt hatten. Der Vortrag de? Yerfs. ist weder 
uchtToli noch klar und die Ableitung derFormclu kann nur durch 
grosse geistige Austrengtingen, welche mit bedeutender Ermüdung 
verbunden sind, eiiiigermaassen vom Anfanger .verstanden werden« 
$2a sind jedoch alle im praktischen Leben gewöhnlich voilcom- 
menden Fälle zur Sprache gebracht^ jo,4a8S in 3ezug ai^f ^eieh*- 
h^ltiglceit nichts zu wünschen übrig bleibt. Wer die Verh&itnia«« 
kennt, unter welchen sich dergleichien Rechnungsfalle ergeben, 
wird die Umsicht, womit der Verf. diese Materie behandelt hat, 
mit allem Beifall anerkennen und nur das aussetzen, dass jener 
keine Auf,^aben beigefügt hat, wor^ d^r Anfanger die Formeln 
Ikben und sich ihren Gebranch geläufig machen kann. Die Samm- 
lung von Breithaupt hätte dem Verf. jene Au%aben in hinfe j- 
chender Menge dargeboten: möchte er sie nur in praktiscl^er Be- 
ziehmng eben so fleissig benutzt haben, als in theoretischer. 

Am Schlüsse dieser praktischen Abtheilung muss Refer. noch 
•ein Befremden ausdrücken, warum von den Staats -Lotterie^ 
Anleihen keine besonderen Erörterungen vom Verf. versuclit wur- 
den* Die Wichtigkeit des .Gegenstandes wird gewiss nicht beaii- 
•tandiet'und das öftere Vorkommen desselben eben so wenig. In 
Betreif des. möglichst grössten Verlustes bei einem Staats^-Lptfe* 
rie-Loose; hinsichtlich, des mittleren Werthes eines soldien; 
hinsiohtiiGh der Ziehung der Serien und ihres Einflusses auf den 
Werth jenes; hinsichtlich des mittleren Wertheii der Fromessen; 
hinsidiUich des relativen Werthes der Loose verschiedener An- 
leihen und hinsichtlich verschiedener anderer Verhältnisse giebt 
ea in. dem öffentlichen L^b^fl isehr viele Fälle, deren Entwkke- 
hmg auf mathematischem Gesetzen beruhen, die der Verf. darum 
nicht unberührt hätte lassen sollen« 

Beachtet rosn übi^gens alle in der 2ten Abdieilung zur Sprt* 
ehe gebrachten Gegenstände, so erkennt man daraus, d^s der 
Verf. in praktisclier Beziciuiiig seinen Zweck ziemlich allgemein 
verfolgt und erreicht hat^ Obgleich Refer.- auch in ihren einzel- 
nen Materien mit dem Ver£ nicht immer einerlei Ansicht hegen 
konnte, so hat er doch aus den Erörtemngen die Ueberzengung 
gewonnen, dass der Verf. die in den verschiedenen VerhälCkiissen 
d^ Lebens sich darbietenden wichtigsten Fragen und Reclmungs- 
fille berücksichtigt, mit Umsicht behandelt und dem künftigen 
Geschicftsmanne &e Gelegenheit dargeboten hat, ^e zur Behand« 
Inng anderer äimlicher Aufgaben nötUgeG^wiuidtheit u|idUebung 
sich zu verschaffen. . Ref. kann den..Wl^l.scbnidtlt imterdriicken, 
der Verf. möchte in theoretischer* BeTJ^JIjkii^pg seine Aufgabe eben ^ 
so gelöst haben, wie in praktischer; dann wäre dem Buche dio 
allgemeine fisau^hkarkeit und Nützlichkeit für den Schul- und 
SeUntiimeir ri ght nicht streitig zu oiMhisiu So wenig übrigfw die. 


' Pbavdri' IrilMiie btnttff» -tob Jordan« 

thcoretiselte Sek« dtMelben «intfer BtopfeUuBg Terdleiil, «bw* 
■o weni jp Lob btt der Tcrie^r durch Drack nnd Papie^ sich er*' 
w^nben, indem besonders letzteres schlecht ist. Mög^e schliess*' 
lieh der Verf. ans den bisheri^n Bemerkungen die bestimmte 
Versicherung erhalten, dass Refer. einzig und allein die Ehre: 
und Würde der Wissenschajft nnd die Vottheile und Belehrung 
des betheiligten Pubfikiuns bei seiner Benrtheilung im Auge ge* 
habt und sich nicht, ifie es des V<rfs. Mutier ist, mit ftichea 
Bemerkungen begpikgt. 
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Pkaedri Augusif Liberii fahulae Aeaofiae. Kacb Qre}ira.l'«ct^i 
^aci»B8iun mit einem ToMstandigen TVortregister und inU bi^tandi^ 
gen HinifeisuDgen auf die iUrammatiken yon -ZiHnpt, RaoMbdvn. 
und Schulz zum Sdbulgebrauche hera.utgegf^b^n von Pr, C. A.ßotdtmji^ 
Leipzig 1834. Verlag yon Chr. C. Krayp^. \l i». 200 S. 8. , , \ 

Dwrdi die BemWhtmgen Orelli^ hut btkzimtUch auch Phte^ 

dma 'Ungemein gewonnen, und es steht richtig, dass die bisheri« 

gen- Schulausgaben durch dessen neue Reeeiksion ein^ grossehr' 

Thei^ ihrer Brauchbarkeit Terlopen hAb%b:^ Auf keinen B\^U bat 

daher Hr. J. Tzdel darüber zu besorgen, dasi^ är c^ie Hertiusgalie 

einei^'fur dm Sdtulgebrauch bereclmetitn^ Phä^ivsi uiit^hiafiiii, 

wekhei» siefa dnrehV^lsg an Otellfs Teuctesrebtc^sioit uisehlosse. 

Dn flddi der Herausgeber htir'die einzige; Ab weidiun^diliiilbV 

hat, dass er da, woOrelli die verdorbene Lesart im Text'hiitte- 

stehn lassen, die von ihm in den Anmeikimgen 'gdlkilligte Gönjectulr ' 

aBfinahm, so bmucht Reo.* über die Behandlung des Textes ilrei- 

ter nichts zu erinnern, da alle dahin gehdrtgeaBemjerkiing^U.^Mh^ 

nur auf £e Orellilsehe Edition beziehen wiird^ y dite mit ]älk5chtG< 

er erinnern, dlsss ihm Hr. Jv diurin allzu angstlich geWeseii iit seht 

fldieint, indem er selbst da, wo sein Urtheil nicht mit döiil^^tkel« 

IPfe HbereinsÜmmte, nichts geändert hat, ,9^ weil — ^ wie er 'in der 

V#rrfede sagt — in einer Schulausgabe kein Ort zur Rebhiferti^ 

fong abweichender M'einnngen sein k^nm^ AUerdlngsbart R^c' 

selbst sich schon dagegen geäussert, dass iii Schulbikhern IStreit* 

frageft ohne Noth erörtert werden (vgl. z. B. Jbb. v. 1820 Bd. I 

Heft* IV), allein Aeimit ist n!eht gesagt, d)sss man M'Scfaulbiichenl 

«ftlbsfi dfltsjenige, was man'fSt imrichtig hSlt, anfnelimen spH, um* 

nw kleine abweichende Meinung vertreten zu mtissen. Die Recht-' 

ferl%ung konntet ja sehr jpassend in der Vorrede mitgeiheiti öd^, 

dem Bifdie nach'Art der ebenfalls fär Schulen'^bere'chneten Lan- 

^e*Mhen Edition (Halle b. Hemmerde u. ScliWe^chke 1823; 2. Aufl.) 

ein Ic^rser ,4^ritfscher Versuch Aber einigö SCbHen fm Phaedrus^*' 

^orangeschidtt oder als Anhang beigefflgt wördeii^ Da also'Hr, i^ 

im Oi«Ui*«ciien Texte' "keine Verandwnng vorgenommen hait,- i& 


mm sieb «kA die ge^f ii«Kv<i(eiSeiiftheUiii« hwiyti i iri tf Wi •]»' 
diift totere An^sMtung des Buches tesdiranken. Was nundi» 
beif eg^beoen AniQedciingen betrifft, so ging der Yf. niich «eiMn 
ifk der Vorrede endialtenea A^asseningendjibei von demGesiebto- 
pmioteausv dass bei den Schülern, mit weldien Fhaedrue| ge^eaea 
wird, die grammatisdie Interpretation die Hauptsache seii^mäsii«. 
Er hat daher in yorkommc^idea Fällen^ auf die darauf bezfigüdien 
Segehif in den auf d^m Titel genannten Gramniatiken hingewjesifan; 
a.B. S. 9 Ifab. 9: 

,Si1ii Don cavere et aliis contiliam dare 
StuUam esse pancis ostendamus Vb^bis. ^ 

In der Anmerkung au dieser Stelle beisst es: „&*M cßvere* 
Z.1S^'3. A. 2. R. 123. S. 81, 6. — Ostenddmus. ZT. 18,5. Ri lÖÖ^ 8. 

N;«, f.' S. 84, 4> Die hier citirten Regeln soU der Schfder 
während der hStislichen Vorbereitung nachschlagen und dadurch 
die 'sich ihm darbietenden Schwierigkeiten selbst auf eine Art lö- 
sen , dass er nachher in den Lehrstunden dem Lehrer über das 
Gramma^isohfi R^d« luid Antwort^geb^n kann. Bei lässt sieh nicht 
I^ignen, dasa ein selbes Verfahren recht eropriessUch wer^m* 
kaon, aber freilich. muss: zu diesem Zwecke, die Jordaa'sche^AiUK 
l^hejn der Hand eines jeden Schülers sein, weil sonst nifdbtTOii 
allen gleichmässige Vorbereitung gefordert werden kgamte. Be|i 
einer neuen Ausgabi^ dürfte es sweckmssig ers^heii^en, aueh djia 
Grammatik irpn. Krpbs, welche auf mehrere» jnitteldeiitscheii 
Qjjopaden eingeführt ist, vu beriicl^sidb^gep , i^mt auch üu: 
c^«^< die j/sic)ie. AiMügahe. d^s Fhaedrus »i^^glich w^de. . Q8it 
al^ Rec den N.utaen einer solchen gTümma^chen Behitfidloiig 
aui^HO.kanfi er sich doch mit der Art der Ausfühi^ungdiei^erldea 
iH^'ii^^.^^^^lBi^^^^^^' i^^t dem Verf. erldären. Wenn diesi»r 
Q^mli^ 4i^ Vi^^ln über die Re^ipi^ der Casus fast überall «i- 
tirt,^ v»FpU. sie, uni sich fest dem Gedächtnisse einzuprägeii bipW^ 
oft gequg: Jiacbgescl4(4[;en werden könnten (S. V),^^ dagegen ^^e. 
Regeln über quum mit dem CQnjunGtiv,^über den gewöhnlidben 
Gebrf^ch des Acc. p.^Int, der ParticipiakonstTuctionen etc. weg^r 
Vk^U ßP würdp den Rec. seine langjährige Erfahrung gana^ anders 

. geleitet habei^ £r kftnn sich nämlich nicht Terhehlen, das&ge-> 
vaä|e die von Hrn^ J» minder berücksichtigten Regeln über^dea 
Ac9. c. li|f. 1^ i{bep die Participialcon^truction den. Schulen» 
4ui;ch^ngjg weit seh wever fallen, un^ iHnen weit öfter ferkUbt. 
undinifs Gedächtniss eerufen worden müssen, als die iiber dje» 
ftep^oji^^er Casus, und dass er nach s^i^jer Fjraxis dif& lets^tereia 
bei dej^^jLesen des, Phs^drus eher als bekannt und geläufig vorr 
%upse^zen>mö^h]te^> als die vom Vf.. in^eggel^enen. ISn sdu^t 

" lins diese JBrfal^Mp^' au(^ ganz in der Matur dar Sache begründet 
zii j^^iV«) tindem f^D^ dieR.ection der CaiiuS; betreffenden Regi^ 
^$it ^^infacher sind , als die anderen. ofo^inmi^aft^gemaohleiU 
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w^ltheliirdlKSteQta&dliliii dvheisB hwJwrJitcnjenFilBeanididgMJi 
die'deiaCkiaibeiidr Mmltei^pracbe.lproaseiitheils m fremde Aus-^ 
drueksireiftenreit sidiwerer iD dtoiLöpfeardedEiiabeiiEiRf aagflndeii' 
und dahee unseres EnoiesBeiirweil öf temiederholt werden- missen, 
slsdiev^onHiB^Jl'lieTjmaagleaLdinBä^ -Auch diese Erüittenmg' 
kyint jedecb bei diner konfid^en .Aidsfe^ "weicbe Rec^ de» Budier 
wonsdit) leieihtbesekigt .werden <,' wenn, der Vf. alsdann avdi-die: 
Tun uns gesrunsiihtea.HttgdB isenieksiehtigen wili. In Jedem «ror- 
kommenden Falle. bcavcht er übr^ens nicltt darlinf hkimtweiseD)^ 
sondem nnir T«'Zeitizi»IZeit und bei besonders hervorstebhenAen' 
Gdegeiibeüen^ idden» sieh- sonst' dieselben Citate zu selir biufcn«. 
imden.* Mit Sadievklmuigenliat sich Hn J. weitfg befasst uttd/ 
sie nur kurz «id< tsUw Unterstützöngi des. Schülera beider 'Y«rbe^ « 
räixtmg an saMiencStelien gegeben, die ibm besondemcchwiaHg: 
seinkonnteiJ .iftaa Wörterverzeiobniss, dessen AaderÜigaa^vta^l 
^EDs bei !dni!>>'y9rhandenen \iotffkagenk auch nicht jso isdhMrierifr 
8QBS jDonsrte, JatsyAttstän^g. und die den- läteiniscbeQ' 
yegebenen Bedeutongeni sind dem Zwecke entsprechend 

-Reel; steUt^ dieser neuen Ausgäbe dte Fhaedrus eine snldM 

ikBi''Eitel-2* •<'>! «•- ''• ■ < .}.'.'• a\i» 

^Fhasdef*'8 ääs4pische Fabeln im^VersmaBira dee Orfgl-1 

... N .nab fibsaiwtat'Toe ^fMfirMA AeJusefmiiiiny Lekror am Sattwe-t^ 

deifdi^ OjinDasiMii 1684« VI n. lOO SL gr. a * •> 

amSabwiedel idfichnsler^s Veüage^eischienene nene>UlebersetEun9^ 

teaBUiewAiititt»'.zur S^ite. Es fehlt' uns zwar.)i|iclit.«d. phNoad*- 

schen. nndmetrMhe&'Verdeutschungen dieso» Sclndffastetteiaiv äber^ 

elie':t&ohtiga , onk Lust und Eifer. unteKnomm^ne^ Ariieit Aidet i 

iamiep wüHDottnea^ lixtffltiiinle. Phädraib ist Idcht zuiibenictzeiiqa 

aleriel» A"ge£ade Idchtlvre/rt^cAnnisdefzugebeii seiv cfanben^wir. 

stlmn bflswdC«itn^iior8n.^uRec. ist decAftaiGhtr dafes dietArlnit^ 

leicht sei, wenn sie der Uebersetzer sich leicht machen^ imd.daas^ 

sie schwer 4sei, wenn er sie sich schwer machen will. Leicht ist 

sie immlich«) wenii Jpj^^ ach bl^s zur ^iifgjijbte.ipacht, in jeder Fabel 

diegehörlge Anzalil von aemiren wiederzugeben und sich dabei alle 

die Freiheiten zu erlauben^ li^lehe sieh dierömisoheD^lComilfer 

und Phädrus nicht üb«4' nahmen^ Yen rdnen kmbeo iiifllsdalin 

keine Redey40id;d&eBe 4liirfen* auch gar nicht angewendet werden^ 

weil sie dem losen, und pfiffig^i Iniialte durchaus nicht entfiFpite- 

ohen und eben so wenig -ctie Farbe des'Ongfnals:tre«daralelten 

winden. Der Uebevsetser in^rde .viehliehr'in dleaein Falle ^aili 

eignem Gutdünken den^iamhua (mk Andhialnne des let^t^Fiiases) 

mit demSpon^eus^ '{Vib Achys lUnd Anajj^ist 911 allen-v nut dem 

Dactylus wenigstenft4n'den ungi^raden Sl^ie» vertauadieB köniieu 

«ud dadurch einen weiten^ SpiMramv^erhadten^in welchedi. «t aiih 

wohl mit kidileiv'Milie zu befwegfS^vemöebteLv Sebwer wird 

hiogegen die Arbeit seiiiv-w«te man «aidii Schritt Vor Sehdtt^dcan 

Ori^nal antafaMcasen nnd daaselbe reg^hnassig iotmer ha den 


\ 
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ubDÜchniFftsscn «tedeqtttbci^ wolUe, weklM €• idUl Mümiptf- 
sen hat;» so etwa, wie es ¥.A. Wolf mit dem Anfange jdea enteil 
Oeaarigea der Odyssee, am. Hexameter Tersucht hat Sdiwer 
wioe diese- Arbeit; sie konnte aber, wenn sie dabei mit der nö- 
thi^en Treuo und ohne alle Gezwungenheit glucklieh Telleridet* 
wäre; auch ein wahres Kunstwerk werden^ und alsdann den* in 
unseren Tagen so sehr gesteigerten Anfoderungen.<an einene^. 
.trisohe Debersetsung in weit höherem Grade entsfveehen«/ Sa 
1^^ wie BUS der Vorrede henronraeehen scheint, woH achwerlkh' 
in der- Absidit des Hrn. H. , eine Arbeit' der letateren Art m^iir* 
fesA, indem er sein Buch zum Schulgebrauehe bestimmt hat, m- 
w«lehBm Zweck es allerdings hinreichend sdn mag) wenn der<Sinii 
getren.wieidergegebein ist und die Verse , wenn sie sich audl' 
nidit in, allen Einzelnheiten dem Original anschmiegen, doohi 
Idchtgebaut und iiki Ganzen vou Härten und auffallenden Ver^ 
aMsfta frei -sind. Da der von dem Vf. in der Vorrede angewandte 
Ausdcuek ^, zum Schulgebrauche "* nach den weiteoen Andeatv^' 
gen des Hm« H. nichts anderes heissen kann, als dass der deft. 
Bhaedrua erkl£rende Lehrer sich dieser Uebersetznng gleichsam 
ali Schema bediene, um mit ihrer Hilfe um so letehlier seinm'; 
Sclpülem eine gewiss vortheilhafte Eindrücke hinterlassende tate-* 
triscbe Verdeutschung mittheileu zu könnea^-so nisMiit Bec. kel* 
neu Anstand, sie hierzu bestens zu timpfehlen^ glaubt abteauch^ 
daas die fsst durchgängig in dem bei solchen Fabeln liothwendi|^x 
erforderlichen leichten und spielenden Tone gehaltene ArheU^ 
anderen gebildeten Lesern manche Freude machen wird und ds^ 
hiea. ebenfalls ihre Aufmeiksamkeit verdient Eine. Ueine Probe* 
mftge liier ihren Platz finden,, um dadurch den Gehalt dea Buchen' 
anschaulicheif zu machen y als es die weitläufigste CharaktMstik 
▼eneöehtti. .Bec. wählt die Slffte Fabel des Isten Buches. : 8ie^ 
hütet & U wie folgt; 

Der Geier und die Taute. 

War sich dein Schutse «ines Bdiewichts vertraut« 

Wird in*i Verdarben gehn, indem er Hilfe Mtcht. 

Da die Tanben oft dem Geier entflohen und dem. Tod 

Entgangen waren darch der Flagel Scbnelligkeit» 

So legte der kluge R&aber auf Heimtuoke eich ft 

Und trog dae nnbewehrte Vdlkehen «o doreh Lifts . < 

Wae bringt ihr doch euV Laben lieber hin mit Angsl» 

Ale dasi ihr TertragminiMig nieh aam KSnfg wihl^« 

Daoüt iah eaeh Yor aller Unbill sicher eteir f *— 

Laiablgünbig übergaben jene sieh dem GeiV. . » ... 1#. 

Da dar das Beleb bekonmaai friMtf ar sie nach uad nach 
. Und.ibt mit grimnea KUtaen seine HerMchaft ans • 
: Dravf iprach der Abiigen einei Uns gesohleht gaaa recht. 



BiMiogf^liiNl» BMichto «iMi' Miwilfem IS 

• ¥t.'t lütl* 4«iFMiiifiin Tennitdeii werden wtüa^ thAeik 'idia 

(Mgitiil lebeHiKf eir im FrlieiiM gpriclit: 

Auxltfii. .diiM r^fBlrit, eätittm füTMift. 
Aveh rfiiMchtlkh der ClrariiMNAtRec.hier dieBemerkini;, daü 
die •offctieniite HexendinereB hiev nf eht durch das Origitnd ^^eht-' 
fertig emheint und' deishalb auchnidit zu rechtfertigten ftt; Wir' 
hiken^nsboi dner attderen Gelegenheftund an einem anderen Orte 
wtitliiififer über die im iambkchen Verse znHnrsijen 'Cfottreh ge*-' 
iussbv^wBdwoIlen'j'umdiess nicht zu wiederhelen, den Hrn. VflUtinr 
aaf Hemann's doetr^ meir.oder anf irgendeine andere ^teM etrOr 
▼erweisen. — ; Dass dek* dritte Yenr mitten im Sinne abbricht,' 
koniite-vuch- vermieden werden', wie es Phaedms vermieden hatj 
da es jedoch nnr einmal in dieser Ft^belvorkömmt, so soll es ge«^* 
rade 'nidit als Fehler angerechnet werden. Rec. wiirde etwa vor« ' 
schlagen: ,- ' •• '- '•" - " » <. ^•- 

]lie Tanbenwsveb d«Bi'6eifl>r häbfig^lrclioB «ntflobn, " ' 

' 4Jaa dem Tod sntronnsn' dorch der F^tMtt'SthUeingkett» 
•• Da legete n. ■• w« :•-»•' , . «i . » » « . . 

Das ,,8«hon entflohn(Ys.S)^ soll dem lateinischen ^^Gölvanba^i 
raape^nm fugissent nmimm^^ eihigermtssen entsprechen. Ys; Y 
Temrsaeht die Zniammenziehnng des WofMiens eu'r eine Ittrie,^ 
wekhe sifeh:Ys4 W bef 6errwiedeili^nhd€iirch^eine UmsteV 
lang der Worte {eicht wird veiwiscfalt wenden können« ^^ Ylr; 11 
and l^Rätt^ coepü nidil uhbebcbtet' bleiben soUeri, well es mit' 

Beziehung anf das Ya. 13' folgende reüguie steht ' ^ 

' Am Schlösse: des Werkchens beindenr sich manche Bemerk 
klagen ztt den schwierigen Stellen^:welchev so"knTZ sie anch rfnd,' 
dosfa einen erfireuMchen Beweis von dar Yertrantheit ller Ytit 
ndt aeinem Schriftsteller liefern. Wir* wünschen Hm. H. auch* 
feinerhin M uss^zn ihnlichen Bestrebungen; welche gewiss im-' 
oer- die verdiente Aherkennung finden 'werdend 

- *Ei'Schaümanm 


• .. I . ... \ . • t 

'. t ... ■ . . . ^ ' ' 

Bibliographisclie Berichte and MisceUen. 






. l.' I ' . . ' • ' I -■ •» 

•*»••• • ' . I •II».» ' I 


AtHm ei'FlfM Pr0f0§iiMmm S. 8. Tftaiiie)^'6e, qtd ff^iitehirgi^aflmäüUi 
jieudemia per Divum Jvtium'u$qu» in anWim MIHiCCXXXiy *detuettfnf: 
fijr ««lAentteti moKumemiU eeUeetae 'o6^ A n t on ! o ft tt 1 a r d , S. 6. Theo- 
lagfae DoeCore, Bibliolheeae UnireHltatit'Reg.'Praefecto. - Jceeitmi 
oaoiwf» ad kktofiam ejwdtm S. 8, B»mdiaH$j Ht quibtu gtaiuüt anti^tf 
IHHJtM nondum tdU». {Wlrceborgit MMGOXXSV. Ex officiiiar 
viduae C. 6. Beckat , Vaiveri, TypograH»!. ^W a. SS7 8. gr. 8.] 


macht mit dea benatztea H4i«mllkltt' b«toMi«l^ : lÜMwC ftflgti^ AJ 
hu 220 Serie! Prt>feM#rii«. i^ac^lMW TIlMlogim»- Wircebargeg««, 
d^ «a«pUI|eilr«ae« Wf^fkt«;, |iiVefciwm4#i^ Uf« Veredle li^SVef^»^ 
sofcn de« 4l^0^ Falwll^t ift WtitBboiiF^^Alche mH GMnd^Bg dtr IM^S 
n^hä^ 4iimIi Ihiliu» (^9) bi« snm Jibr« 1884! g«l<tel. btbett » M * 
■•iaen I^esevtt yoriiber^aii^l^ iäfN» d(M ;Wiolili0i^« aiii ibHomiiabaB«} 
enäfi^^, ihce I^eieiaiigeii aU 'L^ner wilfdtgt,« und ibte Veidbofta: 'dto* 
SMrifftfteUerMgt^.iAdam. an die Scfa^if ta» dewnlbaa kar»^ iiiiiaiiaii i > 
I5II1A 9iiCalirt — T ]>i« Apalaete entfcake»: 8« .2te'm<2»l ' Fkrwaf^tetr 
c^^Oactria^fi CM^MMa«! edito a Paonltate Tbaoli>gica.Lovsiiiai 
nnivfr^Uitif, damoartpandPL fera U oomprpbftida es ▼arbaHaiiia 
li«. Tl^otogicift, per Fra^feni Amtmdutn BaMtamOrdinja Paiedkaiannab 
ap ia<y«^ Xbealogifi^ poctiaBam. — Sv 29^-^294 aiiiaaim«wtellB«|ir • 
der Profeetoren der tlieol. Faicultät a) Tempore fuadatae ^wikrJwi* 
liam UniTersUntln. ,A^,,iSi2. U) Tempuna 4abiUaWUoi^ar<ltaCia 1*°'. 
An. 1682. ^c) Temi«va,8HPI««üil»nM<&oqi»ta(ie.Jaa««* Aa^irat* t) Aano 
sequenti m4. e) Tempore Jubilaei UniTerdtatit 2^ A«. litt* O l*«™- 
para faaealariiaiioiik.liiaiiiilaw An. 19W* g) .Tcjmp«!« MiacalBrfaaüoaid ' 
pfttaro. .An. 18M^ b>iTea9p«»re Eeidtaandi , iflaggr Poe b F ray a a i a ti 
IS^^^atc..-.-. wit.An0i^iliirar Tilely ihvet* Gabfflc -^ und. bei das. 
VarptiHrbanaa , . illcet .7 odcpiin^hta«. — S« t9T--r »V ßUttaim FaonJWM.' 
Vbeologicaa (empöre |M?i Jiilii~ 'S.;2U'»-260 .fi^Mlala 6r «aqnlD. 
talM Tiifoff. aA Ui Clfwantam VIII & P.. IJuL An» l€Oi liifttfa' anasf 
Veranlaifang einige Slr«itiw*>4#x Pivtnaa Gcatiaa« ^tiee afficiicadh^*— «" 
fSL m^-rVf^ .Ageiidft j» li«tj|>iie'jM»demiei8i.publicai et. inrAratk, 
9, O^h^i^ J^«ilati^ l^Hnndtogimilr MMG»)i. T^ . fi» 2U«--raMA 
9arieft. legilimae^ piibUbe promotaram Baöf»laiireorom« Lioaatialorlunf» 
a|)Pfrc^rtt«» Sia^l lobeUafiaqlie ZofatomeafteUiio'g, in weidMaTag^. 
ll^i|a^ Jlahr d^e J^aonp«lia0<« >Ke Namaa*dee Promalor nndt^Btiaeat'. 
dann der des Defendealen« dert(Sirad,idea Moh dieser enrmrbeitp itwli 
endlich der Titel. de£ .pU»ei1j|tion angegeben sind. — S. 355—356 
Index Profestorum in alpiialietiiclier Ordnung. — S. 357 £mendanda. 
Schon diese Inhaltsangabe zeugt für die Reichhaltigkeit der Schrift. 
Sie ist aber auch wichtig für die Gelehrten - Geschichte überhaupt, 
wichtig für die Gelehrten - Geschichte Frankens ins Besondere. Wie 
▼iele^mtn in engeiikRa|ioi^.)lia ai|p^'eia.fc|pttieii||BR9eifkmal1^ch 
ihre Werke gesetzt haben ! Anziehend wird die Darstellung dadurch, 
dasi der Hr. Verf. seinen Blick nicht liloss auf die Vergangenheit, so»- 
dem auch auf die Gegenwart richtete und mit mftnnlicher Freimuthi^-- 
ki^ ai^u^e, wiMi^ef Stellen aosaver %ei^ ;auf Myatieism^ Hafichelei* 
"►4^Kgl» JiiaweisU «, ^ sa^i -w-y um nur ^iaigei aa erwal^naii S. 'Jb** 
Tom» Prof. .Nicolans Serraups^ Philosophiamtradit Sanrarins-» piwbel 
^ami.^namquam ipse Tlieologoa, £eeles«ae^*a M«a addiotuafcs^tälo. 
aorda,. ShiUi^sopliiam asse.laetiira mtionist ^ apeaiilatiaali « miaiaw^* 
«aco». qn^d hodja noanolli defatull sibl fingaat^ 'Ultelogiaai ,'^afeMM^ 
diannt. dogontiiMii iptepreta« ißgtnmkam g¥mraUmi — u; S.'Mrvaa 


BUtUammMMAt Bmdbte widtJlluMllBiL tt 

JiUii-et SnccciMoriiiy laudUnu, ijt(|Re nifN^fUlff^fniif^ refeita est.- Admo« 
^fm^t Aiaivio^,t«V9>il9iiilUiri •^^«mpla. ,, ^^biof m jrecndat»» talU dedica« 
tu^ ^aaeL et hiOffiß Alumnoi dooeaty. j^cta la^^ite jel »imuMone non fii(ta- 
/{ert mag!» J^i vp2fcnla(i7 <-*- . BV$/ ^Ißlex, Wärme' und, mit .edler Zun 
neigun^ fpricJit der Hr. Verf. Tpn^nfiiyeiif eheinaligeii Lelurer HFH-Prof*- 
FütiAhr (nuamekr DomkapUnliir In Bamlief'^) nnd sagt . ui^er andern^ 
S, 215: Fof tjiDam .per XXIV anno« fiuDim com laude, per totam ferma' 
G«finaiiH|iii dilalat^ dpcuenU» .yir juatua.ap.pjRefvositoruni. teiiaciggiiiiii;i^ 
logeipfte ali|ia^ <|ulia , .higeptibas di^cipuli«,, iiüqins latU »ut^eetpa -— 
descendit e, cathedra» cujus splendar et d«cas fuerat* -^, und .gleich, 
darauf T^a dei Abhandjang Fi$cher$: De ben^diotione filiormn Israeüi» 
Geoee. XLIXetc«: Eji^hibet enim «pedaieii mpdi, qpegiin pub^^is saia 
pcaelectioDiJ^va seaipec s^^^aatas est'-r o2t«niMifRt a mji^ieis et vacuU. 
niittj^tffae frugh.,fßyUciai€mbuai^ qua« perveriif et aegroUtpi^hui,%anivm 
flißfiere pmiwaV m^iAihm^i qußoqiie v^t^ißi&n ij^tamguß JJccfestofa (nr&aslt 
et aoBOs f^eaie qMknvM ^Mudfis iheohgiei^' -^ Doch um die Gren» 
ifta*^^, Awfig/fi flicht,^ aherschreite^, llirichtRef. ifejH)(gH<^ un- 
gerne hifji^ ah-.uiid fugl( nur fMwh i^en anfiif^htigen I^ujd^c^ bfJ, der; 
lüuunel jBög^ deHi Hrn, Verf • Gesandfielt, Krafit und Mnss^ 3ur:^or^ 
sstaaag des hegooiMiien Werke« scbaal^en, di|mit wir veeht ba)d d«f^ 
Geschichte dei^^fibirigen. Fakultäten 4er Unii^erAität Wurzburg entgfgeii- 
leben .durCea». ... . [S|,. W.J 


* ■ 


Wir haben früher in unsfrlp^ lyJlih. XVi.431 berichtf4,.daiis ia, 
Portugal eine, if^pllständig^ Handschrift vop.J^hUp's Ueberfetayog dei^ 
Ilhdaiapscb^n Gefchichtfi dea Sanch^ntatho^j aufgefunden wardien sei, 
and beeilejB una jelat über diesen wichtigen Fund qoch f^lgei^de. n^ae 
Kachrichten mÄtauiheilen, £ipe Ausgabe des ganzen Werkes in *der 
griech. Urschrift wird to^ F r i e d ^ i c;h W a g e n f e 1 d , dem . der por- 
tpgieslscfae Oherat ü.i^ire.irA die aufgefundene HandsdbrU)^ zv(ges9o(|e|; 
b»^ TorliiereiM^t. .unj. a][s Vorläufer d^u^ifi ift eilen jeti^ ers^hienpn,:, 
Sßn!ibpn^<4hon^ JJrgew^ii^e dw PpönixUr tu einem ^ussfiuge \au^ der, 
ii|i)ßd«r avfgefun^nen Hßndschrfft v(fn Philo* s poüständiger ^efrfrsef^ang. 
Niibiit Bepnerfcui^fpi • von ^^ r. W a g c^ n f e 1 d. Mit einem Vorw<^ «en^ 
Du G. ¥• Gr o^j^f 4.111^, ::: Directar ^ Lycenms zu Hai^nover« Mit- 
tfaen^ faeettpiU de^i^ Haudtiikrift. . [Hanaavery Habnsche Hof bpchhaad- 
lg9g 18a& XXXH & Var,wort/van iGrotofend ,. S. 1-rlAi ^i^leUungf 
Y^Wagenfehly S. IdirndQ: lahaltsau«zug a^ den neun Buch^ra^dea 
Chronik Sanchunia,tlv)nfu ^r. . 8L 2Q.Gr.] . Qieser. Vorläufer.. nun. giebt 
«her Inhalt. und .Wiei^tb.. des Gc|ichicht».V<c^ks die gnugende^ A^0^nl^t»^ 
nni, ?eigt, wia unaadUch wichtig dasselbe für, die Gesebiehtiforsch».^ 
iWid :AHei:thu||M4ciiaAB|itfi .(Vg|. Gr^p^^nds Aof«iitz ia .d9r,Ha.anaT«^ 
i«biia ;S^tiiRg ^Qt9ß\,: Visa 188^.), Zum Beweise, dafür theilei^ |rir. 
hifi|A9i^.dwi:,ß««hor^9lgPsadan Alisaiig> o4t. SafK^unia^ion iv^^ .aue 
«iampi e4^eu, dfi^^Btldui^ ^A T^iaje^ij^iji^gezeichaeteit. i^^8ch|eel|t^ 


^HB fln»IW2|VB]p1Wcli0 BcvHlitv um' lUMMraA« 

lotho^ das Amt einet kftüfgfidlen'Sdireibere. Alfr' «olcher eehrieb er 
ann ^tfi dte Bf Ute dei Hi MrrliiiDdertt yör ChiittrOeÜttrl eine' Chrtiünf 
•einet Voterttodt Byblu« , -i^i^lJe>ofi diM UV«prtfng«'dM Wtfce o«M^ 
▼fehnehr von 'der Schopfati^ d'et Welt anhebt und 'die Begebeoheite» 
bii cur Tbronbestelgnnj^ ffBk'*AddttfttbttM , StammVaterf d^r au leioer 
Zelt berndhctaden KSnigsfailiHie <inf neunten Jahrhundert ▼. Chr. 6.)» 
fortfährt Die spätere Geschichte hat er weggelassen, iveil Kaiilcabas 
«nd Andere dieselbe bereits 'gnfigend beschrieben -liiliten; * Philo faM 
diese dittonik Igrlecliisch übersc^tt, in nenn Bfifcher getheilt und mit 
^igebien Bemerkungen vermehrt, die' letxtlsrri aller fibeMl sorgfältig 
Ton 'Ben Worten des Sanchuniathon unterschieden. Die Chronik um**' 
lbs«t fibrigefts ni^ht bloss dilB Geschichte yon Byblus, -sondern verbrel« 
tet sich auch Tlelfaeh über Sidon und Tyrns, so wie Aber die Phonliier 
Aberhaupt, nebstdem Aber knehrere benachbarte Staaten, wie Hemath^« 
Ihrnmikus, Aegypten, die Biiiwandei^nng der Juden eto. SanchoniathOii 
bat Aberall ältere phöniftlsche Schriften und Moniteiertte als Quelleh 
angef&hrt,' ans denen er geschSpft hat , und isrOffhet dadurch nicht tfttr 
einen Blidk iA die phonialsche Literatur, sonderli giebt auch sohlen 
Ifachlriiihtenf selbst eine historische Begründung. Dtts erste Buch eht» 
Mit die Schu]^iig8geschichte, den Ursprung der Ülensdien und der alten 
GAtte^tBuiilie nach ;der Kimnogonle des Gottes -Tant" und nach ftgy* 
ptisch-gfiechischen Sagen. Das zweite Buch erzählt die* phSnizisiii^* 
Urgeschichte^ namentlich die Gründung der ersten Colonieen in Kittinm 
und auf der gegenüberliegenden Küste, die Geschichte von den Ujrksoa 
und Von den Riesen (Rephalih und Enakiin), die Nibderlaslnng im 
Thal deif Sidlnias, wo dann das todte Meer entsteht, den'Mythus töHIs 
Melikertes und dessen späterto gottliche Verehrung. Im dritten Buetii^ 
beginnt die Geschichte der Stadt B^blns , durch die Gehealogie der 
Kabiren und die Geschichte des Araorius, unter deM'das todte Meer 
entstand,' eingeleitet. Zugleich ist die Gründung und älteste Geschichte 
der Stiidt Haroath In Syrien erzählt und ein Bericht Aber die Unruhen 
in 'AefJÄjrpted nrid die Auswanderung tleler Stämme (worunter dih Ja-»* 
den)y6n dort nach Arabied nod Syrien angehängt. 'Im vierten Bueliei'* 
folgt düA'Gesfshichte der Stadt Sidon, welche sich die Hegemonie Aber 
die Abrigen'phoniiAschen Städte erkämpft, -die Gründung der Stadt 
Damaskus veranlasst, sich zur See ausbreitet und viele Colonieen an« 
legt. - Bei den' Seefahrten nach dem Westen und namentlich naeh' 
Tirtersns werden einst eine Anzahl 'BjbHer verschlagen, und ontdecken' 
Tstiga (die Westküste Afrikas) nnd die Inselgruppe der fnmrohjkiifeii' 
(die'e&inarlscheiilnMn). Das fünfte Buch erzählt die Kriege der Sl** 
dottler mit Tartessus, mit Tjms und Byblns und die sich erhebende 
Macht der Tyrier. Das sechste Buch berichtet, wie^ die kdnlgiichd 
Ma6bt'in Byblus abgeschafft wurde, die Stadt ttrft'den Seerähbem" 
kändpft, Sidon durch Tartessus seine Colonieen in Tonga und Ernpho-' 
aia vertiert, die pbönlzischea Seestidte durch die VoA IdAmäa her fH* 
das Land oindriogenden Jndäer und Somyräer (Samarftaner) bedrAdtt 


l«n» iIm Si^paier oadllcli die Bflgtamiilf un Tyrnt ▼«jrlftre«. tß 
folgt im iiebeotea Bache die Geschichte von Tyriit ear Zeit der He« 
gefaenie^ henoadei« unter d^m Könige Joraront (Hirani), der .nnter 
eeinfur Regieraog eine Beschreibung gegen Abend und Morgen Dacbea 
läMt nnd bei diesejr Gelegenheit von drei aut Hemath gebrachtem 
äthiopiii(yhen Sclayen ve^iMWUit, dasa «och gegen Süden hin volkreicho 
and prodnctenrelche Länder gelegen seien» unter denen. der am weite» 
eleo nach Osten licigepde Chersones am reichsten sei. Von Bab^loa 
aus kanj^e man leicht, dahin gelangen. Der K^nig will apn durch Ver- 
Uiittelung des Königs von Babjlon eine Handels^ahrt dahin mnche« 
lassen » wird aber Tpii- diesem abgewiesen. £r kommt qua mit..de9 
dttdäerfursten Irenius überein , dass ihm derselbe gegen Bjanmaterial» 
das er ihm au einem neuen Paläste liefertp;,den)]cifenl|ilotha am äthio- 
pischen Meere einräumt, und läset dort 1.0 ^jchiffe bauen, die dann um 
Arabien herum nach der Insel des Rachias fahren. Die genaue Be^ 
Schreibung der Insel lässt Ceilan kaum verkennen, und der lange Streit 
«m die Ophirfahrk w^e f^onach mit einem Male gelöst. Joramus liese 
eine Beschreibung der Fahrt auf eine Säule im Melikertestempel in 
Tjrrus eingraben und vier Abschriften davon nach Sidopi Byblus, Arur 
dos und Berytus schicken« Aus der Abschrift in Bjblus nun sclippfte 
Sanchuniatlipa seine Mittheilungen , der dann noch im achten Bliche 
eine Geographie und Statistik Fhöniaieof (Tyiryis, Sidon, .Bjrblus, Ära» 
das» Berytupi;^ Geb^rgsland), seiaer.Be(Ml|»iingen;(Kitti9P^i Rhoduii 
£iland der lierater, Gadira, Maaaurisa» Mylite, Maphyle in Tenga, Er« 
eiphoi|ient TartessuS| die Imyrchakiven) und der Kachbasländer^fer^ 
und im neunten Buche die Geschichte von Bvblus fortsetzt. Man, siebt 
daraus 9 dass ^m Buch .^ifo sehr reiche Ausbeute verspricht, und so 
lange die gri^clMiiche Urschrift noch nicht herausgegeben ist , bleibt 
dieser Inhaltsti^S^^ d^e alleinige Quelle für jeden, der weitere Be- 
kanntschaft mit dem Werke machen will. Uebrigens wird ders^lba 
auch nach dem Erscheinen der Urschrift durch Grotefends Vorwort . 
seinen lYerth bi^fi^Uen, weil darin die Geographie und Chronologie der 
Sanphaniathonschen- Gescl^ichte vorläufig erörtert und mit den Nach^ 
rtchleA hebr^cJlier und griechischer Schriftsteller verglichen ist. 

[Jahn.] 


Laut Mittheilungen in deT Ce|ersburger Zeltung hat Herr D u b oi • 
de Montpereux.in der Krimm phnweH SympheropU wieder mehrere 
alte Gräber geöffnet und namentlich ein Kriegergrab gefunden » dessen 
Ausbeute bemerkenswerth ist. Die Skelette trugen dünne kupferne 
Halsbänder^ ähnlich denen, die mai^ in den alten Gräbern von Skythen, 
Litthauern n«. s. w. fiodjet. An den Halsbändern hingen grosse Ferien 
aller Arten von 7 — 10 Linien Länge, die meisten dieser Ferien waren 
aus buntem Glase ^ .andere von blauem oder, grünem Teig , wie die in 
Aegyptef verfertigten. Auf der Brust jediBs Todten lag als Talisman 
^ kleiner lii^endex dgjfptischer L0we odei ein Scanbftoa vea den- 


^ toibllograplificlie BericÜte vmä'KMiMr, 

\^\heh TeVgV Die HdckteTte def ScRiikMieii' Mi^ 'tjlii SfamMlA iAr 
figyptUchen'Sdilange in Aeir Lßge der tielHgcfn S^ftmge,*wi6 man gfa 
«vf der Stirn der igyptii.clien Gottheiten sTelitr Üi'^e iind Bein<^d«r 
'Todteil iraren mit leicht 'gearbeiteten kApfe^neu Spangen geffchibfiKIrt, 
an dem Halse trugen sie Kettchtm yfOtf 'vAltü Sf^iMii IrTeiner Perlen, 
die Perlen waren von 6la§^ ron Gagtit in^^lPör^ ^ÜMti^r Waisen Mler 
Birnen , tdn 'Agath, Von Bernstein , Ton ChalMim , MMge auch «<^t6 
IPerlen. Neben dem Leiehilam'd* lag ein els'enierf'^dehwc^'t, lem ehei'net 
Mesfer und dfnlge eiserne Pfeile, die letrt^ti d(M Inipferneh PfeÜed 
äiis den Trnitamernr ton Olbiii afai Bogf ftlinlidtt. ' £ine Schössel, "eine 
Nadel und eine kupferne Flbalh ^ar«n ton'griediischer Arbt^it* yon 
Tdjpferarbeit tänd sich ein grbber. Sehr masälVe/, tildit glasirter, efn- 
henkiiliger Krug, der mit d«n gesdimackv ollen etruskitebell ftrdg'en, 
Wtfidie In'Pahticap&iim gefunden trorden sind, gaf keine Aehnllehk'<ril 
bätte. Ein paar Flisa übdt den Kriegern fand mrin die Gebeine fslnet 
Frau, ebenfalls mit kleihed Pbrlcfh önd'kbpferncfn Spangen gesdimöckt 
tind daneben eiiteii rnnderi Spiegel von Kttpfer mit eisernem Griff oiid 
Bruchstücke eincrr Schale von el^^dikischer ArJbelt. fis Ist die Termti- 
Ihtfng'aurgestenc, dk^s das Gi>äb aus den Zelten aiii CliHsti Oeibart 
Iberruliren möge, «Äd auf d!e 'itmderbiire Erscheintrng aufmerksam g%-- 
macül , das^ vit(h in einem Grabe die Fibula des rfimi^hen lllantef s, 
den Schldss^l'efnes griebhlsthen KAstthens , den ScaVüliSriM A'dg^f^tens, 
tl^h"B'eYnSt'Mrt>ora UaltiscIieVi Meere; deil Gagat'Vbtf Köfeh&; da« tMls-: 
b^i^d>nd;d{^ SphAgen der Scythen Wisanlttitieta gdl^till^ frat. ' Bio 
i^i^i^ühg mn 2ttnf Beff^ds dii^hen, trelt^e^'^Hatidelf^e^kelir im Je- 
iie^^'äegendVH^iitätffdnd, zbttr&t da derselbe' aiil;'ti dni'ch" andere Aus- 
grabungen In der Krlmm' bestätigt Vlrd. Üeb/^haupt mnss der Han- 
delsverkelir bei Auffindungen ' soldber ärcb&ölogischen Kunstgegen* 
stände wohl fiberall schärfer ins'Ange gefasiBft werden, als bisher 
geschehen ist. Einen Hauptbewels dafdr g'eben dfe' ii^ Innern Rnss- 
länds und im Norden Deutschlands anfgefundehen griechischcfn and 
romlgjßlienKuAstgegenstSnde, welche nur Handelsverkehr dabin gebracht 
bäberi kann: ' Das'etruskiscbe Topfergeschirr idbri^e^s", welches man 
in ddr Krliiim gefunden bat und welcher den j^eprieir'ebldh 'Taigen Etrn- 
riens lAi gi^)Sdiischen Stil ziemlich gleicht, durfte sowohl die etruski- 
. sehen Vasen selbst um ein Bedeutendes junger machen , als man ge- 
wöhnlicb anq^mm^, als auch den Zusammenhang mit dem griechischen 
Töpfergeschirr und die fabrikmässige Nacbbildung desselben deutlicher 
beraussteilen* Üeberbaupt ist bei der Altersbestbnmung der et^ski- 
sehen Ta'seh der Umstand nicht zu vergessen, dass man bei der 'Unter^ 
suchutig der Burhen von Tölci und Tarquinii ancb in den Trümmern 
römischer 'Gebaiide' und n'amehtllcb in ausgedebnte'n tmd p'ruehtvoll 
angelegten TbcrmeH; die offenbar erst' aus der Spätem RöiUerherrschaft 
herrühren 1{önnen , Scherben vortrefflich bemalter Tbongefässe gefun- 
den bat, wbftiui wenig8teils sövid .hervorgeht, dass auch in jinngefet 
Zeit diese Thqngefässe *n6cli Luxusartikel t^areu. Man daif hierbei 
den tmÄkndbtcbt db^^rtfeKeü; dass in Vbleh^gm dwEdtM* d«l ^ 


BiUiogrspliiBtih« BetAdh^k «tad Miscenen. (^ 

ftigai> JAlM' ciae «taiMte Iitebilft gefonieB'^Kileii H m welei|«r 
iHorvoifyelit^ ?!«•■ diäter ^M ii)»cli antor dem KaIsM F. Valerine Severds 
-IrMMe^ "De^fleiefaen ieC detelbtt ein tAtti Tdpferofeii aiisgfegrebilD 
t^ihwäm^% ireldieiii hocIl eine grosee Zahl graaiöfer Terracetteiifigdr- 
* d k ka p ^kmiem^ — Beweifc§ geaag^ das» die geprieeenen Töpferarbeiten 
.tn<X(iiiiieii'4elbtt uod- webt aucb aoek in eebr gpAter Zeit rerfertigt 
' WOTdem; ^ - Herr D«. R o es bat im Tübinger KuoetUaf 1 188« Kr. 12, 
18,<lT-^20 unter dem Titel : ArihäologUcheiven den gWeefti»c%en /n^ebi, die 
AltorAamer bescbrieben) welcbe er anf einer Reise dnrdi Syrot, Nasfdft, 
Varo«) Deloe, Tbera, Aaaphe a. ■. w, geseben und gefunden hat, Vieles vtfn 
-^eiB Bfitgetbeilten ist tiemerkenswertb« 80 sab er*«. B. in dem* Kreit- 
■wsewB' xn Hermniwb'r auf Syrot (wdiche Stadt auf den Trnmmem 
def 4ilteni$yroe liegt)' swei sweiscbneidige^^forgfiltig polirte^Kn^erfixte, 
wMehe auf Keos 'gefunden werden sindy und ganz den allen- nerditdien 
SlreitäKlen glelcbeiH dergleichen awei kleine C^piy wnrauf statt- -d^r 
gewdbnlidien Retefs 'Sporen gemalter Figuren sfahtbafr- elild; Hie 
-MbImb iind mit einem' Oippns ans dem Firäeui au ▼ergtei^hen ,• i^iäi^ 
tvnrman necb deutlich die. Umrisse und liat danbiere Haar di^iev ge- 
malten Figuren erkennt. £ftte Viertelstunde siiidweitiieb ven d6r'9Mt 
Pirrty» ^nden sidi die Ruinen eines Tempels des AslAe^iM und dlilr 
Hygi^ia, und die Avffindnng einer der daniigelidrigen Anten ist ntebt 
aar« wegen mehrerer darauf* befindliehen Insehriflen (wetcbe meiift dtfs 
«bgesobnlitene erste Haar, *f}v «rnt^i^ir^i^,' ri^>-9r^e)r^/ui;tW' v^t^, 
-^vit^kpf dem Aerenlap nnd der Hygitw weihea), sondern nnlAi tttoeb 
-darcb ien Ibnaladi'llettMkkeMWbrtb , dam nur die Anten der 'Tempel 
«al debioselii (s. «Bl mich ^ imi Apelletempel in KäMbäa abf KEeoa) 
-«hpgegrabene laseMften enthalten, wSbrend-man dergleicben abl^ deb 
Anten der attischen Tempel nie findet. Ueberhaupt bietet die Areb^ 
tektnr der Inseln^ manches EigentbumUche , z. B. die grosse Kirche 
Hekatontapjliani in Faros zwei antike Gesimse mit einer doppelten 
Reibe grosser Sch^ngeneier u^d Ffeilspitzen über einander und dar- 
unter ein Ferlenstdbch^n ; desgleichen afttike' dorische Säulen mit un- 
gleichen (21—23) Kannelnrea , dwen Kapitelle nn der untern Seite der 
Tier Ecken des Plinthos erhabene Blätter in der Gestalt der Flenrs de 
Ma bdbeä. 'Abch hfkt Hr. Ross fibrigens das seltsame Belief des* Adäntin 
ans dem aweiten Marmorbruch auf Faros neu beschrieben , ^- wdcbek 
aelbn ^dttreb Tenrneforts Besebreibung (Tb. IS. Wt) Üekamit ist 
Besonders Yiel ist ron den Alterthnmern auf Ther» enMl^ WO-SowehA 
dito' Rnilien von Otjc^dtif dem sfidGsaicIien Vorgeburge Stephan, als 
auch die Besebreibmig eines vollständig erhaltenen anüken Marmoff^ 
'teM^^^ibhens die Anrnlerksamkeit errege». — Derselbe 'Gelebiie hat 
iMi Tibittg« K^nstibtatt 1886 Nr. 16 einen vierten Bericht von den 
Arbeiten anf .der Akropolis in Athen gegeben , in welcher be^ 
-oendeiHi» 4ae nng^fibrte fihruCbstäok einer alten Inschrift au beachten 
Ist, weil es den Namen des griecb. Künstlers iN^eosi^r« den 8fe Ab- 
^Mber bei PHnbui 94, 19. in einen JVeiiecles verdoibea babea (rgl. 
Thiersdi Kuastepochen S. 128 ff., SBUg Oatai, ailifr i. v. CH^Iar), 


m T#4«frftlle. 

khur miiiAenllich ffülifdlt. ^rt- In Alben tetnaa wllari4ki.4i«*t- 

„liclwn Ckniide des Pjirthfinbnf iio4 also «ns.dcir'roiiiarUicflioBStfliM Zift 

.melirero KunttaUertliüiner gpefonden, Unterijlnen itt l>«to»derfbMMft- 

wär4*g ein broDzaner Kentaur, eiae halbe Spanne gross nad gi^p»4a 

, Gfttalt» welche die ältere KatasI diesen Thieroientebea gab, 

twii( gegenwärtig inir noch ans Vasanbildern kennen. Vgl, Paaaria*A;19^. 

iler Vordertheil ist ein , vollkommen nackter IMbiBn «lit gednm^aaaa 

aiqpculösen Korper, dichtem, im Nacken horabfatlendem Haaptiiaar, 

«tpjtaigam Barte and der eigaotbämliehen GesichUbildnng des älteran 

^Knnststj^s, Er. Bohreitat mit üem linken Fusse vor, ond trägt mit dar 

linken Hand einen dicken runden Stab auf der Schnlter. An diaaa 

voUkooiimene MeQSchanfigur ist hinien nnproportionirt ein kleiner, mm» 

gerar. ffofdeUib mit den Uioterbeiaen angehängt, so dass daa Gaa^ 

wla aiae yarkräppelte Mtssgaburt aussiebt, s. Ross im Tobtag. Kanstbl» 

lasa. Nr. 24. — Der hekaoate Reiseode .Ca Hier hat ia seiaar 

Baise.:. durch (irrten sw^i aralte 9asreliefs beschrieben, i^lcha.sich 

hal/Boirttt' rechts .von der : unter Antonius gebauten RdmeretraMa 

P9f^».:kfi dem Flnaibette daf ftlft9a}L7i«s (jettt Naha-el-kelb) adwa 

^intf äUera SIrasee auf einem au diesem Zwecke besoaden geglätta* 

•top Ff Isea fiqden. Pas eine , auf welchem maa dea Namea Sesastria 

jgalHiaa. haben will, ist in ägyptischem Style aad erinnert aa diefEroba- 

jrqingf u ./liasea Pharaonen -in Syrien und Palästina. Das aadera ttalH 

.dea König David, od^r wahrschelalldier einen Kdnig von Persian edar 

Afpgrriaa ia Nati^altracht.dar and hat eiaa lange, aehr verwitterte In» 

«dwifft ia babylottiseher oder persepolitaaltahaK Kidliehrtft Der eagu 

,Diaba Lord Pradhoe hat van diesen BafreHefi Gypmbgaüa machea laa- 

aap, and einea Abguit des aweiten der Kon. Dibliathek laParii §•- 

acdiankl« -^ 
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JDoa 22«Febr* starb in^Laosaaae dar Professor dar grieyhisrfian Lit»* 
nlur Ifouts Aadieva. 

Den SO. Bfära In Torgaa der Sobreetoir des Gyasasiama Dr Aaä. 
^•mpf^ geb. am 2L Dee. 1807. 

Dea 24. Man in Zürich der Professor der Theologie ud dar* 
aeitige Bector der Universiat Dr. Feiar. Ckr. BUch. lUtUg. 

Ia der Nacht vom 8. aam 9. April in Berlia der darch vielarl^ 
achoae Scolptararbeilea baruhnte BUdhaaer Professor MCarl Widmmm, 
im' <iO. Jahre. 

Den 11. April aa Padua der ordentt. Professor dar Analoaiia Dr« 
Umitmo CaUUmif Im 64. Lebeaiji^ra. 

Den 24. April aa Dreux der barähmta Typofnpii J^Sraiiii üMsi 
Ia Paris, gaborm dasalbst IIM. 


N • & Ir o i tf ^. 


it 


Den 13. Mai,,in X'^^^^ ^®i^ gelehrte 
numaSy Scholarch ap dasigen griech, 


' ' 9«a'80. Äillll'id' Bdim der P^rcS8or**4bk^'A«tröd6itdtf^'1IK JTilrl 
PwefrM von MOut^tm, gtib. iu Pottwdutai- Ifn J: 1176; - • ' ^ - '• 

'"' Deii ID. MAI iu Coburg der herz/Kfrc^eni'^th ^nd Profeiftsör Dr. 
(DTi^ol. ' JöA. Ilbinr/ Märt,' Srnesti j dürcli eine" gr'o'sft'e Anzahl 'aiitiquai'i« 
schey, historischer uiiA /pädagogischer Schriirtä^ lielrannt,' ^jÜröYbn'za 
Mittwitz bei Cronach in^Franlten am 26; Nov. It55. ' * ' ' *' 

gelehrte • Nengrieche ^onst. Mich, 
I. CUninaaiura, im 59. I^eben^janre. 
Sein Leben hat ^er selbst im 12. Bande seiner 'icvoolaL ro!;/ ca/'^oo97rif- 
vW jr^c?4£G)v (Wien 1830 f.) erzählt* . ' \ ' ' - /• ji 

Den 19. Mai. in Frankfurt am Main.^er Schoff und Senaior Mco- 
laus V'ogtf früherhin Professor in Mainz,' dann Biblipthelcar zu Asciiaf- 
fenburg, LegatioDsrath u. 8. w. , durch mehrere Sctiriften^ besonders 
die iVieinischen Geschichten und Sagen bekannt, eeboren zu Maiinz äiÄ 
6. Dec. 1756. . ,. 

Den 3. Juni in Luckan der Cantor und Tertius' cjneritu^ des da- 
sigeii Gymnasiums Johann Gottlieb Grater. im Y8. Lebensjahre. " 

. Dei^ 5. Ji^ni in Königsberg d^r ^polehrte MedioiA^r und Spr^- 
^orfipher» Profetsojr Dr. Dfct?, . _• . . , ,. 


•' I 
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* * . f ■'•*■-..' 

defiiDr. Michael Joseph Troll^ vörmqls ]E*r.Qf.,'am k. b. G^n^niusium 

~ ' Dif. Troll 'ward in dem ziim landgeM^htcrDettislbaeV ita ÜÜföi^-' 
manilrirbise gehörenden DorfeBSebergau keinen 'Aelt^ritV'iir^tf}^ ükMo^- 
llfAen Landleutisn ,' ' atn^ di Öct. 179^' gjBboreA;^ SeitilTäter ' Wdr ihm' 
schon vor dreiskig Jahritti dnreh'den Tod entrisset iroMdit^ «cftki>)' MUt« 
tdir' verlor er dfst kurzii t^M vor seinen! eign^iiVeVscheideit/''''lti<'clii9e^^ 
er d«n g^ewdhnlicheii Elementarunterricht vom Jfährtf iHW'-^'Wm^ 
th^üs im älterlichen Hause, theils in (Tef tSchule- des Gebürtffdf te^ 'er-*; 
halten, besuchte e^ Von 1BÖ6 — 1808 SVe lateinische Schuld zu Wflrz- 
bürg; sodann von 1808 •^'ISIS' das dortige, damals Muhende Gyittna-' 
sioni, worbnf er, mit tüchtigen Schtflkenhtnisseii ausgestattet; \ixi9i4f 
Vniversltlit von 1818 ;• 1817 si6h solche' ausgezeichnete tCenifiiM^srö lik^ 
der Philosophfe ,- Philoiof^e uttd Theologie erwarb, weltihe'IHli üjfiltbir' 
zu einer Zierde des bacfe'^lschen Lehi'sthddfefl i^ch'eh' sö'Ht^; '^Ab'di^' 
dl6 Tortn^libhite Anregung verdankte er' getneib tfaeuerstett liMr'^r 'Dr. ' 
PHer'^Bhhärz] 'nummehr Bischof za'Sp6ytfi^,\#d6het >!a0r'it^iLli?Leh<, 
rer am GjiiinasTbm nnd vp&f^r als Prdfessoi^. dei^ Iclassl^dheh tiltl^ei'kWtr 
dortU dfjri strengen ahd' dennoch' ll'eVr(iii;hWfiali''deB'C»iäracVlm 
dorlili dre f tbf^ dud «IHketVieit in seinem Wisseh auf IblAbk^^Lr^biiiigk-^ 
■«fkiSM eiiien so liachliAtl^bn Elndrüclc mkchiii^, *\l(bs diei^ey'keiiid'li'ji.'; 
here Afiifgabe ielnes' Lt^rbcfVtifev katurte/fltii^ lAttkenXehrmeistii^' Ib' 
a. Jokrh. /. mi.u, Asd. od. Krit, Sm. Bd. XT1|. ßft. &• 6 


KMoepiaiv^ll al»oliU4tii. Zun katk ^Ifxiftilci; ffivMht t ▼•4pm er 
1817 das Klerikalitipfaiar, «hwi «ic|i f^toff .durofti ^ie S«fl#«rfi| Mh 
m^ßepffe.^^tfr9p^9ntu lastep. Und dii er sich iii ^eii |^hilo8<i||>]b)Ml|en 
V«f9,l;ii^ieii «mi Primajt d. b. %u d«D Aatgeseichpeten a^f^es^h^^an 
Hen ll^if^^j erbielt «r in Folge. einer iehr preiswürdigen EioricKl^aiig; 
des damaligen Stadienwßsent den Gra4 eines Doctors.der PhUo»oyM<>* 
Nach einer Aensserang gegen den Ref. sehrieb er b.ei dieser Ge^^gen* 
be!t eine Al^andlong de Ideis Piatonis, welche aber nicht iqi ÜmcM 
erschien, tm Jahre 1817 wurde er im Staatsdienste verwendet, indem, 
•r cur Aashälfe in der FT. Klasse des Gymnasiams zu Würsburg be- 
rufe^ wurde ; durch Rescript vom 6. Not. 1818 wurde er schon 4£fini- 
liv zum Lehrer der oberen Progymnaaialldasse zu Aschaffenbucg er- 
nannt; dlirch EntschliessuDg vpm 19. April 1821 in diel, und au|rch 
den Schu^pfan von 1829 in die l(t. Klasse daselbst befördert. — Prof. 
/ IVbll ist in jedem Betrachte als Mensch und Lehrer eine ausgezeicN- 

nete Erscheinung. .SchjDn in der anss.ern Haltung prägte sich Jener 
Ernst und jene Besonnenhfut' ans y Vffelche den Grundzug seines Cha- 
' racters bildeten. Im (vange nachlassig hängend und, wie ei tiefsin- 
nige Menschen^ oft zu tKun j^hegeh , ftnmer nach einer und def%elbea 
Seite gewendet , sendete er das scharfe Feuer seiner Augen aus einer 
hochgewölbten Stirne spähend nach allen Seiten aus. Aus Klugheit 
im Umgange etwas zurückhaltend und ▼erschlossen', besonders gegen 
Fremde^ blieljk er dennoch nicht gegen die warmen Regungen der 
Freundschaft' icalt. Jedoch besaas er» nie jene sogenannte, von mora- 
lischer Faoloiss z^ugenf|e l^et^erfahnenBchla.uheit , welche in den. Vor- 
sal'en'äer Vornehmen bettelhah sich lagert. Desshalb machte er aber 
auch nicht sein Glüclc in der Well; und da alle seine Plane auf eine 
b^l^fsre, j(e^^i) i|;,e^(^^i«pe«i|. ei^M|>rechfn4D, Ste^lluag; ^cbeitepten^ be- 
icbif||d^.^ Bv^ en^Ülcj)p^ o]f»chonjetlei^i^ auf die ipneren S/Bgi|\if\g^ii 
W V^, J®f ^' Wtfl«r . i«^ ^AblMfcn Jahren sparjsjim, |iei g^rejf tprcap . 
A]tff lfi)i|g,i l|atte^c^esujt|er,,6|ch^g^wopqeif,, sich flie aufsercm F^jbu-. 

i^r Verwfindten darauf. ai^eyF.ie|sen,i^ar^ ^di^sf^lfiff n ,ip, ij^f jen|^F(^r^kqpf|ieo 
dij|rcl^^^^ grosslen Qpfer^ upd. SJntäag^flgen zu, upt/erstützctaf % ^*' 
im v^e|\ Sinne ^dea.^prtfis ein Geistlicher und f^u» UehUf^F^ngiMg 
^Ff^p9ßfi3 >. ^I^««* «l>?« Gl^is^ij^V^I i^nd Verfft\giiiigigeis^, ^^%a ISrhÜba 

t ^,VW ?f^t -^°^^ l^atte,. i^,i®^^ M^'F^^^ ?^?4P ^Vf^, 4lW ^?g!f^ 
t^pPog^Mi^ WfilpheaMf be.da^eri|che Weif e Gegen; obrlj^f^ i^jSj^^ 

M[ie. er sich äusserte, «lur ii^. Ipteresno der tb^^pg^f^K^ Wissenseij^aft 

nnteriMiiiui^p, — Ijeberhaiipti, wimp. seineoi . &m%pfi W^afon ei^ I^nt» 

V:< aehiedeaheit« j» .S^irf|v^>t,4Vr^^^^^^'^(^l^ wicusift »f^r.da^ 

uigf^ er afn,Sicht^wtgJh{j]l^ 4e,9,%.ep8<;))af^,f»n^^^ l,^V. 

festhielt , w^khcr dfp jjgepdlicben. Mutfi^fJ^i^ ,^jk^(, ^J|^^ Aia/|b|E||f^ , 

'»,<!«« wi* dfft,T^h€U,.befchim^;,, .^ßq y/mm^ ^v^^ «rfr . 


tta« ÜJiBst) ^h di^ ^Ihihrfir Zan^fnirg ««NM ScMlev^ I« 4«iitf Gnid« 
so gewlanea, daü M^'aock i* ' »psteraii Jahmu teiMvr in'IlMe mdl 
Verehrung gedachten. Dagegen' hewirkle aber auch Jeile iHkrre t9i»tf- 
lehnen« , dasi er an der einmal glowonnenen i«ehrBieMfdde> Kit wel- 
che er leider MimeKe'f' mfl Vorliebe aas der Geschichte feiner eigenen 
Jogendbildang herillier nahm , v.as venig probebaitig war , eben tu 
strenge wie an den übrigen Ansichten festhielt. Als Atnt«genosse be- 
iBamDitrte erstich toicht um die LeHtdnfpsi» dek -unter uiid jitittr ihiililv«^ 
henden Lehrer, wie es diejenigen; se ge«ne tHun, welche sich sellist 
keiner Sicherheit im Lehren und Wissen bewusst sind. AU Lieblings- 
stodibm' iiatta' c^ d«h*ifyuh*eitf|gf , dtfr^ iklmn LehreV's B^tfjplM ange- 
regt, dieilateinls«he<S^dche gdwAhlt, in wetclier er* es a«i ^^t'^mkhi 
gatröhnHchon Fertigkeit y ' Correetheit unÄ £legän)i Hn* Aftldiü^AK 
brachte« Diess» beweist tu? Qeauige das Fro^^fraftmi , wM«hi»»'-^'Vtii^ 
Cinladitiig bei'dQir (^Aulpräfongen des Jahre« IMt sehrl^lr« ,, D««'Uttltf 
nratatn elaesnim eentatltAram^ue aA> Ser?i« TiAliU d^t ti^^mw ü fvLtM^/* 
ObachMi feine dichriftstelierisohe Thätigkeit iriäht griis« Wttk* (aWefV^Ä^" 
ler den Papiev^ii der Verlassensohaft fandieh' fttefr/Htfr Äng^ttlM^Hi/ 
frVIlectanedn , ^«iistens ^ns^ge) , so war er tfock gt^gfeil die nisiMlifdtt 
Fortfoüiingen Stt »einen« Fsiche nidtts weniger alsr glelKshgCiiki^) ' ^^ ^^ 
denn Hauptsächlich dahin mitli'irkte, dassati*die StcfH^ ^4Mllifel\^\>d«if 
seichter Lehrbucher die beafien atffgenmmtieii ^urdeit. ^S^i^etf '^'a^ 
g»^8e&6tt Adsiehisn nach war er «in sfr^ng^ ^umanlrt , ladend er in 
dsiifcert's) sefnes Freandeff, Religionefreunde ^nd in dessen 'Atlilinydil 
den ron dem HoTn Thiereehr au Tage ||fbf6fd«nptein Schül|lhiifr dtlt' dei^ 
»ml so eigenen WaiTe der aeharfthiinigsten 0!41«klil: teithtiidigtef etnd 
EtsebeinvDg r irelche um so g'rSeseref AufsiAeii Madit») afs 'd# 
UtüitötaBf Mtei: iofk dl«tt«r M4e am Wewi^sten diaen'Angriff -M^^itUf 
bauten. UMierhaupr galt »kn» der Lehrberuf A%er Alltfs, 41»' diiM> ^ 
sieh dttiiu^eaisi MUscIilbs»^ «m- die Eriaabniss etiler ttidefeistf nbdktttt^'^ 
swd^ii ^ als> 0«li»6 KräiMiehktftl sckofl Itedieutettd dugenmAUliSH katt«;' 
wm- im Stftiittier i8M gdsehah; Zwar fttkite «i" noih' idiwr Mekklift« 
die Ulasae iiii««rMfil#kk«»ig'^ eines Gehdlfeu fort; es waif ttbehf Iti' l^olt^ 
dieser« jeiat' dup^elt ackw«ren Anstrengung in ihm die Udiei^ugung 
geritfl'f dusa «eine L«uCbalnf alt einei^ MEbatlidven Leiivtorr Mi«h die 
Figiaag Gottea geechlösseif sei. Er suchte demnavih um' die Quief- 
seemi aacb^ welche ihmavdh Huf eiaJaltr IJeWilHgt wuiU«! Den Wia. 
ter de« «eitfitisfleiiefr Jähret weilte er aoeh nnttt utts, trIeVekl , fltti* 
Körper leidend, dennoch an der Seele «tark. ^ttd flfls«dt«f> JH^Mtig^* 
Jakreaseit anl^mdi , sdM^d er aaiv untfererlUittb , Wi<^ dd^FMrt/d Ton 
sdnen FVe«fttd«n, um sich nach DettelboiAr indbu ^h6oäM^m^m-' 
Jtea ¥evw«ädteti* vu k^l^eliÄen. Am- d. 8«pt sekrfek dr a»" lüidb' naefi^ 
Bai^trerg, weklU'tdi'dAieli'lfurFeridlitMiif kegeb^ksftttt, eittisif BiM,^ 
iadM alrit eine grosae AftfOtie , l<lii' nlddkte lilidit MgdH dliMll'9Mf- 
bete, MiftderH' dlbe^ Völttommeuett Ckdsieil trustfptl^cki ^WiMdrlr^: 
mkä M ekie» BHitslitta« fn der NdiJMdds «L. KtlT. i99B, Itt «ea Jak- 
MMiev tt&aalkMrRidls'kk^enfM. Wme, äkfiniii^al 
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8# Schul- und lUnirertUätSAachrichteD, 

• iVgk ^i«:m den Dalen benntste, voilvefflfdliet Oedachiailflied« 
4«« U'iSlnd« .B«cl. MiUermayjerAtkBenketVs.Mg, Betig., a. Klrchenfr. 
N*'4S» 7;. Jan. 18S6« -. . . -' 
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Sfihidir mtä ! UniversUätsnachrichteti , Befördenmgea • und 
• " '" '* E^fenbezeigimgen. 
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.Abwhr«. • Vater dem« 8. Tüow, yor. J« vnrde dem: geistlidieii 
RatiUe u^A Rector des hjeenm^ Wirniei auf den Grund gehörig nach- 
gfi1FIMII*«r«Fttnc(iGns * lil^nfähigkeit die . erbetene Versetzung in den 
Ri^ie^ta^diSitf ebrenvoUe Wew0 bewilligt^, und das Rectorat des Ly<« 
9linpnj|;p.nte^:iriederrnflicber' Eigenschaft dem bi^evigen^Rector det 
h9thol*^l;jyHK<HluuftaU iuArcsairiiG, Priester Füttmaiv^ mit der Be- 
■iJIBipuiig} übertragen , .:dass.ier'dje Lebrvorträge über Philosophie uail 
P|t4agogik' tibernehmen ,*. die .Philologie und Geschichte aber der Ljr«. 
caalprofessor Georg Bukmünn lehren solle. Für das (jehrfach der 
HdsaI; und: Pastoral theologie wurde unter dem 16. Nov. der Präfect 
4e«..JB|!siebuogsinftituts< Cur Studirende In Mumchbn, Br. theoL und 
l^fH/fSUfi^ AM9n Ri!^it9r.i provisorisch »ngeatellt. 

„: n . A/icuAFPBNBDRO, ' Burob Rescript vom 2L Nov* vor. J. wurde demi 
Prof. der I, GKlasse, X M^ HßUmaiertm die durch* den Tod des Prof. 
Ttiiü erledigte U. GKIa«»0 rorauruclcen bewilligt und* dieLehmtelle der 
I,,,K1<M*<^ dum geprufteo Lehranitscandjdaten Sebattian Seiferling^ -weU- 
€b|i}r,bi9re|tS4jrinige Jähret 4ia der Anstalt functiooirte, mit einem Stau- 
de#grt»«ltq.l^0n 40Q Fl» und. FunoUonflgehalte von 300 Fl. in provlsorir 
■i:h«rfiig«B8f;haft aus.AUerkocbster?Gnade TCrliehen. — Ferner >Rrardea 
s|i9ipitlii:he: SpJDcialryerwaUiuigen.des Centralfouds mit Ausnahme der 
dea $emiufiriiiuufoud# iuu^ebjohen ttndi»u einem Reotamte, uMt dem 
fiM ; Stf ft^nrntamt» , v^era^bmoUen ,* desaau>Besqiqg^mig dem. seiUiert-^ 
geq..9()Utb9amteQ. G&rlach %n Kliogenb^ngr, .anveirtraflt ward. Djeae 
^^^WT^g^l wurde., aber .erst dann getroflTea». nachdem eine eiHirme 
Swiffi)^ HP« daym .ipnli^,w0chtm Arohivgebäud^v ▼• da$ Kapital nle4or^ 
gelegt isara, entwendet worden. Auch du Stiftungsvermogen det 
Gj,mnaa}qm hat fin PeAtutln^mderer Art ludUtten, ae.dasa^deii l^ehriora 
d^r AnstaU die durch gasetsliflhe .N«iiai sugfls^gtw.JPuncCionsgehaUe 

nl^.inehs erhöht uFflrden JkoBium. . i . « . [H.A.] 

,.,.r iA»fiUMmmnvw. .Burch einRowript !r<pi ^5. .^Qpt. 19S4 wnr«. 
dfn.d^m,rrot uad Ilofbibliethekar J. McrMdin Vprlaaungen über 
PM<9ff9gl!»t tuid Bidalktik:, über BnigriaopidiP uad Methodologiii des 
Gfrmfipfjfll^diniiM, dcMgleicbBiii.d^s 9p|ianlt.}imfl^c»iimr i^it «^Aem. 
F|uiA^i«9lthra>g«'VMMNI.Quhkin.6beHruguiu Im.verflA<ieiie«StodJi»n.t 
J«hr^,l»fit||p^ ein Mpeilnr »hUe#« Cmmmt mit SIjvmI «ia ^ster theql4)i9»f 
mk «.^ipjbftreni; M.dieeem h^sltia eiu tiftiw »lulMk .mal 4 iimdiVM. 
Bweiier tfacolog. mil Jt liJmw«. U«r hetmimlmffgitwi dee hytmm$t 


wM« im Man iStö Mifgeboben und ilnmitliohe dilxo>'|:ell6l1|^i Bltt- 
■iMi,- Bächer und GerftChsehaflen wiird«i an* «die MeifCbi«t«iiden ^er^ 
kMfft. — Detn Lebrev'' der Zeiehnentniiel CAi Afej^oer' wurde 'f4r"di« 
Datier eeioer Ftin«tien deir Titel einet 'ProCesfdM- ertlientr Bi^tev lial 
die herrliclien Miniatttren , den Sctiats der'HnfliiWoClielc, 'eigeHliändtg 
to-Kofifer gettocKen, w'elclie Arbeit demnftclM^, nit elHeiHüerklarv»- 
den Cemmentar von Prof. Merkel al» Zugabe begleitet. Im Bifchhaa*-^ 
del erscheinen' wird. Als Programm- tief wte Prof. Sehneidmtind' tlntf 
mit Fieiee anpgearlieirete Abbandlang, mit dem-Titelt Cadi'iSrBhelrgeg 
een Oisslreidk, rettet Pranken^ befreit Nümherl^, Bamhefgi WWiKmrg^ 
An^urfinbwrg/^FranJsfurt, und eninttt Maina ven den F\rän90$en, im 
J: 1796.' ' :FVaginefit aus der Geechiehte der RetohUionifeldftüg'e der 
Franstosem. [Afqhfiffenbarg. 1835. 89- S. 4.] An dem Gymnasium traten 
mehrere 'Veränderungen «in. ' l|£r Risiigionslehrer Dt. 'Stmhi warda 
ini November ^Buni Prof. der Theokogie nach Wurzburg boförderi uod* 
a»' dessen Stelle Dr«- J^uJbi, aeither* Kaplan im Jnliushospital au Wnrs» 
borg*, ernannt. Der Prof. Dr.* Treily ein um die Anstalt lHichrerdian<^ 
ter Lehrer, wurde wegen, anhaltender Krählcliehkeit seiner Lehrstetlo* 
entbilnden^- nachdem der .geprüfte Lefaprartitsltandidat , Hr. SeifetUng^ 
am 16;- Oot. ▼• J. provisorisch als Verweser der I. Klasse ttngestelll^ 
werden war. Mit dem Frühjahre begab sieh Prof. ^nr»lf««u 'sei-* 
nea Verwandten nach Dcttelbach, einen im UMKreise* gelegtaan- 
Stadechen, w^o «r muehMbei- immer zunehmender SchwSch« den th 
Nov. V. J. pl6tKlich versrhied. Das Gymnasium hatte HS , dli^' hit. 
Schule 98 Schuler; •■ * ' [H.] 

DAmBUG. 'Am Schlüsse des Vergaageaen' Studienjahres werde 
an Dr. G. Jtiegler's,' des VielschreiberV, Stelle der Domkapitular' 
Drk KUioH Fikhet^' verhev.Profr der Expose > und otientSprachan an- 
der Universit&t au I^Bzainio , Mitglied der . asiatischen ,Gese]ls4;haf t vm* 
London; bu demselben Lehrfache hierher berufen. Dr. '^^ Freihr. v, 
Homeejb, welchem durch Rescript vom 80. Ott, 1834 die Lehrstella 
der Philologie auf eigenes Anerbieten - ohne Gehalt Abertragen worden,- 
«achte, des neuen Amtec überdrussig, bereltr am Endo d«i Winter-* 
Semesters um seine Entlassung nach , welche auch im Junlns erfolgte; 
sogleich «wurde die Besorgung tdieser Vortrage wie früher dem Gymn«- 
Prof. Mühliehj den sein nächster Beruf schön avr Genüge in AnsprtKb 
nimmt, vorläufig aavertraut. £« verdient eine öffentliche Bngr, 
dass dieses Fach an dem* hiesigen Lyceum nicht einmal eine»' beson- 
deren Lehrer's sich, crfrent^ daher denn auch die lücheiilieha' Erschein 
nnng, dass der ganze philblog. Unterricht darin bestand, dass im 
Wintersemester des Sophokles Antigene von V.288--<98S im II.' Ourse 
grammatisch erklart wurde; Dagegen trug der Prof. der Philosophie 
Dr. Äfarlinet als Ephor EneyclopAdie und Methodologie der Gymnasial 
Stadien vor und übte seine Kandidaten (doch-wohl 'dicht' der 'Milolo* • 
gie, welche geordneter Studien entbehr e»b)'theili im lat Style^ theila» 
im praktischen Sohulhalten in den Khissen der lat. Schnloi ' • Es war«^ 
überhaupt sn ^rÜUMche», der geaammt» philolog. Vnt»rrieb( m Achte 
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9$ IMtul" «ni'IJttiteriUäUaftolirlcliteiii 

.4tm %iiw ibjarlmfcA wwlttii, w«klnr mImb tardk 4b» «ekMM» 
Eiftr, wMWl «r dM atnümii Atr ovknt SpraehtR ma orvockmi ««4 
m« eiMlCcii «»c|il» Mwlo tforck teiM keW. €hnuMnfttik ^inr^ic h BMg 
üiirgKMI Sti^l^ 1»^ -m l^«« Uotenriclift ia dkv KttargüMdiialil« 
I^IM aiiiS#«eUi(» w«U awei« U. CorMa ImsUbA. Naehdem 4«r ¥•«« 
tMg 4fNr guMawmld« MatbeniAlik, weldwa buher 4er ▼•fdieBi!?«!!« 
8MlicArM4«r ^wnrmk »etavyl luitt«, dMi LycetUmator Dj.RmUkigm^ 
iWwjcMA WBfivB» «BKi« Or. JF$m aU Doceat der NatarwiitaB-^ 
•düifleB «af^Bilellt Ali PrognMBBi liBftrto der BaifeMichaele' Ge* 
fdiicIKifBMclier Dr. n, Emdhmt eiaa bht AbhaadlBBg , iee laluilte: 
wlft dl« JU€$^mrg M Bmi^^ wuristtcft ibt Cmairmm Babembergh Ji»* 
gkul'i^ (feildeBi SBch ip Mirabetg liei Ganpe BBSgegeben); eiae IIa-* 
tareadHUif y weria der Verf. aelB kritbehee Taleat ia Oppositiaa s^ffai^ 
Qiulgiyridbrrr verballharata Bebaaptaagea bev&hrte. Zaai Lehrer 
der fiaaa. Sprache aad Uterator aa dea drei Lebraatlaltoa vard^ 
/et. B^wpimf der Verf. elaar aatfaagrmcheB fraas. Graailiiatik , . aa. 
fV«ae de Ci|ppiVf Stelle eraaeaft, velcber tei&16 Jahrea aach der alw 
lerwiiie hekaaBtea Weiie der Fraaaeeea gelahrt halte, Dae Lyceapt 
aihile ia der theol. Seeüea 4fi JCaadidatäa, ia der philocoph. ia eiaeai 
Caieae 9% Xegüage. Hat GyaiBaiiaai hatte lai and die lat Scholo 
291 Schaler. <— Die vaUctaadige LaadwIrlhschafC- aad Geverbiehala 
«ate» deia Vereteade dec Dr. RSUntgti^ erffreal eich folgeadee. Lehraa* 
pMiaaaleet 1) M. wm Rtidw far Eiemeatar'* aad tachaieAe ZeichaBag 
aaA daccripliTe Geemelrie; t) D». PA. Wklk far MaCheaiatik« Naiar* 
lehre aad Eacyelopfidie der Gewerbe ; 8) S. $dbiirR«gel far freie Haad^ 
aeldbiaagi d) K. vm HenaMfdbb far NataiJBetqhithte aad Chemie, 
5> i, WL Aeai(g» Redaelear de« fKäak« Mercar; fpr dea fnuur. Sprach 
«alarrtehi; <0 «'•^ JMacr, Stadtkaplaa, fär.deB Beilgieaeaaterfichl» 
aad f) Dr. G. Stikn^m^ gafrdfter Uhraaitcfcaadidat der PhUolagia». 
fär Uadwirth^ehaft Diece AMtaH hatte hi awei CarMa 46 Schaler 
aad n HetpitaaCea. 1« Laufe dee Schaljährat hattea M Indlvidaeii 
4k Aailatt veriaMaa. — - VITae die herahate SladibibUolhek belriff^ 
weiflhe. aoveM ihr Forlbeeiehea ale ihre niarterlMfta Ebrichtaag dar 
aiMaaMetea Beraftth&Ogkail 4ai Dr. J. Jadk aa verdeakea, ee erfraat 
sie. rieh aadlieh aach ratUaeea BeaMthaagea dee VoritaadeB der Aae- 
■idil, eiaa Saauae vaa SM^SaMaa, velche bereitt darch beeret ga- 
aeiaaigt'iet» ali ctobÜa Biaaahiae lir die Felge aa erhaltea« obtehaa 
iai l aa dwalh ca b cchi e de aar MI GaUea far die aethweadlg enrachear 
aea Schaldea der Aactail aagavieaeB wordea warea» •— Zaai Sehla«a 
kaaa eich Hef. aidtt ea thal iea, eiaet Breigaieiee aa enrähaea, welchei aa 
dea balndheadetaa Zeidiea der Zeit gehört Ee war a&aüich eiawa 
h ea nl ila r iathea Maaae gelaagea , darch Skaualaag aad BrMdaeiehaag 
TBA Uaierichrinea deat Ic BdaiilariaM die M ebaag aatefauichiabea, 
all ah «B^iehnahl der EaMrehaer eia BeaedictiaerUeelar > wdcheae 
die IiBhraacCaltea übevgebea werdea ceiltea, errichM wäaecbta. 
AMehi darch^ dae CleUegiaai 4er GeMeiad^beTaUaichtigtea, 
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«fttirte sieh 4Ie «rge lIMiliiitioii ftof, Weldie iinifff lordli «IM te* 
Mto i\w erlmchtotn ki Begferapg dM OMfCriBlMt eiiig<M««to ÜBtor- 
Mtehvng tnr rMwk GewMieit w«rd/ 'l>tetteArt Ma4 4le PfriUhtei 
welche raf dem Boden abtiehtlidh gehest Heacbeiei erwackfea! 

[H.3 
BAmsifni. Untet dem T Nov. tov*. J« räeirte in QymmmAum dev 
Profest oT der 2. Clesie iTIdter in dief erledigte Lehntelle der 8^ GiMeo 
aaf^ und dedsea bIsheHge Stelle erhleU der Subrector dec laielol. ScIAilo 
Pffofef sor Loizbeck. 

BBaLM. Die Akademie der Wifffmicbaftea hat den Dr. TAeod« 
Pamofka anm ordentlichen Mitglied e iii dei^ philuophitch •* hittori»chaa 
Classb erwählt. Der Airchdolog des k5n. Mttieuktii,^ Dr. £tf; Oethurd^ 
hat alt Beitrag zur Betchreibung desselben heraatgegeften: Neu «r- 
tDorbeme antike Detikmäkr de$ kön. Museum». AÜBerUn, beeehriehßn vim ete» 
Etatee ^ Heftj eugteich aU N4uihitag eaai V9r%eieknie9 der FaeeuMMmm^ 
hsmg. [Mit 2 Kftff. Berlfai 1886. 8#fil^*^.) Ei itt der äntmkg etaöf 
Beschreibong derjenigen Denhniftler, 'W^ltihe öerhard sdlb^t; irf Rom» 
Neapel' und Etrnr^ea für datillusenni erwqr^c^^ nat und ^ff^ftVnffrang 
und nrfprfin'glichen Zoatand er. genaw aachw.eiten kann* . Daa- «reto 
Heft timfattt die KdmmeHi 1&8<^ hie 1629^ au^ Levea^e FenteUlkniee 
der P'asensammlüng, Die aiemllch afasfohillfehe , geifah^ ^nd * detiN 
liehe Beschveibunir der einaelnen Stückfe giebi liicht nur für die Ar- 
chaologie übechaupl, «oad^n namentlich auch für die Kunttm^rthologi^ 
reiche Aatbente., ahd HK 6. hat dntoth getchiokte Bezagnahote laul 
andere Kurittdenimäler der Sache noch einen hßhern Werth aa geben 
gewutst. Mehrere der beschriebenen Denkmaler sind h^^hst i^icbtl^ 
and interessant, a. B. Nr. 1580, Mischgefäss mit der Dar^lpjlung 4^. 
Aeililtes und Memaon, 158d» Paaalheaaischee Preisgefass^' 158T, 
Amphora mit dem Drelfassfaab , 1807, Kylix mit Athletea', a sehre r a 
Gefässe mit Kfiristlernamen ; alle aVe^'iii i^^end eiher Beziehiin^ he- 
nchtenswerth. Selbst für Sprache nnd Grammatik fehlt ^ es nichi an 
Aasbeote, and besonders ist die S. 18 gegebene Nachweisung der. v'er- 
tehledenen Umwandlungen des Namens *06vcctvg in 'OXvtev, CHys^ 
Fhue, nie, Flixu, Cfilliov ffir Sprachforscher von Wichtigkeit *). -- Am 


*) Da das Beirliner Mdtenm gegenvrilrti)c zti deM^ bededtfendsteti' und 
rfll-hsten antiqnairi#chen Kunstsammlungen gehdrt*, §9 sind Verzeibhnisse 
fler Kunstsachen denselben von grosser Wichtigkeit, z^mäl wenn sie eine 
so vollständige und sorgfBltfge Beschreibung Kefem, wie Gefrhatds 
Schrift, pieselbe bezieht Sfch auch gerade auf den arehaolof^sbh wich- 
tigsten Theil des Museums, atif die Atminlung äUt^ Thongefässe^ weiche 
erst nnter der Re|t»^rung deS j«Czig[en Königs gebildet w<>rden- ist. Der 
Grond zu dieser AbtheHuMg diM Md^^mli #irM«**dür^.«m>An|^anf der 
ttenhechen SamiAlung in Päi'ls ^emfttht.' Dazu Uitnf daiNi"'die Minüioli' 
0tke Sammlnnr und meblrei^ einzelne Stdcke aas der Gktj^iühiclehi itnd 
)ng«flftetfns<^/iKea S^rtralning. Frru^ sdfenite der ^M k)on Sttck^^'^hi^ 
Anzahl tou Marmornrncfn , Grabcippefi, Vasen n'. dergl.",'w«Är.Wf 'er'fti 
Altika nnd Griechenland g^tainmelt hattd. Nodi' tHchfis^rt #ii)>' der An- 
ftanf des BMhoMsfldksii Masennis, dessen tl«icl)thn*i^(8^>Bl[«Mseatttd 
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HAtf'TMftMUeii 'Und Vflieii)<4MM to» €bta1«|r<^ U Mmeo BrntMimtode- 
9€nii»M4tu Tli«o4 Pftimfk«*. [BotUb 1»27. X n. 180S. 8.] eilnwit 
Mjf/^ kfnpi^ iTjrt Botfim^^^lktf NotiaE«abL.1827 Nr. 16 nnfl Hisidelb. 
^anrbb. 18^, o 9. 262 —268.' ' £• brachte maDcfae, in antiquarischer Bfin- 
Mch( fdir wichtige Vate, wie k. B. die io Vermiglioli't Opiueoll 1 p.27— 
^ beichrfebM» udd erlriärte Pkten , auf IreicAier in swei Gruppen Ble- 
lea^'.mU.deiiAttlante.:ttndiAltbia mit ihreatBrader erwheuien, md 
vm^hm beiden eine geflägalteAtropee steht, ia d^ Bechtca einen HaoH 
mer.und in. der Linken einen Nagel haltend und bereit, den letztens 
aiif Althäai Crehefts dera Bfleleager' in den Kopf zn schlagen. Später 
•M aWeh aaf andern Deniattälem Bilder dertelben mythologitdien Idee 
dea AUerthnnai gefunden. woMna, nnd noa' ihr erhnllcii die Worte dei 
Hp<rf« fd« Uly 24. 5. pfifft a^mntmti»»» annnmg veriiMwM dtra Neeemtaa 
elßv^$ firtt ihre richtige Krldaryii^. Grosiere Schatze noch als Barthnldys 
Mttsenm brachte der AnKauF der äberans reichen Sammlung Ton gross- 
grieehischen und sleiliicfcen vasen , Terraeottas , Glasgefassen , Blarnior- 
nrbeHen*^, bronxcn, Pasten/ Matts« ate. dei Mrtiehiachen Feldnnffschalla 
«en AelJar,' welche 1820^ enNirben woprda nnd über deren Vomnglichkeit 
BoUiger inp urMit Nöti^enR 1829 Nr. 13. nnd Laveaow in Beriu. Knnst- 
bUu .1829 Hft 1. Auskunft gegeben haben. Tgl. die BerlimBehen Briefe 
über ,Kunti und Kuntteachcn in den ersten Nnlnmem des Tnbfng. KunsC- 
Natfes Voiü j;'1881. Nach dem Ankauf der KnHersehen Sammlung beaass 
iHumrim Berlin bereits eine AnnAhlTon mehr als ahderthalbtansend Vasen, 
welche alle Farmen der Krateren, Amphoren, Phiolen, Lekjthen, Pro^oen, 
Trinkhffmer. ((^ra) u. s. ^. darstellen. Da wurde, endlich noch die ausge- 
zeichnete poroivicAe. Sammlung etruskitcher Thongcfasse angekauft, wel- 
ch«^ den Voithell bot, dass iTrsprnng und Abfttammung aller einzelnen 
StfleVe derwiban genau hekannt war.* vgLN Jbb. lU^ 87S ff. Anderes kaufte 
dann aach .Garhard: in Italian bn^ . Wie uberana t eich dadurch die Samns- 
long von Thongefässei) geworden pei, lasst i^ich ans dem Ferzeieknie* 
der ßniiken Dfinkmäler im Antiquarium det kon, Muieum$. Brate AbtHei" 
lung : Gaüerii der Vaeen, 'hntiDorfen von Konr. Levezow [Berlin 1881. 
8.] ersehen, zu welchem Cataloge eben Oisrhard-t 'oben angefahrte 
Sdirilt eine Etgännung bietet. Zwar hat Leveaow die Vasea mehr mas- 
senweise aufgezahlt als ansfnhrlich beschrieben; iadess siod doch die 
wichtigften hervorgehoben und von 350 derselben auf 24 Kupfertafeln 
Abbildungen im verkleinerten Maassstabe gegeben. In der Einleitung 
ist ausserdem die %tstehnng der Sammlung erzählt Tgl. Götting. Anzz. 
1830 St 203 S. 2016—2021 und Blatt f. lit Unterh. 1831 Nr. 27 S. 116. 
Nächst den. Thongefätsen iit besonders die reiche Gemmen - und Faatenr- 
eammbtng von Wichtigkeit , deren ältesten Stamm schon Lorenz Ber- 
ger in seinem Theiaume beschrieben hat Die Hauptsache aber bilden 
die 3444 Stück der Sammlung des Baron eoa Stoach^ welche Friedrich II. 
für 30000 Ducaten kaufte, und von der Winkelmann ein erklärendes Ver- 
zeichniss» Deeefipii^ deäpierree gravdte dufeu.B. de Sl [Florenz. 1760. 
4.] gelirfert, hat.. Eine deutsche Bearbeitung dieses Verzeichnisses ist 
BolzenthaTa Ferzeiehniie der geackniUenen Steine in dem kon, Muaevm 
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BBgekanfl' worden), so erhftU man ToUKtindiger« Kunde toiI dee Sanni- 
loBg mir ans T-ölkeB^S'Krfcldrendcai ^'erseicJkfiM« der unh'fcen o«rtt^ 
ptfi^tUenen Metrie .der kön- preiMt. Ge;iinien«afnfn{iin^* [Berlin .183&. 
LXVIJI D. 462 S. 8.] Die Gemmen fluid .darin nach 8 Cla8§en geordnet, 
in bequemer Uebertidit dargestellt nnd zum lliell auch ausführlicher er- 
Iftoteft. Das Btich wird noch dadurch wichtig, dam et Köhler*» Auf* 
tatzim 1. Bande der Amulthea^ in welchem er alle- mit d<te Namen der 
Hunntlcr Tersehfne tiemm^n für unsobt erklärte., bestreif^t find nament- 
lich den von jenem ganz hetionders angefochtenen Carneol der Stoschigchen 
Sammlung mit dem berühmten Pferdekopfe als' acht zu erweisen sucht. 
y^ Bottig. arti^t. Notizenbl. 1835 Nr. 7 S. 26^28 und Tubirrg. Konstbl. 
]o35 Nr. 80. Eine Auewahl der wkhtigttttn jCfeaimen dieeer Samoiluiig 
ist «brigens tob Berliner^ Knnetjlern durch A^4f.¥^k9 . vervielfältigt mid 
ffir den Gebrauch zum Unterricht herausgegt^en worden, vgl! NJbb. 
IV, 383. • — Nächst der Gemmensammlung ist die Münzsammlung sehr 
reich; ijar daas von derselben noch wenig zur Öffentlichen Kunde ge^ 
hracht worden ist. Eittzeln<$ Münzen darauf' sfaid beschrlebenv drläiiterl 
und abgebildet iu . JVmais^ata antiqua kudUn, eommeniatii» ei tubuUß 
UlmiravU M. Finder« [Partie. I. Berlin, Bunker und Huniblot. 183i. 
5U S. 4.] Das Buch soll nämlich ein Nachtrag zu Mionnefs bekanntem 
Werke sein und nur solche Münzen beschreiben, welche noch wenig oder 
gar nicht bekannt Bind. .Und in der That Ifefert -^as erste Heft nlehre^ 
ret Interessante , wovolk wir hier nu^ die Münzen ven Tarent vnd Meta-> 
Ijontiim wegen des mehrfach- verändeirCen MünzstempeU (eine I||lctaponti-r 
sehe selbst mit dem Kopf des Jupiter Arainoh), eine Münze aus lEryx mit 
dem Typns eines stehenden Hundes (woraus hervorgeht, dass die Inschrift- 
]o<ien Münzen mit gleichem Typus nicht nach Srgcste gehören), eine 
Münze von Phakiliiii in Thestalien (bisher als Mnnzttadt' unbekannt), eine 
Münze von Neapolie in Campanien (blose mit den Worte XA^K)AINI 
beaeiehnet) und eine Münze aus Java (ohne .Inschrift, Hiber sonst ganz 
nit griechischem Gepräge) namhaft machen wollen, vgl. Tübing. Kunsibl. 
1835 Nr. 49 S.205 — 2U7. Neununddreis«ig Siibermunzen , welche 1824 
bei Bromberg ^gefunden und in das kön. Mtisenni gekommen sind, hat 
Levezow in einer besonderen Schrift t Üeber mehrere im Orottherzeg^ 
ihum Poten in der Nähe der Nelae gefundene uralte grieehUche Münzen 
[Berlin, Dümmler. 1834 mit 3 Kftff.l beschrieben und abgebildet, vgl. 
Höttiger^s artist. Notizenbl. 1835 Nr 9. — Zuletzt erwähnen wir hier noch 
(da die übrigen antiqnaristhen Schätze des Museuros zur Z^ft noch nicht 
beschrieben worden sind) das Verzeiehniea der antiken BHdhauetwerke 
(auch einiger Bronzen) de9 Itön, /Huseums in Berlin ^ von Friedr. 7Veck. 
[BerUn 1834 47 S. 8.] Es ist ein Kayilog von 4l5 Nummern, der die 
Namen der einzelnen Bildwerke angiebt und mit den in solchen Verzcich- 
Bissen gewöhnlichen Notizen begleitet. Grosse Auskunft erhält man da- 
dorch über diese Marmorwerke allerdings nicht j Indess lässt sich dieselbe 
ohne Abbildungen überhaupt nicht gut geben. Ohnehin Ist dieser Theil 
des Mosenma vielleioht der. archäologisch geringfügigste, weil die mei- 
sten Werke aus der römischen Kaiserzeit stammen und keinen besondem 
KoDstwerth haben. Nur von don Stücken, die während der Regierung det 
jctilgen Königs erworben worden, sind einige älter und von höherem Werthe. 
Beoierkenswerth i^t die reiche Sanunlung grieöhiseher und römischer Büsten, 
^gl. Götting. AnzsB. 1830 St. 202 S. 2009— 2016 and Becka Bepert. 1831» 
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#ai i« Oit«rti 163S vn M kdft. StwnwoiHv Mdi^MiM C«»ltalMmiUri 
Galle tum tiehrer der Mttli«iim<tk ««4 Phynk etriitttiit vn4;efwai »pi« 
leir d«r Ciiltfiboralor £» F. iSdkmJ<ll voin KttMctenliliQve' In l^olrsDAli ttb 
fünfter aniserordentlicher Leb rer ang^eslelU worden. Tgl. NJbb. XI V, 355. 
Dae diesjährige Oaterprogramm dee Gymnai iaibf [Berlin gedr. b. Nauck. 
188§. 85(ld)S. 4.] enthalt alt wiMenecbaftlicbe Abhandlung: BeUrägß 
tntt Differenzriehnung ran Dr. - StlMlbmeh, In dem tu denelbeit ^eit 
arschicnenen Jahretprogramra dei Berltnischf^ii Ojinnaiinnif sunt graaea 
Klaeter [Berlin gedr. b.^ Nauck. 1836. 56 (30) S. 4.] hat der Profefiior 
üofineli eiae Commentatio Aistorica de mntota 9ub primi» Caetoribus ela- 
ftumtiae Homantie eondlcione, mprimU de Aftetomm achUUj henoegege- 
ban , und darin mit Umtieht nad Oelahreaalkeit sowohl die Umgettal- 
tupg und Verichlechterung^ welche die Beredttamkeit unter den ersten 
Kaisern, überhaupt erlitt » im Allgemeinen erörtert uad nachgewiesen» 
als «wh namentlioh den. Einfluse , welchen die Hhetoreaschulen übten, 
allieklg besprochen und das charakteristische Gepräge der Dedaraa- 
tlones und ControTersitfe festtastellen gesucht. Die Erörterung des 
materiellen Wesens dieses .TheiU der römischen Beredtsamkeit Ist itiU 
▼ielan biographisehea und literar- historischen Bemerkungen über ein- 
aeina Mtnner and Sehriften (i* B. über Aspraaaa , Caesius Severna^ 
Domitiiis Afer, die Declamationes des Psendo - Sallnstins etc.) durch- 
weht, und wenn auch dadurch die Darstellung etwas schw'erßiUig wird, 
aa entschädigt dafür dieGr&adliohkeit der Untersuchung , welche leicht 
das Best» sein durfte, was wir bis jalat Aber diesen Punkt haben« 
Verminen wird man an derselbea aar, dass der Verf. das formalle 
(sprachliche) Wesen dieser Beredtsamkeit und ihren Gegensats su Cicero 
nicht tief und allseitig genug aufgefasst hat, und darum darch die allge- 
BMinen, darüber aufgestallten Bestimmungaa keine recht klare £in« 
alehi gewährt. Hätte er yprerst das Wesen der ciceranischen Beredt- 
samkeit strenget festtustellei\ gesucht, so wurde er wahrsehelnlicl» 
noch sicherere Resultate erreicht und sich vielleicht auch TOr der 
miisliehan Behauptung bewahrt haben , dass die ciceronischea B«dea 
pn» Mareello, past reditam ia senatii, post reditam ad Quirites,. pro 
domo sua ad pontifices , de hamspieum responsla , die Tierta Catilina- 
ria, Producta spaterer Declamatoren eein sollen : denn das gäni ab- 
walaheada rhetorische und sprachliche Gepräge , welches alle nach 
dam Tada das Aagost anchieaeaa Schriftea aa sich tragen, wider- 
alraltet dieser Behanptang entsehiedeu. • Aus den aagahäi^tan Sahal- 
nachrichten, Ia denen Hr. Director* Dr. Kapke auch die bekatiato 
LaviBtaNcba Anklage der Gynuiasien be^rochen hal [s. NJbb. XVI, 


1 S. 194. 1(feber die allmfilige fiatstdiung dteser Sammlung hat Tiek 
Ia der Varrede Blaigee bemerkt; mehr aber hat Levenow datüber tm 
Bmigm Amuäktm lU 339 ff. n. Bl, 288 ff. berichtet Abbiegen 4er 
ilteree Torhaadeaen Dr nkmälw (nur fireiKch nicht iamer genaw geang) 
•lad bekanaUidi In Krüger's Amti^U9 du JM d^ IVasie d SuM-S^mü 
(Bartta 1769) aad «ach tchladtef hi CmTmeappra Aaccate g^gckaa. 


M], lieb«n wir ans» diM ile^fidiidtf im T«floM6Deii SchnUalir 1| 
Sckiler aur Uaivanittt aatlieis (teil; 11 Jahreo aind abeikaai^i Yea 
dieser Schale 875 aar Uaiirarf tut äberfafaagea) ; daM dia wmt Ma^fahr 
bii Ostern Torhandanaa SIS Scbular ia Prima» Sacoada», Obar*- .and 
Unter- Tertia w5chenUicfa 86, in den fibofan ? ier Classea wachaallcli 
12 Lehrstanden aa beMchaa battea , aad dass ka LehrercoUegJMa der 
bisherige Streitische Collaboratar £d«arii Les/de in Oetab. var. J. an 
Hönehehnami'9 Stelle [s. Nibb. XIV« 8Ö6] als jüngster ardeaüicher 
Lehrer aufräckte und der Scbulantscandidat JoA« Frtedr. Xfttt» flarl- 
niemi als Streitischer Collaberetor angestellt wurde. Das Claeten- 
System der Schule , weldies bisher so eingerichtet war, daes>dia 
mittlem Classen Tertia und Qaarta in je awei. Abtheilungea aerielen 
and sweijihrigen Lehrenreas hatten , wird durch die Verordnung des ^ 
ProTinBialschulcollegiBms vom 5. Deaemb. 1885 , einige Vet indevang 
erleiden» indem durch dieselbe geboten ist, dass In allen freueslschen 
Gymnasien bei den Varsetnnngen von Seeunda nach Prfana dieselben 
Anforderungen gemacht und darum auch tberall eine gleichm#ssige 
Ausdehnung der Classencursen eingeführt werde. Wenn ntelich für 
den gesummten Gymnastaloaterricht etwa 9 Jahr angenommesi Werdan, 
so sollen Sexta und Quinta awei Jahr, Quarta und Tertia drei, 
Secnnda und Prima Tier Jahr einnehmen. In Gymnasien, Wa eine 
hinlängliche Lehreraahl vorhanden i^t, wird gestattet, die obern 
Classen jede wieder in awei Untesabtheilungen mit einjährigem Lehr- 
cavsas aa thoüen. Das Classensystem der peenss. Gymnasiea wird sich 
dsmnaeh kftaftig sogestaheh, dass Sexta, Qiilnta und Qaarta eineii 
einjährigen , die drei obem Classen , fall» sie nicitt aertbeilt werden^ 
einen aw>eijährigen Lehrgang erhaltea. — Das diesjährige Progiramna 
des Real - Gymaasiums [Berlin gedr. b^^ Bräschcke. 64 (86) S. 4.j eat« 
halt als Abhandlung: «los lAiterscAeidcadc des roniscAen Laotgassicesy 
vom Oberlehrer DnfieaaW, ein, wie jeder steht, allerdlnga sehr wicl»^ 
tiges Thema, das Hr. Benari sdkon in den Jahrbb. für wiss. Kritifc 
absahandela anfing, hier aber allseitiget erörtera will. ladess gewährt 
die Abhandlaag noch keine genügende Einsicht, weil sie nur das erst» 
Kapitel eines grossem Werkes ist, das aächstens in Beriin l^ei Jona* 
erscheinen soll. Der Erforscfaungsweg ist nbrigeas nicht der ge«» 
wehnlsehe. Statt nämlich die römischen Lautgesetse suaächst aaa 
der lateiaischea Sprache selbst au abstraliiren und nach ihrem VITeee» 
und Umfang genau aa bestimmen , sodann aber sie mit den ]Lanlga^ 
setien sol<dter Sprachen au vergleichen , welche ebenfalls schon genau 
und grandUch erforscht sind ; hat Hr. Ben. das Erstem gana fiaUott' 
lassen, and bemüht sich vielaMhr, aas den unbegränaten Savanaels 
des Saasfciftt und des Altdeatscfaea die Lantgesetae für's Lateinisch* 
heranbolea* Das Realgymaashm war während des vorjährigen Schal«« 
jihrs ikn Sammercorse voo 805, im VFiateacursa vaa 405 Schälera ba-r 
sacht; asur Univerrität giagen. 3 mit. den Zeagaisa der Beifia^ Das 
iMhrplanidasealbaa isft folgeadac:. 
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. . B«lif^ 1, 1, .1, • 1, 1, 1^ 2« 2 wddientL StabMar 

. UtAhematlk 5« A ^r ^» 4, 4, «; -^ - 

I. Frtkii'Beclmen — j — ^» •*-»•-*-♦ 2, 2, 4, ft 

•PIlyrfk -/. . 8,.. 2,.—, 2, — i— , ^, 

'.CftemieiinLabO' «•• 

«•tdrmm 2, 2, _,_,^,— ,_,_ 

.NfttutkiMde (2), — , 4, 2, 4, 4, — , — * 

Technologie — , (2), — , — , — ,—,—,-—. 

Goidiicbto 2» 2, 2, 2, 2, 2, 2, 2 i * 

Geografliie 1, 1, 1, 1, 2, 2, 2, 4 

Latein 6, 6, 6, 7, 6, 6, «, 4 

• Oriechlfch , 4, 4, 4, 4, — »—»—,— " • • ' 

Hebrliteh (2), (2), —,—,—,—,—, -^ 

Frenieiitch 8, 2, 8« S, 8, 2, 3, 4 

Detgieichen — , — , (2), (2), — , - , — , ~ 

EngUtch (2), (2), (2), --,—,_,_,_ 

Deattdi 8, 8, 8, 8, 8, 8, ' 4, 4 

PiMiBeichnen — , (2), — , [2J, — , 2, — , — 
: Handieiebnen —,—,[2],-^, 2, --, 2, 2 . 

Sollreiben — , — , — , (2^ 1, 1, 2, 8 

Oetang [2J, —, [2], — , [2], — , [2], — 

Die eingetctilouenen Zahlen bedeuten Lehrftiinden , . an denen nidii 
alle Schaler theiinehneh , treil sie entweder während dieser Zeit* an-* 
dera Unterricht geniessen-(), oder uberhanpt davon dispensirt sind []• 
Im Lebrercollegium ist' keine wesentliche Veränderung vorgegangen« 
ansaer dass der Lehrer des Frankösischen Duvinage abgetreten ist und 
dafür der Prof. Dr. Conrad Tom JoachimsCbal. Gjranasiuni. diesen Un- 
lerriehli» Prima fibernemmen hat, . übrigens der Candidat Adolph 
PkiHppi aus Hamburg als Lehrer des Englischen und Fraosisischen 
aagesteUt worden ist. — An der Realschnla Ist dem Oberlehrer JVicolos 
•iao auMerordentliche Unterstntinn^ tou ISO Rthlr. bewilligt wor^ 
den. — In dem dteijährigen Programm der Oewerbschule [gedr. b. 
Naaok. SS (87) S. 8.] hat de% Direotor K. F. mddeii ausser den Schul, 
«aehrlohten das neunte Stuck seiner BeUrdge mut wtmtnäogisekcm mmd 
geegnesttsd^en ^TcMitiiiss der Mark Bramdenbmrg bekannt geoiacht. Der 
«Irtite Jokretöerjcftt uAer dos jmdiaehe Wmam - firnckarngs - Insllhit tob 
Barack ^tfueriock [1886. 8TS. 8] bringt neue Eaadö tob dem Zustande 
deftralbea. vgl. NJbb. XIV, 857. Aach ober die im Herbei 1888 er- 
lichtete kda. Semiaarsdiule (eine Kaabea* Busgerschule, weiche a« 
dem 1830 errichtetea Schuiiehrwsenriaar für Stadtsefaufen geliört) imt 
dar Directar des Seminars für Stadtschalea Dr. F. A. W. JNcsCcrwcg 
aa Oitara d« J, dea entea Jahresbericht uater dem Titel: Z»eck 
SmricktBag dtr kea. Ssmmamckale (16S. &), hekaaat gemacht. 

BiattfiLB. Der Oherlehiar Dr. Sthmiig am Gjauaeiam hat 
Piridiaat „Prafeesai^ arlmltaB. 
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»Dabissw. »Die Krttossebala war sa^OatwmdiMes Jahres in ihren 
5 KhMMn Too Sifil Sebölero betncht , ■ welche T»n 15 Lehrern [d^eni 
Reeioe- GrreAei , dem Gonre^or M, WtKgnWy den GoUegen M^ i«e&cl^ 
M. BdlicAer, flf. iStü^, dem Gnntor <j[)(to, dem MathematikiM/iShfli» 
dem' Oberlehrer ßetbig\ 4 GollabovaiMrenl' und S- austerord entliehen 
Lehrern] mitorricbtet »wurden. Zur UnitersHäC wurden su Mittfaaelie 
vser. J. lOy. an Gittern dieies J* 27 Schüler entlati en , lÖ. mit dem 
ecsi^n, 23 mit dem- aweiteo und .4 mit* den dritten Zengniss der Reife» 
UDd l«mit dem awieiien, und 36 'mit dem ereten Zengni«» der Sittlieh«* 
Iteit (18 davon noebimit besonderer Afszeichoung). Aus dem Leh- 
rercoUegium sind« im veit« Sehuljah^o' dfer Hülfslehrer und Alniimen- 
aafDeher tfarl Christian Ehregoit.Lesche [wurde. Pfarrer zu. Naundbrf 
bei Freiberg] isnd/der'Obürlebrer M. Utinr. Lebereeht FUUthev [NJhb. 
XVI, 86S] geschieden, und' dafür ist der Golluborator ifiTart €iu9Utf^ 
BeJbig cum Oberlehrer ernannt,' der Collaborati^r Ed* KretMckmar In 
(i'a> erste, der GoAlaborator Ernst Heinr^ PfeiUehmidi in die cweke 
GollaboraturBnfgetäokt,t und für die drltto und vierte sind, die Candi- 
daten MaximiHtm Hatlbautr und Xottts Fränz'^Göiz neu angestellt wof« 
den. .-▼gl.'NJhb; XIV, 125. In dem dietjahrsgen Osterprogramm 
[Dresden, gediv b.;iG&rtBer: 1826. 44(Sa)S. 8.] sticht vor den Schal-»* 
Dashaicbted : . PAib)ipi IVagntri od Cht. Eti^.' Aug, GroeisUameptstotn. 
cum speeimine noväe $diti€nie operum VirgilU. ' tir. W. Terhandelt ; ib 
diesem Briefe. nber.diiD*rQdite fiearbeiinilg griechischer uhd- li^eini- 
loher Autoren für den<S«h'li)gebrauch^ iund wendet dies 'speciell auf 
eise Seholausgabe« des Virgil aa^ welche er herausäogeben g<edettlct» 
und ron der^ S.27 — 32 .die tierte .Erlöge als /Probe' mitgethelli ist 
Nächstdem begegniet er .noch S. 16-^25 der) Graserschen ReceAsion* 
leioer grossem Ausgabe, de* Virgil (in der Hall. Ltz: 1833 Nr. 184*;-167)4« 
und bestreitet die'Hilttplattsstellungen dorselben. Das Letätore irax^ 
bei der Leerheit und Reäultatlosigkeit jener B/ecehsionwohl nicht, no^ 
tbig und für ein Gyninasialprogramm, auch .nicht.. gilnz pausend; ini 
dsriürürteiung über die- Einrichtung ron Schulanigaben aber etbcnnt» 
man den erfahrenen und einsichtsvollen Schulmann, der sowohl im- 
Allgemeinen richtig angiebt« worauf es ankommt, als aueh nament-t 
lieh hervorhebt, dassiBsantin^ denselben- nicht 'sa-^viel ericlären, sondern* 
nur. das Nöthige geben ;därfe , die Fassungskraft .und den Standpunkt» 
der Schüler genau au beachten habe, Aind) besonders dieEnft#kkolung( 
des Zasammenbangäs , sobald derselbe/irgend schwierig ist,' «chaff im' 
Auge, iiehalfen mästib«..' ]|([anches fue eine« solche £rörteruh^'Nöthfl|p0( 
Kat> dolB Verl, freiliol) ^aggeJassen «. iweii es. ihm an Raum ; gebrach* 
Dar on i.Temnsst man . am . ungerasten » da8»>die> .für Schulausgaben bo-^ 
sonders w^chtSge.,. granSooMitisch-analytisfllM £rklarungeweise und dtcHi 
ienige£inricli4BngddrAtoaetkoBgen,..welcba den Schüler aom weitereo* 
KachdenbBa und.aur .eigfln<n.FoffaehBBg.jiiöthigt, «nicht hervorgehobeiif 
BnA'eharaktaii4ir^oi9ti..4Ha mitgethellia Frob^.der ßearbeitnhg der- 
▼lertea Edag» wird wObMa der Gosammtausgabo weiter ansgef fihrt wer^ i 
deii^ da:aic^ jata^ nkht «UnForderoogeQ .«rfuUl^ welche der. Varf. ealbal 
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äwfgettelU tni, bef#ndhen tber AI«' gra— l a t itc l ie^ 4o vi« die itoi dier 
fifhlaniBg^ 4or Bcl«f^ii Audi wohl nöthige ptfetii^'^spnMliliflfae £r- 
Avierang* sa wenigf herrorhebt, ani #b«rinnipl Ani Eriilir«ngeB «t 
pOfliCiv, »anehmal bloss pariipbrasireliil^ «liiiistolll; IIr.,W« icfceiiit, 
indeaa ov gowoliBliob aar das «aokl« Besoltet ipelkt, allet^Biigs Ysniis* 
Bosetam., dass d^r Srbälev davöbar aacfaf olwclian« soil^ wi« diases Re* 
sttitat hemuskotn»!; allein wsHiMchrtnlicIi wiid d^f Schale* dies oft 
pich^ fciaaen ^ noch öCteror aicht «biM , soadern sieb aot da» Gegobeos 
verlassen oad so i« Yieleir Stollen nur el» mechanisches ^eMCaBdAiM 
des Dichters sich erwerbdn', aber welehes>^r heiae RechenachafI ^ 
bea kaan. vgl. NJbb,: XV,. 285 f. Dass dies abei^ leicht im «änsai 
tedtea Wissen fahrt, weiss H^. W. ^hessea^ als e» Mim ^ &ef. -sagfls 
kaan. — Das an dem 1Iitathamsehei| GesohlMiftsgytBaBsiuaB oad der 
Blechaianaschen Eniehungvansttelt iaa 4Seplerober Ton 4. erschieaeM 
Pirogramm [Dresden* gedr' b. ßtoehmaa«« 1685. 141:(ld9)S. 6.] est- 
hUt'eineaehr ansfuhrfiche und gpetcimiackta'Abbaadlling tt6erdta6«- 
ssbidU^nnleiirMAt' auf S dk mkn vok dem LeliMa EmH jhtg* MüUtr , vorii 
nach einem Vorwort dber die hierher *g0b6pig«LMBisilBr ecst Weibn, 
Werth und Zwedk doi historischen Studiaros (S. ld-«40> erörtSDti 
daaa (&41 — 48) Werth and Zweck der Gtschiehte. im Sebnlantem 
richle bestimmt , hiesaur (S« .49 ^7$) die. Methode des Gescbicfal»* 
naterrichts anf Schoisn nachgewiesen, ferner (S.-?! — 87) über die 
Cieschichtslehter and di« Lehmiittel verhaadnit'iBt, lartd endlich (8. 68 
bis 98> noch einige. Wuasidie in BcBag aufi die künftige Stellang des 
6)esehiditsBnterricfats. in sachsisdien Oolebrtenschnien angehaagt siad. 
S. 19^^ IM folgen. Amherkongsn aa den 'ottigen foff Abschnitteo. 
P'er VerfJ -kennt seinen Gegenstand genau» and aAlsoitig , and w|is tick 
ddiicr denselben im Al%emeiiien sagen lasst/ indet man' hier mit grosier 
Vollständigkeit angammengestellt. Die amtkodischen BeaterknogeD, 
hesonders die aber die 'StnCeafoIge des historischen Untesriehts ^ stiai- 
nien- hieist mit dem. ansammca , was in jKoAlrmftcft's Bemerfctmgien vbtr 
die SUfei^fdgü des GetcJUcfttsnnftBrrJoAts in den ftokera SehuUn oad i« 
d«in bekannten Circnlar-Rescript des köiii Prsnss.- M inisteriams i(0f 
dim gescftJektfickrgeogrs^pfcttcAei» l/interridht otif ^^nostea vom 18;0stob. 
WSO aa finden ist, «rweitcra mid erganaen aikar «itch Mehrerea aoC 
oitsprCehende Weise. Dieser Vmstand und die- grosse BegefsteraaiC) 
mit welches dos Verf» Tan seiner Sache spricht, empfehlen das Buch 
mir beaoadiBrn Beachtaog, Mangelhaft Sst^ dasselbe besenden darin, 
dam an Tiel im Allgemeinen' theorisirt wird^ während eftereo Enge* 
hen hn Spocielle and Erörternogeioselaer'Haifptpankta als Probe der 
Behandlaag weit instructiver gawesea sein wüid«. Femessind maa« 
ehe Hknptbestinminngen an >rag geblieben, rnid* wenn* der Verf. a. B. 
ia 8ea)ta eine Uebemieht deb deotschea OaacMIchte, mit TOraa^ge- 
9MMmt Vehcasieht.der ]Ikiaptdata< de» aligamaiaen GeaehMit», oad 
Ia4(amta.eide U^berMchidto allge*iehiMi GiMchlcye^^ihi Mdea Cls^ 
aea^aoC dem Wege biog r b p h ia ch e a Darstellhag ;- la <hmf tm and Tarda 
«data athaegr^lMiie DantisUaa|^ dar» fpwNihisifliea midirdmiidiea Qe- 
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acipi.^ie, in Secunde einen CaNw dAv. d^tach«« Geao|did49, .WVd tn 
Prima einen Cnn^9 dfr 4^«>mi -Ge9chjw)9t» vit Einleitung in das biilo- 
rische Studium .gegeben wisten wiU, . 90 laest.er nuniv^hst die für An- 
fänger 80 tiälhige biblifcbe Gescbicbte ai^«^ und stellt auch dai für die 
lebendige GescbichCserlernang nnentb/eliKliche geagrsfibische und cbro- 
nojogiifche Grundelement so sehr in dm Hintergrund , dass er leicht 
znr gftnclv:hen VernBchlafsigiuig dassetbff» rerl^iten ,kan]|« . «AUbsiidiligs 
sagt der Verf. Einiges über Beliandlni^ df^ Chronologie und Geogra- 
phie; ..ab^r.da dies eben die beiden ll^lippfMi siipd^ j|i% welchen ange- 
bende Geschichtslehrer so *oJt. scheitern» sq war eine speciellere Erör- 
terung recht sehr nothig, Ferner suchi der Verf. swar die nöthige 
Beschränkung des GeschichtsunterriiBlita auf Gjinnasten und dessen 
Abgranaung gegen .den Qeschiohtsuntjsrrlcbl Auf, der VniaerriAü ^aoh- 
^aweiften , läpst i^^r doch noch so Yi^l Sltoff übrig » daefft. et »h der 
anCden Gymiiasien. g^v^hAUch dafür gf^eUenea Zeil mcht atiskamnt 
¥r setsU 9 Ge^cbichtsclf s^en mit je andevtbült^ahf igem Cnvius' an» mnä 
braucht m jqder Claise zunn wenigsUn 8 wöftbffatikbe Lohrslnaden dafork- 
Vebe^h^pti s^mi er fü,r die. Gymnasien folgondisn>Iiahi^aniiaiifi. • 
Beljgioar . ^ • *. • >'' ifi^* Classa w<öch0ntU 2 S(«Midenk 
Gr^chiclp,«. .....-.-. - - - .1 r - 

L^toinisch. ••»--» -.-- Ä, -r^* i*>'»>- j 

Deutscli . •....-.'•■- - - S. f - . i\ '■. , 

Franzds. od.Engl., ;* <• . - - ^ . 8^ uid. mit GkisuB^Stuhdi. 
Mathematik • . • t. - - .*-. - ?. . - -» 1 'i-'i-u •: » 

Naturwissenschaft --. - -.'2- it . U-.w ji: m .. 
Ge^hiubto .••--..-.- - . -j,i ■ 8 . - -. . / < ' 
Gepgraphie in d^n ufitprn Clasfen« 

Da er nbi'igens auf die feystematidche Abstufung ^es ' geschichtli- 
eben, so wfe d6^ mathematischen, geographiscnen und' nätnrwissen- 
•cbaftUchen UnterHcbts sehr viel halt, so sind ihm n^lurtich die 
halbjährlichen Teysetzun'g'en einzelner Schüler aus der Clas^e .'und in 
die Ctasse und das dadurch in jeder Classe. entstehende drcifactie Alter 
ein Stein des Anstoises/ nfid er verlangt dabei*, dass entweder i^nr'iiäcH, 
je anderthalb Jahnen eine Versetzung der ganzen Classe, Jedoch mft' 
Znräckhaltung der schlechtert Schuler ai|f 'neue, anderthalb Jähr, statt-' 
finde ; oder dass man zwischen Je 3 Glass^n Wecliielcurse, in folgender 
Weise fchirifchtei ; *- • *' "" / * "' ';;"'. '"' 

Witaterl8|f fSittsteT}. Geschichte . ... . . . . /. 1 . 6'Stundeo. 

Repetitlon der Geographie ' • , • 1* -"^ - 
' '' ' Repetitioh der Naturgeschit^bte V , - - 

Classe V; Geographie / S' - -' * 

RepetItion der Naturgeschichte X ' - . - 
Repetitlon dor Geschichte . . . 1 - 

Chtirielf. Naturgeschichte. .4 .7 ,t.^. 

äepetitlon der Geschichte .... 1 - 
Repetttiön itv Geographie . . . 1 r - ' 


90 «fSehiil-' av^Uni'v^rtit&ltirtfk'tfclrtehten; 

SMönieflM8ClaflcVI.G«og'nipli!e . i -. V . 4 . . . . 5 «taiden 

R6]pätit. der 2 aiftfei^ii 13^nit. je 1 - - 
# . OlusseV. Natargedcfaivhttf: . r*';y;..V. 4 - • -• 

" . .- . ■ . BopctUlon .'.'.'•. ';^/»i**i'^';; ;*J«;1'"- - ■ 

Glaise IV. Geflehiefato . . . .'."."2' ; . ; -'6 - - * 

. ... R^petttien .* .' .'. je l -• *-' • 

..Wiii4«#18|f ClaHeVI. Natttf^Höhicftto .....•;. .'4 - - 

*R(^elieioii .'.....•..'.•'. je l - - 
ClBiseV.v Geuhiehte . . ', . •'. J .; '.' . . «^ - - : 
. . ' *♦ t» J"' • Repetition ..•; ;.'.'.:;•. 1 - - 

• OtasselV.'Oeeg^phfe ..-.. i .:'.'..'. 5 - ^ 
.. '..;. {■ «»» «Repe^ition i • ; vv. *^ . ••■ je 1 - 

Wean itaiaauch beide Ver^ehlage irfcM-vo* leidit annelimbar tind, 
wie dar Veif. glaubt, ^üiiderh ihnen manehertel Bedenken' entgegen 
steimt; lo beweisen aie docb, dase'er'-ub^i^'dng Sehnlwesen gedkebt 
md dftiMibe mit Aufmerbtamlrert' bi^oBttdhtet bat. Näber som Ziele 
durfte er : aber mit Afaalicben Br^ternngen Tielleicht kommen , wenn 
er namehtlicb ip iinterm>«ftchsl6cben Scbnlweven datf Beitebende etwa« 
•cbarfer iofAuge>faMen«trad bei Verbeneruagfln»rtchlagen m^hr darauf 
aasgehen wollte, die dureh lange Erfahrung* erprobten Eitiricfatnn^en 
nicht sofort gani umzastcMsen ,* sondern nur die bemerkten Fehler da- 
von absaschleifon. In gegenwärtigem Falle hätte- wohl- der Punkt 
mehr beafiblat' werden ioUen , dass es gut und erprobt Ist, die Ct^sen 
der untersten Classen möglichst kurz au stellen und nicht über etn 
Jahr auisudehnen.' 

FAARKVuaT a. d. O. Die- an- hiesigem 'Orte unter dem Namen 
Obw9chul9 bestehende höhere Bürgerschule hat in den letzten 'dtei 
Jahren durch die Fürsorge dej städtischen Behörden bedeutende Ver-, 
besserungen n^d Unterstützungen erhalten , und ist in ihr^n Clasfen-, 
siramern und Apparfiten ansehnlich bereichert worden. Den Aqftfng^ 
au diesen Veränderungen bildet die Emeritirung und Pensioniriiag 
awelpr Lehrer , des Rectors Dr. Karl Chrhtoph Ferd, J^wald [geb. zu 
' Lindstedt in der Altmark , 1804 -^ 180^ Subrector und dann bis 1818 
Rector der Hauptschule in Rathenow , 1818— * 1821 zweiter Lehrer, 
vom 19. Jan. 1821 Rector der. hiesigen. Oberschule, zu Michaelis 1832 
wegen fortwährender lüränklichkeit seines Amts enthoben] und des 
ordentlichen Lehrers Joh, JVilh, Leopold Hübner [gebor, in- Frankfurt- 
a. d, O. nn4 auf den dasigen Lehriipstalten ,- Gymnasium, und Universi- 
tät/ gebildet, wurde er 1^07 fünfter Lehf^ an dem Gymnasium der 
Oberstadt , und 1813 , bei der Vereinigung beider Gymnasien , ordent- 
licher Lehrer an der Oberschule , wo er mit seltener Kfaftanstrengung 
wirkte, bis er am <f. JttIiM8to wegen überhandgenommener Augen- 
tchwächa in den Ruhestand trat]. Zum Rector der Oberschule wurde 
der RectoT der Bürgerschule au Landsber|f i^ der ^Warthe, ITorl 
WUk. Wie^e^ berufen (gebor, in Fraustadt am 13. Apr. 1801), trat 
aeia Amt am 17. Octob. 1832 an, und erhielt nicht nur den Tollen Ge- 
halt aeinaa Vargäiigersy siblbst mit EinschluM eiaar damtalbeo bowil- 


ligtoft Fcqrtonillliii]«^, tii»^ra. auch ^ «I«..«n JUB^ «ai» IUlitoi«4 ier 
i^en Reakobale |n{|r«(iliiu berHfeii w«ff{|«A4idilU, «|ii«t Gc^ttwnUge 
Tua 200 Rthlrn* Uubpers B»'iiebrolg«t wmfi^i: mU. ein^m.tJ^liaU- ▼•■ 
4Q0 lUhlvi^ 4f}r .ordpatUcha Letirer.^«}? Ji«rg9rf«||ale.,ia . {««iiilibeig 
8. d. W. . ErtMtJhiair.Mhhier (g0V(Or<ia Fra^klnrta4d. Q». «m 10* Disci 
1806>, «nd alu Aolubfir «mW. Nof. ia33<:eiageCabrt, Wegen Uebef- 
füUung derClaHen und nöibjig gewprdeaev.Xh^iluag flertelben wurden 
aiulMrdea» noeh Z neue Ledirer angeft^Ut«. aÄmliph, am ftl. Mai 183S 
mU «iQeypA.CelviUvpi^ 500 Rthirn. der Dr Em^t IaAi». IVJXk. TUUoh^ 
güh, :ia DeMatt »m 9p,, F-ebr. 1809,, benondc^. |Qr..4.«« Uatenieht. ia 
d0i;:.fDilP^silfih0a.;^riiai«y: wid am, 1v.Qc(qJi< 1835 ihr. .hnhwt Mnrl 
(hut, Ad^. Georg, TkfQ4^Br^^k von dep; BUtevakademie in Brandeuburgi 
gebi ia ßerU«.Ma. 1:9. Angk:)^ , und mii einem GehaU von 40aR(hlni. 
an die.Sehule. )i^rpf^n, * Hachttdem sorgten; diit jtddtifMdien B#böfden 
lär iibeirale 9pMßi\gu»gsfipi in#«rn BedArftpiM» der .Scb.^)/«^ li4d;jri«lH 
t«4»» unter ani^rem,'mit b^deiilend^n KoBtfiu «in .ebemiscbe« I^iboraT 
Wriura jein. Dadurcb lind dnrch die Tbätjgkeit def Rectora. und 4er 
L^rerhat sieb Aia^Scbnle-;«! einer solpl^n-jEIj^be.gelioben.t.Mdafs daa 
löA» I^Uniäteriam unter dem.S. Juni 18?$ gestattete, £atlaß#«ngipr&fnn^ 
g«a.iiach dem Reglement vom 8. Mära 1832 au halten, iifid.naqb Afim 
gluf^JidiM Ausfall der ,er,sten Prulung derselben da^ Fmilegiiim; |j|9r 
hptiei^ Bargeriabulen förmlich erlheilte. Demnach « Icönpeii: abio nUn 
JAMii;«o: li^ute.|.. welche aiif freiwilligen . einjährigen Militairdienst Aß^ 
ifruflli iiiA<;b^i|.».,:pdjBr siq^ d^m Postr,, Forstr* und. Ba^Xache widmen 
sollen', ijirej v<>lis^l>dige /^sbildang.aurAiflper.SchMle. erlangen un4 
mit gültigem Zeifgjniss :def.R.etfe eiitjassi^n trei(den. , Pie Anstalt be- 
steht j etat:, auf. ^Classeu, n^it:201 Scjl^ülern,' yfß de^^n die jmterste 
nieder AAf^wei parallele Cßtus a^ällt. Lehrer Jiqd imffs^r flemRector 

Da» OstcirpirQgiAinm. idiesefi. Jahres eath&lt a^ >wisff|f)fehaftlic|ie Ab-» 
handlang einea .gedjrä«igtei| A|i>?isS'rder. Stareamatrio' vom Reetor 

' Fij|.]>a: iiuiVleeamber 1885. Am 13. v. M. wurde der letate Acl 
der endlich auch ai^;hiesiger Crelehrteoschule vollaogenen Organisation 
vollbracht: ndmlich .der als trefflicher P.hUolog. bebannte, j vom Gjm« 
aauum zu Breslau sfhmi am Anfaugis 4e%FrAlgahrs 1835 heruf^e und 
darch höehste« Pecret.vom 17. August :d. jf« mvn Qirector. de^ li^e- 
sigen Gymnasiums bestellte Professor Pr, li^iWatM j^aoft* wnrdfs , imcli 
•inf;m .desiifallsigen:MinisteriRlbeschla.68ie, yom iPomcftpitular «und.Schul-^ 
referenteu:. der Frovinsialregiernng .Hohmßmi m . Fjcufopgs^aaJte ' dee 
Crjmn«is.iuin8 in win Amt ebgefvhrj^. -*f Rerselbe: hatte durch ei« 
Frogranmi': Hrahqnu$ Mauru» der ^chgjffv.dß* de^pben ^uZi^esens 
22 S. , gr. 4. zu dieser Feierlichheit eingeladen. Wenn der Verfassjsr 
eineneite die geeignete Wahl des Gegensttihdes. selbst Im Nachworte 
andeutet: \, War nun die Sichtiihg des nichi nn'bedettfeiiden Stoffes, 
and der eigentliche Gnss desselben Im Mittelpunkte JSchlesiens am 

A\Jabrh,ffFm.u.Fß9d.9d.MHf;9m^4,XVÜ*Ml9' >• 7 ' . 


• • 


StimMe' der M«r "^ nbfgvitMiiiimi; s« ilittl^ ep'^Aiii' V«ifat»ef 4ukH 
ilaii'ttMrfaiffvdilicIieii RtfllifidkliMi der ewig weHendeii Vörtie ho o g ' »lUM 
»•ffh'beieliieien ^leitf;- in fl^eli demtelbea Derafei^d ao'ebea dertel* 
bell' Stftue,">ird: der mtfiHerblidhe heilige Mann i' deg»cliii Leben- «id 
Wlriei» wir lir gehftd^ili'Teraaelitbfllben , tot nelkv «U^tmieend Aibpren 
denf ^reeseti' Werket ^euftecher AigendbiMilifg 'dt^li' ersten e^unAiMtihk 
g0«e#il', **d4fe 'letite Halnid eur Abrimdttiig anealegeft «nd eBgleieh' 'Iteiii 
fMeg^KIstoviscben- LebeiMgemAide hie 'niiJI da- friiehere'yeia i ' fti r b e« 
aü^etilragen^,* se wie '«ie'iie' eigene Anscbaomig der gi^gnetMi fincjltia 
dem Ween^adch lioeh e<r «ehwaeh Bachbildeedbn'FiMiel te« sellKir Wia 
aoffedraiigea hal^* -^ ^'to bat 'er sich aaderaiili- dareh' die graaüiefa«* 
and 'IviHiehe BehaB^lnag« 'dieeerftiegraphie pik al^htlgerlngee Ver* 
d^Mt vRi'illterlläDdieehe iJeidi^ifte erwblrbMl* AngVhiagl ig|* dem 
Fl^eghiiiiBito et«e€!hreiliy'dMiaiyBfn«timBt mit detf''Dilre«iorg> Blegvaj^bie 
«md d^t^'Lehrpiad^. -^ e«>ddrfie Jed»eh, • da' ohaehiii neeli' ketn« Nketv«» 
rieht* Ten denelben itf dteiea' BtAftem gefeten wunle; »niebl" nnaiH 
getoie«i<Bir i^iJlIf ; -die >Ö^Mieble unserer Shidfetiantialt^ el#iM welte# 
ankEohdlen/ Dleselb«tbiGbil'Nd;'"ni»eh>ihrerinf «l; ISM cMalienea-fiin^ 
rkhlnng, nnt einem Lyeetrm nnÜ einem ^ymiiasiun', ' beide* Ten- drei 
Klditen niü einelp Vor^eveihHigMtslhite. Beide Aoe^en aber standen 
naitaietMbar' nnler der 'Aireetton #e» iStadieneoniuiiitol«*') %ind dbrok 
dieüeniantMf'der F^ev4il«ialregierong, inaerKcb, lir Hinf iebi der Stn^ 
f«ngaiig«i''der iJntenicbtttweigieiiHi^ei; T^i^buHden," äuvierlich nhe«, 
doreb belfendi»re*6tatn<en wetentlleh gefrenlrl^ üo dattf* dureh diecel^ 
heir dem- 'ftycenik fXah- Miete aftademif^e HäUttngf • gegeben wnrde; 
Et^f^rden-^ nfn noeh eittfgdZAge «ron'der* alten Einviehiaag in gel»^n« 
fctfbe IMbnlgelder entrfcblet; nnssei^ ven' den Seh Atem d^i" Vc^bn« 
MftnngiiüiM «er eritenGjfniDaMaiikltMiev^i) Henorat farden fraa«/ 
Sprai^leli^' Ae €i^i ftleMen hlndarch und dae AnraabmegeW in ddik 
I^eeerii,''te'Qiiliaen«tWa M^l*.» Oäneben beftand>}edachidie, nntt 
«nfböiten^e Sitte^' >dnfij4wler»^bftler Wk ki die- ebei»e GymnaniillbhiMn 
für Torberekenden nad nachhelfenden Privatunterricht einen eigenein 
PHiceptov hnnet^fe*/ )Sigdntfiehn)4iebferebrifMkwaen*niMden, indem 
derCemmlisarian' Alti^ |;et4geaii4oh ttüt deu-lieMeva fteüpraeb,' «ieht 
Statij nmler aib- l^bMlleAetf^ JaAr^itoeMu^ie«f^''dte:lfeil'flefonag den 
iftfhül^r in- frohere flliM^> Imeif dtott'^dlTeMliefr'Whrefld' der tetete« 
Septem^rta^ a«g««Mteked'PI'df!»ngei^,' w«evtadeiv>dte Sehölev die f&i* 
t^Ümk Vtt«Mifchttzwei^ Webet PUüennil ßetraj^eif !^hrifllieh> geg^^anir 
zmr^gif«r*k}Miteltn*?''';2iieiitiBmtl*nfdett dieeef M^d4i^ inheMfiL *W^ 
Adfntfbnre^gil^ichäh aW'Aaltenge ded^ Sdhn^altrM-^ nuilaahnMwnlie «aoir 
OsteWi. - 'Fi«nher heften dte Abitnrienlen Ireia' elgeiHüches' MninritAftM 
exilnl'^'^6 beiMien, «eadlytti gingck naMAtelba» ane dem^ehnreb 



dachte, Adr aiw dem LyeMUfbiM SfOFIi eihSell; 
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Mrgmge su ihren iBredMadies fllmPi äpi&ferindjedaclf aivioicUt 

geselwlicli Statt So htatfkhd die A*f«ilt« !■■#» «otov firiERigeriidit«^ 

des StadiMioofmniMin. LeoRtfrd Pfuffly^iif vjfttiigeii >iiaiide«1iidch^et. 

In ien letatcn'ieclMJahvcii nävirat fi»19bed«aleadö Veiflaiardbngen er- 

Htte». So trat im I. Ii29' den s&mb Domodpiteftir ,«B«l'lii«i%flii Siatfl- 

ftMei erwählte* OyniMtfellehrer Bifhmhin donrf' iiebffatM al^,-« .an4 

Dr.- M. H^ölf röeile in'teine Stell«;'« in idio ilev bald daranf latt üoiii^ 

fcaleadaten atnaai^teii '6yi»ila«iaUehrera »^F9gi'> int' 'Front 'Mlee^^nAi 

JKflifr rallmor folg«^ dMediMali l^ofb^kwitAagilehiot. aagleich #«aie. 

der* sweit^' erangeÜMke Pfarrer Heiwrkh^Neuk^f ab RnlTilolmr ,: aeAl 

«pdter^ ^ao' dar aafgeiiDbfeniea 'RealeeiMikiyi fdfter Melecr pröviMdii4* 

siim<«Zettfbeiilelirer' iesteih; ; läi Gaaxbb aber >itarei»«K dar -deiamiait*' 

BiwtaUsefaa ordeatliöliey «in firaiiadii«obe»'<Spfacb-^, ein II&lfei<^,« eia 

Scbiieib-, eitf Mamk-, ein 2eii:faealebk>er '(de» Fecbt -» nbd •TaadWlft» 

reip i^ideichto Khon JOigei) tbätig^/ Wak>4ie ^&«ner•' Slellmig dair 

Lebrifr betrifft; to dirftewabl kannr eine i^laliilt ded >dlrt UUcaaM 

•ein, an der Äreielben fa niedrig, wM hier« namentUch: and Ciyilirf#> 

ifttm, beBoMet waben, indem ^ derian Haaptlehreä irfaob'so mliBii^ 

faehon' Absägen nfdhi eihmai MtBtfak. beaogbb/ einen Gbilalt;, IdeMan 

IKivfti^Mt nm «o ffihlbarer wurde, «k'.Via, .mir auf Aeaaelhen .ba* 

«ehVaalrt; anch nidit einmal' dwreh eialai geeighate Gymaatflalbibliallieh^ 

btfi imnier Zeigender Anftedernng dfsrXeitf. mitemtaiat wArdem «-^ 

Die mit dem: Jahre tSftl jn Karbbrnent eiagef uhrle ttftaditcbeVaifaaillbg 

haiid»!^ anch ÜenLeNrelm aisuee Lebearleia', nad mit' froherer Heiff^ 

nnng* iahen eie der Ziikänft' iontgegenr^ii dact ne bei' dufdigehoBdar 

S%aattregiifiroii^ aneh ihr^ V^rfailtriime. erftreullcb ok'dneii mücble. In 

der Tiiat, ei itabdöbel:' unser Mniilc^ tidd Schieiblehrei iieaögen.nnefa 

Verhiltnis» höheren t^ehaltv nlt< die ifaiptgirinnaMaUehaer;: . IMerlieib- 

rer 'weiidetttn fieh atoo'>iinier Anleghng' der.Beioldiingaetals der ib#l<> 

gen irarheü. GymiBasien(an»die''Stindeferiamaiihiuig) in irelcher' Hbdf 

GymnaeiaMiteetoV^. der"damftlt Von^'Henfctf abgeordnete Ffarntr« 

Vilmirr in derM.'Sftanhg'am 24. Not. seinen. Alblrag anr Vorbestemttg 

der Icorhets. Geloblrtedsohnlen enfwioicelte. Er wurde trota hartnAekÜ 

ger Geraden genekmigi. ' Aber noch sollte' dfe Sonne nicht aa|ge* 

ben; — Inzwischen war am 15. Nov'^ dar'*aeithefige Commissiiriii 

Pfaff mnm Bischofd gew&Mt wnsdeny und in banger Erwartniigiifaii 

mi^n «ler Smennnng seine» Naqfafolgera Oat^egem £• wdr dinmi-^at 

ditesle Jüareits vom Jahre 1M6 (spitee)! als Prot der Fhiidsi&jpfaie^an 

der AnatnU thitigfe Lehrer Barbard Ssbett»* ein. würdiger »ZSgling dea 

Ifiogst nnf gehobenen BeneUIrtinerlcIoateiis», - weldmr 4imt.22» Felini 

18Se von dem erstem in'sein Amt eingefnitrt #urde. AiarAnataÜ'-^erli 

spranh sieh Alleü v«n dfese« Wiibl: ^von AlUnf gtelieb«;. «ßrbai^iiSa&cU 

mit den allseitigsten , besonders philosophischen nnd mathematischen 

Kennäiisaan die aartasto HenensgAta. In Folge dar ioi 4er Kaimmer 

ton nerm Fitmar beantragten Revision der einzeltie» Oynmasimt er« 

Schien derselbie aftn 11.' Aag, mit Herrn Seminarinspeteolr i^o^^ Jaii^ 

Hassel, vom Ministerium d. J. abgeordnet, um die hiesige Ajpjftä^ in 

7* 
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iknh loMTii and litiMni Verh&IteiMe« tii..»iiterttidieii. Dieft «rhÜila 
4«r LAver/Hoflbv^lfy daif m betfer werde ^ fnr^erea ErfäilaDg-eie 
•kSi ' belreifts. dntemi 14.- April an'i MtoiiteriuBr : i^ewendet hattotk 
Sie wiededbelten/ ihi« VoAtdliyjig am 1. Mai^ uad . 25» /uli 1881 r- 
WeMi adiAii dietty'^daaa.Herr ProC Jrkd' aak Anfang, dei ScIuiLt- 
{ahref .alt landitandiselier DepoÜrter die Anetelt verlieM und «eiaa 
C^e^eiMtaade (Ufatbenatik and fifatprkande) aater feiB* KoUegeOi yen- 
theiU.^füvden, denelbea .kaam förderlich Mtn koante; foilralaie 
^karch Mi aiir*4. VoV..:1834eBrolgtan.Tod. dei CommiHarins * Soften 
Aev harMle Schlag, «kn.eo Maelir, als loati glaabte, dast der.Verr 
Mtch0fle<t«.seiaea beiden E^jaaMsbafMn , ale IKrecftor ivod alc Lehrer, 
narii* ^ : Hi(^feni|^(eaf iilcliC t • f bald^actctal .w^rde. Die ftegleraog über- 
irag , das Oemn ii t oriam c(ieai . iPräf. Wagnar »^ • <die > Vortrage de« Ver^ 
«lo#beBdh laber dem IMigiojitlflbl^er .&A«i«l(>upd .Ht^iWolf^ iTelober 
ietetere jedech , eiaer -lalohea^ Tre^nuilg ifbheM, <die Uebei!nahiM dea 
ShatilMgedacliien ablehnte. '•. So. Abetnabm. Prof. &ftfli/tt . Bämmtlichf 
VJiilo»dplne; der Theolog«.: Dl(w Malhnw erMelt. .deisseji »Relig^ons^ 
▼iirtrage« -wnrde iedoioh.fcbmi.aackt4 Wotlhen. abi .Ka|iJ)ui -nad .Gym* 
■aaialhiiirsIeKref nach Jfi^rhoiig itcifegitil; :io dlu^ dJb. veiigiöieni Lehrt 
eliinde» .aaC einä uDOibdrlBiW^ifie.ttaterbliebea:, .bis eie. Herr Folfaiar 
litai.I8k Jan(. MSS uberiiahni« ':. Der. veclajpcÜD Landtag 'warde ^U: deat 
Iie|i0n'«lahve tortgetetat undiFrofj jffnd trat« /ohne daiA «ein Lehrfach 
irMUgi'lne^tBt worden 'War, "?«>> devtelbea ra^uirirt , ia die Katatmar^ 
Diuält^uivd mtt eiafretender>Kra4kbeit «iaes Lehvert atieg die Verwir« 
nmg'tef*'^ Hdcbttd. Wen» n|ui* gleich V^oL'Wägntr «ft recht ener- 
glich Ia die Zügel griff; co 'Warde d6ch. der Mangel datcbgreifeod- 
aelbstaBdiger Leitung Im hocluten/Grade fühlbar, and mit jedem Tago 
dieTetlt&ndigaiigdev;Daa4iaO|rganiiat&oa der Anftalt aehnlichet enamrtet 
Aber ei* •^aieligee VerhangniMilag nochimro^r laaf den karhee«, 
Sehale». : *in (der Sitaaag from.iS. Febr« ;1885 trag die Kammer 
daiaaf anj, :^e TemdlligteSniame. den' Gyrtna»ia11ebrern aaeiahlen an 
laiaen; «Behon gegen Ende IHüra worden die Gehake, der ordenftUohen 
Lehrer «unter detsfallsiger Nachsahlung f>.am) 1. Jan. 1833 regoUrC 
und mit geschehener ftuhetandversetaung. des. KitPoheoratheiPetrl und 
Magister Jaintk9 das Persoaal dnrdh den uaterm 18. Mira Ton Marburg 
iligleicher Eigenschaft hierhee v^rsetiten GL..Dr> ^okaiits^) 'Torlünfig 
argnaat. FoUrnar seit 80. Des, 1829 proTiseriach aagestellt, «eriiieU 
satenm S4« . April 1835 seia neuec Anatellungsdccset. . So stand daa 
Adusseee der Schale ^ tw machten sagen ^ iglanal>nd da,, am au be- 
weisen, dass Hessaa in Hebung . ieiaer Bildudgsaoitalten die. aiidem 
denisehea.. Staaten an übertreffen strebe. .. Nathdem no« d(e«e jBe* 
etinmiai^geti getradEea^ sollte die Anstalt nach ekiam/ hüf hvten Mioiiite^ 


»»j.;. 


•'*^ Als derselbe eeiae äkademiscflie LehmteTlobel der philosophisfhe» 
Facidtat au Ldwen nach Auibruoh .dc;r belglfch^a Ijlovolution an%^ge)»ei^ 
hatte, wurde er 1881 zuerst stellvertretender Lehrer am Gjrmnasium-aa 
Herafeld ,^ dann unterm 16. April 1B33 ordentlicheif tetiirer am Gyrnntulun 
ailMftrbarg. /..•,. # 


irialbeichlttfete Tom 15. April 1835 !n ihre neae Verfa§f i^g "gjes^zt 

weidta. Die -CrrundzDge traren: 1) dle-imdSg^iile V!ere!nig|ing l^ifPer 

Anfitalten de« Lyceams und Gymnasiama sowohl hlnsichtlitoh deir tfa- 

terrichtsgegenstände/' Ten denen der philofo|rtr. Uiiterricht~Terv^ gfns 

anigeschleuen) als des Xehrerpertonal« ; 2>vdie AnovdnilflgH- bamcllift- 

lich 'in den oberen Klassen — iweijährigeri E« lirgdngii^« ftip W0lbli0 «oh 

die Versetsong' der in der Regel nach der Minderzahl aufsteigenden 

Schüler knüpft. Statt einjähriger Lehrctarse; 3) die,snach ahgehalleier 

PrSbgig' SU ^^dnende, Redacinmg tet |fe^berigeD äiebeli:K1äs|ien 

auf sechsj 4^ Hauptaugenmerk auf gründliche und umfassend« Bild ikng 

in klassischen Sprachen, und der Muttersprache , Mathen^atily^ 4)«- 

schichte, Geographie, ferner T der Nattirki£d4e ^ünd Aer friftniojilclleii 

Sprache; 5) die Einführung eines Tiert^jl^irigen ▼orausztiaählin^n 

Schulgeldes und zwar für VI"" 4, V 5,ilV 6, HI ^ 1110 und I lithU.i 

6) die einem Director übertragene Ijeiiung^-etpht unter unjnhtoUi^er 

oberer Aufsicht des Ministeriums d. L |leliiit1^',7— Demg^mfils' ej^f- 

warf der von demselben nach Fulda abgeordnete Gymnasialäft< 

Filmar zu-Marburg Im April , nachden^ .v.on 4^™ Ministerit^arMr-ni^ 

Prot. Dr. Bac/^'derRuf ergangen war,^mit ^f Vebernahqie des pi- 

rectoriunis. diese Anstalt im Geiste und nach d^m^oi'^ii^o ptreuAiscffer 

Gyinnasfen zu ^organisiren , gemehisciiaftBch mii- deiü SchulreferenniiL 

der. Regierung Domcapitular HoAffuma, den neuen Lehr- junif^Stun»- 

denplan, welcher., eolorl mterni ll^Jtiä fti^'.hoBhfa. GeAflbniigiipg 

erhfelt. Zugleich >erHessl4as Ministeriupi die humane yerfugnUg, 

das»; der Gti. Dr. U^olfl n lange, bis er ohne Gefahi^. fürt seine 

sundhelT den UpjtesrichlrjWiedeff übernehmen und fortoetzien koi 

einslweRen ^rch den Schul'amtscandidaten EyieÜ zu R|Bi)b'urff Toctrej 

würdet Diese Vertretung^ i^t fuitern^^'29. Sept. bis tu ..völliger 

derhevslelluiig dtsDr. Pi^atf von Neirpm geg»(ibniigt wAdeÄ. ^Ue^ 

das Lstrrercollegium und- 4«8*eB.C6n grenzen fQfiite dis liistr|icti^ 

Direcfprs das NlUiere t^esämmem ,Die zum Se)i|rfe fi!|igUcher Redi 

rnng' äbgehaltendlFirüluiig 'führte zugleicff dafaiir« disS(!4iefi dem 

drigeii^Stan4pQnkte< der ffianinligen ScjRuJet Ibeune Priina^ sbndem 

ihrelr Stellr «iiie Ob^rsecunde- i^biMet' werden -fionnteÄ Derfvon jei 

Con^nnesioili entw'orjjene Stundenplan jG^^eiiir.'Terfloss^enjS«mm< 

seniester zu Grunde, r— _. Nach dehi'iiaiir. der Rectirr Back bestelll 

und^ d^r zeitherige Hülfslehrer^und: tfi^aiigelfeehrPfdrrer Niuhof zi 

praefttK^bep >Gjaio^|;<aiir^r ernannt wprdep,.,)»efliel)|^ ,^^^^^mt- 

lOii^rfifMrso^al in» |»fg;ffl^d/Pi9:cV^|»ei jedoch ^ b^fi9f}r^i),^t,{.;f]^S9 ^ntif^^ 

d(eii,|#lvrernv fiW8Wi*«W>»4ß^A^cipijpitat,( ^erpH kein Jlangir^gjj., 

niss Statt findet; sondern Jeder das und da lehret, wofür er fpj^f^g/lf^ 

geeignetsten ist« 


^ ^ Tn^iszag alfrf däsO^dtionltschd iJKJfM^'flaiTMäUn^ss def ^egierong 
zur AnslÜh (Ihriän Fond)'«ktälbe: ' m^beir aUr 1^iii rfVih ffiMHWNPtf-^' 
tungecommission, bestehend ans e^nem Director und einem Regterun|i;»coni- 
miaeär, denen ein Redinnngsführev zur Expedition beigegeben ist, gebildet. 
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r/- Ahoi. uAiitteij^lov ertli^U 0/ilen^TiingfeIhdb€» & 6t fteligioamter- 
riint( mi«i,-AnlrirciweliiedeB«l AMieilllikg^; Mfitt Miifii CßlMMg toi 

«> Vrgt. di« Tiibelle z« JftTfiMi^'« A^vfchCen iber dleBigitnDnilHig «od 
CiBridrtiiDg der G^mnificn. HanftU , 18183. (Schade,, dasi der Herfii#«r 
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lein jbrfbtlif far(lcH'4'flrf. G^»iB|i|r und ^^«SL bi^nrntfiehflii 


. .. \.Aiif dUr-Orttndiag« ^raleBenden LahtfUibefl' begann Hai^ir d«ii 
v«i*tlKr0el«lr £alBJk..i»ti«tttworfelieii, .ia des. LehrakcoAfettni bejnÜk^ 
üMiiiiiid tcIid' :]lliniftierliiiti dMiiiiwriii;geBiehnlg:t6li Sdintgoitetste lun 
l§2\lfoY. dsf Sf^uljdbr,« ttntt n^ Ihof ^genllieh 4U Miie Aejw ilet 
AnUmlL Wenn-iiochv «tg|pi>'^«*dibgiDffUiiMa Scholgofd^* Meftlrer« 
ittipfdgte« ScbükBiJdMdibiter lind fa»t ;\die JlUbiilihK : Metsltolb iBk» 
««^iditeKftLCzem^iani'tttii^doiäMniten. %ä\ )mun%th9n w&ra) . .auitiAtmi 
M^lik dodK Htfcb Ii\9 ; Jl 26 , lU 4&4MnaifVV44, ;V142;^lM;G«br 
«M'«fiM Scbttler. G#h6 -iiia» nun aller' det( alImftKg.<inVI''Ltoben'tKe* 
Madra^OrgaaMatie* den AiiftaU Dli«b$' io<%anir^iiAdail»(l»de8te>Aiige 
üMil^fwerUfatfen« wfe Km^J Miaialeriii^ ^de« In^eni; dteielbe mililMMMi* 
deaetr.Verlt^e lard^rte» vWmuti irir data; fiba«llbii)pt ans 4er iMiaiMa« 
AtoA BMrellwilUi^kek; iliit:#M^hei;.diei^.hklhejäMitabfdi5r^^ iAie.AnMg^ 
ätoa Direclori,. ltaia«MUcdivin:.Betratr^d^ Elnsiohlung elatr .ei|^liaa 
IQyiOltaflialbiUiQibflk: !> ' piafmoüsfr unA* ^i^er^kklicilit ; W^i| aiab. Heer 
jSiaatmlaislei^ e. IlaMNn^tf'tt«'iadM OMtf ^12.1 Ne«».t) an Ort :nad Stelle 
nb^Tr • da« ' BegiiMieb jüd < .ü eo Bisf landn'i d ejt • heuen«« Sehöfloiig • ante* 
lOieeb'kif belebeea anebteiHliBdi dieia .DbwoCttr iaine^ir-dlle Zufriedeobeit 
niii«4<ft)i bteeiu .geU«&ffeneQ>liind .Korgeaißblagenea- tEUii^btang«a> an et- 
kMinißq:.gab ; t^eatriHiftfill» Uraaebe babeo ,r :iia9^# Ver-tranea > auf .disa 
•lab bMiiU oft kondglegKbdniui .glilea^Uto»\«dito:$trenge ulbd uäfr- 
fisieade £inalcbi\daaii))U«<(tdraM fl(xl«en^\ da aagleicb^der andb.iMter 
bdirieidll VerhatoisH» nie-edmltete JWer^er.tLehter neu auflebte nnd 
veita.-4a0.io iniiijg- iiaaiiMec^eBniuid'nliMibrer geiohlaiig6ne..BaAd> dar 
dMerndiieBfSwMofat'IUliBl gib^i so itiHjMendieiWÄatche bifirfalteng 
gebea, ^ekbe^Idie.Zeglbigfiliftilirret Aaiitatt »bei Üsn^ der Aatoafftxdai 
Direelara gawldrfw^n 'Fiuibelsugtt ia eiaeia Rondgesange «iittvtfaohiHI 
und.llrAÖanttf Schule iDittertUirea. vatecländiflcbda >8cbweitern imi^Glaiiia 

daa altea nahmcM.ilich ecbabcH» r : *> o .J •. «■ : • 

Vfim iatden jahtliebeii FrafangifaienlifttolUa in der siieaaf i«;fl!^ 
#««fi|iieaeBea Pregfamme! sind gfötstentlieilt ;d«ü<||elel|rt^,'iFaJllikuin 
«jl^bt aage«»igl irofien, tvnd:m0gen..diabea.bier'4pab'«aehMragliab,aBf> 
gyMirt^eadea« (.£■ «od artehienen-: ..1) ▼tfav.dem; ▼:(lrb»anlgai».>Sltt« 
diancafluaiaMkiof «Pfaffka Jabr» 1^1 ly in i memoiHm Joami»' Bmpt 

^ »♦t ■ >1| 'f/ . I t . ••■,ri :, • ,' ^» .*■ ' • tj" . ,,,., , ,. , ■! , > 

'^) Das ttycißi^m balle tvrex eine, meist aus Schcnlcungen apgewach- 
ImN), iAHoe Bibliothek; sl^^l^ar äbbt acUHtieeitl^W Mit der Lalitfesbtbtlo- 
Ibebl'ao w^leher' der« Cyaeamsfetid Jabrliiib' 0O'FI. Jwitragin iboMliH 
aini^firlleVit* (BJeaeU^j ^«mi wM ;naiifnd^r .vledioir. labg^^ondiwt «od- Mi laiir 

.rüclffiizablenden Zwchuß«^ pildtn den eifiiten ^fjouflf^nr C|*'y^U.erung^der 
iSynii^sialbiblio'thelk, . Auch soll in der ehemaheen iJniTersitätsauTa ubfer 
der gegenwähig«n «Vän^eliafchen Kirehe " fAk" 'de^lSott^sdiefist tfer -Oj^inba- 
ibManHiiliD» etg^ lüibeHe= eflAg^ilchtet ini#'dena«atAribshften ibO^^itj^miftm 
dert^bvle «bi Jlolda, «dem hJ.HrabamAif .genreibet vwlea« v Vadldkinil 
Gfl^e ejm längst .gdbegt^. Wnn^b seine ßejlt^ißffif^i indem ,f||^«(PlibM>T 
dnniufe Nonnenkirche, m welcher sich die Schüler täglich Morgen» von 74 
DisolJnr versRmmelten , zU> Erregung nna IValfrung eines af thet^cn • re- 
l%idsea Anflieliwttnge* < M'^jugindlithed CtenkfttH^t 'ihtrtsbain' nhht ge^^ 


IM tScbsi« vai.e«llv^i!ilftttMm^9iiHM4t«g 


«^ ritt: «rs&fapig- 4er ;J^aMi'iE£i|/barib«»^ 

Ci'iil^äf FM)Hvii Sthmlanim'BMtnnmm.^ffmdam Magmtri ei BuimU, 

«tt&aMMiSttten, ITA., 4^; 'l«Me tiMi6e«iiiiiiietli^fee«ili«i^eiiia«M«>. 
fiißi*M'fde$'Jp99Ui» JterOmOMm wa'SÜft9nf^ierfiilthiktktmMaftkt\^^mtk 

rfnilicHKMifiN, einb lOüct, ^00»., 4.; 18»:!( Jfitli iAMMtil »KOkihttk^ 

mgua^um f9nUnind\ nii AthaiAMilo^4itlib{^rapfafM» PMrfriStv 89*9^^ 
g».«: -;^t2) VomKirobofaradiPiefrrly i. J. !l89^«'Mttp^ M^^lemMiÜf; 

«(^«l^,-:«^ J. IMOti.il^ täMnä'mwitäi hUefdÜ^n^ •'Metrte'a€#Wi«it| 
'i\icifi MHifRMtaeio , 4&S, , «K 8. ; 1883e «Tar ftelU^ Jütm^^T' ^ Mo»«^ 
49' S;, g«'8. ^ 4) V4iiii.(SttldieiwOTifiiiibgi^ioti»«d»ell5 uiny&Ktk 
ftMU'^firtiao^primmia^dikUtio, VHIvdiI 4ft:S;; «r. &) 1904 1^ 4y# 
vtHm-ukmi man 'afß»a v»tivd> taMtf; Itfa li^peMifliif^' AmtmmI «l»4ttl-4A 
^eftiitf Meiiii« , ffoei m^ftfti < iDiollbemIfllcJt« ' Baec v ' ':/9rfiel cwta , snix liivilMlit 
«f «i« in iuhmkimdit'rmlionimpduU terrae^' MUcmm e#) A%%. , ^.18; -^^w- 
IMMr 4feMBeneiM«iig'iilMr<*iiiig0hMgtlM'ni^afc«lU«fM'»lM^ 
Mnitt«M«igeii gibt 4er «e^fatev^ S. 80 J#lg0iifc;i))lb«MidUlRvklärtiilgt 
Cui* »miiil «ppellafve^iiii i^ffoam, liicit«i>eMbir4t^''^«i'bicnMi l(o«i-«Nifi^ 
vftM 'f)o«»4iCioDein no^evi» » ' - tion> «erera« v' <jÄr» >%tf • DaiiiiMi' •po]^«Mdnit^ 
fmiico live, quem hymnas Pindari relitfüidv ' PW8fitfa«i;^»%fi)' «M^ 
lfv^8<»tg4Mait#tigtt di^a^'UntiieiMri loi fliitefs« brd<wPytMa^ fBg^O 
f 1 H il ' iltA^Diinhrv ' Ali^4iliig^fi> Oymaatrinro ist i« ^r^Hgeni JadiM^» 'iMI«li 
to'4i&»'Bäelilva«d»l>>g«kMiimeiiM*, «ehr intoreMRiilaf Pragramiu^ I^i^H^ 

I^t«<e0ao#. < {[HiMMMitnl8S5.: t^bdr biid "i^efkigi '4er > lrfc# BNmw<»il i#k 
Buch^ andKanithandlnng 33S. gr, 4«] erschienen. Der Verf. wilLdaria 
der herrschenden Afi$|cht entgegen treten . dass die aeceotojurende 
RhjriVnuk, dei; n<;||ef»%i^ci^; dieaer ai^si;)iHe^^ich aiige(ioi)e(, ,|ifi4 
|tos*4teiaqoent«irei'4e!Pjo«fi0 «iditi wfeitor tei.ol« eine »^lhenBah|«b4a 
liitd lwttlriBg«lmtit8t«^ wiWd(0tlrohlpendeti R«^^ 

spfaeHe ohiie SynfictnmaQis. ' Er sikcht also äanHlkthbQ,.,dai8 dlb Apatit 
tpjiiiQn^.^..if eiche Ja.^d^^.^pei^pfn Sprachen h^irnfOi^^ . älter isif.fi^ Wfi 
HiMlill^liRfnd«. VenwiKHSMMif « .^^, Bei»«« diäter to|p|y:lo» i tl ws tii A »iiJM> 
äiedadlkH znm «HgensMo ImrachandMi Rh^tlNrfuaVard; t4er4c^y''dlMl 
dte Bl4#egaii^'derse1bett;; IhHt einfachen Viatdi" geidisf/t im^^t^iOLki!^^ 
trochaiflEph and iambiäch^^'aelteii daktylisch g^wese'n^' und ^afii.ff^ ^^ 
•n.fucKJnden nenerp^prii^n ^cbeint^ .:wi4chiB, daher nictit k^«% 
aboderD «ur den ftltesteu, einfadisten Rhythmat besitsen. 


/ 
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VeiiBrien^» ▼«« «iU>8tnt'U<Mrt»"< P9»t ]gtht or -i«» d«r:JiiBnierkiai^ 
avf „ilMs'.die tfiHf^|LMV<#;ipPf»i^ #li«r«llveiiiot'ficte«itiiMenflb nlidiM 
i|irer.Bliy4HAYk.Jl&9ll9«i}|ii«fllo)ie;« .Mk1it,tfj^«l: icwe ^antiliflMi4e:;SBi 

4^ea:iuid Römer dm« ^iiiW(i9ifMd«)Iifcj^h«iMc-f9«h«tiiciil»tlililU':<']Slr 
mi^t 4a«B dfiffiiif/|H9| 4ifM -M 4<»Gfif0l»eo!««d«Brönerii*;«nailiiMi 
4cr Z^9 •wot4ier/S|ir«td|9:4ir Qcd)ni|fite«<9ichfsa eineti^iMiiilifir^dite 
und Jkuafitf^llwui N«tijlC'4lrliolH.;4l« I fa a t tM j p w fcfchg >da»aha<:tol»wldifc 
9/Clseii^W»0dA,BJ^amy^ Schielt» . .wm; dieeiibH^ii .Gri«clidB:il«v ^v^ 
Me ',^ff^^«to$^*i!i^U«PiVi^f>U'%iVfiiq) f^\lm iflmn Q-fimeni vieie .Sfnm» «li 
4QC.Uilgiia Kii8tica:.1lMWf)lffen*: E« /wurikiiltfiriitb^) dast bcSid'entfeiidli«- 
cbfip . VejrfoU der •Q'ftlßhriamkeit, die* me«nliterge(^iigAna aiiomtaiffmd^ 
VoIfcfpo^i^'lülliiiaUgtzv.^cdaserer Il«i!fMiaft<«lcb «rbob^ M. die«bcM« 
lallB wv V^k$mme^§Uib liiaBWgiCDde .^rüilicb« Kirdierfditihtotg: A 
sur «Hg^ivein igtmig«o lOfathle. JUw ütteMnJUrofattiilMir .▼•rcliii'- 
giea noch 4ie qnaalitireiide FoKm .mit .dte .acoaiitiiireiideti Rh^thonk) 
Imid aber j^HhvfMtSt dieQuaniitäfetnnter^dfni Acetintv liad c* tntt 
araglelehjiiie.'ebfiafiillf. der VolbipoeMo !«ogebörig<e.tikMioB«iia:nnd 4er 
Jfteim.iuiiiüQr. ei(tfN:hied«lier<'her«or.' *'JVmthi. diäten allge m eif en - Eif SHe» 
mngen tbnt der: ¥^lrfi.«tvlui aafifMiitikher Idar« datftSdieiRbTibitaoi 
der pJjt^n grifH^eheiijiitid.reiyfitcb^n^Valkeptfeele mit dheiiell delv neoem 
Slfppacben icVenil4clf;iifidt>"iliid «ich nbetriiMi^ In dBetTnahelr Foiiini^>^ro4. 
chiUch, iaiitbifioh4itfd60chlig4daklyliMh^<idaegiepvigl.hab«d.i '.Ilahe^ 
lierrpchen «t|plt)ll».*dk8e^PeMiie'4idif»ehn&idK»<'aird laMbiachea'MBtni 
allgomei«^ .4|e sdal^iMMn-.vitoSglten« ini elaxeltfaii 'formfan: .«nd» ia 
rinnfjnen^ppracheti/!. .Zuletet' bat d«riV«lrf. itolth.dartiufjhlngpevjkMiiy 
4aM die SyibenaaMvng hi den .modettneniRhythmettt-dvrch'deift Aiccent 
iQ-jlBdeBi Yerfe-beütiniinte Syltted a]e';Mn|^en beBci<h«et<iiBd.:al0d.;elii 
^ccentaire^der, Sylbeilmaass hatii ntott.N^dMrdiDr iii dnraelblin /IPoeiie 
li^nrt^hfQnde Heii»* a«cb -in^ der 4ilte»rriiaiBSdhira> Volkspobaii «Ich . «eigt, 
ja eflbit bi' der>gekbrten. Poesie detiG^ieebemand Roinifrlbi .tdoselneo 
Spurren : fU« . JOf^wviU'UTQv .und einiSlUor ^eadenis hervortritfei ' ' > n i » - > 

. Larjuihiiij . ' JüliMi Rescript .'vkxm 3. : ¥thti aus : A4ben> tWnri» i4ei|i 
gwtlicben RaUlD *il^ Siadt^^nm.iJH.'iMaunm Mo^oid^tleaelbetv 'dee 
B«Bedic4kiier- Ordenk JMÜilgliede^ ürübev .hodbv«rdienleai/Efebrer Aer <fe;e- 
oamviten.MaAheuii^ BMk der .ÜBive^siiafcisn Landdhüv.'ini /RücbMicft 
«Qf:«ei»e ▼ielen iVondietisle als.Seelvofar^rj' Lehrer' «nd-SklurittetMllnV 
aairi^ anf die Bcweij^' •einer'ireSlieii'iAnh&ngftichkeit' a«i\laaiiböivtBe^ 
gßfftmkh^nM nnd'jden Siaat, der Titel*«nfd »Rangt einet gehktnden i|p4Mtfb- 
li^ön Ratbes «rtheilt •■ • > i-^n^.u'ut^-: <" ■ .< >'i[ill']f <">'• 

;. '|>in«ifi*s. il- Als 'ProgTamm avv« tdie^abrigen' Aohfiadig^nikfe: ddt 
(M^r-Präfnng auf der dortigen kßntgL BlCteiftAkadcaito dMoldeneki* 
Ahbt^tfdlStigS ,,iG^for dm^Begfig^der-Zahtkind einigt id^ ikäi{w8r^ t^ 
vge^nde Folg4tungmi.,w0n .0$wald ^nBoülir.Kaii Pinfesanii dna Math«- 
matik und Fb/aüLi . NebgiJabrekberichts «her dae Lefer^tiaid<)£»> 
aiabiingST JneliMtdte Bitter- Akademje .aalt i;BB.. (EhtTMam^MmMegm 
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j^telsa 0«tern gertide*25'J«ihM verflomii'feitto', «tfHd^hril dierofl IiMti- 
tftt^die .Ih'illMeW'Ckunilfldg^c«« ZefC'noefr'tfe^Ui^def/ifieir^ Verfüg- 
hang-MrioltJ-iflis lani Ja6ire^l800 WB^ die RiHll^ÜhaÜdiMte bloss ^\hb 
fldflllgrir'aittbwolilil« teiid(.bMidhi4kikre sii^'iaiir'den'ViM^fricIit und die 
Verpfligbd|(*YiHi''iiur WViilg^K^üi^tirt iiti«*t) Irölifi^ltf lindaiUCen, die 
«ieidt»<eeliOB'<ervaelieen -wareö^ miä Mr 'vhh gei»ts2e<iillgefiiiefne''ftlK 
4diig»«leht«ereb aiieigfoeif^irolltotil*^' pvr ihiterirleirt Vui^e in einer de« 
Uliive»iilAtiPri^rftge»:»liii||{clwiv Weise etitlteilt'^M ^dl^'^elion in de« 
hSHevni'Jshiien d«r Jagedd-eitolieAdea ^^^Mgi^<WlMa'Wn5d^r an etne 
lieitimut« Tagesordnaug)^ mHih an- bestianAt^ Gö^^tke der Disciplln g«t- 
banden*.* iln dahre^ 1811 erhielt nun das Inntrtüt'tfetne aeae, erwelMtt'e 
BestlÜHiimigy indem ev* dufrbh'ein(Ministerial'>« Reskript Tcmi 20. Septbr. 
B« 4iner „AHgemeinfea Vorbefeitoags-Anstalt f nv d|6> 'gtfbitdeten Stind^ 
der ^GB^Uschaft^'i umges^tiaifen iind 'aasseir dem "adeligen *aireb 'tfen 
BAdem^SfiBaden die Theilnahto aiilder Erciehung '4idd dem Vnterricbte 
dtes«r 4(ndtfdt%ersitatteC wuMle. '• Auch ia der iStadt wohnende Kkiabea 
und Jan^liage'durftea-gtigeif ein. bestimmtes üMtftiir den V^terfioht 
der AlKBdeniie Iwraoben (Freipieatfrendb) und* ikitr -flil# «die ^1^ Hifinigli 
und' 2i üieifMiiscben -Fnndatiaasstelhm' >blieb^delii'Ad^l 'SdhKftsl^r ieiii 
fnilidr^B ^Anf^bt Mit den ^ XSi M&rv 1811 «rat 'dkT Definitiv - OfgMit- 
eatien deihR;>MAb ein, iadeiB'iniftelst AlierhdobltBl^<liaMHets-OrÄ^ dft» 
beiden>'aocl fohgirenden« Dineetvr^n eoti BriiBStn^ und' *fil^. fiecJkei*^ Jekti^ 
fni^ die ölconediisQhe Adflilnieimüea 1, dieser 10^ 'dtii Studien Weden-^im^ 
gMMlt ihtvdea« iVon Jekstl^an' iiiehrAe «iol»'d1e^Ahz«li|( de» Z&^iügi 
sbdir^clraier scbisell inid> »lieg im labre 1834>b|i»<'aüf'98, ia'd^nfol. 
gmidea Jahireb .bia auf SM), ia« nenkester Zeit I sogar. 'bie -aat 113, «die in 
4 ClaAsen ualenrlc1itet-#erden, Bio Sumnieder Beitder'Refonil 'der 
Aliadeiiie'anfgeadanmeriea Za^llnife belftiift «lo|vt'ä«»f'l!MH die der' tVe^ 
f tien^endeil »auf 886i Die Abzifhiidei; jetetf naoh <^iti Austritt d^r anr 
Univer^ftt «ad KuanderalMsBiiiimungen Abgegangenen Ist 108^' def edi 
BÜaifaen S. '44-.f.. eiiiatiwverdeWib'clet Und. : In Beaiehitnlp auf das lieh- 
rerpersonni slad > lipi 'Laüfeidiase«) Jäihres 'eiaige Verfinderungfen 'Vo^ge-- 
gaibgcdi f)0r>aeitber alsiLihrep-ider P^aturgvsehlebie, der Gfeö^i'apbie 
«ild d^^nariBdHshuetis b<eivnd6r .Akademie angofiMltePWf. Br.^haeh^ 
g«bar6g'«ue HATNiIciiBir kr 'S^AOtisval früher Lstlvrer beim^Cadettea-Oet^i 
lo'BRBsbBN|fiarbielt, auf aaiilel» - Wunslh ^ lieifie Rkltias^nhg mit' eiüer 
jailHieli;e^^Pblis■«m^▼o«•40QlT4vhr.! In-sainB .»Mlerdcftte de^ »tlltfil 
friihea<'B4inaiPnile8ser eiidunotb: IDn'^S. Rkkth era,' der'bi»her< nechi Uä^ 
gMch iulMilriepeetor »uadoBr^ieliear'irahgiri hatte.' nDas« InspeUtioMlHVtfl 
des \baA]pra wurde dem Scbulamts - Candidaten JUertäiwiR^IEVtefir. Btne* 
liiM -'fitfMkmiBki^' BaauM 'alierlragaa und ürai ' Bugfeich die dnrdh des 
Profi' JfoMb dinsiritt erledigten «Lehrfftcbev der NätiHrgBBehiehte'UfM 
ChedgaBpUa übergeben. >^£bW: SO Wurde»' dar- >aeiiher als Rel%4d«i^ 
iafttoaV.' aa!' der AkädeiÜeV anftest^litd^ Superintendent^ AfAÜer, wa^aa 
aubetiBandeä Alteit, und dai Alcddemie- Cassdbrendttat lA'fniiy, iii ftei^ 
itar XBil6tioa/*Iii.<®chBaiblelHreV) #agan «barliaaidlieliiiieoder Auges- 
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ecbwiche, beid«'nk aagemeflsen^n Penfiönev^io-deii'Riilieitmd Ter- 
Mtil* Zur UnivenftfiO^ waron im Lakife von asdetthälb Jffcrmi<iAfrlla*- 
sen vorden m\% dem Zeugni$$ der -RhifeB «a Michaülii« Ifttt «nd 6 
jetoi sa Otlerlif' »I •■dem' Bettiromviigui 4t. * • i [A.] 

NiBüBciui* . SM detordaetgen Pragyamatraiii ig| 4^m^ p^oviioiMh 
aagestellte .Conraat^ jfaf^ •«^^l'w gegandaaBade des vergaageaan Jali^ 
Taa defiriitir ba§titigt-i^ord6m • 'i 

^ PvfoiLiBBHii- > ntai biflbevigen.Fraaeefiilt ao dem bieaigit» Pädajgo^ 

(^wauWilhelni Lu^vfif^ S\pomm€l ist die. biatige eNte • evaageliadbt-.fret- 
teaiaiitiscba Stadlpfarreii nebit dam Jlebaaat ferliebea^ werden. a*.NJbb. 

PiiAOBji. 'Daa; im..Torigett Jabra^-aeboigaiiisirte G^miNfcaiata 
[a. NJbb. XllI,>435f.J) welcbem dem l^erit^hmen nach' scban w.Mer 
die iAanöMiag «der Welmobr die Umwandlung in eine Realiehaie ;be- 
▼orefteht, hat -an .Ottern dieses Jäbres sciae»' ersten Jabrefbbriisbl 
[82 S. 8.] heraiisgegdbenv worana natea. Anderem bervorgehti^ idass 
die iScbiilerzabl jm tüttfe-rdte SdU^abys 186y am Ende .100>b4t«n|ri 
und 8 .Schüler.' aar. Cniversit&t entlatoen. ^«iBfleik'..- Der daM»'ealiifflteha 
Beiii^t' tttlar:jdMi*in den Glassea ab|^ebandelliin. Lebrgeg^aständb > bat 
den eigenthüniliaben» ^trtb; dass niehrete Lehrer uter den 6a^ »^tlA 
Zweefc. 'ihres Unleriebts:st>eQiellece Nachrichten bekannt gettmeht.baliaa; 
velcbe den : red lieben . Eifier and j das tuebtige . ^re|)en d^raelbea i bcteiH 
1<iuida9»\ Munseb^inli in einigen liehrgegenstandon d^r ^aadpilabtianL 
lieeb. genommen worden jm^sein:, und nametttÜeh fäUt in dem Bdriab^ 
über, den dentsehtn Unterriebt aof, dass in-.Taetia unter Anderem tcboii/ 
der Unterschied deir.'Sbhreibftrten «nd eini^burze. Theorie der Intei^re-i 
tatlan gageben , in Sectlnda> die. Begelb der' Spracbdarstellong .'aas.den 
Atelatbndes-mtfnscbltcheniGeistes ent^ictelt .und dieAnferderangin.ded 
Geacbmacks ausfabIrUeh bebandliU; in* der Priqifi- Theorie der Beited^ 
aamkeit. gelehrt Und sAcb der Entwicbeinng des Charakters der.Red«f 
fiheKbanpt.besoadarf dCe^bsilig^ Aede.bebandelt wurde, um die lätnC*. 
tigeA Theolog(6n .für das gi^ündlicbe Studium der 'HoroiblS&ivorsube-!' 
reitesiv und die Nkbttbisblliigen inj den. Stted.au: setzen ubes die Vorzage 
oder Hlängel ein4r. »rellgiü^en Re.de ein tmotif irtes Urtheil. u f&lleiit 
Die wi^senscbaftlieha, Beilage des «labresberichtes ist folgende t ■ De 
Miehaele jipü$ioU»tpifroemi»grapho dissertotfo, fua .... tnetiat J. Gtloli..- 
üod/iiig, Rector. li [16S. j&} Der Verf. macht darin auC den'.Werth. 
der SpriobwoieCexsammbiagcdteses gelebiien. Griechen iAt9t 15^* lahr- 
biioderts anfniexbMinilwaiid zeigt.» wid; aeüa ,Weck nnverdientair Wei«At 
Temachlässigt undrirArkainit.wird^ :. ' . >{.•."..; 

Pdttbüs. Von demvdasigejir FamteA Id^im .Tarigen Jiibter q^lec Zn- 
atimmnag der kon»-prea9^« Staatsregierung- ein« neue Gelehrtanschule 
unter, dem Namen iJPddsigsgittm ereffhet And zam Directoc dtttselben 
dar JPjrafesser Dr. ,Bmenhalg, vom Gymn^sidm in Strauckd , . «um .^'^. 
aten OberlebrM der Adjunkt JStese ^»)n Joacbimsth^lscben Gymnasium 
ia fiftRu«. berüGsn- worden« Letatorarb^t lugleicbdas Pcadicat abiea 
kan./Pf^fiaNtrt «fhidleq. 


«liMogiMA«ki Aki^emie Pcetr» rtlcMt». «u« OlMnitteller 4«r pifü* 

' .; Rostock. Das zu MIs teilet vatigflB Jabrait«« dkm, ilsti^dn GkyilHiar 
fiMuii)«neiijen^nQPr«gcaBMt ^k91t rreii d^nnHilreiMr muliÜotrersitäta- 
pfc«ieM«B iiiiifi9 V Bttehnkmn* bU '>WM90iif «lljifflitihe . -AbhuBdlmig ? JtfimiiaiSt 
M»6chopuli schoUorum Homericorum pariic^ h * {Bostpck g^dn b, AA)tm» 
imSL.imn. SaS. 4.]. .. Diu. ScUiliea detMoacMpaln »i de» zwei 
erUeuSdfeheta deellras luit&l afiboH.JouBegiSclier^csfelk&i*n«ä.«äi| 
1T19^ aas ..eiliM Anlweiyer iiasditbnit'.ia seiiv TorÜäniUielUr iJoftelt 
heraoa^^geben. Längst aber vusste man, dns« sie in der Läi)ikij^ 
Hahdjicbrifl desHoaKOB basenasA voKvtMdig«« ettlibUen- aeieij^ nur 
febttiMe» »• einem HemaHgeher« denn die wenigen MittbeBungen dtfranf 
Tua fiffsetti in Clark ee Pomer^t'voi llenM «■'dim Dibee^atfc Ibe41;<til 
pbiloij, « TOA Gbe« Danu'Aeck in diiieni betendem« Programm . boäatea 
eben so wenig getiögeav «U dee von- W üb. Min'lll«»vi» Nova Bibliolb« 
|4iiM;.eieiritv {G8ltingeH^ia8a}:V)ikL p.4IS7-*C361 aot der fÜMbo^gf» 
Abffobiifl bMoegto Xbdjradc 4ler SMMlien ia demScbiffscMteloj." Hvi 
Bac'hma«a bat nan><dfb»:Scb0liea ier Lblpii^e ;IlaiMMMilftt»geBad 
tbgeacbriAberi^ Aieeeibeb.hiil Zuziebaoi^ ddt.FAAroridn^» weM^f ^na 
faelUallftiadig ia seii 'ILeoutd» ati%eiHinlineo bal^ iorg<6itig ireybAtaert, 
iiiNb*^iae>alitta0dige Ausgabe .derealben' imter das» Titel: A^Aeii» t« 
HümMmmiem^' guätfiitt cud, ESUi FauU Jnkdimdde hipk Ugwktmr^ 
fui VÜlvm&üwn' 4i Imm^ Me1dnruh$ puno pwimum ^» ipso ewOee iategni 
€didU ae''«HMfts«tf , beraosamgebea iMgefiiiiigea. Da» o4>eaerwäb«(^ 
PragraaAn» 4iithält nun ebenfalls ^einei» Tbeil'daTva,! der naturlidb 
wieder ioi dee Aoagabe steht.: .ihdes4 hat das Frogransm eiaen litovav«« 
bitftoriecbe» VorberidM aber' Wesen ^ Fon» 'UunI' CWnrakter derHaM* 
sehrift' und> aber den gvostoen! Wer tbdleeei* Sebeliea überhenipt; «W 
e%;eMthumlleb' Voraus ^ "welcber in deft Akisj^abe belbst, so ^ni ei» 
Däaillch'RefL: gesehen' bat', nbch reblt, weil die Ve^«ede duattiiaeb 
niobtv erscbieuew« iilt; Dev Werth> der Leipziger Scholien' selbit Masi^ 
sieh loKott-toiM Vülodion emathen und bedarf hierlreiae« «weitem Ba^ 
stfttigtfng.v Tgl. Göttiflg. Anis. IftaS St. 14OS.1400^an#:CK)tirr. Hermann' 
i« der Siettsckr. f. die AlterthnaMWiss^ i886 N#^l# 8i8»-^89. I>«r 
aa 08tei^n'i8d& über die Rostocker Sobnlen ausgegebMW JfabIresbeHcht 
aeSgt« dasi> Ai» Gymnasium am jene Heii to* i2&V 4ie S»tflBcbttte Vw» 
1&7 Schülern besaeht ' war aad dass O '^^aäsibstett asit dviii- 1 vftitttii) 
nnd'l/mi*:dem ersten Zeagaiiai dar Reife aa^ U^nivaiaiM' ginge«: ^ *fm' 
Lehrerpersonale und in der £i|irichtung*des6ymffiliilldl«'wkir keine V«r-' 
ändiniai^f ▼orgekoau(ien. « ▼gfl. NJbb. III, 8^5 u. ^1, ftSS. 

'SvEkeaitro.' Prof; iheholdvk Straubing, dtfasen« dltgi^maliM 4k^ 
ccbBohle'AefL in diesen JahH»iiicheni> als ome sehr» wnisieblige Barstellaa^ 
angevsigt, tet seitdem aaoH'^vAKtMllar's Lebrbn«fc*'dei(itdeaisoken*H9e^' 
siiMehtei:<(]Mlüa«befl, Lindawer^^ ']i8B5)<^ so-^s(ib«iJ4b«t»Arbiettdrj da^'ei^ 
fftgUeh}«!^ 4»ue aeue ArbaH gelten kada.« Vfür NHbiltdi^s ;*- &m eaiksi* 
ebrenwerthen Forschers, dürre Manier der OarUhlllldir'kMiAf/^wlM' 
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B'eff4>lrd^*«'^ir>* K^Bil.Eli'v^ftli^'s^SgitDgefl. IUI 


•ft dkm ges«hi6MfBboAdfg0fr Veif. Dank «risseii,' iais er lieh sdm Biwtm 
Mt blikliBcbMir'iidhraAtftallKm, anirelelien' jenes L^rbiicli'«^g«ffilvrt 
Itft; dteMr fa8t»«liilaihlA»a#«ii flÜölM «iiieriiogeB liat. * £§ genüge' 4|e 
¥<^f^cllerang', iImh «r ufehl wenig Ungoliöif%e8 * aasgemerzt'^ Lflük«» 
M^timij,- heae-For^cbiiDged» evtigefagf iln4i besonder» dt/a iiteraltir- 
mn&* IraaetgtesalliditlB^eiiTbefl gatia ttmg^iiAiiiMUzen tiat# -^ Von* daai« 
•aUKtn "Verfv ittt^-a^cli '«Iti „LeKrbtioli d«ir P^tik^ ia awei* Tfwilen in 
deiBStolbett ' Jahri tmA bei * demaelben' Yeriegev ' «inokienei». • £0 - Ant 
dem Ref. leid, kWnicht^ eeiniB Zufrie^nheii m dem» Maasse* aM»^ 
•jft«di«ii aa tdirtkm^' indem der erüe Thell, welebef d^ie Tkearie um- 
fki*ii ' ein • wioipgaiiiieliea' fivmengsel der vider»pr6eiveadfelMi Kirnel- 
anfllchtea io' tvck-fiistV «iM'Üea bedi«igeiid4ii Kimft(pritt6ip0 eaikelfti^ 
aber in so ferne eine* interessante Erscheinung ist, als er ^le* ein 
wakirkarterateiesl^ii^gM dieser Wissenschaft eiteeheint. Bei efaer>zw49i- 
iefr-Attflag», ^«to^ali'es den^ Verf« aus IMaiigef am viel beMeM»n Wvrken 
d^r Art fli<iitfokl0n karni, wird aar RoebsiGblnahni« de» Hegisliaiter'e 
£0ai9iilct«tc/k seitdeia ersdiieiiielies Werk em^^Cohien ,'welehea eine wirr-» 
M«ialithe PJIlto'^<ir<Mi ^aaBtbegrifllBn < äa dien Fadlen der Didleotilc >g>e- 
reihv, wMiftlfi''" Klehr<8^chfr der abreite, ';eiiie systemaiwoh geordnaM 
MaiwCnvsammliiiig'elitliaUeiMtol'kdil an , obsekon namiaatKch» die Btvek* 
ttftd»a aar ileilp*irerschied\s«»en Crattangen d^ fipes wegei» ihrer' B&lUk^ 
WÖndlgea 'Se^ritseiilVeit täglicher " Abtergahge» woVden irftreii v *deirti 
jade» fiiinstirerk 'isl meh^lnaerlieher $*4gnBg 'eiae ^ganiscbe- Bitoheit: 
Int •Qätiaen' aber eblSlJlll' die Saimnlung'dttitkniii Braeagnisse^deif tieiMM 
»iair Oittbte^ in' de» nHimrigfoltigsien- ttfel»iscken Faunen, ä& '«damf tfle «kk 
aebea^ defaM vorzügllekeren Spea^en iüMArif In atleii'BhYiM Itekaifp 
tewtaBg.'' •• '' '••'•'* .}••..•»•,,'*»■ '*'\;H^] "• 

* ' i VfinvEikn. INI»' 'PrögTainiil"<rad<li3St' enthalt, adsser den> g ck a i ' 
nattIttiehtMK l'detf^Diretftfcbr HeAsf/ eiire I^eftersetcinig ^krü'UsftH^gf^ 
Ji«neclko^>«keb»t ekl^>Vtorred« (anf 40»QiNttt»eiteii)'Tea Oberlehrer >B«.' 
AaH. ' Die ^Pittreit aeigl* äiit' ^< Seiten V - wäe e» mit den «eehe ' Bäeke^tf 
Mmetlie'» ttiiJl*'lasbes<iadere'mit die9eiii'^n>*€tbersetaten für «eine Be^* 
irtfadittffss'^ake;* fife>>kdbd»l«» 'V<»'«> eiilar^ ^fütsebea Treae beim lieber*^ 
eadiei^4»>feta''Pr^6odiei"Ton4SiniP ondil^rathafleentand emera gewissen 
Benilt^Bohefn'Taetle 4belit^i8iea*^effael>K^xal!beiers; sio bemerkt, iAass 
darDebersetaer* iili'6lta«aw'deit T^ekt^ siaÜner' mit Riegler- besorgten* 
Att»gake Manethe^ itäA^i^Zy ciiih» <6minde gelegt hake- ete;« "l^ie' 
iVbIeii*,' womit dte<üch<«i«etzung begleliii itt;^^8ilid'el^«tiMilVeW,^raJli^' 
maiisehen^tfd'klillilieheh'lNjhaHbr aiiek iMefdfm ^rin mebl^re Steltel^ 
aaSlef er Aiiteren- eftiMdlH' a4e^ }& eahsi^ -ekie^'^i^trgett Beai^mig ^0^^ 
kandelt. - Si»' wird S;4-bei HeraaOdi* 1,*'.&6,<-1^ eiite alten metrisch' 
S4nd«, dienölk Ken' aiemoAd^eme«kti?tf aeiA seheint;- dttl^ifth! tiM^' 
matata geheilt. £kendbselbst wird'*eilv F^tani^ter des idarbacal-' 
lM'<(Aia«hai.Jaeob».p<224> durch VemetMkngi^t^on TtiZfuU ikif^ v^^or^ 
▼om Hiatus befreit; einer vom Mimnermus Br. Gnom. p.UHKll'V.' 12' 
durch avyais av^» »c. tpvXXa, — S.12 wird Sophocl. Antig. 113 ed., 
Harm, corrigut: m kn$ i t-ym p a^ fe w rw^-B . li Mi Uoct V.§67ed. 
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HenyMhmrt. L6«at. ?. 80 auf .den G.r«iid;..vflQ.Mi«>eth. 4». 204 to 
4nu}.l40ff ▼•& den labjvuiUiiich^B Lrrg&ngen^ d.^f ;S)pipc|ila^ioa ^rklM} 
£.90 .Hprat* Od. 2,.13y 1:6 «MiMtgue . icbon ir^gfn j4<f{a ^oliimde gol^«" 
iAm». i*.jD. »Hra aiiniid«qiM.;4 S» ai Dtiiro^«. Sa(* 2„3,:203 das Koisaa 
g«MriQli«B ^4iich ,pru€eipiti nod. sapk ae|:n«)ff ;9e9«M|! da man. witde« 
tag^a katai lavura es ati^im re, a«eh levar^ (i|iiprbQ)..afgrq|D.«z pnie- 
oiplü* . 8.80 Oed. Cal« r.li&84 wird einend irlix^'yof y' i^ ix/4 ßioffoVf 
imA SU -87 Virg.iAe«^ U., 567 ^iZIa«^ für tJtoe Um sqif« . 

Pja Zühl der Sahaler betrag, nach den Schnlnaohrii^litQii m ^^vb^- 
i«er.99.iaad »wair 40 eiobeioiiiche und $A aiuwärtige (19 A,iiftläi|4er)^ 
Zar.l^«iTerth&t. .varaaiS Primaner mit dem ZeqgniMe derdBoife -en(r 
toceoA worden. ."*, ' 

.WiimsBnio. Pai diesjährige Oiterprogmmmide« 4ß4gß«.G|nii.- 
natlnnM ibat der Rector Prof,. Dr. Frss'».Spit»ner «eli^atgeecMfitieAund 
diiriA einÜJpmmen canniauin {alinonim »s Gr/mo jpf^twumJXkUgM^^i^ 
[Witteaborg» gedr.^b. Bäbener.. 1386. ( ](68») S. .4J:. Et tiad eUfi 
. Mfi Theil xiemlich lange«: elegiücba Gedachte «..»a A^nen der Sliftff 4mm 
Uonieff^.'Sophdklef u. A/jgenokwnienjist, iU»|Br4^Msiebem Enfhptk^ 
ihm9% AckOUi ex iifidt» terjialvt , :XrM«itek«4^^;^a4coff»«i<A(i«:9i«inel^ 
PMe^l«(ei; Pondamt» TemfHs^^'ßej^ißm.Mpißnill$^:G^^ 
Dia.lateiiüachen Verse siad< leicht und- gAtiXltgi 4^ .^eigfiP 'M*^ Gßr 
wandtbeit. J^us den Sich ulnacbricbten. erfahrt lUM^d^^ dem Gymimri 
•imn /BinJAbrlSchar.ZnichiiM Fx»n.600Thlrn. auftSta«e^kaMei| a^Mge^icheKt 
wcirden ui :Mnd die Hof nuag. .'9 nr .Errichtung ieia«^ Cnnfton Gyittiawl-» 
clfMfl jimmer..i9ebr ihrar %erwijrMicbuiig,ii&her .ruisk^ ..Scbüle« wamui 

SU Anfange des SchuUahrs 116, am Ende 114 in den vier Claston jr^r- 
baadea,. iwdjeda C|atie hatle Wioehenitieh 80 Lebrstunden. Zar Uni- 
varsitai gingen 10 iniA dem Zeagnit.s dc^ir.R^ire» .Avuidem.h^t^K'r 
c^Uegiam schied am. 24. Mnra dieses Jahres der.'Coai;ector j^ndj^eile 
QbarUbrer HerwM»n Sfihmiäitoni ging nach Fbihslanb als -vReetor .dea 
Gjrmnasinms und der , BargericholOb . Der Bector, t schrieb ai|. . dcMflR 
Allgange aia lateiuisches'Prnpeiaiitibon in. elegischen. Versea; die Schalle» 
überreicbtan ein deutsches Absohiedsgedicbt.' Am 5. Mäfziwnrde^daa 
25jahrig^ Amtsjubiläum des Bectors .Prof . iSjpit^ncr feierlich begangen. 
Dia Schuler. eröffneten daa Fest am 4. Mära dorcb eine Abendmusik» 
und am Festtage selbst brachte nicht nur die Sohul^ ihre Qluckwunscha 
dan» son4ern auch von tdem Miaisterlnm, dem ßfowiazialschuleolle- 
glum und d<9m Stadtnsagistvata gingen i61ückwunscbi]pigs$cbr^ben isla») 
•o wie vop Seiten der Schule und Stadt einFestmaUiT^r^nstaUet jirui^a.» 
Die. Schulder überr^eichten lain datalBiscbes Gedidit, die lichrer ein'vqa 
deqi. CoffVfClpr ,Herm, ^ckm^t • geschriebenes Festprpgramiif, worio 
derselbe .iKeParticula prima einer je^cposilte ^«torica (/octrino«, t^jioirtia». 
«er6i Qr(9Cß, et LuUni mitj^etheUt. hat. [Halle gedr. im Wi^seialiiiiasaii 
m6..81i8. dj ■ . ' ; 
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Kritische Beartheilangen. 


X 

Sgstemä aaironomiae aegypiiacae quadriparti- 
tum. Auch anter dem Titel: Beiträge zur Kenntnis^ 
der Literatur^ Kunat^ Mythologie und Ge- 
schichte des alten Aegypten von GtMtati $eyffarih^ 
^ Mag. d. fr. K., Doct. d. Fb., a« Prof. dl Archäol. a. d. Univ. Leipzig, 
Q. ■. w, Zweitee» drittes , viertes, fünftes Heft mit X lithograpUi- 
sehen Tafeln a. 1 kolorirten Titelkupfer. Leipzig» Verlag v. J. 
Ambr. Barth. 1833. XXX u. 445 S. in 4. 

Unser Alphabet ein Abbild des Thierkreisea mit 
der Constelltttion der 7 Planeten 3)$$0<^4^ ^^ ^- ^®P^' ^^ 
J. 8446 ▼. C. angeblich zu Ende der Sündfluth wahrscheinlich nach 
eigenen Beobachtungen [Voah*s. (Von demselben Verf.) Mit einer 
litb. Tafel. Leipzig, Verlag t. J. A. Barth. 1834. VI u. 48 S. in 4. 

▼ or andern Denkmälern des Alterthum8,8ind die Ueberreste 
agyptisclier Kunst und Literatur geeignet , den Forschungsgeist 
zu reizen. Die Bestrebungen der Männer, welche an der Deu- 
tung jener gdieimnissToUen Bilder und Schriftäsüge ihren Scharf- 
sinn geübt, yerdienen die dankbarste Anerkennung, wie gering 
auch die ZAhl der un^eifelhaften Ergebnisse sein, und wie 
vielfach die Forscher einander widersprechen mögen. Billig 
halt man es ihnen auch zu gut, wenn manche der Entdeckungen, 
mit welchen sie ihren angestrengten Fleiss belohnt sehen, ihnen 
soTerlässiger erscheint als Andern, die mit uqbefangenem Blicke 
den Untersuchungen folgen. Je leichter es aber geschieht, dass 
in solchen Dingen auf Vermuthungen zu viel gebaut wird, desto 
gewisser ist es die Pflicht der Andern, aufmerksam und streng zu 
prüfenl, was ihnen als entschiedene Wahrheit dargeboten wird 
Sie sind dazu dennoch verpflichtet, wenn ihnen 'gleich die Denk- 
mäler, auf jderen Anschauung das Urtheil sich gründen sollte, 
sieht unmittelbar zuganglich sind. 

Wie viel Hr. S. für die Entzifferung ägyptischer Inschriften 
^ethan, ist bekannt. Er hat aber nun seine Forschungen auf 
eine andere Gattung von Urkunden gerichtet, die ihm eine viel 
reidiere Ausbeute gewährt haben als die vollständigste Kenntnisa 

■ ' 8* 
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der Buchstabenschrift je hoffen Hess. Es ist^ was sich ihm auf 
diesem Weg ergibt^ nichts geringeres als die Umgestaltung der 
Chronologie des höheren Alterthums und der frühesten Geschichte . 
Aegyptens, ein neues Princip für die Mythologie , der Schlüssel 
zum Ur- Alphabet und zu den Hieroglyphen, Beitrage zur Kritik 
und Exegese des alten Testaments , berichtigende Data fiir die 
Astronomie. Die Urkunden aber, aus welchen so wichtige Re- 
sultate abgeleitet werden, sind die sichersten, die man. sich wün'- 
schcn mag, es sind astronomische Beobachtungen;- tnd die neuen 
Lehren sind daher mit ^^ mathematischer^^ Evidena^ erwiesen. Hr. 
$. hat nemlich gefunden, dass die Aegypter durch die Bilder auf 
Thierkreisen nicht nur, sondern auch auf Sarkophagen und andern 
Denkmälern den Stand der Planeten zu einer gewissen Zeit be- 
zeichnet haben. Indem er nun berechnet, wann die so verzeich- 
neten Constellationen stattgefunden haben, weist er jedem Denk- 
mal Tag und Stunde an , auf welche es deutet. Dass aitf diese 
Art das Alter eines solchen Kunstwerks ganz richtig und genau 
sich bestimmen lasse, wird Jeder zugeben, sobald er sich über- 
zeugt hat, dass auf deniselben wirklich angegeben ist, in welchem 
Zeichen und Grade des lliierkreises jeder Planet sich befindet. 
Alles kommt also darauf an, ob die astronomische Deutung^ die 
Hr. S. von jenen Bildern gibt, im Ganzen und im Einzelnen rich- 
tig ist. Es darf, wenn irgend eine dieser Deutungen gesichert , 
sein soll, kein Zweifel obwalten über die Fragen: welchen Ge- 
genstand stellt dieses Bild vor? welcher Pianet oder welches 
Zeichen des Thierkreises ist durch diesen Gegenstand symbo- 
lisch dargestellt? welche Beziehung jzwischen eineoi PJaneten 
und einem Zeichen des Thierkreises ist. durch die nnd,d£e Yer- 
bindung der Symbole ausgedrückt ? Dass Hr. S. , nach den von 
ihm gelieferten Abbildungen zu urtheilän, nicht überall in glei- 
chen Bildern dieselben und in ungleichen verschiedene G^g/ea- 
stfinde gesehen hat, wird sich unten zeigen>, wenn Beispiele von: 
seinen Erklärungen gegeben werden. . Da indessen die Schuld 
an der Unvollkommenheit der Abdrücke liegen könnte« ^o sehe 
ich davon ab und gehe zum zweiten Punct über. 

Der Untersuchung, durch welche Symbole }ti$tt PlQneAYüJ^ 
den Aegyptcrn bezeichnet sd, hat Hi:. S. den zweiten Th]»U.s^i^ 
nes ausführlichen Werkes gewidmet, den .et Pantheon; Aeg^rptio^ 
rum astronomicum nennt. Er bestimmt nemlich die Attribute der 
Planeten, wo er sie nicht unmittclber aus Zeugaisseadei; Attea 
nachweisen kann, hauptsächlich dadurch, dass er. zu zcigeit)«iticht| 
welchem Planeten jede der ägyptischen GottheileB eatsprjpohea 
habe, und welche Gegenstände diesen Gbttheiten heilig geWiyletft 
seien. Nun findet er ab^, dass manche. GoltHeit zweroder 
mehrere Planeten bezeichnet. » Osiris« z. B. uttsifam^baldf 0, taU 
%; ebenso Ammon, Cnf^ph, der NIL Isis ist j) und' $ ;» H^orus 0. 
und $ und $; Phtha i und0; Typhoh $ und d; AtbM' > uofl J> 
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und (?. Wie soll also , wo eich ein Symbol eines solchen Gottes 
findet s entschieden werden; ob dieser oder jener Pianet gemeint 
ist? Doch Hr. S.hftt iioc^h andere itennä:efch^n , nach weiehen er 
darnlier nrtheiR, namentlich die geographische Eintheiinilg Voii 
Acgypteh. Wie das Laiid in Ober- wnd Unter -A^gyptcn, in 
n Provinzen (dnrch ilie Bodekarchife) , in S6 Nome g^theilt Ist^ 
so der'l^terkreis in eine'^^ere nnd irntere.HiUfte, in 12 Zeichen^ 
in M Decitrien. A-lsO "ist Aegypten selbst ein AbbiM des Thierlcrei^ 
ses, und die irt jeder einzeirien Landschaft verehrten Wiesen ge- 
liÖTcn deto Plahelen an^ SVeleher der -edtiprechcnd^n Abtheilnng 
^cs'Z6diakiis vorstdit. ' 'W^r dem rasche^ Sdtlnss^ nicht m fol- 
gen Vermag, den wird auch die Yergleichung mit dem Labyrintll 
flieht überzeugend. jias fiach HerodotQ,^ 14ti 2wölf Höfe hatte^ 
nach StrabOiXYH, $7 soyiel ali^ in Aegypten Nome waren. Ge- 
setzt anch, die dunkeln Worte Strabo^S; tx^^^öxov d' ^v fiBza Tdt^ 
ßj^^ltfiv Uq0v hcA TsQsloitV sagen wirklich^ dass, wenn die.^ome 
,1« .di^n ^Höfen sieb v.er^ammeit haben,' eine Mahlzeit init den 
'Crdtterii .und^.Göttinnep j^^s I^oms ;gehalteQ .worden sei,, ^ca. ist 
'doch'i^omThierKneis l|ier kj^ne Rede. Ebenspwenig deutet dar- 
anJTdÄ^ angebliQbe.ßtSinolQgie. >^ TUOTpo ]i9o sol^ res mundß 
(X2^ sqU für pa steh^ai weil i^l baschmurisctren Dialekt X mt-ip 
vejrweebselt werde S. 81.) und die JNachricht bei Piinius XXX Vl^ 
tW\ .di|s li^byrin^h 9p\ Her, Sonne geweiht. Hr. S. versichert, .e^ 
«W:erden wirklich voridep AMen einige der.l2l|öfe des LahyrinthiB 
Uliter 4^4 Namen ^e^neseum, Iseum, ^i^ubi^e^m und Serapeom 
mlsYhierkreiszeichen, nemli^h als die Häu^er-des ^^D^ $ und 
•wtedef^ des 1^. erwähnt« pndv dafür bj^nift .^i;,^spch auf Jablpnsld 
Pantli^on Aeg. 111. p..3. (|. . Allein dort heisst ^s.Aur,^Nemes^ 
aeien im Lfil^inth gewesen (die Quelle d.?r Notiz ist ^icht^'a^r 
ll^eben), und Bilder fl^ Anubis finde; ^lan. noch,» wie in andern 
Tempeln, ^o in den Rinnen des hß\\yrif\tl\ßp.., Wir wpllen es.inr 
^essenals erwiesen ai^nehmen, dass die ]ßaatJiellung v^n A^gypK^ 
aAif die des Thierkreise« sich beziehe. Wii^.erfe(]bgrefi.)iiir aber 
niBi, welchem l^eiie des letztern dies^. ^der J^oer Be^iirk d<)s 
Landes entspricht? Daimber hat dem Hm. $..ein Stein.mit Hlero- 
glyphenscltrift, dei^ er. in. Turin gefunden^ yotisti^flige Av^lW^ 
/gegeben. £& ist eine Scheibe von Granitt die 6 ^H^il jm ümf|ing 
hält und anf einem runden Gestelle ruht. Pje. ^ngt^ahr 1 Fuss. 
liohe c^flindrische Obeirfllscbe. der Scheibe fiHb^it 69 i^erticale 
Reihen von Hieroglypbeav unter welchen sich' 1^ Figuren, die 
^ineoi Hause gleiclien,.au9zeichnei|^ Dteseei : Denkmal «pU einp 
astron.QQUScbe Geographie yon AegypU^Qk^^sQin; Dass die |2 Häuh 
«er unf dCsn Thiei;kreis 4eutenn ist aUerdiRgB mqglich ; der Beweis 
. »ben^.dass die P^pvinzjen.und Stadt«;. Aeg;yptens anf dem Stein an-' 
. jgegeben seien, ist sch\^r zu verstehen. > Von den 72.Abtheilun- 
^en des Steins (so .'vif^Ie sind es, wenn die 4 TheUnfigsstriche 
d^ffu.gezäUt werden) enthalt die letzte mw Wasse%ug;;imd 





118 AegyjptUehe Alterlhumfkiiodo. 


eikeimt Hr« S. eine Hinweisong sowohl auf das Zeichen des 
Wassennaiiiis als auf die Stadt Canopus^ deren Symbol ein Was* 
serkrug war; es sei auch wirklich der Name der Stadt beigeschrie- 
bell, nemlich krb, wie er S. lOS bemerkt. Von den übrigen 
F^Tinsen sagt er nur, dass ihre Ordnung ganz mit den Zeichen 
des Zodiakus übereinstimme. So treflfe das Haus des Ammon 
(No.4.) M >.Mir, M^ ^MOYV, nüt dem Namen des ersten Theües 
Ton Thebä, nemlich des Memnoniums, zusammen. Hieraus er- 
sieht man ebensowenig, was für ein Bild auf dem Stein den Am- 
mon, als welches Thebä bezeichnet; auch nicht, welches Zeichen 
des Thierkreises gemeint ist^ da Ammon sowohl als 2|. bedeu- 
tet^' und 2j. zwei Zeichen zu Häusern- hat Weiter heisst es: se- 

quens provincia (No. 16-) Jy vel J>, i. e. g^, 2^h, ^^ müium^ ca- 

put^ respondet Y, sItc quoniam Y initium Zodiad erat apud 
Aegjptios, sive quoniam caput humanumprosymboloYhabebatur. 
Ob jder Widder hier wirldich durch einen Menschenkopf oder 
durch was er sonst angedeutet ist, erfihrt man nicht ; auch nicht, 
wie No. 16 die auf No. 4 folgende Provinz heissen kann. Dem 
Zeichen tf? ^^^ird dann gesagt^ dessen Herr ^ sei , entspreche die 
mit 8 Strichen bezeichnete Proyinz, also Hermdpolis, das mit der 
Zahl 8 einerlei Namen ^skots^ hat; auch sei [ein Mensch mit 
einem Ibiskopf, das Symbol des ^, beigefügt. Die Torletzte Pro- 
vinz sei pTK, ji^T, p^Kof, also Alexandrien. Dass auf dem 
Steine die angeführten Namen so , wie Hr. S. sie schreibt, also 
mit koptischen Buchstaben geschrieben sind, ist nicht wahrschein- 
lich; denn er spricht nur von einer Hieroglyphenschrift, die er 
auf dem Denkmal gisfunden. Sind aber die Namen Canopus und 
Alexandrien mit Hieroglyphen geschrieben, so wird es erlaubt 
sein, zu zweifeln, ob sie richtig gelesen sind. Da Hr. S; das 
Symbol von Canopus bemerkte, so suchte er wohl d&neben auch 
den Namen der Stadt, und ebenso suchte er in ihrer Nähe den 
Namen von Alexandrien. Ueberhaupt scheint er sich auf dem 
Steine nur nach ciiner Bestätigung seiner schon vorher fertigen 
Combinationen zwischen Theilen Aegyptens und des Thierkrdises 
umgesehen zu haben. So wenig er nun über die Art, wie das 
Yerhältniss der Jiandschaften seu den himmlischen Zeichen auf 
dem Stein angezeigt ist, zu sagen weiss, so construirt er doch 
' ohne Bedenken eine Tafel, in welcher 12 Provinzen jede mit ih- 
rem Zeichen und ihrem Planeten, und zugleich 36 Nome je mit 
einem Planeten verzeichnet sind. Indessen hat er sich enthalten, 
die Namen der Landschaften beizusetzen; sie sind nur durchzäh- 
len bezeichnet.' Auf einer Abbildung hingegen (Tab^. IL N. IL) 
hat er 12 in Rechtecke eingefassten Figuren (es sind vielleicht 
diejenigen, die er einem Hause ähnlich findet) dieNamen^von 
Städten oder* Provinzen beigeschrieben. Die Abbildung zeigt 
* nemlich nicht das Ganze, sondern einzelne Bilder sind in der Art 
ausgehoben) dass je 3 derselben unter den S Rubriken: nominn 
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proTindamm , patrqui MlroDomid V synhok, einem Zeiohea Akä 
Thierkrdsea ztigetlieik w<erden. Es ist audi bei jedem Zeidteu« 
di^ Zahl der Hiei*ogl3qplieiireihe, in welcher aidi die Bilder fin^« 
den, angegeben. Wenn Hr. S. je in der aeehsten.defr 72>fteilieii> 
eines der 12 Zeieben dargestellt finde, so würde seine' Dentodg, 
annehmlicher. AUein die Reihen, ans welchetii er, vom. Wasset*- 
mann anfangend, die 12 Zdchen herausliest, dnd 2, 4^ M^IT, 
20, 41, 44, 45, 51, 62, 66, 11, 72 (es sind 13 Reihen, weit der 
Wassermanu am Ende wieder vorkommt). Ibt es glaabUch;;daaa 
in so ungleichen Zwischenräumen die Hauptbilder stehen, weno* 
doch der gaitee Umkreis regelmässig in 4 Quadranten gedieiH ist 
und die 12 Reihen gleiche Theile des Thierkreises, jede eine 
halbe Deeurie, beseichnenl Wenn die von Hm. S» aufgesteUler* 
astronoipische Greograplüe Aegyptens auf eii^em s» •uwicheni' 
Grunde ruht, so wird sie auch nicht Tiel Aul^chlniftse aber die 
Symbole der PUneteioi geben. Er wendet sie auch in de^Thai 
nicht sdir hauüg au diesem Zwecke an* Dennoch aber wesuis er 
Natur- und Kunst-Prpdttcte aller Art unter die Planeten xu;Ter- 
theilen, und Bewunderung verdient die unerschöpfliche Combinas 
tionsgabe, mit welcher er aus der Beschaffenheit der Dinge sowaU 
als aus bUtorischen Notiaen seine Beweise ableitet J5r geh^in» 
6 i^lphabetisch geordneten Abtheitunga» die'Saugethiere^ Vöget^* 
Amphibien, Fische, Baume, Weriueuge und andÜ^e- Gegenstände^ 
durch, imd lasst dann eine Uebeisi^ht derSjnribolejedes eincd- 
nen Planeten folgen. Einige Proben- dieser aatronomisdilen Na^ 
torgeschichte werden genügen. Das Kamel ist ein Symbol der 
0; denn es war hochgeschätzt bei den. Persern, und die Prie- 
eter hatten Kleider Ton Kamelhaaren; sie glaubten sogar ^ der 
höchste fiott^ also die 0, sei in ein Kainel Verwandelt D$e 
^ Priester aber waren nicht bloss bei den Persern, sondern auch 
bei den Aegypteni der geweiht So wird man ' denn alles, 
was in irgend einem Verhaltniss zu den Persern od«r> M idedb 
Priestern steht, als Attribut der zu betrachten habten<) Ea 
folgt aber ein .noch leiditerer Beweis« HorapoUa ü , 106 kigl 
dem Kamel Trägheit bei. und einen schiefen Gang.. Nun kommt 
Langsamkeit dei: zu in Vergldchung mit J^ ^ iind'$.' AoC 
dieselbe Art Hesse sich beweisen, dass ein. Thier,. das. duBcki 
Schnelligkeit sich auszeichnet, dar angehört Denn fedmeU 
ist die in Vecgleichung mit den 3 obern Planeten, S^ 4 und ß. 
Der schiefe Gang deutet auf die Wendiwg der 0, wehn sie in 
die untere Hemisphäre iibergeht Als ob dieser Uebergang nicht 
auch bd den übrigen Pianeten vorkäme. Das Kamel war übri^ 
gens nicht der allein geweiht» sondern es muss, wie am. Ende 
bemerkt wird, auch etwas yon S oder $, den schädlichen Plane-i 
ien, gehabt haben , weil das Fleisch dkses Thieres zu essen den 
Israeliten Terboten war. Den Hirsch erkennt flr* S. als das Sym^ 
bol des $ und auch der $• Denn ans Aelian» de aaiok XI4 % 
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8dHi^tt<'«rV 4ais diese» Tbfev 'dem Apollo Heilig gewesen sei, 
ynMie^ erdea ^ (Ane: Weiteires^eich' s^Ut i>i i«t alyer dort 
iHivtronldito HIrsch'en teOirrMittin* die Redc^ die sich \ot d^n Hirn- 
deii<iiiU[4irH%lii*ApoiWs iNfehteten. Eia- Anderes Zeichen^ dass 
dieittinitliaidvm ^ aKehörek^ ist die NseMcht Aellän's XII; 46 
vm^irehi'tWoiilgefftiieii Mider'MHisik. Allein so müssten sndi 
dftfuiUaei^liWeinef dfei^d^h den i^ ziini Pbtrott haben sollen, 
iok ^«xv^^l^^ilf Wel*dlenf deoii von den Sehweinen ist dort eben- 
8awbhliMi<itii4: den' ttir86he^ gesagt, sie werden dureh Flöten- 
ilknrnnmiäMtn giknikt: Ein weiterer Gmnd» 'isetenim cervns 
Aeg^ptftts noii diftert. genere a dorcade et* gazelia, qi^as infra 
Tidisbiniapi ^«symbelai* ^Nnti'hciisst es nntecDoreks^ dieses Thier 
weM» oft imt andern derselbe Gattung verwechselt; propter 
wlodiliiiena ^ incenstaiilOni efirtnm haee animalia et ^ el $ con- 
veiRnttt(r«t;Tidii«iis (srtL O^rVtis); utdqne phnetaecemim saerari» 
Biet Rehe asinr verthelit.iirrS. so unter die beiden Pkiieten, das» 
er d» -ntttfiiilidien ' dem ^v die > weiblichen' der $ -geweiht sdn 
lisat, weil neriiTicli nach Aelian X', 29 la^C^tns £ese > der Isis 
r8lBblder$)iheiUg seien, jene afber geopfert wei^eii (immolari). 
Mem 0eimb^oü(9ii; lieisst nibht: 'sie opfeim;' tlnterChizeUa ist 
BÜr^agü, sie bezeichne den ^v denn- ohne Zweifel -i^ei der a^- 
pUsüh^ Hifsch non alitts qioam'AulliUpe^ v^iQazeMai'Aegyptloniiii 
ndtMÜsinia. * 'So werden wir v^ Nettiem Aftilcel auf den andern ver- 
wtesem ^--Bohn ^«l^h die''Bi^i«;MB«htfft,^dfetboi<denvReh angegeben 
waia4:M>sidion bei demHirSCh alsKennzeiohen g-cnanntr etiam 
naliub(cerri tquippe telocita^ 4d ^ '|H)sit ^ icolerrinlimi planetäni 
Specfiat ' (MAMTum «ibcr ntc^t'iibber Aiitt den ^ ^ •) $; ebetfs^ ' Verden 
sdboii ^eHirsche nach« dem' is^esebleeM; onfefsöhiedetf als dem ^ 
uwA dei^$' geheiligte TAiere. i- Apollo und Diana müssen nattir- 
tfdi,* wo.<sie von Hif8lheni'ge06gen{werden,!*^>affd^ Sein. Am 
JBnde wird' bemerkt^ dass die Inde» den Damhirsch dem B? sis 
deii Herm' der 44ten Stailion des-^v^otkeilen; Man' wird also 
dab BUd'teihes Hirsches^- wo sicbdib Deutung auf^ odet $ nicht 
sdilcMeiil wiü^ aubh. autf ^ besiieli'«! Mrfen. Der Etfphanty heisst 
es, sefteiti« die z« 4efiieichneni (toim er bedeute hach Hora- 
j^no 11, däitfeinen Kdnig^idctir dieTbbriiieit fliehe. Wie wird mm 
ttit.i^ne^sokheil W&^q^ tlie iii Yerbiiidung gebracht? Die 
IMb^ Körnig 'des- Himmels,' und der 0' waren die Könige heilig. 
Ferner erzäilt Diodör I, Sl^^Osirishabe Elephanten gejagt. Auch 
wer 'die'Folgening,*dass darum Osiris und die Eiephanten eben- 
demselben • Planfeten angehören ,• ' tfligebeki tiiöohte ,' ^ürde doch 
frag;en>^> wkram 'denn al80i'llH^ dem einen 'ron den zwei Planeten 
0aiifidiQ^^'i welche Osfrlgt Ikaeichnen soll, die Elephanten znge- 
theillfii«tden. (Eher mag. die Bemerkung A<^a«'s VlI,' 44, dass 
dif^'Elepbanten (die aufgdie^ide ädnue Verehren; etwair beweiscis. 
Denn er^sa^ zugicSc^, wasHri S. nish£nnf<thJH,!<dleselli$eres6^^ 
dem^fionnicngott werth, und behift sich au dn-Tfaumgesicht, 
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dnrdi welches dieser 'GMt deni Ptolemähs iMiilopatior, ' der ihm 
Elepfaanten geopfert , seiti Missfallcn bezeugt 'habel Nun ISsst 
aber Aelian IV, 10 änch'deii Mond von den Elephanten vereint 
Urcrdeitf. JWlarum sollen sie demnach nicht ebensowohl Sjnibofö 
des^'^l^ der QseinT -iVo^h sollen hiaurisclbe Münzen Zeugfnisfl 
geben, die auf einer Sdte den Kopf d^^'Ararnön, äüf der andern 
einen Elephftntenzei^afif. Alldn so hätte wiederum 2j. mit der 
gleiche! Ansrpriiche imf'^e Elephanten. Indessen nennt' Hr.* 
doch noch einen lEweH^n Plan<^ten , ^en d^*, dessen Symbol der 
Elepihnnt sein solL Scilicet et- $ fortitu^incm et potentfam 
commiinem habent, qriae'sane in elephante conjunctae' cernuntnr: 
Wenn aber nach Hörap.1I;^4:^er Elephant mit seinem Rüssel ein 
Bild von der Vereinigung körperlicher niid geistiger Kraft' fet, 
^llte ^r nicht anch in dieser Beziehung idem % ebensowohl ange« 
h6reil-als der0 oder dem c^T? Auf 'cJrtuss min* fcWier^ef Ge* 
brauch der Elephanten imKriege deuten-iind eine Stelle Aclian*s 
iXIlF, Ä2, w6 von kriegerischen Bewegimgen dfes Efephänten die 
Rede ist, ja sogar der Umstand, dassf die 'Elephantiasis als -Wir- 
kOng des $ betrachtet wurde. Endlich «oll auf indischen Thier- 
kreisen tJ mit einem ISlephantcnkopf ^rsfcKeinen. Die Theilnng 
ewlschen^ d^n beiden Planeten hiacht iHr.'S. hier nicht nath dem 
Geschlecht, sondern $• erhSlt dön Rüssel, die aber die übrigen ' 
Theile des. Elephanten. Es ist lobenswerth; 4ass Hr. S, häufig 
seinen Bestimmiihgeii ein bescheidenes videtur beifügt. 'Allein 
wenn ipans genauer zusieht, versth windet nuelsieAs auch, der $^eiii 
^on/yVflhrheit, selbst bei vielen Behauptungen, die im entsohei- 
denden Tone ausgesprochen sind. Creh$u&e:B,eweisgründe9..die 
für sich wenig gelten. wiirden, können allerdings zusammen' ^in 
bedeutendes Gewicht haben; aber. i^ieIMi8<$ßg^4e. Argumente er- 
langea, wenn man sie /auch i^ noch , so ^i«osser M^sse aufführt, 
Jkelne I|eberzeugungs]f;raft« . U.nd nichtsi^ageiid ist jenct Nachwei- 
siing von Aehnllchkeiten, jlenen man in den ipeisten Fällea eben- 
sovieie Aeholichkeiten,. die auf irgend i^i^ anderes Resultat- führ- 
ten,; entgegenstellen könnte. Die Wiilkühr^ die in jenen Combi- 
natiofien so sichtbar hie^ortjdtt , erhalt . noch einen weiteren 
Spielraum durch ; ^e Bemexkqng , welche Hr« S. (S. 96 .f«.)^Qf 
i^ehrere Zeu^nissq der A^ten gf^nndet^ dass und ^ ^ j^ nachdem 
sie in verschiedenen . Zeiche» des Thierkreises sich befun^eii, 
ganz verschiedene Namen und Symbole gehabt haben ^ .und .dai|S 
eb^ndas auch von 4en übrigen Planeten d^r A^^iyP^^ ?^Hj gelten 
scheine» ,Wenn ein Planet die Eigen^ch^fitteii; des a^4ierO:^nqeh- 
.men kann, sobald er in. dem.Zeiphen steht* ^ welches -das Haus 
dieses andern ist, so können, die .Thiere^ ^flfinzen u. s. w«, wel^e 
diesem oder j^n^m jpjanet.en angehöre^, JAgiSwissen Fällen. ailld^ 
Symbole irgei)^ ßinejs andern Planejten seluv so.lässt sich .aus. al- 
lein alles machen. , : . . w ... 
Wenn die ägyptischen Denkmäler den Stand der Planeten 
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«Bfebei toUen, so frap^ sicfi weiter, ilwch was für Symbole Kr. 
S* die Zeichen des Thierkreüea ausgedruckt findet Sie «iad 
nacb seiner Ansicht beinahe überall mittelbar dargestellt, so nem- 
lieh, dass der Planet, welcher dem Zeichen, und der, welcher 
dem Tcigon vvorsteht (bisweilctn auch der Planet des Tetragons 
imd des Hexagons) durch das Bild eines ihm zugehörigen Cfegen- 
Standes reprasentirt ist. Um diese Symbolik zu eriSutem, gibt 
Hr. S. in dem ersten Theile des Werkes einen Conspectus astro- 
nomiae Aegyptionim mathematicae et apotelesmaticae. Es ist 
eine schätzbare Darstellung der Abtheilnngen des Thierkreises, 
welche die Alten hauptsächlich zum Behuf der Astrologie ge- 
macht, ferner ihrer Zeiteintheilung und der Grundsätze ihrer 
Astrologie. Der griechischen Terminologie sind noch, aus Pa- 
riser Handschriften und zum Theil aus Kircher's Lingua aeg. 
restituta^ die koptischen und arabischen Ausdrucke beigefügt 
Was von diesen Dingen im Folgenden seine Anwendimg findet, 
ist hauptsächlich die Art, wie die Herrschaft über den Thierkreis 
unter die 7 Planeten Tertheüt ist Gewiss ist^ dass die Alten je- 
des der 12 Zeichen als das Haus eines Planeten betrachteten , so 
dass sie der den Löwen, dem 3) den Krebs zuwiesen, den übri- 
gen Planeten aber, nach ihrer natürlichen Ordmmg^ je 2 Zeichen 
in gleicher Gntfemung vom Löwen und Krebs. Das Schema ist 

.lsofolgend«:||J^??0||g?^J2|.D«uitMtteübri- 

gens Hr. S. die Vcrthcilung der 12 Zeichen unter die 12 Haupt- 
götter, die sich bei Manilins (Astr. 11. p. 42, 33. ss. ed. Böcler.) 
findet, nicht vermischen sollen. Weniger sicher als die Angabe 
der Oekodcspoten ist schon die Bestimmung der Trigonodespoten. 
Je 3 gleichweit Ton einander entfernte Zeichen des Zodiakus bil- 
den zusammen ein Trigon, das einen Planeten zum Vorsteher 
hat, einen andern aber bei Tag und einen andern bei Nacht, nach 
Einigen auch noch einen dritten. Es sind diess indessen nicht 
durchaus die Vorsteher der 3 Zeichen , ans welchen das Trigon 
besteht Ueberhaupt aber sind die Nachrichten der Alten hier- 
über schwankend und wenig übereinstimmend. Hr. S. übrigens 
weiss sogar für dieTetragone iwdHexagone, oder für die Systeme 
▼on 4 und Ton 6 gleich weit von einander abstehenden Zeichen, die 
Vorsteher anzugeben, obgleich die Alten davon schweigen. Bei 
den 28 Stationen des ^, die er wiederum ohne Auetoritat den 
Planeten zuweiset, befolgt er wenigstens eine Ordnung, die um- 
gekehrte der Vorstdier von den 36 Decivien des Thierkreises, 
indem er die Planeten der Entfernung nach , von dem untersten 
anfangend^ aufeinanderfolgen lässt Die Planeten, denen die 
00 Horien des Zodiakus lugehören, und die von den Alten ia 
ordnungsloser Folge und zwar nicht auf einerlei Weise angeführt 
werden, verzeichnet er in der Art, weichere ägyptische genannt 
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wird. Von den kleineren' AbtheUuiisen des Thieriareisee, welche 
j^ "^ ^^ !^ ^ ^^^^ Zeichens betragen^ gesteht er selbst, das« 
sich über ihre Yertheilung unter die Planeten nichts sicheres 
angeben lasse, gibt übnc^ns dennoch Tabelleti darüber. Die 
Vorsteher der einzelnen G^de hingegen bestimmt er mit Zuver* 
sieht n.uß deß Angaben des Firmicus und PaiUus Alexandrinus. 
Der erste Grad jedes Zeichens gehört demselben Planeten zu wie 
das ganze Zeichen^ der zweite Cfrad dem nächst niedrigeren Pla- 
neten u. s. f. Nach, dieser Analogie gibt denn Hn S , doch nur 
als wahrscheinlich, auch die Ordnung an, in welcher, die Planen 
ten die Herrschaft über die einzelnen Miouten ftihrep. Die erst^ 
Minute jedes Grades steht unter demselben Planeten wie der 
Grad, die zweite unter dem folgenden u« s. w. ui|d J) aber 
sind von der Herrschaft über die ]M|iimten ausgeschlossen; aus 
welchem Grunde, erfahrt man nicht Noch berichtet Hn.S. nach 
den Angaben der Alten, mit welchen Planeten die einzelnen 
Theile von jedem Sternbild des Thierkreises in ihren Wirkungen 
übereinstimmen« Wie die Theiile des Raiunes, so sollen .auch 
alle Theile der Zeit auf die Planeten ihre Beziehung gehabt ^a- 
ben. Dajss *die Stunden den Planeten von oben« an der Ordnung 
.nach zugetheilt waren, und dass daher die bekannte Bezeich- 
nung der Wochehtage durch die Planeten -Namen kommt (Dio 
Cass. XXX Yli, 19.), ist höchst wahrscheinlich. Hr. S. hat 
übrigens (S. 45) diese Stundenzählung nicht richtig angegeben. 
Wenn' am Tage des ^ die erste Stunde dem ^, die 2te dem 2|. 
u. s. w« gehörte,. so stand die 24ste nicht unter, 4, sondern unter 
S* Anders wäre ja auch nicht die nächstfolgende, nemUch die 
erste Stunde des Sonntags, der 0. zugefallen. Ebenso, steht der 
S^ten Stunde des Sonntags nicht $, sondern ^ Tor; aufweichen 
dann der J) folgt, der in der ersten Stunde des Montags herrscht* 
Was Hn, S. Ton den Aequinoctial'- Stunden s^gt (S.- 35), ist nicht 
leicht zu Terstehen. Er scheint zu glauben , das seien Sjtunden 
des Sterntages (oder der Zeit, nach deren Verfluss der Fixstern* 
himmel wieder denselben Stand gegen den Horizont hat). Denn 
er beruft sich auf die Aehnlichkeit der koptischen Wörter tc* 
cioY Stella, und ici chot tempus, interv^allum horae, und lässt 
die Aequinoctiai- Stunden mit dem Punkt der Frühlings -Nacht- 
gleiche (das soll wahrscheinlich heissen, mit dem Durchgang 
dieses Punktes durch den Meridian) anfangen. Allein Sqm 
löiffiBQival sind nichts anderes als unsere bürgerliche Stunden, 
und sie >rerden durch diesen Namen von den gewöhnlichen Stun- 
den der Alten unterschieden, deren Längst sich "nach der Tages** 
lange richtete und nur zur Zeit der Nachtgleiche dieselbe war 
wie bei unsem Stunden. Hr. S. kennt aber noch eine neue Art 
von Stunden. Persuasum enim mihi haben , Aegyptioa ut annos 
solares et lunares,Jta etiam men8e8,/quiii septimanas, et dies, et 
boras utriusque generis adhibuisse (S. 42). So bekannt die 
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Bf otfd« -m^otttttb sftad, so tmerköi^' sind afö i^ptii^Viä« et dies et 
hor^eltinates. Man l^öhtite'^tWyTAfiei' ein^r Monds .-'Wochen den 
Vierteil Thetl'einö^Mkmds-Möhtfts, uötei* dneto Mond s-Ti^-dte 
Zeit vo'n'dnferOiiimmitidn des-1) «»* andern^- und tinter einer 
MonrfÜ -'Stunde den Wst^to^ TfeeHdiös^rZett^ Verstehen. 'Ab^ 
dasis B^rS.diess dartiiitek' vtrstand^ninrd ^as* -er» sich' überhaupt 
^twäi^'dltV^'gedatht, irird'sehr i^veifj^hä^ Wirtin mäii die Steile 
in PetatK ütknologinm f, ^n.' (IXoctr/leinp. fflj 2/p. l-fö. b-) 
Vergleicht,- Öic er zii jenen Wörtern citirt. Hier ist dJe-Nacbricht 
äes Wa«i*fecrAä bei Phöthis €od. 242. (pi 348 a 2. ei. Bekker.) 
ahrgöfilhrt: %*tfs dcidhx^ ijSgti^ *ij aUovgüs 'SiaKQlvEL^'VvxTttg jcaI 
fjliig^^ chj^födöcl Tiecd'' iii^fiötrjv dA, Slutjv o^ycci/ov" rlyog cSqo- 
*^vttJ/loiJötJbot^ -und dtetr'bemetlct Hr. S. ? vM quäe Darhascins de 
ifele ifraÄdicart, ad > ref^rri debent. »'Luiiä^öim' äyiübolö felis 
Indieare-potest hbräs. 'Was sbli denn hnh did oY?Afgi^ ' otttfl^' ixä- 
Wri;v'^5?av'9eiri, VenA ies «ine Eigc'nschaft'ues -Mondes und nicht 
^^Käfißhitl WieiM'lareYok'Stciinng:ensr^h öft-IIr.'8.Tbn den 
telÄnttl^yt^il' Dingeri liiachif, erhellt atich i^S'^n^cr Stelleri. 
Däs^ die A(SI^;ypter d{c^*Stundeng^wöhnh*ch vom 'Morgen tod Vom 
Abend kn;*'aber' sacratiori' sensu auch Ton' Mitternacht an'j^ 
Äffliit liibeh, das'soli*OeminuS bfestäitigeiiV'w«nn ei* ' (in ' Petär. 
tr^npl'.'ii: 21. R Döctr. temp. HI, 1. p. 12.) den Meridian den 
dtirch' die'.Weltj^ole und den Scheiteiphnk'tbfeschriebenen Krelis 
nennt V siff ov yivofisvogo'^fj'Xiog ref' [lidoi r^ik'iJiti^piäv'xat' ra' 
fiiöA'tcov viixt^V' maiHvai ' Hr. S. (Sl 43.) lässt zwar dfe 
"Worte 'tvJ?'*^'. TT; ^(Xt^cSilml wegi aßem seine Ärgiimehtation 
\vjrd dadtttch nicht begreüKcher. Zum Beweise, dass die 
"Aiegypter' Heinere -Theile iler StüHden als hälhc Stunden urf- 
terschifefen häb6u, heruft er sich (S 36) auf Hipparchrns in Petav. 
ür.' p7 iii$2' (D.t. ni; 1. pV Ü») „ubi dicit Öagittäm 'orrri Bora 

'^i^1^)^ Xr f^^O^^^Q'^^^^^^ ^oll man ver^leicherf pi 200 (118) 

'„tÄi^&ierit de hora^x- a^tris cognoscdnda "Also meinte Hr. S., 

Hipparch' gebe mit dert'WArtJcn dyecrikhi öe 6 oiörog ivy' fii^h 

^ß^ng dieStiinde dcr-Nadht ah,* um welche der Pfeil aufgeht. 

*Besswegen'lSs^if er äuifth die Präposition weg und setzt statt der 

Orflihaliahl y' die Cardinalzahl y. 'Hippareh setzt, wo er von 

delii Airf- tmd Ünlei^ange der einzelnen Sternbilder spricht, bti 

jedem am Ende bei, -^ie viel Zeit verfliesst, bii das jgänze Stern- 

btld auf -\ oder' unte^egahgen ist. S6 iägt er denn Von de/n 

PftSle', di^i* Aufgang dieses Sterribi(des währe ^ Siitod^. Weil 

nun Petavius diese 'Zeitbestimrfiitng durch hora 0,2€' übersetzt, 

iso m^chtHfr.' S daraus deii sihnitoseh Ausdruck H<n^0^20'. 'Den 

geri^hids 'Ih Pet: ür'p. 63 (D: 1. 10, 1. p: 3«) führt er (S:4rt) 

als Z^dg^ri' an, *da!ss die Ehitheilun^ der Shuiden in Minuten und 

• Secuiiden eiire Erfindung' der Chaldler sd: Was ^er^Geminns 

^hiei* äetf CilafdKern zuschreibt, ist etwas ganz anderes; nemlich 

Äe ^nt^ei^iüig, dass die initflerefBcfwegurig des Mondes wahrend 
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dnes Tft^es.l3<;^l€^35^ betra^^ Vou.idten Minilt«atfmd. ihr«« 
Unterabtheihtn^eol spricht Gemimiäiia deft Torh«rgfehenden. Sätzen 
aUerdin^ V ^^r ^^^^ nidit, yla Hn & glaubt, von Zeit-Uhmten^ 
sondern tob Gradi-Sfiniiten. ; Die Viärsteber der ein^eineft Minu- 
ten. bestiHEiiiit Hr^. S. bdi den Sitindcn .auf -ähnliche* Art ^rie bei 
den Graden, Hur da$s da auch Q und 3 *^ ^^^ YcM^teheradlwIt 
Thcil haben. Die Herrschaft über die g^rössern Theilö. dea Ta^ 
^es, fon weithin 8 auf 24 Stukiden komiftief], erhalten die Plane- 
ten vom 1^ abwärt»v^in<i der'8te Theil gebort wieder. dem! S^f In 
umgekehrter Reihenfolge lägst Hr. S. die Planeteil ^ üb^r • die 
52 Wochen des Jahres regieren. Den Monaten gibt: er ein€frlei 
Vorsteher mit den Zeichen des Thierkl!*dses , die nach «einer 
Ansicht den Momaten entsprechen $ eV setzt aber :dein ersten 
Mottsit die Jungfrau parallel u. s*. f. Von den 3 ägyptischen 
Jahrszeiten theilt er den Sommer dem 5^ und der >0vdn$. Spät-; 
jähr deni % luid 2|., das Frühjahr der $ und c^ zu. J) tind'^.^ehen 
hier leer aas. ^ Bei den 7 Jal^cen einer Jahrwoche gebt:: die Reihe 
der Vorsteher rom ^ aufwärts, bei den HundssCern-^ Perioden vOm 
p abwärts.. Wenn auf diese Art die gri^sstea wie die. kleinsten 
Zeiträume unter 4ie Planeten tertheilt sind, so könnte man.er-f 
warten^ die chronologischen Angaben,, die sich auf den Denkmä- 
lern finden sollen, würden durch Symbole der Pkoete^ ausge-* 
drückt sein , welchen die Jahre, M'onate u. s. w. y die zusammen 
das aufzuzeichnende Datum ausmachen, .zngehören. Daa> nimmt 
aber Hr. S. nicht an; er setzt überall voraus, die Zeit könne nur 
dadurch bezeichnet sein, dass die Punkte des. Thierkreises., in 
welchen die. Planeten sich befinden, anigegeben werden». DeQ9 
es schien ihm wohl allzugewagt, auf eine Verbindnng «wischm 
Zeit -Maassen und Planeten-Namen, welche, die.'.Beri^mtng der 
Stunden ^und Wochentage ausgenommen, lediglich durch'Muth-^ 
maassimg constnürtist, eine Deutung chronologischer Hierogly- 
phen zu gründen. Wenn er hingegen l^unkte am Himmel wollte 
diurch Planetensymbole dargestellt finden, so waren ihmr^wenig-» 
stens füi^ die Ha^ptabtheilungen, für die Zelcfaien des Tbierbreises, 
die Vorstehenden Planeten dur<:h Zeugnisse der Ali&i gegeben. 
Da zeigt sich aber sogleich derjungünstige Umstand, dass 5 Plitt 
neten je zwei Häuser im Zodiakus, haben. Um nuii zwischen 
diesen zwei Zeicfben entscheiden zu köAnen^ stellt sich Hf< S. vor^ 
die Aegypter. haMn,.'wenii sie ein Zeichen des ThieürkreiAes än*i 
gebeh wdltien, ausaer dem Oekodesp6len noch den Xrigonode-» 
spoten durch, eines jiLeinei> Attribute abgebildet.. Allein wenn jede^ 
Trigon 2. oder 3 Tcrschiädene Vorsteher liat,., und, irx^nn. diese 
nicht einmal mit Sicherheit isich /angeben. Jassea^ 2 wie. k<Wine)ft 
(gesetzt :auch, dass eine.isö künstliche: Bezcifihnungi durch. Dnp«^ 
pel* Bilder wahrseheinUch *wänä)'die 'äcgänztodea Hilfe «Syikiboiii 
irgend ein zuTerfiissigis Resultat- gönTäbrenl. Noch mehr:Zwei>?: 
fdn.tnierliegtjiüe.nält^pe Biestininiuojpidea ttrta nadi^Decturleni: 
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Horten, Dodekatemorien , Gndai. Wenn man aber auch mit 
vollkommener Gewiasheit die Planeten nennen könnte, unter wel- 
chen die einseinen grösseren un<^ kleineren Abtheilungen dea 
Zodiakus stehen, ao Wire dennoch die Bestimmung des Orta am 
Himmel darum wieder gana ungewisa, weil die Angaben des Hrn. 
S. über die Symbole der Planeten grösstentheila auf leeren Fictio- 
nen beruhen. 

Noch müssen wir fragen ^ mit welchem Rechte Hr. S. an- 
nimmt, dasa durch diese und jend Verbindung der Symbole ge- 
rade die Beziehung zwischen Planeten und Theilen des Thier- 
kreises ausgedruckt sei , die er darin findet« Wenn jedes Bild 
entweder unmittelbar einen Planeten oder mittelbar eine diesem 
Planeten' gehörige Abtheüung des Thierkreises bezeichnen kann, 
BO müssen wir sichere Kennzeichen haben, um dicBilder, denen 
eine mittelbare und denen eine unmittelbare Bedeutung zukommt, 
von einander zu unterscheiden. Darfiber scheint Hr. S. die allern 
genauesten Bestimmungen geben zu wollen, wenn er der Deutung 
jedes Denkmals eine lange Reihe von Regeln zur Brklirung des- 
selben Toranschickt." Es erweckt aber für seine Erklarungsweis^ 
kein günstiges Yorurtheil , dass er für jedes Denkmal eigene und 
ganz speciclle Regeln nöthig hat. Wenn er aligemeine Grund- 
sitze aufstellte, nach welchen er überall beurtheilte, ob durch 
das Symbol der. entsprechende Planet entweder für sich oder als 
Herr eines IZeichens oder eines Trigons oder einer Decurie u. s* w. 
dargestellt sei, so wfirde seine Entzifferung solcher Bilderschrif- 
tett, ^^ ^^^ '^^ nnch die Geltnng der Symbole selbst nur auf 
Vermuthung gründete, doch alle Aufmerksamkeit verdienen. So 
aber gibt sich durch die Wandelbarkeit seiner Hermeneutik die 
Willkühr allzu deutlich kund. Die Planeten als solche sollen auf 
dem Thierkreis von Tentyra durch die in Kreise eingeschlossen 
nen Symbole bezeichnet sein, an andern Stellen desselben Denk*^ 
mala aber durch Figuren , die auf Bänken sitzen. Auf dem Sar- 
cophagus regis SetU haben die Planetensymbole ihre unmittelbare 
Bedeutung, wenn sie in der Mitte eines Kahns stehen, oder wenn 
sie aich vor den andern Figuren auszeichnen oder auf Binken 
aitzen. Den sitzenden Figuren gibt. Hr. S. auf dem Monolithua 
regis Amosis diese Bedeutung, den ausgezeichnetsten auf dem 
Sarcophagus regis Ramessis und dem Papyrua d'Hermandi, den 
kleinsten hiiigegen auf der Mensa Isiaca. Für daa Bild des 
Oekodespoten stellt er bei dem Zodiakus von Tentyra die Regel 
auf, dass es, wenn sich kein Planet in dem Zeichen befinde, ein 
Scepter führe; bei dem Sarcoph. r. S., dass es vom stehend 
ein Scepter trage; bei dem MonoL r. Am., dass es durch ^n 
Soepter aut alio modo sich unterscheide. Auf dem -Sarcoph. r. 
R. soll es zunidist dem einen Planeten reprisentirenden Bilde^ 
auf der Mensa Is. in der Mitte stehen«. Fiir den Pap. d' Herrn, 
ist kein eigenea Kennaeichendea Oekodespoten angegeben. Noch 
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miliegtiiimiter und mannigfaltiger sind die Regeln in Beziehnng 
aiüT die Vorsteher anderer Abtheiliingen des Thierkreises. iBa 
sind sogar widersprechende Regeln neben einander gestellt So 
die 17te nnd 18te für den Zod.y. Tent, die 8te und'Ote für den 
Sarc. r. S. Da wird behatiptet, dieselbe Abtheilnng des Thier* 
kreises wetde oft durch mehrere einander gleiche Bilder, rer* 
schiedene Abtheilungen-aber, wenn sie denselben Planeten zam 
Vorsteher haben, nur durch ein Bild ausgedrückt Alles wird 
vollends durch die Voraussetzung verwirrt , dass auch die Ad« > 
•pecten dargestellt seien. Gesetzt nemlich,' man habe eine Figur 
zuverlässig als den ReprSsentanten eines Planeten und andere 
Figuren in der Nähe als Bilder eines Zeichens und anderer Theile 
des Thierkreises erkannt, so darf man keinesweges sofort 
Bchliessen, diese Zusammenstellung zeige an, dass in den so be- 
zeichneteji Theilen des Zodiakus jener Planet zu der Zeit, welche 
gemeint ist, sich befdnden habe; sondern es kann auch nach 
der Ansicht des Hm. S. das Bild jenes Planeten bloss desswe- 
gcn da stehen, weil derselbe damals von einem andern, auch ab-* 
gebildeten, Planeten um den 3ten, den 4ten, den fiten Theil des 
Thierkreises abstand. Wenn es sich mit den Interpretations- 
Gesetzen des Hm. S. für die astronomüschen Hieroglyphen also 
verhält, so darf man wohl seine Worte (S. 290), die in' seineiii 
elgenthfimlichen Latein einen entgegengesetzten Sinn 'haben, > 
nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch auffassen: has leges 
ohserrandas habemus, quo minus indolem et sensum Tabula^ 
Inacae assequamur. Es ist aber nicht nur die Art, wie^Hr. S. 
den Stand eines Planeten im Thierkreise bezeichnet findet, will- 
kiihrlich ersonnen, sondern die Voraussetzung selbst, dass Con- 
stellationen durch die Bildwerke^ der Aegypter dargestellt seien, 
ist völlig unbegründet Wie eifrig sich die Aegypter auch mit 
Astrologie beschäftigt haben mögen, so sind wir doch darum noch 
nicht berechtigt, auf Sarkophagen die Nativität der Verstorbenen 
zu suchen. Wenn sich aber ein Denkmal auch wirklich als Ab- 
bildung des Thierkreises zu erkennen gibt, so folgt noch keines- 
wegs, dass die Oerter, welche die Planeten zu einer gewissen 
Zeit eingenommen, in diesem Thierkreis verzeichnet sein müssen. 
Hr. S. spricht selbst von zwei ägyptischen Thierkreisen , welche 
nach seiner Ansicht keine Planeten -Constellationen enthalten, 
ncmlich von dem oben erwähnten geographischen Zodiakus und« 
von einem andern, den er, auch im Museum zu Turiil, auf Frag- 
menten eines Papyms gefunden, welche er dann toit grosse^ 
Huhe^wieder zusammenfügte (S. 200 ff.). Auf dem letztem fin- 
det er die 12 Zeichen dreiI^al abgebildet, und zwar durch Figu- 
ren, die in Quadrate eingefasst sind, von weichen je Silber einan« 
der und je 4 neben einander stehen. Zwei von diesen Quadrat- 
■yvtemen. abet (Tab. III. 1^. II. E. F.) laufen hi einer Reihe fort, 
und wer nicht' schon voraussetaEt, dass diese 24 Quadrate Thler* 
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kreis -Zdcljen. bedeuten müssen, wird keinen Grund finden« de 
in. zwei AbtheiluQgfea' zu, scheiden. In der einea Abtheilun^ nun 
lässt Hr. S. die Zeichen. in derselben Ordnung von der Rechten 
gur Linken folgen wie in der andern Ton der Linken zur Reehteii. 
weä'vemlich ii},,^^^; ob Cf«. Reihe das Tprletzte Qaadrat links und 
das ; vorletzte rechts . gleiche Figiuren enthalten (wiewohl sonst 
die Bilder in den vom E^ndQ rechts und links gleichweit entfern-: 
ten Quadraten ungleich sind). Das dritte Quadratsystem (D.) hitt 
umgekehrte Figuren, die aber wieder die 12 Zeichen in der nem- 
liehen Ordnung darstellen sollen. Diese Ordnung hat Hr. S. so 
bestimmt, dass die 3 zu einem Trigon gehörigen Zeichen über- 
einanderstehen. Eis ist ihm a|)et nicht gelungen, eine solche 
Peutung herauszubringen , dass , wie man . unter jener Voraus- 
setzung offenbar erwarten muss, je 4 Zeichen in ihrer natürlichen 
Folge nebeneinander ständen, -sondern in die obere Reihe setzt 
er 11V <Q, si!Si S , ^" ^^® mittlere /^ y sc )( , in die untere y f U v\. 
Von dem Grunde dieser regellosen Folge sagt er (S. 2(^1) } par- 
tim in astrologico Trigonorum momento, partim in planetarum 
positione illo tempore observata, textu hieroglyphico iudicata, 
utique videtur latere. Diese Hieroglyphenschrift, von welch« 
Hr. S», ohne ihre. Erklärung zu versuchen, behauptet, sie zeige^ 
den Stand der Planeten an , findet sich auf der Kehrseite des 
Papyrus. Wenn die Aegypter gewohnt, waren, den Planeten- 
stand durch die Verbindung von Symbolei^ der Planeten und ih- 
rer Stellen im Thierkreis auszudrücken , so sieht man nicht ein^ 
warum der sogenannte Zodiacus Taurlnensis auch nicht in einer 
der 8 Darstellungen Bilder der Planeten neben den Bildern der 
Zeichen, in welchen sie zu der gegebenen Zeit standen, enthal- 
ten, sondern erst durch eine hieroglyphische Inschrift die Con- 
stellation angeben soll. Bezeichnet aber diese Inschrift wirklich 
einen Planetenstand, so hat man keinen Grund zu der Voraus- 
setzung , dass auf andern Üenkmälern die Nativität diu:ch eine 
wunderliche Zusammenstellung von Planeten, Oekodespoten n.sl w. 
abgebildet sei« Ebenso zeugt gegen diese Voraussetzung eine 
griechische lujschrift, welche V^v. S. seiner Erklänmg jener andern 
Denkmäler voranschickt. Sie steht auf einem Pap^jrus , welchen 
Salt in den Gräbern zu Thebä gefund^n^^ und enthält die Nativität 
eines gewissen Anubion.' Die Zeit ist ^ber nicht, wie es bei je- 
nen. Bildwerken geschehen sein soll, bloss durch die Oerter der 
Planetc^i bqzeich^et, sondern es ist Jahr, 'tag un^ Stunde aus- 
fIräcUich, asgegeben. Esi heisst 1,7— 10; hm 'a[^9LVZ(j:xvivQv »ai- 
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«ftaitt. ' fRieÜtiit «eftMQrU!Hr.<8i4r 4ita'Hdc»inaiAl4i€Rlcf^cliriftT4b 
mde.Flx)i«fiiäj|fl.ali^hlv AieU IS, .4i^|lqp«nia9 ^nge^Bfitm ih«i 

80>'fcäfcer'dodktf!ii>wiiteQ!BebatipMiiigrlketo9Se(i^)eWt^^ 

her bisweilen einzelne römische Monate nisue Namen , wohl nnr 
anf kurze Zeit, erhalten (Lampr. Tita Commodi 11. Vopisci Tita 
lEicki M.)afia100ikid«am.Mona*.ab<ir;^i4iitf-iiiadi: dem» Ki4B<er Ha- 
diian bebaiiBt.^ondeBiväce,:wi6&ea!wii;j»iiQblb^ W|e[ >tpr^i^illi]) 

8k!Aeoember«]iklAi!t 5.|mit.:<djeir.iuiderQiS]ß^cbn)ii|^ dciitÄ'atniw« 
«üjb tri? OfiVidtiL/CjiUv sß^i,er, (SkejS.|i.^. mm ^^l^V^^iidm 
dliDeaftoiberfgfila^^aKiiBieäs i9t^bi9*iB^l »Tait jpcbt%4iiM^|WN^ d«r 
iLiilkoembirr. r > Nant diabe ^man damals , ^9vii' lü^t ^vfwit%\49ßf 
BftchilOOiidipeAiefaiiSejAiilttag nnüsß^ >w«g#«tla8fien .»w<^4«|i ; «W 
entspreche. wiiyidi(am.|frilS»;a der^S^ December iuich.4eqi».ji^4Air 
Mbea.KaiendorMan^etäbr« unserem |»«Noxeiiihei:,:.;v«liai mmunsi 
ilBseren kei:bie8fievten.:}iilr.iKalenderHfiück«i(ibt Q^i9fSri:i JItor,;i^)t 
W4»hl (4»bgleiQli ^nch vorber S..2bft.yooi :4«^a« Miki^S..,MQmmb^ 
dieilböde • ist) idiwch > einen Schceibfeblif r «N/pvei^bei^ . f|ir MaQfLif*iM 
/^setat; denm.aoost.ilifitten.idie. Wollte diucchaM Jkei;i{»; ..Siao^ 
Geaetfft nun, .Hb S>.!wollte ßfibrühm^iA^^x/Tf^gi ^^kfcfir<i»^4«r 
Inschrift. der :8')Pea^«iber heisre., iiei.iQigßotilicib i^v.f}yMpfimkßr% 
M.bat..erifika.ierflt|e^ nicht :bedf€bl;^. d|i^, »ifmn.^.Tfgi? ay^imlteMi* 
^eichaltot woideniNTÜrep^,« dier.S. Q«€. ah di^:S|tel|/B<d»s .}i|^.0^c^ 
iiieht:defl;6i DQO^^is^tirAtQii aeiA Inii^iAfSf »Slod^nn ab^r.lvitj«^ nicht 
eln||efiidieii,!daii8.ian£ 4ia:S^tamip«ii9KJvg,qi|d;ei|iß8s l)ti,t»NwiMdea 
jnliamschen TIMeniAM9imSi:i«ii:Zelli^;pof;u%^i^ 
faeaiiertenjKa|endera>,»«iQh* w^l^ftiin 3i^fi<;#aiJAhre» mioti/Qintw^ 
der dec Schalltagf-Kr^ffGUit,. durcbfiip kmeA^Einflussfhfiti f^ {^«tch 
d«iat)icber. k^jfa BeiBe.UnwiaBeiihjeits]Avd^>^ matbf^p^fitKqbe» 
C!lHrfNM>k!^e.dqj!«bikdi9iBQmerkung.,air.i^fn).Tiie^ ^r«l| die,)^.d|9i^ 
^Dec^Tialieiids.Attf/deiiö. Dee. TO.l«rMKge#i,suQbt^:^,dA:^^^ 
efn 6kcbaUjahr< gft^fi^eiiv spi.aei scliQn,.^W.lV(i(erAeljtag XU AnmnfigjT 
ptii«heajaoi«ati.0i]>*addiiiei( ^ei!i;«9«i^,iMPiJL/d^i;;18^jybi)^« mit 
Sonnenaufgang^der rönri9che^.JD]efi«p^,iibexBcbpn.jiH^^ 

MflUMge&ngeiu ^..DAacätbs^lhafte Wffift:^ft9>ffV!P9.^r.4lil i^pyd^ 
efstenSteUe jauc durchVermutbungfvigaQRlhlfl^ kapp piqbt.r|,c]tiytig 

%ovgr a4^%akQ9g giesßt!Bt^i>al8Q der i9,XyM;&kX&? des ^altag^Fptir 
«fiKon beweglipbeii:J«hi;fi«.hQwi'c]Mfit Mi»&ii> :if^t der.^ng)<^bMir 
gte^bene Moniitat»g,:d6r: HeUeniim hftchstiyi| hTO db|ei,iiA i /rJ» dier.^«! 
iieiri^yptischeii o4ei!^ie;(aiidn9y^bf^|i9»t^ Jlahcs,, jß^(isAtip;ifi1^ 
afa^idem 4« December ,.^9f wä<4iQqi.mJf 1S3 4er «Itügyp^iach« 
18»T;bi«elvder.ia«»»i4nbü^d^,t^^^ (Ideler'n j|aiMii|..4. 
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ltl4irM'irti9ttcteMM^a^bti. • ist dfe Yefiimthuiif fithtfjf, m 
lilibeki'tf H Al^i^Hdl^ei^ Ml^'CHibi ihre Mpnatei}4Mni:iJntoNddcd 
Viii^&eirllA#ypllBd[i€«i; duiralkiiie Nameo^dcr^ebeMbi^idtti» t8^ 
«i^}umMiihitte\ olr diese gleidi nietit in dtaselBe^Jahnsdt %e« 
liiiif«iibgedi4lclrii^)tnid daher •& B. fikr Ttwtb üm^Mi tbrfaMk 
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::: : fyim dtMe B^MtcliiitDgf'dib^iAMaaarliilMtoii^ IfAnat« Itotaainlcli 
Mimtf lt«^'OiDripfele «Mttthlrea^ dödi fieblt «i MidM; «tt Aiiatayiett^ * lAul 
diW'MÜaate diifr ailtfifeclMIÄ: VöUtiBr.^wunleB die JlamM der JttaoBdtfiä«- 
•«m^ Moaa^ In '^irr AM'fiiie(#g;«tMtea) <d^ j« diiil eiati^ Monat ttrad 
lttl'ilMl»flaäraiig«iiitM Jobreb-IM'tafi, oder« wä g[i»dia. Steile d^t IM«! 
'#bv Hj^et^eireldd» H^dMieii Wtr^'HyperbaffeUttir ^mmut waida/lob^ 
fletcb'Mi'd^a MacedooMn-^diBlc «rsM Mdiiät iOiui'^eiii.'WiBtanMnät 
<ird#. : 4DltM^e ^ondiiatfo^Mtlte Jim« Bei|0iiaitatr «ribtalf«a^ > ImHiM #ir ans 
di«il'i|f(jiW ihdisidiiiHich^ 'Mi»Ha4tt&g^ ^kiidpfttoii biHiliidiUitogfM dt« 
'teHditfi«» IIMliroleii&ftiii (Hitler I. S. 806)^ atot d»»*llaMMii4läi InMditlft 
Vlin*R^ieUe'(fi. 896) ahd atife ao*i^pliai, de« die-Jädlilsll<}b MonatomU 
i^lMMWfooUcMU überall id^lMdrt, und «Waf itf V ^»w evdam An«* 
llMi|^totidC TUrI dijA VAVge>fAilieti JalMre» dto^ Jill^W' daD Hypetbere^ 
ailk gl#M' Mst (S. 400). %atfatfd^wa»daif4ana die' Monate deatyvl» 
l)^ite^'96bMaJaM'8 gesIlhlt/deMa'itHt^t», ff 3^be»e(ilfB genannt, dem 
r1iflilli\ättV)I^V)ctol>6r pai^alM: wa# (S. 480) t ^tttol» die >det tyriseban-) 
«M itoi Oia> mit dem Hyperb.^. 405), und der ephetiadien , ' dae 
9A^4efi. -^^t 4bm mJH ib^gttlra (fl. 419>| ^ihriMid nH denMelban 
94/ •60|rt/>'«in''aad^MriKaleddwi> aiM* deM'%laf l)»(imt b^^ 
ge«oiMliiv»'itfr OS: 4449vd«ii;^IV^ aafangeri läsit. • Elfte Aimil^a 
Umd0üMn|fVld'dietoä]$edonvMol»M#n«toanr»diek^ die attteaÜan 

eMIihr^ii' Iti Ikdb^ii; '• fDdtfjra'lasOJlöitauVeraftJtiNifiie lu-St^iAif, tihM. glC h 
pet«^, dai (F^b^ d«m i^lelW^b^bVafreH de^ SyMf (S; 49A) gamftit liift 
«^m 8eptt>fi^er ' anlWae^d i' dt^ik« Maihr dein MakAnMiliftail gIMab 
(Si 8«0)j'> ilaiiMt(bybtfi£i^iiibaaiWfibiA^J JattüA^ 

lüM dMlilfttaiaift^^ribfr^MaMtfiriAieltt (S. 001)t #|^ata lit abef d^it^kiM 
▼anbei iiilt ffto B^«i|slti/i(Milnf Va^binditn^ brittgt,' ii^ fmif^ "imsM lafei 
Wm infdairnf,' Web dc^r-fflibdntfvgtlt« >Jti«l''d<M»i:0at6liM b«<gittnMMaii^ 
KMlEfiideif Hi^i! Aiigan: ^ifiHt aar' ha syrischiMs tutfOerd; Mab'iltt'^rOialsi 
'iAeü Jiflt^^ WQ<rd4fl dTdOrdtiaagfiaablea defiMi^te dUKth-di«^ ailiMliatf 
MMÄt^nttiri^ antgedffiektv MeM iet aar 3» ttfe^tföK^gh^ttistt evMtlgta; In 
l^bM^a di^r Jaänar d«ta ffftman Heftatombiati ^iMtt u.-^' f; <ld<llaa - 
li. S«Ol|lf)/-^ -SoilJti ail^Jeia't'a^iit Von l^haM ebe» dev Käme 
afhiei*«äaötdonl8«h«BaIk einet ^darfaelmri Bi«kMit*'<ti'>at#WleVl «IbÜHilia» 
Ut^'4i^ 1^Mtbui»j^ ;«9f§itiiiM)v ffir üB^mioif »Mcblf ^f^Mi Dat aliwiKlM 
Jlriniidre^Bataai wILrb ttledaihifMbbeiDeai Ratender ^«g^iirt:, Kamill 
leidii^ HemerolegiSidi ddr IStadt Cfaisa M^al^wirdw^didlia 
' die]&hdyhlit:faä)^B^baM»b0«l^ Uditalld 
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AfRlff 'fiffidirieBMi f^firJ.B; lnt*fiMidk«')Bi:«ec^ tt%Mo«|eBl 
(bd«r; wie er es« naclii/lisIreMmieehtirdSiUtog' «wHiScUi .fSv 
^t>itu 18 Stunden yitrklra Zek) iHe^Otfitteh^de^ PleaeC^iüavr «0 
iyrt;>ges«dil;;: dawemäiut de» l«laiidniMbeta>T4lfeln: diejaUllInKI 
Linge tnaU» und Utiteatodle «eoeetttHsch« Lallte' ntfchinMli 
4erMüttelit ie% Eätttm^r dtr PUnd^idiiien tod LokdiianiiielM 
left^te. INeiM ¥etfdkveh:g^if«gtdaUerdid^;iiil! den^Z^edä^ 
sefjjen.^ das« um ^dlniefleit der Stsnd jdeBf;lliimttfls imgeBUt^iOi 
iuf dem Pefyrae fvm§ßf;9itäei wbII-;:: dotiniliätte. die Allttdipnnktoh 
gieidMiag piiilft« v^lmehlfasigt werdenf adDeD. Nicb eliieittCdn 
nM»fem,: vuh HMi. Tikm^* ihM mügf^lheiltfett'^ >BbH«bteiigMX^ft 
Hr; & <SL S8l)^dieiFbhfae.;der vöniddoi Yerfasser der ineeliHlr 
IrämehiiißtfeB Lfin^ diut «IDieae Diffbreal^n betragen^ fWfees sU 
enrartentiNiis inehrel-e.<}mde( bei ^.itiiid.es Mgv^ 24fll Vit^Fbhi 
lef Mdibpn üahc dieielbea^ wenn n^blsttU (des fiOdiUkb.dnifeN 


'' Nadidenüwiv^eseiienv ivia :en ujnidiesZniierlaaaig^eflr dea 
TbiitHrn. & entdciäteaßlMkronoini8dien:fijrMhtiik'det^.Äe^ 
8t^!it>^ betraefatfan wnbiiBiindle l^eif^cioffili) welÄe tet. aidijluie 
gyliibblilc gtvaideit :£$ eiudt 41 ä^fitiadhe DctfiknnUer, YW.d!9ntt 
ei ini'driilen TbeOe- seüi^a Werkes 6eban<vdtioiiea. Aieflpptfovttt 
aa loi ie nda d bi^oglji^iee desciipltad) nacMeist, 'daaa aieiidfto 
FlaaeteiiBUBd.fir die viid'did Zci£ datfateHeftiv Wir Wettern jeAal 
tfil^ die'Binw^enduitgfea, die wir büsbevr^egeiridaiSkunatiieitofijr« 
gtenittea Ifrii;«S;.f;bi|aGbt, iieigegteA.>«AM)8eiiie. AngMln übe» 
AfAfeitälM» derlg^tücbcKGotttbekenlali fllea Planfta^.ulkeK 
d£b Akvfbote nnd. SyndRoUr. der latetdhi^/über tdte AblhnhifelfM 
iüp > TtderUcniaes v :wiebft(en ! jeder! vbrätditi iU|4Str: die *^iiteiiicMrf 
dniig «wjsbhen :diini^wlMflcn:der Planaften'iMd d^nTheiie^ deH 
AiirkrMm, ^dietoaUen haeUen wü) atüinonmÜBtösalieb |[e#iä» b«b 
trafcbtdh und imAr fraf;«|:;'KreldieB:;GfeaA itm iWahnebeiölidiheit 
, Mtei) dieser. V^rltuasfetana^ jieiiie fidbUMag^idsr Deiifakiakvt.bafe 
mh lda|iiei nxig dirJMuAunff deai gaeidenai^MÜiilriia f»»aii]Vil« 
tfrb 'dikifen; . ¥bnl den /7 Feldern .dicftrs flildxaej^ks Kterlkti die 
bellen äinserltenj'^irekh^ die 1 2 Zeieben idäiTTkäerkreJsealieantr 
Heb und in ihrer natQrtidicn Oi*dnmig(^ aber mittelen «aderndM 
swisdienateheMen Fignren^ daratsUenvivoikiHrBkiS. nidbttbttriafcf 
afbbkigl. SdneDiUarad« Miiebfl sicbl bldas. ^f idk^ i mMMm 
FeMer^ dieeridbvRdbe nAol| ad ben^dtl Jw U^ medi^, IllvIV^ 
In»dci»'Ftidr^Ui)enMa< die^biitÜ^reiSträf, Ai g^^annt, Ift VfbM 
ndienteinandeii,* undi idiese befleutGUi' die> I ^ Zeieiifeinr nuebT dei(#td« 
dl» fttr 4ie EridäkuDg jäeä QMk: ▼. Vßnt mii^stBUtcli M IlegeUs: 
' ?•:[. ! ..'"^ i\n rtl ( ,. • .>.\.>. ,'M hu\ \,:\: ../! '! *' '../. 

M»<k|^|^Ä:1ieiJ>NaiiMvjdia'niaceBoBiadHidUni«Hiy undawa# la ttta 
OHTaiiig; ddit'ttr^ni'lliDlbieJvlAaaffiiuAgHdiUtlit, aboidp'ÜHb 
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le'^4»)ffeif S inlfenieii'KSlinen ifar^iidftn muC'fcii^» AiscKtepf^ 
welchelakM wie dic!i(9KinHtl«nr «incii iKi^is /enthaltenV istndcb 
i* iPteaiR^gd'^dtoi'dn'Sf^lar ära^^nd^ Figur IdbaSymboKAet 
0di*d«ftiKitem' ''iDb(i8timilli^ira>€9i^8lell KahntToiy^dber liniceaefaUl 
FifiüVliweii.Söpf Ifri Si fw. «Ben Kvokadittk^j txMBktpMA 
ktentoßdlidi^ilch fün deli Kopf eines VtogckrMlUto. Da»Kr<iUda 
M iU»/&\«e»reiht;>iiflii8eri»ide6 1^:«iiid;tAie.».acicheti /g waAthl 
idn^lirilga^^ entflobtit 

d^upnib^ ikdeaiek i^wSbt^&dti asMen R«^'4JMef:Tem J^t^Kaho» ^nf 
einisiii^ChKBtfeH- steb0nBe^Fi|^.> /Bi|'Sotl<)e]iiilliiniikbpf;.Mift^*i^ 
4lte'a^«iQ^SppaHbd'ld^esl'>M^ '{Dieter Pianetietcftilab« Nachtei^M 
1IH||Mitr>^^ voi-^'folgliUi.dliezdbhB^ d0ft sAS 

Oer^ceptevdntger ihy i Stern «Ktih halT SdeniiKop€^ leidea. Jagdhmdi« 
iiild'l8tiValiäi''Aiinbi8<^niitbiitf. yolra>UarKalliiiii8ttieiiie.FigWy 
^A&IMWlFin^er dnidfo'^Lipfendräckt^itthd dl^ «t HarpUkmtesj 
also wieder ^\ Das Zeichen ab^y dhwtdea^^ smift: Oek0desp)aftett 
mll Vii^awMetpoMiitiliaAvJsiad die tfiiiiHier. isir. nicblclbeKierkt, 
dml9 iit^oAaiitäi nfdit^ve iden *$ ^ sdndeni) iackidie .0 ^2 dti);^^ 
nndidew c$'bedieut0t (8;^i05^£).. NumlBtdiaandlatevmUsjd«»«^ 
Ai0tu«^iwd,«tt deiiYdrsIclhehiides Tdgohs ^ftp^^tiioft c? <&}8)» 
Ülliv it«|t| dfer 2le)KalMi<I«^f v^ieaefbeWeise^fier l\v>^)^ 'dftf U 

«niAieirt wcideiH i ^In! »ten^fiaM erkenniHr ^^i d^d Oeliodeapo^ 
leiriifiMii/PaliiAlSttaHi^JKiB'eiäeh FrieMer;4b€r:itecb4er TiriM 
g^H(M9fbim^^ä^idHet^Aimm^chn\mg lUcht hat, 'a^U eiA RsiesttSr 
0^ uiMdi0r/imie»:dtk4te.lMin dem . jMaiigehöi^n«r lii wäcbem 
3p>VbviMi« deaZ^dieiä^rtlddaiiTrigbiuf ist!: Aber das Pete-» 
kcartMnv&t/nidk fndilAttribütde» 2tJ aOeiHf sianaein auch der <?) 
iMI;dei»)9 0S;'43 £)lf Fdlglidv kaiin .»der^Ctd Kahn>aucli[ <da« Hauli 
^ 0; iBbflfiif};^ !«iefi'diiitai*ton (dtsSfiosevnidlBr.f^ideii ^pf «dist 
dtti(^bede*ti9iw :ilBiiig;fiife den ^4ikid ©'and^^ i«rideil.\^ilifr 
9'4ihiLifiirjdie «iikt ttt «>Vfait%cr. 0^ /TidfOi^B^: Ind^saeu lialffibr^ 
j^»do«Miitiii(«be«ondlire*iKMiiiatiobe^ da» ^er;j^;gtf meint iisti;»««« 
^kA i»demvKiihii'Äi«ef igoi; raüf/euienuBbg^Ui :;Bnr lebten fci^ 
•Mrifafllt )llr & d^iiiScepttfiträgier iiij lOleiiiKahA, undd^nxV^- 
gbly 'decam Ei^i tiuf Ider ^ardersten: Figbx! stebts rfiff ekioB^ lb-i 
bMilLTiittsssek' detawegtb dkseii KahitJcük .)( nitfaeirtyjsl wje4^ 
MMUftfak'Udh;«; SeanUUiusec eihes Plapelciiv demldie PneaAtr^to? 
§Mkvn, mmä tfi Sl,-^, Jlf. i Der Habiehiälihi iistdbiM GH^Mafl 
^{lM\^r(J^ lö5)i vfad Tngmtkies^oim brii^luMF in^dftli K iü-^i 
iMiU^di^ ©^ in dfer;y!!fendevi$L Alsdi UÜbn'^dks«! i%'&ijch«il 
9bMbefAfai9rüchbi^€:;deBl'1«ten%ahn«.'>iil}tar;i]M^ 
SdaeM Milltbt i^fihai tai^t ^inta. Hau, ^.jmdi.Moilin Ibt^ «iH 
Jagdhnnd. Den Hut hat Hr. S. (S. 186) für ein Symbol dea 3^ 
und der $ erklärt Hier aber nimmt er nur auf den S Rücksicht 
Uli üiSUt' vdta üem(^mß[BalMta^.ä<m:itr[^^^^ 
it^9mgaad^.yri)(..äßn!^.ti^\^mähL Infi ciie«iEii$ai&bide|iiiFini0'> 
seichen, beigefügt hat.(&118^..i iSUbt) &ata^iAmAMt4ifilmiti 
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tM llleo 6eliiff^*aie t^ te finden i, die* eittJinBi Ber^^ MdniM 
eitenr^TrifOH ^dhöii'i in* «v^elohem» nnivreifelhiift ^ re^ievtiM« 
Ifileh Kahn hat derOekodetfp.. einealMko^IUköpf ^ undidok! Tri«« 
gbnodesp.isleht-fitieif * iiift:aneiiiaiider^e8cMoasenett Beineibi'i JeMe)r 
tdrd .daher für den'^, *^ie8er ' for '.im i eddiEity deis EUin' also 
dem /^ sugesckriebidnj^i Dk ailer da« UofckMitteb«bsow€itli4iiii^iJ[ 
sb ien.%:he64akii9t{ so Mite statin djöt'KgciiiDchidedY oderrn^*^ 
seist : fwerdeft Jcönpte; ißit wUeh« ■bei Ad ; (?#'y»ati9icr. Ac» Be&ttieiyi 
nnd^dea Trig^oi»^ zi^leickistl Was die A WMleita KUm« hedeuM 
ten^ die ^ichdiirchrieirieii^Kr^ Fbnsden taiacrn /üat^erseheUltef 
beflttikDfntr Hr.S^altf addcbetJLirt. Inrdte.Kse&e dei, «tesEahiia 
■teht*eiik''WiMerj> Bles^tBiid deul»t"nicfat hur üir aich^selMii 
aitf daa Zeidieitftdeikfrf's'johderiv.micliidatfitii^: v0ü:4er;Wlddef 
ein %ihbol del^ '($ isiiii]U;<fff^em'Zeie]iBn4l8^;fy':vorBteliü;<!Ueber»i 
dieMrast Tom im. Kahm idni Löwe, also» ^ein S^liol der t0v MiA 
die}®iSiBt Trigtonodesp; dnt Y- Wo findet ^sioltf aber de^ PMnelf 
dck^. lA dieaem Zeichetf«iehto aolll iDvailULd ffea Widdetiv »«teltt 
sugleieh die 'daif;: diton dieT0 'f^innrit dfe GeslMit'/voirdeitf 
Vevsteher des Zeichens ^n;, in weichem siebich ^mdeb^iSfindet^ 
Alieiii: wenn das ^orans^ese^d; .wirdySo kann niil denselbeatBieobte 
tMijcdem< andern Zeibhew'de» 'Tboetkneis^s'iiehaoptet )^«i0Fileai|^ 
die'0 steh^ in^df^mseibeiij IMiB:FlgttP)nn:Ki!ei8&i^kii5ten:Kalni9 
sfrilUsfus mitiQiwnQ' Halilchtskjopfe seiii iiiid..daher die^$ dbeden^i 
IoiiLr Uoftds bctaEcicfafietlanGh «die! Qaindiden^^; äUei».>die (7>na|i 
schon .da gewesen ^ ^ aUentstehty wie Hv.lS. anniinnHsV'TCf naM 
bei der (^^ ak Asa er besonderaianfsefiifar^le&i könnte/ .fVbni 
im Kahne «teht <eib fitier;! es ist, wea'erbeine Fiebicen^hait-^ldMI 
HneviBy "weklberiderO'HeHig: istv > Bint^ybi^r regiert M^imk 
Trig^ifySlt. Vtoj.diesini' ^ Zeichen Jfdwiimr dec:Y^:|;«bKdnb 
seidy weil $, wehn'8ie4ni»(Q^ «dev^^' sühbefiindevVon'de^ii^iV^ 
stehenden znweit/^ntfernt wäre^ -fin 6(«iti'Kahn isti die Offiglar^ 
<ederiKreis;nRiS!ohliesst5 ein IViestes! pi; i^Shit Hr.>8< nnied de» 
S.£laiil3t«nv iraf die üick^as Ptiestetdrain bcbiehen sollv'Wi«&i^ 
den:4* . Den Tngmodespi hailr er fiir einen Habfeht »mit einen 
M^ac}ietilcop& Weü das Haü^t äee Sitk' der W^isheit^ist; sd» 
■iBimt'>er Ton den'Planeten , die der Habicht reprSsentirt^ Axaot^ 
Diesem gehört daaTrigon JJ^^- At de signi^^ et<3«<>mipnii 
demonstrfftamy'in'iis niiliüm \iersari pladetanL ErgoMtun ssä^» 
signnm restat, c«&>3|. Indsse possit. Was in dte Kreis* des 8i^ 
Kahnes geaeichnet isti, nentit Hr. S. einen Llnchna» {^iew«MI: 
die Figur aufcecht sitst und etwais in^d^r Hand hat) ohne Kepf,^ 
and daher ein Sgrmboi de« ^. Die Figur des! Platteten: dmiOMif 
Schiffe, sagt«r, sd'eodeiB gestu atqu8)ifffcetii dargestellt \aiedib 
inslBleD. Allein! wididie/i^^igfaren TönHvh;* S. abgebildet dm^r 
kshen- isidr TdurohiMnMceine' AehnHdilceft. iDeiini^oi Kreise dtU 
dteh Kahnes ist «ine-stehende Figwr mit den^Eoixfe^MMeicllMt 
Hr.&4ineB Kt»kodilsfcopf >to nennenj^gt *>Diese.F%u«'W(iM 


cr^ab^rinii^ durch; if^ndeinVä^okeiit; ffoi AenFlaiiii^ett'iAn 
gteil Soliiffiuj ehk Bttt Igefiraicn Hat, dm^elhiiKr.alg «in ^mbotfütU 
imAeunn ixMy m -irtin .er tidi mcM- uMora ku heIUiiH«li| 
dntelrriHe Bc!ttiQiftiibj|v 1^ ^vHfA'S' seieiiija .rfmaiima natttti, und 
ftiU^f^iiduae der tSäUoU p'diti ietafxi Stella /dttv «1« -^ ™ti 
daj^ifinieiil^ quin hie-t^ poaitM'desorHittfoh«) VmudMm Iten KaUa 
apraÜbHite fi. iaiÜ0Ms/wl6U>aaa BiUtde« Fltineteo atug^ösdil iit^ 
wie:>eri M(^ iAbifdbflAel;ihat er übrfgf^nünr dem Kreise »öine 
IwUiliiidi^ ügur^nÜ eiriei^Mondssdchei -auf dem Kbpf. ' Paaa 
dntSi^iiibä det>(^ hier stehen: muss^'bediM nach seiner VerBfohc4 
iHi^vJkdineflr Beirdsfed v ' niviefl. sonst - teo»^ iWnet «<&r * ubng'^ ist* 
«dilK tftstinsTten V «ten «nd Uten Sohiffdies^lbe Figor wie fan . ^ 
2teri; IDatidieser Harpdkmtito das Syniböl für hidit weniger ala 
4fna,i<e|eiri8t, «ad banden- S Zeich^n>'«eine^ Tiigons gsenomna 
Vtei^M Icahn wdclM man ü^ill, sohat/inaii beider Yertfit^imif 
dttPttoch SbrfgenZeiiibtn^iüitei' jene 9 Schiffe iuh so freiere WafaL 
1hi>7(Ui ts4H dem i^s A» Ste dem^^.dlis S|te:der ilp xugMdiie* 
dfeil. . 8ö ist denn alieii 12 Zeichen ibo Hecht widerfahren vd«i 
\Bl:Ans^noitmicn«.. Das Unsecht wird jdbcr.4ad|irch wieder fu€^^ 
|BB)ditt/dass. deV ile-KahnV int "^richam 'der X snm znreiti^aMil 
mrkoinmt^ doch ^ Bilder :Ton den Stiernett. des. ^ enthüt- lAaM 
antemtaatroIögiaV cAalätatis: causa, plasMain alicm^in signo pondci«,' 
fiiuQ^ error iiideroriuddbsalio loöo fcorri^ pbsset* W^ ahea 
dKse Licenl^ für wekhe' FürmicuiT aatr. H:, 82. seugea sali, 'aMti* 
indrit, womit wiü>Hki S. iie^eiaeo^ dnaftBäo nicht «nch an ariderri 
SMiieli ingi^ehdet istT Mierkwikdigi iH'^die fArt , wie er* adiiia 
jlbuScht ron .der BU^Htiuif^ der 1tl'Kähn«r>dni:^h dki übrlgeniiil 
denadhen .befindlichen: Fignreh (e^ sind inijedehi Kahne diMs T 
^QAnr)' bestätig fihide«. :!£r gJlbt jedef di^er-Mebenfigureii^ phiie 
|ith:iii '.efaie &dri^nnig «ftiziilaaseQ^ dtatNlmien einosPlaiveteti 
md bthanptei' daiiii' bei Jedem -Kahni^v ftie- ealspnecheo. dembacb 
ttäs^ein Steineb^dei llikrkreiszdchäisV'deitiier de« fiafaK te^ 
gMflhrieben, theiU den !Fi^res, w6ik% ü den aussenl Feldenb 
im 3ttdv T. Tent. dab Bild dkbes ZeitheKs tai^ebeja. Da*l» de» 
Vendchnissen' der Astrolo^n l&ber di^ ilurer Widmagsart^nadb 
nrit dnselnen Planeten bu Ver^leidb^nden ZocUakalstiehie bei je^ 
dem (Zellen beinahe alia Planeten Toi^ommeii^ so war es nicht 
adMrer«>on den Planetoa, die. in einem Kahn aib Ncbenpenoneii 
df^ebllddt nein idlleli^ timmer ein^b oiderieloige Sn; jenen Vefsekh-^ 
qlineil wifiderikifindenl : .Ihid : ebenso leicht <ist ea^.irg^end- eine 
Awolichheit swiefebe4 eim^on jener Figuren ka den Käfaneii teA 
diligQBk aus de^]«iige»aiiippc in dm iusadm CMumnen des Bild-% 
Wtaiksvdife man gerade! Siabent will vWitotdeclcen. Daher 'hat 
Kr. Sk die VergleicltBng. fin'Einsdnen'niifilsteUeft Termfeden-nhii 
skb Äit dem Maahlspi^eh begnügte ex; aase coBTeniont .Die 
EcüfBii di^iakh io nttik|ich darbletel^oadb* Welchem GetetM 


den» die IB aMchcft ta A««ß OHiHui^ g«fi«IH; Mfoff i^if ^Y:V; 

Betrachtung der 13 KSbne die S^ekbfllidkeatiiiimt Iii4^.itt:«debe5 
dte PluietenistfdieBv emiltdt :fir,d<i^;0]:t; welcheii ji^derJPlAe^t 
«iBiummt^ . ttoeK «emiiier eus deit^'iibriseii JRldeR^ttieri». i J(¥«ffll 
der lltc» Segel Dömlieb ist in diesen R'eihetf derOrt-d^obNuph« 
veieeag d^ Trigene^ des Zeichens,, der Decwrie« i/mXMmiB^ iw 
Bodekatemorions iimd .des Grades angegeben. Nq«;fSmgti aiehfi 
in welcher Reibe derfitabd etiaes jeden FianetenüIidiJBndfiVrlSi 
prino qmdem tix epus est meninrerc^, Iiinen O («»tiyifidaiDnM^i 
tdale Feld)vqna imago, diaens: abitnSi:;bnbetitri:l^c}taii0f 
Linea E (iuL dedi Felde H.) ,: qua likna fiiloMa eerniturkC pasitipr 
nem describi« : Bor Ort des ([ soll ind^Hen-jioeb in- einer abdeirtt 
Beibe, O, welche den« obemi Streif- «dcdi Feldes UL auanuiebl« .aKn 
gteeigt sein^ weit dort ein Kafer^' das'dytnbol Aea%>^ im.aebet^ 
iat^ Dass der Käfer & 161 f. fite ei*.Aitdbttt nicht des (t:;nUßii1v 
noAdem auch der 0, des. ^ iimd dcü (S:e&lirt wontel'istfy jiird 
hier ignoiirt; auch daunrin der Reibe D, w.elcheider0Liiug0tihi^ 
wdrd, nicht weniger als 21 aoinbe Käfer hiftterewandcy.megew 
In den Reihen O und P , die: snaanuneb 28 /Gruppen voi^Je^ bisf 
4 gleichen Fjgnrea enthalten^ -und Zwischen denen'. dJ9;Ileib^Aj 
mit den 12 Kähnen steht, siebt- Hr^ S. die 28 Stat^en-^ (£> 
abgebildet; wius nicht na den nnv^brsdbeinlichsten seiner Hypo^; 
thesen ^gehoft Jn'Tweloben Rellieader Ort der Planeteit^${2{idr>$i 
nngegeben* sei^ erktent er an solehietf ^mboleU' desselben v^ die 
suf Gestellen tuhen* In B, dem »ehein JStreif .des Feldes JX^ 
HNUM der Stand des S beschriiriien aeid^ .weil auf.. einem. .G^tell. 
eine Viper ^ dasr Syinh4l desd^ liegt« Jtt'iC, dem unteiiHi%rei£ 
desselben Feldes,. deuten ft BaMUskän aUf den 4$ d^nn dcrt 0^' 
wricher der Basilisk auch geheUigt war, ilt ihr>Gehiet<lchon an«* 
gewiesen. Einer RiesensdUange iii F, dctaatniiitern Tbfejl idea Fel^ 
des D (es soll wohl heissenl), beadchnet den 9, imd%ebi Habicht 
in G^ dem »hem Streif Ton I^ die $. Audli $ findet aeletat 4locb« 
eine Stelle^ und iwAt in der dem <{^ xngetheilten Reihe ft,. iKdenft^ 
Uer.ebiige FlgureA, wie es astroinoiniae brevitatlsettisabäoQg get> 
Bcbiebt^ eme doppelte Redeiitong erhalten. Bei .dev '.Erörterung; 
der den Pläneteiistand genauer darstellenden Bildef fängt Hr.S^ 
mit 2^, also mit der Reibe C, au« Den Oekodespotea satt nach der 
14teii Regel diejenige Figur besckbuen, quae prima ab initji^ ptae^ 
ae feH; Sce^tnim potentiae- aut alta ratione maidme diatintta^ap^ 
paret. ' In der Reihe C nun erklärt Hr. S, einen Horus Hietaeo^ 
•epfaAhis fön den Qekedespoten^ ungeachtet derselbe nicht« weit < 
«an; der Mitte entfeijiit, und nicht der erste Sceptertrager isty 
man .mag Tcehts oder linl^s au xfihlens anfcmgen. i^en Huoda« 
köpf In dem ¥<brd^rtheil des Schiffes^ iuweldicm jener Hbmsi 
steht, machten zkun Trigonodespoten, statt dass dii6#er niach'dcfr 
Uten Regel am Anfkng der Reibe »ich finden soHte. ' üaK ^^ 


Ükäny liüi -^'Riui'eliiMii Att^WlIbn» TepritenfirlM Phnti^ii'lsfr 
Utaä ittn'lYf^mi ^di»^ geHIhrtk^ist e*tweiei^ dL oder )]f: FSr die 
^^oJtsdMJtdeii'die d^O^iMlkspoten TODutgtlieiidfeii Bilder dek 
THf^g(fll<idli8^i»t;di. '^ Elitttild'lic»ili4A imilvf denM Fifi]peii;idiil» 
jiSBem Horai''T)Oiriil|^elMrv liiftärtich snck^otcirev «<u^. denen' iMn^ 
Symbole' d<jt: ^ <un4^des''ij.>nncheii kuiby'&berQ und 4 sind» 
TekrigMI^poten iwdi^r iä^^'-indni^t in4«n U'* Tor cinemf 
andkti^lSoiUff ; 'In wd<ftto<ir:diis Seepier din iden 4 «repräsentüren«: 
defr Prieoter(tflhftrv8l)6ht eine B&iilff>und an diesem iMnd 8 Ja^^ 
hffflde'4n^tbmid^n\,'ivcir »welohiett 4 Figuren mit tHundtköffe» 
apottendv^ie Hr. Sii gjlaubt} v rMcMrärts^ gehen. Und 4«a fcedelt^* 
ttii Disr da» Sahül'trfehii tr«Uer koimnt , klao iasir 2|; tiicUiirfigi 
iat'>^«In «fkieiD )L)^inern4lalino\^'der dem vorigen nachfolgt und*, 
einen liiHtxMi- anm Trigo'nodespoten hat^ «61(01» eih' •Priester und? 
dn^ 'Fi^ .iplt eita^m' HattiehliBkopf. 'Das ist und $ im Zek 
chbri 4ea T- - Sie i^iiid ilhiek^ abgebüdet ; : um* anatiaAigeB ^ - düss sie 
m!i % . itr 'Qv^dratur s< Aren; Dk hat: Hr. fi j mit d?r' Quadratur die 
Ofr^Podtinn'Tefwiecliselt Doch seiner i Deiiiiiii(g"thfit* es. keineu 
Afbbrdäi V - denb ii%rdmr «oHtetidurch die :aiifeIn8nddrfolgende]i> 
Kbhiie'»bi€!fittieVen6öwohliJede'< mögliche ändere Steikmgi der 0' 
lAid^'^gcsk^bexeiohnfet «ein können-^ ^Qiia» omiiaiegve^e irttei 
%ß eisbsiMitfiitlt^'lta 'uthe^rl'neqüeat^ ästronomiihj nöstmm 2p 
posa{fc46''ttt'^;''IhWeidhep-Deoiirie 'dieses' Zeichens 2p steht,: 
m d!uiich''€lne:Figtir Ml -efaetniHnl^ einbr Peitsche iind «»eiit 
StM<^^ ^he«aeig(r. ' Zwar sind 'Hut nnd PeUsche Attribute de8:d^$: 
alidr M4ik'länn Mch', wie imir'achon' gesehen, statt de» ^ auch den; 
Qud'^A« iihnttchen '# denken. nAuf den 1^ weisen «a^h 8 Lotaa« 
vIengeMiiiiJ*!' DieiDecnirle des'| geht in iMrdi:; to* 11^ bis m^^ 
Sie befden-Üori^n^ welbbeidi^e^Decürie^^ntfaäity gehSren dem ^* 
vnd Q^. • Dasb^ des HoHbn des 2^' gemeint ist^. das Ton 15^ bis 28^ 
■ifch^ et*BtrMtts ist durch 'diie? Figur eines Priesters iuigedevtet^ 
Eftn-Aill ^r'isls beaelchwet die ^ aU Vorstdienn des Do^ekate«« 
moHoilS. Daher liegtdei»'Panktswi^chen n<^&0^iindiSO^ . Z« 
weltft^m^Crad er mifi^gehörtydfl^inlüss derselbe Priester !ängeb«a:^ 
der:aiii5h das 'Horiön dargestellt hat» ; Es ist fblgUdi ein tdenC' Üi^' 
geweihter>6rad, vüd em sicher ist in der ^ der l€(tcL' Wdil' je^ 
ner A*i<Mler eine doppOlte Bedeutung hat, «6 folgen die Versteh 
her der kleinern Abtheihlhgseilr des ^Thierkrdses nicht in. ihres 
Ordmmig auf ehiandenv £s. liehen nemlich deip iIduptMbaff»4 
klthie^Mlihiie voranvnud im erstto derselben siad'2 Habichtikepfe 
und 'Je einer hii Sten imd St^*; das sind wiederholte Symbol^ 
des Oekodespöten. Im 3&ten Kahn ist ausserdem ddr Gebieter- 4nv 
Decurie 'iind Im 3ten die Vorkleheri« des DbdekatcJiiibrions;:iRi 
4ten aber steht der Priester^ ' V^ekher ^err diso H^vrions'^and rdea 
Orades sngleidi ist^mlt Tandem Fifa#env4ieiH*.!8;'tiidhlfer.4 
klSrt.' Der Planet 2}. «teht^alse.im ]8ten Gradv der :t2!b. Bs ist 
abet>ln*der löten Regel doeh'eio4nderes*Alittfe]iia«{|e§eben^ di^ 


Ltefe «des PlMdeii. su .MituBneii. . Bis ^ d^m* 6^t^, «iif t widt 
dicnrdaB SynAolüde« Vliaften istvknüiscn^ft.aovtd Figuveil teitaf^ 
ma-nielvkl Grade der- Planet rom Anfang' des. Zeichens eolfeivil 
ist; iNiuiifehtti oifdn^-Reäie Cdem 2len(Biisili8iQen-(ii«ciiW9e^. 
rade'i^eser gill^ «nd rwaniil «bdalin der enite'iäicht' niil'i»tt::ileii 
Tablinen Figuren ^geaäUtsteird) ist nicht g^a^t) 17 Figuren TOüttf. 
Hf/S^tbehauptettftbev^Unch wenn naii ^(m;Ücr'«fidecn Selteinli 
säfaienkiifaiige^' seien* es»; bis zu Jenem Basiljskeh 1!7 :Figitreili 
DieselZabi /bringt r.ei* deduvck'heraiiiB^ dlisr'er gante Gnup^p^n, .na^ 
iBÄilücfii die in deH Kabkieiii^i f ul: einiielne FtguVdn reeiititeA nnd mdk 
übetdiesflB «wei jeinet Mununehi gerademi iiiMeg^t* «iDltsadai 
SymKol'dea Planeten döppiek vörkooiitit und avijischen den beiden 
BasUislcen^ -die iiuiibeseiohnen; eine. Figur siebte das sf ll'titeeifi 
jsbf UDLMrie.idel Grädle 4' rückwärts g«i;gan|en sei^ . * • r « tt- p 
• ' 'Bswkd nicht. nöthig sein» auchvnoch die LlUigenbestlaiBMin-» 
gebidbr »übrigen -Planeten' dnrchzugeheni v Bie .Ma|iier des IfriK 
8. ist .^urch dach. Biahetige hinlan^lch cbitrakterisirt* ^ Nur daa 
lefauUijb iniiias noohjangbgelven werden^.i.Er^findet. auilteoLZed^ 
▼;>Teht;.*f6lgeMdQtOertender Planeten velMifihnet£; © X^l^.Wif 

$nv<t^^*^« Diftss; tvär/sungefähr die Stelliiag. .der Planeten. anl 
18. April im J.';G!6^*?S7.r In demselfaea Jahr. ist l^ero.gehocenj 
ahö:i8t .der Zod^T.; TehtJ ilichts anderes al^äine DarsteUung TM 
JV^f9)oV:JViitfi.ir4<..s>'Aliein Nero ist flicht am 13 Aprit, aondem 
am Ifii l>jeceattiAcfctß|(ebei»ii. '. Hr. S/ ist weged- dieser Djff^reml 
inonlS^jM onftten mefat /rerlegen. Scilicet, .ul'Firmicui( ait^< ve^erM 
imnunaicnim trepidatiimd dcÄstrcdogia loontiisunt et scs^enunt; 
Itequo astrologi ttö jCbnsiliä honunnm^ t«1 regum salteoL, ddu- nat^ 
Titatea proprias, i^sd'^j^lattetaruAi consteÖatidheai alio oerte ema-^ 
dem aniii die «tfonsignaase tidentür; :'• Bie: Astrologen. haben deoli 
litthl.aiis keinen! andcftrifGffunde die Steiinngv'wnidie dieFiafneted 
kl der GebtfrtsstündeeiaEes'iltlensGhetb eingenommen^ berechnet^ 
als weil sie glaiAtenv^ön jener SteUung hange- der Einflius des 
Planeten aui' däl S^hieksal dieses Menschen ab: Wenn; sicrniui 
absichtlieh (denn '^ietoi bedeutiet^ de-coasilio in<;del: Sprache den 
Hm;-&) dhe Constellatitin , die 8 Moirate firnheir statCgefiundfeq^ 
snbstitairt hatten , so hätten . sie auf die verkehrteste Weise ih't 
rem.'Zweck : entgegtogehälidelt. £s ist* • kainn. - begreiflich ^ rwiii 
Hri Si. in: der Ueb^äugung Von/der Richtigkeitseiner Bntjdeckuah 
gen befangen bleiben konnte. Wenn er sich bei« der VertheidiguD^ 
seiner Ansichten au so . abenleuerlichen Behauptimgen genilthigt 
sah^ .In des geniiueniUebei:ein8iimniaiig der ConsteUationen4;.dlo 
ff .aus deu figyptischen Benkmälerh h^raiisli^at'^ mitdtaui^irklit 
ehto^S^aiide derPtoheten'att der von ihra^angegebenei» Zeit: wird 
wohft.-NiemtfndrtfinerBürgstiiaft vfOr* dto hii^dlöse Systdra findea 
woOem^l Dtonsiib^ld tollin «^älMch derBfctfhddedeailnL'S» 
ioMrprelirto i^Ul,lio ckatojnan^ohneugMiase.Btiiheeuf isdk^^e^ 


Tpi ^ *lltn>^^ Mik«. rAI itvikm^k^m^m, 
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gkbenM BHdwt^k jäfoi g^irelwiM» PMieteinitiiHl . »MflwviMti 
Man Maate seJ B. auf dm Zbd..v. Teali:dN StdlhB^der SlaacMi 
•adäR, wie lie aa dem tBukren Geburlsta^Nero'-«^ an^ 1 S^^Bte. im 
li'Z^if war, wenn man an den 20 hermanäittaUMiiRiii^elBnür we-t 
Big'äiidefte' oder kimiuaetxte, od^r ancli wenn inan sich nur weoigra 
AMnabmen mehr' ei^laiibte :ab Hr. .S..8ieh ^erhallt kat Daa iUt^v- 
dar' übrigen Deakmüerv die er behandek, beatlmnit ervomiftldM 
der jC^nätellationeii, die er auf denselben entidecltt, in 'folfredder- 
Aafl.-:^'mk|:niarmonier>SariJ:ophaf V vän- daä Fraaaosen in Xlexaii^ 
Mea geifiAiden nnd^ )e(st anf dem brittiiciusn-Mitteum inLündMi 
beBndtieh, xe%t den Pianetenstaad für den IT* April im J. onGAri 
MSI4' und an mehreren Stellen ist mi^ Hier ogljiphen def-iWane 
dbaKinigs Seikos geschrieben« Ein andererygrässererSarioaphag^ 
Ton Granit, ans den 'Katalconriien Ton Tfadbüii^di Paris gefaraalHk, 
iat «fom 17* April ImJi v. Chr. WM datirt, nnd es ksi aaF allen 
Sdlbn desselben, aa^ wie auf dem Dedtel, der nach öamttridge 
gc^oBimen ist, der Mäme des Kümigs Mame^sU su lese». Ein 
grassen'iMonolith^.idcrvfeinife Jahre im Maare irereeidkt'lag,' ah^ 
aoeh wieder auf .ein. Schiff gebracht* und naeh''iVaii]creioh'jg;e^ 
flihrt wurde, bezeichnet den Stand des HMmer^ am, l<k"Au|ti8^ 
im/, r; Ohr. lS82,iimd em König Amomsifii auf demsdbte «e^ 
nannt. Bie sogenannte Mensa Isiaca od er Tabula Bembina, welche 
}52T au Bom entdecit wurde und sich jetzt in Turin befindet^ 
steUt'die X>onstellation ?öm*l 1» April im J,fC^r..^4.dar,'und<dies8 
kt diiss'um 5 Monate rückwärts datirte,: MattriHDt^tdidl KflCses« 
9ra^nui\ Aeet, \;rie Hr. .8. dnrch eine vcrwiitte BeciiniMg>4«r^ 
alwbriDgt,' am' 18» September ebendiesesJb&tses geboreH>isl^i«id 
ditfssen Name in Hietragljphenaohrift auf iler Tafbi voriioitmitiir^ 
Ptfpyrai endlich in d' Hciimiand*s Miisemn l|eidbreibt4ie ^tcUang 
der>Plan)at«n.am fi. Januäi im J. v. CAr. ll04L'<:<A(m'i£ndei»staUl 
lir;j&idie Prinoipieu-^md Resnltate «einißr'Fbnichungea nmtdrlM 
Nnaibieni zusenmemv^iin; die Ridiifgl^eit unAGonsequeni sainpa 
Systema desto einleuchtender lu i^aohen« 'Ba 'behauptet 4x 
(8;t325) mit bewundernswürdiger Brdistiglceit: Pdmum oüdlte^ 
m^ev nihil abaifiia' ratio»e*sumäimusi -Belnde omn|bus a<i aian 
gttils in Tabulis ' constenter easdem dSgtiras hie^oglyphicaa* ad 
eosdem planetaa ristniimiis, u. s. w. We^ diese Veraicherünfea 
Ueaty'Ohne^die'wdtsdiweifige DaTstellubg.der wichtigen- l^i-* 
daolniagen genauer anzusehen, wird allerdinga leicht durob'daa 
Kreisen der Berge sich täuschen lass«i. .! .. ^ 

* Vater den .Folgerungen^ welche Hr. S. ans seinen Unteisa-^ 
Übungen zieht, ist die erste die Berichtigung der Chronolügiä. Vil»^ 
mtttclstriider Sarkophage bestimmt er die Zeit des AusitogS'dar 
Israeliten ans Aegypten. Es ist AbmJ^v, Gk^. 1808. ^(in'dav 
Schrift über das Alphabet findet er daa Ji^lSO^O' BeDid-ojtoiM 
sehe Krieg fallt in die Zeit des Königs Sethos 4 dem 4er Londliea 
Bii ik opfca g angdiört. ; Bann dieser iSalAoa ist üfenefwla^, iBaa 


vMabo JhewieieA.' Jgfpe Hl^nigljtphe tvtiem Sutopbif sdigl 
suerst 4 FulmUSUer; mitbin 'Symboie 4er 0«. Statt fn , Saime, 
fkifkt man isich }^^ Kwei Jbl^ende Zeichen werden i^ni^^pr^ 
cheü m:;' ZtftsainiiM« heisst ako da» WaH {wtnik mm die JBjlheii 
'umkdhrt) me*Xj^v oderünit dtsiridthAB^setztein Artikel mdeiiX^ 
(mirSiii Pittrdl:liai»8Heff: Artttdl^Nt :Qdiö# liv <iai tbui tfber niclita 
mriSaehe). ]>«ir Sf^fe; bed^tist: « asiatiis a jlole. Weiter, find«! 
lieh da ein HabiMi^ und der hüMMmetimhmt S^tkk JS^t^ßi 
gebärt doch dti^ Htfbicht de^ $.<wd.deaBi ^jal, und ^ith Deci^e 
der 2 im-®. heiMtvEci^i^^ die des.^ ü:/! (da6a di^ Deouriendie^ 
ler Pknetea: in den 11 übrigen ZS'eicken a^ndere Namen haben« 
daran iie^ niislkt^)».. ,Zwti aitsende. Floren «ind Symb^de dta 
Eamiin, des-Henrn d^, JBrde; die Erde aber heisat «entweder $o 
ader nt* Znsanimea mit den» Hiüxicbt bedeuten ala« diese S 
Figuren entweder Selbr tho oder Säth *i tifr, Sethor - tre» Da har 
ben wir :die Namen Sethos und Sesdstaris , welche itiioh Dindi« 
ala gldchbedentfSttd anführt ( wo ^). Man kann aber die Sylben 
antii dmalelibli^'sb^daZäa die erste ^y, heiast, die /zweitia/aber, (weit 
nfedalich der Habicht auch- den Horua darstellt) c*p.,)8Q ](onimt,der 
NameThnoeis hei!aiiii|..'nnd.uhter diesem König ist ja nach SjnjenUu« 
Trqja.nersiätrt... .Aanw.Sethoa bis 1555 v. Chi:« r^gielt bütj^-so 
wind. 1551 Tri»}a enabbrt worden aeint < (Chile 2Wei£«t.:wiiUte 
Hn S«. das dem!Tadte«$jtiir. de« Seäioa c^nmgehendi Jahr ange- 
ben^ zog abet L aby stau 1 au • addireto.) . Verstelil man ; aber un- 
ter. dem Thnoria> in dessen Regieruni^s^t, Trojü'srEmbeniHI 
geaetnt vvirA^ den König, welcher «<ws£TIuinriaheiait,'Aa.gnhörft 
di^aeBegebe^eitin^ J.« t). Chr. 1400. Beiläufig wird bemerkt^ duaa 
auch Agamemnoii eiü/%gjptiiM;her. Namaiat (^^e^^b-^MOVii)« 
aiid'dase Ih^ml^fmfi^iwmTZOTp^'^xyiu.i.rex Aegy^rti^ abgeleitet 
werden. kann.. DaavLetstere will jedoch Hu S. nicht urgirekii 
er üattd ea wohl selbst nicht. ginz pas&end» daas* der König ynn^ 
Aegypten im Heere .^der Griechen uAdidier Trqjan^rf augleich' 
fMichten haben soll.: Dann hätle er äbrigentseinen Menelaus* 
Seäiotr-Sesosloils-Thiittris nicht auch nochmit Memnoni idett^ifiei? 
ren: seilen.. j HTn ^ die WJchtigkeits.seiilierPor^hung^nL.lür tdin 
B<esehiekte;üks&mn. will, spricht er hanptaäohUch von d^ Alter 
des. Thierkreiilea. ; Er hätte besser . getban^sichdieser Evörtemnf 
BUi «uralten als ieine Uidiunde in den ersten Eletfienten des 
Aatrdnomle so offen: darzolegefi. ^Ole Af^^Ma^iV .muss. ein« 
nen^ Gestalt erindian, weil alle Gottheiten aller V^ec^ niehl 
nnt der Aegyfijter^ nichts anderes sind, als die T Flanetien« 0er 
Gewinn 'fnr üt FkUologie wird kurz- angedeutete , Ungeüeiml 
acheinende Natibiichten der Alten sind bestätigti .^^Girtecheil 
haben soldie Boige nur dnnkei ausgedrüd^t, prae timore pHpnla^ 
vhnn. Ate fintniffetfung der HievoglyiiheBL ist jcAal^.ntob^.inebir 
l»hs?ea« . Ifr. i:S...hait «einem Werk als vierten Thdl efü mll 
gMwemiFleias biiagearbeiteteaLexinon «slroiuimicnijblersfljvhi* 


ctfai« Migfabttgir io wGiAem'd{6'Bed«utarigfalI«r'c;Nifrclii«i)lttder 
ätif - tMi» t«» 'ihm erUäitdii DenkmiSeni' nachgewiesen ist. ' 'Für 
^':E^£e|fe8«' des <i/^- TVA^om^/if^-gebi ni^ ei^t'^M r^hte 
Ltthlniff.'' f^«i9Etthygo SteUai, lie6onde^'i«i»*von fipemden Völ- 
kern die 'Rede iat, hat man'bisherifalsdv'^^taliden.- Und wa» 
d^ trieMigsle ist, der Gibndv^iraihtm iar*Ü^r'€^Aliefi^ 'sweieri«! 
|filii^n'Crbtt6($ 8idi finden, : in« »entdeckt. > {Hn 6. ftc&eibt nienilidb 
in glauben; in' jedeäd^tnldfemBtttsii des alten TeML^'s^i Q'oit unmer 
mit' «demselben Namen ^lenaniit^. ' tr^^j'^M' ail^ did> WiHcsABdtett 
Gettes* an nitid bedratet ursprünglich, die Kabireii; nln<; abet» 
heisst^, wie der 4igyptiscbiei Name Jaoy die «jgittlichie Skibstatts.* 
(Da iivwrealso sn beweisen /»dass in der'6ene»ifc'die beiden Na- 
men genao' nach Massgabe ' dieser Bedeütmvj^n ^wechseln.) Na-*^ 
türlidhf mnss durch die Bntdedkinig der uralten asironomisdhea 
Bebb&chtimgen Torzüglkh'die t^«^ro»dif9iV''gefoiidert> werden* 
FCii« eri^e dienen sie -sninl Be^els^dass in luiseKfn-Sonhensysteia 
keine. bedeiitendeiVei-äiiderung^'n vorgegangeii^sind. Sodann aber 
gebi^-fi^-^ikiieh Zeu^niss^ von geringeren Uhgieiohheiten in^'den 
Bciw^mgien ^er Planeten. •' Das «erkennt* llF.}ä.iaii8'der Vergflei^ 
chitng der von ihm aufgefundenen Beobaiclitiuigen nlitden Berech- 
nungen» des .Hm; Thieme. . : Er glaubt 2.*B;^ iakcli' d^ ^atlf. dein. 
MönolitlMisr' Amosis vc^eiclmeteii Beobachtung seiaSie Lao^eide« 
(^ um l^i^ kleiner gewesen 'uls sie nach -dlMr^Bercehming''8eki 
sollte. * ^Dasu äddirt er, weil eil um die Zint war,: da der ^ stuf- 
||ing\ die HorisoiitalparaHate mitS'7< (M ob' der Unterschied im 
det^Ltilge Vden die forallaxe vepursadit^ gerade' so viel /betrafen 
Müii^t^' ala in der Höhe) Und findet also tt^4ft 'Diesen Bo^^n 
dtfrcliifiiift der ^' uogeMr iw 4 ätimden. AHo Mgt'daraus,fiao- 
iionem"(['^ qiilppe 2^i^"Tetro se habentiay ^»d^ decrevisse (es''i8t 
isn lesen Gr(evise)v ut mmc^horisM^ fere citiiis circom-teilran mo^ 
veatnr^ 'quam» antfqi^us. Pas kanti nicht 'irohii etwas indKfcre» 
heisseti'alsi^'feinUiidabf 'des Mondes- iim die>Etdi wihre jetzt4 
Stunden 'kürzer als \mX: r: Chr/18S2.i Hr. Sit sieht also ufi^ 
eiir, ' da^' jene:4* Stunden nr(soviet'Theile:mi>theiliBn wären^ S0fic& 
^ki UmÜnfe'fder^ Mondiselt: 1M92 t. Chr.^ bis •«€ unsere Zeil 
veUendet*'hat,'mhUih anf, ehien^Mondesamlanf^ani^efllhr der dritte 
Theil' einer Seciinde kfime; um weldien, uniteri det Vmraussetzungf 
ehieFgleiiMdrmlgeh Bewegung des Mondea^ ^^i'^on deniAstro-^ 
llomenrani^enomniehe tropiisifhe Monit zn :}grofis wfire^ das« Mg^ 
lieh' (auch '<die'Be»6hleanigung' der MondsbewegiÄig (dieabernov 
an» derVergldichung von' wenigstens istrefialtea'Qeid^achtungcn 
Ml den*n^uerti*enehen werden kihinte) aehr gering seih müsste.* 
9gijsdie>Btf^egurig des Mondes atlmählig sehheller ynxi^.mmm 
man'flSdg^tvaber ans den dnrch die Tasohenspitsierei deslftol 
fkf prodit^e» Beobachftubgen weflen 'sidbi * die* Astridnora^n aber 
Aui Btaaitir''äteMr Besdilleuiligttng nicht belehren lysseffv^iilid 
weiii< «r ) ihfaett ^ aiioh 4ile iMMdtfe^t vierae 
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iBtdMtffte* HiniEMrfe»:nltr» Si.irld^ftiftiifilfl^K imcMtfüiiitMcliiii 
vorher vo^.dl^iii; Gelfrfo»4iife>>die«!«fyplii9cb&Khilel09le ^ff^jfimhmt 
4a» wahre Ptinotf^^kT Mg$piifßi^^^^Hief^iffphik sV^ 4^f).!60^ 
sanmten älieüifin iikemtwr i|4«bi4:jla«'«icb.im8 seinen, yor^wjhl^i^ 
g^n ^gfbtr* Eir^oruft sieb: auf die ^Itadiddr AU^, jn^w^iob^» 

difc R^deistviiiidfdiie^fflian bei JablansUi (Paitth. .Afi^fr(kU§Mf^ 
LY-ss) .findet '>lNiui-^bt er 9;¥4^]4'}|<K(,'idi?:er.,BMfr 4«tt!iTP{a* 
net^ ita. Yerbi(dM$Jhiriogtv''«'e{\tb€JM!Ab!«ti %il^b(dic^ 

efMi8Qtiaiiteii///>^beLu«r das /b^la8i«he„Älphal|^ti;aiiin«,<iri»i4^ 
\ef^,'r l^ieraiif. m^i er,, dvaa lüfii (l^pn^tfechen. HtlMflyiA^ 
Altribiite derVknelün.^iBd, yn^iysbon.die 4adnrfib jbr^icl^^w 
Buohita:beii angi^vßn', lui4.da^!<^^^<» diC:Fi|[|ir(9p i^jl^ifjpaen 
deti hebräiisoh^n:B»cl^|ab<9n al^ $jiabo}6 4er> entsprechisiide^üJ^r* 

Beten skh£a;^rk<ii|ieAgebienvt ".'.y ri-:? «-• •-"'•<}! ).•>!•• v 

.... iSeinoiüillierancbwii^en ubisfiidii»iBii9Bb9tabeft}hafc w«ir 

t»: . aus^ffübirt : imd ! xqodlfidrt in, dwi Ueiftm Scbüift i,^. Ifmm aM^ 
phabist2 WhbtfiXi'K'siiMi^ «eg. j^edilif;H;iviirdi^ 

kate er über efbe.gliett^.beiSancInitti^llon i^9 Klare, df!|r«iii^Petl-r^ 
ina^ er dann in den ]>f JH)b> Suppl. U^ .4 iipÄ^tbeU^ hat.';.piin.4il»fii;^ 
aeisü. diese Stelle in. •deriS^^rift iib9r/4i^(Alpbabeti{^.ft)! ßp.:. 7fV^ 
]6]ier;Zeit* (z^üiidee der Muth) erl«(i44er göltli<Ae!jil^u4ipstdJ^ 
beiligeii Zebcbeti; dertQuehtitaben)! ind0m -er den TWerkrjoi^i ^% 
seineib'Fbiiieteiibätic^ni.iuicbabfiite« »W^W.maa'd.en geteoU$c||e[ii^ 
Täxt.vergleidbtv,iß0 k.öontemaAdepkeit^; Hn S. h«be:ihi|rd4vwii; 
nicbt angeführt iiMfeit. die aiiffailen^idiAbi'^^hang yqna^.QiriSiHl^ 
dem il^eser die. {Uebe^etenng aweifflib^t, i i9»9ßhen . könnte^ t . . 0p.^* 
es ist ^ieloleblr aQs^mehmeii, da8a,.er. 9^^:.Hiiqksidb(^.jat]$;'Vii#^i 
lehHe läim^* deaiQniiDdtext ^weggelftS^fn. hat^ ,A%.m n«« dia 
Qan^taaehen aiigemein . fos^liob suaniiiiiieii^telieQ yrpMe. . riir< Jm4( 
im /die ]ie^.e4Medcte.(M#li9i des SMiebiix^allionzu prtifeii'i onfh?' 
gesdbett^ iob.!^iiEbiMk eine.'ConBtßUfit|Cin,:dureh ^ie.iBqobist^ 
aosgedmckü ad iipdlüsWßliche %9ftlisie^ll^>;}: >,Wi9 ipiraaa. ^mwi 
daaiürotaiinenidey.^erfr)»:; al« sich^&mdyf dM9. jeqe f )«ieteii<imT: 
ittdlation .».. An iQ^nei^ ^nde^ *Im^^:^ keim« ^wd^oh 9Ap«ite< 
und beinahe Ml iJl^em;i»ndeni;JA|)nß^««Qb;e^^ifne^bahe^^ 

die:£ündfliiCh2;xH<.19:n,Kod« m'nfr '^ . GrösjÄrhnech.isti^^s^vBwillHI^. 
Den deaL^ens j^^i^i eü.^iehH.^ ii«M: yite)^e|>.6riiin4«91 Uuni^M 
der.iVecf^ sa;beiir/eiaQ9.;W«el:. ! ilr.;:8_,}|t«lb;(ä(h vo^^ .40r. EijS^d^F 
des Alphabets h%be dieses so eingerichtet, da6s auf jedes Zeichen 
des Tlüerloreises 2 Buchstaben kamen und zwar denjenigen hal> 
b^ rZeiehe]»y In . j^dcben daipals . ein^^Fianet ' /stand , • die tVioeale, 
den übrigen ahei-fidiföiConaojgantien xiigeAeilt wurden^ ^ . welche, 
9kiMibfiills::,den>QMiPet^'*- «i^obfiderOrd^^un^ Tom ([ ^^ vm:l^^ 
gew^t .va)re»«uji]Wte.r««titiui:t nim'H&i^. dieses UxpdplwbetX 


Dm wttleläaMii ^ffiiii4erStler*)/'Dat tdB'^Atl intOhlii^ 
■eil' rnid: fadem «dts erste «du; «iidi»elie»Mer^bedeiA6t J« der 
Nmne des Wsten hebiibdii» 'BMist^keii, äiejin^ ffterNaaie da» 
dritteiif •3i,<''beseicltiiet'«lii Katfiel|> dieier mtm «fen> der ge^ 
#eflM Miit\t deren SynAftfldtts f^tmeli»!:; Nur ist aber die iii 
deh* ReUiedlir 4te Piaftet|^ es ifiiiMrmljM der eitite^Bflokstabe vet-* 
depfieh v^etiea. Allein' dM'M'BiU8saHobw>di'iib*Yecttlbiichstabe 
ffRi|;efii]tri> Verden ; fol^ck Imm iSaa i erti' die Ste Stelle eil^ 
iidiiiieii^,' tmd'^Mir bekwäiiieii <sBi Sfacheir li 'S^liaben wirrem 
im |ofdle^4)«id^n CbnsonaiilenH; deniC^cmd'^<]gfeweiht; io dc# 
erstetf^KM^ der tt'den^Vcft»! a; ala'^itdiol dei^ (denn es 
igtder-ApIs)^ in der aweken Stifte di» a^'^em^t^tten PhneteA 
$ ^peMri^V ini'Q das 3 nnd^r als Buchstaben der nnd des^I 
Dasii, der 2te Vocalbnebstabe^ bedeutet die $; ddnn ,,die de» 
$ sugeschriebenen Gegenstande lauten e und-die-WebeniascIiiM 
(n) ist Symbol der $. ^ Demnach steht $ in der ersten HSlfte des Sl» 
biMr2ten Hälfte dieses^ dieikHeMjftlU das 1 «s^ das Hr. S. nicht ab 
YoealbtM^fttaben gelten li)isliiiiddas*folglidialr der <|teCionsonant 
deita 9ten Plueten 2( Mgfehttrt EbenBcyderfte^'if'im Anfang der 
np, dem '^4 Nnn werden t Vocale eingeschaltet. Dl nfimllch dasi 
grlediiMhe H sowohl Cmnonant alsVocal war; so muss dem ttins 
entsprechenden n einiVoeaf voraiigehen, der 'wie W laiitete. ^^Der 
Laut 1} wirii'durclt die' Somtensymbole aw^gedracict^^ Dnrdh' 
welche^ 'erllhrt man'nitjhb/- In der letzten Hftllte der llfp stand 
ilsd^ 'die <^ ^s^m griechischen Alphabete haben* wir nock' eht- 
Zeichen gldohlantend mlt^^ nimli«^ ci/ jenes delphisohe Sf 
B^PlsttaroM, das mfthhi dem delphischenl ^Apollo ^ d;'h. dem^v 
mg^örte;»» ^ war deninabh 4tf der enten Httfte der itii: Wanak 
■bei^' die: dei* und dem^ ^i geweäten Vdciielbi Alphabet weg^ 
geftiHen sind, darikbei<'gibl ein Gesetas des Mmmlis^dien ReidiM 
Auskunft. -Bei' der MKtsik' die Quarte tH|d 'SepUnfe anaugliben^ 
wUrd« il^ Ohinä in IHIIiest^r Zeit verboten. Diese beiden' Vom 
fbHen bei ^leir VertbcMifng^'dbr Tonleiter unliir^die 7 Fiaaeteii 
Aef^0nmd detn^ xu;'^ Wie man c^ Tdne ^dieser h^Mten Gntt^* 
iMiteil nfelit enl^eihe« wollte, so wurden >auch'*die!VMal8 dea^ 
idben, nioilich 4er und des ^ (denn ([ und '9 dürfen ja WMnl' 
tFefwechselt-werden) ^ Überzügen* Warum- denn dbcK dtte C^au 
•oiiaji0o»''^r und des $' stehen bliebM, «damaek liat'ltaaü' 
iHdit» aif ftege». Es iUgt( ans 'Ende der i^^ der 81m» ConsoiaaBti* 
nv %ei' wddhem nüthSn me ft^^he der PJaiielen'' ^%n Totn 4Uillfi§t> 


•*• - .. - .. 


•''*)'Ef gUabte dSMWegetilo der «w«tte«r 49^r<fi (Sk f> 4l^>^v 
Uftdiil^t Hl«br «en Y> lar^W Haui-'^fet (f ^ttia»e0'J«AMl ¥a4lis^Mi4» 

¥»ffi««lf W «a ' miktcii^ %wk ^i^^tiämW alle tifer Mu tn#gM lev ^igftf^ 
OaalunSler nmtlöfit » aimmt er nicht wahr. 


Seyffartlu: Vm#» AlpÜdbl ÜA AftHi .daf ^^^ImU-. US 


«»V - ihii^ 'SEni VMi, «-^Uher den (3» bedtslttfllv :. ^eil db IM€Vil»4 
kivlMwId'SjriiiMlodealJnriiid^ uuiamAimn'xS ^^^tgut^imtU 
di»Hmd^ betti^itti^ ildi q^ nad d.nnd»):^^iim i^«. undo^i im. An« 

atttBafle' dciiabi^ tf^ehüiüdfeiii 2j.;. deBa^%dibQlijd«8):Aiig^*i»l« 
ft, .»^cfnv n U'deU X «bdiioi r bcsklfaeiii aioh aiif:([;S$04 ^iin 
ial(!ieinJI«ibhe]i>4e^»Tlüeritrekc9i:Bdil>«brig.iilid; imk m^A 9 
BüxhsMmn km A lp Wh dl /« ;UilLao beaser; m wkd<itiiiaN^ 4ili 
kildleii BadutafteB irieder iinient|B.Zeichelb sn atehen IcMIMliv 
iei»«lfiiab(ttiaehe^8odiBlRiieiTOihi«]ifiiftwätaalbei8a6iidt SoWaAsA« 
dudinnbild d«* Seit.' Die Schlange iaüiiirrhiindert Mythen h^ 
alleh' Völkern lita. Abfoiid dea Thierkrebes.; Driichea konnnw'^i^ 
den »Sagen von «der» Briadung dca Alphabets dui'cb F4>»hi miA, 
ivofii KadinuB^ vov\ was. zur Biaat&kigiiiif i^en SanebtmiallHUM 
Machriolil diente . Bea TEf:«iid n, unter^^^ un4 2^ stehend ^ gehört 
dtainachin'deit)^: Noch;hat aber ^ aefneht^ocai nicht' ei^alteiiV 
ala»- iHrird am Bade noch em diaai gdechiafcheh v tnta prec^himdeif 
Vooal «f bcigeCKg^; deilBi^ie denülimgeaiBhnefceBen Diige^ nJjBi 
die Wachtel, bedeuten u und to. Folglich steht ^ im^AinCaugl 
der JX* I^A erfahren wir auch den Grund, warum das. m«?^- 
dreifadit' ist« ^^^Wunl^ondte. der^mntehlie Biffinaer «Haereo 
AipHabetea unduiAerek Thieri^reikeaibttnif lurn iiil Alpfaiüh^teidto 
GMjJQiiation von 1^ itiidt^deutlidb zir nachelkl Es blieb ihm »ntelM» 
übrige al» die bbldeil eniten Bttchatiabien «hnlä FedeutmigKU. J««^ 
leuv dabei abcv ammiieigeB , das»M ht daaAMreiteZetitbea'&Ue^f^ 
Itte-< Genateilation i^ f unter • welcher« . iHA Alphabiät entataAd ». . , Wur 
demnath folgendieQ^([:nund ^ Anfangs UV ?^n&Ag<Q,,. Bwdfl 
n^y $ Anfang d^, ^BndejY^^ 4 finde, s^« . Hieram.baBtiaNnfc 
lin'^i.;,* awkciieA^rckhen/Stemeii jader Planet stand.' J^k 9m^ 
M^'^'er (1^9^' mü Sndkf^der'SiethhildeT.t(SliJ:=f^ und d^iWA 
Atfangi der au£ Aix.fti tpBig^nden iSAerabildiar. (die 0. steht fk» 
aar flaniin nociii Jnidfeornp ^ i nnd^ aichi rin der: dlb:, ..wiatt |qiiM 
SMlrnMld. eine;:fM'jgt6aiereAu8d)ehmingt.'hkt ala dieaea):. WifV 
ktebt'«r 'aber.db«i9^.idcte»',,fiinnr6i<A0niBffiiider des.'Al^hfibets^^^ 
<i|il so Terkehiie«! Beginnen znnisehrlsibianf (idasa er diö £|aMteA 
je tum ein haUM bichen tiüekWärta-^eaetetihAttel BilkiMiteir 
weifai die ConaieHilion*. im daa J. t* Chr. iädM» gehören eoUteM tattg«^ 
amoavea verdeni^ <der Simkt der FvfiHBngsniuBhtgleiche «rt ia 4ier> 
Miä0' vom SiemMd ddaätleni^ ^usd dech lihuete Hr. Sj^mti d0ia 
Äfifan^ dieaea SIerAbikb. uiid nigkidiKnüti'^dem AfeqrtJhianlWhi 
punkt »seine Budi9tadbebfdliebegoDnm.iiiDiiiaemJMisBaiaadJ;hjitMi 
er nun doch auf eine naturlichere Weise dadurcl»abfaelieii:läpiaiv 
nen, daaa er eein6*RclkiB ,ein halbes Zeichen vor dem Aequi-* 
noctialpunkt angefangen hätte. Allein er will lieber daa Ende 
des Stiera mit dem Anfang der Zwillinge zusammen den Stier 
nennen u. a. f. Ea war am 7. September Abende 6 Uhr im J« 
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Inng^liäitdii.' IndeaiSlirbfiii dtos Jithrirfi^der JfavMtanOitgM^^ 
aMMgftii4iAstV BeiKdii)A5t.veii;;i:daä»iMMh^'der>CMeiAi'di«Pl«lU 
alft^öi'Au^ ge4siMe<i9i«1Jel>:!:;,i)i8nr i«t äl^r Ibg -4: Wef emilott 
Klcht':^ iiif iwddbfen «ftch'dje iiii'«llgeiiiBlota'iiplisbele tAit^ilA 
.tMie €0fiftteBctibn.4insieiit^>s;^ Ei^enHIckniviEr^es dtäntlfeh.aeirl 18*. 
Ailffiistv der dem Avrchi die astroHMiibdMK Tftfeinl gefnndmeii 
% 8ep«. «fitspiklU. . Bwii^miflt.Hr &iaiiFch.8eiii€»td^ 
Mn ^kaisöben «nd rgre^oifankolieli KiMukp^f dM fmcht'ftaff 
•Üiidlkher sind al» die :ili^09lyph«ii.r; Erat Qf.Ta^^inlfch' doii 
Bude der fluth soILxdieBedbMhtimgdariitti^gBttfdli.teii^ 
flmti *vuih0r ^wmrten^imilfte, ^Jiia: dier ^^ifon.:'i^ Söniidl.bedefcklb 
Stem^^ -wieder sieUtbar würde/ An deMA#(i*6neiAisclMäa)Bedett<^ 
iüh^ des Alphabets ^atiHr. S. BOch.!iitelil ffeiml^ i.Es mu^arBiidli 
eine Inschrift in Worton * enthalten. : Sie. /lautot/ mit dl^c .'(, h^^H 

geniluitt :/ ieme. hoiU^.: <:«sil* 


U^jetUcih^n« Üeberseäu'ng,*.' ' so : ' 




*ii» 


ff^ii'teh- ^e ti ..Ho!kdD ».:» «Min 
•dum'*' recessit oanieitaa.'4iqiian]iii 

teirae.' ] • » ' .'jm:;:.) r.',:/ .. ..; iw/ li-r.nii;» i.'.t .j( loU 
-#• stellt denn Hrv'&ifMpnr' die :1iIni]lra«U .wieder hd^i^ukMe 
etk]M Midef eh Rathsel des vevsehlossenBti AltecÜinnls löst. Uhdh#A 
tlleii'*dleteii YerdleMeri »darf 'mit i solcher G«idng8alMltiEUB^| 1^4 
ap»bdl»&a^«rchrden'1: Ba ist eiii uoerfr^uliches fiesidaKfll:, dieSchWi^ 
^hifeh-^ines'Mannes'Mifaudedcen, der sich dnrdi; ändert Azfceiten 
uideugbave und grMtc^iTevdianste «rworbeniii^iuhddosaeftlredM 
üelvei Streben nach. WahAeit,' de88eii>stan4haf4ie8 Featfailtcate* 
ik/ktet U^beneugun^, .desseii ausdauehid^r Fleiss der ehrenvoUfi 
steil Allerkbi^nting wni-dig^iiit Aber wenn i«ki UendJenden ScbenlGl 
«Mthematischer Etidcftis dhe Jleihe Tön Loftgebinden »üfgeCükri 
wird, 'Wenn die gtundlbaeaten Hypotheien für Aifome, die>vlU^ 
MHli4clwt;en Ausnatmeh fib.Regeln^ die Jeiohtflertigaten Wltsti 
tpHlie ffir'Vemimftscfalüasev die leersten Beclunationen fSktBe^. 
weise geli^ sollen*,, so;' mnäi -die TerhöliiiuD||^deit Wisaensdnft,* 
•b «ie i^leich durchaus nicht, in der Absicht' des rVevftssere A%gf 
naehdriiddich §[erüjg^t..werd^n/ : Uiid da?*ei^«icH bcUagt^ dasatdte; 
▼OD ÜHB entdeckten Walurheiten terkbnntoderilnttisdrückt'^etdeny 
so^iwar eise abiführilicherß*3^1eiich€ang dek«elbei^ii4llii{^ vmsi 
<ei|)eil<,.'dässsik itichl^f «wie^ ivoraussetstj« wi^n ihves 
stMits^ttiil.h^rrs^endeniS&etlfMnteUun^ii AnsCoss^finden^- -^^IH^. 
dtfm 'dksB^inan sie.iid^flen.aBiwanddbarfeaJkaBkf^etsen'nkht Vm, 
▼erelnigcli- weiss» ..-:':>•..;> .7 .. \, ... .^i -.,;:» \ . • uah 

•.»•»» IIS.'; :i'.\A::: 'a\U:{ :/Jüh^PfCWur9KL .tt-"! 


l.tM> «.t I > t^k > I 


i-' • ii - . ' : •*.'. ':\-:\iii'jiv-^'' .. , .;; i«// i^^i .} ... u.,.ti,, . 


/ : • 


Griech. Coigag«ti»iri wwOMihtmHhi timn 9fm§9ln, Kfihaer. 

IVMAe: Aslivleriffkett . die. JBMbwf i iw:.n»^iAwMgm 
grieohisclien Verb« hä der Sichid« dbribieM ^': wfbi^ je4c[r* Lehr« 
ans Erfabrudf« dem« dlN«> TheS de^tUnl^mehtei 9Mie;^ uJBß 
irt'dah^ iiiiiMiierel^.Zeit V9n m^brernScMniännfim teblM4lti;4^ 
Be^iMhies ^filhU- Mordes J da9r£rler|ie9.d«iiielb«i) eniyrfiAfif 
diui^k^ekietabslIaHMfbelJebariuiAtib^ 4u9ch.ClafO«fi0M4OfiiA9r 
..v«radii«ieneft AnMnaUte in .besoitdeinitSdiriftebeii. dea.$#bii|ljefa 
iii: «rlefehtem^ .da .bekunatUcb^ilfd^tp,: •ß9§ttmw9^»y^.*ß. hi^ 
tea Gnunmatiken , und« neiicrduifi ' auth': Jt- SiMzeL . (daa . .Wlsfiemr 
^«üjr^i^e aus ^.eie f^ctociiea.Koi^eiüetare, rr BreAk^ll^M) 
diese. Vcrba nxackk adphabetteohei:. .Ocdwung. auf^e^HtApillM* 
Vfln dieacokBedfiifiilBa fleügen falgo^d^i y^aucb« ; fr u/ . j. : i. A 

i)- Vie'unregetniävHgvn gHdiKfrefi'eh' »^«»^ ntfH 
' ' 'bWgl82d.*W'8eitehV*'* *sv • ->- • 'J ' m>/ - -j ^.^miriul. aih 

tir^>^ f^Aifttfl^'^ d(*4r^' ti-nrtf^^if'iw^ff;^«!!!;^»» ^gri4Aifehen 

':-'<llltt«ff<^ii';v>0Mlt«j^f'«MiMl|#t«tllldJ«^baMfbi'Ad^^ 


: *ait AniuiniF.za leaeruramiliatiK uearDeuet von ur. napnaei ßuini 

. I H^aover Ipal. . 4 Tabellen, .Fol. ., . , 

- ?» '^ .TI^tnii'Tfiro ^ •; „ . :i: ''.'// .KJT'uwa:; f» . ••.'»»; ji.»»!/- 'wh 

t -:; Refen;)MMb8i«btJg;t.imlitu.ydif6ft Arbei^,^9iimtli€b.,||Mf^ 
»tirfäfeUoh«iir:BMHb^l(W9 w mtlMßV«'^^^ 9uf|i94 #.4iei4irM«HV 
BdbMi Tor litagtwer ZibH ei^bieilQii Mll4 uo49i krit|»a^e^^i^t4qnl 
ib»e2Brafc*ttieitei)'gefii4ideQhabe»^ r^sqadi^irP; wM l^u): 4JI?;#kil'<¥3i 
HMiiTäbeUeil-^rsdbieiieMtt Nr. 3- totijd.t4<#wM.iui]^y^^(jpc]^ 
N]».l, ei^iilUdb.e{nAbddUo]c der^g^lS« bb 2^ d«! f}^(ff««lfeW 
Aftiiage . der> giieohischea Grantnatik.. des, Verf. v. i8t',..obf(fiq^ 
Hiebt ^cmde fiuDa misalungen, docbatech i|lcbt 8ebi;,bniif|^)f)||;i 
da die AnocdnKn^'der lUKregebnasrigeniVerba durim^nfie map-siph 
diifdi eine Einriebt .derselben bald fibemeugen wird « i^cbt jfif^ 
eibeni.aiia deiti>WiQSiBil. 4er Anomalie abgeleiteten Prip^Vv ^^^ 
demiiiebr willkäriiokiiadsttfiaUg gemacht ist, ,|iu9bf.di^»iMi8£iibr 
rang Teraehiedene Unriehtigkeiten wnd U^genaiiigke^eii im, Pur 
seinen xcjgt^t wov#n folgende Beispiele geoügea werden : ]^^g. 
oZoftat^ eonttC^k$ ülfiou.; p. 10 die Optative; ßaßi^fifiv ,uf^ 
vcTffjg^^v, s. Bttttelomis ansf. Sprang US» A.,l»^9 p-^ 19 9iy» 
ist se/Zeity statt) niobtsieber nachgelesen; p^ 14 ^ato^ft rj|}fi 
«iafacbes Yerbuii») p^ n, die Bezeichnung der Optativ ^Fc^n^ 
fisftvo/fii^ ab 4Mi<di>9 s. unten i p^^Sl die ausschliessUche il^* 

N. /akri. f. A<l. «. Aeif. 9d. KrU, Bai, Bi. XVH. H/t.ft. 1^ 


tun .tM-.MMwi ^ -^m^fBmfeWm Bi/^umhBmtUkil.i.>.^ 1-. 


;.;> 


f^f(¥Yp.MZ und IS' 4^^Attiiii)iiae ^er PrÜenii^l^oinichi tixlff^i 
Pt%'iMil UoMmt iflM tov; '^^84<> der «Aorist iyHvJifitpt itnler 

M^'SteH« ISorip. Ojrcl; l'tff bmiiit? die 'Reri«iteA§r des Pviaete 
'ß^Sto^'a^s' d^H^ Amge9t«llt(M^->P»dfi>^ 6. JhmNiiid de eüMttd. lat 
g«Bl»c. ^Ifmifi. p. 2illS ; p; S8 '«Pf^ 0|tui^(K^a»'hatifn. der 3« iSinf. 
Audi ofi(D|uotiKt, bb^VcA$b<iMztlM«9die fdm^ 41»- 

^i^f^'&lt^tthotui ^«UrMte« int^ p. MT das Fi^ x^««»; P'W 
4ktti''lfutl'Wo^li06itä€'titM'h6^ P'lfi^- dfe'BcneIcteNinf "der 
Aorifit-Form Ifttiv^i)^ t^rntttmi als ^dia^; bbgl«$idi' «fdi di«- 
#dU^f( Hl .:p|dii|ei^ Sollen l^ei lliiK^^id^, di^ Bwtibin^iui. u#|hif, 

.IMMt fci8Vißi.IMJsVie«; *wd;RoB§,o.^erucl^ichiig»ing ▼fi:clic«t; ^- SO 
die Anfühnmg des Aoriste inalödi^v \m\,px,:i£Wni ^elch^ im 
Aor..I Pftss. jein d haben ^ obgleich i^ie das Perf. Parä. ohne 6 bil- 
d€ir. )>}e$e1Bd!9iel^*Be$iVihm z^^ dÜe 

kifihtt^^it iiri Eift^elheJl "gefflitö CrthM ifild "s^^^h, da^ das 
ftuch nur mit grosser Vorsicht zu brauchen ist. 
V A liüir.^.isl in der Krtt« BtMidOiek w, Jii l8e0V Ns. M keurtheUt 
f#o«däB^i«iiiiid .80 boBolt«illig auch« Ref.,.deD.rfiimliKh^i| fleiaa, 
die fttiidUdMäeiAiMaiiiki^tiMnd d/en.aiMgfsvffifihoetwScbMbinn 
j^M Vl^ 4^1^ di^fr Arbeit anerkennt: so kana er^dodi auch nicht 
4]igii^..d^jii Ürth'eife^ 4c8.'1&eceiisen£en /L^' a. ^jf. üeizupÜicliieiii 
^asaJ.fiipljOte^ 'dem in'V^WltenntfdW der 

gnecWchea Sprache schoii w^eiter 6.ekönuneh</n'..eineTJ'<^ber^icht 
der Anomalie zn gen^fibren, 'wie aiis de/YöUstkndigleit de« 
«MM;eii>':-ft^bnd«ii; aiM de»<^Anlliiumg Uler^lHvi^geiMisigen 
atfefctt^iBUheiv Jmd (So'ttäer'seUimeR «nd «weHMaften-iFoinM^ 
tti»Sril^'k««f'ii^iigA^rtiftri (l))täteii heriormcelieo adieiiit, dioMlie 
ni^'flbMnhBig^^tf httitä» seil' dass al^er^' Mite aie dran bedfinniü 
i^^'^'Akl^AmJi^eri,'' hatiiilMehiittiff delr vegebnfiaslgen BSf uMg^ 
tafe ^«dh ^üHrfegelmiMfgen ZottV^rterti Mkanni aMJk miclieii , : diife 
^-^rktifhmis auf eine ganiiiiBdi*e-Wei»e httie' ebgeriohtet drer. 
4§Ü 's(As^ii% Das Vei^lieflst: derselbe» besteht^alio dadn<» idasa 
%i^ &tm mit den nnregelmiltöl^en griecbfaohen Z«iti«^Mam aUioli 
B^kntatei^ ei^e iokneile^ -üebet^üht der atkUüg(Bim^Er$ekeänad* 
■ff^H g4ktanfi. ' Bie d^d^lbst g9geti die Rf«htt'Aett)«nd. Zwetk^ 
iMM^m^^d^t Anohiming ^ Vii^ygtfebraebteii: CMtfde und Bedenfcm 
vMeii iiitr rddki wiederholt- %0fden , einzelire Versehen imd Ubh 
gciiaiiig^eiteii aber, wdcbie Vtm dem-Reeensenteirniclit bemeritt 
worden dnd, ist Ref. erb^tfg, dem -Herrn Verf^y wenif er es 
wünschen BoDte, selbst mltanitheilen. ' In dem Abschnitt über 
die Veiha deponentia. wird er tiach dem Erscheinen ton Papfoi 
hogramm Be Graecotnm verbis'mediis, passitis, d^onentibra 
itete diaecmettdia — fVane<^ 18X7 und na<^ MehUHNrn'« gdehf*. 
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Grfech. CJoiqngatiM vM^rcMftiiiiNli^'tABse» Meng^iB, Kfiliner. ^^41 

Netien phUlKL JiditbltolKm <^m S^Mr bnd^/^ ]8SlyIv>l 
mehreres schon selbst geindM mdifi^hlifer bestinüiil' haheili i 
Der Verf; TohtirlS Uat did'Tterbi ari^mala untere Klassen 
((ebmeht: I) VeAn atf w « die ihre .Zeitea bUdeii wie Verb« auf 
m; W) i^efba aiif ixbttf oderdvtt^cjb; bei dimlea diese Sylbe» und 
tiich'4aS' <i».a«8'dem Stamm wc^älft; ffl): Verba auf nUynfcei 
denen das i>' iierausfillt; iy)ycirba, jdte ihre Seiten: driinh 
Vermtisniig des *¥oe)i1« ndt de^ Lf^ida (Mcithatesis) U(deH; 
VVTcHmt, «die fl^^Zelied doHi]i«<iibsnaiM«ehlin^<'?>(^eo|rat) 
bM«h> VI) Verb4 mfbka> , «irelclle ütisk %lbe wegweitfen («feit 
!]|0diipUdatk)n) und tri e Verba.' pnri gcMdetwetdeflji\II>!Vdrba, 
die Mche Zeilen i^dAe Dined man^ebr^, a«ft'«ildemSimi»eik^cu^^ 
fen«tti$ TW) VeHba awf Ujvcvt't;/»^!' ^fi^'i jwobei difi«e; Sylben 
'li«{gfldleit !im Verl^a miita«4^ptijC8> gebildet '♦e»fcn4"'l5i»- 
«ermetxt rfnd AinmerkQbji^nv br >^debfin iiif gtsfül^i M^e^ 
lY XJnmfebdktsdglLeit im Augmebi!;: «) sÜBsnaibmen bisi Verbia 
«niii, m)beiVerbf8parls, |V)bf» iV^bMli«tiaia, V) iiti^Nr 
seilieft ZeÜeiit Was na i) die{lnorinbile; dieser VierlMi oadi 
dein: «n^e^dMnen ecftt KUssch beiiim^^seüiiiMei:«« Aufidfeb 
«rite» BHek elav data deraeltenktthriafadgeaPHiieil^aviGmiiife 
lie^lx ,BenA l)iA diö^Anomaliedcr bateriVlimd V *iii«diUirf- 
WTcrba gaozlkk^^i^schiedei^ TWiteQdnieeii, .wetehr aiehite 
ded «inter'U:^ IBv^ YI:Ymd VIH gedkanaten ziäg^ Jit'itHnMkm^ 
Hdb hat da« Präsens meiat den rdneb Ohd^kten in dfesf»D( ioiive« 
ttareCnenf Terstäiilieii:; Inrjenenirerdeift leivUinlich oi|r eio«4)ln^ 
Verafwrmi, 4m% F^ert uiid der Apiu" dor^ ;dle g etiannlen* AüUtf 
?erktlrst, in dioscii die Taupors^ nni Attsaahme: d^ JMs^m 
iind Imperfects, vw dein einfiMlicr Stanme gewSitii^k i^% 
regdmässig gebildet 2> sind die lüaseea.U »nd m dufeh KV 
«fad T'Und wieder Vlund;^^! dnr^h VH't*«B mincittigi^r^niifc; 
iead D, . 111,' VI und VIII entbaiAcn lämratlicb' Veriitälik«uigen 
edeii VerIXBgeningen des Stammes ^ imis^ten folglicb- a^ gleich- 
aMIg^wirmittldbar auf einender fol^ep.* ,8) dbnffdie<in4^4 Klal«efi 
H,v|HV VI und Vni vorgehende VerÄnfteriing .übejrhÄlqM^. Ulld 
gun'^eadnders fät den G^Hrlrach! Top.SiUUeta nicht Ao Aiflger 
•teilt weisen ^ Als oti-i^ iw «rSi^eas imd hnfi&ef^t eintteftwde 
Ve#8t«ricmig dea Sknmnes in den übrigen TewporfMis. ,w«g- 
oder herausfalle , .e^nd^vn es Hins»:de(i^ r6i|ie oder ei^f^di^ .«Itev« 
(gebrfindAicbe öder üngebrauehfiehe) Stamm angegeben Werden, 
von dem nnr Präs. und Iibpei¥^ dureh Eiüschbltnng und ^ere 
Yexiadeniiig gedehnter wid votfeiil erricheiiil, diö nbriged Tem- 
pora' aber entircder j^ns regebnässig^ oAer doch nyr ,ini^ üoPf* 
hd^iohra . Abwdehohgen - gebildet \y»nden ^i ; so das« 9^ < . die 
VennlaGhuDg von Fbraieh terschiedencir Themen odeu der pnf 
Terstbledene Art gebildete Stamm dn/^s Verbi die Grundlage bei 
der Aufstdhmg 4ia Anömaüeen bildet^ wie «9 sowohl ßt^^m^an 
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liii* der «SktA^tün^mt^. ^-ilM^: jOsiMMiltts^n^et kleinen 
iGrlimiilHk M^atli«heil «Mdctefderr^rietillMhen«!^^ 

i • iWttiftber i1) die DaMeUdli^tdlfesJEiiftelneiiriia^h. ihr ge- 
teoffdnerf Aherdnuhf^ «AÜrni^t^ irfft stfig;t «eidbmedi^lilisi^lnefti flaeh- 

tfilhvlftb'hmch^^ : iHidi dhe ilngenauiekeitHinrd]^ iUig^be 4e?ieie- 
tbeMenüFonücit;' 'Denn l)flnir de/fVof.idie'tinafeleeii :gelMrincli- 
.liohtM Temponl in n^hr^n^ VirMi>niGtil ydltitaridi^ %ngefiilirt^ietfd 

9^ap»a^4 sic^ die iwiti4ere«Fel4idilioii kelirakVe^ f «H mAhnfyf^- 
litehtofler regelmifififgwt^ibadBdftderScIiiikr ste diQhMelbsibklUMi 
riiM) A^i^iFebteilde.etgfiiMriBi^ könpte. ^SofMitMlißGlöpifiiMM 

iMLfäAjpfmiy'ätr Aorklv >fö der<g8h«iklr Alrchsdaii»3lifliln|feffi4ftß 
lebil Jfti«fat'iverfübrt voerden Jcanii ^ td««i'lAen.M«i. Mtbildeeiiulw 
-fcifle» I > Ar ' Foimeii 3 c cr;|id^ad)i^(Mii.9 :4oic^<5«f y Inf A^vf^M^^nn 
'tBAm^OfihHy " dai ' Coai|^eki7/xmri7i/jail(o<yir4 ^idJe/pM^retL^FonBtii 
^»»^/j^/M «nnö meHrettt 9iiderie$:;ifeVm>tit;74&&lllAI'i«'derlTfdf- 

feeüeitg^rfz »hdii^'tdeii''Anfobi&^ir^ea «findi hkUs» ingi^^älinailApti^' 
ipfiz mbuDf^or ««üge^ift:« tifk) ^Ahtt wmm >iH Wt 4i^ ferntoe 

AoM' '<riiy dIfKfef < werdehW goliti ^ dtesaidie üklig/atf Ttuttftoiminmt 
tMki9fif'nni ^ldiek'wi»den)aürfba4oe/B«ibciiA^jkei4«l, PMtJt 
Hill SedUrftito«, Mr.oavß;!MtMBiki8bbtalnOrai*ilL^;.lMi»i V md 
91 dttftiieritaain^ mecM^ iwiendber fll^^ Vtmti /nidU bbaebtet hftl^ 
«> ke%t «tbb löftetiil.2dah^diaibaeriai|i^kfiitiMleri'BesUini^ 
inid^iAngaben.'. :BcrjyciA>fiUirl ndfaMcbiAichlisekei^ »ekrere 
V^tvbeni'desMilbeirn'eiiipii^» an^/ oliiie Idabelatf biäporken^ ".•oV 
die^aMe 'Förmaliiach^doRUQaftlitcifrVi'äljMr aiiarilfpater.difibte^ 
d^rb <ii<är<orosaiscifa.Bd; '^ Soi^^a(v^*^Üp4^MQ^^^'9Z^Ai ^nd 

l^blH^' otme' aUe Bei»«rkia&^ flkor' diäB/pkroaafacbeli- odeir dickttein 
flehen ^G^braach dieserVFornü9o^M«iia>yoni>PaHfc, ^tt A; khMia 
Ti%^i^g\'^tti&v6(3^eif sciro/MaMv Nfebeitform 'tarra^ti^i iiid^dle 
AodiM d«^cJiUi}i;i»ündi»la«97V9>^ok /nlaMn^ijvas iiiDht .torfc»qiietf 
Bie sV0lM]f^> Porfeet-Femed tUktA:(n^etc:i* IgiofMi,- folii IXbvU 
<ro>iifft ehde die BeitieH»ti^.dab84ie^Foiiii der attteeheft^Pcaa« 
fiemd^ Ut\ ' und dafür Ü^i gebratlchft lArd^: ueler ö^ioroi «tehto 
cSpcfV, {i$i^ ij^o^ttijt; ^nad iofifcat ohne irgend eine* genauere Sev 
aeidhftiHig; $^i;vfi«, -pf.''P.^ajaiD|ico^|ttis»y/ ^vin.aadern Fermda 
avcli ohnee^^ aber in welchen 1 aucsh'Jna Partidpf ößivMpL, 

pf.£^|}i7J(a, ohne den Belsata, intr. erLös<2hen. 

' Ab eigentliche Uhrichligfceiten eraduBuientifidlgeBde AagaV ' 
hen: natWf f. nur xmnjcwi welches docfc nur attische Nelken-* 
foimlst^ i^cf-^i^v ist so wienig, als i^^ni;v in dfen- Aiunerkiulgta 
B, ly , wie Mehlharn in den N^uen philol. Jahfbüchern (s. eben)r 
richtig geseigt hat, ein Aor. Pass., . soiKd^n dn Aor. 2 Aethri,' 
nach 4er Norm der Yerba mfUi so gut, wie iani^, ßßv^f^ fo^fM. 


Grieeh. CopJBgfitlotttttMMifcBii»!^ Iiw^^ dbi^eio, JKJHiner. li§> 

Weiw.itiM Äor.»a Hiiler «ajucfd anfiArli( /fisf kein AkAükn-Mß^i -. 
Cnfeit^den 1>VaiM,) lü-^ncb «e-^Synkepe^tniitriitev Jvlirti.^* 
V«rf^aiiehi Aot^GniiiiJ ^ • AM^i^ übki W idieMm tVevbhmikrindrreiniQf 
iiiid)tiiif«di<{4gy]iitopOiStalt fihcU^^ batiltiitünanB II, piMSS-nber-« 
zevgead! daif^cihaiif. T-Eenier fngt ler^den Yiiffkürziuigfcln >21«i;jkh^. 
AdOfiai;- ilcyü^dfoiiyb fftntfldfiee^lkuudtf iiild'icn;«» M^ Von. 
(fBtmi kann äbei? nhir Hie'tinaigej dkhtembiie Vwiarötvtat ak 
ifirklich* analog beiracbtet.wferdenv'iittdi'die'ForDieii SgiO^äii ignh* 
dd^ai ,' iigvö^i ^ dlgvio ' atci > in «ien ^Meiiinng>4 ßehuüent^ ' - be-^ 
fHoiHsr» ain^^ttbenfiilbiipoetiacklv' itomt • e^^iach. < ^cii»tfNO> «^irft 
iif di^r-Fonnätioli^ivedidr die |;anz6 %UBe!OxiD weg^:n<^ch'vv'ifd^ea 
wie ein Vevbbat.pnhim. gcii&det; \M^ estiBdter U^b^chrift )d«t 
Colamne ' heisitj viTdtdr 'fpigm'vnrä.zvatk Fut. ofoo>: aisilnlperat^' 
o^tfs'ang^öhrt; dassaber diese niicegeknässife epiiscke.'iind .atdr 
sehe Form 'entweder ein Tthpcrai Aoi%*l> hrit des Elndtml^fdie» 
AorJ 2, öddF/4ra8)Biif.Eins'h^iidlftuft^ des Aor. 2 ifiit flon 
€haracter deaAor. l^'d-iatM f Attkeils ans den episehenibifinf«! 
%9en'oUiifkw^ 'tdöifisvtti Odyss.*|iv 4Stlt^ nnd U-.^^ IW iftid 'dem ^ 
in der Stäninaylb'e fi^eilich seltsam gedehnten Coro^fMs« dvtSöm 
beiflerodoC-ii IMt.kiBri^or, tlieMa wird.:ea bestätigte dlfiurdh^Be^ 
tptele ans dei^ späten/ Zeil', ^a^liobeck. ad Phrynl pitSS. . Das' 
VaiJTon.;|rto lastet iBckt^€U(9flt^«biidem;^io). i;t i .! . 

iFemer ist mkXJng^naidgkeitimd' Mangel Folgendes; ziiibe^ 
*i<»ken. l:):ihatr/diir'Yerf. das so zweekmasfiige VerfahitthrButt- 
mknn's u. ».1^ dieungebräiicitiiöli»!, bloss znfErkläraiig dcv^rarktei- 
menden Formen. angenommenen Themen mit Versal «Bhchätaben 
drucken * sni lasisen ^ - nicht b'efoi'gl,' sondern alle* §Dlchci iiiur 
Torausgesetate.StlmmnB, yme Igopim; Xi^ßy Xrjx sind ndt ge- 
wöMicher Solnrift .gednickl^'.2)<>B]nd anchr die . diciiteinacktäi \ 
Formen nirgends von den pro8aisdhen»«r(3depdiirchkl«ieDe Schrift, 
aock durch "irgend eih^Zestiicii :udtcrschieden und 'bemdrkbar 
gemacht; ^)' ist icHe Quantität { Mo sie ziv^ifeihaft ist, keines- 
wegs durchgingig angegeben v 'sondmi: nur ia eiiiigen Fallen, 

Von > don 'Untergesetateh Anmeiknogent smd einigC' güMidicli, 
sndere grosstendieils überflüssig;' denn- sie enthalten entweder 
eine/ blosse Wi^erholnng der sehe» in Buitmafin's Schul- CrranL-r 
natik aufgestellten Aegeln., z*S. 1^ a-r-f über die Unregeknissig- 
k^itam Augment , ' bei Snttmann § 8:i *-- 80 , oder sie wiederhden 
H dieselben doch nur. mit unerheblichen Znsatzen, z. B. die Regeln 
ftiber den Character und die Bilduarg der Tempohi bei Bi^tmann 
$92 — 101 und 105 Anm. Der Druck ist im Ganzen correct; 
doch finde»8ich besonders einige Accentfehler, z. B. Egov, oviMah 
Xioivvvfii in %6iOt ländlich slmv^ letzterea ▼ielleidit nicht Uosa 
Dnu^ehkr, Aber unrichtig' nach Battmann'a Excurs. I au Flmt 
Meho*. . 




«MidMlIfdcfctfmlLKiliMu Hi riirf «m «Icr TaMl« m 
]lo^;.FMeiit-FMnHt, wm «caoi «• cnte (AtiWflMg I) «e 
AmmmHccb !■ der AvifpcnlfttiMi «li (AML II) u iev Fi 
der N^ebMMrigea ▼«& pon^ Mwolil lacMtncte, ftb 
die sw«lte die ABonialieeB der regdminigen Vcift« iM^iBm (ak 
FortfeetsmigVoD Tab. I, AhOuU) «id Alrii. (HI) beMiriera Amk 
maUecir eittEeiaer Verben, der pora aawdil, «aia der iaipaEa; die 
dbitle (AbtlL IV) die Aaonibiieen im Stanuae (beaoadere Kkitcn 
der eigentllcb aogenamteB rerba anooiala); die note (Abtb. V) 
die Anamalieen in denPertenalendangen ond imfitenaie sn^cich 
und Abtb. V die Anomatieea ia Antdiung der Bedcntengr calbill. 
Fait dieselbe Anordnung, jedocb mit BeseitifnBf der Tabellen« 
Form, liat der Verf. befolg inaeiner anafUirliiiienGrannnatik der 
grieebisoben Spracbe, winensehaftlicb und nrit Rucksiebt auf den 
ichulfebraucb amgeaibeitet, 2 Theile^ Annorer 18S4-^S&| 
Tb. I , § 13a bis 247^ nur dtn der beadcbnete Abaebnitt bedeu- 
tend erweitert erschduft 1) durch EintclialtnDg der FaradigaMtt 
für dib Veiba pnra barytdn^ und eontracta, Tc^a mula, Tecba 
liqnlda, irerba auf fti, Tan denen die Tenclded^nen Kkaaen der 
unregeinbdgen alnreiehan, 2) durch Aufiaabme allpr den Dia«* 
leeten odep'Dicbterti eig^enen Formen, wahrend die Tabelle» 
eich blo88 auf den attiiclMm Gelmiueh betchnnken lollten« leae 
Arbeit des Vertl iit nun bereits von einem Recententan in der 
Allg; Litt. ZeH. 18S2, E. BL Nr. «7 beurthettt worden. DaseUisl 
sind irerscbledene gegrfindete Bedenlcen theüs gegen die Brandi-» 
barkeit dieser Tabellen in ao grossem Format, besonders fiir 
Schüler, theils gegen die Richtiglceit und Zwedonassif^eit. die- 
ser Anordnung im Allgemeinen geäussert worden, Ton welchen 
Ucff nur dsa Wesentliche lind.Widitigste ohne die Begründong 
dersiilben wiederholt werden, soll. 

Der Reo. seigt nehmlich 1), dass die Scheidung, der Veiba 
in die Terschiedenen Klassen nicht nach einem festen und durch- 
greifenden Prinoip gemacht und die Anordnung raeiirmala logisch 
unrichtig ist, indem entweder Icein richtiger. Eintbeiluogsgnmd 
angenommen, sondern einigea.coordinirt ist^ was bitte antordi- 
nirt werden sollen, a. B Tib. I, A, d, § 25 Verba, welche den 
t^uvcen Charaktervolcsl in aiUm Temporibua, und solche, die ihn 
nur in einigen beibehalten , und Tab. U Abtb. II : AmmnMeen m 
Her Formation der regelmäawigem Verben und wieder Alith« III. 
Beionaere AnomoUeen ks der Formation einzelner Verben, der* 
pnra sowohl, als impura; fevner TabJ, Abth.II, 1, A. . dnoma-- 
lieen in der Temptisbildung und Unterabtheilung c wieder ^no- 
molieehe Tempuabildungheiit^^ wo weder Coordination, n^ch 
SttlNirdlnation Statt -finden kann, — oder auch kein gleiolrar Ein- 
tbeilungtigmiid gebraucht wird, s. B ein Mal nadi dem Charakr 
ter und dann nach dem Accente ; 2) dass die getroffene Binthdlnng 


mitatoe .«liitabptwiiiB* (Mnnpg^ . ? #rw«f ^boaw^ . irird> : nvn 
erst ia spatere 'KlM^n' gehört } . :$) dass .dM Aufoähtmif .in 
VcriHi nit vers4irklemiOhai»kterii *«f :» 4^5! £ T^b.J(,.AbÜ|.)n^:A« 
nicht Tollstandig ist ; 4) dasi' die .Bi^aeichnani: der 4]|0 ^Ueei» iv 
den Ueberscfartflen dar Cohuaüeii wwail«!i|^.9ii ^tig^ -adepaueh 
an eng. und a« wcitiHt 5) Dasa d^Auadnidt in-de^ l/a|^evadi|tf*- 
tan der Unterabtheibwfeii inaoaaaquetti odar mgysoau^ AWh. 
aaweflen sprachwidrig 1^« . 

Waa mio das. Atiislfire ii^sex TaheUeq, betriff);, air.ls^.aUea 
in nßißich. breiten öder daish Qur wenig.yera^edenen ^(^H9i|,4peH 
drudct. Die Iia«ptaMiidl«^€»i sind iiber dea .Coluniom ai^tf^t 
g^ben, dieUnterabtIieiütiageii i^teben aJi^r bald über,' £i^d nqtt^ 
in den Spalten, s. Tab. IV Abth< Vv }v§ /'^^ und 2^ %M.r W^ 
auweiie^i ist die Anordmfag unrichtig oder-dogh nicht ^ßsfn^ bet 
adehnet;, s« ebendaselbst und Abth. VI das'jdeine carsive a §8^ 
ond^Tors Mediale Qder pa$8ive Form^ statt Aniid-B^, wc^aiif 
am'Bnde, und awac ohne alle Beaeiehaiing durch einen Bnch- 
btaben, §87 Vetba folgen^ w€iiche Aq9^. Futurum mü Akdialfc^m 
Ulden, Ist Let^teres^ nicht auch eine Anomalie ia der Bedeutii|if,' 
nvie ea in der Ueber^chrift der. gai)zf!;i J^btheihing.li^i^is^t: ui^ 
aaUle daher dieser Al^thetlang nicht ein c vorgeset^tseii^? Afisser- 
dem kat der Verf.. die Absahnitte ifi.4en Spalten in nufn^i^^e 
nfragrapheBv deren .ZaUendurdi alle vierTabelieii durchlaufen, 
getheül and die au einem Paragraphen gehörenden Veriif wieder 
mimerirt (ein Mal aber §.6l fehlen die-Nunim^n au den Verdis 
-ßaiUo bis %i^v&)^ wobd es sidi zuwejlen trifft, däss unter einem 
Piffagraphen, ä. B. 74 und 1ö, nur ein einapges Verbiun, istabt 
Daas diets eine lehr kaostliche^ ^pnplicirte und für. dep Ge- 
brauch, besonders von Schiilem sehr Qnb^qaeme Anordnung ist, 
leuchtet vom aelbst ein. Diese unMifhörlicbe EintheUung uiid 
Absondenmg der.Aitomalieen in die einzelnen Klassepi hi^ die 
in Wiederholungen uQvenneidlich verursacht ; dali^ auch 
Seiten^ a-B* § 1 1 bei ogia und § 2ä bei xaiUfii, auf zwei, * 
bei mehrem^ a. B. §2& bei {eia, §51 bei uXal&r % 80 bei 
Spiipfct u. a* auf drei , und § 65 bei altoaofi«« sogar auf vier 
Paragraphen Terwiesen wird. 

In Hinsicht der Vollständigkeit dies^ TabeUen in der Auf- 
aahhmg der Anomaüeen gilt dba oben über die Analogjeen dar 
griechischen unregeimässigen Zeitwörter von Lange angeführte 
Urtheil; Wenn aber der Ve|f. nach dem Titel sanuntliche Ano- 
maüeen des griechischen Verbs im <i//McAtfii Dialekt geben wollte; 
so hat er sich nicht streng daran gehalten , indem mehrere Verba 
und Formen aufgefihrt sind? die dem attischen Dialekt aiemlich 
•der auch gaa» fr«nd sind, wie § 6 «ly^iMo» und olinin upd 
§ 6 ttüatt« drefaylbtg* Audi sind viele Verba« die aich in der 


»\ 


; MUrjM^'^nkM; iRde d«r yert*. in dett YorteoMirk^en TenfrMit^ 
iM^h-kleiliet« 8«hrift b«tiieitb«r gemftdit^ b. B.%i «nd ß tOm 
Ulj^SiMJ^.'criyfyil^llc», oiö^xmd ifitftt ftlft'Acdfbiii lind Siitiplec^ 
■.'BÜtfbto^niitMföhrl. Spntcbtehre I,'p.545iuid rergL Poppo smü 
itiWbyditf.'YI, m. Vif, «2 über xikdcr^. i: 

)« iwFij|*<j^ Aiiflibraii^ der einsetiien Anomidieen aber haben siok 
bi^t<^ii'a^er' Diircihsicbft folgende Unrlditi^keiten geseift. § I 
ii\tfHkk^^a und zwtr n^ In der Bedentüng' %9g^rn. 3m diese 
Bebanptung, welche sich auf Butimann'a Auctorität^ auaführL 
>B^Ghl. <S NB; Anm. 8 stützt, uAriehtig' {st, hat Poppo zum 
Tikitfi. UI, Gfi^ 2 gezeigt. § 2 xinti^iiai mnd brnjitai , ohne sa 
b'ÜMs'k^n ,' dasa das Leti&tere bei den loniem und nur zuweäett 
bel^äto'Attikem vorkommt, '8. Heindorf zu Fiat. ProUg. 75. Bd 
^ßvijötc» fehlt die Verweisung auf §61 und 65 5 und so auch 
bd imhrera andern. §5. Die Yerba<rf^ am v o^vdm, olxovpfia 
uüi ölötgim gehören nicht hierher, weil auch das o^ kein Yokal 
folgt.' § H -fehlt bei aYWpki die Bemerkung , dass in mehrem 
^ell^n guter Schriftst,eUer, z. B. bei Plato , auch die Parttcipia 
ttiit dem Augment Torkommen; Gorg. p. 400, e«, uatsayBlg^ und 
Lj^A^ <;/Slnion. p. IIHI, 5 icnxBuiavts^ ahm Variante, TorgL 
Brfemi;«; d; St. §8; 2 (und §65, 1 ; 81, 12) unter aUönofimc 
^ ^i^iiXtixü ^tt ^ und ^Acofxft» ui^d IffAmt^att^ und rjlov»''^ - Aber 
^ nicht bloss die erstem Formen sind attisch ^ sondern äueh. die 
letzteren s. Poppo zu Xenoph. Cyrbp. IV, 6, 7 und z» Anab. IV, 
4, 21 und 5, 24; IV, 2, U und V, 2, 1^. % 9. Wozu sind die 
Nr. 1—3 angeführten Verba Analoga? Zu den unter §8, oder 
^%a ioQtdtiay oder zu beidenl § 11. Die Entstehung der Per- 
fectform iytjoia aus «V'^y^Z^» ^^^ der Verf. nach Buttmann'« 
Et-fii^i^hiil^' dieiies 'Gegeniitandes im Lexilogl I, 68, SO als au»- 
•g^niüfiht' gi^bt, ist doch noch zweifelbaft. Buttminn selbift 
^schwankt 'loschen zwei Erklärungen dieser Forrns oehinllekdklr 
dUrdh blasse Einschaltung des a, also durch Zerdehnung der r^ 
*^llnlsfi/igeh Form &yrixoL, und der durch Vei*kilrzüng) aus« ixi)ö||l- 
^^\' und hat letztere Erkllnmg Moss «uf eine Stelie im £(^ 
hiolögicnm M. , das in solchen Dingen wenig Gewicht: hat, ünfl 
Mf ehie einzige Stelle in einer Inschrift heiChishull Antiqq; Af. 

tdO, 6 gegründet Wenn es § 11 unter ^Ancvvai heisst: „2^e- 
^fdrrn 8A<3rc}, poet. aber auch bei Xenbph.,^^ so^istzh erinnern 
ly dass-^ich an jeher Steile ausser dieser Form nichts Poetisches 
findet, 2) dass es niir eine dn^ige Stelie bei Xenophon ist» 
nehmlich' Cjropaed. VllI, ?, :i2, in weicher dasselbe als Neben- 
«form Von IktLVvm vorkommt, wessh^Ib auch Poppo daselbst zwei- 
felt, dass es acht sei. § 13- Ist die^Fol*m •xixd£{;ofii7v wiiklleh 
bhhie Augment, wie es heisst, oder Tisrdient Bottmann's Ableitung 
Ufirsetben von 'E/ISl , rerglichen mit hno^iiP und h^ißf/^ V ^9- 
ti4ch sie schon das Augment hat , dass hemaph in dUe Modea 


Gri«ch.Coid«gatf<ili1M*«UitilcMteii^4ta«e<>>> KAbner. ]Bt 


%1% hat tbeil ib/gnt^tin do^p«llet;Aiit>««tt, wie die %^i.m^0^ 

filirtciL)' Qui fett tan ftcbi Hmc vmmiHitit&iitoM dem'T»vhcrffhM^ 

den ^tffKovfOf ; wclttiei alae irfg^eli.)^fld<)i7i(^t^ft niohtrt^l^ 

Mndeni ebenfdUk vkiler «§ l8-i|tdieo soUte. Der .VeiA bat-tabev 

ungeachtet ae hMr . In j p iflidi^ gclieidqiif ialiek^kl^inen AliowittaeiVi 

diese doch nichilratrenf 'ditreh^eSÜlit fiaimit Mtta er. di&/P<»feel-<* 

Fennen .dieseä ¥erbi dsiiriic6if9iUa:\vtoA\dtSia7L6pfjUK> m.*%^^ 

▼criehiedenenSieUeh anfuhren -miisiseik; i^SA; ll», liata^ Kc^4tt) 

abFttt.Pae8. mir ocfxAif^offtat. angeführt i aber v(f cht UfOSüda^Fuil« 

HIV sondern aiieh daa Fut. I Hkij9iiJbof$an}iiommiy0T^ >f^ F-WlMin« 

ad EuHp. Med. ^20. § 2S. 17 (terf^. §55), cc^of»«* kt Woaa 

Fut Med«, nicht anch Actiti, • wiord^r Verf. aagt^ « lindem* er «jea 

durch und dem Fat; xia> an die Seite 'Stollt» § ^. .IXie PrSsenS'- 

Porm fiaxioiMtti iatr nicht bloss ungebrätichliche^ Thema, .senderii 

gebräuchliche ionische Foi'm, Iliad. 1,292, Herodot MU 22» 

§ t9. i^Qvriv ist nicht Aor« Pass., sondei»i Activi, s. oheni^ehl^ 

hom. ' § M ist bei dem Aor. Ixqtiö^i^v nicht angegeben ,i. weiche 

Bedeutung er habe , obgleich es hier gerade ivegen . m^hcercr 

Stellen bei Herodot und Sophocles, s, B* Antig. .2^, vergL 

Hermann^ nöth% war. . Unter ^^acsateht: „ürenlr# %i^ 0* 

Oaselbst heisat es mie : X9^^ g^^ Ortjtel^ %Qi% XQV'^J (^^^v 

Wese Contraction. findet nur zuweileii -bei den Yragfkemv ^fi. 

fiotih. El. 35^ Oed. CoL 8t Statt; wähvend die iQoier lUnd* die 

epitem Attiker den Mischlaut a haben. § 32. (vergl TU -ti) 

PESl. ,,Aor. P.: i^^i&fiv^ und bei nicht Altikern i^^Jidif v. .'> 

(Buttmann nur: doch wahrscheinlich nöc bei Nicht r Attike^i.) 

Letztere Form (findet sich Indess in den Handschriften bei P4eto 

Gorg. cM; Th^aiet c..«5; de R^ V, p.45iS a; P^Kt. p« 2^ 

e; <de Le^g. II, p.0644 d; s. Heindarf aor. ersten imd Bekkei^ zur 

s#eiten Stelle. § 38, Ausn. Ueber Unterlassung der Qqntmotioii 

im ^iistai'^ i&$^at IM .zu TergleicbeMiPpppo zti Xenoph* Apab. 

Vif, 4, 89 ' weldier dieselbe, so wie. I^oheqk zum PhjCTii. p.' 1^2Q, 

•miMilligt. § 36:' Dfer Aor. P./tqh ßldntfo lantet-eieht Jblg^ 

ißXdßriP (nii^t hßldnriv^ wie gedciM)fcttiat<).^:90ji4em »u<;hi^a- 

^fiv , Thucyd.'IV, 73 n. a.^ und^d^6„£>i(f iß^cM^o^Hfi S'hnt^d* 

1,81 , 8. Buttm. § 113, A. 19. Bas. l^erf^^rP. x€^vnt!(^fk¥i kof^w^ 

nur bei Spätem Vor^ a«. Lobeck ad Phryn. p^ IM. ^Vi ^Ute es 

unter xatdö^on heissen: Pass. bei den iUern Att« yoe .ni^^cn; 

denn a. B. bei.Lncian Anach. 40, findet. i^ich das Passivum von 

9tMi^&, cf« Yalcken^ ad Herodot. V, 120» ' Ferner wird unter 

%^M4D geaagts „die Attiker gebrauchen nur Ff. A. i|. ^rPa^t^V 

^wifi Uebri^^ wird durch »axdööm ersetzt ^^ Hier muaiy.'^s 

heksen: das jiciivum — wird.. ersetzt, da xena00C3, vpUfrdep 

Attikem nicht in Med. gebraucht . wurdid. ' . , 

! $4fi. ifiktyms DerAor.P. kommt :iüeht bloss hl d^ff^eitepi, 

- aendem eveh in der ersten Form fier , l{p^i%9iiP bei Thuqjrd. lY, 
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stell Ihlest nur «etteii hH Attikem ^ s. B« Tlroqrd« E, 8f ; ^-Btt^. 
Ifet f arM*(1tM)i wShMM Homer, irle «Mk sdiM naoh der H«! 
E^loem und loolem "(IfeBrodet) gas^tren Vriaens-Forni vmftvA 
erwerten IlMt, eteU die Fofm Iraiuof^ nid iw«r iminer öhiie 
Angmtmt hat. Vorslehtifer *Mift deher Eottiiiini 11^ 2S8^ «ie 
fehore wthrteheinllch dem ikem AtÜdsmin «bl § dll. Aifio 
Pf. V.Xil%yjA0tt. Da htor Beiepiele s« demUmkuit », der im 
Ferf. 1 g^gen dite Regd istv «nfefUhrt werden sidlen; ti» Sst «s 
iilkerlNiifpt imsweckmSwig, das Pf. P. m nennes, welches keinda 
Umlaut hat^ um ae iinsweckraassiger aber, fmde bkea difiM 
Form an nennen«) die in der Bedeutung sammeln schon § 4I>, S 
als seltene beaeichnel 48t, iind nicht mich die bei weitem blhifi- 
|;ere t7^«yjK«t , welche eben so gat, wie jene, das nrsprnnglichtt 
8 wieder ennimmt Anch sind die Tempora von Jtiyw in beidett 
Bedenlimgen schon § 46, vfMstindig anf geführt Nr. 4 rpisrsg^ 
Pf. 1 ttr^ctpei und rlr^atpor, ohne die Bemerirang, das» leiste- 
res seltener ist, uni, wo es vorkommt, meist mit der Varianle 
ttfQOfpm erscheint, s. Bnttra. 1, p. 423. Ebenso ist Nr. 5 btö 
i}ga als Aor. von ayio nicht bemerkt, dass "er selten Ist Nr. #. 
'^tÜm kommt alsPrisens ausser in der .ersten Peraon nii^ndn^ 
tor^ Die nnter § 54 anführten V«r1>a gdtören als sddie, ^e 
mml Aetiv das Fut. In deir Medialform bilden, unter §87, sunüi 
da rie nicht, wfe esiader Udberschriilt heisst; sttsschOessUdi 
das Fat dor. anf öovpLai bilden. § 4|f^ nttpvypuxu; davonkommt 
aber nur das ep» Plirticipium %Bq>vy(ti0og in der Bed* entronnen 
vor. % 01* ßißkijnec wird richtiger durch Metathesis, als dnrsh 
Synkope ei^iirt üfijtct^Oxe» „Perf. P. Optat att aueh fteßvoi- 
ptiv. ^ Aber diese Form findet ivch nnr bei Xcnoph. Anab* I, 
1, S-nnd Schneider hat daselbst (lEftvißo geschrieben, was Poppo 
n blDIgen scheint, vergl. Buttm. I, p.'44S Anm. § 6&, wo dter 
Terf. dasselbe Yerbum und zwar vollstindiger anffilhrt , hat «r 
«Is Opt. Pf. nur die Form ßifLvgfLijp genannt § 62* tlva. Win 
nls kum besekhnete i ist im Praes. und Irapü bei dctoi Bpikem 
lang, bei den Attikern bit«, -aber auch in den lyrischen Stellen 
der Tragiker anwellen Isng, s. Beisig. Commentt critt de Soph* 
Oed. Coi. p. 226. § 6S srpo^xyvio. Als Fut ist undcht^ 
nach PassowB Lexicoti 9tQ0gKVPff6ofnm angegeben; Plato Bcp. 
p. 409, a, hat wQO^w^j0<a und Xen. Anab. Di, 2, 9, ngog^irnnfimw. 
% 64 let(jißiv(9. ,,lmper. Hßa und Xaßi;^ aber In d» go- 
flauem attischen Auisprache war es ein Oxytonon. ^dV kä 
IceAox« ist fl^ nicht lang, -sondern kun. Nr. 4 ist ili'aX«Mh|v, 
ohne Augment, als einiige Fmm des Aon angeCuhrt, obglcMbi 
Bfansley, aitf Inschriften gestfitflt, behauptet, das Augment sei 
von Atdkem gebraucht worden, und auch Hermann an Soph. Äj. 
162§ nach 4kr ausdHheklibhen EiUining' des Phllemon In Lex. 
p. IM' die WeghssuBg des Augment» dir gemeineii S^tmdm m- 


nm Jbiecitimnit, . b«i wekhea SchriftsUlIfliirii. aieh dtose FonwoiH fiAn 
d«i4v Nr. 1^ ?iteto gfilmrt. m9gm 4ev ftetigen Fona. KAix4^«ii 
ftriiw^Uchluerlier^ wiob Uitte.i^^ Weiteres f^aeUt'^fiy^ 

den solle«.; AM,^,«oiidbni mit decBßmerkuvf , dasp /iiii^icp jhet 
Spitem und iur «eilen yerkoBiBit, Nr^ Bj^ Ami Fecf», oix0«a ist 
nicht Uosi |io<iliAci y suadern find^it. «ich* .auob mdinnali JieiiHfH 
rödotf yill, 136; und 12 und in andern Stellen, ao wie .aiieh dM 
§ 11 angeführte Med. cZdöfii^a}» SimpleiiL nicht bloss pn^tilieb 
kt» sond^ra ebenfalto hei Herodot Wl^Sil TorikonymjU. §^2.he]aat 
ns unter t6tfiii^t », W. sözavm^ {^O slÄta, nie ia^tjHivwi^'^ Buttr 
OMinn II, p« l'äS aaf^t folota, cdrai/a« .aei Vc^füch gebdMidÜUeh 
und söfipcivai vieUeicbt gar nicht - .Vctraicbtlger hat- lieh der 
¥er£ in der Ausfväurl. Oi^ammai. § 23Ss A» 8 hier$ber au^g^edrüf l^t- 
2) widersprieht sich der Verf.i) wenn er gleich- darauf sagt i^^Alie 
diese Terlcürzten Fermen sind neben den regelmässigen gebrän«^ 
lidi.^^ Nr* 3 hätte, die spätere Aoristform to^afci^f^, die «iqh nar 
leit den SItem Attikern nur in. der einaigen Stelle^ fiuripV Hef» 
fwTi 1368 findet und desshalb sein* bedenklich ist, jtipht ohitt 
Bemerjkung angeführt üpi^erden «ollen, s. Lobeok ad Phryn. p..llk 
Nr^ 1. den Aor. ^yaCra|M]V hat Popper al« jiicfat bloss episch 9 wie 
BuU<nann II, p. 61 aagt^ aus Demoslhenea und Aristides nadig^r 
wiesen in dem Pk'ogramm de Graeoenun verbis mediia eta p. 16^ 
Der>Veif. aber .erwähnt ihn gar nidit lSr«,l2« die Futnra «f^t- 
fMMdi^edfuvt und x(£^)}Wff at sind nicht ganvc gleichbedeutend ; 
jenes het.pasdire, dieses intransitive jBed^utong« § 1%. Sqp*!^ 
Impf, iovv oAeap %riv\ statt des Letzter^i muss ibiv stehen, da 
iiyv schon genannt ist« Ferner ist i^v im Singular als gehräuehtji- 
•cher Aon U. angefühct ufnd beim Passfy sind nicht erwähnt die 
fttt. ConjunctiTe und Qptatire ngoG^tuh^ »gititat^ i^aivm^ 
supöoüi^.. § 16ß nifBit^uwvfu. Auch hier ist, wie obeni» nnfH- 
fliau angegeben: Me,d. xffißafim^ statt t.Intransitivum, und dei 
Fut. xp€^aed3}0Ofiixi, das niclut ni xpijiaficu.gehöH. Nri |^ die 
Perfectform n$nitaöptai ist selten.. § TJf. Unter 0xopipvvt^ aind 
Uossdie Formen: ötoglöia und ^vopce«f. nicht auch tffpeitfei 
nnd iotpi»6ei angeführt. Auch hätte § 18. nicht wieder 4( ry i ^i 
wii^i i^esetzt werden sollen nach f^oiwvfii und gmwv^i , .da M 
jenem die VerGUtgerung des o eilten andern Grund hat, als in dep 
beiden andern. Nr« 4* iat des Perf. Pass« von xQ€ivvvni uuic^- 
llg angegdlien Ixt^cne/tcixi statt: xixQWtSfmi^ vieUeichi ein blosser 
Drnekfehler. § 70. die Form tpQUYVvpu ist keine. spätere Nelifen- 
form von q>0aiMc9*9 es braucht dieselbe schon Thiiejrd« ¥11, 14. 
§ 86* „P£ ¥• iftüifio^fim^ efkwßoöfAiv^i in den übrigen For- 
"inen ohne 6^^ ist nicbA ganz richtig; es musste diese Angabe aaf 
den gewöhnlichen Gebrauch bei den Attikern beschränkt werden; 
denn findet sich dodi in einigen. Stellen, z, B. Eurip. alles* 8^6. 
Dnter optftifu.feUU: der Aor.Med. sS^f^« und das Ff. U. |po»(a. 


§i8lM0Adrbtefi<vlM«te.Hliid4k«ilfii;i'«iiaii|( epVkJ^. m^^4:f 
iie^Vovm-tiih '^v-tlhüiiäv Ht i^iis^ und NiLi]^? 

4^ir «lg 0|ilAt ist tkMkk Misdi; 8«tid«m'^det §ic|i bd 'FKeoofÜi* 
X^yg^itind e» fehlt derr €(9njtitict 'bei %^ff<^h. Hier. >; äi <§. ^^ 
ÜMter 0^ fehlt die*'»tt. Fond' ]/dHi^ al^drHle Fers« Sitif.Blqftf. =i 
' Die iieeh^te Abtheüiin^, welche ubersOhriebeit'ist: u; Aiiiotni|< 
Ueen' in Anffehitiig 4ei>'>Bed«nian^ , a) a^tiTeFonti loit-^tilrer 
•der'iRtttinsitiver Bedeiftim^^^ beginnt «onderbArer Weise tnH'ei* 
liem Verbnm in ptssifer Form iU^KOßai. ^Das iii deFselben'ge-- 
^ebene VeFseichniss ' der (falschlich) sof enänhten Deponent!» 
Medii^ Fassin nnd sowohl Medii, als Passivi § 85 — 80 ist s«hp 
tmvotifiilllndif . * Es fehlen darin selbst die in* der attischen Pviis» 
gewöhnlichsten Deponentia, Zv B. eilö^civopLixi, angodoficc^^ ctirt-< 
X^tivoptai^ igy&ioficci etc., «nd von den Depp« Pufss. hat derVer£ 
nicht niehr, als vier angefahrt. Femer ist bei einigen von de«' 

^ nen, welche sowohl den Aör. Med. als Fass. bilden, nicht ange- 
geben, welcher von beiden gebrauchlicher ist,* z. B. afitkkaOfAiUt 
ßpvxioßoi^ ipikori(»io(jtau Heber eivki^ofiai giebt Genaoensif 
iPoppo lud« zu Xenw Anab. - Auch steht niitten Unter diesen xM^ 
vokoviofiai, von dem der Verf. bloss den Aor. ocoivoXoy^&ijvdi 
nus Polybius anfiihrt ; vergl. hierüber Poppo yu Xen. Anabi.' III^ 
% 83« Der 87. und let^e §, welcher passender nach § 84 gesetzt 
•worden wSre , enthält nach der tJeberschrift die Verbä aetiva^ 
^Welche das Futurum mit der Me^ialform bilden. Da nun. nae% 
filier Anmerkung noch andere Verba activa fplgen ^ in- denen di<t 
^olite und mediale I>^6rm des Futurs neben einander voi^kdmmeD; 
'lAie Mediaiform jedoch die vorherrschende ist; so tmvss.aan]i 
'Jkieraus schliessen, der Verf« glaube, die Verba der ersten Klasse 
bildeten das Futurum ausschliei»slich in der Medialform. > Dem 
ist^ber nicht durchgängig so. Denn von den au^ezählten haben 
-ikkt^Ww^. kct: aÖG) nicht blniss in den von finttmaim angeföhvlpa 
^SHelleh, sondern nudi' *bc4 Eorip. Herc. für. 6Sl; anavta^hwi 
*1^lodk 8io. XVIlf, 1^ dick) bei'Diog. Laert.,. iyKcaftia^m bei Isöcr. 
'Fänath* § 11^ nvidi in dem Cömpos. isvptnvifo bei Demosth.. de 

' <eor. .% l6^s (IV, 853)^ öi&jcäco bei Aesohin. p. %S^i x^gie^^ixt 
-üimi^s. bei Thucyd» III, 4; 1, 140; II, 8ü; VII, 72. Unrichtig 
ifst' iuch Anm. Nr. 4 angegeben: Aai^ixvi», ^ewöhnl. Xtjöc», s^b- 
-nef ^A^(9bftixi, welche Forlnenin' der Bedeutung gähzlieliversckic^ 

'den sind V und ngo^i^vim geht regeinia8s%,-S; oben, .: .! i . 

\int Druckfehlern hat der Verf. auf der ^ ^c^ten Tabdle hdt 
* iMAJt angezeigt. Es finden sich aber im Ganzen weit mehr', und 

•STef. hat sieh deren, ausser den beiläufig schon > erwähnten, nach 
M angemerkt, von denen die in der Uebersetzung der griedi. 
Veiha gemachten am meist^i aufßill^i und stören, z. B. iyBlgm 
redey 6^^ weHe^ iiaxo^at knüpfe^ ötgumrifv^ breite sie, bsäo- 
'ftai 9ühmie, äfvoim kenne mich^ i^ndimitAe* i- 

* Wenn nun Eef. nach Belteehtung der genannten Arbeite» 


kell«'/ lind- den Sifulinillg Hber,Bestii9li|^iif<»fJ2weck uiid fUjii;ici|^ 
> >tui%ls«}eiiet Tiib^Uni:i^gQb^i^Ä«it ;: ßp-M fo- «nf efabv F^)gi^4fHf* 

€^^ler&i r «oitd^n mit f Ar . ScjhiVQr^^ ^(w« i,^^, dvi^^ ^^WlP >5¥W 
3g«ite}t<}}^PMiaiiimis^ liei^iiin^it weird^n.,; JDeqii es ist/w^fpsfir 

^sliflieAeiK lind m^t^h. 4^r yer>aBdt6pbd't,4^:J!aeduQAlp' m QMffj^ 

1 AartfeLei^^en :^i^fßclv: imd maiini^alljf di^r^hiifju^der f efi^. ^ 

•liotif^. fester etuprä^jF^n*^ ,09,^ |JSIfer!i?*d 'WeituDg <daj|ii(f«t|atap 

fder airej* .«cftqbeff J-iaMlien^ ^B^i; der;|£^piripbt»iw ^*i4->AwifÄ' 
.*ing)dfit8€4fe«» 9bl^i8feFoIg^nde^.?«^,b«ad^te»^ oF^^MwWWAW^ 

4lM>KritoQti$ ^$J^<ri^cJ|^ erhielt , tifilftWgr,s i«;!Q€|fef^^|UM|Ift||^^f^ 

Cftrm-iiftt A<)l<8it%'>vffil«il^ir b<IWtstt^M>f4l^ WU^JPjJmüiy^tftflge^ll^ 
jmflt^ar; ii4)bC|o||iitorf)4ifs d^i«<er)^pu(^<.defwa^^ »^It4pii9if$^ 

4a ♦; Äi« grJ§cJ«8jBh§ (Sprjicbe ging.aista, i^iüin Aon$t^ Jlsrnmi 

^erffilM^fcn iTe|sp9f4|)JNi!d' Ätodi. iind.inai«epMioh]:fii^|if ^fi^i% 
R««3:,'rili^ 4as4ii;5il8j^,rtief, vers|*ied«iien' ';l3>eile,.des ;y<^r;^imif^^«M. 
lim jv«4fl€hiedö»en,fff rro^n ;de$!$itjHPi9^.fic)i.Bii8cj^t^£^ ,;i^ 
Vers^lrlfting dA9' Stai^m^j^i H[odfirc5li.<?C ^P8ser, voller upd i^nf^t 
dm.^T^ie^ gßbSit^ )y(ß^€nUi^h ^m,\Sißrm^tiQ,n dps I?m^i|s,.. Jjt% 
HHMl.imff !ili .der.^^anw^tik de^ fil^icjifprniigkeit wegep Jnw^ 
ToUr Präsenis m^gi^l,. ^ .fragt ip^n. zu^$€hst ; ist der Stanmijl^ 
Vü^^n reiii:ii9i| Q^pfach) od^r v^räadert rund yerstärkl. . :9^f#T^ 
hftU», mü$aen 4i^ V^rb^ mit reineo^ Frj!8el^Btalqm voraiuiehieii^ 
wA ihmi^'Mv Rcrilie nach diejeiugen &igep>4. in welf}u^,ei; .e^ 
iin^iimeb-iiitdiiinoi mei^teii ver^tHrktiBt. : I^^ieiohtBgte.Veiiitär-' 
to^g |«i:PriLieii»4<^t diev "weiehe fast pur an. 4«^ Q^ntität besteht^ 
indem. der;ireiiie thw^ter mf,rSß^/^ .T«icd»ppelti ei^che^t, ,o4eff . 
juascrtte .einen. 9ipbtbkMig oder Jfingen Vokal stett de» konveiii 
Yphals anderem rTfempomm hat, Vj^randemngen , wele]^,j||D<^ 
l«ehre von der.jini^v^isvhen CQnjiigatiQii nicht zu sehr, auss^deh^, 
nen,.noehzade9.yßr9fihiQdenheilen der gewöhnlichen C^^jliia- 
tiM .gerechnet, iwU kerl^pinnMicheir Wei»^ als Verkürsungen de«- 
imfwens erpflhe^end^n Stamfip^ß betpra^shtet werden« Nächst, ' 
di0aen.miiS8en;al|e .Yers^ärkiingen J(es; ^pmmes durch öx^ av^ 
Aivele^ aufgeC^hrt i^nd den erst^ren a{|B;dieeig^nd[ich unregel-* 
mtoigen enigegepgesieUit'W^den, wk es von Hrn. kühner/ fe« 
sfflidMB ht' Fem^f/^t eine Hauptursaehe der Ai^oi^Mle d^^. 


I 
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ikm^ i\W g^arniteü 'l^dden Klagen 4i43 V^a- föl^^eb ^ welcHo 
ffli^Mf'AAiinieUcliabert, hibd^dieaetyiwlrd enHti^k Hoch Üke Klagte 
'MnKii^tfii^ #«#deri;' #<e9^« dte V«rba mit betiondt^fn Aitohwlfeto 
'tt'd^fSftMtfon ükifMst. 96t Atf EiiititihiMg MÜnhet Tftb«At6n 
ftÜMii üb^'Vieretnl^tdittn^' d^p Klassen md dadurch botrittte l&t- 
tfiMfiicf Airif^ tief Ueb^r»icht "nitd des Lernens e1rt«f Hav^trüeksitlit 
ilMHl -Be^sh^lb werSeft iidcli' die Idchtettt Atiönaalf^n f leibfr als 
IflHIf ^<iit*- Blidimg e>ehlrfg^ «^i-aebtet. t^etner SHfd 4»le Keimiltfiis 
'äi^ üii^^elli über di^ llitaith^ der Ten^iHm n\M be1(an)fit.a>i<iii0- 
'^setfet, '%ä^ 96xi^bl''M<^ilgeih als Kühner zu ^eiiig;' beoliÜdit^t 
'babbr, bnä''dkhet dtfi^<eM^ 'aü^geafchiossen^^was Backje^B'-Re- 
1^ ^<6biMtft tvird. We ^grfahtting beim Utiterri^ in der Stiiafe 
fcSitt aber, däs^ven dlfnunregelnissigen Verbis mehrere Formeif, 
liMttMei^''irdii'd«H-Moä»v angeführt Wde)a itifi^sen, «ts tm 
llitftmaiM atofg^nonlM^'t^HleBsfnd, weil sansC dfeSchlÜerite 
M Wädi ilnrichiiger \Aftitfltf^6 büdeii. WH» den Umf^ing'viid 4fe 
Töllilt»hdi{gkeit'aol<ih«t''^bed€'n betrifilVsÖ imtesen sich dtea«!- 
iKüh'ianf ^n «idscheU Oebratk<ch be»eh#iAkeii ( tan- diesem daif 
fib^ nil^tä'lübergan^ Werden ^ wto Hkh iti den bekannten« 'atf 
^Meri am riielsten gelesenen Prosaikittt mt'Difehlem ftiHfttb 
¥ni)sl Ak^c^s lii ätfk'w^ttig'gdmenen AiTloretl iftü^ in Oialeeldi 
V<Mcoihmi\ darf nnr soweit a)iii^eaommen werden^ als es den SUk* 
MihihieMtati^ der FotiAcin erfönlert und Vorl^itgllcii «ir Kenntnlai 
iVMf «tlfiibH^ti Dialects dient. 'Andere Didit^r, .als die attboheti; 
bWIbdri ^n^ich aiisgeschlöliseh. Bs sind aber die prosaiseiveii 
ttnd'dichtetiBchenFbrm«» soviel, als Aio^<lhs «u scheiden tmd 
M den \letztef n ist der bloss dichterische Gebranch jedesmd 
dbtch den Beisatz poet zu b^merk^n. Itetranzen ist ein Fort^ 
fltelMiteft votti Leichteren zum Sdiwereren; d. hV Toni ßinfachen 
ztiin Znsanmiengeset^ten und Manni^alti^en «u befolgen. -Was 
ntm' die Anordnung iih Besond«m anlangt, so ist Folgendes zU 
bifeitieiieeif.- 'Jedes Verbnm wird nnr ein Mal t^tlstSndig ange- 
führt lind ^ «war nnter 4ffr Rubrik, unter welche' seine meisteH 
ElgenttiuiülldKkelten und Abweichungen fallen , bei deii andenr 
Formen aber, die nicht- darunter gebrai^it werdeii konne»^ whii 
Airrch 'Zahlen auFdie Gohimn^ yerwISesen, m Welcher di^ Anonia* 
li^'d^i^eW^ti schon ^^ng^fnhrt^ Werden ist, M'er tro i^e TOrkommnl* 
wM/d&mft-so T^el, dts möglich, Wi^derhttbiflgenT^tiineden wkr^ 
dön; m;"#dll dii&se Anf^rdüiirig nicM beöb^iölH^t 'Wticdea ist, bei 
KSKtii^lfi ^o grösser Anzahl' ^ich finden. In jeAer (Kolumne ^er*«' 
deii'diejenigen, welche Mofifs eine AilomaHehaltbien, denen yeriai*' 
gi^en, weldie einer mehrfachen unterliegen.' Daher werden^die**' 
jeAl^eir ««erst angefiiitt ^Terden, welche eihe Pdrmatlon dnreh^ 
gilngig'-iihd ohne Ausnahnie haben , die z. B.' einen Conaommteii 
. zunr Charakter haben und das Futurum wie ron einem Stamm «itf ' 
cor und därtech auch aHe «brige dairon abanleitende Tonq^oni 


'C3lie dieselbe mur tfieilwefee JiakeQi.iind itt . anierep :?ft m |i » i i li i>i 
wieder eine koüekre JforiMioii- antelMDl» ^ dJe^fc B« dtWrF ulm ü »! 
tmi etwa das Ferf«/Lnfje iren tia^iiiSt4iMi*'^tf hoh idei'A«ri»t 
«llier:voin.eiiifaclien;8taitiili biUea. *:.Bti^ dieser Anondntuilr "^^M 
«Oll' lediglich die Aufmniki itn V^FBmJdfin Immi (Gnmide' «^elfgl. 
ileM CS irt iii MkhetiJTabtilen fSr.Sdnitae^ iv«l«ite;««l!,^«e 
C^mmdiatik diefliMasg d«r Vetbacif^ikcai solbepi^ mlhl9«Bi,.die Av¥- 
inalle der BedHutüngi; -i^dchQsIrißnf igönonlnAn'iiii' das liCflukMi 
Hciierti^jib' besondere Kltfse oderAblheilittg gaasiaussliseliliMieli 
ulid'dieselbe ^leiah bei den eiJisdfaieii Veffbiihund Fdtmenrlni^.'b»- 
ÖMsken. Selu^^nptiiirjrBdkig.iind DÜtKlich kt dagegen denkSdütttr 
eis IVerzeicbiuss derigeUränf^Michattil Yerba.aeli?«, iiKtMie .dba 
Fttl).'M«d. «bitdenv und dier Deponentia, fdie entweder ito Aor. 
Med;, ader Pnsa^ ansscbüeäiiichs oder beide nnfleich ]iabeiijiji)ef 
flnofa'B^^ däsa ehi#edef<diei^eink; dderdevi^aAdere gevöhalUMr 
ui) oder beide gleich. f^bl'iniJbHch aind. ^ IhiasbaU^ kaiAi ata. Anr 
hsaigiiin lüoaaea Vcfhieirli^a dieaelr Vcäfbai <»hne w^t<fefe Bof^ta 
kflngenJiinangefffigl.riri^rden, damil.der.Scbntel'beini UebflE^HMi 
iasjQaiechiache ^ wü Kf den GebraBnh mbhi.keanir oder mngeMsi 
faiipvivii aogteichilatlli «lehAleli kimn^iind. keifie FelÜ|rin .UmiI^ 
HnA jdann ,diirqh: öfterea Uebecleseni sieb dteteHien eiafiKigl. ; ) f .' 
';*: .'jNkob'!'die$eafr*6rnndail2en.nndr Atisiahlela TQn.:der. aii^edi« 
nibsigcüJBMMriGhtonf aoicbei»TaUdl«i :bat Bjefi aalbs» kwirciik^ 
bellen über die unregelmässigen grieobi|iidien:¥ierii|^'aiiSf(^beMt 
inid<erBcbdneB ksaen^ £e<er ddr gotieigtMi JBeurtheihing. seiMiin- 
diger^^mil den bei einer, solchen An<yrdj|«ii|^ sioli daribielendeli 
Sdiiiierigkeiten vertnoiter Lehxer empfieUt ./...-'•(• 

«»♦■ 'oFf A'n'kfui^t' a» d«-0« •■'►..:• .«i ! /.-, :." i.' ►•■•» . 

:• *i*sj ijf-ii j . . ,'.• •'•. ' 'i'- • ji- i • .# U"' . •? ■ • / I. •» . •* 

ß'erhilppi. Sni^fnäei PeTi^ßiktici; fragMentf^ col- 
Yec(a, dtsposTtV) inustri|ta, ed. A'da^. h&zymki^' Philos: .Di^,'^llöpna9 

VorUegendes Baabvdbgleicb seboolkcitigerauHierZeit^piibli^ 
0iiri|.ist4och erst n^ich in des ReflOreBten Hände gefconmusn. 
Br. hatte vortheilhafte Urtheile darüber :TemoBinieavtud).flieniei 
alcfa desshalb , darbt ven einem SehriftaleUer au lesen !, der ab- 
einer .ider iltestoi und häufigst benntatenLitterarbiaterikerand: 
Biograpbenachön . 'längere Zeit'seiiie Anfioericsamkek besehiMglr 
hatte. • Er hat seuie SWartmigen Igetänsdit und jene, UfHieBe 
irioht bestätigt gefunden^' so wienig^ daas /er behaupten inads, ibid* 
Im Folgenden ansCöbrlicber darlegen wlrd;'dasa dieae* Affbeil<ndt 
allen Fehlem efho' mangelhaften Fragnentensanunlnng behaftal 
iat Sie ist niaht ehund Tollatändjg, «id dieaea iatdoeh' 


McmUti^iliAiUeniBis» die mk vullta MdkehiHrfm Der TcML 
■ritc hl t ttth 'grfii fc C w i&eiii aaf» dfe Indices' veilftsMB m heben, tob 
«dmelv inoH^ #fe bevien «kftii*>g8nv erMiMpfeniüadI, luid die m 
«ervt^inkaw iMleMit Mi'iBeSthe^gezegentWted^ii düifedy eber 
•frfnoieb'iii' letsfeiv * - IJeS«tflie«i >i«d Tish^ 'StdieDHiirmnvellstiav 
«ügtlBisgfctttgeh ^:wd«di *Ji i E ' 4> t ein Muigcftv derKbeinebe eUen^se 
*«ilhlbMii*lit i '^8 'deriieletfenä fiödi' andere '4mmI durch offenberen 
Vefc^ien ' «af mseni llienilippos' • beiogiinvwotdE^ii. Aus den §e^ 
«nmai<elten'*Stellen eindt^b^i w^itm nioht'aUetdieiCesultalle wMgß^ 
Mtoimwdet^ dieaiisiMleahttteri ab^cSfetimterden. könne» niid 
-Mtwelte^tfdenki'eaiflt'iinaligeniibniVirenii meh ^enbtbigt istyHaidi«- 
-täMg"' anr ' uMheUeni^ .bieiimdHi« für JeAnrndcii , :der «elbat noch 
«lihtMiter .IwfHUiliJBt. ; Drtmi dnlge i^l^chiror selbBt nebbn: * 
.-:"/ VAran'^gtiht' eine^iUiiliMttdron^ d^ idte efeirdkus H^feij^pl^ 
djv.sebnkj'dae eoli'irohl iheimen^ 7bhdedi4-ira8Benst*seineFdnMi 
nik€kti^*^»9^o'lkilmmikitm^ beetMbt^bwisiohen OL 129 nad 
94l,^hach deikl WeAMk DMen;'-a) Ber Idtafel ä^aseri Leberi4Iei^ 
flripf >%eeebrtebeniV'M*Clhr$r8ipp.' > b)' Hermi^pi' war >Söhiilerdei 
mMkaufOrnLu^'^ Dimlt48t>!il)eUntflranebmi^ällerdingfi rreite^ 
fMMittft ? ih^ Voanii/i'Jmiilua ti.ia ^ste -gebwaen'; lindeaaei^iHa« 
»e^ieMicb 4bt ts; deilnbota , iiadd defai< iVeil! i vAr cfaconotofkche 
WerUMbqsr Stelli!! «nt^Ueir konnlev Aei er^aelbaülp; iSb^'acnafifluf» 
fifch'bespribhti^^nmd'dleibh ^dtea^^ahrjeDe'Bato^'besönders zu 
eWeib viel >tekerM} PmUctvliöbeii das inexiiiiayve«; Aller d^ 
IilrariipFp«|».biMt'fl(hrcA»'lcltnnieiV '*'''.''' ^ -i »,iin '♦•■» i • • • «r«!'»« 
.-Hii^flie M 'lei:Et9riüiM.4tö^ 11^ wederMIUster iOnia «-i^aa 
debiidvMoCj^, ik* BUtebl de/Oro §)'M, 0;i^ li<$rkblei; Hermip» 
po8 in der Schrift n4^i «rlaiviiv* nitiilif^'iiMBXupnlmvtmkf ersfthl^ 
Apamei« inBithynien^ das ehemalige Myirlei, aeiinooi Phifa'p^s an 
den ^i^ilf» ^fd^eüenlft, und von diesem nach seiner Gemahlin 
Apama Apameia genannt worden. Wer dieser Zeilos, und jener 
Fhiiippos sind , erfahren wir aus Strabo XII. p. 563 D ; nemlich, 
dfisf je^^rj^rusijis^jst, -ebcif der, i^elc^cr 4ei\ Haanib.al bei sioh 

l^e'l^en^r^ie^ ^^?J^ ^'^^li'^T^.^^^.^P!^^ Sohh 

des Demetribs und Vatet oesPersciis. DerA^'cr^ieich'Tan Liv.32, 
33 u. 34 führt noch weiter. Wir sehen nun, dass Philippos, in 
efildniTKHtfi^e 9egew:dtb€toli*eheh»Su4idvden:Pruaias, König tod 
Bitiiifaieifc^sn'8€dnetaiiV^eriittidttten.)gdiabt halte; dass von beiden* 
diliflittdte(Kia8'mid-MyrleB}!tv3iren'ieriitörft w#rden, worauf dfentt 
ndehhcb dnrcfai gicmcbkiiGhaftlichen: Vertrag/ Kaoa und Myrka.aii 
FrwiaB' tamrilen , der letsterea wieder atfbauete, und Apameia« 
iteiüKeJ »"Miwp IKrie^ 9*9eh die AetoIeFidat ih rden Jahcen 2Mi 
uaSdiUlfil gefuihH worden^-, wiet man ans liv; ü^^ 12 sidit . Zn 
Bnde,deafiaii0C|Eii<2(Mi! wird' durch T^ Qiiincthis einiVertrag awi<^ 
sehoniddn'streititodeii PMeien ^ermitteitsi «ihd:erst nachdem dier 
«•8<j|[«iobelien^««uid Pvnsiae, durch deii Piniippos in dasBündniea 
mibdUtm War anfgettonbaan w^den, koAate. dieser daran denkeil« 
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Hemilppi fragmesta «did. Lotyntkl, ICt 

üe flim von Fbflippos überlasseiien Stidte an seiner CMnte wie- 
der anfznbanen und neti anzusiedeln. Also im Jahre 204 ist das 
* geschehen^ woTon Hermippos berichtet^ und in diesem Jabre, 
odisr 203, könneni wir mU Siehei^eit * annehmen, war Hermippos 
iiMsb mit seinem Werice beschäftig. -^ 

Den Geburtsort ansers Hermippos glaubte s6bön Voesins in 
Smyma entdeckt ni haben, und der Yerf* sehlifesst'sidi ihms* 
unbedingt an , dass <or sogar das Epithet Smyrnaeus mit in den 
.Titel aufgenommen hat Dessen imgeachtet findet e& sich biosi^ 
einmal, b. Athen. VII. S27 c, wo nodi dazu Jceineswegs Ton leinelr 
solchen Schrift die R ed e ist, die ohne Zweifel unserm Hermippos^ 
dem KaUlmacheer, zukommt, sondern n^on .einem Commentane zum 
Hipponax, von dem wir sonst nirgends hüristh ^ und der akm eben 
«o gilt einem andern Hermippos zugeschrieben werden kann. - 

KakKifiix^tog ist das habituelle. Epithet des Hermipfios -^ 
Athen. IL 59 F. Y. 214 F. XY. 006. F. — und einzig diesem hätte 
ih den Titel anfgenommenwcrden sollen. Der Yerf. spricht ubfev 
Kallimachos im allgemeinen ; wobei über den^iörpof; Kakkifitax^iog 
nachzusehen war: Siebeiis Prolusio de '^rdrdcot^ scdptoeibus; 
p. XYII — XXIY. Worauf es eigentlich ankam, das berührt ^r 
nur ganz beiläufig p. 25 not. 03. Es ist dieses da^ specifische 
Verhaltniss des litterarhistorischen Werkes des Hörmip'pos zu dei4 
litterarhistorischen Tabellen des Kallimachos. Denn wir sind 
überzeugt, dass ein solches obwaltet^, und dasiBf Torzugsweise eben 
desshalb Hermippos 6 Kalkiixa%Biog genannt wurde; 00 wie auch 
die schriftstellerische Thätig^eit des Istros sich an .die seines 
Meisters eng anzoscliKessen scheint. Dass Hermippos, wem'g* 
stens mit dem bedeutendsten Abschnitte seiner ßloi^ dem, wel-» 
<:her stspt ztav ivnüidsia kafvil;dvtiov überschrieben war, nichts 
weiter wollte, als Ausfuhrung der tabellarisch vorliegendai Skizze, 
dicses^ beweist schon' die Identität der Kalllmachischen Ueber^ 
Schrift sitg) xdv. iv%a6\i' itouS%La Öiaka^rt^rivtanr xal lov övvi^ 
ygatttv. Es wäre desshalb za> wünschen gewesen, dass der Yerf« 
die Fragmente dieses Werkes gleichfalls, vielleicht in einem An- 
hange, bearbeitet hätte. Wir werden uns hernach bemiihen, 
wenigstens das Wes^otliehe nachzutragen. 

F. — 12 über das gleichfalls in den Titd aufgenommen^ 
Epithet Peripateticus. Wir halten auch dieses für verdaditig, 
ja wir sind geneigt, es dem Hermippos ganz iibzusptechen. Bei 
Plutarch, Athenäos und Diogenes t. Laerte ist auch nicht die leiseste 
Spur, dass er zur Aristotdischen Schule gehört habe, tue ein- 
ige Stelle, wo Hermippus Peripateticus zu lesen ist, hat der 
Kirchenvater Flierohymus, Praef. de Scriptörr. Eccles,, upd seine 
Autorität , ohne alle Subsidien älterer und besserer Autoritäten^ 
wird höchstens die Frage veranlassen: ist vielleicht In den Bruch- 
stücken desHen^i|^pos, dd^ in de^, was' tob .seinem Leben 
erzählt wird , eine Spur , dass er zur peripatetiscben Sdliule ge* 

N. Jakrb. /. i%i7.«. Fatd. otf. KriU BibU Bd. \YVL Mft^t, \\ 
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hortet ««Min« an asi fir isich ist es- jm niehl imvthraeheiiil^ 
aber elieilsowdBlg:be«oiiders Wahrscheinlich. < Bie Aristotelische 
Philosophie* i»ar dnrch Strilon^ den Ptolemiasaiir Erziehung sei^ 
aas < Solmids auf ThoQphnst'S'Bvnpfehhmf nach Alexandrien her- 
rufen hatte *)^ dahin gekommen, und das« sie auch spater, üth 
lü 43ar«ralb^ Skit^sh, dort getrieben wurde, sieht man aus Dio 
CasB.XKXVII. T Tom. U;pk 1298. Reimer, wo dieser Kafaer dift 
^eoit la t&v */iQi^toicikBi0v in Alexandria aufhebt, übrigens 
achvr «lieh mili idem dtet angeführten Grilnde, sondern weil ihm, 
bei seinen bedringtenFiitoiizen,4iese Speisungen auf Slaatsunkö« 
aten sehr dbeiMliissi^ erscheinen müssten **), Ueberdieas ist ins 
fiardkschttilt anatwehnieny dass aile 4lexandriniachen Graramati- 
Imi ilM4 wisbensdiaftiichd Bildung In den Sfchnlen der Peripate«- 
tiker crhi^lten haben«. Indesaen. eben dieses maeht es auf der 
andanii Seitd auch wifedec imwahrscheinlicb, dass Hermippus bei 
seinen Steitgenossennad in den Originaluberschriften seiner Bü- 
ehifey Feripateticus genannt wurde. Denn warum nennen aicfc 
nicht ..aiieh die« andern Alexandriner rPeripateticü- Ohne Zwtifd 
desalwll^ V'*^^^' dieses Epithet eine bestimmte Beaiehung ^nr 
Bchnlävebie'PrpfesslMa 'j6ä^r Philosophie in sich achloss, welche 
sie von. ifich weder maehea konnten nodi wollten« Ist ^ den 
^rhohsüicfcen dM Hermippos von einer solchen Beziehung oder 
Profession etwas walurzuiiehmenl Soviel wir sehen, durchaut 
nieht.' Er schrieb das Leben des Aristoteles und 'rheophrasf*^^)^ 
jAier er./schrieb auch, das 4es Pylhagoras und der Pythagariler<| 
des Piaton, des Chrysi|ipüs und der Stoiker. Er scheint bisweilen 
genade über daa Leben der Peripatetiker ganz specielle Nach-^ 
riohten<:uhd solche zn haben, die ihm nur durch Tradition der 
Schule. zngekommeta seyn können; vgL Plutarch Y. Alex. M. c. 
Öftr^U^O^ ha^ diele auch durch die Tradition anderer Sehn« 
lenvJiln urid wiediei^ sogar durch andere Schulen über die peri-* 
p^t^tisehe ^ «• K Diog« L« V. 41, wo d^r Akademiker Arkasilaos 
iu cts^'StpmOKB XQog Aauvhjfif von KvQtpfimv als Autoritit fikr 
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S. DIog. L. V. $. Wi. 58. Nach Theaphratt» Todo ttaht er 
^r fikholia ui Aibsn Tor, inas» als* aacl» ralitfal^tec Ersiehuag des 
IW^diBlfdMia mieder däbia. attsüdrgelMfarC toeyn» 

V), N^och eine Nötji vom Aristoteles in Aleznndrfa in 4er TO» 
He^ne .öpusc. L y. 123. angefulirt^n Stelle t^u^ deoi itinerar. des Be^n^a- 
mtiT v,^ *f udela : Extra urben^ ▼Isitnr aedificiiiai oia^nnni et, spatlosaiB^ 
9.0Qd gymnariiiini fulsse diclta» Arist^telig» Kichts weiter aU eiQO I^u-» 
callegend^ <|er Araber ,. die\jiri«tatel.epf für dei| Wei^ea ulHfhl^pft 
ragten. 


1 


***). Fabm. b&l. 6v. ilL^« 438; HavK Hennippat PenpateSieas 
Saqp^.aiiim vilam Aiistotali^ %t da Tbeopbrasli diseipali«. Bari. 


♦ • 
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mw ien TJleophrast ^betreffende Notiz an^efUirt wird» Aristo-- 
telisohe Philoaophenie voUendi kommen nirgends vor. Und sagt 
idocb. Selbst unser Yerf.^ wiewohl er die ganze Fragen nur sehr 
obenhin V und in der bestimmten Yoratissetzung, Hermipp sd 
Ferlpat^tiker gewesen, untersucht : Nlhilo tarnen seciiis Hermip- 
piifl iioster magis ejscholaCallimachia Fhiiologis^ quam e Lyeeo 
Pliilosophis aceeqsendns e^t, uti ex operum ejus reliquüs clare peic- 
.^picitnr: — Aber wie,. wenn sich Indicien fainden^^ach weichefi 
Hermippos wahrscheinlicher nicht Peripatetikef war , als ein «olr 
eher 1 Nehmliqh Tön Ltiztfo lect. Att. p. 11t sq. wird ausführlich 
.geseig^t, welche hartnackige Feindschaft zwischen den Peripate- 
tikem .und Isokratikern des alexandrinischen Zeitalter^ bestanden, 
jind wie kaum von einem Peripatetiker über einen Isokratiker e1^ 
was Ausgesagt worden, welches nicht die Spuren dieser Feind- 
schaft an sich trüge. Und eben dieses leidet nah auf den Her*- 
mippos gar keine Anwendung. Vielmehr wir sehen, dass er. 
nicht allein sehr weitlSufig Ton den Isokratikern, sondern auch 
mit derselben Genauigkeit gehandelt hatte,, die au<;h sonst an 
fhm gerühmt wird, und welche namentlich in dieser Beziehung 
JieifTorhdbt. Dionya. Hai. de Isaeo judic. c. 1* 6 rovg fia^ijta$ 
ivayQatlfceg "EQßinnog ^ dixgißfjs iv rolg aXkoig yei'dßtvo^» 
Auch fallt dieses dem Terf. selbst auf, p. 44 ^ aber ohne daaa es 
ihn ztt d^m leisesten. Bedenken in Beziehung auf die Autoritit 
detf Hteronymus vermbchte. 

Doch er hat noch eine Stelle für das Epithet Fcripateticua 
•nfgilührt, eine nach meiner Ansicht neben jener andern m ge- 
wichtige, .dass er erklärt r Quae , licet utjica bujusce cognominia 
ieatimonia, plane s^iffiniuntf ut Hermippitm Jure merjto Peripa-* 
telicanmi quoque sectae «adnumerandom ce^seamus« Siß Isl 
das b. Petav/Uranolog. p« 256 und beim Verf. p. ö5.. not. 111 
vitgetheiite Verzeichni^s der Namen derer, welche den Aratua 
■allen luimmentirt haben^ Daselb^ werden genannt x FarmenideSf 
firatosthenes^ HermippQs, 9eno, Thaies, Hermippus Peripatet}-> 
cnt, CaUimacfaua, »lü, Was soll man von einer so abentbe^erlii^ 
ehe« Combination denken'? Ohne Zweifel ist es von irgend einem 
lunbratlci» de# Mittelalters entworfen, der sieb aus denToa«ei*- 
mem codex mitgetheitten Schollen %, Arat die Namen 4erer an^ 
merken wollte ^ welche in ihnen genannt werden. Nebmlieli 
Thaies findet sieh SeholL Phaenom. 27- 39- 172^ Bratosthenea 
T. 225. 402. ^ym^s Kdümachns 299 n. Dioscur. 244« Vka AratL 
U. p. 429« 4^2. Bnhle, Hermippus. Scholl. Phaen, 816. 486. 2eno 
und Parmemdea hat der gelehrte Atitor de« Vtt^ielehmseK 4m 
MM hinzagethan.' Den bedeutendste«^ der Cavirnentatoren dM 
Aratoa^ de» Hipparehos^ hat er gar nicht beipeiltt Hennippvi 
kommt in den Schollen selbst immer bloss mit diesem Namen 
Tor, und unten wird wahrscheinlich gemacht werden, dass dieser 
Hermippus nicht der Kallimach^r^ sondern der PerjtieiF iatr. S^ 
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ist also zu Ye)*iiiiitheiii, dass dfe^ Wiederholung Hermi^pus Peiip»* 
teticiis eine später v' und bei der Lectwe des Hieronymos Teran* 
lasste und hinzugefügte Notiz, ist. — Uebrigeos ist dasselbe, wie 
neuerdings Ritschi de Oro p. 12 bemerkt hat^ yon dem indictdns 
tor den Schollen z. Ilias p. III. Bekker, und vor dem Pharoria 
EU halten, und nach Vakkenaers z. Th^okrit. Adoniaz. p. 2flt^ auch 
foft Ruhnken de <it. . et Script. Loiigini; § XIV. p. «8 ed. Tonp. *) 
'gebilligt^ Ansicht; amch Von dem Verzeicjinisse, wekhes i^h 
▼or dem Suidas findet. " '— .' . 

- " S. i %-^ 1 9 behandelt das Yerhilltniss der «alexandriiiSschte 
Pöl^inathie zur Aristotelisehen Philosophie. Dabei wirdLuzao. 
lect. Att. Sect. II.' § 7 -.9. V- 1^2—1411 ausgeschrieben, mit ein'- 
seläen Zusätzen aus Heyne^s Abhandlung de genio Ptolemaeorum. 
Lui:ac!*gf> Ansicht wird neuerdings von Vielen unterschrieben ,' W 
dessen Ref. kann nicht umhin , bei dieser Gelegenheit sich dage- 
gen aufzulehnen« Lvizac urtheilt, die Aristotelische Philosopliie 
habe allerdings die Gelehrsamkeit, besonders die historische, all- 
seitig angeregt, so auch die ersten Biographien hervorgerufen, ^-* 
8. bsd. § 8. p. lSI-^144. — Dieses sei ihr grosses Verdienst; 
allein eben dieses durch sie geweckte- Streben nach Polymathie, 
and die angeregte Polymathie selber, sei hernach die Ursache 
geworden von allen den Uebeln, woran die Aiexandrinische Litte- 
ratur kränkelt, MitteimSssigkeit, geziertes Wesen , Aknsie u. s« w. 
Referent, wie gesagt, kann nur dann beistimmen , wenn gewisse 
Cautelen hinzngefiigt werden. Nicht die blosse Polymathie is£ 
Merkmal der Aristotelischen Philosophie; «oAv^adsf^ waten 
schon die ionischen Philosophen und Historiker, und wohl eben 
so gelehrt, als die Peripatetiker, waren die Stoiker ; sondern die 
w&senschaftliche Durchdringimg des in der Pidymathie gegebe* 
Ben Stoffes , und zwar nach den der Aristotelischen Philosophie 
eigenthiimlichen historisch - kritischen Tendenzen« In dieser 
Hinsicht, und nur in dieser, ist Aristoteles seftst der Begründer 
einer wissenscliaftlichen Geschichte der Philosophie und Litl«ra-^ 
tur, nicht weil er „schrecklich vid^^ gelesen hatte. Yon der 
Aristotelisdien Schule als solcher konnten nur heilsame Impulse 
für die Gelehrsamkeit jmer Zeiten ausgehen^ . Und noch weniger 
kann man -sagen, die blosse Polymathie, alsP(^mathle, habe jene 
«ahlimmen Folgen herbeigeföhrt Denn die Gelehrsamkeit an 
und für sich ist «dtag>opov, es kommt an auf die geistige und mbra«' 
tische Energie derer, die ihre Inhaber sind. Aber eben diese, 
mid besonders die letztere, die moralische Kraft war im Alexan«^ 
dridiachen Zeitalter gebrochen, und darum haben die Meisten- 
Schlechtes, und die Besten Bfittelmissigca prodnclrt. Und dass 
tfe Kraft gebrochen war, davon ist dledranehe lu suchen in dent 


*) Deah a. BilseU da Otoig. 7& 19. 


Sinne d^ gri<^<&ljisidlen Freiheit, worin das Volksthu«! iruMelte, 
und in dem statt ihrer eingefiihrten litterarigiqhen und biirf erli-> 
chenrDespMismii^; 'dentauch die Ptolomäer; geübt haben. Auf 
dem Baume der Freiheit und der Oßffent]ichkeJt.8ind jene Biuthea 
der klassischen Litteratur gediehen^ welche alle nachfolgenden 
Jahrhunderte angestaunt haben ;.zn Alexandria sollten andere ge- 
trieben werden nadi dem künstlichen Systeme der Bibliotheken, 
Museen, gelehrten' Preisaufgaben u. s. w., 4ber siehe ! die ^^schaf- 
fende Gewalt ^^ war nicht mehr in dem Stamme. Die Ptpiemiter. 
haben ihi%n Hpfgelehrten freie Wohnung, freie Kost, Bucher ziun 
Stndiren u. s. w. gegeben, das ist aller Ehre werth; aber den 
Geist, deir lebendig macht, diesen konnten sie ihnen nicht geben, 
nnd wollten sie ihnen nicht gßben, weil sie ihn unterdrückten, da- 
durch, dass sie nicht des Volkes Bildung, sondern ihre Unterhal- 
t\uig, nicht die Wahrheiten, sondern die Schmeicheleien der Ge- 
lehrten wollten» rr- Gs ist seit Heyne eine so glatte Ansieht 
Ton dem Geiste der gesegneten Ptolemäer- Zeit üblich gewor- 
den, dass man die durch alle Perioden der griechischen Litteratur 
heikierkbat*eCorrespi>ndenz ihrer und'der politischen Zustände nur. 
TO leicht unbemerkt lässt.» 

<S.>24— 45 de llbrorum Hermippi reliquiis. Nach unserer 
Ansicht ist hlos» das oll angeführte biographische Werk mitSi^ 
cfaeriieit auf Hermip^ den Kallimacheer zuriickzufähren , und. 
sind ton den nbrijgen ^teilen und Titein, welche der Verf.any 
fbhrt, die meisten mit glekher Sicherheit ni^eht ton ihm abzulei- 
ten. Dieses soll im Folgenden gezeigt werden. Aber a\ich rnck- 
aichtlich der vom Verf. gewählten Anordnung der Fragmente des 
biographischen Werkes sind wir zu anderer Ansicht gekommen* 
Und was das Wichtigste ist, der Verf. hat weder sile Stellen 
der Bf'di' des Menriippos zusammengebracht > iiodi hat er die ge- 
sammelten alle toliständig mitgetheitt. Dieses muss zunächst 
dargeOian werden. 

Hef. hat bloss den Diogenes Laertius naher dailiuf angese- 
hen, i^teht also nicht dafür ein, dass nicht etwa auch aus den 
dlfirigen Schriftstelierh, Schollen u. s. w. etwasilachzutragen wlire. 
In jenem , den Verf; doch wenigstens ganz hätte durchlesen sol- 
len, fand er diese beiden wichtigen Fra|;men(;e unbemerkte 

' 1 j Dlog. L. 1. 3^. '^BQfiinnos 3^ iv votg ßloig slg tovrov* 
roi; @(iXrjTa) dvaq>iQU to Xsyoiiivov vnßJf'ViOV Tfsgl ^axgätovg. 
ipaöKBfyaiff mr^al^ rgifSv tot5j;afv SvßW XP^Qf^'^ ix^iv t^ '^vyio* 
xgatqv ^sv qrt. av^gcfnQS iyfvofiriv T^fxl ^ov 9vg[ov * slta oxl 
avijg Hcu.pv yvvij * xglxov orkTEkkriv^ xal otf ßagßagog. 

. 2)iDiog» h* X. 15. TBltvx^öai dh nmov (tov ^EnUovgov) 
A/dip'^i/ ovgmv iitiöxBStivxav^ Sg q>9iai\oAoAfEgit€igxog iv ini^ 
^toX4tigi\ifpLiga'g ^uoai^to^ nvt^gnHaldma^onital ipri^iv "Egnm- 
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xtol dttil<titvtaSHQtxiov ^oq>^€tty* totg ts q>tXoig9cäifuyyUiMtm' 

UnTollBtänaig mitgetheilt ^ und idanini in ihrem Znssiiiiiieii-i- 
llBti^e nicht erkennbar, sind folgende Stellen: Diog. L. VII, 184*' 
rovtdv — q>iiöiv'*EQ(itn3iog *- dasl^tlv 16 av%qi6nmv ^ tgia 
xal ißiofti^ovta ßmöaifta hij^ xatä tijv tghrjv xal mra^- 
xoöf^vnal iHafo6t^v*OXvpiniä8a,xa9(i q>fj6iv*JitoXX69to^^lv 
XQOviKoig. — Der Verf. unter Fr. XXIX, bricht bei l£ dv- 
hgeinäv ab. Wenigülena gehörten doch noch die Worte tqIu -~ 
hrj dem Hermippos. Allein es ist wahrscheinlich, dass Diogenes 
jene Stelle, aus der Chronik des Apoliodor, die ihm die meisten 
chronologischen Data liefert, abgeschrieben hat, denii der Alis* 
druck dn^X%Hv l| dvl^gfonaüv scheint der habituelle dieses Ba- 
ches (vgl. Diog. IV. 65.) gewesen zu seyn, und Apoliodor wird 
wiederholt (Diog. III. % VIII. 61. 52.) neben dem Hermippos, 
und aus diesem überhaupt so oft nichts weiter, als die Geburt 
und Tod der Philosophen betreifenden Umstände angeführt, dass 
zu vermuthen ist, Diogenes hat eine gute Anzahl von Stellen des 
Hermippos nicht unmittelbar jius dessen Schriften, sondern mit' 
telbar aus Apollodors Chronik angeführt.' 

Anderer Art ist Diog. L. VIIL 69« Hier miusstf nothwendig 
' um. des Zusammenhanges willen das mit ausgeflogen werden.» was 
den unter Fr. XXXV. Tom Verf. aufgenommenen Worten voiv 
liergeht. Ferner Diog. L, V. 01 eine Geschichte rom HerpklJdeS) 
dem Pontiker, wie er die Pythia bestochen,. und diese fMiirohl 
als Hcrakiides dafiir vom Gotte bestraft !wurden. Bit) SU den 
Worten %al td fi\v mgi x6v ddva'^ov «vjov roiami4i War die 
Stelle hinzusehreiben« da unter Fr. XXXVII. bloss der erste An- 
fang roitgetheilt ist. Eben so ist lUlt^r Fr. XI^I. Diog, h^ 1, UT. 
das Ende der aus dem Hermipp beigebrachten £r>thl)Uig vr eg^ 
gelassen. Sie geht bis xai nifakoifQ^nw .Tijuifioti«, Auoti 
Athen. V. 213. F. war besser auszuziehen, von Djogt ]a V{« 2)^ tun 
des Zusanunenbanges, und um des gleiehlatftenden Titels «lehr 
n^tfutheilen^ als unter Fr, LVI. geschehen ist, und ToUeuds un- 
Tollständig, und ganz ^ibgerissen sind die Pai^r Worte Fr. liVttt« 
aus Athen. IV. 162. D. — Wenn mau b^i Jedem Frugmoute ge- 
nöthigt ist, auf 41^ l^tell«^ yqn w^tdt^ei; »e genommen ist^ zu- 
rückzugehen, SQ möchte man wünschisn, diese Sammlujog wiire 
besser unterblieben. 

Was nun die Anordnung der ]n*agmente betrifft, $o spricht 
der Verf. p. 24—26 Über dep ton Orus angeführten Titel: ^Eq- 
fiinnog iv rtß srcpl tSv iv ncciiBltf Xaa^avrov Xoycj, Etym. 
M. 1 1 8, II . Er hält ihn für ded Universipl - Titel der litterärhl- 
storisehen Schriften des Hermippos. Aber dieses war vf^l« wahr- 
scheinlicher der Titel £(ot, der meisten[s, und promisciie för alle 
Abschnitte angefiihrt wird; denn cwet Üntrersaltitel^ irie Verf»> 
aBsnmbmsB ^gdmlft^ My kiteMsa dock nfcbl g«t gewestq-fieya.^ 
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Wir gUnbOD) dHar derTüel Mpl f^i^iff AxiMf la^i^f^cvv^iiii« 
t^ed besoadiftm AbtehnHt der Blot.müUM^I»^ imd.zfiwf d^jehi'» 
gen, wo von det .entwickelten Litteimitir, 4: Ik von do(i> Sehiden 
der Philoaopheii und Biietoreit die Rede war^ nbiidtia int ein^u 
ipeoieller Bej^rfffy «Ui daiis aiieb die Absicbtiitte ^rcpi'r^äi/ £itv« 
tfogxDi/ und fffpl.tiot^ iH^juod£tiui/. darunter hatten liiibniniirt wer-* 
den können. Ea iat nicht Bildung nboi'hatipt^ aotid^m wiaisfen- 
schäftUbhe, und £war durch die Schule ^phitotfophi^^e und rhe- 
teriache, mitgetfaeäleBUdung, gelehrte. JBrsiehun^ utld dab^ Wai 
durch dieaeibe (erlafigt wird, wie Geil.. Nr. A. XIII, 16. Htlmani- 
tatem appeUäyerunt id propeiklodatn , qu^d Gr^eci ntctÖBlav 
vocant, no8 erUdilionerA , iäj8litufiO90€/hgue in bofUn aries diol~ 
Biua. So unifaitfaten auch djesripi^cai^ iv-ßfUö-g nttiiU^ .^lotkafi- 
ifdvrmv xori cSi; övviygaifmv üherachriebenen Tabellen'« Welc|i<S 
Herhiippoa bei dieaeoi Abachnitte wahiraclieJinlidi y^t^ Aegen hatte^ 
wie hernach 2u aeigeii , nur di6 Zeiten der Litt^aini*, ^^r ent- 
wickelten gelehrten Bildung, nicht., die: ^eehi^che Cultur^e-« 
schichte übetbaupt Ebeil ao'War.ia der Schrift i «fpl ; teSi^ 
diangti^dvtiov Iv «tttdcta dovicoi^ (Soid. "Jtfifpdc^ TgL "^ßtroi^), 
89 viel #ir sehen, yon solchen, Manhem die ReAe^ d#e'<d|iith 9^ 
burf Sklaved, dennoch in dei! Litteratitf verdient ge^,<tf den i^aren^ 
wie Istroa ^ Tiyphon m A. Endlich urhfiuBat aiicU die ^teidtfiaUa 
Jr^^l rav Iv 'nalSfif Aailft^^t/ribi/:überMhlüebene.^^[denii, 
»it Wahrscheinlichkeit terriiuthetK Steph. b. Otelii» pnSi. 80, 
daa^ das auf dcni' Titel gewöhnlich hitizugeffigt« 4k)tßmv iiicht 
acht ist • — bia auf »ehr wenige, Und i6üig terein^dt dastehende, 
mür aolche Artikel, die votiPlülbsophei^'OramnkttikeFn.ukidltiato^ 
nketn handeln« -^ 

Not. 2ff. heisat es 4,Onis.s{reOri€ii4 aaepids laiidatna Etjmo- 
logicae M. Anthologiae aeriptor» ; Dieaen lirthuni berichtigen wir 
beiläufig, und erlauben una^iini^mh einige eigne BeAieHcungen« 
fiehmlich Ritachl hat uns nnft.desf Beasereii belehH: Oma und 
QnoB aifld zwei ganz terachledeftctPeivotien^ jenef heisst Müesius, ^ 
dieser :ThebaBiid, jeiler lebte anir Zeit dea Fhi^niehda bn zwei^ 
ten od. dritten Jahthu tiach Chr. G6b^ dieser zu dei* dea Pro- 
ciilus und der Mtttheia tm die Mitte de» fünften « jenet, iat Ver£ 
der itviuä, oQ^o'^QdtpUt ^) n. a. w^ dieaer Verf. des nocüerhiil« 
tmen Etjniologikttma taad AnthiofegiiiMi. Aber lUtachl nimiiit 


Werana auch bei Beklk Atiecfl. Ilf . p. 1199 «itirt wirl i fctlrv^ 
ßaltvyog — öTjfAalvH 81 ti^v fidilXuPj »g 'lO^ff ip' rg 6^9oy^(ic(pi^ ^<4 
%al ti ^Z«| ^Av/of — ' tfi^fipelna i9l[ njir «fitottir« «-^ £t Ut hh% Rltoehl 
S 22. 1 einitttchalten , wo die Stelleo über den Diphthong «i« Mao 
aieht atit dieser Stelle, dast auch Ton den p. 99 aafgex&hlien loci« 
MMsertia Tiele in der Schdft «Hfl 6i^^tt^iä9 ihiMi 6itf gehabt 
habea könoen. 
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atiMer diesen beiden PeMoHen noch swei 'StkriABteUer , einen 
Oitis It., und ekien Orion II. »n, beide ans Ale^andria, und soll 
najnentticb der zweite Orion Verfasser desbytciilLio^f^A^Qiavov 
seyn5 Oms IL dagegen zu nnbestimmter Zeit in Konstantinopel 
gelehrt baben. Er thnt dieses dem Snidae sii Gefallen, der zwei 
Scbriftsteller des Namens Orion unlerscbeidet,' u. s. v. ^Slgog so 
spricht, als habe er die Notizen Ton zwei Schriftsteliem auch 
dieses Namens Temvenfrt. Indessen einfacher Hessen sich diese 
Artikel Tielleicht so erklären, dass man es bei dem Einen Omfl 
Milesius^k und dem Einen Orns Thebanns^ deren Existenz gans 
sicher bezeugt ist, bewenden Hesse. Von den beiden andern 
weiss sonst Niemand, imd Snidas selbst ist anf einem Irrthuniver«* 
tappt, wenn er das Etyipologikam dem Alexandriner Orion bei- 
legt. 'Aber eben dieser, könnte, so zu sagen, nur eine andre Phase 
des Orion Thebanus seyn, eine vom Suidas anderswoher entlehnte 
Notiz *) über denselben Mann ; denn dass Orion Thebanus wirk- 
lich sn Alexandria gelehrt hat, also füglich *AlB^avÖQivg heissen 
konnte, sieht man aus den p. 7 bei Ritschi angeführten Steilen. 
Dieser Ori^n Thebanus sire Alexandrinus hätte dann ausser dem 
Etymologikufh f das Suidas bloss dem Alexandrinus, und ausser 
dem Anthologium, das Suidas dem Thebäniis und Alexandrinus 
zuschreibt, auch das tfxiouionf ^^dgtavov geschrielien ^ das ja zn 
irgend einer beliebigen Zeit nach Iladrian's Regierung Terfasst 
'Seyn konnte; ^ Die övvaffDyfj dttinf^v kei^tmv würde ihm auch 
angehören, es sei denn, dass diese, wie Ritsehl p. 36 Termnthet, 
mit grösserer Wahrscheinlichkeit dem Orus Milesius zugeichrle* 
ben wurde. — Ferner in dem' Artikel 'ßpo^ könnte man die 
Worte: 'j^XB^ttvdgivg, ygap^atixog^naidevöas iv Kov&tecvtlvav 
noXn, und die Schluss werte: ifvdoköyiov^egl ypofiäv Bhiren- 
nen^umdsiigen, sie seien Ton Suidas hi^hergezogenin Folge der 
so gewöhnlichen , und meistens wohl durch die Abbrei'iatnr 'i2^* 
▼eranlassten Coitfnsion der beiden Namen , Onis und Orion. Das 
Anthologium gehört bestimmt dem Orion Thebanus s. Alcxandri^ 
nus, und dass eben dieser Gelehrte auch eine Zeitlang zu Konv 
atantinopel lehrte, sieht man aus Tzeta. bei RitscM p. 8. Snida» 
mochte diese Notiz an einer dritten Stelle gefunden haben. E» 
bliebe dann s. v. ^Slgoq alles^ was dem Oms Milesius wiridich ge« 
hört, und wir hätten es- bloss mit den beiden, und mit solchen 
Personen zu than, deren Existenz über allen Zweifel erhaben ist. 

Doch zuriick zum Hermippos. Also das ganze Werk hiesa 
Bloi und ein bestimmter Abscdmitt desselben hiess arspi 'fav iv 
naidtla Aa^i^owrcoi;. Zwei andere. Al>6iBhnitte, als solche schon, 
daran erkennbar, dass mehrere Bücher aus ihnen genfumt werden^ 

■ ' -■ J f 


*) Sa dprften §ich die jncisten dfater Unordnuagen im Suidas 
klären, worüber i. Ranke de Heiychio p« 53 s^. 
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waren, der dne: mpl rßv btta 0to0(Sv^ xaiA der andere «€pl:f<Stf 
vofio^itmv* Wir halten jenen fSr^den ersten Abschnitt, Und 
glauben, dasser über die Weisheit der ältesten Vorzeit, diesen 
fiilr den «weiten, und glauben, dass er fiber^die. Anfaule und Ent-^ 
wicketnng der geseli^draftlichen und bürgerlichen Cultur Grie- 
chenlandes, endlich die Ueberschrift srcpi ttönf ivn&idsta kafß'flfdv" 
twv für die des dritten Abschnittes, welcher von den phüosophi^ 
sehen und rhetorischen Schulen und Littevaturen gehandelt habe. — 
Blerkwnrdig freilich ist, dass niemals einbesiininitcs Buch der ßloi^ 
sondern immer nnr des Abschnittes negl t&v sirrd 6oq^wv, mtgl 
Tcsv vüfiodBtiov citirt wird, indessen diese» erklärt sich, wenn wijr 
annehmen, ein jeder Abschnitt habe seine besondre Anzahl Bü- 
cher^ nicht das Ganze eine fortlaufende gehabt. . Dass d^r Ab- 
schnitt nfgl rav aTCTct öoqjav der allgemeineren Ueberschr^ 
ßloi zu subsumiren, sieht man .aus Diog. L. 1, 3$, wo liermippos 
iv toig ßlotg für eiiie Angabe über Thaies angeführt wird, r-t 
Von dem dritten Abschnitte werden niemals* besondre Bücher, ei-^. 
thrt, sondern immer nur bestimmte Unterabschnitte, wie "Eg^m* 
xog iv Tö nsgV/^glinoTikovg, iv T(p ^BQVlaoxgdtovg fia^r^ttSv 
a ß' y\ allein hier waren wahrscheinlich eb^ so riele Bücher- 
als Biographieen, Irisweilen- auch,* wenn Meister und Schüler zu^ 
ssmmen zu behandeln waren, mehrere Bücher auf dieselbe Bio-, 
graphie. -^ - - V :;: : ;! -I ' •. ' .•* 

Verfasser folgt einer ganz andern Ordnung.. Zwar untere 
scheidet er § 1 de Septem sapientlbus, § 2 de legislatoribas, aber 
dann folgen § S Vltae Philosophorum , § 4 de senis erudithMl^ 
claris, eine Schrift,« die nach Küsters (zu Suid. r. ^iarpog) ,up4 
unserm Urtheil nicht Hermippos dem Kallimacheer, sondern dem 
Sortier gehört, und'§ 5 Vitae oratonim Graeconim* — . , ; 

Auch in der besondern Organisation befolgt der Verf. . eine 
Anordnung, der wir nicht beipflichten können« So nimmt er:un«* 
ter § 1 nur die Stellen, auf, welche die im engsten Sinne soge^ 
nannten sieben Weisen angehen, obgleich Diog. Laert. 1. § 42^ 
▼erglichen mit YllI, 88 ihm hätte bestimmt darthnn können, 
dass Hermippos unter der Ueberschrift „Ton den sieben Weisfen^^ 
nicht bloss eben diese, sondern die älteste Webbeit der Griccbei| 
überhaupt behandelte. Daher stisllt er Vieles in den zweiten und 
ddtten Abschnitt, was in den ersten gehörte, und es cntgeb|xihni 
sngleich der speciellere Plan der im ersten ilnd zweiten ^Ab-^^ 
schnitte behandelten Materialien. Die zu dem § de Titis Philoso- 
phorum bezogenen Stellen ordnet er, vollends willkürlich, alphä^ 
betisch, nehmlich nach den Anfangsbudistaben der Namen, welche, 
die an den einzelnen Stellen b^baodelteii Personen führen. Da% 
ist ein so äusserliches und schlechte»' Prindp, dass es höiilyit«^^ 
in den allerdesperatesten Fällen- zugelassen w.erden kafin;;..4f| 
doch beim Hermippos 'gant" klar »ist, .l).4asa. er. genetisdii verr, 
fährt, eine Geschichte der Utteraiur geben will» denn darauf ist 
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e» nii velMin gtnseb Werke abfesehen*; 2) das« er 4ie ta einer 
und derselben Schule fe^dri^en Personen zusammen behan- 
delte* — Eben dieses, weil es hier töUi^ nnabweislich Ist^ nöthi^ 
den Verf. selbst 'im § 5 de vitis oratömm^ wieder ekie ahdre 
Ordnnn^/ndn die richtige^ die chronologische einzuschlagen. 

Uns sei erlaubt, die einzelhen Steilen nach unserm Sjstome 
Ton neuem einzutragen und zu benennen, wodurch es sich aoi^ 
besten ror dem Leser rechtfertigen wird. Wir werden dabei 
den Sitz ^ welcher den einzelnen Fragmenten nach unserer An- 
sieht gebührt, mit arabischen, und den, welchen dieselbe Stelle 
in dem Schema des Verfassers hat, mit römischen. Zahlen be- 
zeichnen. 

Also zuerst der Abschnitt von den sieben Weisen. Diog. 
Laert. 1. 40 sagt bestimmt genug, Hermippos habe nicht sieben, 
sondern ] 1 Personen dahin gezogen , von denen dann in den en- 

Seron Ausschuss der sieben bald diese, bald jene Terwiesen wiir- 
en. Diogenes zfihlt jene llNanien so auf: tlvai ii Zlokava^ 0U' 
Xifv^' niztttitovy ßiavta^ Xslkova, Mvaatva^* KkBoßovkov^ Us- 
QtüvSQ0v^*Ava%aQ6iVy '/ijtovöiXaov i 'Einfiivldrjv ^ Aeci^avtov^ 
9fpiHv6r]v, *^Qi6t6öijuov, tlv^ayÖQttVy jJotöov *GQßtovsa, ^Ava- 
iütyopotv. Dieses, dünkt uns, ist so gut, wie ein index der in die- 
sem ersten Abschnitte enthaltenen einzelnen Biographieen« Eine 
andre Stelle bestätigt jene, und führt zugleich noch .weiter. 
Nehmlich Diog. VlII. 88, wird 9iVa"EQjßiKxoq'iv rarapt)/ mgi 
Tfilv Bitttt ($o(päv eine den Pythagoräer Eudoxus betreffende 
Ntftift angeflihrt. Wir dürfen daraus, iriiiVergl^ich mit jener, än- 
dert! Stelle, wohl folgern: 1) Der Abschnitt ülHir die sieben Wei- 
ifen handelte auch ron Pythagoras und den Pythagoräern. Vi) Das 
4te Bach dieses Abschnittes handelte ron den Pythagoraern. Nun 
if^en*wir weiter aus Joseph, c. Apion. 1. e.-tt^ das» es mehrere 
Büi^het des Hermippos ftfpi ilud'o^opov gab , und. aus Diog. L. 
VIIL 10, dass das zweite Buch nsgi Uv^ayogov Ton den Pytha- 
goraern handelte. Wir werden also schliessen können, das zweite 
Buch xbqI IIvdayoQov und das 4te xsgl rav inzd öaq>av sind 
fd entlieh, also auch das Iste üb. Pythag. und das 3te iiber die 
7 Weisen; also handelten die beiden ersten Bücher dieses Ab- 
t9chiiittes über die Personen, welche in dem. obigen Verzeichnisse 
▼or dem Pythagoras, und gab es wahrscheinlich ein 5t es Biicih^ 
und handelte dieses von den Personen, welche daselbst nach dem 
Pythagoras genannt werden. — Lasos wird zwar bisweilen &m 
Pythagorier genannt ; aber da Hermippos ihn so bestimmt nnter 
den allgemeiiHsren Begriff 6ö<p6g subsumirt^ so kann nnm für g^e- 
wiss annehmen , dass er für ihn kein Pythagoraer war. Lasos 
und Anatagoras gehörten um so mehr zusaaimen und in das letzte 
Bach, IIa sie beide der PeriUeischen Zeit angehörten 4 und sehr 
wt»hl den Debergang zu dem Abseknltte Ton der darch Schalen 
nnd Litteritnr reprüsentirten KitiMa Tecmitteln konntea.^ 
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Die ebiseliicn Stdleo ordnen -sibli demnkok sbs ' • ' ) • 

Ai »bqI rciv ivT,a öoq)tSv. 
ßilUi. a\ ß\ 

I. Binleftiinef. . I. 

«—4. Solon XVII -^ XIX. 

5. Thalet Dio^ L. I, 8& 

6. t. ChUon » IL IIL 

8. Myson IV. 

9. Periander V. 
10« Anacharsis VIII. 

II. 12. Bpimenides VI. VII. 
13. Pherekydea XLI. 

ßißl y\ ^ ^ 

jTfpl TIv^ayoQov «'. 
14-10. Pythagoras XUV— XLVII. 

ßißL d/ ,. 
nBQi Tlv^ayoQOV ß'. 
17. Pythagoräer übhpjt. XI^VI. 

la PhiMaus XLU. 

1». Eudoxus IX. ^ 

20. Diodor. Asp^nd. ^ ,. XXXH. '//'"' 

21- Auaxagoras. • XXI. 

Ueber den Plan des zweiten Abf^chfiitlei^ lasst sich lioeh 
sicherer urtheilen, da fast bei jcdern Citate ein bestimmtes Buch 
desselben genannt wird. So sind, i|ii^,dqfn ersten Buche Orig. 
contra Geis. 1. p. 13. Spencer, üiid Atjien. IV- p* 131 D. Diese 
Stelle meldet die Erfindung des Zfweikämpfes bei den Mantineem, 
jene, dass Pythagoras seine Weisheit uno *Iov6al^y ,H^^EXlrivaq 
gebracht habe.. Also dieses Buch handelte wohl vönden ältesten 
Zuständet' ^eehisicher Menschheit, und wie die Elemente einer 
besseren Caltur vom Orient nach Griechenland gebracht wurden. 
Aus dem zweiten Baehe ist Porpliyr« de abstin. IV. § 22, Tri- 
ptoiemos habe den^'Atheniensei'n Gesetze gegeben. Dieses erin- 
nert an die bei den Griechen diurch alten Volksglauben Terbrei- 
tete, und duvch Dikäarchos ,,Leben Ton Griechenland^^ -r- s. Näke 
rhein. Mus. f. Philol. t. Welk« u. ^äke I, 1. S. 46 f. — in die 
griechische Nationalgeschichte übergegangene VorstcUimg von 
einer ersten Periode der Rohheii, und einer durch den Ackerbau 
und agrarische Institutionen herbeigeführten zweiten und neuen 
Periode einer veredelten Menschheit und eiAes bildungsfähigen 
Volksthums. — Dann wird wieder aus dem sechsten Buche citirt, 
Athen. XIV. 619 B, eine Notiz über die Gesetze des Chareodas. — 
Hier ist offenbar eine grossd -Xücke^ die mk den Gesetzgebern 
auszufüllen seyn wird, welche »zwischen Triptolemos uudCharon- 
das in der Mitte liegen, Tbesebs, Drakon, Solon, Lykurg n. s. w. 
Denn gew&s handelte auch'dUser Absdinitt tom Solon, .i^er nach 
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andern Gösiditeipiinkten, xsAt dtrnih auch ton ganz' andereaThei* 
len seiner Geschichte^ denen*, zu welchen die ohen unter 2 — ,4 
bemerkten Stellen nicht gehören ;.. Denn diese erzählen von So- 
Ion, als elftem der sieben Weisen;, in diesem Abschnitte aber 
konnte j^er als bekannt rorausgesetzt, und brauchte nur von 
Solons Gesetzgebung berichtet zu werden. Dagegen berühren 
das Leben und die Gesetzgebung des Lykurg die Stellen bei 
Plutarch Ljcurg. 5, 2Sund Athen. XlII. 555 C. AIboT 

B. xbqI rdiv i/Qfiod£t(u v. 
ßißL a • 
22. 23. Urzeit X. XL 

24. Triptolemos XU. 

25. 26. Lykurg XV. XVL 
27. Seine Gesetze XIV. 

2a Charondas Xllh 

Was das Verhältnlss dieses Abschnittes zu d^n beiden andern 
betrifft, so scheint er weniger ^Mittelglied zwischen beiden, alz 
vielmehr neben dem ersten zur Vorbereitung des dritten, der 
dann auf die Bliithe der Litteratur und Cultur führte, gedient. 
SU haben. Sein Inhalt musste dem des ersten ganz patallei lau- 
fen, von der Urzeit bis zu der historischen, wo sich die Geschichte 
in die doppelte des Volkes und der Gebildeten zu spalten an- 
fangt Der dritte Abschnitt fjerner ist bei Weitem der interes- 
santeste. Wir habeft unsere Ahslöht von seiner besondern Ein- 
theiinng schon mitgetheilt, und fahren desshaib gleich in der 
angefangenen Skizze fort: 

L PhÜoBophen. 
a. Vor-Piaton iker. 


SO-^Sl. 

EmpedoUes. 

xxxni-xx 

82: 

Ileraklit 

xxxvni. ; 

8S. 

Demokrit 

XXXL 

S4. 

Zeno 

LV. 

SS. 

Sokntes 

XLiX. 


b. Die Akademi«, 

M. 

Plato 

XLnr. 

87. 

ArkesUaos 

xxin. 


c Kleiner« 

SekratUcer. 

88. 

Alexinns 

XX. 

89. 

' Menedamns 

XL. 

40. 

StQpo 

Lv 

4t. 

■ Antisthenes ' 

KX4I.( 

4t. 

Diogenet 

LVL 


Hnmilifl fmgUMoU Mi. iMjmikl 
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48. Miiappw L\1I. 

V 4. Epiknr. 

44. - — XXXVI. 

4ö. — — Diof# L. X, 15. 

e.' Arl8tftte1e% und seine Sclialn, 

46— 4». — — rxxiv-^xxvn. 

ö6— ^. Tfaeophrat.: ..LI-LIY. 

54. Lykon XXXIX. 

55. . Hcraklides. » XXXVIL 
50. KaUisthenes. XXVUI. 
57. Demelr.Vlialer.' XXX. 
fia Athenio XLVIIL 

f. Die S toa. . 

60. 
60. 
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Chrysippos . XXIX. 
Persäos LVllI. 

//. Rkgtoren. 
Gor^as LX. •" 

Thukydides LXXVIL 

Isekrates LXI. LXII. . 

ß\ xtgi tmv ^löoxQcltoVg (i4x9flt£v. 
65. 6a I8ä08 LXIIL LXIV. 

Demofithenes LXY— LXYIU. 
Aesion LXIX. 

• srepl tcSv, 'ICoTCQmovs (latrjräv» 
Hyperides ^ * LXX. LXXI. , , 

EiUhios LXXIL LXXm. . 

Theokritus LXXIV. 

Theodectes LXXV. 

Ardiias LXXYI. 

Etym. M. 118, 11. 

Warum der Verf. diese letzte Stelle gar nicht mit iipter dio 
Behandlung^ der Fragmente selbst mit. aufgenommen hat, ist nicht 
sa sehen. — Vielleicht handelte sie Ton Asklepiades deip Myr- 
leneer, der wenigstens eher vor, als nach dem Hermippos Uiil|ete. 
Dann hätte sie dem Unterabschnitte über die Grammatiker ange- 
hört« denn dass ein solcher vorhanden war, ist kaum lu bezwei- 
feln. Wiewohl einselne von den Grammatikern, und auch die 
Historiker unter die einzelnen rhetorischen und philosophischeil 
Schulen untergeordnet werden konnten, wie Thukydide« beim 
Gorgias oder Antiphon, Kallisthenes bei «den Peripatetikem, Krar 
tes^er. Mallote bei den Stoikern tt..s. w. Dass Hermippos die 
Einzelnen hauptsachlich nach Schulen zusammenordnete, ist von 
selbst klar. Wobei noch dieses zu bemerken, dass er Schule und 


61. 
62. 

6S. 64. 


67-^70. 
71. 

12. 73. 
74. 16. 
76. 
17. 

78. 
7». 


Meifter so tehr als Eia^TAdlvidaum taiblf;. dass cr^. B. unter 
der Ueberschrift: a mgi Ilv^äyo^ov^ a u^gl ^Jgiöxotilovg 
Ton Pythagforas nnd AHstoteles selbst, dagegen ß' n. Tlv^ay, ß ' n. 
*^QLötot. von Ihren . iesp. Schülern- handelte; Dasselbe ist es 
mit den Buehmi aber Isokrates. Hier heisst es freilich n, löo- 
itQoitovg a nnd n. '/(foxpaftcmg fia&ijrflSt/ ß\ aber man sieht aus 
Harpocr. v. ^I^ulog^ dass es tein erstes Buch «. VcToxpatovg /tift- 
^rfl&v gegeben hat, denn Isäos war der erste allei« Isokratiker. 
Die vollständige Ueberschrift wäre also gewesen tfc^l'/tfoxparov^ 
ß \ nsQl x£v 'löoxgdtovg lia&fjtäv u. s. w. 

Sq viel von dem fiaiiptwerke des Hemitipos. Die übrigen, 
welche der Verf. ihm anschreibt, sind mehr oder weniger awei- 
felhaft. Es mag seyn, dass Hermippos, wie Kallimaehos, sein 
Meister, auch 9cf^l notafitav und 0a v/u otfttf. geschrieben hatte, 
indessen auch als Theile seines biographischen Werkes könnte 
man sich Stellen, wie ächolL Apollon« 1V.\M9 und AeUan. N. A. 
VII. 40, wenn sie überhaupt von unserm Hermippos sind, erkla- 
ren. Eben so müssen wir es dahin gestellt seyn lassen, ob^^p- 
fiinnog 6 £}iVQvaiog Verf. des Comraentars zum Hipponax bei 
Athen. VII. 327. C. ~ wobei Athen. VII. 324A. und Schol. Arist. 
Par. 480. Frgm. Ilippon. XLVI und LXVIIL Welcker zu verglei- 
chen war — mit Hermippns'dem Kallimacheer identisch ist, oder 
nicht; und ob Stob, de temper. 1. p. 131 Gaisf. (nicht 154) Ix 
tiig^EQpLlitxov 6vvcty(xyyijg t&v xaktag av4ifp4avffih^tG)v' Ofir^gov 
aus den Schriften unseres Hermippos exccrpirte. Aber ein ent- 
achiedenes Versehen ist es, M'enn als Bruchatfick seiner gramma- 
tischen Schriften aufgenommen ist Etym. M. p. 416, 34. s. v. 

og- Das Etymologiknm ist an dieser Stelle lückenhaft , wie 
Verf. gleich gesehen heben würde , wenn er sich die Miihe 
genommen hätte, den Artikel ij d* og auch bei Siüdas und Photius 
aufiuschlagen. Es ist im Etymologikum so lu schreiben: «ago 

ii^^Eg^ixnog acal 'Agl6xag%og^ und die Lücke zu er- 

ginien: xago djlj''E^iMxog Iv^ji^t^väg yaunig ^6\v &M tov 
qf^ölv * „ j Zhvgy 8i6t9(ti UaXkag^ iqdl^ t ovvofia/* 'Agiöxagxog 81 
H. 1^. w.} wie auch bei Benihardi Eratosth. |k 218 bemerkt ist 

•Eben si wenig, wie diese Stelle, dürfen dtu Hermip^eg 
nach unserem Dafürhalten die übrigen Schriften, welche der Verf» 
als die seimgen auffährt, lagvsehneben werden, die über berühnite 
Sklaven, die asta^logbchen und mnsikaiischeB. -- Was m mmA 
die Sdirifl ar. vciv öimmgm^iwxwv jir sacdf£f dailenß Snid. t. 
'Yttytpos'^^triffl, M scbrifi» Rurter sie wegen des Artikels: *Jßgam^ 
ftai'ijfiig Tgv^m¥og öwp€9t*v69g iv 'Piifiiff. f^yormg ii ix dou- 
loti, cSsr ^ff6iv''ßgiMtmMQg^ der vnacnn Hensippes wuaiglicli ge- 
hSren- kam, deas leiTÜtr, der sdbat tob SUaTettattunllt war., 
«Q^und hat alle WiftrsolKialiclikeit auf adner Seit« ; w^ka anekr 
daa Wort 9tmMp%tmpto¥ anstatt des Kalliasidteih^ «ad Her- 
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Ue Schrift grs^l Maymv Wog. L. Prooem. $ 8. Flin: hM. 
Bat. XXX. 2* Arnob. 1« 52^9 wo mehrere Büchery aber immer btoas 
Il€rmip]M)8, ohnejiähere ^estimmimg, genannt werden; endlic)i 
Athen. XL 418 A, y^o^Egfunstog mit dem ausdrücklichen Ziif^atxc 
.6 tt&t^XtyyiHOüi Schon dieses deutet an 9 dass ein anderer |(«- 
meint sei, als 6 KtxkXiiiixniog» Aber nun die SteUe bei Pllniii»: 
Hermippus^ qüi de tota ea arte (seil. iMagorum) dilig^entissbne 
acdpsit, et ticies cenlum miUia a Zaroästre condita^ indkibua 
•queqne Folunikinra ejus positis explanavit, u. s« w« Das soUtfs 
II«rmfpp de^ Kallbnacheer gethan habdn^ im Sten Jahrfa. Tfyr 
«Ghr^ Gfeb. ? <*— Allerdings sind Zoroaster und die Mager den 
«Griechen schon lange Tor Kallimachus und Hermippos bekannt 
gewesen, Lob. Agiaoph. p. 42(K allein diese Mager, welche die 
koyin Z§HQoaOTQov predigten, Lob. AgI. p. 08-^103 , sind mft 
jenen älteren, dem Priesterstande des Penerreiches nicht zu vefr- 
weehsein, es sind abenthenemde Chaldier, die sich erst Seil der 
Kaiserzeit in Rom eingeschlichen hatten, und ziu: Zeit dea'PU- 
nius noch eben sonea imd yerachtet waren, wie die Orpbiker in 
Athen zur Zeit des Piaton und 'altern Euripides. Es hätte vom 
Terf, die ganze Stelle des Plinius mitgetheil( werden sollen, auc|i 
diese ironisch ungläubigen W^^^^- Mirum hoc inprimis, ddihasse 
mcm^riam artcmque tam longo aevo , coromentariis non Interct- 
deiitibus, praeterea nee claris nee continuis successionibus custo« 
ditam. — Maxime tarnen mirum est, in hello Trojano taiitum 
de arte ea silentium fuisse Homero. Ja noch Favorin unter Via- 
drian spricht voll Indignation über die^ Anmassungen dieser Bct- 
telmönche eines fatalistischen Aberglaubens : Disciplinam istam 
Chaldaeorum tantae vetustatis non esse, quantae Tideri rolünt; 
neque eos principe» ejus auctoresqne esse , quos ipsi ferant : sed 
id praestigianim atque offudarum genus con^mentos esse hominea 
aeruscatores, et cibum quaestumque ex mendaciis captantes. 

Eben so misslich steht es um die (paivoyitva,^ (Anon^. 
Vit. Arati IL p. 4H3 Buhle und IJhrgln. Pöet. Astrom. 11. c. 4; Frgnu 
liXXXVIl. des Yerfs., wo die Varianten hätten bemerkt werden 
sollen, s. Muncker. z. St. nnd Petersen allgm. Schulztg. 1833. II. 
S. 1218; und Hygin. Poet Astr. II. c. 20, Fr. LXXXVIIT, Her- 
■i^pus , qni de sideribns scripsit) lind inn den Commentar zum 
Arat, den der Kaliimacheer Hermippos soll geschriebeil haben* 
Wa» die q}aiV0(A$va betrifft, so hat Buttraann Mns. d. Altertb. U« 
8. 403 f. mit der gröaaten Wahrscheinlichkeit nachgewiesen, daat 
der JJtoXsfjLalog ßa(iil%vgy welcher ihrer erwähnt, kein andereir 
jvl^ ab Clandius Ptoteinaeiis* Von den beiden in den Scholl, s. 
Arat angefahrten Stellen (wo der Verl die Varian^n des tiel 
tollständigeren Cod. Mosq. hätte anführen müssen) aber Usst 
sich bestimmt nachweisen, dass sie Hermippos dem Bcrytier ge- 
hören. Nehmlich manTergleiche: Scholl. Arat. Phaen. 4S6. Cod. 
Mosq. : Avrov lUv oih^EQiitTsxog Xtlgava ffiö$v — ihmi * ra ii 
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"Ümlov^ 6viißokw ^jj^tfg *)• iJo iß 9vt^giov 9 tov üt^Xiiiüg 
fai/töv öiffiBiov, öfjfiBloig ös övovKOKslfUvov* o^yotg Khravpo^ 
dvo/^7i6xntaL ^0dloig^*EiCOpnl€ji xal xrjlaig. j^vtogösoXklgwv^ 
i'iv t(ß öJtfikaifp uat&iHiov^ diMoiQövvy kdvttxg av^Qmscoi>g 
iltB^ßixXAtov Ktci'üiKLÖsvöag'Jöaki^ioUfTev viov 'jinoilmvog^ 
netl^'^^XVkkia ti^i^^lweQiHtjv ^i Hccl'Iadova ^ ^lan^atiglö^i] ngog'r^ 
pfiv. Dieises ist offenbar, dieselbe Stelle^ die dem. Alex. Strom. 
1. p. 182 Sylj». luid Hieodoret. Disput. XIL Tom. lY. p. 1925 
Sbhiilze vor «ich hatten^ wemi sie.es hervorheben, das» Hermip- 
pos derBerytier dea Chidoii' e^nen weisen Mann genannt hafte 
'{&'i% UijQvtLog^ßQitmwogXBlQGiva tqvKBvtuvQov.öo^iv kccr' 
Asi) , denn ^grade der 0oq>6g manifestirt sich nadi den spaleFen 
Vorsieilimgen.) in mönchischem Lebenswandel nnd erfahrner 
Weisheit, so wie jener. Hermippos zum Arat seinen Chiron schil- 
dert. — Ist aber dieses angenommen, so finden wir siigieiGh 
Yiiis^r Mheres Urtheil über jenes Yersdcliniss der Exegeten des 
Aratos, wo Herniippus Peripateticus genannt wurde, bestätigt^ 
^und werden vollends nun seiner gar nidit weiter achten. 

Die scripta musica — S. 5^ — sind gleichfalls zu streichen. 
Porphyr. Comm. in Ptol. Harm. z. Änf. erzählt von verschiedenen 
musikalischen Schulen, älteren, solchen, die vor dem Aristoxenos 
bestanden, und von denen dieser selbst Bericht gegeben hätte, 
und jiingeren, solchen, die nach Aristoxenos aufkamen, und von 
denen Andere erzählen, al da ^bz* avtov, ola ^iQ^/^QXBötgauog^ 
xiorl ij 'Aydviog Koi ij ^iXlöniog xal 17 'EgfiluTtstog^ xal sX rivag 
SkiaL — Diese ganze Anordnung der verschiedenen Namen 
und Schulen befolgt so bestimmt das historische Nacheinander 
ihres Aufkommens, dass, wenn wir glauben sollen, i^^Egfilnasiog 
S^i durch Hermippos den Kallimacheer gegründet, zuerst nachzu* 
weisen wäre , dass die vor ihm genannten Meister und Schulen 
wirklich zugleich vor dem Kallimacheer Hermippos und nach Ari- 
stoxenos existirten ; was völlig unglaublich. Die Hermippeische 
$chüle scheint vielmehr von allen, dem Porphyrius bekannten die 
jüngste gewesen zu seyn, und Hermippos der Musiker nicht lange 
vor ilim gelebt zu haben. 

Wir sind so häufig auf die Erwähnung des Hermippos des 
Berytiers geführt worden , dass wir nicht umhin können, ausführ- 
licher von ihm zu handeln; um so weniger, da der Verf. anch 
Ton ihm nur sehr beiläufig spricht -— S. 20 •-^, und da wir die 
Ansicht haben, dass ihm nicht allein die Schrift sr. t. öiangBilfttVf 
xmv B^ tuu^bIu öwksiv^ sondern auch alle die astrologischea 
Schriften, von denen gehandelt ist, zuzuschreiben sind, sodass 


, *) Der Verf. unter Frgm. XC theilt hi«r,wied«e bloss dia Ao* 
fangswocte mit^ da das Gwize zasaniniengehöfft. 
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HopaiJprl hagmemU Mi. Lotofuiky. tSSt 

•\ • 
"Eoiiamog 6 BijfmM^ und "EQfiinnog'o afftgoXoylnog äiei|etke 
Person wiren. " • . .i hm»', 

Saidas hat diesen. Artikel: '^£|i^iffiMo^)*JSi9i9ünog,^7rp.X(Ojüa}f 
utöoyalot^y lia^ijzrjg Qlkavog tov BvßU^v^.vq> dv Qiiifi^dq 
Ei^tvlfo JSsvfiQSpi kfd *JdQiavov voi) ßa0M0g ' ix dot;A«>i; (,?f l. 
Zonar. s. v.)u(oi^ 9/^0$^ Adytog 6q>6dQaxäl Sygai;s nokli. Hier v 
scheinen wir mit einmal geschlagen zu seyn durch die Notiz^HcO^ 
miraos hahe imter Ifiidiian geleht, welcdb^ «. ,v. NitKavagi" yty^ 
w»g Ixl 'j^ÖQiavov xov ^Kalöagog, oxs xai'^EQptinJtog 6 Bj^puiioft 
wiederholt wird. «Indessen gegen diese UeberUefening* lassen 
sich starke Einwendungen machen* Es fragt sich zuerst, wie zu 
interpungiren, ob vip* ov (puBiddtj *EQghvt(p £BviiQ(p Ini ^Aigt-th 
vov.tov ßaöiXifag. I«| Sovkcav oder 'Bifgavlq} ZtvtYjg^' Inl 
jädpiopov tov ßa0bXi<og'^' Wir sind überzeugt, das» jene Iniet^ 
punktion die richtige ist Die Aldina hat sie, und der Vergleich 
dbss Artikels 0iki»v bestätigt sie, den . "schon Salmas. ad Soii^. 
p. U21 *) mehrfacher Irrthümer überführt hat. Hier heisst.4« ' 
nehmllch unter Anderm: ^Qa^s xal ss^i vijg ßaoUUmg'A&giM- 
vov^ iq> ov xul {v.6:0/Aa)Vy und diese Worte und die bi^r^hiv- 
ten s. T. '^EQßmxog correspondiren so sichtlich mit -.einaBdeF, 
dass bestimmt anzunehmen, Suidas schrieb sie mit gegenseiti- 
g^€;r Beziehung, und da6> ial Wdp^aifoii in dem letzteren gehört 
aufs engste zu ^IXavpg xov BvßXlov^ v^ ov ^atsioi^iy 'E^Qivlp 
JJBvijgqi. Nun. ist. aber dieser Herennius Severus. und Philo 
Byblius keineswegs , wie er bei Suidas zu seyn scheint,, iswei Pee- 
sonen,^ sondern eine und dieselbe^ mit seinem, ganzen Namen Htf- 
rennius Seyerus Philo Byblius, der, wie .er selbst erzählte, in 4/sr 
SSQsten Olympiade, d« h. im Jahre 10^ üacb Chr. Geh., Cnnant 
XU Rom war. — Dieses ist das ^te Regieiruagilgalir des' Traja», 
und er war damals 18 Jahre alt. Also>?w«r».er 24 geboren, und 
jBftttsste zu Anfang der Regierung des Hadrian 93 Jahre, undjfti- 
g&sk das Ende derselben, wo er xsgl T99 jßa^kelag ■AÖigfMtttOÜ 
dcbrieb, im Jahre 138 n. Chr. Geb., 114 Jahre alt gewesen: s^y«. 
Dieses ist kaum glaublich und man kann sich sO/IeicM htflfe^id«- 
.durch, dass man lufiimknt, Suidas hätte. Ixl TgaiavöC^ in delsMi 
.4tes Regierungsjahr dt» Consulat des Herennius Severus wirkliidi 
flUlt, anstatt eni 'ASgiavov lesen müssen, diass kaum ^in ZSw^ifil 
an ihrer Richtigkeit Seyn. kann. Dann wäre: aber «iuch beiden 
Artiker'6p^(3iasos.so.w andcfrn, und wirhfitten auf diese W^ifb 
aus denWorten: .^Adi}Tf}$ ^^IkfQvogtovBvßkiov, v^oii (ßjt^Mii9»i 
'Eig%vlep £tviigq^9 das allein sichere Datum ab8unehmei|i,»H«s- 
mippos der Berytier lebte in Vertmillieit4fiit.Herennius.So«eni8 
Philo Byblius, der.unJahre 102 nach Chr/.fieb,.im4tMJKffU»- 




*) Vgl. JXoiiji^X 1i.:Fjd>ns. bibl. G^. l.i p. 220^^ Hart. !n«««jlsli«i 
•4» Orellij p. \yi. ..; .^ . .:^" . i: . ....1. 

N. Jäkrh, f, Pka, «. Paed, 9d. Krü. BiU. M. XVn. A/I.I. '^^ 


tos ^/4»fte\:lklSM:]|^ L1|l(b»W|fw.*< 


9imp^ee df»/r]9fljiii,^Qfiniiilft|i Rbtti;, ?ih»I 99 J^hte alt war. 

Nun ma/? Herniippos wirklich , wie Suidas fast für alle niüiereo 

limötilicif^n Besietifitogei¥iKweier 6«lehrt^n*a» «tgcm pttegt^Schü- 

Jtr 466 J'liilo iind'»l«o 4etwa 21^ Jahre jiNtgerf^is- dieser ^eyiFe»em 

•iftii), t8# wfire er freboren 4;^ imch Chr.i, tuidi kn Jahre 99, wo Pli- 

'Hins starbt S5 Jahre> ait gewesen. Damals konnte 6r doch jeAe 

' >iieibiiip^|ye-iind Exe^se der'AoV«^ Z^e:^go^6t^ov ^ deren Flhiiüs 

f€ld^nkt v'a«hoD recht :g<it^hesorgt hiJb«n; • -War er ^rklich ^c)iüt-' 

l^detiBMlo^ «eines liandsmaniiea^ so int fen idenmithen, dasa «r 

iHkm Bearb€}lUtiigttiA er d^bbeaondefn^ Anleitung seines Meiste»^«, 

iii&t' aelbst d<*n Sanl^iniatho» fodoUniütibchi nnd ^otviiuna g^ 

-idiri^ben littt^; unternahm. 

'^ i ])nrjL*h TefUilL de anima c. 4<^. wissen wir, dass Hermiiip 
^ef >Bci»ytier ein weitlättflges Werk über Trauoideatung, durch 
<&Ielii.MeK. >Slvom. iV{l;.f. itOl. Sylb., dassr %r mgl ißSo^dog 
^tifiihAiiben^ ind «inelVtoife ^Idäischt» Aberglaubens znsana^ 
tfileligdiliiiftbatte^-^- Alles Sestätigtin^'Uiisrer Annidii|ie, dieaeii, 
HtasS'rionntppos 6 ifirp^Myinng und q B9fi^vuO€i die^dibe PersoA, 
^idd^^rf^^ ansser jenen 'Sbhriften aiV^ihodep Bnches^s^l MA^ 
if^^ifä^ von FlihfiiiB>«rw4ai»teii B^^rbeftttng dor Xoyi» "Zfagod- 
-pigeWi^^ i» deii 8«libU. «.Avtftoe efttiit^Mi^Wif^ft^i/Ofieva, und 
^d«|i-Düoher a^^l rtf if '^um^ci^a vtcdv lii-**4c«id€tcd totiXa^ waij. 

.<feKitmnlw>Friytti^n(e «roh ibnvfitnd'nooh 1').ldie^sthon besprochenen 

-StttUttr/b-Cbm. Met. StnMbmr« t^ p; lllä; .S^ u. Theodorftt. 

-BfipiKt.^XfI.: <l^tti;iWv ifi'1tig&.Schnl«d« ! 9) fit^«». M. p. i§8, Ol 

l»^.:£ofiki#;> 1« piil^ll. ^ittm. Wahrsch^ifcKch gehört Ihn Jittid. 

^ l^f/^'Nafpa^^^og) ad ii^ie(^.:^'(/s]i0^<Df vieUoli;bt aus dfr Sehrifläbttr 

.dl^^lvlirtfti 8kMv€»v ^dlich die Notit s. v. l,(ßvJJL9t. ^« - 

i^nj .üttlfliesislich nodi Mi> aller Kiirxe eine llek^ision dessen, vm» 

-dirlVltrf. «ber die ^ell^n der BjograpbioeK des Herniippos safl. 

^JBr spricht davon pv<l4^ d«.h- hier Hur von den 8chriftst«llttrl^ 

W4ßlehe üenniMus selbst anführt. Darunter ist Eaanthosi^er 

ittrafev<bJ Fliit.'%1i; Sol. 0.4 L woHl identtsa» inil Euänthof» äem 

MMtfebiar bei DIog. UlM^t).' Mv&vna ekiesEuMtlhes werden Scholl. 

lA^dÜMi. i. 1(KI3. lM5;kind!eki Epäer^Biiaiit|(e#b. Athen. W. 

jÜMJii SttgeflUiflt. ftiteireBsant Ist Fatükos, S^ SwaöxB ti^ M6A^ 

«Mil;lfM^;^i^'£x<iV, bl-ntit^Soton. 0. ^vHnd de/:^hon sikbii die 

'lUIRtlofi U4iti CoBbite/d^Tbaies nmotiviron weiss ;^ wahr-^ 

Vittiiokilfch eWr der '^itbren Fcbeldiehti^r* {n AqshImb Manfer; Die 

-ilA»oh«'iftbtn5dla hsMte'feine Tniditioii -^^0. Ovanert. de Ae«Qpo 

.^«^«»^'«MPefiiSnl^llielMls Mdiviviis, Mr bei dpn TherraomileR 

^lK«iJkiM^tryitte^Me4enn dieses Paiäboo wftr^? ^ Dje Qoel- 

len dagegen, welche möglichenveise vom Hermippos benutzt 

wurden^ d. h die Schriften ähnliches Inhaltes, welche vor ihm 

«rtshMiaatwiiiieis werddn b^^iM}ieh^'i20 ü^ jf.^ sqL, «ro der 

schon von Petersen allg. Schulztg. 18SS U. fiC- l^UII ^«kfi^ 
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hktoriam^ eerttm^e citm Cypselo congi*e««niii, <fvi4|ee interfnit« 
perseeiitus est^ für baire BSiiiise xti nehmen; tmt Jli^okr^he^ 
die tchweriidi so alt.^^r^ wie Hermippiit; ttm^t f^M^^A, 2S 
tt lu w»^ *%vo dann aneh beiläufig der bei^elts obeil lietvor ji^hobe* 
aen iitterar^liktorisphen Tabellen des KaUiomchust gedacht wird« 
Von ihnen bei diisaer Gelegenheit ausführlichere 

T; . ]>ie dahin gehörigen Stellen sind gesammdt' wm Bentley 
lind Jtttt Anmerkungen von Rnfanken begleitet wA finden bei 
Caäini« ed. Ernest;} Tom» I. p. 4411^^13» Krörternnffn. darUbe« 
Andien sieh bei Fabric. bibl. Gr. Itf. p« 82& Harl. Som. de v^ripti 
bist. ph. IL g 4. Casaittbonns und Schwdghaenser 9; At)MMi..VI« 
ptfM4* A. Die Ton Snides angeführten Titel sind: i)-'«li'aMC0 

ßißUoig % xal ^'. 2) fi^t^a^ jcal dvaygaqyij xäv ttäva xpovop^ 
Kai an OQX^^ yBvonivoov SidaanaXiäp 8) nlva^' »iwvödknäv 
0vyfQa(ipLauDV 4) vlvai %al dvaygafpiq tmu QrjtoQinin» &) tf^tioj 
SiDi/>6jbU9t' ft) ff/va£ Tiiit; ^fffAOzgitov ykdöötöw xai HWßtä^ßt^ 
%mv. Es fragt steh dabei aunachstv welches Ton dUbsen Titeln 
der Universaltitel war? Ruhidcen Yermilthet Nr. S. ^)i alleia 
die navto&und ötMyy9«(tfiata erkürt man wohl riobtjger ak 
Schriften roa allerlei Inhalt^ so wie Hered. VII, 22. ncnfvoiäMol 
Tijg. ötpariijg allerlei Abtheilungen des Perserheeren amd **J^ 
So werden' auch bei Athen. XIV. 643 B. und VI. p. 244 A. fpe« 
rade solche Bchriftenaus dieser Kategorie angeführt, Anweilli»^ 
gen zur Gastroöomte, Condltorei u. s w., welche dteean «übe* 
atimmten Charakter liaben, däss man kaum unter eine «llg^snl^e 
Beneilnndg eusammenfiissen kann.. Ako.Nr. 1 ist der sllgeaieine 
Titel, wie er sidi als «cAdier auch schon: durch seine :Aas{||hr* 
lichkeit ulid duröh die JiinsugesetKt^ Büche^ahl . de^ gansen 
Werkes ankündigt KAlVraachos wollte abo damit eine mögfobst 
volbUä'ndige, und tabellarisch geordnete Uebersicht der Littert* 
tnr aller Fächer geben, 'besonder^ der LHterhtnr, wie .das tuA 
iv övviygailfqi^ beWeist, welches nachher irnnferwi^flcrt^ehct^ 
dvafgafpii tißv ^ijTOQvx^v, wobei noth wendig ei^^^«ieiu«ffenf nn 
ergänzen, nluai navtodanmv övyygafifidt&v ^i^fi^W' .DaeGanne 
halte 120 Bücher; Sind dieses eben so vide BiieheVroUem oder 
bestimmte Abschnitte,, und wenn das letalere, waren stf viele 
nlvuHfg hh ßißlla, oder mehrere? Darauf findet sich schwerlich 
eine Antwort. Aber jedenfalls ist es nur eine höchst willklfaiidtet 


*) Nach seinen Worten scheint es, als ob aacb Woitr^r'PoIjrni. 
p. 102 dieser Meinnng wäre; aber dieses ist nicht der Fall. 

j 

**) 8. Hetycb« 9v^ned«»öfi* navvolog ^fipuaiwg* BabevdaaCisidk 
cen des Diogenian, Xi^eig 7iaina9«»a£ t. Ranke de HesycE pJ^> u -. 
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18* ^:4;^rl'^U4^«)i^^-bi«ttor«t«n 

iiiMttivHl% ptauslDse • Auswahl^ Iran. Itebi'VMilfif teil ^ welche Si^aik 
gjebt -^ ' 'iii» «dritter nhta^ rdjtiaii^koniiiit vor Athen. XIII. 56ä 
B*; wodninfli irNihri^cheiitlich "vrird^ dass dt» Werk k«ine ändert 
UnteitebtlieHjiingiteniitey. pl» die nach tfibJlv IL III; 11.' s. w. -^ 
Aber die* »einigen Fiehei' imtisBen dech besdnders^gegfUed^ 
^mms^iUtfü'i «^ Von' den' ^anntjcn Titeln wüipde Nr. 2 «die 
dramatische Litteratür^ Nr. ä das« litterärisehe. Allerlei, Nr. 4 
did'rhetoris^hei,<'Nri 5 die« jus|iitisohe>iuad legialaitive, Nr. 6 die 
philoRsa^Msdie Uttdratvr.t^ertireten.:' Von* ':^eaen Fächern mag 
8titdai^>oli'€9P''der, mich welchem erpchpeil)t,'4ie8e Ueberschrif- 
t^ti'V'^ctf' »it! ttii ohttaktcrisircjhii, herins gegriHBeii haben; doch 
siildutir 2. 3^ 4. 5. düerlüelrcrsGliriften ganaer'Abäieilungen, b. *) 
kann *iiiir< eine «HesendUre Tabelle der philosophischen Litteratur 
gewesen »eui« • Aber ohne, Zweifel waren noeh mehr Abtheilun- 
gwi) wie die- hier genannten s eine besondere für das Epos, na- 
menlUoh die Litteratcir des Homer, für die Lyrik, für die Grsmi- 
iaitik l£ 9* 'W. -^ ^ Dass die Litteratur der Philosophie und die 
dev'lUietorik getrennt war, sieht man auch ausSchoL Arist. Aves. 
ÜÜMi -^ 'Alis den erhaltenen Fragmenten ist besonders interes- 
Mnif Athen« XIII. S86 Bb, ein Citat aus dem driUen xlva^ vofitov. 
SalthninheS'ha^e auf denkselben einen vofiag övööirixogy d. h. 
ehi^tons-- Reglement) dep Jietere Gnathäna aufgenommen, und 
f^^^irlsö," dess er Buen^t den Namen rvd^aivmy dann die Anfangs- 
werte jenes vofios* ^,oS$ ovofxog t6f^g ifi>Qccq>^ ical Sßoiog/^ und 
enJHeh die ZM der Reihen, in wie vielen .das Reglement ent- 
haften mat'i''4Stl^e^v tQiMKoöltüv tgiMv bemerkt hatte '*"*'). Dasa 
dte**Anfiingsworte auch dann mitgetheilt wurden^, wenn bestimmte 
Bfieher, die ihren Titel hatten, an. notiren- waren, sieht man aus 
Dlonjrs; Hai.- de DinaveiiO'p. 116. Ausserdem wurde es auch, 
entwedes dureh ein gewisses Zeichen — welches Harpocr. v. 
liHiiloiHfipLpit nicht fand ^ wenn er sagt, Kallimachos habe die 
Rede de8l>emoethene»3rpo9>«ürpu/at^ als eine ichte bemerkt'**^ 
oder dui«h den Zusatz* ü'fvfjCiov bemerkt, wenn eine Schrift 
VenHbhtig, und durch? eine besondre Noie, wenn sie unterge* 
Miioben''war,,oder inehrern Verfassern zugcscjhrieben wurde, s« 
ilifpder.<V. %ir, Diogf. L. IX. § 23. und Athen XI. 496 F. 
'**•> Diese Tabellen, Wahrscheinlich die ersten in ihrer Art, schei- 
nen 'ein gttosses Ansehn -genossen, und allgemein die Stelle einea 

*) Ueber diesen Titel intbeaondre Jonslns 11. 5. 

. t*} Die Auogaben voll Schweighäaser und Dindorf schreiben so: 
txviyQatpe 6* ctutüv KalUfiaxog iv t^ r^/r^ nivtau vav vcfitov nai 
ttQpJy ovTOv xi^vSs naif^STo „oSs 6 vofiog icog iyQoi(jf)rj xal o/ctoiog, 
^XmwtQtumöimw cfitotfi vQuivm** DeaUieher wart M^^£ro >, yyO^e 
6 ycyM>9^*-« 8fiOfO(''*<>'<rr/j|fiN)< — r^iopm*^ 


U^ittr-hidorifdienJIaiidbuches eiti|feiM mthälmn:: ArlKto^ 

pkaneis ▼. BysEanz mifü*'eit\rif hr^ö^ ^iigog toiq - KaXhfi(i%(iv 
xlvaua^' Al^en. IX. p; 408 F4 'i>i^se^'i^k«tebeii Csraubomi« und 
Fabticiiisr^ ftlsr hatre ei* gegen sie |;«stcAfriebtn. " Altein an nnd für 
»ich und nach Ath^n* Vlll. pi ^W E. ist wahrscheinlicMr^ dlta« 
Aristophanea Nachtrüge zu ihnen «öhrieb^ die dann wohl dueilaSwp* 
pletnente, theiisBerichtignngen waren. Eher hatten efae-pdlemi- 
sehe Tendens die Toh den Pergamenischeh Gelehrten angefertigten 
Tabellen, wahvachehiliGh aus späterer ZeKt,, und in -Opposition 
mit denen des KallinAchos. of tcc^- h' TTepytifici waygUfpci^ 
nö^rficifiBVOi Athen. Yi II. p. 3HI) E. und ot Ik ütf^fAf^ov' f^fL-' 
pettt^ot^). Dibny?. Hai. de Dinärcho p. 112. 

Dass nun Hermippos sich mit seinem- Werke^wcnigstois dem 
Abschnitte, dei^die Zeit einer ^ntwickUten Littcratur besudelte, 
an das des Kallimacbos • auf das engste ■ angeschlossen' liatv ist 
mehr als wahrscheinlich., wegen der' Identität* der Udierschrift ; 
er würde sie nicht so gemacht haben;, wönn er den Leser nicht 
gleich damit an die 51\iheilen des KaMimachos erinnert haben 
wollte ; wegen' seiner persönHohen'Stelhihg^zura Kallnna^os, und 
wegen des großen Anschnr,' welches desaen Tabellen genossen. 
Auch 'schehit Athen. »YI-; p. 25*i C. yiv<9iVor;^o$ , oV 'XaAZ/fidi^o^ 
phß SeoöcjQHov^^pkyptnpii, "BQffiiitit€)>^ 9"*Jvt9Tg &$4^^aatov 
pot^TAig i€Affak^ykii eine bestiramto "BezieHung dies' Herm^poa 
auf den Kalliroachus an indiciren, indem* solche Steilem 'gWöhn« 
Moh-aus dem- Schriftsteller genommen sind, wetcher tmMA ge^ 
nariht whrd^ und wekber eben den 6egensats seiner AnücHift nnd 
d€t andern bemerkt hatte. Aber eb^ diese Stelle tew<fist a'd^ 
gleioh, dass Hermippps, wenn gleidh in Beelehnng atif-KaU^nih- 
tfhos arbeitend, dennoch nicht von Ihm^bhingig war. Ueberiiess 
war Hermippos auch in den leitebden Gesichtspunkten! d^# Dar« 
stelhmg, niid darnach entw'orfenen Eintheilnng selh^- Werkes 
selbstständig. ' Dem Kallimachos war ^LiCteratmh , d^ Bibübgra- 
phiscbe Vlinvptsarche, und darum gingen seine Tabelk» nnr^o 
weit, als wirklich eine Litteratnr %md Bisher da wni^ira;. Dahin* 
gegen Hermippos mehr von dem* faiftorisdien Standpunkte ar- 
beieete, die Personen, 'ihre Lebensgeschichie, die durch eine jede 
geforderte Eutwickelnng im 'Gänsen war ihm Hauptsache; Dk^ 
her auch der Abschnitt nsgl rov ifctä öotpwViYon der iltcoten 
Weisheit, welcher demKallimachdrgans gefehlt in haben scheiiit; 
oder dessen Material gewisa grosatentheila in andern. Rnbidken 


*) Wolf Prolegg. Honr. p. 27tt not €4,tnriteht dleie Tabatlao, 
aU eeien tie catalogi clufsicomm tcriptomm, in iler Art, wie die Aristo- 
pbaniich- Arisiäfehischen Torahiy «aUntVenphduitfs« gtwififr ^ornal* 
SchfUttteller, mit Aviiahlwig dar jkbvigf'n. 1 fa ^•n^angefAhctenSt^llea 
liegt uiohto, aiafktliea^ Bantunf^raalafeitigiav ' • • 
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mt^rfelmriil war, vmü der AbiebnÜI mpl täm ißct^o^itAht^^w 
Heiinipp, vfie wir gesehn haben, voniigaweke au« dem Staä^r 
funkte der Natiidualgescliichte bearbeitete ; daUngef en der blosse 
Titel artVal t4Sv voitmt^ mid die behandelt« Stelle Athen. XlXt 
p. 585 B.. genikgend beweisen, das« es dem Kallimachos auoh bi0r 

^ nur um das .rein Aeusserlkhe der Litteratur au thun war. 

' Eine Frage hat der Verf. ganat bei Seite liefen lasaen, und 
doch sollte sie bei jeder Fragmentensamrolun^ eine der vov« 
nehmaten Gesichtspunkte* seyn« Es ist die nach der St^Uung, 
welche der bearbeitete Schriftsteller in der spateren Litteratur 
eingenommen , welche Bftcher besonders ans. ihm geschöp&i aua 
welchen Gesichtspunkten sie dieses gethan /welche Stellen aus 
ihm gefioaaen zu aejn scheinen; ohne dasa sein Name bemerkt 
wird, wie lange seine Werke im Gebrauch warbn u. s« w.1 Was 
nnsern ilermippos betrifft , so w^ren auniSchst zU bedgierken die 
SchrifitsteHer, auü denen aeine Fragmente ima mittelbar zugdEom-r 
SMn sind, wie Sosikrates b. Diog. L. I. 106^ Fhärorin Diog. hk IL 
88 u. V, 41, und nach d^ oben mitgetheilten Vennuthung, Apolr 
lodor. Ferner war die Art und Weise anzugeben^ wie die SehriÜr 
ateller , bei denen die meisten Stellen des Hermippes sü finden 
sind, nntairch^ Dlonys. t. Hai., Athenios , imd besonders Dit9geh 
nea vonLaerte, Gebrauch von ihm gemacht haben? Was den 
letzteren >etrifft,. se ist demReCerk aufgefallen, daas sehrTielf 
von seinen Epigram*ien in nächster Beaiehuilg au dem, was 
ana dem Hermippoa aagemerki ist, stehen, vgl. Diog. L. X, tS^ 
IV, 44. 11. n Od. im u. a. Man. könnte daraus abnehmen, daaa 
Diog. L. sich besondtife Auszüge, die LebeAsfeschicbte seiner 
Phildtef^hen betreffen (; lind il^ Beziehjiing zunächst auf diese 
diefiptgrataune^ besondürsfaiti den Schriften des Hernupp^s ger 
madift batt& . FcmaithiUite Wohl atidi daa Veiliälfcnisa deCMMPli 
apüertfti Biogvnphie &-Diog..l4nertaii«, und deutln ihm ciiAlko* 
nen lieaaiippes beleuchtet werden können* : fHer ist; besendDra 

, interessaiit ; . aber sehr veiüiii^ich. das VefhaHüs» •de« Hes^chius 
ittnitfis znm Diogenes: Laertwa. Jener adtiieb uni^s dem lüel 
irapif'Clsrriif «tnd^iifiitihom^iTtmv; solHe mannisbt nfeineni» er 
habe ' besondci» denlferitiippos- berflck-siehtigl4 tlnd man vea^ 

. 0llsfc|ied.>B»Diog.li. U.'Jrdt^.romStilpons y^patot^ df teAcvrätfo^ 
tptl^ip rßfftßimnps olvov npaüiv^udftivov it oncag ^ttov »no*- 
dirp; imd Hesjch. p. M OreUi Omog 6 Sxlknonf yr^^i^aquiü 
mfiMaifitt^ alx'mf'wgaasipiat^iit ve^toi/ crsiodixvv'* S um ytyontiVi. 
Diog. L. IX, 4. ''Egfiianog 5i q>ri0i kiynv avtov tolg largoig^ eX 
tig dvvcctai irttga xannvciöag vyQov i^fQd0ai. annnovxtov AI, 
%%W^i nvrot' ii4 rov ^A<ot^, naX xsArvatV* tot)g %al6ag ßökßltoig 
Hüxt^k^uw: dvzttdi^ xararsii^Ofievov, divrapaiovrcAevf^Oart, 
fioi 'Vflrtgp^iti.av f^tia^mg« nnd Hesydi. p» 26^0relU^Hi^xA8iveg 
vdig^ n^QmBöAvrMktyB xMg-JutQelj^, e^^ftg ivvavto ivxBQtt xa- 
m$i>vm6uiry vygop X* l£f9«fMft^ oMHMiifxm^ lalt^aai^ ucvzov Big 


ßokßita, SUBiv^f ii^^liiä f^fpB*iiuiß4^kJi^t^Ay^4^i>fdf9}P^ 
nwoßgoitog yiyovnv; eben soDio^. L. If. 10$) uiii'firtych. 
p 4 Orelli, Dra^. L..X, 15 und Hesych. p. 2i OreUi;-8o könnte^ 
man iirirklich versucht werden^ zu yerniuthen, Hesychiiis der Mi* 
lesier sei wohl gar nicht ein Auszug dev«i Diogenes v. Laerte, wie 
gewöhnlich geglaubt w^rd^ sptidf^r« des, H^r^nippos selbj$lv^\ipdi 
seine grosse Verwandtschaft mit dem.p^egenes rühre d^her, weil 
dieser den Hermippos in eben so Starken Massen excerpirt habe, 
wie ^r selbst. AUein eine nähere Vergleichung beider z^igt^ ^ass 
dieses keineswegs der Fall ist^ dass^Hesychius überall (bis auf die 
Irenlg!^ Artikel» äder Gvammatiket;^ welche sloÜ grössteiithels im 
Suidas wiederfinden) Epitoniaior de» Dlogeiie« und meiRtens Mkrt 
^Ht^lleher ist^ so dass er Spaten nnd Frühes^ die Wcnte dte^r 
#«9 und jenes Schriftstetfers, eifMie d^ IMog<eiie9 mkd dl« eikielk 
fou ihm gegebdneh Auszuges- durcJhcinander; und inmie^'iiifflva^' 
tfone directa, als spri«he jedesmal er selbst;» wie s« Bi iii>4p' 
Mfsgezogenen ^elio iOtber das Ende des'Heräkleltos' ier SM- 
i^tfreo dlj xartx9$tpifi$vov f den ni«n aiuiiSehat fiir einef vom Dio/ 
j^enes ausg'ekssenen Satz des Heribipff«8:..htlten möclite\ nlchM^ 
Weiter Ist als eifie VetMniitng des voili Diogetfes gleiefi nach' deU* 
dlMi-Hennippo» ^gebeneii Frugm^ntcs von MPeantte» ikp* Kyzik6^> 
fter^^ber mit Hfhw^glailHiiig dcscNumens. Eben sa^ oft* ihdeb 
McfariiiYch «iMelUktibtivom Hesychins ätifgienommeii4-W6l^ ärni 
11^ flermippufir gieMd« ehtg«{gfeiigese(zt itftvsl'B. p. 'i-K^OreUhvcni 
fler Apotheose des Empeiokles, z;.vgi; fc' Drag^ Lj VUfy ttft'i anm^^ 
M^YA andferswo auch wieder vom' Hiesyehtiisy gende vAsMMiM 
eine Absicht dfabei, von niehreren'beim Diogents angeführieflAo^. 
itelitiefi gerade >diie> de» lich iM p pus heihrorgesucht , r^ft. Jhmjehk^ 

kif«ö>x«t4p|at ait'^i''Apt6toziX7iP undtDioi^. L. V^ ^ ^qU d ' '"fif^ 
fiinnög ip tot^ ßloig '■^^j^gi&t^tUfym-^ iX^ovtä i^'^äii49wf 
mtQlnutoiß tov hß jfvKfCq}' — H^mi^ J^pimatifundv^ ;ieg409Pfm< 
pBv9^v(xi* Da Dtogehes seihst über diesen Punkt eiile gaMsudn» 
Aatieht hst, vgl. Prooem. § 17; und hin und wieder andi «ogfl* 
«eiche Stellen beim Hesychiiis vorkommeny die wirklich tvbUstiii«' 
^^^er^sind^ als^ die entsprechenden deiiBiogienesiind'iili^ BitiHk 
tnng devis>elben dieAea küiiAen, %, B^ wenii Diogenes' hai,- vovr 
Zenos SuliiHQui^ dif srors ß^vifi^t^lgflitßitv aiitmö 6 'Avvifdvop 
ittoff/inv tnitm nlaötiSg iyfiM^^viii^ ßg^ dfi tit JUBH^Lm wixov 

Mües. p. 86 twfov kifwt09, mg oi^Miiii&^BtaX'S öo^^thA^ 
nBPQäp ßi^Xfi^slg AnrßfCv ik ««'w^di^JV^faalstosuiig jener Sdaiii^ 
4ie htim Diogenes UhLt » ^ DolA deuf iei,. wie flim w«lle,. m 
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mit TöUI^m Stillschweigen übergehen dürfen, schon danun nicht, 
weil sein Text bisweilen zu dem der Fragmente des Ilcrmippus 
beim DiAf^enes belrächlUche Varianten liefert. 
KEel. 

L. Preller. 


Biblia Hebr aica ad optima« edilinnee Inprimit ETemriti van 
der llongtli ex recentinne Aug. Hnhnii expreiiu. Praefatiis est 
Ern. Fr, Car. HaienmüXler . Edlliu bternatypa. Liptiiiie «iimtibui 
et lyiiii Carqli Touchnitli. MDCCCXXXIV. VI u, 103« S. 1.1.8. 

Um über die Entstelinng und Eiiiriclitnng dieses Bu dies den 
rechten Anf«diltiR8 zu erhalten, ist es nöthig, einen Aufsatz 
nschzulesen, der unter der üeberschrift : Monenda qiiaedam de 
Biblionim hebraicorum editione chartia minoribtis ex officin& 
Taoclinitiana in iucem emissa, nnd mit „K. W. Landsclireiber "• 
unicrseictmet, in dem Archiv für Piniol. imdPädag. von Seebode, 
J>hn lind Klntz Bd. IJl. Heftl. S.I4Öff. gednicitt zu finden ist. 
Ans diesem erführt man Folgendes: Der eigeniliche Hcrani^geber 
des Bndies ist der genannle Herr Landsclireiber^ Candidat der 
Tlieologie in Leipzig, nnd derselbe, dessen Mitwirknng bei der 
Correctnr der grosseren Slereotypaii»:gBhe *on Hrn Dr. Halm in 
der Vorrede zn dieser lelzterii rühmlich erwähnt wird. Dieser 
nnn begnügte sieh nicht, blotis einen Abdruck jener grössero 
AiiNgabe zu veranstalten, sondern verfolgte in manchen Stücken 
einen eigenen Plan, worüber er selbst in der Vorrede, die er dem 
Buche voranziisetzcn beabsichtigte, aiisft'ihrlicher sich aussprach. 
Allein der nunmehr verstorbene Verleger fand es seinem Interesse 
nicht angemessen, diese Vorrede abdrucken zu lassen, sondern 
Lica« vielmehr durch den inzwischen gleichfalls vertitorbenen Dr. 
Roscntniiller eine andre schreiben, die nun wirklich dem Bnche 
vorgesetzt ist, die aber nicht nur das Verdienst des Hrn. Land- 
Schreiber (dessen nicht einmal namentlich gedacht wird) gÜnzUch 
in Schatten stellt, sondern auch zu dem Buche selbst so wenig 
paast, dass sie vielmehr in offenbarem Widerspruche mit demsel- 
ben iteht. Denn wahrend gerade die hervorstechendste Eigen- 
tbiimlichkeit des Buches darin beüteht, dass eine grosse Menge 
neuer Lesarten in den Text selbst aufgenommen sind, spridbt 
die Vorrede den entgegengesetzten Grundsatz aus, dass ein Iler- 
ani-geher des hebr. Code« aller Aenderungcn des Tentes sich zu 
enthalten und weiter Nichts zu thun, als für möglichste Correct- 
heit des überlieferten Textes %\\ sorgen habe. Wahrscheinlich 
aber, nm diesem Uebelstande etnigermaassen abzuhelfen, ist es 
geschehen, dass, wie Hr. Landschreiber in dem erwähnten Auf- 
■■Ize berichtet, mehrere Blätter des Textes, wo dergleichen 
Aenderungea Torkonmes, ohne dessen Vonvisscn lungcdruckt, 


I 
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und so die gewöhnlichen Lcs.irten wieder hergestellt nurdeti; 
wobei nur die Iuconse<|iienz nicht zti begreifen ist, mit welcher 
man nur einige, nicht eben besonders HufTallende Lesarten aua 
delnTevte nieder entfernte, die grosse Mehrzahl der übrigen 
aber darin liesB. Dnroh dieses Alle» nun sah i^ich Ifr. Landechrei' 
her genöthigt, sein Recht auf das Buch in ölfentliclien lllütlerii 
geltend zu machen, und so entstand namentlich auch der oben 
angezeigte Aufnatz, welcher die von ihm »elbst verfasste Vorrede 
nebst einer kurzen, sehr gemässigt geschriebenen, Erzählung 
des Hergangs der, Sache enthalt. Auch Rec. glaubt sich jedes 
weiteren Urlheils über ein Verfahren*) überheben zu dürfen, 
«lag sich selbst das Urtheil spricht, und welches doppelt be- 
dauernswerth erscheinen ranss bei Männern, deren Namen man 
Bonst nur mit hoher Achtung ilires Verdienstes zu nennen gewohnt 
bt; nur darüber aber kann er seine Verwunderung nicht zuriick- 
lialten, wanim doch der Verleger, wenn er gern einen berühtn- 


') Wenn Bec. hoi dieser GelFgenbelt eines gnnl nlinriebeT) FhIIpi 
gedenkt', der ein«! Eeiiicin Seliwiegmillnr, dem ver^IorliRnert Iler.tar 
lind l'int. Tlnil legpgnele, eo gocIiidiE es nur, um riaüiireli diesem 
letztern ein llternrlccbe« Eigentliuni, bo geringrügig diisselbe auch 
»clicincn milge, lu tindiniren. Belinniit i>[, im» im Jtilir 1624 in 
drmiKlbi'n Verlnge eine Sterenljpnusgnbe der L\X. unter folgendem 
Tilel ersrhien : 'H icaloiä SiaQ^xij xaca to^s ißäafiijiiovnt tta Vetn« 
Teidimcnium Graecum iuxla septnaginla interprelai tu nuclorilnle Sixtl 
n! cditum. Juxtn eiem|)lar originale Vatieanum 
innil textuin accurnLieilme rt ad amusiini rBeusant 
«ura et tiadiu Leandri van Ebi, *. theol, dncinrts; aller nicht betiaant 
möchte Hein, dnu» die^R Aiii«gale eigenllidi durch den Ter«tnrbenen 
Rott besorgt worden. Zwar gab Hr. Ür. Leander tan Ena wohl die 
ereta Anregung lu [lern Unternehmen, und lii-ferte auch dtis Exemplar 
der Siitinif vun 1567, nach welchem der Abdrock geschah; nlicr die 
Leitung des Urnchs , die Correclur, die Abtheilling in Verso, dia 
[ Velwandeliing der Abbrovialnren in gewühnlirb« Schrift u. s. w, ba- 

Borgle Ro«l, und ebenderselbe hatte auch die .Ibsicht , in einer dem 
Buche Torausiuichickendcn Vorrede die vun ibio über die S|)racheigen- 
tbamliclilieiE der LXX überbaitpt und den Stit der einzelnen Sclirlft- 
tletler instiesondere angestellten Ttenbachtungen mitznlhellen ; bU mitten 
in der Arbeit von Seilen des Veripgeri die Erbl.irung erfolgte, da«B, 
wenn Rast's Ncime auf dem Tilel des ßiichs genannt würde , dadurch 
dem Vertriebe desselben unter dem katholischen Theile der Theotogea 

Lihliruch geschehen inüchle. So blieb nun jene Abhandlung unge- 
■clirieben; Rost aber bnnnto »ich wenigstem die Geniigthnung nicht 
Verlagen, dal von van Ess geschriebene Praefamen , dessen Original 
lieh noch in des Rec. Händen bcfiadet, nunmehr in unverbcmerter 
Lalioität abdtaoken tn Ibhch. 



18B Hebräitche Litleratar. 

ten Namen sn die Spitze seines Buchen gestellt sehen vtiHte, 
was Niemand ihm verargen konnte, niclit rielmclir das Vorwort 
Ko«enmJillcrs (welches dann freilich etwas niidcrH hSlle, lanten 
miiseen) noch attsner der Vorrede des eigentlichen Heransgebers 
dem Bnehe lordrucJten lies8, wodurch beiden Theilen geliolfon, 
inid zugleich für daK Interes^ie der Käufer besser ^sorgt worden 
«-äre , die dann niclit noiliig (lehabt hätten , die xiir Einsicht in 
den Plan des Bnehes unentbehrlichen Vorerinnenin^en des Hm. 
Landschreiber erst in einer fremden, nicht einem Jeden sogleich 
atifiänglichen, Zeilschrift nachzulesen. Was aber Jone Stellen be- 
trifft, von denen Hr. Landschreiber berichtet, dass die von ihm 
anfgenommetien Lesarten wieder aus dem Texte entfernt worden 
seien, no miiss Kec. bemerken, dass in den 2 Exemplare», die er 
eingesehen hat, jene Lesarten wirklich noch im Texte befindlich 
sind, und somit dieser Theil seiner Beschwerde, wie ea acheint, 
durch eine spätere Veranstaltung des Verlegers cur Erledigung 
gebracht ist. 

Betrachten wir mm das Buch als das, was es ist, als eine 
Arbeit des Hrn. Landschreiher , nnd benrtheilen es, wie billig, 
nach dem von diesem selbst dargelegten Plane, so ist dasselbe, 
zuvörderst im Allgemeinen angesehn . ein selir riihmliclies Zeng- 
nisa nicht nur von dem mühsamen Fleisse seines Herausgeben«, 
sondern ancli von dessen nicht gemeiner Kenntni^s der hebräi- 
schen Sprache und Literatur, so wie von seinem Streben, den 
Fortschritten der neueren Zeit aucli auf diesem Gebiete der 
Wissenschaft mehr Anerkennung nnd ausgedehntere Anwendung 
au verschuffen. Auch der Plan, dem derselbe folgte, muss iio 
Allgemeinen als zweckmässig anerkannt werden-, doch wird es 
nöthig sein , deiLselben nun auch noch im Einzelnen etwas näher 
2n betrachten. Zum Grmide legte er die Ausgabe von van der 
HooglJi (lltLi), doch so, dass das, was seitdem namentlich durch 
Simonis und Jahn Besseres geleistet worden, verdiente Berück^ 
aiditigiuig finden sollte. Kach dem Vorgange dieser letsieni lies« 
«r diejenigen Varianten der van der Iloogtliisrhcn Ausgabe, die 
sich nur auf die Accente {weil die Lesart meist nur zwischen 
Accenten derselben Gattung , disiunctivts oder coninnctivis, 
schwankt) oder auf die scriptio plena und defectiva bezogen (zum 
Theil aber auch andere, wie Lev. IH,2*. n« für pki), weg, und 
zeigte dafür andere, wichtigere Varianten, vomehmiich ans 
Kennicotts und de - Kossis Sammlungen, ja zuweilen auch blttsse 
Conjecturen neuerer Gelehrten an. Ein Verfahren, wogegen sich 
wohl schwerlich etwas Gegründetes einwenden lässt. Demi so 
gewiss in einem Apparatus criticiis auch jene ersteren Varianten 
nicht fehlen dürften, so gewiss verdienen in einer Ausgabe, wo 
die Rücksicht auf Kanmerspamiss mir die Wahl zwischen jenen und 
diesen lasst, eben diese den Vorang. Nnr war bei diesen letale- 
ren , weil nur eine Auswalil der wichtigeren Varianten getroffeu 
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werde» sollte, eben diese Ana waltl etwas Bchwi«rtg;^iuid esliessea 
sicli wulil eine IVleiige von Varianten nachweisen, die von dem 
Herausgeber i'iber^angen sind, aber mit gldiihem Hechte iric die, 
welche er anriihrt, ErMÜhnnn^ verdient liätten; ob wo) il freilich die 
Wichtigkeit derselben zumTheil erst durch die neuesten Commen- 
latoren hen orgcJiohen worden ist. So %. B. Iiicht.9, ZÖ. nji für 
.-ui, B. Kwald krit. Gr. p.42a; 14, 15. wo LXX. und Sjr. statt 
■ '»"st'.T das gewiss richtige ^i;''3'\,ci lasen, a. Schuh und Maurer 
B.'d(. St.; Jß, S., wo ia>i vor b-nirS als Lesart der LXX (xul 
ivTiyYtfiV Tolg rn^aloig) um so mehr anfsufüliren war, als dieselbe 
fnr den Sinn der Stelle durchaus uneiitbehrlicli ist, a. schon SrhuU 
B. d. St. ; 1 Sam. 19, 20., wo «i D'N'qrn n;:nS gleichfalls die mulh- 
roaassl ich e Lesart der alten Uebersetaer'n nbrip (s. Maur.) zii er- 
wähnen war, u. 8. VI. Eben so konnten, wenn einmal auch blosse 
Conjecluren angezeigt werden sollten, mit gleichem Rechte, wie 
I. B. die von Gesenius zu Rieht. 7, \S. Si';3 statt St^x , wohl auch 
andere F.rwähnung finden, wie die \oii Ewald krit. Gr. p-SAä 
KU Iticht. fl, M. uhJNl fitr il^ä?.!, wnd zu Jos. 4, '^4. a^w-v-^ für 
OriNi", oder die von //ou6t^nn/ (später auch von O/itAausc/j und 
Hüiik) zu Ps. H», 48. -liN fiir «jy. 

Die angefi'ihrten Varianten nun verMh der Herausgeber, 
gleichfalls nach dem Beispiele Jahns mit Vocalen und grössten ■ 
theila auch mit Accenlen, und that ein Gleidies aiidi mit dem 
Ken luid Chelhibh, welches letzlere er. so oft es von dem Ken 
abweicht, mit seiner vollständigen Punktaljon (bei deren Bestini' 
Ainng er ausser der Simonis - Koseiimiitlcr«cheu und Jahnschea 
■ Ausgabe, auch die gelepenllidien Anmerkungen von Gcnenins, 
Ewald und Wiuer betiutzle) unter den Text Hetzte. Wo aber 
das Chelhibh eine doppelle Punklalioii znlicss, ernähnle er 
beide, z. B. Deiil,28,'2r I Sam.5,li. I,». 14,32 u. ö.; doch ist 
diess nicht iiberall geschehen, wie Exod. Ifi. 2., wo statt ««'s» 
■uvh 'is-'V (vgl. 17, 'A-) pnnklirt werden kann; e.bea ko Iticht. 
11, 3t. statt ■n'i""^ auch "n i;-i; 1 Sam. 13, W. statt 'tri>->i ancb 
■in;'!, wie Gen. M', Vi. S.'iVaurer zu allen d. St. Das von den 
Mailorethcii durch n*- erklärte Suffixum i der 3. Pers. Masr. liesa 
Hr. Landschreiber, wo es nur immer anzugeheu schien, als Sing. 
(l) drucken, was allerdings in mancher Stelle, wie in der von ilun 
angeführten Gen. S3, 4. vgl. mit 41, 4Ü. sich rcdilferligen IGsst; 
aber in der Mehrsahl der von ihm so punktirten Beispiele möchte 
inch der von den Masorelhen verstandene Plural auch im Che- 
lhibh als richtiger sich darstellen. S. z. B, Maur. zn Deut. 2, 33. 
Hillig zu Ps. 1(16, 4 •. In den St. Deut, f., ll>. 7.». 8, 1'. 27, 10-, 
«o nbcrall i^\^^ gednickt ist , spricht für den Flur, iri^fc schon 
iei Umstand,' dasa auch .'i,29. (!, 2. 8, II «tc. liberal! das Suff. 
plnrj feststeht. Ebenso ist Jos. 3, 4 ij'fi '3'J'i der Plnr. wegen 
des unmittelbar vorangehenden Suff. plur. vorzusichn;' desgl. 
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lSBin.2,9. iven wegen des Gegensatzes D'ruJ-i, und l9atn.S,ia. 
WD! aicn wegen des in dieser Redensart vorherrschenden Phirals. 

Die eo^enannteii masorethischen Noten wnrdeR, ihres gram- 
matischen Gebrauches wegen, beibehalten, jedoch mit Ausnahme 
der bloss kalligraphischen, wie K\od.l,l. Lev.7,1. etc., und 
derer, die sich anf die Worter i'oiü !T3, auf die (auch im Texte 
weg;gelagsenen) Pnncla extraordinaria und auFJic litcrae inaiuscu- 
lae, minnscniae, inversae etc. (welche aiich im Texte, nach Do- 
derieins Vorgang-e, mit gewöhnlicher Schrift verlauscht wurden) 
beziehen; go wie derer, welche die Mitte der Bücher anzeigen 
lind der Hogenaiiiilen Epicrisca. Jene aber, die auf abweichende 
Orthographie und gramm. Gegenstände hezag haben, wurden 
sogar noch mit neuen vermehrt, wo die Conseqneiiz dicss zu for- 
dern Bchien, z. D. Gen 4,4- 17,U.23,ß. SK,-J.5.«.7. »1, 39. 
47, 17. 41^ i«. 17. 50, 17. u.a. w. Beibehalten wurden ferner 
ans der v. d. Ilooglhischen Ausgabe die Ueberschriflen der 
Bücher und die Bezeichnungen der Kapp, und Verse, die Para- 
«chen und Ilaphtharen, die üblichen termini technici der Margi- 
nalnoten, die sogenannten piosi iioa i'pcs mit wenigen Ansnahmen 
»md die picjs yse«J rPD3, letztere jedoch nur unter dem Teste. 
Auch die Ciavis, welche der grosseren Siercotypausgabe beige- 
fügt ist, wurde beibcliallen, erhielt aber, gemäss den in den 
Noten seibat vorgenommenen VerSnderungen, eine von der Hahn'- 
echen sehr verschiedene Gestalt. — Auch gegen diese Verände- 
rungen wird im Allgemeinen kaum Etwas einzuwenden sein. Denu 
WM die weggelüRsenen Noten der Manorelhen betrifft, so sind 
dieselben, mit Ausnahme vielleicht der Puncta extraordinaria, 
die doch eine kritische Bedeutung zu haben scheinen, in der 
That von der Art, dass mit deren Wegfall nicht viel verloren iaU 
Die neu liinEugckommcnen Noten aber sind , für Anfänger wenig- 
stens, recht dankenswerth ; nur ist die Conseqnenz, die der 
Hcrausg. in andern Ausgaben vermissle, auch in der seinigen 
nicht völlig erreicht. So sieht z B. Gen. 4, 4. li^'^no ohne Be- 
merkung wegen der scriptio defectiva, dagegen 47, 17- a^.Ji^n 
mit der Note ' icn ; ja zuweilen fehlen dergleichen Noten selbst 
da, wo sie in andern Ausgaben stehen, wie l^xod.274 3. V.M^ 'on. 

Die poetlschwi Sti'icke Hess der Herausgeber nach den Vers- 
gliederu abgethei't drucken ; doch geschah dieaa nicht Gen. 4, 
2S. 24- 25, 23., wo jener Plan noch nicht gefasst war, in den 
Propheten (mit Ansnahmo der D'Tiy und 0'''a:i), wo die Sache 
ichwankend schien, und in den Spruch Wörtern, den KlageWedern 
im Hieb, und im Hohen Liede, der It au mersparniss wegen. 

Die wesentlichste Kigenthümlicldieit aber der neuen Aus- 
gabe besteht, wie schon bemerkt, darin, dass neue Leearten 
soviohl des Ken als auch der Manuscripte, ja selbst blosse Con- 
jeclurea der Gelehrten in den Text aufgenommen wurden; iD 
welchem Falle dann die vulgata mit dem Zeichen 'eea (n^lc-j?) 
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unter den Text verwiesen wurde. Bekanntlich Ist die Fnif^e, ob 
es ileiH Herausgeber des iilttest. Codex gestattet sei, aiif solche 
Weiise dcti ü b er! i uferten Text 211 ändern, noch immer alrcili^, 
nnil, wie schon emJihnt, spricht sich selbst der Vorredner der 
vorliegenden Ausgabe, der verHtorbene Rofienmüller, erilschie- 
deii dagegen aiw. Rec. denkt darüber etwa ao : Dass luvnrderst 
der liberliel'erle Text lioch an gar vielen Stellen einer Verbease- 
ning bcdnrfe, und mit der Arbeit der MsKOretlicn die Kritik des 
A-^ Test, noch sieht geschlossen sei, das hält er heutzutage für 
eine ausgemachte Sache. Und dass auch dieseKrilik des Textes, 
so weit sie durch kurze Äudentungcn geschehen kann, in den 
Ausgaben des Textes selbst an ihrem Orte, und nicht, wie 
Kosen initiier wollte, bloss den ConimefllBrcn zu überlassen sei, 
andi davon hält Kec. sich überzeugt, thcils wegen der grossen 
Unbequemlichkeit, die für den Leser daraus entsteht, wenn er 
alle Andeutungen über Kiclitigkeit oder Unrichtigkeit des Textes 
erst aus vielen Commentareti mühsam zusammen suchen soU, 
tlieils weil für jenes Verfahren — um gar uicbt auf die Ausga- 
ben der kUsHischen Autoren und des N. T. , wo es längst einge- 
führt ist, zu verweisen — schon der Vorgang der Masorethea 
spricht, welche kein Bedenken trugen, ihre Verbessenmgen dem 
Texte selbst beizuschreiben und darnach, wenn auch nicht die 
Consonanten, »o doch die Vocale des Textes au verändern. Was 
kber den Masorethen freistand, das muss doch wohl auch unsern 
neuem Kritikern erlaubt sein, deren Scheu vor Veränderungen 
des überlieferten Textes doch nicht so gross zu sein braucht , als 
sie es bei den Masorethen aus bekannten Gründen sein musste. 
Will man also nicht für immer auf den Besitz einer krilisckea 
Ausgabe des hebr. Codex verzichten , so muss man auch einem 
Herausgeber desselben die Ifefuguiss zugestehen, sein Urtheü 
ober die Aechtheit oder Unächtheit der Lesarten irgendwie an- 
zudeuten. IVun könnte diess zwar bloss in den Noten unter dem 
Texte geschehen, durch Einfühnuig gewisset Zeichen, die, ähn- 
lich dem Kerl der Masorethen, den Werth oder Unwerth einer 
Lesart bezeichneten; wobei dann freilich dafür Sorge getragen 
werden müsate , dasa diese veueren kritischen Noten von den 
älteren masore tili sehen hinlänglich unterschieden werden könn- 
ten. Und eben damit wi'irde sich vielleicht Rec. an des Heraus- 
gebers Stelle um so eher begnügt haben, da gerade die von ihm 
besorgte Ausgabe doch zunächst nur zum Handgebranche , be- 
Bonders für Studierende, bestimmt zu sein scheint, der erste 
Versuch einer l'extcsberichtigung aber vielleicht besser einer 
grösseren kritischen Ausgabe vorbehalten geblieben wäre. In- 
dessen auch der Verändenmg des Textes selbst stehen am Ende 
bei dem hebr. Codex eben so wenig , als bei dem N. T. und den 
klassischen Autoren ausreichende Gründe entgegen, sobald nur 
die Heraasgeber sich damit begnügen wollten, entschieden feh- 
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(erhafte Lesarten mit eaUchieden richtigen va vertanschen , da- 
gegen alle luir irgend zweifelhafte Stellen tinangetsslet zu lasse». 
Denn das allerdings scheint wimschenswerth, dass die Gleich- 
färmigkeit des Textes, die unter allen Schriften des AlterlhumB 
fast allein dem hehr. Codex noch verblieben ist, nicht so gane 
verloren gehe, wie dicss bei den griechischen und röini^chea 
Autoren und selbst beim N. T. der Fall i«t, von welchen alleB 
wir eben so viel verschiedene Texte als Ausgaben besitBe», Fra- 
gen wir nun, was in dieser Hinsicht von den Verbessenmgca des 
Ilrn Landsclireiber zu halten sei, so halte auch er die Absicht, 
nur solche Lesarten aufzunehmen „ ([uanim prnestaiilia enucleata 
doctonin)i(ue Tlronini couvensu comprobata hahcrl potent;" 
und Rec. muss aneritennen , dass die Mehrsshl der getroffenen 
Aeudernngen wirklich von dieser Art sei. Aber doch sind auch 
monclie Lesarten aufgenommen, deren Itichtigkcit noch zweifel- 
haft ist, und dagegen mandie andere von der Aiiruahme ausge- 
schlossen worden, die sie wohl verdient halten. Als Belege der 
erstem Art wählen wir namentlich solche Lesarten, die wegen 
irgend einer grammalisclien Anomalie der Tcxtei'lesart aufge- 
nommen wurden , nm zu zeigen, wie gerade hi Fällen dieser Art 
doppelte Vorsicht notlug sei, da nur sILzuoft grammatische 
Formen und Verbindungen, welche anfänglich fast tllgcmein für 
fehlerhsft galten , hinterher doch als haltbar und richtig sich be- 
währen. So ist t:\od. 20, 31 . für ^w-;'-'^ aufgenommen .iii'rp, wie 
2Kön.N,2t. 390 für ^i^sb; diess ist aber wenigstens nicht con- 
sequent, da Jos.U, IL «S'^'i;! , Ps. ID, 14. dh'm im Texte gelas- 
ftcn ist. Vgl. Gesen. Lehrg. p, 52.S3I. &><]/<:/ kl. Gramm. § 148. 
Not, 2. der 2. Ausg. Lev. 7, SH- ist DT^a-ij^ aufgenommeu statt 
'i;--r. ans ehiigen Codd. Allein die Saclie ist schwankend , 8. Gea, 
Lehrg. p.;»ä!>. Kw. kr. Gr. p.SlH. kl. Gr. §418; und die ähnli- 
chen Beispiele bei Kwald ni3riS<tl I Ctiron.2M.l«. tv^issb» Je& 
tt, 1(( mncliten eher die gewbhnlicheLesart als sichrer ersdiei- 
nen lassen. Jos. Ift, U. ist für riSnqc mit Gegen. (WB. unter 
d. A ) geschrieben n')Hna»! , doch ohne Noth, s. &V kr. Gr. p. ßSä. 
(kl. Gr. § 4HI.), Maurer im Comment. z. d. St. Auch Jos. It, 
14. lässt sich die Tcxteslesart -iii;f<B»ii mit Maurer gegen die von 
Geaeniite (WB. p. (iOO.) vorgeschlagene und vom Herausgeber 
rccipirte Aeudermig -yviiv-Ss vertheldigen. I Sam. 1.5, U. ist lucll 
BiLclorf für ni^oa aufgenommen 7i\yQ; doch die TextesIeMrt 
schützt und etiXüxi Em kr. Gr. p. A'ii. kl. Gr. §244., wo aucli 
die Form =inijt»;.7 Jee.19,fi., wofür der Herausg. fln'iiH {GeteH. 
Lebrg. p. 4«3-) schrieb, ihre Erklärung findet. 2 Sam. 11, 1., 
von welcher Sielle Hr. Landschreiber a. a. O. p. 154 ansfölirlicher 
spricht, bat allerdings die Ansicht, dass □*:3(4Si3'^ für □"sS^:] ge- 
setzt sei, sehr wenig Wahrscheinlichkeit, und leicht konnte jene 
Lesart aus dem vorhergehenden D^SN^a eiitstehien; allein da man 
dach auch D->3i<Ssn lesen kann, so schcmt die Aenderun^ i» 
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O^sVo^ notti tiitlit Tollip sicher. Ps. 7, fi, int nach de Wette und 
JPw.kr. Gr. p, 4(<». iT^^ ^eseliriebenfiir •i>n>! allein savitM Ewald 
selbat in der '1. Ausg. Avr H Gr. p. 134> sIk Hil-Je tv, d. St. ver- 
tbeidi^ei) die Form, ohne eie jedoch auf einerlei Weise ru er- 
klären. Ps. Iß, 2. ist F>*iCN gcdnickt fiir n"i>;N. Ilititg nennt 
jenes posiliv tWlsch. und lässt nnr fi-^kh gelten, aber aiieli die- 
ses als I. PerB. Vgl Ew kl.Gr.§2Ki.' Ps »«,11. ist -3»rincK 
recipirt für *:^rncx nach Geaen, nnd de Ji'ettei aber e. ilw kl. 
■Gr. §233. P(i.lia,4. (a. a. a. 0. p. I.^4.) weicht df r Ileransgeber 
n^t^hl in der Leüart, sondern in der Erklärung derForm ^n^~rl ab, 
welche er ^eg«n Gegen. Lchr^. p. 2fil und Km. kl. Gr. g i lU für 
Poel ansieht, veranlasst durch Faronomasie mit tnti.'iP. Bec. nimmt 
aber doch an dem Kamez-Chatnph statt des In Poel erforderlichen 
Cholem Anstoss, da der vom HeraiiS|Ccber verglichene Fall, dass 
die Masorethen anch statt des Cholem pleiiiim vor Makkeph Ka- 
mez-Chattiph schrieben, Michts bewelKet; er %erweis't übrigens 
den Ileransgeber auf //tVzij zu PB.lUI,ft, der eine ätinliche Ver- 
anla^iKiiiig der Form "nx'^n annimmt, aber sowohl dieses , als das 
ähnliche ^:)nSo F(«. 10^, Ti- mit Kamez lies't und für eine s^isch- 
arlige Conjiißstiou Pael^Poel erklärt. 

Als Deiipielc solcher Lesarten, die vielleicht Airfnahme 
verdient hätten, sie aber nicht gefunden haben, mögen etwa lol- 
-^iide dienen: Jos.l.%47. "i^ai ^*:an O'.ri ist für Si^ari, weiches 
«US dem gleich folgenden Sn^^t c»t^tand, ohne Zweifel mit dem 
Keri, den alten Ueberselzern iind »ielen Codd. 'jtia-1 wi lesen. 
J>a8s Rivlit. Ifi,tt. vor D-rnvS nuthwendig -ii)] einzuschalten sei, 
fat sclion oben bemerkt worden. I Sam.«, In. nH-ii>n Ssm -iil') ist 
mar jaw stuU "la» aufgenommen , aber das eben ao gewiss rich- 
tige, lyi für "ii?! (s. liaLhe »nd Maur. x. d. St.) ist nicht einmal 
«nter dem Texte erwähnt. Aach 1 Sara. 17, 7. konnte nach Ge- 
Kiiitis^ Uitaig und Maurer für -ir^^ri yn das von dem Zusammen- 
hange geforderte Irfjn yv aafgcnommen werde». Melir Beispiele 
würden die neuesten Commentare bieten, deren Sennliung je- 
doch Ilru Landschreiber grösstentheih nocli nicht möglich »«r. 

Besonderer Fleiss endlich wimle auf die Correcllieit des 
Druckes verwendet, und zu ij^m Ende jeder Bogen l'iinfmal von 
dem Herausgeber selbst, mit Vergleichnng verschiedener Aus- 
gaben, durchgesehen, und noch überdiess auch Andern zur 
Durchsicht übergeben; daher denn aucli das in diesem Stücke 
Geleistete allen billigen Anforderungen um so mehr entspricht, 
je mehr durch die KleinJieit des Drucks das Geschäft der Cor- 
rectnr en^chwert wurde. Was insbesondere das VcrhiEltaisa zu 
der grösseren Stereotypaus gäbe betrifft, so hat Bec gefunden^ 
daasdiein dieser noch vorhandenen Fehler in der kleinern Aus- 
gabe gros sten Ute ils verbessert sind, daneben aber freilich auch 
■naiiche neue Fehler in die letztere sich eingescldichen haben. 
Als Beispiele der erstem Art hat Uec. folgende sich angemerkt: 
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a) in den Consonanten: Kxod.9,18. das fdilerliafts B'io;^ stat. 
nio;.-i; Ps. 22,15. 3:1« st. 3:1^13. b) in den Vocalea: Geu.28,12 
näi<''ii Bt. Idt^-ii. 30, ID. nngiij§t. nnsu^. Sl, 36. ••.-)i«Bn n^ stt 
nc (doch r\K auch ed< Bamberg. 1517 und v. d. lloogtJi). 32, 31. 
DIpBH Di^i St. Dil'. 31, 3ä. la»! st. ■n3»i. 41, lö. n1*in st. rlW. 
48, V. qn'a-ini, Bt. '.-!> 48, 1. Vüsc st.'inEn. ISam, 25,31. -fit* 
8t. ~n». 25, 3ß. nn'Sn st. 'n u. s. w. c) in den Accenten und Le- 
«ezeicficn:. Gen. 7, 11. Dl*3 et. D1>3. IJ, S. i^ijS st. (lijV 1«, 19. 
a-jn! al. .-Tiihn. 33, 13. ici^n st. itixx 39, IV. mS st. ij'j. 41,51. 
Y-i^ st. v'iN.n. 43,28. 'fi^3W^ St. :i''n3i;V 49, 23. in^^OM st. »n-j. 
6Ö,'l(i. ■iii»-],'Bt,i=is'i. iSain; n,'28l rua'i st. naS."' 11,-Hi. au^n 
■t. Di»n. Ts. 2a. 12. ''3BM st. -j^a 11. a. w, Dagegen als Beispiele 
solcher Fehler, die der kleineren Ausgabe eigen thümhch sind, 
mögen etwa folgende dienen: a) in den Consonanten: Gen. 19, 
25. fics: st. ncsi. 3ö, 21. ^nEn st. 'n. Rieht. 16,30. -"ja «t 
'St. bj in den Vocalcii: Geii.2,25. 'wt-an- st. üiunan-. 45,12- 
Dy<hH St. öa-Sw. Rieht. 5, 28. D!< et. dk. 14, 18. n-i-inri st. 
n^-in.-i. Und besondera hfiiifig ßndcn sich Worter mit abgesprun- 
genen Vocelcn, was freilich bei der Kleinheit des Drucks leicht 
eulschuldigt werden mag. So Gen.S, 16. ^Jias» »t. '^v. 9, 28- 
Bit'nni st. D"iifc?i. 14, 15. iv st. iv, 25, 11. pns' st. pfjs*. 
25^26. D-i\ü st. o-witf. 21,14. law'j st. ^^3t^\ 39, ö-ngSa st. Sa. 
SZ, 1. i-n^^^Si 8(. *Sv 39, 2. V^'^ «'■ ■""^^'S'!' 3öi lö« "^.^ ■*• 
l^ij^i. 41, 49.' i^s'i st. '»1. ibid. ibdo st. iqon u. s. w. c) in 
den Accenten nnd Lcseaeicheii: Gen.3,7' n^^n st. n^Jin. 11,10. 
niSiB st 'iri. 24, 12- IC«! st. iSsm. 44, 1. 'nhnts»;' st. rihrDM. 
44,17. ''h st. 'S u. s. w. Ausserdem bemerkt Rec. noch, dass 
das Metheg in der klein. Ausg., meiNt nach Simonis Vorgange, 
«ttvas sparsamer gesetzt ist, als in der grösseren ; so namcutlich 
vor Makkeph, alsGcu. 2, 21. DiHn-iiJJ (ed. raaj. -Sv); 18,5- 
\3~ \v -'S (ed.maj. -*s); 20, 3. P.n^'j'l'i'N (ed. maj.' "I^k) u. 
B,'w.;" oder beim Waw'convera., aWCen. 22,3. MCJ»] (cd. m^ 
«jsrpi) u. Ö. ; oder in Fallen, wie Gen. 26, 20. 'P«;vni (ed. maj. 
nri) u. s. w. Daneben aber ihit es in anderen Fällen mit grösse- 
rer Genauigkeit gesetzt; als Gen. 6, 18. -ir^inii^ri ^ (ed. maj. 
''■'lopri;, vgl. aber n,7 1».); lärfl. '3!?^=3n (ed maj. 'ji); 20,& 
m*i'»j;'41, 12. p.l'J'iN^ (ed.maj. d.tj-tA)'; 43,23. BS-'nninnK]! 
u. 8 ' w. 'Auch in den Noten finden sich nur hier und oa kleine 
Ungenaujgkeiten . als: p.5'i , wo zu Gen. 43, 26- das Sternchen 
au wa;i fehlt; p. 263 , wo in der Note zu Jos 10, 18. yop iSis 
v.ilR statt V. 13. steht; p.307., wo in der Note zu Rieht. 13, 18. 
• ■i^ das Zeichen p fehlt, n. s. w. 

Die äussere Ausstattung des Buches ist, wie sie sich aus 
dieser Officin erwarten las&t; nur möchte die allzukleinc Form 
der Letter» , so scharf sie auch sind , doch bei anhaltendem Gts- 
brauche fiir das Auge angreifend sein! 

M. Lipaiun. 
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Sammlung abonliHli tervielfniliget. Der Aucgnlin *on Le- 
ninire [Pari« 1S22] liegt ebenfiillB die RiihnkenVhe m Griinile, w«>u 
Hanchea noch van Kraute aurgenoRimen ward, «iehe Krit. Bibliiith. 
1822. K S. 931 , denn die rnn Lcmnire liiniugeFügten eigenen Zuultxe 
lind von geringer Bedeutung, mit etwaiger Aiünahnie «einer dmerfali'o 
de C, I eltcio Palcrctita und Bnrbier's Notice Jet principale» traduttiont 
de l'eii. Palcrc en dirersci laitguet. Doch il» seine Aubgabe dnhei die 
Rubnben'tchen Bemerkungen vnlUtändig enthält, so mng «ie immer 
■iQlt dieoer dienen, vergl. Jnhrhb, IX, :i04%., wo nnch über die fnr 
Deut« eilt and ziemlich niibrauehlj^re Londoner Ausgabe in utum Pd- 
phini [London, 1822. 8.j , welche am der Urauie'tchen, Zweibrücher 
unil Lefdnor ron Thy^ius *u«nmtnBnge«teIlt i*I, Berieht eratullet wird.' 
Später begann Folgende Ausgabe eu erscheinen: C. f'elleii PatercHli 
quae iiiperaunt, cum iategrit aniraadutrnoaibua doctnrum curanle D, 
Rtthnkenio. Dctiuo ciliiiit multiii/iie aiceiiionibm lecupUtaiiit C. H. 
Frottcher [Lei|>zig, Hartmann. Toni. I, 1»30. CLXXXVI u. ^90SS. 
8.], welche in dem bisher emchienenen er«tcn Bunde auoiGr cinigea 
I IJIterÄrisehen Notizen niühti Keiiei enthält, aber gewitr In ihrer Fnrt- 
hl nur mit Lemotre'a brauchbarem Uehulte und den im tino- 
iebt en bedeutenden Einen du [i'anea Salmasii, welche in der 
|rit. Bibliothek 182B. Nr. 36 S. 287 fg. niilgelheilt sind, sondern auch 
eigenen Zusätzen und Anmerkungen des vcrilicnten Schul- 
ausgestattet werden wird. Vergl. die Anieige derjelhen in 
teperliir. 1630. II. S, 115 fg. AI* Teilalidrack war hiahiir 
Immer nnch die Ansgnbe von Cludius [Hnnnnver 1815 und neu el 
»»selbst 1825. a Terg). die A nieige in den Hehlelh. JHhrbh. 183$, k 
Bd. 34, S. 238 und dnraos in Champollion'« Bulletin Arril 182U. t. S|-| 
p. 454] die hranchbnrste. 

Im Jahre 1631 erschien als gelehrte Abhandlung in dem Sehal- 
prugramme des Prof. und Ülrectari des Gymnasiums zu N eiste , A. 1. 
Scholz: De loco f-cllcU Paiercult gut legllur Üb. IL e 9, Scriptit 
Carolus Ernofui Schober, philosophiae doctor. 16 SS. 4., in 
welcher Herr Sithiiber , derselbe, welcher sirh bereits Früher durch 
dio Schrirt: L>6cr iji'e .^lellunincAen Sdiaaipitle der Römer, Leipzig, 
1625. vorlheilhart bekannt gemacht hatte, die Worte dei Velleius Pa- 
terculaslib.il. Ca|>.tli Sane non ignoronui, eadcm aetute /ui'sse Pan- 
poiiiun, itnsibui celeSrem , veiiia rudern et nouitale inuenti a »e operi» 
X, Jtirl. f. Phil. u. Paed. Dd. Krii. BiU. Bd. X CIL H/1. B. 1& 
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commcndpiikm,- .wHaVeH un^tl"!''«'" «r dlB WoTlantt^t^uRTd Munk | 
[De L. Pampoaio llonooiensi AUllanarum jiod«. Glo'rnviue 1826.] 
den AlellHiieiiGclireÜJFr L. PniiipiiniuB ana Biinniiin liciielit, dngrgea 
die novilan iaventt — operi» anf niidGro We!«o 711 lieBtiramen iiichl, 
ta vAn A^m etwihntea lielelirten ^Psi^lir-hcn war. Dieeee mit ilmriätt j 
ufiilGi-imnililiFU i.liRi'ruüi^lit' SulirirtrliPn fteht aUo in keinem nah«» 
VrrtiilliitiU'E zKi- Krilik äe.» Vcltitiilb Pitlrrciilu^ nnd'tlne ttasfülirlicherli 
ßt'ii'rthi'iluii^ (Itistit'tben gRliörE Hlun nidit hierher. Dngegpn Iitichüni- 
gel elrli eine nn>l«rs SrhuIävhl'Kt auflltScIinch ittit diesem Gegenelandf. 
Ei i^t (lies rolgendi's I'ritgrniii'ni : ianra aanlversaria ill. GytimasU Fri- 
dci'iiianl JUiüihur^eims ..'.,'..' iiiäkil Johannes ErTteitUs Ilutk, 
Pröfftsor. .4i\ii:clni: sunt qattcaltanea cnticoe de hell nonnvllii fettett 
Paiercti. [Alleiil.iirf;i, fixt,V|<lij;rHp'hiMinuIicu, MUCCC\XXiri. 26SS. 4-] 
Hr. Itiilli, well lier eriihnli, üttsi ilKch Verlust der einzigen Ilnnd^chrift, 
wetM.e ei.i«t R1ieiiim<i< im K\a>.ttt Miirlinch im T.Um* aufgefunden d 
antuet iiim weilpr Nivmitiid lila Biireriiis benwiit halle, die einiiga 
Reiliin); Xüt dir Kritik deb Velteiiid dnrin Leeletie , daaa ninn äie tielnd 
OiigeniiJieitilirhpn Fehler, — ibeinnder« nnch Iii|ieiUB' V 
grnRii ah TnniiEr mri-;lich , nnch den Aui^gnhen jenor heiden GeloiirteA 1 
Ell Verhökern «uchcii iiiäsüe , erklärt sith in dieser Schrift mü Recht 
geptn die Vtirfiilirnngsw'i'lJe 3er nciierRd llarauigoher und namealllch 
ltr.iii<«'a, ■vivWXia nhus Rüvbslttht auf liiiilnmilNche liritik IheiU gaan 
Würter niiegeliiiitiFn, ihelis anilnre eiogcael?,!, [hcila da« Vorgefundena 
^Hni wiltkürlich umgestaltet liöllen, und eiicht an einzelnen ßcispie- 
len diiE LciehtBlnnige und Falsche dieser Kritik zu zeigen und nachzn* 
weitfif, um Wi« viti elcherer mnn hahe «erfahren Milien. Hier hat 
lU. Ilulh mtrhrere Slellon , wie Ute sinh in der Kdillo princepa fandeii 
ituruh eTiie ripht!t;e Erklärung vßlÜK ge rechtfertiget, andere mit Glück 
Tsrbe^Ki^rl, und wenn nnnh an manchen teiner VerbcEdPrnngfTnrachläge 
Ader verbuchten Reclitffertignngen der gewnlinÜeliKn Leeart noch Man- 
rhe'« tlu>ziiBrl/en ii^t, sn «eigle er iicti doch üliernll als einen hetnn- 
iienen Kritiker i\nd hvkundel darchgehendg die l{igcnsV;hnft«n , welch« . 
ihn zu einer küiifltgi'n IlBran«gahe des ver^Iümitielteit RTitorikev^, 
«fiehoerS. fl. Terejiricht, hRrethtlgenniüiiBrn. vgl. K1lbb.Vn,34fi. Seini I 
Au»gnbD, sn wie die schnn früher von dem um dieallen Wisienechnftm ' 
t'!«lfach verdienten BarriiK xu Ifraeh Temprochene , int his jetzt unsere* ' 
Wissens noch nicht erschienen, Indesi wird kein kritischer Bearbeiter 
des Velleiiiii Falereulus das Prn{;ramn> des Hrn. Professnr Ilutli nnli«. 
rärksiihiigl Inesen dürfen. ' Jneaer dieser krliivchen Abhandlung liefer 
r)niß<< ^chauharo Btftirfige EUrKritik des Velteius Caroli Morgen- 
»(flriiii, ^ug-. Jlutisiar. 'iMp. a cotmitüs publkis etc. Proltalii jtrae- 
tnhsa 'iiiiUci Miotarum «emtsfri'iini irt I/ni'u. Lilt, Dorpat. a d. Xl'l. lan. 
h^ipicad'd. X. l»B. MDCCCXXXiy. hahaidanm, cmUnent t. Re- 
rmisiojiem ndmwrtijij impcrntoriViim' oeneorum'o IVerva vsque ad Fausli- 
nom nioiorrm, ^tii in jVfuceo ocorfetnico sen'ontur. ' 11. Probabilia critka 
eipenaa. [Dnrpall. ex orße. aendv 1,'C: SrhHn'ninimiL liU^S. F«l.], in 
denen Bi»el[um Theile S. XXXV— SXMX^ilÄr fanchvenllente Ver- 
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fatMr iler Iiebannlen temmmlalia de FeUeii PalerinrU fith hittarira, 
welche xiierst zu Danii); llit8 erschien, sudann in die Aoagehe «m 
Kraute Lsiiiiig 1800 äber^Ing und mich wieder in die FrolickDr'«che 
Auigalie oinvorieibt »ich findet, mit «ielem Scharrsinne mehrere Stel- 
len dra Velleiiie PaCercului britiich behandelt. Wir heben das Wich- 
tigite dnrnue heriar. Lib. II, Cup. S2, 4 «chlnj^l er la lo.en vnrl 
praedonelive per maria mutti» locii viele« eli;. , Üb. II Cap. 107, 1 
auft Ipeciem motumi/ue notlrnruai naaium elc. »lalt der Voi|;ate «n& OBiaent 
■noluin^ue e[c, Lib. II. Cap, !H), 1 wird die Herel'iicbB Cenjeetur ment' 
bris iunctura mdiore, Blntt dei rerdurbenen membrii, tt coraia atitno 
empfniilen. Als prelswärdi^ wird ferner die Cnnjectiir Hereis , wie 
«is anch Bthon Fr. Aug. W»lf als aniche anerkannt balie, lib. II. 
Cap. 130, 3 erwähnt, warnach lu echreibeii «ei : Si aul nulura pad'Eur 
mit meiliocritas renipit liotamtim i'erecunde cum deii ^ucri , quid hie me- 
mi't elc., dagegen die Vermuthung B. W. Luxdorph», welche mit 
anderen Verbesfcrungaronehlägen T. Baden in den Neuen Jahrbli. f. 
Philol. D. Paed. 1B32, Suppl.l. litt. 2. S. 1T3 mitgatheiU balle. Ter- 
warfen ; diigegeo Luxdorph'e ebenda«. S. 16S bekannt goinaclite Con- 
jentur lib. II. Cup. 83, 3 ul, dum einci't acie, lusfmimu Jenior etc. gut 
geheiMen. Lib. II Cnp.31,1 ändert Hr. Margenitern Luxdorph'g Ver- 
muthung: per omnia maiar oevi habtbalur, im per omnia maior aeoo 
kabebalur, unt. Lili. 11. Cap. 4B, 4 vermuthet llr. M. cuiui anina, 
■mmerco tioluplaliiu* itl libidlnibus, neque apei ullae , neque mpiditalet 
sufßcere potent. Lib. II. Cep. &1, X, wii ei von Ci>rnellui B.ilbnl 
lieitBt: »an Hiipaniae Aüae nalut , ted fliipaniu, erhlägt Hr. M. la 
leeen «nr: non in Hiapaiiia ti eine nolui, md Hispanu», während 
Lnxdorph Targe«eli lagen hatte, non Hiipaniae a civt natat, led Hl- 
tpaini*. Hr. StaaluratU Morgenatern wendet aich hier wieder von 
Velleiiis all xu aadern Stellen von lateinischen und griechischen Schrift^ 
■tellem. welche er mit deroaetben Glücke behandelt, und von denen 
I «ir aoriecwärta zu Fprecben Gelegenheit nehmen werden; hnlTenllich 
L Yird ahne diee der hochverdiente llr Verf. dni philologiaehe Publicom 
■«nf eine Sammlung eeincr kleinen Sulirittea nicht zd lange warten 
R^suen. 

Vj Dies war in der neuem Zeit ohngeläbr für die Kritik dea Velleiu» 
Bifctercttlui gearhohen , nla in dar zweiten Hälfte de* Jahres 1834 der 
EfteltanntB Kritiker Hr. Johann Caapar von Orelli in Zürich Veraaliwaiiag 
E'^kam in Gemüiniehaft mit den Herren Baiter, Vi'igelin und Horaer 
WMt Baalee tlniTeraiiutabibliothek abeuachälzen. Bei dieser Gelegen- 
B,4eit lieas er ea eich angelegen »ein, die Amerbach sehe Hiindaohrift dea 
KiTelleiut Paterculua, welche in jener Bibliothek eich ßndet, sargfäUig 
W'mU der Editin princepa des Rhenenua zu fergleic^hen. Sie enthält 
■,41e eralen acht Capilel de« ersten Buches nicht. Eendern beginnt, ohne 
B-diM «ine Spnr «iner Ver^lünimelnng vorhanden sei, angleich mil dem 
■ lieunlen Capilel des ersten Buchea. Hiernach »o wie nach eiaigeo 
■•Andern praet. p. Vlll «einer Anagabe diir^elegten Umatänden, glanbt 
r^Ur. Orelli nicht, daes die>e Handuhiift jeoei. properanler algw , 
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infelitlier ab amito quodam dcieriphim tremplar >ei, warüUer «nh A]i«rt 
maaoi in det Dtdicalh |t. 3 buklagt, sunderner ntmiiitBD, daN «ifIi 
Amerhach, etweiülich ein SchülEr dea Rhenana« lu jener Zeit, «im 
Abiclirift van der MuHihcIicp lUndichrift zu seineni Privatgebrauch« 
genDinnien kah«. Dun^b rii« Vetglekhong dieeei' llandfichiirt metnl 
Hr. OrelJi, dnnii fi>lf;eiid« ItriultHte für diu Kritik Aet Velleiua gewon- 
Ben Verden: 1) ertvliciiien dunOi sie iuclir«re Stellun IrcfQirli veibr«- 
lert und vervollständigt oder, nEiin nueh verdurtieo, doch wenigitCiii 
in «nloben Vcrderbuiiten, diMs daraus die rkhliga Lesart wieder er' 
lanitt werden liaiin, wuiu er Lib. I. 9,«. 14, Z. Lih. II. 16,4. 2ß,t. 
33, 1. 105, 2 üblt. 2) Worden durch sie tremicbe Cunjecturen der 
Gelehrten bestätiget, wie Lib. 1|. 15,2. 26 3. », 5. 38, G. 17,3, &7,1. 
120, S. 3) Uio KlilUehwtigeiiilen Interpulatinnen de* Rhenunas unfgH' 
deckt, «lo Lib. 1 II, 3 u «. Lib. II. •lU,5i 18,1. 85,5. 112,3. 128, I. 
4j Ferner leige die Ilandbchrirt, dais Rlienaiiua mehrerei (complura) 
■tillduhweigend und iwar mit licuht geändert liiibe, ws Bqreriua die 
Lemrten der Murbacher Iluuddubrift nlclil aus geach rieben habe, und 
wenn liiafreilen dea Bareriiis Zeiignus bealitiget werde, an werdea 
Buch die von ihm »der «einen Druckern, in der Appendix editionia 
priiicipia begangenen Irrlhdnier verbeastrt, «na jedoch immer nur 
nnch Wafaracheinliehkuit beuilhelll werden könne. 5) Ergebesiclt 
■na ihr noi:h deutlii'her aU aus der Edillo Rbennnidna, iast VelleilW 
eine ältere OrlhugTüiibie belnigl habe, ubgleich auch aie iu dieücr 
Hinaicht lich nicht cuneequent bleibe, wie er amiis und oranet im Ao- 
cua.'plur., einmal tiireia, regi »talt regit, ingeni, imperi und ingonil, 
imparii ., einmal nueh ii für iit, apiil und ajnid, Aout undhaud, iit- 
tetltgo und inlelti'g'a, adqae tut nlgue, maiuvium , viiiai tat uisua, hO- 
vente, atcuum hiibe. Auiaerdcm fimd Hr. Ü. in der Huiler Bililiitlbeb 
•in Kieniplnr der Ediliu princopa, an welche Sigiamandua Geleoln«, 
«in «wur biaweilen etwas «u kühner, ober dnch aebr acliarfünntger 
Kritiker, der die Edilio Uuail. vuiu Jahre 15-IR beeurgle, die ver- 
■chiadeneB vnn Itlireriua '<■ der Appendix erwähnten Lesarten dorMur- 
baeher Handschrift, ijndanii Burerina' Vermutbaagen, endlich aeine 
eig'nen , welche er grciBacntheiU in seine Ausgiibe anfnahm , beigcr 
■clirieben hatte. Unter aulelien Umsdlnden Ihat Hr. Oretli eehr wiihl, 
wenn er glaubte eine .Ausgabe des Velteiiia Paterculua verun^Ialtcn an 
itiüssen und er thnt dies durch folgende krjtisclifi Bearbeitung unserea 
Hiatorikf^ra r C. f'ellei Patereuti quae lupertuvl ex Hiitoriae Rama- 
noe liAri'a duobus. Ex codice AiaerbaEkiano addiia uarielolc lectioHis 
RhenuHianaB, Barerianae, Oetenianae, Ruhnkenianae tina reliqiiae de- 
Itctu eiprce.it lo. Catp. OrBlliut. Acctdtint C. Crilpi Saluali 
ornlionss et eptslolae ex deperdilii kiiloriarum librh expreuae «x codice 
Folicano \t MM. DCCC. LXIf. [Lipsiae apud Weidmnnno« A. 1835. 
\l'l u, 208 SS. 8 j. Da dieae Auagabe lediglich fa kritiacheni Gebrau- 
die bealiramt acheint, iiess der Hr. Herauegeber es sich angelegen 
»ein , ciinächal blüaa dabin zu arbeiten , dass die Murbacher Haud- 
•cbrift aamiDt ihren nflenharen Feblera , >o weit ali uügliBh, wieder 


i 


BibJioglBphitche BerlcklB. 


-tsn 


ItiicIi'jElie Collntioi 
dor AiugRbi 


itl legte desbalb faat dilrchgäDgig leine Amer- 

Grunde, ausser dn, Wo rr oach Vergleichung 

I Hhananue und fiiirerios glanhle annehmen zu lun»- 

lineiaadiira Lesart arsprnn^lich tO' jen«r Üanilaehrift 

■nter dar 
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gefunden habe.- Zunävhil iinUr dem Ti^\te Uehen daifn) i 
■Jdberechriri; E\RMPL4H CUHnUCTy M, die Verbesserungen , wie 
ilttaii sie gencilialich in den Test »itzen .■u'iaütaen f^lkobl. Unter die- 
«cn .Verbeaüernngait Rieht ferner die ' ^naWio' eritka , . welche- «uu^ 
Wt«a LeiBrten der Amerlinch'aclien IlanÜirtirVl |A0< der A.uBj;nben.von 
iBarorins (B.), der KditioiirinceiiB (unRheiianue>(P.). der Aiiigaha von 
Geleniu» (b.) nsd von Ktihnlien (R.) und diM theita eig'nen Verm«itbuaf((B 
des Hin. llerHUB^pb. Iheih «uegewihltcil Cnnjertnrrn anderer ßelelirter 
hier iiiid da HUifuhriichore BeinerLungeit und Erlänteningen ontböll, 
doch nnr in sw fern sie die Kiiiik riea Tciites ketrefTen, S» iat Axt 
VeUeiHi bis S. 150 sbgedmckt $. 151 — 172 rmdct ■i«l),> Wifnauf dem 
Titel angegeben, Cadcx lalitomtt acc.'X. N.'i^M C. Crinpi Stilulli onr- 
.(tOTtuTa el episiolaram ex deptrHUU Hiitoriartim Ubrii, fnil .niif dle«elbe 
\n'ei.a nbgpilriirlit, wia der Teil di^a VelleifA , nur dass unlnr den 
(Texte aaiier dem Kxtmplar correcluni, il, h,.den nnthwendij(eii Text- 
^erbeaserungen , nanh idie.Abweirhiingen.ToB Korlte sich befinden und 
'dnnn «rot die .«iinalatii rrtttao fnigt. S. 113 — 208 steht rndlrrb ,niii 
Jnirfer Herum in FeUela maiiarabHium. Dina der nD^eero Uiufang dio- 
•er Svbrift' unil.et liebt wobl Jedermann loiobt ein, idnsa' H'ic»BiUu bin 
Hr Ki'ilik.dieeeB SchriFUtellers nnentbehrlichcii Erfnrderuii aei., ..hänH 
Aäti such nicht Iniinar mit Hrn. Ore^ll'i.VerbaMerungiTnrsctiJägefl iio 
:UiaveritnndnibSG aein.aolUeV •■,..,>:■.,, 

Dono erslcn» bat man nun orjt .fwq,,ticJi*rB di|il\imali4<:If¥:3w!ifi 
uf Oi;«>l>(-^an allenraU fiuien lann , zweitens hat Hr. 0.:vie|e,ßlp)^n 
^v^rit ri<:htig r^klärt.uiul die handachrirnit^a Lesart (ür t^ie 2)(lui|ift 
jRicIier gestellt, dfUleufl hnt er auch dur^-Ji eig'ne Verbeaeerung^, .dijs 
^CBwühnlicb itora .^px^ehttov sirJt, eo. weit nla mnglich, anfügen, mai;- 
ijplia Stelle glücklich', wie una duakt, hergestellt , wenn.uuch 4W 
.^rtie nntijrlicher Wei-e, nl» die iinaU'lvralc und siibjecliveri Meinunga- 
jters^tiedenhciten.aurineisten Rhui» gehende, noch. niani:bPiu<Zw<^i''eI 
,,qntnrw»rfen sein dürfte, Ob^-chnn wjc uns hier der Einielbeitcn al|- 
,fiil^tflich enlhalteo wnllen, ,-sn rätll uns <locb .gleich Lib.I. Gqp.,2 §1 
\f}a.e aolehe Stelle ant. £• hfisat daselbat Ron der bekannten I^rpSli- 
,)^ng, von Ciidru«; depmilq, vealc regif . fortoralem culliim imfutl, im- 
B|ijt(n«gue caslria htatjum (fc induttria,, imprideater f riiom "nciea 
inlcremplMS est. Hier warcD <l!e lyritiker bisher einstimmig d^r Analrht, 
das) man rham dem zu vertleasern |iabe, vahrfnd blpssHbananua 
cns Torsdiliig, nur, stelliejn Acidaliua nftd Rtlhnkeii aufh 
^anch wi^i '' de ind^ntrta rixam ciena, - impniäetitcr interefpptvs ^st , dage- 
St=fi< glaubt Hr 0. mit^, Ictchlaren Kantes die Stelle so vcrheaxcrn eii 
vfcG^en : irnntinliisque caitris hoilium, iipprudcnler , de induBlria rtjain 
,fifa^,,intcrctngtu^ eat. , Allein zunächat. siebt oinn leiiht, wie aach 
tein ^ilglied unaeiei; lAVtiiiifchDn GceeJl«fihn(b, Br. UobervsR, richtig 
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wahrnahm, daei, richtig con^lruirt, iie gawühaliche Wartttetlui^ 
den gehöriged SInii gebe: imtnixtuiquc cailrii hoitium de indattria, Ot 
ninchle ai»h in« fehiilliche Lager, njdiC elwa ans Irrthutn oder Ver- 
achea, »ondera de induilria, «it VoTiotc, DitC Fleiu, natörlich kt 
JlezDg' auf Cadras selbst, Boriann fulgl imprudeuier — intoremptiu ot« 
er ward , ohne dnu mnn'i wuäale , wen man lödtele, natürlich <riiB 
Seiten der Feinde, ererhlngen'; diesei EracbiagcD kannte aber, d« 
Cndrua eioB gewühnliche HirVnliieidung trug , nicht ohne alle Veran- 
laeaunfc SUtt finden, tUo wird dieäei laMte SniKglied in sich noch 
nälier bestimmt durcli riiam ctsiu ndur rixam iniiäaig, oficr wie man 
«anal l«>en mng, worüber ich gleich e|irectiGn werde, alsn : iiupjitds^ 
«er riiam ei'ent inlercmptut eil, ohne dM« Dian'a wnrate, ward er 
(Codrns), als er Streit vemninbste, tndt gecchlngcn; ao stört nun die 
Wortateilung nicht im Geringsten , sondern sie i«t , nach der dem 1*- 
teinisches AusdrurJiB ao eigrnlhünitiohenlnhaereni, gnnz regelmiaiig 
hewerkatelliget. Siidann glauben wir nurh , Aau die Si^hririsüg«: 
rixnm 'nciea, nicht gani riehlig in rhaia ciena Tcrwandelt wurden aeie«, 
denn mnn weias niclit woher n tut ciea gekonunea aei. Wenn wir 
daber das rixam iniicUni, lioliannElich rixam iaieiea geiehricben, wbb 
Hhenneua wiiilte, Torzuzlehen geneigt Mlndürfl««. ao wiiilen wtr 
iducb eiiie elg'ne Verniutbang, welche eben ta (Eicht ib jeacrCorroptbl 
in ßnden aein dürtie und die um den cinruehateb Sinn z<l geben 
acheint, iricht untcrdrdeken. Wir vermatlurltii nötntioh beim craten 
Blidie anf die Stelle, dusa man adireiben miitaas finprvrfcnCer , rixam 
l'nctpiena, fnCeremiifua eat. ineipimi konnla^ wen», wie gewöhnlich, 
verliünt ge&cbriitien , eben so leicht in n<7eii nh ergeh en ; efcna scheint 
ncia hier viel zu geeucht nnd hat fluch in (li(iloinnti scher Uinaicht, wie 
oben bemerkt, die vurgcsetile ChilTre gegen «ich. Ferner i$l unt in 
detnselhcii Buche aurgrl'nllen , Cnp. 12, 2 , wu es »nn dem EnlachrnsK 
des Senntea, Knrtbngn zu leretfiren, ulso hviast: Et tub idem tempui 
•"'"(T" I 9"''" voltbmit Äomani, ^iiicqtiid de CarthaginSnnilnu dicerttur, 
ö-erfere, quam 71110 rredenda adfercbanlnr , slatuit unOtta Carthogbieln 
eitidere. So schreibt Hr. ,0. im Texte, ohne eine Berichtigung naier 
ExfinplOr tarrectam zu geben, und gleichwohl ittelit leicht jeder ge- 
nauere Orammatiker nuf der Stelle, data nach dem hier erfordorlichen 
'Sinne ein Fehler im Texte aieh finde. Wenn ndmlich geiagl wird: 
qufa cofeftonl Rumant , qnieguid de Carlhaglnlmilbtii dictretvr , tredere, 
eö Iroiist dies ; uieil die Rümer »ith «ornoAmen , mos man au<h Sber die 
Coriftoo-rr «agen icürdc, su glauben, allein diea kennte den Cor- 
thagern nlibt znm Narhlbeile gereichen, Wenn nichts in der Thitt ge- 
sagt ward, und dea^bnlb kann es hier bfesa heilten: qtiia volebant 
' Potnoni, quirqiiid de Carthagmiaiaibiit dicebalvr, credere, i. h. veil 
die flümer o'iein, irni über rfie Karthager geragt ward, Glauben 
ichtvliea volltcn. Wie aber findet sich denn nicht in der Editio Prin- 
ceyi dea Rhenanua und in der Amerbach'aehen Hnndachrilt das richtige 
dlcebninr? • Warnm acbrieb- denn also Hr. O. mit Bnreriui, Geleniuc 
aod Bnlmbeo dsa faliiclie dicereturl Wenn man auch an dieaen und 
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ätuiMtikea SUUeo„4jB ^liiclitigbeit,, «oinit Mr. OnelU.^tc&e Aiugalw 
ab^fiiett XU haUeii EvLiciqt, nicht ,V{B;<keiia^n ,|(Hnn , .p(;„>t|«:^ifni;l^,flu 
ricU^h nrich Fujiliijwin '•».'lurcli »ölliff enUr.huliJiBel. il»«9 V«llfiiid.- rnn 
VelUei'n Rllnr Art «r<ij7l.nfiil;dilM!||^j„*tH^:ili;m sqiiiB.li/j'Ilf.riiHf;!!,!!«.. 
Qrelli; hüclibt t'oclUeillinl^gerüidcrLwnid. . Xi), ilviu^Vr'r''E^l'ni.nifi«fc>i|. 
vir auch uiftpElio mÜBiigp Currcciur, Rechnen, wekljq ii'WT H|«l Ja jjo- 
genierlit j«t, wn x,'B .iurJiHf lickawUc« Sl,vlU.*l>fir l'innpopin* MKIL 

««Isftrwil.ocriM ri(iJwp.,Ejln()!ii(idB (qi/jpKi « gp.n/iRr,« c(piipeKt(HAi>'inn, ff», 
di« liaiid>(chrift(iG)i«,Liiifart Knaibia (j^jc^^-emii^äiiilicli, leiuilt!; iiJi,U|t(V<--Ci--, 
liaai^diliii Sinne .TBnSar"^^'"'> ""^ iJ;wi Sipn.iJjf 8Efariri^||fl{fJ{«»ljer 
a«tj|iiilrii>;li«A tchoint .«U ^U Orfllli^ftlii^ .Ranj^ctcir ^ewiftn» ."t^fwffl, 
tilV oelefircni tuglt»cl) Avch .dH* ÜHruuE eti^nrj|i([eiiile Vocf^ejljlijrti'.ff^r, 
tlen Schril'MrlJltir aq^dcHRiit. , E« ^ind„i(ei'g'Liü(:ki|p.einRnl)iopnnj(i;hirB# 
«m HD Quffallpp.dcr bei Um- Ür«Ili ,. dil it siirkAiinat 6ftHÜI(|i|icl*^(4iF, 
iw.idcni 4iiiluiiisii^c)|'H|;ittnuli!|[|cn hinn^rKt. M«nlin;,lii|( iin_8.j( U/ biivIji 
di« irt iinil Wtjsoj wie d/nr llr- Har»f|8tcU(!';-W* ". fiini ,fi^,l qif|p(h 
tnicl bat, »Bguitpriiijkeii : cura ^nluni/fi et «aj^fiide fjaeaarfm, a^ßioneret 
yitntn iuimicae ijisi Pomiieiiitunj purl« /orenl el i'n,t«C!lüi/q a^tniffipi^^fe^i- 
gtvja et quaitio Ciceronh audio Bnilut Qi^ipsqifff atloUirtfitnrj, ifcpiinlia- 
nctgiie. so — ci-acordlam, diceretguc ftl\a Ca^itarcm patrii ^W9i ft rUtfliV : 
uilioni debtre,, iliur witlllr.ü aiHlleriil ^liUcerei^ae gelix^n tnUten'VoA- 
da« 7»« auf d«^. «I for auAind* li^ivtitiu. . Uiib (iJiciut Ui^iKiTc^ |pf|il|( 
nftlitvciiilij zu ^fiu uiiil d»* tinilnulige CTwälwen diB«o»] JBt!((vq|i, fj^> 
gen^lHiidei *liBn;:ia dtr 4r^ iIb> AijRsrJiJiiH««»^! f<)f> dicewt ,(lnj(iih „flmi 
ku licgen.i Siidunn milcbleii nir § 3 licbi'i: Tifm inUa elu. ,ipit,Bj|r««iu«,i 
«ßlr.heiD: joUt «ith Uf.Krejseig- iiiiVUei;l»|^,Kpriilgl iii,..::fB^„(<lMF(n 
£^l'gt«I<i p.'XXMX I nl» mit Rlion^nu« Igitvj'' -i'iiln "ttv (««^H.i . Bo.cnlr 
Bprcclien steh .dior ShIeb besior, itiicb,, ; Büheln t die Fulgertl"lj:..d"fch 
l^(!t^u■ bier uns unBlatll>flFt. IUehrero.andar«SFpltBn, wo ip)ui' nijc.llni.. 
Drei]! inuht itBracltien Ansir|it siin Imni^, .l^,||iilui iii.dciiQnrl,Jiibr)>b, 
v.J. 1836. I. Kum 4Lr^itS t)efai|l)d^|t. ;Aiiwefjder Ucbrung de« di(>>a* 
raali^vhen Aiffatnla hnt aber ttr, OjeIIi die Autgiibc.niiuh 44dMr'l> ^ib- 
iwcliert, d»ss er tmE die, CoBJartprOfi neuerer GelolirtBr a c in AnSW "<!"?>:'' 
li'^hlcto und ff H ^11. er von Hüinen Freund*», .l^ie BiMtcr^ Mermann 
$>invpe uiiA nndprn Irtiirendc Coojeeluten,. i'ie hUtiet unhakannt wnren, 
bfiliraclite, m bcriii:|iBirli|if;te er aiiiili,iIie.VBniiuthiingea ffiui}4ec .Uo- 
(aliTter, Uje tnn.H'ind, Hulm , ILiith, ,tiiinrM>t umil »iidern, qiit Jiäl- 
bm wir, dt) er ßuHt .dJR iinwabr^cbfliaKrlifi) Cciiijertureir beitlilHrüigen 
nih Tnrtinbm , mine griWers VolUlündigV*' z*"" ^^"^ "''''• Heratia;;. 
ki« erwartft. Uelmr dio jnii«b deF,Y;'li'»ll»D4*e'"rift lreig:B6Bbenen 
B«dm iinil Briete «ua Siiliialiim' GearhIehUworb bAt;F. Haii^e in i)er 
Hatl.LitlerHtK. v. J. ]»3G. Nr. Ki— .33. S. 433^431 a«»rr<hrli'>bi;>; ge- 
fauchen und a i«t auf iie in dle-<Bn Jfthrbti. bef«i(s anderwiVt» Rüetc- 
■kbt geniimmen troTdun; deabald gehen ^ir au Hrn. O roll i^i treuliche ni 
KacMdlger in der Kritik ded V«l1eiHK4lrii Kreys^iK übar. : 

Von diearm er«eliion vor Kurzemi C. Velleii Faterculi qoM 
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niKriiinl tx Bltforiae fiomanae librh duobta. Ad todidt Amerbachiimt 
fidem tl viVorum JocEorum eanieclunii denuo TeeognenU alqiu tfiilaloja 
ad le, Catp. Drei (ium pro emiift le, Tkeaph, Krey§iig, [MIaenae, 
■umptihn« et r^pii C. E. Kltnklclilil et Fit. cisiscccziivi, lxxii 
a. 124 SS. 12.1 Herr Krejsiig, welcher die kritidchea Vorlheile, 
welche ille Orelli'iclie Aaigabe bmclitc, wühl wahrnnhra, taglelch 
nber nach erkannte, dmt auch noch nach Hrn. Orelli manche Slella 
fitner VerhrMerung , miinche Anflicht einer Berichtigung bedürfe , lies« 
■Ich auf einige Zeit von der Kritik dee LiviuB nhiielien anil orbeitett) 
die rnrlirgenile Aiiegnbe dea Velteiu« am; nia nber nicht bloai für 
den eigenlilchen Kritiker, wie dies« llr. O, gelhan hatte, xu arbeiten, 
fondern anch den Teit aelbtt För jüngere Lern geniesebarer %it ma-. 
iihen , gab er einen nach der Lrhanddchriri, eo weit deren Lei^urten 
ttt ermitteln, nnd nach fremden und eigenen Conjectoren durchgängig 
berichtigten Text, wnfür gcwr»i« Jedermann Hrn, Kre;aeig hüih^t 
dankbar Int, *o wie dni OrelH'scbe Verfahren in teiner Art gleich 
dnnttenBwerth war. Dieiom steht vnr»n S. V — I.XXIi eine Ephtola 
ud lo. Caip. OrtUium, in wclclicr der Hr llerantgebec Kechenichuft 
von (cineid Verfahren ablegt. Beigegeben iit S. IN — 133 SeriptvriM 
ili«yillM' Bdilhnit ffuAnfrenianae , «im leiner Antgnhe, welche it1#. 
ßramthbnricil diexer Handtinegiiba nirht wenig erhülit. S, 133. IM 
tyeatrWieMrn <f(/i/cnda dai Gnnie. Diota der nniscre Unifmig dieier 
Scbrlft. iVni ilie«o in ihrem inneren Gehalte iclbet anlangt, co be- 
liennen wir «ehr gern, da« lich au« dieser Au'^gube mehrere we«enl* 
liehe Verhi'Mprungen für Velletui Pulerculus ergeben, ond dais der 
Iterlrhllgte Text grwir« mm beiiern VeralAndniue de« Velleius sehr 
Vieln' beiträgt; nur glauben wir, daii Hr. Krejaktg in leinvn Aende- 
rnngen nicht leiten xn rnafh , bisweilen hnehtl kühn »erfuhr«» ist, 
und doa* einlpe »einer anch in der Vorrede' angegeberten nnd unler- 
ttnlKlen " krltUchen Grundvätvo und Annahmen nnHi gar sehr eioe» 
n)i<tireren Begriindnng beditrren. E< ist dln Kritik rlnu lirrchet lArt- 
Hl'he'Stlrhe : nuf der eineh Seite ntnM der tn>tte'6<i>rHHt»t>e in'« Ai^ 
gefiitMiInlldiirrnlinD unbedingte K'titliwtandigtril rilihtvertnitarlwerdea,' 
w«nn lUHti nicht Witlliür' in die Kritik trugen wiftV nuf d^r anderif 
Stile soll die Kritik ta rein gerstig aU mflgtii^h' verfahren und den 
inneren «»hnken xnerrt ohne lirick>^irht nuf den tndten Huchstabea 
in leitii^ll fn'nflen Si-hiiltrniiigcn erfn^aen , am Enile erst darf sie Ale 
brid'en Elemente, wir mricblen sagen, dna inlisrhe und ülherische (a 
einigln sich hesirphrn. llr. Orelli wnllte b,(i der Kritik de« Velleln» 
innürhM die Vr^le Seite der Krttik hervnrbeben nud dem Indien Buch- 
Etabrn «ein Rerht «erschHlTen ll'nil die« war nm io lühlicher, da die« 
betuntereniSchriftstetter hi«her' noch xu wenig geachehen war. Wuht 
hat erdnhei nun biiweilen au überwiegend r.u dieser Partie der Kritlb 
eich lil n geneigt , wenn er schon in eeinen Anmcrkneg-cn zeigte, dnt* 
er die' tniiere Kritik nicht ausder Acht gelassen habe. Hr. Krejstlg 
fühlte dn« Bedürfnis der gelehrten Welt, eine, nach Hrn. Orelli'« 
trefflichen Leistangen In rein diplomatischer Hinsicht,' nun In der an- 
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itttn Tltnsicht vollendetere Ansgabe sa erlialten, sehr ilclillg nnd 
luchte diciem Bcdürrniaie, durch icine Aii?gnbe abxutieifcn, wer siVlke 
Ihm nis« türsen, wenn er vnn der anileren Seilo liier und da iii weit 
grgnn(;en zn sein »dieintl Werfen wir einen BÜcV nut die Verbe^ie- 
rungen , wekhe Hr. Kr in der ZaBchrifE nn Orelli , nnchdem «r Mun- 
ehe» vnriier iiir liessorn BGurthciliing del VcrlinUiilsted der Auagaljell 
de* VetleliiJ beigebracht hat, vnn S. IX an , (elbsl tn reuhirertr^en 
müht, eo fiilTen Uli« rnelirern Slellen vor Allem nnf, wo Hr. Kr. größere 
oder kleinere angebtlehe Interiinlalinnen , di« anch andere Krlciket 
luraTheit srhoa aU mlclie' erkannt in bnben glanbten, BnTnrt nin dem 
T»te enirernti:, nline ilas geringste Zeichen llires rrühern Vnrlmndeil- 
leiniiurDck zu Inieen, nnd iina tniiiticn wir iiiintbtlli^^en. Denn wenn 
Buch In der Mehrxtilil dieser Slellen jene Klnscbiebgol kaum andere, elt 
vnn Trcmder H»nd beigeschrieben , crblSrI werden ti/innen, ■<> niöchla 
■loh äiti dnch an mehr denn einer SCtIle nntli lelif beiiweifetA laaaeH, 
und er liätle deibnlb für den Gebrancli >;einer Anegnlle vnribtilhuriec 
geliandelt, wenn er feine lubjeclive Ansieht blnsi durdi liritlicbe Zei- 
chen , wie Klamraerii n. t. w. , engedeiitet bille. I«t cinnial elwB« 
gan« »KB dem Teils vertchwamlen, so hat ei dnnn dem spätem Krltl- 
lier linincr Miitie gemaetit, selbst dem Kü-Iillgeten wieder Anerken- 
nung zu vergchnfTen. Dam retlinen wir gieiefi Lib. I. Cap. 4. 8 4, 
WD et alias urbe», qvoe »vnt in Lesbo imula, wn urbei, was Hr. K. 
ilreirht, auub nneli nach dem vnrhergegnngenen clarasqve tirbea Eonili- 
dcTunI nicht fiilsth war. Lib. 11. Cap. 14. g3 «( liftern a conjp'echi tm- 
nanhqac ab omnibllt arbitrii enet nerp't qaisquani in eam ileipicere poatet, 
wo llr, K. die Worte tii^7ue qulsqnam elü. vüllig tilgte, gleichwohl 
knnnte Vcllcius 'dieiA Grwcileruiig , liamenttich om dii< det^xVere, von 
oben lierein lehen, noch mehr hervoTzuhcIicin, was gennn genaiumea 
Uoeh gar Dreht mit in den'tibira a conspeetu tag', selbst gemacht haben 
knd ein lirlllichk« Zeichen für Hrn. Kfeydiig'it Ansicht wSre deahnlli 
feesRcr gewiigen. Ebendna. Cup. 15. S 4 entfcmle Hr. K. nach C. Mon'ia 
dar gleiche Welse den Zntiitz de quo pracdUtmus gänzlich, allein 
Wnlll mit Unrecht, vnn stUta drei hier auMiT C. Märiua erwäbnlen 
FulÜherrn wird nneh' etwns jiraedicirt nnd ea würde &o C. Mariat sn 
kahl stehen, deshalb heruTl »ich Velleius auf das früher ober densel- 
ben Dcuirride anr acine Weise mit den Worten de quo pratditinmt. 
Soeben daselbit Ca|i.40 §3, wo llr. Kreyt«ig m den Wnrtcn: long»- 
qtte moiorem omni ante se inlata pecunia in oemri'um, praelcr^unni a 
FavUo, tx manabih intiiltt. , die Worte pratterquam a PnuIIo tilgen will, 
vieltelrht mit Recht, doch durfte er weder e» gemdexu dleis thnn 
noch die Wortstellung ala die Worte verdüchtigEod erwähnen , dA jn 
nra richdgateu Orte nach onint ante se inlata p'ecania {n ocrnriuni die 
Exceptio «Iaht, wenn mnn in neron'um, wid hHlig, «u dem vorhtr- 
gt^Iiendcn inlata qicht zq dem folgenden intbli't zieht, und unr In 
Gednnhen zu intutil dasselbe ergänzt. DH^rclbe gilt von Cnp. 92 ^t, 
wo Hr. Kr. die Worte: irelere catavlum more at aeeeritate, statt bIc ih 
veriwiBeru', wegitreidit, allerding« der kSraMtaProceM; ob aucb der 
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getBLhtMtef .Aach ccheint Velleius Cap- Üi, $ l iaa <ron dcf Liiyii 
Froeilkirtc , nti^chon ilasidlbe Cap. 75 ii- tS nnf^sdeulct war, w.ofmif 
er iieh anrli sclbit baruri, deoaarh iell)«t liii-r wieder iiieuiniBei^»f 
■teilt SU liillicn, wie er diees öUen Ihm und Hra. Kr. trill't alia irt^ 
«cllie Vorwurf eine« 111 rauhen Verriihren«. Wir würden) die GranKWi 
diMcr Ani«ig:e übertrliri^üeii, wolllSQ wir aiiefätirJU^ber ü1>er, lUyRq 
jBMXullifll Slcllon ifTfs:tieii. "|lfr Ruc|i inclircra vnn |dar Art .hrTX'r'Uva 
ben, Eunul wif un«er UttUerl auiji Qurli in B^cug' i^^^f llrn.Iir. üViSM 
kriti^clici. VerfitiirEa,. w^nigi^cm mit oiiiigcn Stallen belogeii luii«»«». 
, liier i»t un« mtn^eh«! ein« {[cwuiie WillkTiT in Ic'iclitt Ueinlir^fq 
pingen aufgcrallrn> auf din wir keinen Werlli leji;cii, die uher, .witnf 
e!ii*«iil Iiimvluel, biirIi niclit «iiforC ujnge>(a)(«[ weriUa dürfen. Ltli,J, 
C«p. 7 g 3 will I, B Hr. Kr. jIaU ab »Wem 'Aiwü K^len-a wiMen ab 
iia4Km TwtcU, weit Lib.l. Cap. 3. Uh.ll. Cap. U und Wi ii»dea Mehe, 
ph wenn bei oineni.unil de|Ute(bcn SubriCt.teller nicht beiite Fnnnra 
tiadem nnd iiidcm geilulilrl werden hrmnlen? Und aiicii ge««tEtVu|lc!iH 
hah« .entweder überall eiedem oder iUdein geschrieben, wer bürgt da- 
für, . tifi n'wht die erdte Stelle richtig ist, und die übrigen dann trnl^ 
ihrer Melirzalil KU ändern >oien Denn wenn k. B nm^h au einer 
nritem «täade, en dielten eie (ich wieder der Zahl nach das Gh'isb- 
gowidit. Wir gi'lien ubm, um ofleiilierzig zn eeln , ah^teiiib tingitr 
lieh gpniig in der Worlkriiik, Hi>f enlnhe Veri[iiithnn<;en nichtt. Leir.ht- 
m/ÜlS i*t aller du« Veiruhroii in Ituznj;' ful den Naiuen M'. .ifviUM» 
Lib.U.Cup.4. Hier FHKl Hr. Kr. ; ,, M: ^quilUo] f'eram huioi uo^ 
minU icripluraoi, Fiedlmo qtiuque probalaia, hk et caji. 18 at FaiUt 
p«n<iu^rifru> Capitoltna p. 43 aq. reslitui. " lind «oinit i<it die Snchc ah- 
getlinn. Bef. mus^ dagegen tienicrken, Ann er in keiner Au^(cab« 
^cii Cicero stillichweigeiid nach den bpMlenHaiidvrtirirtcD die »i>fi Hrn. 
JUr- ver4Hnimte Orthii^rnphin M'. Aqvitiui herii;|gt bnt , er wird nt^n 
«ltn Um, Kr. i^dor vuu irgend einem Anikr^a i™"!! dfiriclhen llnnifir 
«bgeftrrliget werden. Er (erbittet eich nber in diocin und in ühnli> 
chea Fällen in Vurnui dergleichen scii'.hla Alirerligungiin . din in Bb- 
rufun^^ur die «ubjoclitu Ansicht einci> .finlchrlen, wie hier. Hrn. 
FieiUvri, nnd in AnCiilirjipg einer iolBrt>i|l^en, Stelle beäUlica ond 
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{{ibt Hrn. Kr. Folgen^eiixu bedankeni daii «.(f. allerdin^ woüia nnd I 

»diei mit beaaera Gründen , all Hr. Kr., nnteratüUna liann, da» die ^H 

Scbreibweiie M, jtquHtitut in äherer Zeit be*taiiilen bat , dnn et aber ^^M 

cbenfalU durch uniiin^tüaaliche ItcweiM darlegen kann, dau eben »o '^^M 

die Suhreibweice M'. Aquüiui, wie bei fiit allen diesen Endungen, ^ 
^bcn jen^r und mit gjelchcr Gillij^keit vnrhanden war, und nbn krieh' 
Jic^.Tnr dnr unAoligen Sucht niiinvher Kritiker warnen idum, ia utlchen 

Singen slchviu lehr zu .vertieren; dn die Alten Jiierin nicht »ekr fe- ^1 

dan^ach , wiUBD uml gräbst« man einen Aqnilliitf: ^nli«, M'. AqitiUt ^^t 

«r gewiu nicht entgegnete: Saloh , sed ego dicor M'. Jqvillii'», wie ^^B 

verni jetzt wühl bei dar Anrede: ,jHerr Franke,'' einer un* entgegnet: ^^H 
„Id »cbreibe mkk aber Fraacke." Pach wir wollen Urs, K'.a leere 
BeiqeEkung uichl leer abtertigen uad beben alao aui uMeccn Sanra- 
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longen, di« wir blon anm BebriTe Jer geUiitvei-Ihdilf^iti; in elwh 
ibeireirenden FüHin angelegt haben, Fnlgrndot hernus. )>ie Scbrel- 
bong' Aipiillint, weklie Hr. Kr. inraieht, ^ündct eich ivur crii^ht niif 
di« Cun8iilar(a«tGli aut der Tod ilim angazugeoen £eils ti..4X, -weil 
üttt Slelle bloH neuorn BiBtiliilina iat, — du könnln nia» »ich Jn 
■Bfh anilreratilC» auf p. 18 a. o. c.UKi berufen, wo C. JgttiUut 'l'usait 
■lehl, a. u. c. äG3, iro L. ^quiliui CamuiAiirkanunt , — ■ wnhl alicr 
«nt dieselben IniuhrtrtBn S. S5 cd. Eaurenl. , wo V.' JguHlins M, f. C. 
n. Florwi wirklich nasb dem Steine angrgetien iit. DUgpgen liHt itle 
SrbreiLung /tqailiui mei^t <lic besäten llandsi'Iiriflen , aiivb die Pnliin- 
pi^oslcn für »ich, -oie C\c. dt re pM.'l Ab. l. Cirf. 9. f. 21 Mni. cd: w«. 
Tudilaiio cum, et Aquilio. Cic, pro' 'J\i,Ui» Cup. tV. np. Mhi. tlaithor- 
aacitrr. loin.Il. p.3S4 nnd , vaa iltr Vorliandensdn'Ecbiili In der al- 
iten Zeit liinlänglicli liekuodi^t, nucli . mcbrera InBcliritiriF, wie bei 
Burgheii in Giemale Arcodlco Vol. 3& p. 33 niiF cinrr Münze eicifa 
ündi^l: L. jQFiLtfa FLoiirg tllf'it, welche Urrlli Otivwaa. TulUan. 
p. (iO nicht verdäcfaligen loltte, da M. AtiaiUui nn AlrMttiBrnii'n aiuh 
selixt rnlgendelntdliriroetEle: M. ^yiUfS. M. F. 04l.l.yS. PRO- 
■COS. ETC. , weluhe bei Urut. IMi 1 und ber K«nihnelli anlitm TojMh- 
gTüßa Utoncu del Htgio di NUpoli. Vol. 1. :<Nap<>lt lälä) p. 2UI eidi 
finrift and wolclt« Orelli «elbsl alt ütibrawcifeU in bciiie hicript. Lat, 
N 3308. Vol. II. p 71 aurnuliiQ. Wai alan llr Kr für »icb in AnnpruRli 
nehmen kann, liünnen wir aiirb für unB in demaelben MasMe; und 
dit»clhe gilt Buch für die iihrigen Fülle drr Ar! , weihalb wir liier 
autfiihrlicher dia Sache Iiurälirlen, u«i küafiighiii äbnliehun', ';in"«iub 
nichU BHgendEn Bemerkungen vorxubftnen, 

Aui'Ji einige von Hrn. KreyHiga Ciiiijncturen, wornaf er eelbct 
einigen Werlb in legnn Echcinl, biinnen wir nicht billigen,' vielleicht 
irren wir una, wie die talijeclive Anflicht sn leicht Rbweidil, Wir 
wählen eine, w« wir glauben nn«e>e Anhiebt auch gellend ninphen Mi 
Vönnen. Sie Gndet bich Lib.ll. Cnp SS. ^3, Datelb.t heitwt >■ nach 
verbessertem Tciti Haud absurde Copanäis , ciV egreg-iua-, graoiiiitau» 
T. SilU ncer, mm recens trannfiiga mutta at ntfanda Planen' abienfi 
^nlanio in saiatu cbiicerct: AfnUa, iiigvU , neierculer /ec4t .httimma 
pridie, quam tu iUum reliiufuer». Hier wallte Hr. Orelli i ' Malta dIib, 
iRfuie, «ehreiben, llr. Kr. dag«gen gkiubt' dag Wahre in MulM, 
•n^it gefunden zu hüben. leb glaube bettta baKeu die 'Stelle hiit 
Uorlcht für Terdorben. Coponius fertigte recht treffend ilen Lleber- 
läufer Plancus alle nb, daai er, uU jener dein Antnnim viole Schnnd. 
thnten vnrwarf, lagle ; Jielai hat jinioniia atlerdingi tia vor tneai^ 
Tagen gcthim, bi» Da ihn ecrlietaeiC; d. b, Du wirftt ihn (iele« for 
■ad ich gebe Dir allerdlnga cu. Da hxtt nllerdlngd Recht, dasi er 
bi» xurZeit, wo Du ihn verliee^eit , viel ee Unrecht gethan bflt , wo- 
faei er die neneele Zeit als unladclhafter «rMheinea tässt, tind Planem 
Deichuldignngen gegen diesen Belbet bebrl, indem er indireet die 
. Sbbnid oder ftlltEchuld dem Planen« aoichreibt. Weder Hm. Orelli 
kühnerei JUuJto alia noch Urn, Krejisigg beicheidenerei Inulla geben 
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dirten paMondeslen Sinn, welcher banp tu ächlinh dnrnh mekercalet ga- 
wnnnen wiril , welche VeHirhening alier weder in lauUa nuoh sk 
Miitto alia paMtj in diesen Fällsn niuiate lOiin eher sonc erwnrtRD. 
Eben ta gtanben wir ancb nicht, dnu LIli. 11. Ciip. 100. g 1 elvaa in im 
Worblelhin^: Sentit terrorum orWi digreisum a cuilodia A'eronein orKi, 
«errinrbon »ei, vntür Hr. Kt. achceiben will: ScBnit lerrarum orbig 
tligresaum a etiatodia urbii yerantm , Met würo alterdings ilaa Gcwnii»- 
lIclM , allein Vellciu» (uchte nneh dem xu^amtnengehriranilea digrcnom 
d tutltdia noeli etwHi in ein^r be««nilcren Uervorliohnng der bellten 
Ilanplhe»Ghungen dei Gedankens, «agt aUa digreaum a ruitodia A'i^ ' 
ranetn ur&ü. Ei.ibt dio Stelle Cicero'« pro T. Anaio Milone Cap. \. 
% lä. welche Ref. In der Au>|^be von Ciceni'» «üinnKl. Reden ttdl. 
$. 5'i3 erläutert hnt, ganz derselben Nuliir, wenn et liei»t: cum ar<- 
tiafftuunum cqnitem Rotnantm P. Cladiia -V/. Papinun occidiaiet. tioch 
etilsprech Bilder ist die blalier mit Unrecht TernaRhliitiftte Stolle Cice- 
ta\ Accui. (B C. f'errtm Lih. V. Cap. S8 §72, wo die WorldtoUiing der 
heaten Hnadtchrift inuniuli'jt e carcart capiiibua ad palunt alque ad neceqi 
rapiebmtur, »wtr etwa» niirrallender itl, nber doch die ganxe Eriäblnng 
weil |ila»t!eaher in der Rede bervcrrtrotcn lüssl , aU wenn mnn der 
V*lK>tn folgt nnd ichreibl ■■ Capltlbua obvoUUh e carceft ad palum atque 
ad neeeia rapiebantur, «nd denelbe Fall iat c9 nurh mit jenor Stelle 
dei.Velleiut, von der vir auiif egnngcn lind, Mnn vergl. noch Cic. 
Brut. Cnp. B!). g 304 cxcrecbatur uiia legt iaditium f'arla. Endliiib, um 
mir noch eine Stelle, wo wir anderer Meinung- kind nnxurühren, 
kann man et nicht bilÜnen. «ena llr. Kreyseig I^b.U. C.ip. 12» g3 
in den Wnrten: Marabodvvm inhäerenlem oecupali rtgai ßnibui , fuee 
maietlatii eiu( dixerim, tielut it'rpentem abitruaani. leiroß lalabribvi cati- 
tilinrufn luonint ncditamcnUs eatgit e-fredi, itatt terrae mitCladina terra 
«EhreibeB xa miiisen glaulito. Zwar billigen wir Hrn. Kr., wenn ar 
Ktbuu'« ErlilärunglfertncU, nach wolc^bem lirrac iDit i'n^aerenlem iinll 
fa Vorbinditng gebracht werden, verwirlt, allein er mqteto dneh auch 
eingedenk sein, da»a terrae «o gut wie Horaae ubtolut »Iche und an dar 
Erile bedeute, in der alten AblalivfurTD ferrai , wnrnu« gewühnliiih 
terra «iird , hier und in äbnliehrn. Fällen aber die unverkärate, alters 
Form blieb. Er tcrgl. dei, Hat. AnUntt. in der Zsilscftri/t /Ür die M- 
Urthumitiüsienichafi 1833i. N. U3, S.731 fgg. und nainentlirli S.741 und 
falgenito Beiipiele Liv. V. Cnp, 51 »acta in ruina reram otnnium noalro- 
mm oUa terrae celavimua , alia etc. Vifgll. Aen. Lib, XI. v.87 yre- 
icclua terrae und das ahnliche.Lifi- ^kll, v . 3B'i. Iriutcumque reliqvit urtnae. 
Ja leicht »ieht man , duK uAstnisam terrae auch dem inneren Gedanken 
Dich weit richtiger ist, aU abshiaam terra, diL die Schlange weniger 
al« in der Erde oder vnn der Erde verberi^cn , ^andi^rn ah an der 
Erde {terrae), am Boden verborgen, bezeichnet werden ■nll. — 
Doch dieM wird hinroichen , un«er nben nn^gOiproclicneB Urtbeil xn 
unteratützen. S. LWUI nnd folgende seiner Epialola gibt Hr. Kr. nnch 
die Stellen an, die tiner anderweitigen Verbesierung ■■ bedürferi 
leLeinen , wovon wir nun abor nach dem oben GcHgten gleich dia 
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e Sietlc Lib. I. Cap. 2 itnprvdtitter Hian nriea Mtrrvipfiii tit ana- 
nehinen miicblen, da wir die WnrUtellung oben gerech Ifprli^t hiibea 
Dnil incipieni in .nciea. flnilen lunifiMHn gluublen. Dan aber nui^h 
darch tlrn. Kreffsig'« Bemühen nicht Wenig nnd nicht UnerBpriiKili- 
thea fär die Krillk dea Velleiaa grici*lel worden tei, haben n!r bs- 
reili iiben hiolüngtich bezeichnet, hIü dai> wir et hier Uucb beüODdcti 
IwMunulieben brauchten, 

Nnchdem wir Obiges niedergc seh rieben halten, bain um fol- 
gende ScbrlfC über Vclleiui Falerculna xd Aiigen : Loci ItUetani, 
Wactavt't J. C. M. Laureat Dr. loaimei Homliurgensii collabotalor. Inett 
etmura eiftitonii Onlliaiiae. [AUonae. l'^p» et impentii J. F. Hanime- 
rieh. imS. XXIV u. IM) SS. 8. Pr. IThlr.]. Hr. Lanreol, denen 
Bearbeitutigr der: Fast! connäaret CapHotini. [Stcensuil J. C M, Lau- 
rent, p All. Dr. Insutit cotarneniarii in nvnteroa clirimotogiciit Lieii , Vel-~ 
leii, EiitTopii, oliarum, et eomwenloiio de varüa urbii conäilae aerii. 
jlhonae, lypls et impeniia J. F. Ilatainerich. 1833. VlII u. lliOSS 8.], 
welche vim grtiii«er Sorgfalt und *Dn einer wie In allen kriÜBchea 
Svhriflen , »o nanientliuh in aalclien Dingen tiiicli«! notliwcndigen Ce- 
nsuigkeit leugt, bcreils mehrere Stellen dei Vellcini Fnlerculut, wel- 
chem in Jener Schrift S. 7!) - 84 gewidmet ist, mit Glück nnd Umeicbt 
behandelt halle, legt auch in dieser Sehrift vielfache Ptuben kriliach» 
SchürfblicLea und glücklicher Cumbination^gsbe nieder und verbeeeert 
an, indem er namentlich auf die xiir 2cil der etwaigen Ahfa>«ung der 
jHurbacher HandaEbrift gewnhnliehea Abkürzungen sich llüliC , die 
Bum grü^aeren Theile eine beigrgebeno Lilhngraphie aua den grüiae- 
ron Werken über diploDiatiache Kritik wieder gibt, nicht wenige Siel- 
leii des Velleiua Patercultia, nbgkich an manchen, wie der Hr. Verf. 
eelbot gar nieht in Abrede «teilt, noch der und jener Zweifel aith er- 
lieben lacaen kann. In der Vorrede, in welcher er Oreili'a Verdiinit 
gebührend anerkennt — Hrn. Kreysaig'a Ausgabe war ihm natürlich 
mich nicht liekaiint worden — eucht er namentlich gegen den eraleren 
Gelehrten lu erweisen, daiia jene Amerbacharhn Abschrift wohl das 
vun IthenanuE erwähnte: ej-emplor prc/iernnler et infcUcHer ab amico 
guoitam deicriptiini , iein möge und macht «eine Anticht hüchat wahr- 
■cheinlich, dagegen itt er billig genug enznerkennen, daaa wenn auch 
Amorbach eilfertig (/iropcronter) zu Werke gegangen lei , er doch we* 
niger dem Rlienonua zugeben könne, da» er auch nnaeltg (i'n/clici'lcr), 
nur vielleicht an einzelnen Stellen, verfahren sei nnd da^« aho dem- 
ungcarlitet achr Viele» aua jenem exernplar properanter et in/eh'ctler 
(criptum , wie ea Rhenanua genannt, zu gewinnen sei. AuB«erflein 
nimmt er haiiptanuhlieh Uurerius' Glauhwürdigkeil in Schutz, ob^chon 
er nicht in Abrede ttrilt, das« die Amerbacbiche Handichrift Bureriua' 
Angaben zur Seite gearizt werden mäiee. Auch gibt er noch ■nder- 
weilige Auskunft ül.er die Alineichungen der Editio princep« in ihren 
verachiedenen Exemplaren , wozu er dai auf der königlichen Berliner 
DIbtiothek befindliche und das Exemplar der Hamburger Bibliothek 
beoultle. Dsi Hamburger Exemplar »timmt ganz mit dem Dreadner 
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bei Krc;»^ B. VII fiberfia, nnF da« in ilcm Iliualiuiger p. 68 Rka- 
»capotim-, in dem Ureadnec Rcicuporlm «ich ßndel. Hrn. Lanrenl's 
Schiil't «cJieldat »ich in »«ei Theile, wovnn dei' eraters S. 1—130 die 
kritiüehsn BemerbungcR enthalt , wolch« der Hr. Verf. var Erwheinen 
der Orchi'«chen Auegtibe nieder gssnlirieben hutte, den zweiten S.131 
— 144 bilden Aagvgeu jinimadveraianea erilicbe in OrelUanom feüeii editia- 
tiem. Ucberiili niü>een vir Hrn. L. gluichos Lob cnllen , nur duw, 
wie boi fa werdurbenein Texls'^s natürlich iit, die Ciinjeclnren hier 
nod du ollenbar tu weit h bireich bb. BemtorkenswertU itt es, dnra 
■ach Hr. L, S. 140 beiVelleiui Lib. H Ca|i. 107. g L lu lesen YorachlägC 
(Utk apecUia! taatumque, wb> l>er«i[« auch Ur. Atorgcostcrn fnnd, und wns 
wubl da« UächligB iit. Beide berufen siith, for^liilit aicfa unabhängig 
von einniKler, auf CaPsuc de bell. (.'all. IV, 20. Hrn. Laarend krili- 
•che SehriTt ist eine fernere Bereicherung der Lilleraliir des Velleiaa, 
weluhc anoh in u11p;eiueiner Büi-ksiebt auf kritixche Forschung sorgfäU 
tige Beaelitung verdient, und huHentlich gelingt e> nncli wiedtThnllen 
Vertuchen, diustin Hiadiriker inrnipr leaerlielier dem Publicum in bie- 
ten, denn iivoifelhafte Stellen liiisl auch Ur. L. nnch manche übrig. 
Vielleicht haben wir bei anderer Gelegenheit noch VernnlnHnng fuwohl 
au( da^ GeiuDgene ditttcr Schrift, ah auch auf dai minder Gelnngeua 
dertelbcn näher einzugchen. ' Reinkold Kloti, 

Ohervalionei in Aeneam Taclicum, vor dem Index tckalarum in Univ. 
litt. Fiidcr. Halenti c. l'ileb. ctm^oc. p. neilufcm etmi cJ^Ijcccxxif. 
— habaiiSaruBi. Hnlie, tjpi« Hendetianis. KS. 4. AU Kec. im April 
*, ^. den AuftBll über die Litleratur der griechischen und lateiniachen 
KriegHchriftttcller vulleodete *), waren ihm die vorliegenden Be- 
merkangeu lam Aenea* nach nirht zugekniumen. Je unerwartKler es 
aber int, einen HllUirbeiler lu finden auf einem Gebiets, wi> man ticli 
atemlioh eintam fühlt, deila er[renlicher ist die ünterilütiuiig lumal 
voa einen Mnnne, von dem tnim «ich eine solche viir tielen Anderen 
wüntcht. IVir prei*en daher den glüi^klichcn Zufall, der den Herra 
Prof. Heicr an Hallo uaf den AFoens geführt hat; er sagt arlbtt: inci- 
dimoB nuper in eonimenlarlum etc. De»halb ist e« auch nicht zu er- 
warten , da«( der qeehrle Herr Verf, hier Früdite längerer Sludlea 
nittheilt, inndcrn wnt «ich ihm, ohne ängüllicb m aachen, gleichsam 
Ion celbat beim Durchleaen dca Aeneas dargeboten bnt, das will er 
■am Nulaen i«a künfligea Herausgeber« aufzählen , aai dem schönen 
«Mprnchilaieo Grunde, dati man, wo man «eiber dai Wahre ninht 
getroffen hätte, doch zuweiten Anderen dam Veranlassung gebe. 
Gawits idt aber durch die kleine Schrift nicht nur die««, tnndern noch 
viel mehr erreivht , wofür denn Merannd deni Iltrra Verf. mahf zum 
Danke «erpflichlet i«t all Rec , den er vielleicht selb«! «U känfligon 
ileiHurgeber im Sinne ;;Ehaht hat. 

Au^er eiDigen wenigen Bemerkungen andoret Art i*t ein« b«- 

*) S. X. Jihibb. Bd. XIV. Hfl.», pag. 88 -119. 
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tr&L-WtUi'lie AniAhl Tnn VerlipnerungsvrirtcMJigen mttgclhcfH; 
iWen- fitlcr !I0, liiid inuti wird sinb nirhe wnnrirrn, (tires der Hr; Verf., 
der Mi'h 6.iii«( iior telWa und mitderRr.ls.tenl nicjclil auf die^ehläpTrlg« 
Balin der Ciii>JH;liimlIirilik einläial, c* hier In «e reicliltrhein Maiisse 
Itttil, wenn ninn bedertkl, vre vcmahrtort ier Tett diu Arnrn» nneh 
M, vin Vri'ln fjmbfl Fehler mich der neneste llerKit^geher Jii. Conf. 
ürrlll noch darin iiiTJii'kgtliicaen hat, dieEelbil eünem mittclmiiB»igen 
Kriliker tühwrrltrh liäICen enigehen kilnnttr. Daher linninit a« deim 
flnvh, dnss Ree, nngeFiilir die llfiirte der nl^tlieillen Conjepturea 
«Hinn längst icllist pi-miirlil und niedfrgeBcliriebcn , einige diivon nnch 
In dem iiben erwähnten AufitaUe nng^ührl hat ; dle^e bind fast nlle vnn 
der Art, da?« eie «ieh gewiits anrh schon mitnchetn Anderen Iiei ITnch- 
Ilgor Uurchli'inng des Bnehas dtir|;clin[en haben; e. 0. Cap. 28 jj av 
— iiiUinacv ftnlt fiillDvaiv ; p. «0, ovav avitßctlvri glatt dvfßaivti; 
ca{i. IT. itgnTj^fLivrig «Inlt ir^nfipvj/ftvijs , »a jedoch die Aenderun^ ri}; 
in Tivn; keinp»wi-ges niithig irt. Cben »a angenscheinlich war es, das« 
c. 3!) aua dem Cod. Med. ji^oonaloviitvoi in aiibroiben sei etnlt TiQoaßaXt 
und Sau man di« ürelliVhe Inlerpnnctinn Sndero miisBe c. 7 bei ä^if- 
vai, tvtiag , c. 8 bei irtpl iilv ovv tovren' , nnd clO bui ävayyeUmtl 
Olyjv , nur milühten nir an dieser Stelle nneh betveifeln , ob ei nG- 
rtilg ECi ävfryysilavTct «n iclireibcn. Hierher (;cbni*n such die 10 
Slrllen, TOM denen jedoch der Hr. Yerr. nur fi anrührt, vo por'3.ii 
stall dcE Conjnnriiv» steht; er verlno^t nntiedcnklii-h ßov:(iI , Ilec. do- 
grftcn hat a. r. O. die Frage flurgeetellt, oh nichl jene Form als Con- 
ju»cliv zu dulden sei; jedoch ial ihm bii jelzt nnch nirbla Weiler al* 
dad dnrt Angefahrte aufgcelnsäen, nm dieien Gebrauch in verlheidi- 
gen. — In einigen anderen Fällen lag die Verbeeserung nicht eo nahe, 
nm Bo mehr Treut sich Rec. daran mit dem Hrn. VerF. zoiammeng»- 
trofTtn EU sein, BO namentlich c,2ü p.64. or yiig ititzTiStiov it^ouSi- 
vm u iitl).tt ?xitiioi JipBflöEii' Etull Ol' y. f, npoCtvai üfifXcl f. BpamrEi. 
Leichter wnr es c. 11 p. 37. Övca Ftinorou in finden glatt övrag ixaröv, 
jednrh hat der Hr. Verf. hierbei an dem Tnrhergehcndcn f^o keinen 
AnatoM genommen, wofür Ilec. ^ÖH Tnrgesrh Ingen hnt. Gleicher- 
weise sind wir c, 14 bei otpiiirniaToiv laenrnmengetrolTen , welches die 
fland«rhrirten darbieten ; aber waa der Hr. Verf. Eonsl niCch an der 
Stelle geändert wissen will, dag glaubt Rec. dnrch seine Vermolhang 
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fei, oh ri möglich lei, die Worte wieder herzuslellen , da es nun 
weiter gar keiner Aendernng bedarf. 

Hur ungern versagt es sich Rec. diejenigen Verbescemngen anin- 
(nliren , welche ein Jeder sogleich als richtig aiierkEnnt, oder welcha 
wenigstens dem ZnsamiDcnhnnge nnd Sprach geh ran che so angemeBsen 
sind, d:iss man «ich fiiglirh dabei beruhigen kann, sollte man noch 
tiicht vollkonimeii übenengt sein , dnsa Aenena gerade so geschrieben 
hahfl, wie es der Hr, Verf. will ; er hätte wenigstens so schreiben kSn- 
tien. Und dies« Resultnl mnss genügen, wo die kritischen IIüKsmlttel 
■0 ausserordentlich ungenügend sind. Dngeg«n erlaube ich mir Ober 
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mehrere anders Sullen nuina Metaiing aDiiaiprechea , wo icb dl# 
Vurbedaerun(icdi'»llru. Vert. eotwederFür uauülhig oder für verfohlt bal* 

Cttp. I Nt Ain Aeaieruttg TcoXiToq>vlax^iioMTa ttatt Ttohzoipvlax^t 
evTo allerdinga tebr icheiDbar, aber die gewühnlicbe Lesart tcheinl 
um gar nicht Hnilü«ii§^; denn dai Wort noltroipvloxrj , an unanala^ 
ei auch gebildet Ut, darr durb in einem KriegiBchri tut eller nicht auf- 
fallen, yro sich loancheclci vnn dioeer Art &ndet , Dnd für ^cttdo^o^fi 
bat ja auch si^hon Lobevk aä l'hryii. p, 4!ll die CBSlrentiil coneiicliijo 
■ngerührt. Der Sinn aber ht deutlich; 7iDliTorpvl.ax^g ovra sind nlle 
die Anflalten, velche zur Erhaltung der Sicherheit im Inoern der 
Stadt, gegen die eigenen Bürger, getroffen wurden , rä Ttefl rijy tivU- 
TOiplil.icxiav , wie Atneaa mit Anwendung der richligeren Form *elbat 
Nagte. 22, während tu tuxi'iQtj die Vertheidigung 4er Mauern geg;en 
die äutiiereu Fciadq bedeutet. Cnp. ü will der Hr. Verf. ^^naiijcdj 
■rhrelUeo «Catl //irzaiijamas , well ee in nnher Verbindung eleht mit 
lHJtafaoxevaaiiei warum aber sollte oiau die kleine Ungleich mäisig- 
heit nicht dulden? wäre e* nicht gunx passend ^n ingen: „wenn dicM 
(teachähe, ao würdest du dun Freunden Mulh einllütsen, indem da 
Etwas wagst und dich nicht lürdileit; die Feinde abei' wirit du in 
Furuht setzen u. *, w. " Ausserdem abtit künnte man ja mit gleich«« 
Hechte auch iiiTiufatutadattas Termuthen; denn daea hier nidil üv 
beim Uptnliv steht, wird hinlänglich vcrilteidlgl durch daa Kotncng- 
aaitv p. 14 am Ende der Verrede, wna der Hr. Verf. mit Hecht nicht 
angefochten hut, und dnrch die Stelle c. 16 p. 47 tä tc yiif lij^inu 
jitftra ad'^aiFio , oT x' äSanjaavTfq xax' a^lav läßoief tb Ixtrliiut, 
wo wir keincBwcges dafür sind, Sv nach ügiav einxuachieben und ea 
auf oiü^oivio mit la beziehen; auch ixt ja dieser Sprachgcbraneb 
noch gar nicht angeruchtcn , und mnn slcritrt bloss über die Erklä- 
rung, auf welche hier einzugehen Raum und Zeit verbieten. — In 
deuiaollien Sülle G.9 will der Ilr. Verf. auch bei <üi' Ijtixcieäai doi äv 
einschieben, cbenfalU, wie wir, glauben, mit Unrecht; e'i Svvatnut. 
c. n hat er nicht nnatü^sig gefunden ; Puppu *n Xenoph. Cjrup 11,2,25 
will diesen Gebrauch ausser den Dichtern bloaa dem Thucjdidef mge- 
Btehen, wnmit Sau|)|ie zu Xen. itteiu. 1^ 6, 13 ütiereinalimint; aber dem 
Plato mÖEhle er nicht abzusprechen sein , und darum kann man ihr 
auch füglich den Xcnophon zugratehcn; wir führen Tcrläuflg nur nn 
Hiara VII, 2. Veclt I, §1. jb. §7. Rop. Alb. III, §12. Bei AoneHi 
aber dnrt man sich gar nicht bedenken, der auch d mit dem eonj, 
verbindet. £a rangen sich hieran einige Bemerkungen über den Ge- 
branch der Kuineri tchlicaien. Da«s Aeneaa das ncutr. plur. anch da, 
wo es aunst nicht gewöhnlich ist, mit dem Plural eines Verb] verbin- 
det, hat der Ilr. Verf. richtig bemerkt und augewendet; weniger acheint 
ihm eine andere Eigenheit des Aeneas aufgefallen au aein , welche sich 
gleichwohl aehr häulig findet, daea natniich in den Regeln) welche er 
aufstellt, sehr oft der Plural Dnd Singular mach, und zuweilen nicht 
oImo liärts 'Wechselo, indem er bald alle Itlenachen, dia e« angeht, 
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im Sinno hnt, bald ^ 
lierrn otlcr sontt eiu 
>ti:)i>->ru (.blic^ti aiu <li 
Lesart beixubttbaltcn : 

lOie all roifi nolf/iloii 


I nnbealliDnite man, >W) oder den Obertcld' 

II Bu«tiDinilcn , den) die Auprübrung ein«a G«- 
iEtem Grunde üt ohne Zweifd c, 10 entr, die 

(!■»(, WO der Hr. Verf. «jortdnrKiv 
In etiea diesem ca|i, p. 4tf und SD dii 
und v/itlg iniDivrfurt wechaelii, und duniMib auab die Numeri der Verlia, 
^i« ]f^ 4!) jEpDKixcaGxiuaiiiiXTa: — fufioätviai , wo truilieb der Plural 
nirbt «u uragoboit vut, und p.50 agitiv vfiKS — op^to^Vovs* rag 
a* iTiißinng avtois, ^ottia^ai , übI Ttltovtiaovvra. — Die Beitpiele 
dieser Art sind lu häuOg in dem niubt eben gefeilten Stj'I dei Aenva«, 
al# äai» 09 nülbig väce , inelir nnautühres. Wir erwähnen hierbei 
mich, diii» der Hr, Verf. c.2 exlr. fi-a /iij — «ip'/oj! lesen will statt 
ctii/i'jinti; da das aber das fut. ind. niidit sein darf, so bat er es ohne 
ZweiCul Cur den Aar.l gebnllcn, den wir duch nii:h( su unbedeuklidi 
llineiolrugcn müuhlcn, und dassbalb aGbeint uns iiie^zKi vorzuiielieo, 
yra» wir b, a. O. veriuulhet haben, Ucbrigen« fiodel tich v. 32 extr. 
die ebenfalls nnslüiiigo, »am llru. VerF. nicht erwähnte Form ;; H' 
(CB ■ — ÖufjjojjiQi — iioijv^at, wofür um so mehr övyjjzat «u 
*i:hrciben sein luäuhto, da Tnrhergeht'- }7 "v — ßXtin-rij Mal Tiietäaxy], 
itBaa.ßitiTiTit uod cii^oJaxci , was Orelli beibehalten bat, lässt sich nuf 
keine Weise vertbeidigcn. Eine äfioLiche Doiweifclhafte Cerruplel ist 
II. Ili p.46 läv ntQ yt au uiicni; tvxaigms ija-^tjuri. Doch um auf 
ditn Kumerus wieder lurückiukoiDOten, müchlen wir clO p. 2il in den 
Worten: Tiüv üt ixjtiiinoftivaiv xal ilaayofiivrov immoläv tlvai ixiaxo- 
7iJi<iiv, n^os out oia9^<ltTai ngöiBeov nietit mit dem Hrn. Verf. o^eOij- 
ooyiift achreihea, Uer Singular rechtfertigt sich durrh die von Halth. 
Gn-Gr. §303. 1 angeführle Stelle des Thuc. II, 8 et/iäSas Is tqs öäovg 
xc^&iazaaav , Tv' «yri iti^rove j), wo wir wohl wäiichlen , es wären in 
dor neuen Ausgabe mehr ähnliche Beispiele nnchgewieseu , was aiicb 
bei Bernhard)' und Kühner oiclit gesuhehcn iet, Mntthiä sogt, Thno. 
b^Jie, aeftara «lalt Ö/ta^at im Sinne gehabt, und V, 47 toi.; ßoT]&ovaiv 
—r iffi" i'J^ versteht Foppo ßoij&iia ; mit demselben Rerhto lutnit 
man bei Aenens yfö/iiiaTa statt iTtuSToXal vertlehen , aäet zi incnal- 
ftiva^ wenn man einmal mit dieser grab mnlerieilen £iblätang sich 
begnügen will. Kiue .wenn auch nicht gana genau entsprechend« 
Siclle, in der sich jedoch ebenfalls die Zusarameniiehung einer Mehr- 
heit lachticher Ül\jecte za einer Frädikalseinbcit (oigt, führen wir an 
»asAndoc. de myslur. p. 19 g 145 a^' luc f^^ol ^ivlai xal qnlonjne 
n^<i^ noUoue xctl .ßaaiXias xai niXttt xcil öXko-vt iäia ^ä'Qvt-fiycvii' 

Ohne Zweifel licbti^J^t es,' und auch dem Bec. war diesl^ niebt 
entgangen, wenn d;T Hr.' Verf. c.l. Ryoi^T/^iUivot statt lUfcatsTäy/t. 
n<is dem €od. Medic, geschrieben wiiseir will; eben so sicher ist die 
^k'^hfulls gemeinschaftliclie Aendernng des Keoq^ttnjnrtl) xA/f'^l in 
ireuocp. c. SG. Tgl. OnuSBiid. c. 43, gS, Dagegen, hännte' man Beden- 
Leu tragen, an zwei S^eileu, nämlUh c.lÜ p.4tt a, cSSjl'.fil ir^oxo^ 
JV. Jahrb. f. PhiL^rad. fl. Kril. UM. 'l)d, XVII. Iljl.li. H 
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fli'cÄni tii TiQ0inia9, «n verwamlrln , welcliei letstora Abii«m imt 
ErninaV Imt c. 23 p. 70 ; und acm Sinna nach mrichle e« »icmlich gleicfc 
■ein, ob man von den Beln^erorn dioca oder jenca ingt. Gerade nm- 
göliohrl hat Schneider bei Xen. Hellen. V, 2, 4 (cepen alle llandschrir- 
tun, ont die AuctMilät des Budeni neoKaOTjoÖi" geachrlebcn, wie aavh 
Steph. ed. II. den er nttht erwähnt. Indess ist sieoer.a&^a9ai feel- 
■tcbflnd« SpraciiBebranch, «. B. Imh Ken, Cjrop. II, 4, 13. Hellen. I, 
& eilr. nnd ebenso oncli nach den van mir verglichenen IlnndschriTten 
b«Pulyiieti.lI,2a,4. 111,9,41. IV. S, 20. Vll,8«. Tgt. ThnclV, IS». 
V, öl. VII, 47. 48. la. Wind. Sic. XU, 7Zp. 529. ib. 79 p. 554. Pairtan. 
IV, 7, ^. 17, 6, 20 eitr. X. 2 extr. und o. a. a 

In der Slello e. 1« p.47 8iä ovv re npirte« tlfrjiiha — ^«"' 
ä^lav lä^ouv ra imTliiia and iüv Si ai Xä^ — e^rrvSEiv -Ktn' älUts 
oäovs Ölt, irijuitii TiOQtvöfltvov Kul qi&äüavTOt Pv TJi riöp äjinxiav X'^f^ 
IptSfivaai, niBcht der Hr. Veif. drei Aendeninpeti , woTnn wir ii" 
eine, die i:in«Dliiet)ung des ap ichon ohen verworfen haben; aher Buok 
mit den nndercn beiden 'bonncn wir niclit ein rer» landen «ein. E» ,irt 
wahr, ilnca auf T*a ^ kein andere* ^ folgt, jodnch Innn man nicht 
■ngen, daw Itim nihil rsfpnndet. Aenen« cagC, o« sei inneilen gnt, 
die Feinde im Plündern ninht zu hindern, nm »ie entweder , während 
■ie nneh damit beechäfligt nnd niU Beule beladen rind , oder wenn «lo 
die Beule aol ihrem eigenen Gebiete gi^hnn in Sicherheit gebracht ha- 
hen, iinerwnrtrC in ülierrnllen. Der Gegcneatc i«l gani kliir, nnr 
Ut der aweile Tlieil deiaellien, Vegen der »erb ergehen den Zwischen- 
bemerbangen nicht lllirch i) angelmöpfl, sondern dnreh Wv öt os ^n*T; 
ij )p&äoTj roi (X T^b' Z^p"« i/tT^lniTjftivTa , eine Annhiiliilbi«, die mir 
■ehr erträglich scheint, an daa« die Acnderiin^ in Vrä 8^ ninhl nolh- 
wendig ist j für die Verbindung von ii'a 3i} war e« nicht nölhig Brf^ 
fpiele ancnführen, am wenigtten da» einzige des Aencaa aas einer 
offenbar -vorderbtcn Stelle n. 28 eilr. üexü 6i ft/ii evvccya^'övra B-^lta- 
riot, ?!■££ öl) qpiii 'iiiHiafft xal iv olg xctipois fxofoi«, Tva ri»' priBip 
rJij^at ä'jtoiixritBi. ; denn hier iit in le«en iil fvXäaeeo&ai* EndKdl 
will der Hr. Verf. in der' obigen Stelle l.flar vor äyÖVTiov einschiebeh, 
oder geradem l.trilintH6mav «chriviben, da doch äytui ohne weilcfMi 
ZnaatE oft gtmigdMi Sinn ven }.tiav leyfi-v hat, inninl in tolchem Zd' 
tammeahanga , wie der vnrtiegrnde. Das vomTivgrhcnde tp^Saauvros 
glanlit <ter Hr. Verf. vrrlhcidigcn «n hi'mnen, indem er es ffir slelch- 
bedeiitend mit ^üiiaai' nininil; es würde aber titeinea Erachloni Me^ 
lieini von beiden pnaten , Bnnitern es iat durchnas nntbwfendtg rplfamv^ 
Eßg. Dsgegea alimnen wir dem Verf. bei, wenn er rii ngörtea fll/*]- 
liiva in Schulz nimmt, wo Cnsnub. Ttgötfgov erhreibcn wnllle; nnr 
«rördoR wir nicht «ngen- itfötega te\ als Adverbinm gebmncht, denn 
c« igt wirklich Adjectivutn ; a. Fotjaen. II, 1, 27 to^s tceoriQOve räv 
Ttätaiiuv Biaßäwas. Thnc. VI, 67 exlr. u. A. Cnp 1 p. 1« beruht eii- 
«ohl d«i Hrn. Verf. als anch Orelli'a Cnnjeclnr nnF ei^eoi MinVer- 
«ländiHJt, da* iieh dnrnh Aenrierung der interpunetinn vun teltnl 
kebl; leb lete lOi td di meiöv nl^&a; iit^laavra k^öe tÖ pijxot:' tax 
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l tau ipvlaiuÖB ro il^ffos, narat/elßat, wöbet ich dnt eigent- 
lioh ülierAüsiige Knmtna nntectte, om tu leigen, dass rcl iiJiT&ns m 
varJiinden Ul mit riiK gmierai»!'; ntcht nur die Zaiil der'Wach|ins(ert 
kann üor Orrllichli-i( nndi Tcrscliiedcn sein, anndern es ist auch dia 
Xahl der Nachtwnriieu so Tersctiiedenen Zeilen ver«:liieri«n ; s. Aen, 
r. ES p. «2 iq. Onusand. p. M cd. Schweb, die Sehcill. Vnric. ad Rhm. 
», 3 und meine Snte »n Xen, Beap. Lac. Xn,'$fi. Der Verf. »rt« diw 
«elbe Komma, lässl nber das »«[e niv&oä Wug und crlilärt sieh nlieM 
aber den Sinn der Worle, Cnp. 2. Bei den Worten i^S^i* ;>d^ ünti' 
toi DBriff B r?"? aio»fivai — ol öi iiint/ecas Suäxovtfg tänv' vokloig 
Stpän^av halte Orelii in dem ewten Thoile ein Verbnm^wU xatntdiiij-' 
«cff vurmisfll; die» weist der llr, Verf. «unich, indenr'cr cicfi dUf 
den lieliantilen Sprachgobraurh beruft, wonnch fiSv mit eitlem Partinip 
verbunden deiD mit dem verb. lln, verbundenen 6e gegenübenlelil, 
wie; nÖQTVQUfiiv ovStva nagaaxö/ifvos ■^— wftpfXElFi'rtW ii fel'Die-' 
mnttb. ndr. Eubul, p. 1303, 11 fnlulit 13). Aber in «iiIdienTerbitidiin-' 
gen iat dui Suliject im plcp. nnd im verb. 'fin. dntsetbe; 'briihi' A^trfetit 
i»t das n!r.ht der Fnlt, sondern die «nBieoi tiiid die Th^bilnei'.' riltf 
^nftpoB Suixoviig dagegen sind die PIntAer, toh deneh Jt<he''äl^nr- 
det werden ; daher fehlt entweder ein Verbinn , wie Or; ftiMiibiti , iHli't- 
ei ht ein hartes Beispiel der scieonnnnten nnminaliTi abantnti. 

Dauh uiu nicht lu wcilläurii^ in werden über Rio itacb, fln« 
wen!t;e nnsercr Leser lur Hnnd hnlien mächten, will i«h Titti' rtArli 
ein paar Stellen erwähnen. Cop, 16 habe ieh dnrcllftn« hhrnen drund 
Enden können, wcMhnlb der llr. Verf. ilntt tivig öi gn^ohrieben w!i>en 
will er zirii öe , was uns iin GegenlheÜ, nicht de« Im Nachsatz fol- 
genden ii wegen, sondern wegen des Gedankens weniger ntTf^nmätsen 
■cfaeiitl. Um das Verfahren anEngalien;' welches llel «inem relndlirhen 
Einfall tn beobauhlon ist, räbrt Ap^t^aB an, nie' ein vor-' lind ein- 
•iehtlger Feind EU Werke gebt; der Kerii des HeerHs, «Bgt *if,' Ist ge- 
ordnet und bereit einen e(wuif{en' An^lfl* n<izni«ehtiig'(^ ;' einsetne aber 
serEtreuen »ich, um da« Land zu pliindern (rnile 6i' ditfOitr^^tiHrig tiv- 
läv naiK tifv jfoipoiv äiiioöarv); nnd 'Aindrb 'ItgBn ^irh vVIli^lrlit in 
«iaen Hinterhalt, um wenn ihr in nn geordneter Hast der'l*tiUrd^rung 
wehren wollt , euch in diesem ZiisMnde plAtiMelr in ülrerfiitlcti '(^M 
ä' av hth^viaitv Jtfoaipxoiievoi ewä,- pölj*oflvr«s ü'^tüv' enaxf^v P°^-' 
©Tjoji-). E« ist jii nicht nölhigj dosidieM dritto mir wrrter'Votumi. 
•etzung: desEweiten geschifhl ; vielniohr lianw da« cff4ital «elff gut f^H 
■ich geschehen; nnd selbst wenn sicli Aenens die Brdingnng geifocitt' 
hätte, Wäreesdoch nieht nAthlf , die^efbc'drtrcti'i^ aulXttäi'aeken; Iin' 
Gegentheil wird man, »ulinlil r^ gesrtu wird , in dem GlanliEli T«tri' 
leitat, die Plünderung gesehäb* Dar ihrer selb M wegtö, fla Aen*a|- 
•icbier duch «(TenbaT btnss als ein Mittel gehntnehcnläMt; um dft»'' 
AsKegrilTenen >n einer tleberetlung zu verführen. Cap. 24 tcttnk»; 
ich.^ Koiviiv so , wie wenn niiKh de«1tfcbHKiil«ri Sprac hgebraudi vor- 
lie> ^ällov ausgwlaesenwäre, so dnsi'nleht nülblg 'M jf/l hJntuto- 
••IlM;. atuHt tidiJDla inaa auch xno'dv Tfitinutbea. Utber 4ie Stellen 
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c.23.p,GG: nfurtjuivaus av npoitijifiv nnil c. 30 fav ä^ vaSta fiiy ÄoltjJ 
hij^lie. irJi nndsfo Vermutliungen a. a. U. vargetragen , die mir dm 
WitrUn nach, Ici eilte r «cliuiuen^. während ein im Sinn intt denen dn 
Ilrn, Verr, übe«einbaniiiiep. Cup. & Ut itr Fehler in den Werten: oT 
Twif —^ vfttf(ii.tl.ivßaifv. äv Tinai txi, iit<otte'*ßi^ rielitig IiemeHili &bt« 
nagaxtijiyama't' av nt nicht die riulilige Vrrlicnernng , da die*« Vcr-- 
liai;l liki nbcrhaupt nicht wohl pHMt, und beBonikri, da raiag fo^l; 
dann Tfi^eoMitvtil&i't wird. mit dem Dativ c»nst>airt> Die einzig rivU- 
lige Veibefternng . iat ohne Zweifel: Tttcfaxalieauv. uVt Altef «.SS 
badarlten. die Wort« äwaiiinovs /taKiata fieTtiovzcig .der fernlicgsadn» 
l'vrbe^fcctiqg liiritiop aiidit, da iwafiteovs ein Dru etile liier iit elalt 
^yyaf/fi^g, wie Otnlli aucitrin den Erratii angezdgC hat. 

.,;,(y^ch einige andere Einwendungen hnUen wir zu machen, wi« 
et bei ciaer Arbeit dlerer Irt iiichl iiniVerteein bann; nlier da* Obigo 
raif;h|.,Jiin, um dem ilrii. Vt-rf. einen Uew«a zu fceben von dein leb- 
livlflEii: liitcre^e, mit wvl<'liDni wir «einen «chül«biir«ii Beitrag sur 
T.ui(|efItKi(il[des Aenen« ciiijirai^en tinil geprüft hüben, und jiideni wir 
UDiern, Cie«djgen Dank ,Eür da« Dof^L'bDlene wi^erhgten, tilgen vir 
nur flUF'i d^e pitte hiniu , -da» e» dem Hrn. Verf. rEi.ht bnid gefallen 
■tx'igP) .>)io n««h üIj ragen EUtaetkungen über Aeneiii uiilnulheitcn, wel- 
diD er am Sehiueie ter«pri<-ht, und weldM l-ineni Juden hitrhtt et— 
»jH|i«di( lein muisen, der es weiri«, tut wie viele kairupl« Stellen im 
4ieHtui«,4<<' MeiLunft nnch nicht geriinilen ist. 

, ,Bi cui iifiB erlaubt, an diesem Orte gleich imoh einige 

Nachtrüge und Ihrivhligungat ;u dem Auftali üiir die griechi- 
I , ... ichi:n,nufi ialtmUcben KrUgiiehriflileUer 
■tnuiilfkliwiioii i. daniU ffrfl keine« weg e» die liiblingrapliiaclie TollMän- 
diglf<-7f;..erreüJ(t- wtrden,, die yp» Anriing nn nicht ia meiner AhiiulU 
lagi #^r 4t:U)s^ die gegnbena i;«be»icht alstloUhe leidet an einigen 
'tüV^fa Vf KCf Itfip ,, tr«Iebfi idi hui dem Mangel an la^t allen den Ilälf«- 
Mlffllt^i.. <lJe.V^U nir nieht nur eigene Kodlea in vet^clialTen im Stund« 
wac, nif-J^t ti^rmeiden k,nnnU; die«e zu borjchligen und einige wennat- 
Iii;li«,;l{Ünkfp auszurülleii i*t derZweck der lulgendeil lleiuevkungea. 

.<. I^Uilli' l>ie Aufgabe de« Odosandei- von Cumy , Pari« It^Hi üt 
Hut d^ ,>.)(f,,^qhw^bcl ahK^^'"''^' »itt einigen Aenderungen, die inei- 
Btcii^li^jl«. fluf ('»Hierfür licriihen , ein panr Mal jcdoeh an* einer im 
Kilc^ JalifJtSkUiilvrj^, |f)vr;i',kriBljiwQa, eirbr fehlerhilften l)atid«tbri[l her- 
*4U"'»n» wJj^hft^SJij'M d«W>.it>ekanii|eti, «Hon Philhelleaea , dem Verf. 
d^r ^t(i('uj[ra4'iff<i>,,M.,Cni4ius eehörle und naeliber in den Ile«il> des 
^|)riAer^>)P^^j;ut^^r|,^(rniiD Uidot BeV^niiuen ist. .Diese AenderuHgeu 
sii)4, ip li^rijyi flt^n^fkungcn f. 155 — 116 angegeben. Die rranzüii'. 
Bflk^^.VfbqqclT.udg.vnfiDaeuB de Zur-Lauben, weklie Scbvebel eeioeü 
\jt»pii]ie angq!|üiigt liaUe,. ist bitr unvurüodert deni Teil gegenüber 
gy4n(<;L( nitt lehr ivenigen untEr;;eee[zen Verbcuerungen. Angehängt 
iit dje,b»ini i^htirg erbaltonß Süegie des TyrIÄu« rok lleberltagungea 
in (rantä«)»t;Iifi, und nengriAV bische Verse, iiitd einigen kurzen Au-' 
iuutkungn% lAufU die ia hfiffec gestochene Abbildung;. MW Belag»- 
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VungsioiMcMneii Aei Si;hwcbel ist Iitcr, aller in siomUcIi ibiliccillem 
StGinilruitb , wiudergegL-bun , 6ia vu yragiaO^ r,al dg z^v 'KlXüia 
^ via (VQdSis Tiji Ai.9oygnrplas , Wlo c» In der Vorrede p. t' he'ait. — 
£ine grieahische und latcinUclie llaixtschriTt des Oiiniander liesnia 
OnllHnmnn ; ». 0|>|i, ad Gnldait-. cd. ThQtumar. p. 173. Wu sie g^tili»- 
bcnist, weiss icli nicht. Die alle iBtefriidche Ueburictiung dea OnoB. 
tst unch (^reuliiencn Purid. a|i. Aiaas. 1304. B. von «alcbur Ansgabe 
liuh ein Exemplar in der Gothaiächen BlbliDtbek befindet. 

Pag. lOD Bq. IVaa itlc eittiru erincepg der Taktik des Aeliaa be- 
trifft, ao vnr e» lu varuillg, wenn ich Hrn. HolTmann glaubte, der 
itia Aupgabc des Thoraa« Mag, Phrynloh, Mnichnp. Pari«. 1532 ap. 
Hith. VascaaanntB wohl nur flüchtig, oder gilr nicht angesehen hat; 
iclt habe diedeibe iniwischen gekauft und mich selbst filieriengt, daia 
■ler nngebHche ernte Drack der Taktik ntchlB werter iit als dSo rofis 
mffimn HBt ovoiiaalat täw (tfl^öfimii, ein Sthririchen, du« ecbon lange 
vorhsr TeMchicdenen Leiicia angetlängt war, und sich auch in Steph, 
Tties. und im Scapala findet, nur ist hier in der Ueberichrift hinza- 
gctetzt (k zov jitUavop , dt r Wahrheit gemäss. 

Piig. 102. Die Uflverichämlheit, mit der Dlancard ScbefTer't 
Arrinn hat nachdrucken laeaen , wird dadiircli nnch griissCr, daas er 
ditaen allerdings nennt, aber nur als VerTlisser der latcinidchen TJeber- 
•Ffaung. Uebcr den Fransoson Einerious BIgntias (ein Drnekfeliler ist 
Hrgnllne)- s. Ilnee in der Vorrede in Jov Lfdus de raagiBtralt. p, 37 und 
Stf. — Dn»B Lui^ns ffoUtcnius d^mit ningcgnngen i>t, den Armn her- 
uiKzugi'ben^ Biehl mna nun einem Brietu desaelbcn beiC. Fea, Miscella- 
nn fli'it. cril. e antiquwiii, Tom. I. p. CCt.XWVIl. 

Pn^.lUß, Zu der «chen bemerkten Verschiedenheit in dem Titel 
nnJ der Ja^ireszalil Übr Aiisgiibe iTes Pulyiicn vnn MHaB^icius R'nmmt 
■Modi eIi)R nndpre iii.-hcr nirhl bemerkte; n^mlii^li zwischen p.513 und 
CSS' ist itle lleilie der Seiten gnn» verwirrt; der Bogen itt wahrscltein- 
tich tatugedrucht, und daher findet »ich die Verwirrung in manchen 
'Siemphirvn nicht, wie «. B. in dem, das der Pr^j-tn reihen Sehutbiblio- 
itivk gehn'rt; merkwürdig ist aber, daas die^s riiulit die Jnhresiihl 
imirnhrt, «»ndcm 101)0; mein eigne« Kucmptar vun 1691 hat den 
Terdrntfhien Bngen eben so wiu Uta» des lltn. Dir. Blume van WS». 
Vetier die llRnilärhrlflch des Piiljne» nerd'e ich Genaueres ~ 
Auiigabe mitthcllen; liier ghnügu die Bninerhung, das« zwar der bii 
jctit gangbare Teit nicTil wenige Verbesserungen belommeo wird 
durch die inn mir beontitrn Elnndachriften, das« über im Allgemein 
keine HnfTnung dn i«t, ihm eine wosrnilich Tergchiedcne Grundlage 
ttu geben, wofern' nicht lland.chriflen aus einer anderen Familie als 
der bisher bekannten , aurgefumlen werden. Einzelne weit zerstreute 
tiemcrknngen nud Verheaserungeo zum ^oljaen giebt es nicht wenige; 
die Iinnd^rhrirtliclion von Ileinsterhuii und Riilinil^n besitze ich durch 
(äeel'i Ittitlheilnng; aber die' von Vnlukenaer liiüchten leicht viel hedeu- 
lender'seiii, die eich W^tleubiieh aas deseen Tfandoxeiii|ilar abge- 
•chrieben hntte, «io er ad Julian. Or. in'Conetant. f. 34 C. iagt. 
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Dieae fclilen mir nncb. Wa^ ilio Ueberurbuilungcn ins Poljaen be- 
trilTt, Bu haiin ich den vuiillcrliaren Zufull iiidit iinartrübat liiuen, 
dait^ aueaer dtr in Bundini's Katning angerührten Variaiiiin von V, JO 
t'n)! iiuch eine zweile von derselben Er^rihliing findet in den S(rn(«(;g. 
oaval, viir der dsulichen Ueberaetzung von Se^botd, tj 10, So ler- 
gieiube maii I, 36 mit dar Um.chrNbuiig , die Rignlt. Glossar. lacL 
p. 100 bat drocken lasten. Die letztere 'nt entnommen an« den Pat- 
ccbnlia dea eogcnnnntcu Hero, wovon icb glücklicher WeUe ciao 
H^ndsdiiirt in Händen habe, die mir der Derr Director Prof. Dr. 
Kieading aus der Zeilier Bibliotheh freundlichst initgelfasilt hat. Ucber 
«le werde ich genauer in meiner AutgHhe dee Folyaen tfErichten; ei Ut 
dieielbe, welche schon bei Aclinn erwähnt let, und aie enthält sua«er- 
deu noch vin Stück de* Julius Africunus, und den Kiue|ihoru>, wofon 
■• unteo. — In den großen CoUecluneii, welche Conslanlia hat 
■chreiben hiBsen , befund sieb ausser tnehrenn anderen militärischen 
nuch ein Titel ntiii BiQaniyj)iiäx(ov, — Die Schrift eines Anonymus: 
yviiftinfs i^ nole/inoig evrfial xal ävS</tlai , welehe p. 108 bv< eiuiir 
Florentiner llandsvhrirt angeführt ist, fiadclsich, wie ich ent kürc- 
licb bemctbl habe, schon gedruckt in der Bibliothek der alten Litt. 
und Knnit, Stück 6 und T Gütting- IIBD und DO, und xwHr nach Ab- 
schritten von der angeführten und einer s^ianischcn llnndscbrift; diu 
Vermuthung, dass diirin Coni|iilal!iinen den Pntyaen enthalten seien, 
ist unrichtig, jedoch ist dessen ungeachtet der Inhalt für einen Bcnc- 
bciter de« I'olj-aen von Wichtigkeit, und es wundert mich, dass die- 
ser in den Anmerkungen von Heeren gar nicht h.orüpksiclltigl ist. 

Png. lOS»]. Vrbklnii ist eine wahre Kehelgeslalt, die wo ina^ 
sie >u fassen meint, gleic!i wieder den Händen enluchlüpft ; die bei- 
den nnter «einem Namen um laufenden Fragmente sind einander so 
unähnlich, dnis mau darin oninüglich denielben Verfusiier erkennen 
honn; die HolTnung aber vollends, dai vutUtändtge dui 12 Uiicbern 
bestehende Werk von ibm in Hundschririen auf^uGnden, steht auf lehr 
echwaohon Füssen, du ich jetzt veralcbern tinnif , dass die Flnreotinec 
llandschriCt Tliit. LV, 4 unter des Urbicii» Namen nichts wottet eot- 
hält uls den Mnuricius, wie ihn SchelTer a, l(i64 herR.usgegeben bat; 
rs iit zu verwundern, dasi Bandini dieas nicht bemerkt hat, und d^- 
her bin ich um so mehr zu entschuldigen, wenn ich Trüber uus deip 
Cicdäcbtnits nur eine groiae Aehnlichkeit der beiden Bücher zu ba- 
hauplen wagte, da ich noch nicht im Besitx der Scheffer'scben Aus^ba 
war, — Was nnn die beiden Fragmente betritlt, sn halle icb (ingeben 
müssrn, da» das eine den Leiicis angehängte wahrscheinlich «ntaDn»- 
Dien ist ans dem El^m. M. v. orpnro; p. 72% sq, w;o es sich mit du 
UcbericbrifC (indrt: , 'Oyßim'ou ztäii iinil tii CTQäzivtia tu'Ieot». Beim 
Mnuriiins idt davon licine Spur. Dns zweite dagegen, das (Tiit^Siviia, 
i»t wflctlich hei SlBUficini, in Scheffor's Ausgabe p,364 — 30, jedoch 
bildet v^ keinen ii||egi:irend('n,.Theil ilodGanzenj aber über. den .noiih 
daraul folgenden ebenfalls >,f reo) di^rligcn Aiüiang und die «nnatigD Ver- 
wirrung des l2ten ^ocljs VHn^.liipr nicht weiter gei^ruthen watd^O*' 
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lieber die Pam'mliutilieit des Urbioiiii eirahren wir etwai, wenn auch 
Mcht viel aus dem inerbwärdigen E(ii^rBium, welches zueral Salmniiua 
od SctiptC. bist. Aug;. I, |>. 83 heraung «geben hut; vgl. ileaaen Upistt. 
ed. CleiDGfit, p.73 sq.; dutwlbe hat Jnniiiiii und uim ihm Hciiike An- 
tbol. gr. no.tt84 ji.riGs^. niilgelhoill. Diu liebe ridirift lautet: (/; 
pißiov xtxKTiKTjv (iider ruxu.väv) Ov^^mUiv änö vniitiai/. IIv Si ij 
pißlos ^oiiifia (al. ■Tzöinj/io) 'ASfiavoS paatltot^, t/ löq ällioi nvig, 
Ttfaiuvov fCalaaQog. In dem Kpigrninm lelbat heitat et, Haih-iaa 
habe dai Buch ia den Kriege» luit aicli geröhrt, darauf lei es Jnnga 
Zeit iyyvSi Xii^is verborgen gewtien , jeWt aber «iedar an da* Liebt 
gskiuiiiDDn auf VeranlaBaung dea Anatlaciu« (ynd xaf/tsQÖxit^os 'Ava- 
nzaelov ßaaiXijoey; ei< kn«ae gegpn Peraer, Saracenen, Hunnen und 
hauref die trefTlichsIun Uicaste Ihun und werde dem Anaatuaiu» nRei 
«uterwerrfn , ihm, der den Trojan noch nberslrahle (ipaavrtfov ijya- 
yiv Tjiäs)- Hiernacfa nimmt SiiiinaaiuE an, ein Buch dei Hadrian, 
«de« «ielloicbt dei Trajan <ei uuf Betehl de« Anactuiius überarbeitet 
«OD Urhiciut und darin daiganiu rSmiseho Kriegdweien behandelt; «in 
Friigraont davonicidu» ebengenannle erite; das zweite erwülmE er nicht; 
die!» inösa aber dann für einen eigenen ZuBalz des Urbiciui gelten, 
wurnuf auch dos darin ü Mul gebraurhle'itpoaii&^vci deutet, dai Rigal" 
tiui iinriohlig durch |iniponero über«etxt iint. Oblladrian ndgrTnij.wi 
ein Buch über dot Kriegswesen getchrieben habe, ist nicht bekanol; 
jeduch bat der eralere eine besondere Aurmerksamkeit darauf gtricb- 
tct, und ist auch aniist IlLternrliich thillig getrosna ; vielleicht Mnd 
«eine niilitüMschen Coustituliunen gemeint, die nhiie Zweifel genau 
und DinfniaBnd waren, und die in sehr gmesem Auüeheo standen; 
t. Cuaiiub. ad S|iart!aa. p. 43. Dunkel bleibt dabei immer das Vsr- 
hältnies des Urbiciue mm Hndrian und mm Mauricius, und Tust tnücitle 
man die vBrxwiifulie Vermnlhung aufftBllcn , dnas MHuriciiia «ich nicht 
Buders vun lirbicius unleracbcidc als der wcihnd Agellius von GellluB. 
Duch (ür jetxl genug davnn-, nur Eins werde noch bemerkt, dnaa 
nämlich bei Mauriciiis Lib. Ylll ■/vto/i.iitü atehun, wie ich es von Urbiciu« 
p. 115 bemerkt linbu; diirin finilun sich mehrere von den regulae hello- 
rum genrnilos bei Veget. 111, c,2li wörtlich überaclit, jedoch nicht der 
Ebendaa. aus dem Cud, Flor, angeführte Anfang derselben. Ist nun 
hier Vegetius die Quelle des Mauriciua gewesen, oder war es für beido 
Hadrinn? 

Pag, 111. Diu crMr Au^e»''" ^e« **""' Leo Din«oiMu angehängten 
Nicephorus de telitalione bclli'-'i ist nicht oij^cnllich die im Uten 
Theile des Cnrti. Scriptt hlst. Byi. , i^nnilern dieac tat nur ein unver- 
änderter Abdruck derjenigen, welche C. B. Hase Pari« 1818 Fol, her- 
ansgogeben hat, und welche jetit zu den tbeiiren Kariläten gehört, 
da doi grü<<ste Tbeil der Exemplare durch Schiirbratih Verloren gc 
gangen iäl. Haeo hat bei dem sogenannten Piicephnrui 4 Ciidires 
bennttt, wovon 'i Fariter und ein Pnlatinus, der 1015 wi«dcr nach 
Bom zurückgewandert ist. Dieser Utatere enthielt noch 2tt Capiliil 

, uls die aaduren ; da sie abci' von einem anderen Verfasser her- 
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dorn wallle darüber erst die Meirung' der Gclehrtun fOTnehnion. Die 
lleberech ritten drr Capitel giubl er in der Vorrede an ; dunnch tind 
CS aber nicht 3tt, sondern 30. McrkwürdiK^r Wciso hnbe ich nun in 
der schon oben erwähnten Zeilxer llunddchrift anch einen Nicepborua 
gerundcn, der ober im Wesentlichen nur jene uneilirten Stocke d«« 
l'aJiilinus enliiüll. Er hat nfimlich 33 CspiUl, *on denen das erst« 
•iuh niebt im PaUt. findet; es ist bclitell: tte^I xttTueTaafoig emltjx'nv, 
xal ön 6 otQOTJiYäs kjiÖ roii Ttlij^ove zäv oxUtmv iv tais Taäuiej;ioj*s 
Titayttivam ditcmat njv oliiv zov eni^xiov Siayi/oiyai xsl ana^Tieat 
nfl/i[ttTQBV, Eben lO weaijc findet sich duri dai 13le, mit dem Tileli 
infü tov oti aai!fi<poifov Ictlv Iv avväi;aig Tonoig öüoiizoftif TcolifUtati 
tTciöfTmv, Dnnn nbei fehlen in meiner HandschriFt das n. 53 und &3 
de« Palat. wofür hier an dieser Siello c. 3. 3 nnd 4 des gcdmcklen 
NIcepboriUE cingeiclmbcn sind; «ine wunderbare Voroiiicbungl aber 
KU bedauern i>l, daia weder bei mir noch bei meinem NnmenEvetter 
doj Cnnto TolUtHnilig ist; wir werden uns nl^a nolhwendig auf irgend 
eine Weise Teroinigsn müssen. Er indes» möcbte sirh wnhl noob an- 
ders hciren kruitien; obgleich er keine andere Handüchrirt erwähnt, 
in glaube ii:h dech, da» tiih nurh eine in Pari» beriiidcl; e* iat nnm* 
lieh die, welche Dn Fretne im Glosiar. mit allor Nummer als den 
Reg. 617 angi^bli i«t Titel derselb 
de« Cod. Cix. beim Ilen Cu|iitel| i 
Uebrige dort linden mag. 

lieber Marcut Craeciif TPr»ei>e ich Jetzt nnf die ziemlicfa nas- 
tülirlicbe Koliz, welche Ilechmunn, ßeitr. z. Geäch. d. Erf. Bd. 5 
p.5fiS — 72 darüber gegeljuii hat, eine Kacbweisnng, die ich meinem 
verehrten Collegeu und getreuen Kaclibar, dem Hrn. Praf. Jacnb (er- 
(lanke. Die Entstehung des Uuehes »crliort sich in das Dunkel des 
Mittelalters und der Verf. erachcint Fa<t wie eine fabelharie Porsgn, 
DtD Pariser Ausgabe ist beeorgt von Lapnrio Dulheil, nach 2 Pariser 
llandschiiflen ; eine 3to Handscbrirt befindet sich In München, Daeb 
der schon früher v. Arelin das Uncit halte herausgeben wollen. 

Schon gani Dcngriechiseh lu nennen »ind die S Bücher niljl 
orpotijyiKiifi Ti^ayiidTiiae Ton Leonnrdus Phortiiis, «'clche Rigaltiut, 
Meurtius nnd Du Fresne in ihren Gtuasarien nicht selten anführeoi 
Sie seticn das Werk unter diu gedruckten; aber wo und wann ei ge- 
drucklial, liabe ich nicht ausfindig machen kiinnen; jedenfalls aber 
DDchirn es Ter 1601, wo Rignitiu» aeiu Leiicnn iicbricb. Es sind 
gereimte Verse, deion Beaiilianenheit nebst dem Inhalt dea Buches lu 
ersehen i>t aus den Worten, welche ohne Zveifel in einem an Gott 
geticbleleu.eialeileBden Gebot enthalten sind: 
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Ueber dag ZcUnIter des VertantTB gehen Anskuort die Terse: 

ivyml Kitl JiaiveittvBt 

Imapio TÜ Aaexäpri '" 

tv^orvlat aaknÜQtj. 

Pag. 112. Za den KriegabaDiaeistern sind nactuntra^irdle lUiI- 
•Irnliones prodroniBe in sctiplarea gr. et lat. de Bolopaela ab eqiifle AI. 
niBrini , in den diaeertazloni dell' Accad. Rom, lom. I. p. 385 — 414 In 
«chreililiulieni Lntctn, Senat brauchbnr. Zu den Ceeti des Julius Afri- 
canna bat Jac. Lenpardi einen sehr gelehrten, et^Ta cur HSirte lotl' 
«ndeten Commentar geBcfarieben, welvhnr noch nicht gedrückt und 
je((t IUI Besitz dei Herrn h. v. Sinner i«t. S. Rhein. Mas. f. Phlt. 
HI, 1 11.2. Bei den Tielfachen wiehligen Beziehungen, in denen diesa 
-wunderbare Buch besondere an Aenens Tact. nnd zu Poifbina stellt, 
juxm jeder Beitrag in dessen Erklärung und Verbesserung Iifiehst 
willkominen «ein. 

Bei Athenaeua hätte nnch liemerbt ncrden höanen , dnsB bedeu~ 
tende Ab^clinilte daraus von Vilruvios iriirllich übersetzt sind; schan 
vor der llernnsgabe der Mechaniker hat diese Slellea Turnebns ab- 
drucken tapsen Adrere. Liti.XXIlI. e.Zl und 23. Kbenfnlta aus Hand- 
schriften hat Bigatlius ia seinem Glossar. Tact, und in den Nuten an 
Onasander tieie Stellen aas den damals noch angedruckten Mechani- 
kern, aus Leo , n. s. w. angetührl; nuch andere Citationen dieser Art 
finden sich nicht wepige, die eine freiÜch sehr mühaelige Bereiche- 
rung des kritischen Haloriats ahgebEn. Der Güte des Hrn. Prof. 
TV. Dindorf verdanke ich die Mlttheilung eines BrlcfEa vom ver.torbenen 
Blorh, Xforin dieser Terzeiolinet, was rieh für die Mnlhcni. vett. Gr. 
Sa Kopenhagen in der kilnigl. und in der UniTersitSlabiblinIhek befindet; 
es sind gewiss sehr brauchbare Cnllatianen, indes* acheinen sie alle 
oder tneislenlheih von Handtcbririen herzurühren j vrcltih« nach In 
I^^den vorhanden sind. 

Pog. 116. Zn den angedruckten Kriegasi^hririslcttern sind viel- 
leicht noRh zwei Schririen lon ungenannten Vcifassern zu zählen, 
welche Uu Frei-ne nin Glriaanr. med. et inf, Graec. io d. Index Auclor. 
iufld. p. 3S und Sy anführt, beide in deraCnd.Culbert. 4090. Die «in« 
src^t oixovoiiias nolifiov Kai tüv vnoKeißiviov avTi; Kifpcdaiav; die 
ander« ticuxm'^g. Diu Iet):tere namentlich kann leicht eine von den 
■ahon angeführten Schriften sein. Bei den schon gedruckten griechi- 
•ehen K ri cg6 ach riftelel lern hätte ich nnch zweiWerke erwühnen anllen, 
deren Inhnlt nicht auitchliesilich miüiririich ist; es ist das von Fnis 
und [laiw Lngd, Hat. 1812 herausgegebene äusaerat-wichtlge Buch de* 
Joannes Laurentius Li/ilua de magiätralibus , worin ein paar intcresaanta 
Fragmente dus verlorenen luteiniachen Kriegsschriftslelicr Corneliua 
Celfal und Palcrnas aufbehalten sind; nach werden Culo, Fronlin, 
Vegctias u. A. citirt. Das zweite Werk ist Pcirus .Ifagister de soientia 
politTca, wavun Ang. Itlai in Seriptt. vett. nova cDlIuut. Tom 11. Born. 
I8S7 doi 4te und Sta Buch, p. ÖW — fiOil Lat abdrnckeo IlMen; leider 
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■ind Leide. BüiAcr, und besonileti dat 4(e, in hobfin Crod* vkr«t3i 
melt, und gerade dietcs ist CB, wolche« die tuberbleiliael ealhüll; von 
der, wie es echviut, ilemlich auäfQhrliuhea Uebnadlung, weich« in 
dieseia i>uli(iji:licn Werke dem Krieggweson lu TtiL^l geworden ia(. 
Ea linl in dieser Beiieliuiig , wie such rüchiichtlich der gnnien B«- 
haadlung« weise Aehiiliclilieit loit dem Werke, weloliei tuh p. IIa unter 
dfD BQgedfuekten aU due 3te aur^eführt hsliej jeduch hat l'etnit iu 
dmlogiocUer Farm geachrioben, wobei er dton uiu lo ■Dehr Golt^ten- 
beil hat, einen pIiiIudUl-Iibii Ton Bninilinmieo. Uetier «ainu l'ercün- 
tichkeil hat Uni danhenawerthe Aiukunfl gegeben , «o wie auch äbei 
die beiden das Gespräch (ührendvn Männer*). Der eine davon bei«i( 
MeuodoTuE, beim t'hotiua nach einer bRknnnlen Abbärzung Itlcnaa, und 
war ein auch lilteraiitch bodeuteoder Manu unler Ju<^liiiian; auJIte er 
nicht lielieiclit der «ein, welciieu der Kitiaer Leu in der Wiener Hand- 
»cliiift unter den Tun iliip benutzten Scliririateltera nnfährlV Wemg- 
■leai i«t dieaa immer wnhrdcheinliuher, ala mit Fubriciua bibl. gr. 
t|im. IV. y.'iSa ed. Hnrle». zu glauben, dnia dort der Käme Mena* au* 
Aeaeaa verderbt sei. 

Pag. 116. Zu den Unndacbrirten der viV'Oi Oifaiusrixot vergL 
Bluwe )m Uhcin. Alna. f. Juriipr. IV. II 2 p.Tlß. 

Zu bpjjonderer Freude gereicht ea mir, hier «um Hygin hetner- 
k«D IU künuen, data ich der Güte meines hutthierehrlen Lehrera , des 
Um. l'ruF. Lachmann xu Berlin ein« gunnue Cutlaliuii dea berühnite« 
Cod. Ancerianus verdanbu, der gegenwurlig in »einen Händen im 
dipMr Codex lag ullerdinge der Anagahe von Suhele zun) Gründe, und 
ill darin aelbal in einer Art von Fucaimilu wicdergvgcbpn, jedoch nicbl 
mit ■» griinaer Genauigkeit, daci nicht eine nochmalige VergleiidiuDg 
Mhr wüuachenawerth geweien wäre, lu demeelben'Cudex, über dea 
jetit aueaec Hase in Breiluw op|i. Paris, und Eitert Tnnüglich Bluip« 
im Bhein. Hiia. 1833 111, 2 Auakuntt gegeben hat, belindeii »ich noch 
2 andere lon J. Wciuwerna gomachle Abadiriften deaaelben Bucht «x 
Antonii Gnle«ii M;iK«ae Cud. tst Bftülii Zanehl; auch Ton diesen hat 
mir ein jüngerer Freund unter gütiger Mitwirkung des Hrn. Prot. 
Lacbmann die eine ahgenrh riehen und am der andern din Varianten 
, genau excerpirt, so datsa ich damit wahrai:h ein lieh iin BGüiU des ge- 
■ammten kritiachen MatoriaU bin, was vorhanden iat; denn die «on»t 
noch erwähnten llandachriften scheinen überall aut dieselben Quellen 
sarückxiigehEu und in den nnchtriiglich nnch vnu Blume a. angef. O. 
111, 3 |i. S7fi bezeichneten scheint unser über Gromalicua gar nicht 
enChnU«n lu »ein. Turnobus Advera. \X, c. 35 eilr. und XXIV, c. 1 
führt dua Buch 2 tVlal kuci au wegen der Wörter aDguraculnm 


*) Aue^erdcm hat 3tni dort ein VerEf^ichnias der SthrtftatdlR übet ] 
Politik drucken Ussrn , nbne dabei Notiz zu nehmeu vnn den Verzeich- 
niaaen, die Büvbh a<t Dat. Min. et Leg;;. |i. IT s(|q. und Neumnnn pcnll. 1 
■d Arislrit. rcruiiipiiM. re1ii|ij, |i. 21 sqq. gegeben babca, der lolzleie gleich* 
(oJU ohue Uiicknübl au( »einen Vorgänger. 
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tuid ttriga. ohne xa aagcu , ofa er eine ITandgchrift davon hal'le und 
welche. Vun dci Auagolx: def Schelliis iet niieh zu bemerken , liiiaa 
■ia ganE miedet abgcdructit ist in Griievii' tbc«. Antqtt. Rom. vol. X, 
p, l(M>n — 12SÜ. Auaicc den icbon daiin benutzten lerdtreuten Beitrat 
gen rpn Sulmnsiui und J. Kulgertiu» itt fa^t gnr nichla für die Emen- 
datinn und Erläuleiung des süliwierigen But^Iiea getlinn. SvaUgar 
wollte ea mit leiiien Anmerkungen sua Piilyliiiu herauEgeben; er 
fvbrcilit an den SeriTeriuB in den tfp. ed. Grae«. p. 577. Sunt yuiden 
tn CO luulta obscum, luultn deplorala et conclawatn; nos turnen aui- 
dua- illius triictalione tnntum jirufeciHie tideu^ir, ut eperae in e» pnii- 
tae roinime nos pvenilent. Ob ticli ven den Fruchten dieser Bo- 
(UtihuDgen lu I'arii oder aonat «o «Iwa« etiialten hat, nBigg ich nicht. 

nicht weniger erfreulich ist dru, wiu wir rüvksichtlich de* 
Fronlinui und Vegetius nachxnlrngen hnben. Von jedem dieser Sclirift- 
«tellcr liesilzl die Gothaiseho Bibliolhrk eine Handschrift; beide hat 
das fieiindliche Wnhlwoilen dos Hrn. Ilofrath Jacobs mir nicht vorent- 
bnllen ; eine aähere Beschreibung davon hat derselbe in den BeitrSgen 
xur älteren Litteratur Bd. I. U X gegeben. Die llandtchritt desFrnntin 
iüt sehr alt, aus dem Uten Jahrhumlert, jedoch desahalb eben nicht 
lietser aU andere; auch eolliält sie nUr das 4te Buch , nebet cinietnea 
Stüi-be^n der audereo lliicher. Hierbei mag zugleich die alte deutsch» 
VebeT^clzuiig des Frontin nnd Onosiinder erwähnt werden, gedruckt 
an Mcjnia bei JuoSchüffer ith jnr-l&32, welche «ich ebenfalls zu Gotha 
beendet. 

Die HB[iil9chrirt des Vegelins ist au« dem ISten Jahrhundert, be- 
■lehcnd nus 13 Vcrgümentbluttern , wovon die letzte Seile nichts vod 
Veguliui enthält; selbst die vorletzte ist nicht ganz voll; dennoch 
fehlt nichia daran als dns leUte üapllet und ein Thuil des vorlelztao, 
ßip Schritt ist sehr lilcin und enliiäU eine Unzahl von AbbreiiatureD, 
Ilt i^uch liej einiger Vertrautheit mit diesen sehr leicht und sicher «n 
Imw. n Die Ilaudichrirt int nahe verwandt mit der schon von mir ver- 
glir.hcnen Hünel'sohan, gehört also zu der Fauiilio der von Flaviui 
Kulrppi (iK.eiqendirlen. 

Dagegen scheint von gnnz anderer Art diejenige Handeclirirt det 
Vegelius au ««in , welche sich jeltl als ein Geschenk des Consi^t. &, 
f. £tnephn«ini in der Scliolbibliolhek zu Lissa beßndct, wovon der 
Herr PrnF, Cassius, dein ich für freundliche Mittheilung aus so weiter 
P^M'dcn herzlichsten Dank schuldig bin, in dem diesajährigen Pro- 
gramm des Gymnasiums eine nähere Beschreibung und eine inleressnnta 
4<li^ahl wichtiger Varianten gegeben hat; st'ine Güte lässl mich bo(- 
f«n, 4\e Handschrift selbst bald in meinen Händen Eu sehen. — Sonat 
•ell.si^Il nneh eine Ceilution eiuer werlhvollen Venetiauiichen Hand- 
tultiifl in Morelli's Katqjng finden, den ich mich nicht habe benutzen 
kfinnen.' Liiidenbrog's handschriftliche Koten «iDd nacli Fabrioius in 
dflV bih). Ut. ia der Bibliothek des Johanneume «u Ilniuburg. — Dia 
nUa Jlelognetcr Ausgabe 14!IS von i'luto de ücnedictts idt neulich nai 
d«r BitilfoUiek, dci vont. ftoit für die lluUischo Univ. Bilil. gekauft. 
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VoH'asiilfcrn altern Auü^ben erwähno ich nocti die, welvlie ielt incwt- 
«ulhinit i.'lbit iii^T|iiirfrt hiihn; ed, Scriver. ei offic. flaiiUn. Ifi07. I.ngd. 
Batt K 33 und Veaitl. CKt. MTO. Dann dieCiilon. 1524. PHrl«. Wethel. 
ISC». Ciilnn. von Vr. Modliiä IS80 nebi^t den sllen düntidien üebor- 
»:txHti^;«n von 1534 Fol. un<) Von Joh. Jnc. tcfd Wnllhauien , TVankf. 
tt. M. UtilGPuL ... 

l.a den lateinitehen Kriegugchrirutellern idi nodi der AnonjniD« 
de Teliua betllc!* htniuiirfn^^en , den Suriverin« in der Aufgabe «an 
nun,, p. 81-^102 Iiat ubdfnukcn laBgen; er gicbt nlrtit im, ho er du 
(tituh hoT bat, und' bbji;! nnr, ni aei vorber Ein Mal gedruckt. Nach 
]ai«R<M n vci-gebltKliBn Snvhen baba ii:h et cndliuh irr ednem ablegenen 
VerMoi^k nurgefunden; ns i<t nSnilich mit der Nottlin di^nitHlam Iin|'. 
Riinii KiiHüniineiigudi'iivkl, BadI np. Frühen. 1552 Fiil., and dien wird 
wnhrniihciiilieb dio viin Smrer geineinto Aurgahe seiti; apäter IhI da« 
Uiwh' ta dordclbea Vrrbindiing mich ötter crarhienea , z. B. Paria V&\ 
iu der kleinen Dnailei- Antgntie derNnliiin, nelcliu xa der graeaea 
l?iMl*«r Aaagalre dtir Byxanliner gftliilrt', be#rtrgt »on Phil. Labbi-, 
y. um — lütt. Die» Auagabo atimnit taut ganz, genna mit der run 
ScfWiir äborcia, nur fchlun ihr die Figuren (rnn Mutizco, Kringtf- 
inMehinrn ii. s. w.), welche »ich in dli-aer befinden und ant welche 
der YrrfHietT eelliiit Terwciat. Da« ßurli, wie miia vermnlhet, an 
Honorlua imit Arcadiua gericblel, bandntl in fremlieh acblechtetn LilAIn 
von dar AbarhHR'iing der kniacrliclicn GeBcbenke aa die Saldiitea, von 
gleiebiuriKigur Uuaoldnng derselben und \ erbeiriernng des Milmwwenii, 
sudiuin *»n Terachicdencn Krieg«RiA«nhinen ; ea i>t ein nieht unwichti- 
ger Beiimg für die Geachidite de« Krieg«weeen>. 

Mit «iiii.in Wart« iiirige hier nnrh oin Inedrlum erwähnt werAcn, 
dai ieh an elnent »elilekliihna Orte mit lUitlraeken laaaen werde; ob- 
.gleielr eigfiBlIich nicht gerade mililArUehen InhnlU, ii»C ei dach Kt 
die Gsaeliichtu des Seewe-en« iind zur ErliDlernng mancher daranf be- 
angliebtr Stellca der Kr1«gtjehrirtil«llcr aebr braucbbnr. Di^aeStltrift 
i«t in der von mir vergtlehenen Pergameat-IInndsL'hriri'det Vegelin«^ 
(wHTon 1. p.llT) nehtt driu rctwnndtfn AbaehnitI aua Utdnr. etymOlt. 
Lih Wim. e. 1 — 4 utigxbängt mit drin TUet : Aetir! de nnviiim inda- 
gatiaae pliiliifinphi. Sclinn Litiue Gymidu« hat diesa Schriflcheti ga- 
baantundbeniiEil; aber bei den Unterauchnngen über den Coimographeb 
Aclhtcns iat darauf keine Itäckeicbl günAnimen. 

Indem ich hiermit die beabaichltgte vorläufige TJebcraielit ^r 
ntititari^cben LiUeralur des AUertlinma beacbliei-ae, kana ich nlebt 
umhin, nochmals allea denea meinen Iclihnftcn Dank nuaniapreobea, 
welche diia vnn mir angcküadigto Unternelimen ao frenndlich nnter- 
alQlit haben; leb fühle mich daeu um bi> mehr gedrungea, und meine 
I-Veude dnrüber, so wie meine HafTniing für die Zukunft iat um ao 
Kröiaer, je weniger ich ea mir verhehle, da^a ich kela nnileres latereu« 
für mieb ia Aaaprueh nehmen kennte al> daiiieni^e, welchea dla Wli- 
eonachaft selbst anznregen im Stande war. leb habe e* melirerscila dnmi 
farifquo nicbl an tlifer fehlen laition, indem icb weder eiaen GiliDsrach 
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•chude, um einet IIa nda ehr ift lieitukonmiDn , . &6ch iet Abidafl bt 
«rmtingelle, um sie nliziisclirviben oder zu vf rgleirbi^n ; und dipinl 
ficmahuiigcn , in Verliindnng tuit Bonnligcti Oiifcrn, hiit ri anrli ni^lll 
nn tieip glücblichen Erfolg gctshll, (Ipd ilt^r «rhon ji 
gnbraHile, nicht unbeirnuhl liehe kritUL-hc Apiiarul beurlntndefr .Iiiili>iia 
wie viel auch imiuer aat nlkn ilieien Prtviitwegen geBchoheu und ^jq- 
linetrii iniige, so Ut docli rfuuun nlici'i niliiiupriiichr tu hoir<!ji, d.iis 
der diii'f^rlcyte t'lan auf eine uoirojiende, würdl^js Wd^o autgeJTilitt 
w^rdiiii künoe; da« wcU^Jedur, der nui:h nnr. tinigurma^^ien die Maero 
^'ft iazu unenltifhrlichvn Mnleriala kennt und ilii- nu>>vri>r[l('litti<^bnil 
^ubwHirigktilen, lujt »eli-lmn diu Hctheiididffui.g ^le^ä^1rleu v«rl>ii>>- 
Aeaul. Ob üii^h iindi-re, klüftigäri. MiUcI darliielün werden — diiHii 
fehlt C8 iiidit an UnfTnung; judueb ist deren Urfüllung mnüdiälniinb 
an Ulm« (und e gehun^eii , deren Erwihnnng eheu id. nnge|iu.r^g aii dlBj. 


n Orte, r1i Stut mich hcdeoklich v 
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Lehrbuch Ar MaiTianiiHU für die o6cr« Cläsim hähtrcr F.eKntn- 
•lattc» lu« Ju/iQiin Allgast Cfuncit, Dr. tl. t'liibis. ii, urdentl- Prnf. A 
MBlb. an A. Univcr*. in Gteif»Wiitd, Ehrchniilslied det KCnigl. Pre 
Akud. d. Wiös. lu. Erbirt, 1. Thoil. Allsrcincii'i: Jrilkmctik. Zwiita 
Teruiehrlc und Terheeacrle Auagabe. Brundeiiliiirg .bei J. J. Wie^ili* 
183^. \n u. 1Ü6 S. in gr. 8. Audi unter dem besonderen 'l'itel; 
Ltihtbuck dtr aUgemEinen Arilhmetik fXr^dffbb. ä-eu. Die eralelS» 
«r«chieneuo Ausgabe jli,cier Scbr.ift idt aiigUich mit den drei ülitigeti. 
Tbeilen dieses Lehrlud)«» der iVI>ilheniatIh un^rd tirlioh Tun uns nngi--i 
tolget wnrdcn Jn Ueni 1. Ilefte de« \. iliiiidos dleHLT Blätter, wurunt 
wir uni duher hier beiiblien. Der Uui,,tiiii.l , d^ss in .o kiiiver iCeiB. 
eine KWeito Anfluge niithlg gewnrden iatj darf wiihl uU ein a^tcelicnT, 
der Bwtij für den Wcrili und die prakti*rlie ISranr.bht.vkeit ik-HBuHiM 
geuominen werden, und wir linden d.iiin tiine Bealälignng unaerB« 
n. B' O. aui^gesgiracbenea ilrthrilcK. Es lieget aber auch niif derHlind^' 
duss bei einer KweilenAuflnge, die der erslcn *o schnell fnlgel, gri-i« 
Vuräuderungen nieht zu erwarten sind , ^laminlliuh bei einem filr den, 
SchiUunlerricht heElininilen Lehrbuch«; diu Ordnung wid Zuhl ^der 
Piirngrnpbnn iit gnni Üie frühere, viele gnisicr« Abkcbuille sind nhno 
alle Veränderung geblieben, und nur in einii^cn Stellen hcHndün sich 
kleinere eder grüinero Zuaiitxe und ErwoitKfniif!<n, welche induäsen in 
der früher befolgten Methode durehnua nichu nndern , an dnei uhnu 
alte Stiirung die crite AuflHge neben der jw^^.ilen gebraucht werdvii 
kann. Während der Druck in der 2len" Antliige in iiinnclier Hinsicht 
etwas kninpre«ier iat, hat dieselbe doch 16 Seilen mehr uU diu errle. 
Dieie Krweilerung betrilTt nn^üer einiget! kleineren tiii^tteri vornniu- 
))eh die Lehre von den KetlenhrAehen , aiiflh <tie *nn dun GleiehuHgcn. 
W«t die ersten nugehet, to wird S. M'^ino-Bemurlcnng hinrogefüge* 
übcrdea Grad der Annihcrnng durch dFe Parlialweithe einet Kelten-, 
bracbc« uoil die Beurllieilung dei dabni gciuichl«n >'ehle»i S. 1& 


«icd ein« Aawendnng hiervon gomncht anf di« dnrch dso Kettcnbrneh 
3 

g,j_ Icilimmten NälieTang«werthe der i/ \3. S. 16 ist 

3 

der schon in der rnten Aiinii|;e milgelheittBnDerechnnng des Ketten- 
biuches für / 31 eine wurtlicIiD Erläuterung des Joliei liürnlgten Ver- 
fahrens vorausgcKchiKkt; S. 78 und 19 ist ein moilcs Beisjii«! fi'ir Be- 
rcchnung einer Quadratwurzel, (/ 10,) dureh einen liettenWach, 
dessen Züliler alle =^ 1 ainil, nebst einer Dniuerliung über Air. daduruh 
erreiehto Annüheriing hinzugerägel^ der gröMle ZuühIi der Stcn Auf- 
lagt) aller Ut die hiernaf folgende (S. 79—66) anafiihrlielie Au^elnau- 
der^eCzung des Verfuhrsiis , durrh ollgemrint Formeln trralinnale Qua- 
dralwurzeln dureh Kctlenhrüclie darzuilellcn, und des Grundes, warum 

dieselben immer periudUeh «ind. Der Hr. Verf. eetil X =~ ^ 

\'__i — , wo X undX' Ewei beliebige auf einaader fönend« 

^ 1 

Cröwen i, s,; s^,»,, ...in /A=ti-|- r sind, und aolget, daij, 

J, + -i . 

wenn a die grusele in X enthaltene gnnze Zahl bedeutet, J'^bB — J 

A — J'J' 
■indB'= — ■ ist, wodurch die einselaen Glieder des Ketten-' 

bruehes Iclrht aiii einander berechnet werden liiinnon (»gl. Kautier 
Lehre von den euntinuirt. BrGehen S. 91 f.). Dann wird bewleseii, dau 
die Grüicen D, J «tels |ii>iiitive gan);e Zahlen sin'd , und dnns jeder hier- 
naeh berechnete Ketlenbruch jieriudliteh s6ln inuss. Bei Betrachtung 
der kubitchen GlDiehiingcn wird S. 117 u. 118 noch «orgfüUiger aU in' 
der ersten Ausgabe gezeiget, daas die Cardaniiche Formel alloEeitIma-' 
giuäres geben miiu, wenn nlle drei Wiirr.eln reell sind; es wird hewie- 
•on, dasB in ilieBcm Falle Immer eine WurX^I der Gleiehung x ^ — b^' 
— ~b = o einerlei Vorzeichen niit der Grüsso h haben niiiea, ond mit,' 
Beziehung auf diese soigcl llr. Gr. für jeden Fall, jonnchdem bpoMtiu 
«der ncgaliu ist, hesonders, dnis hei nhlger Voraussetzung It^^CaV"' 
Bein inusB. Endlieh ist am Schlüsse dca ITten Kapitell S. Hfl— 178 
noch ein Zusatz gegeben über die Melhnde, die rationalen Wurzeln 
einer Gleichung durch Betrachtung der Fnbtaren des letzten Gliedes 
BD Dnrten, wobei zugleich nut die Abkürzung des Verfahrens DuffflerV- 
snni gemacht wird, welche die gleiehicTlige Berüclilichtigung der Glei- 
chungen gewährt , die aus der gegebenen dadurch hervorgehen, dasa' 
man einmal y + 1, und dann y — 1 an Stntt x fuli«tituirl. 

In Beziehung nuf dns Aeusscre bemerken wir noch, daes derDrnck 
wie in der eriten Anfluge ist, nur sied an Statt der geiperrten Schrift 
KuKlTlellern angewendet worden, und das Papier ist etwas waisieT;< 
twei Pruckfebler aber lind aui dar eilten Auflage in die zWoito äbttri 
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Btbliog'raphitche Oericlile. Tt2 

^ennKen; S, 95 Z. 12 t. u. slelieti „der nl«n iinbelannten etc." a 
StHtti „der (n — l)len milieknnnten etc." nnd S. 157 § Ö60: „di 
Wertle Toa X aliAliiciHeen" an St.; „dkWeHlie von x ale AbicineA." 
GuBlav Wunder. 


Scriptorea graeei mlnorei, q^iornm Tctlqiiiai, fere emnium melloni 
noloe, ex edilionibui variii eieerpiit J. G, Gilet. Toi, I, venennt apud 
D. A. Tnllioj«, Omü. ot C. Pickering, Londinj. Tjpw H. Coofto 
MBCCCXXX. VoLlI, Oion. U. A. Talbiiys IHDCCCXXXI. Nebst eUmm 
Worle über dn« von Unterzeichnetem crBcbicnrne Specimen einer. Tcr- 
besGerlen Auegitbe dieäss IVerkclicns iiuil über d;ie LtnternElitnnn'aelljit. 

hs i«t borelta mehr aU ein Jahr, das» ich nuf den Wunsch ilet 
Terlcgers diB Herauegnbo dieser Sii'inralung niil Ziitütipri und Vcr- 
lii'tierungen filietnnhm und als Beleg dos nnmeri ein Spcciineri drucken 
lie«H, Zwar ist mir Eeildein kein t'rtheil duriiber 711 Geiichl gekom- 
men, BuaSEr einigen ziemlich unbeatimtnt nii°ges|>r»i:liencn VViirten in 
Büchners lilerariBchcr Zellang. Doch ich nehme keinen Anttnnd, mir 
selbst mein Urtbeil über äaa ganio Untiirnelinien ^ii s|ircchen, nnch 
ilem Grundeatie cujusvis hominia est errare, niilliiia nlii iii>t^ientii 
In errnre pcreeverare. Eine Sammlung, wie die des lfm. Glle« be- 
■chiin'en i«t, durlto nicht verbessert lierans gegeben »erden. Denn "fl 
leidet, wie ich mich durch nähere Baknniilechiirt mit derselben über- 
tengte, an au «ielen Gebrechen , als (tpiss eine bessernde Ilond Bf^g"- 
legt werden dnrfle. Cor Allem ist die W'al.l drir zusnmmengeslcTlteii 
A.ilr.rei. planloB, und weder nuf Inhiill, mich Hiif Werth, noch auf 
Zeit Ilücksii'hl genommen. Ich will die..clbcn nach der verworrenen 
Or.Innng des Hrn. Gilee hier anführen. Vol. I. Anyte, %djlc; 
Krinna, Th<:o«ebia, Cnrinna, Melinno i MjVo, Kossis, rrnxilla, 
Snppho. Telesitla, Alcneua, Slcsiclioritfe, S.ii.hron, Tjrine.ia . So- 
Inn, Ulminermu«, Archilochus, Simmius Ilhndiiis, Siuimiai The- 
loenir, PyihngorBs *) , Simonidee, (Wnsaens, I'hocjlide. Milesjii«,' 
PTionjIidei Aloxanilrinus, Alnnan, Rhianu^ Vol. II. NaüiHttchios, 
Coliilbus, Tr^phiodoriis. Tieties"), Agnlbpn, Bacch^lides, Ion, 
Ibjcu», Arcbjlns, Piilncna, Xcnoplinnes, Thenno, Meliisa, (Hyia, 
Helindonis Larigsiicus , tlippnd.-imns, Eurjplinjnns. 

Wir haben hUt nlsb ilie Ueberrct^le der !> brriihmfeslen liieli- 
terJnnen (denn vim Myrlis kennen wir kein FrnirnieulJ and aufser die-' 
ien Iledjie, Tbeo^ebia und Melinnn. ' Sollten die«« drei norgeno'mmcn 
werden, so ilurflen die wenigen l'ebertejsle der übrigen l)i«bte 
nicht fehlen. Vdn'den Ij'riichen Dichtem vernijsecn \f\i d< 
«oh den Elegitero Callinu«, Aiiae, CilGaa'; Hilcln?, J 


1 narhtrnglichen PrägmeiOe dte Aiehflas Ixul 
eoqj/os) nofh i-ret Briefe dci PjlhagohM. " ° -4'-"i ■ Fi-^_irulMm,. 
") BImi die HomericB. -i^tiuia* 
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Fhiuioelef , Dionytias Chalcens. Nicht gehöi^eo. io« eioe aolclie Sjuimo- 
liing ä}e £pigrainiii|! .nnd Spielereien des S^np^Us auf^ Rhodas 9 dem 
die' S jrinz des Theokrit und der Altar de« Dosiades, faU(;hlic^ ,SEaee- 
•chriebeD sind , , i;na . die ^wei Epigramme des Simmias ans Thebä« 
Ansserdem^ hätten ausgeschlossen sein sollen die goldenen Spruche des 
aogonannten Fythagoras, die Weifoerschmahnngen des Simonides ans 
Amorgus, .die noch dem Simonides aus Cos baigüe.lcgt slxid.. das späte 
fiedicbt des Musäus auf Hero upd Leandros, di^ qhne Zweifejl aus dem 
christlicfapn Zeitalter herrührenden Sittensprüqhe des sogenannten Fher 
^jtide^i . iipd 4«' l^^B .<rr9(o Bändchen besphliess^nde Rhianes, der 
inicht aus Thrazien ist. vic der Herausgeber saf^t, sondern aus Bene 
in Creta, Das ganze zweite Bandchen enthält ausser Bacchylides, 
llijkus, Xenophanes nndlon aiis Chios (weceik seiner Elegie^n) nicht«, 
waa aniremessen ^äre. Es sind das weder die .Ehestandsreireln dss 
Aanmachius und der Raub der Helena des Coluthus.,. ,np<;K die IXiov 
ttkax^ig Cfi9 Tryphiodo^ und die Horaerica des Tzetzes. Ganz am na- 
passe^nden Orte a^henjlieprpsaischen und, fii^iUr.Xl^.eil sehr mangelhaf- 
ten l^ragraente des Archytas und der andern Philosophen nnd Phils- 
i|o|>h|nnen ^. besofiders aber di^ %i(palat4x xi^v onzj^nwf ^es Heliodor ani 
Larissa. . , . ^ ,.:..«...- 

^^f PIq Besjcbaffenheit des Textes , anbelangend ,. ,])^^9.ch.e ich nur so 
yiel zu .sagen ,^ dass der Herausgeber vede^ -s^lbst^t^ndig-fQ^chtP, 
nocji auch die Forschungen der neueren und neu^steq Zeit überhaupt, 
und die d£utschen oft tceflTlichen Bearbeitungen ^er einzelnen l).ic)iter 
im'BeBondern kannte. Siaher koranit auch^i^if grosse MangelliaEtig- 
keit. , So habe ich in meinem , Specimen zu den 3 Tpn Hrn. Glles 
angeführten Fragmenten der Corinna 14 1) andere Jiij^zugef ugt , sn de- 
nen ,<ler Sappho ulber 50 **), 

.,' D(k ich nun bei näherer Betrachtung die grossen- Mängel desGan- 
Ben, kennen lernte, 80 nahe ich die weitere Herau8gi||>e wenigstens iji 
dieser Art schon längst aufgegeben. Eine Fcagmentensammlung, wel- 
che die Lyrikier und Llegiker mit Ausnahme des^Findar und-Theogais 
und .derer ans. der yanz späten Zeit, die lambographen Archilochos« 
SinvDnides .aus Amorgos, Hipponat und Ananius, und die Mimen des 
SapWön urnfasst'e, und bei der die einzelnen deutschen 'Bearbeitungen 
Biim tirhnde gelegt wurden, möchte kein unnützes Unternehmen seiti 
Jedoch ob ich mich diesem unterzieJien wer^de. mag dia Zeit ent- 
schulden. . - . , 

Noch Habe Ich einige Worte über mein Specimen ap und für sich 

«ninzuzüfq^en , ohne Rucksicht 'auf den angelegtisn l^i^n, den fcl) .alf 

Terrelijt zugestanden habe, in soferb Ich näm|ich.iäiles Text und. An- 

Ordnung unverändert beibehielt. . tivtr einige Einzelheiten jirijli idi kiira 



^ ^ ^ ^ _ .... ..... ^ ^'' 

▼4otUUUidjgten¥9.' Einige' iiea aiUfgefundj^ne hei^ejfPtiifibtiviiuc^ werde ich 
Beton «affthrcB. i' m ^ , 
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bOTnfcMo« • fisnliabe« sich* iiieiirera^DHfcMeMIrr.iisd V^mlien lliigv.\ 
ßdbMAmkf'' An^estotdea* mnä mir lolgentffe.' iS« S. 2« 6v» m» lUMM^ittdcir' 
f. NCMfi. . 8. 5, ;aSJ4 t; n. «iaa die^^Wiivt« ^l>'cfra)ta^^ >ii» ^HBelravJ 
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merkte. ? 8/31«) Zi.4. Jc«M»qp^99>4«t:> »iM»»^:: 4i»f6l*li >Zil' Mit die 
BenieBkiniip, doMsdUiytfB: i^hdit fli» BfidanmDiiy'itiMMlerB^awiisVegettritt; 
AiicfaMi»doniMi-j:diiK7nni!rnlr Yicilail:iitmiGiil(l«ik\R«iaiil fden.Siiiae 
nseli gegeb^imi FregmeBtov lreiclle'alBi.>bld8«fcUiNilcbmoliftee^^en AI»«« 
derv od«) -aas 'eleadinoä:) Wortelt faerteheaf^ inttaeluMi Tollflt&nfliger cni 
der SammlaDg^ des Fnlr. Vrfciirar^ vefdw'inlr :Bn. J)[»&tuini AeifiM' 
kaoi* ' '"Dieiiteii äiifgefiprideen fFrigmenta » irolDileaeD aoliJpniBli) sind 
folgetode9> £(iiFr. -dar Garfniia in BekUen SsdiM. 'tini^^iiUpnlLIpviL*»; 
51* : SjBOnia ^*4iUiy4p9»Xäi'^<püS&i9¥B,,^fi^^ ^vM.^fas^apf^tf 

il»M. ^.'fiÖd. a. If ' Wqvi9 «vyAirfiie'evsi^tfif^ ra^noj^pfilvy h-l]|.*jClnniarä> 
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Der.jirgonauietusugy oder ^'e Bro&erufijg'fiks gvltf4}R0»'f3nesafla.-. Fov* 
jipolknin dem 'lUmdkn 'In' dem FmaiaitfeHdh^: JJiadkr^i «erdealicftt 
von .Ar. IFaknaaa^ 01»erieitrer am katkeÜsclieli .6|«niaMrin<za'K$Iki.< 
KöBs 1832 kei BüiBOfft-Scbaaberg. . lObgla^k feU Eraobeiaiiiig» 'Mgwy 
UeberBetiinig kereiti tiolge Jahre' verfloatfliivaiiidy..sa.ket4ar-'a^teff^ 
seichnete Baf^ d4|eli' in •den in s^'aed JBbraidi geldngeadiaB'laryiaAan 
Zeitfckriften noch keine Beartheilung denalben gcfandMi , glald^t dii^ 
faeip aichta UebafeAnägef au tboa^ wtmn^^ aite Arbeit; dla>'Jaiilr(der 
Vorrede, Marter wie A. W/^49ehlegel und Jakobs nicht blosa an errei- 
«Jiea^ londei^ '^V^ihnir'iiiögitdft an liberbietÄii^ «ah torgenommen v in 
dlieaen Blattiaan •eine|r"gäBane|i nnd "uapavteiilehea Kritik nntetirirft. 
Ref. hat aellMtf ^ aoeb eine Uebenetaang/dea! Apiilloniih»»lfQfC^i8rbeilet» 
luid rem aveÜen.Bachean die da« Haiij WüHnana Vera- ttii^'Wa'ihiit 
dem Original ^eii;lichcn; in wteffen» nttn:daaPrai& dea.IIaa.flRi •mit 
•eioer Theorie liaimo'nire»« wird sich aoa rdamfolgeaden e tga ha y i/.K^IM 
«ioer Ueberfetaang.fkoiamea.weganiliah aarei-€to6lMflpaiilU^iilinB«^ 
tnicitv aus denealiie>kQ;b0aHh4üen;ist^^4iBmal näQdiQbiU$fAawq(&;«ti 
sefao, db.aio'jden'Sinn ^alitig wtedergidMi4i6iidaii«.daraAf »iK^.^iif ihai 
ame 1 mä9 Weiae^ wiedatgiebtf fdie «ieblrhloti gramnnitisch-aicWg^«« |ioa«t 
dtoBBjmdi aathaiuli»!0ahiti ifli. . £a gfeht. Arbeiten Aar Art^)li^!in}B<<r 
aaag'^aiir ^ graBmtttiMHa>;^ipdhli)^t'iiweai9r,odai;r.ofebta:«i wüofchail 
mhrig laaaekiv %iedie BeialBiadi^fJahMri^taiid«; do^,P«mMthoil9iti/vftli 

Standpnncl. ita» l^traehM'4dban! Apkn;ha»«;inab«friadlg4«A 
rr'w&hread'anf il^*Uidern «eitel «taicAQrjBaiipiele djBgiCi«n n < h< i l i l 

littBigeiert^t -9mieta^g9mBf^^JAM■A»tlV§yfi^^ 
N.J9krhf.JPka.u.BMd.o4.KHi.Bßi.Bd.J.¥U.Hft.9, 15 


chen gaoB gleich, eint mit^llllft!^ spreng! er davon. Nach Hrn. W. 
V^ibtHettnng HoHM Jnah'WktriiMM', >lM»««p^rMlfllr«etl»»'fi dtfirSehlWIliiti* 
keiC nrft^Ihm^^i^lieAM.* f Ifl^ l^iH <$}ta6Mf%»#*iliirMi ImMHH^'MBt»' 
aetst, wo'etf'favtitMii ibhfii gutWilKg^* ]M«<Jirgofkhrer vollen i^heo, oh 
Aeetee dasTliees gutwillig, tkUf fitundgehqfd Webe herauigieht. HI, 
4fft utln einer Rede der Meite ^itdlWk^^Mli' im^cn^r ubmetst S ehnr&r- 

Okeanide, gebar dem Helios* Actes , Kirke a. Paeiplwat'^'i^ ^'»'tMi'villll^ 
aber^Medea WJAcflhdlsllM ttikllbitt'^ttltUr dtesr Perseis an, sondern 
die Hekate/des Perses TotiM6t\ ib^'^Slmii'^'Btffarjts als Patronyiniciini, 
nicht als Nomen't>i*<^ilblk M h^i'i^lltt) |yt.'-Wel^ 
kottitti'Wfediit' Al<<^rie'i^^ Äbel''dMp*f^iiM fefmite da»dV^d<ikieft'>llaft 
anch Hr. W. richtig äber8etsi^t''DM Perses Tochter. V. 558 ist cS noitot 
tr?eJl^geigeliiM MrchV l^^elflM^! V. Ilte^U lM4^£t^'^argtdWiW%flMi^ 
ben: saas, statt setzte sich. Statt aller abrigfMfWifallliMr«iro|(fc*allMil' 
noch dfei'gf oWböiftyfebniBV8lVi'99;-'^#» ~— 

ubersetBt ist dnrlcfrf > i««Mf d«rdlhiifl^> «Mi t^d«^^Bttf«;«' (fachte sie. 
Sdhdtt der liiiibmmhänfhäri&wS. #;'fbeMinni b»MMy4ihs2^ii 
einem Gang nach deva^TSiittpA '9((A Rede ist, nicht nach dem Schiffe, 
oder der Barke, wie Hr. W. oft spCAÜiiWWHl^'dli^ A»^o^lNMlU, denn ein 

groäies 'IJfcMff ^st*' &t^'Alit%d>.'''»A4«i^^^fl^ 

Ügiin^äenä wlffnMftihra ans der Sc^^M'^ep Wi4r^ttMiVif«9fltes,^^ 
fallt er rettungslos in. die CAtti'ybrfl^i^tf 'l«fMigllMi^«'»flrdl»<di«li^ 
Belegen glaubt Hffi'tfchtr 1^i^ih^gi^kimi^f M ^ ^^iMm ¥liAt ansföhr- ' 
liiAer M'iey0;>«il)iMenidiM MM|i<«fl ^mUbU^' .^kt<mmi%eu'mw'9muä 
Gesichtspankt untraiifirttik betHflIj soi«<»l4M«fll9eli*s:Bef. dahin, 
dass ffrt. W/ail0«iinga««iv aiiv#riAohllsB^ Wei* offeiThavelidtaw MtaeT 
Febferiednil: iai(«iBffllneh eft'fyadniMRedsgeid sei^ abito Ablitoa HtMU 
gelungejien Stellen dann wiefler eine eolcM IttsAiaaroll'.Tbraagi&ldctd» 
and ungelenken Wörtern und ^aMuglm^an vorkomme, dass die Ebr- 
monie des Ganzen dadurch gestollv^wM-S QAi9d#;^|jMiohA^90ft^^ 
der Rede , £ii|[^c^he{t wij^, Anmuth mjss der^UebefsetBiDi^ ^OH^Ap.oA^ 
nios seinen Dichter an erreicfhen sufhiop^^depp ^.pmVt^Q^f ;{il»d Elegana 
des Ansdr«c^S)i^fjp|ll|9iDt. dfl^selben lifil^nntlich yorzugtlch av^,, ,J9fc J^» 
aber hat, wie er' oft gegen dasGriechisc^^^^tf^ssp^ Jbiq^^ fft^'^^ ™^' 
der den Genius der deutschen SpradtH^^U^s^fttt Ver]{;^^>9i^^ 4V^ 

•er Beaiehun^ l'i^^ß^ hli^er ^einai^ , Vorbiideri^ znräckgebUeben. Oft 
sind deutsch« Worter in einem ihnen hicnt'BulommenMii^C(innQxge- 
braaeh«^, ^e s. B. U, 1169 wo es heisst: ' ""^ ''' 

o : ...^i.':,;^ ^ul'^'ftat jg^fcaanftWCWÄÄn^VöAJfutf^lcH,'* 

IW grle^^dbir' t^^i^dgitt M4k''mm n^lMüt^ mitikmWti 
durch hnlfsbeterf tig. .,.'•: n Tp -.;••..•. K .i « . u i,- i« t>ii . 

XU«. «bortetSfi ■^■VS6 enitMblfäen hker; sa idMbf il»; '^ 


BiHi4g«»pM»«k« llMUKlJPil 


tMttoteli -jiiU-bliiiJbuiiiini .£i«en di«. 


fbolie«IMMEMtipngt .. • ;..^. .i,: . ... ,:: ..:,,-) -i...:,^, . 
, :.T . . .*-•-*• e«:fifiltet«|i die wH.iMiViP^tfl r.. 

i;iAe|i»irm.tptIIX,.28a:>f$9etfippitM» d^ >.. .. 

:iJ|c|.»4Ab»iBiaMi — ^ legt daan. es. den ^feil auf 4ijB WHU^d^ 

^..»' . V*.««.» ( .».« .'.«'•"• "-• 0eoi|e* 7".'(5^"; ' .* ■" 

DeBMj^Afl^f^iXfl. itekt Jii^r in dor Bedeatuog FfeU«. Ja UI»^287 Uft et 

«iL.bmniifte der.Pfisil in ;|lepi Inners 4w 

Jaogfraa 

. J* «i,, j.lIiUei der BfW|ft,.jKr»^4ei: Flamme i^invUMiUcfR^; .:, j , . 

nMtU^ib^Bfmtßti —.^r^ docli ()jmr FJamme Terg^iidhUf brennt' in 

.••'t;;'.''i>. IT.: .-.-r • y_: ;..^: derJuiigfimii;-. ... .:.... . % 

...;, „,,.i, ,H«PM|fn dM i;^i9beffrS>^9K« . : 

ÜfigetafJtfrdMAd ^ie Äusdrücjce ,.;N«€hiru)in|i ai|j|lcäiidigen^ beratchen statt 
Ä^fWiwheff:, ^l^ml etfttf> iuejbepj9ai»: die «tnißiigft Brache des Ares. 

Q»n,l^29lM1lflSI9|| «^4^mf.408 /iq, . Kiefee.der Scblan^ege-, 

WÄteiiÄI»,JI««*fl»iMigc»».^9l9ben.e^^ ,,■ .. 

• aeeitr8'>Dann<seli£ahitd<MDvaehiBn kiiiniseä'iifdcAei» aatwachpea 
...:.:>.b .VßiExiküU^ßaUah Haftet iiir eheniet a«i)hB-<^< i .: • ' ; 
V.SiOtieff dat..Woil«Waehl M^sdnA «em Fe«er«f*MMcht. W &30 
tt^.lO» sift:£MM eben .lBeiB]fr)»»«ieherai% denSpvbebaJ üMistvVi^; 
sflhtaiÜiAl. sind /IIi,880<d2i Worte t.' : 


''tiSiAeSP Xitch} -^-i'Ii-'^JJ Ui aböt de* Kaüt'ifebtif ' 
• 'lEftÜuslier r - ^^JL'Ll'-JL fil«' rtibte die i'elicirde Hant ein 

mt w»Al' Alersttbi.; wenii^-es belsst: '" ' ' * -' ' ^ 

„,, .,n„:^^^,P^ nunmehr 6ik zur Eu in der !Ebene allee geliohlet ;* . 
«J7;tf*ov po^^ov o^vlag; ^^ 

»••••;« ::.W«« i«*«tr#,| .ffi 4f^^chi,Id, 4.e;i^g«7^tf8|(Hi» denn &0- 
eiaan gans andern Begriff giebt. 


~7 , , 


■.i'j 




Bibltograj^hlicfty^BiB richte. 

0ä8ter ^rglfibcniMr tlöltoC ihr AngiTf^ IID» Keato Heg^ftmiwMMm 
iri'Her fHarid ida« ei*^l&irt«Xlde Hleti sudi lasöilL — ' ^' • - J «<>- 
Bcf. aberaMtt ? • ^ ^ .^ «o weMeteo anfdi tith Üfiton»* ' f?' '' . 

Trniiit;n6*'Blielk6 aiki it8tllf«heii VlIeM, 4M ImIgIiI i&i%emp9t>* 

IV- Ml; WitiM W^H ^tl/!|fW«eJkcii «prafchwidrig io «mitHilid» BMfarttMg 

< / 'Aeil6VKIte(F«fl aafdter'ClIinriin Gyjbot # ifffriMffite<dw;Faiifw 

;*^ UeWü ,"> iHbt tfli i«m ' ifümielleii V^rdevk^ 1a''4lbf>iPtll«if 

''^Befe^V Wä-»nn-»tnh 1I#rM HHiilce «er FohvwinS BMigaia*'^^ i 

• ^ «BoVwieby 'dasB baldtt^güebtt M«dea Icfioi^iv«* i&dldiii.: . 

't-::ipilflritiitf'^«lMgiüAiMiiliai<d;iim den Pettn: doft: w<«ev«; 

^r ' •. '-^e:>^W<iff fttttttt d^'Be^Mi'Tevtnwliebe WoHt «^eiageV i 
^. . : ^ >»!)9^;||^\,I tterMi^, «obad^ tiii g«la«g| kr dete^V^mpd id«r 

^ / ' «iraftde« Terlrag«; lind der Üaeht *ehwai«iiiMi»ler49cbleief> 

-1'' '• -^ •» .1.1*1 1. ., i...<t • , pich btnitfa, '' • ■•'» «.I »I». • ..' « 5»* 

' "Siell*W dtftiteba, 'daaagja .l>ti»toiitiiiiflieg>i^g dedig 

^ Wteder^ '-da» gifoüer g«ftUii^4l»nd snriick iNif dba •«iiiilk*! 

^KdlQ^'-fn'Aietef P«i1a0l; .«itt Bemütigwig.hiMeti'tenuigen 
Fhrlxor^bne «tiin RMib atteh ileii Fipentd tiag tti .äelhiir 
'" *' • ./«ia geliflfoct. . -.-'? 

Referent: Sie* aaiir'fadito die Boten mit 0chmeichelndeni Wort an 
• '^ * "* gewinnen, 

Data sie, sobald Absyrtos der Gdttinn Tempel genaht lei 
Znr Zwiesprnch , und das Diinlel der Nacht ringther sich 

verbreite, 
Sieb entfernten^ damit sie die List ai^sfübroi ▼ermittelst 
Welcher das mächtige Vliess in Aeetes Herrscherpalaste 
Wieder sie bringe anrnck; durch Gewaltthat hätten des 

"' 'j^ * FlvizoA 

SobnA «ucbaia In die Hände der ranbriseheD Fvemdea ge^ 

liefert. 
Ref. glaobt nicht ndlliig an haben ^ seine Behauptung dprch wei- 
tere Belege an unterstutnen^ ea Ist fast keine Seite, wo nicht' ein Anstoss 
eich fände durch ubelgebWete Werte nnd Sataf ugaagen , die Hr. W. 
▼«rbMerb nrass^; wenn* *«r ; seinem Ziele sich mehrt annähern .iRill* Aach 
die ProsaideB.HrffVW«-aii>melit garii.kerrekt, den« ieepu.Aris|äos/dar . 
JS^^InaerUsslO^ttkaa* im Aaltiug'geMintittwMl, 90 wird diese DUiviand 
aprbchifeBtigi.flhdWi. ta;Jlafd!liat .etfdlicli «Ach ^en - H^trisfsbM Tfa«lh 
Hn;)W«(lIAei4bt««iiig aa bavfilHre«,*>iuiA.liier.glMM«r,jfiigapau 




r. 


X A!&»fl.4^ f<i^ W nmi^: A 


ütfnt Im« te bei w^lm*k gaß^v^re TkeilniafKr.VfinrPf^firpIMgQbUd«! 
Ifty wenn er aacli nicht «Qe TiMiMfa ?«ri9ied«n.l|^» WV :^nöb kanm 
möglich UL < Dim «r ifcli 4i9. Anfalle aiellte, iede hnkoUa^^e Cftsnr 
dM OiigiiMilii «ichmbiUleiiy 4Hiliela(b.4eWr|lef. jofne zw, grosse Treae; 
man kann recht wohl anch.dle meVliche Eigenthamlichkeit einei 
llftchtMitAlielifMiiKUJi, ohai9$^« CcUmr,. j«4i9a .V«r9C«^•j «klfiTifph^sn k^ 
piren, denn es giebt nnsahlige FMln^ w«\d4e:ll!^l ^» yprsfu^f^ f o- 
wwHdl ale^der €dnr gan« gleiebgAlUg Ipt, I^f y>IPibi|« .^es ApoUontoi 
leichnet sich dnrch Anmnth mid vollendete Korrektheit ans , die bn- 
kollKDlift^UUnft Wendel er Hftt Iwafig^an, upd 41^8» ffi^ fiem Hexame- 
ter eine gewisae Lieblichkeit' 4#8 Rbythmat, die eben den Apolionios 
ftii«ieichMt|iilto'VebemMifBiitiB««r4a|i«B alleilUffgff^|t«hi dieM m^tn- 
Bche J^igehtibunliehkeit ieittl»a4)i%ioak liaishbUd^il»iiifi4,^ kann er die 

hvkoliacbejO&arit, cheiriambißldifi.tV^vflttfingfQ.reAhti giftraach da an- 
bringen ^ wo das Original 8J#ini«hl hat. Ein Uebersetcer Virgils wird 
die in seinem Hexameter Tailiülirsdiepde'maQntti^fl (ll^V^'iia dnt|en 
FnS8eiai|cb>t|i4ar.UebeBlliaiiii9-niiagU0h«ft'haj|ig npcalw^gen Sachen, 
demi ^siyrrgtebft tnÜ devk.blafigevaCrebüaiieli Äes j^ndfus dem Vers 
etwas kräftiges, wnrdeTolle%<i«)ai<ftam Geiste desVirgUischenKanstepos 
ebe»i»>e!ätiMlieh..paftst,<tt1a 4e9^eicb«MmlCeK|ps« ^p$ Hexameters 
an dem Gedicht des ApoUiBAit)S»'MJm nnn aaf Hm. W. znrückznkom- 
IMI, bemMtt JfeB|.;>dtaiaäm\ir«ifaeaMii»in WtfUbM imrrAMind wohUaa- 
tend ist* Einaelne Versefaiili/ tedta sich allerdings auch hier ; so ist 
ia;^fo%ettdbnl.nwd'fr.V«B)Ben 4iÄ.0lm^ gaM.w^fl«btMigrx,* 

IV, 912 : Aber auch ria.lflprBngTeleons' tapferer Sohn den Genossen 
|Vv 14901 »VMihoat Bilkel,'.detf bylMa«#ellM>0oMei,J||^hareas 
Kid HefA^vBcttwfist deni UbsssAtwMcldnpIt K^i^QHv . h tVi 

Darchaas.w«l?)4t;9iMöglich xa schaan sie, die Gottlidie, 

.•»•»'Ml! ♦?•»;. C, Pm Piat%. 

»• !•.♦ .'.i »<i)»i' ' T*»i''»i * ' ,'> I.nt« .^ .*i(-^n » '..,.»• 

T -O 4 :«:^ Ä- £ & l.rl«»e;< 

Den 6. Januar starb in Stelten- hbl Stuttgart dei^ eTangelische Pfarrer 
und Ihf^UktbLeUr, B^nfi EtMi^^^ ftriherauMerordentl^tProfessor der 
Theologie in Tübingen, als theoMgischer Schriftsteller bekannt. 

Beti 9. Janaar in^ Briam' 4er Prof eesorftwHiroliengeephiähi^ and 
det Ki^henrecÜts an- #er- «fiiwtUsohßi« ^Oieolog.' Lebraastalt Urmu 
Xaver >^nfon iSXkansfte«^, g^biivea daselbst IVM.« « 

Iro^iMiMr lif SHmiheff «fteadbeV-^Appellationamtlif «» i Pin ste rg» 
ehitoder ei4ten ^»bbevsetxdil «es«iM9ii^Mie«»sf^'n«br»hlt^oi '' 

^ Dei( 1. Mä^i hl <Hiy|rM«tadi;d«»:RegMt«htoii dee4ib«Haäigediellti 

IM»» Fen^^memanm geb»rdbiilMiend)M41bkt^li|p tK^Hal tntil deif' 

ekh b€9<mdM^Mt4iiiloti&M«n SotiMiaiigaa fbea^l^^BalbiMtUtiicha 


.. » r .Ni; -JT o Ä ^'.»f .-Sil -1 .%•' -irA^^ 


Den 2$. März in Grcifswald dor erste Ldirer «mi liandscftultolMleKv 
Seminar und ansserordentl. Professor in der philosophischen Facultät 
Dr. Georg Daniel lÜte8\ gehören elSen^asellist um 18. Januar 1769. 

Den 14. April ^ den Taf nach seinem Antritt der Pfarrei Senten- 

Imil, A9^«.Mpfi^)b«. 8ti^Hr:ylQl9llch.AnJiM«i«S«KUgbiiff ddcfbir- 
Ter Sebastian Jäger^ früher jproTi8Q4icbu:J^|fiict und wirklicher Lehrer 
der V. und Vi, Schule, d. i. obersten Klasse an dem Gymnasium zu 
DakUMii«obldgeh.<:Si3VJbb.^VI, 12a. .«r#f tr / , in T: 

. . : Dtsa 28.> »ilpril.i «u fianberg : dev. iMfitio^olttant u Ca|ltfi|lat^f0o(^. 
UmgUr^ früher CtfafDto^.und RectM «raiid^ii^eitGyMinMbirf^ti^dMIl 
Sil Obb&cheiaftia atn 1. Dec. 1776« . .1.1 ), . .. n .. , 

»Hen .27; MjiKMiSüahireinfavt der G.ynna^iaMctor mid^; 9i»«fhMillr 
li. AT. Miemacküdit i«t ^1. Lebemjah»«.: vgl. Kibb. ;V]I, 461^. y 

. Im. Jknt^Hg. doft Jittm:iJuFreibttrg:im Br;. der dortige^C^nNmiuaM« 
fpifeSMT. iTerilaRmui i»on Lameean de» gewaltiamen To* 4)0^?^ Mbai« 
cibUeibaDg. S. &Jttb. XU, ^84. . ^ : 

Den 10» Jnni rn Marseille der Frefeseer der MifhdmaHk mn d«t 
^cdte pojjtechniqne und am College* de France in Paris und Oeneral- 
iaspector der Akadeniieeh in Aix , Dijdn urid Greneble jindti Afor« 
^aqiere,. geboren z«. Lyon am 80. Jan r.l77&./> <• ."'* "', 

lo der Mitte des Jum zuFarid diär .6lnavitirteProfeelsl0v)Mi| OoUlf« 
liOQie'le Grand F. J; GoJ'oujt, dardil mvbtere'liistÄrisolw ^nxd 
giaehelSchriffcön bahiuint^ Sajab^altü j' / j: : 

Ded 25. Juni zu Cboiey-Ie^Rel der VesfäBser der ' le^uHmf gtM 
wdrdattea.HIarsQilIaise . Joseph Rouffnty det i^hlo§ i gebercn • zä Lon^ -3e* 
SanlnitirV am 10. Mai 1760« . .•w.'.'i ''> 'm :.'• » -^ ' .! 

Den 27. Jünt in Panä^ defe bebädate Hktbriker und Bibllogvivii 
Lowia C&arlee ^FmkgoU.Wetii^Rwä€li^UBih]mÜieVur der MazariMcbtil • 
BibliQthdc und Mt«^ed der Akademie derC Inschrüten und eeMnktA Wlt« 
eanachafttn, geboren Ifftiendasölbet akn 26.« Ne(v^ 17d6. - * n 

( ) ./.Den 2. Jalr.iifBarfsi dartbefcaonto vBeiieade and ecstovi'AiiCMiier 
deitßtUMtbdk 6tL Gmimi/U^^ JüinBapt. Leeheomlier ^ gebAtWlm^Triljr 
lli^Kl i:in eetnen letzten lieben^JftliriMa ilslniib? er noch oiiUr'di»« Ntt-» 
HMMi C^nstatitm 1 A^eiodes^i die sbndierb&re! fikbrüt Ftyssi - 0me^, Vgl« . 

. Den i6.;J«li «d Gm^imgek dör enl« Unkerntattprediger, Pastb^ 
■4..Sli Jaoobi und Siqrerintendettt der zweiten Inspection Gdttingen, 
Brl tHeoU und Bitter Idee ij^lplieAoiden» CMsHan fVledWeftlZdpeW^ 

in«efäbr70JabT4U. ( 

. f D«n.lk'J«ie. in Berlin dee emeritirt^.Preveetoif derf GytiMrii^oiitt 
%mm gMtinl ftloihsr Jeh. fk-iedfiSd^li^ als Scbriftsteller <ttnd b«!««^ 
dots ale gei^liclierrLiederdichtev bekoniity gebordn so ITvesreiflrtktteil 

»;;iDekifl1jiJiilir!in I/cnpzig dier PropsC des Gell^gratstiltsi in Witrseü 
i|Mbir«tstJEiiesidebndeatich«B'Gtsell8dhdft aar Effarwsbung tätfrUMI*. 




•♦ 'i' f 


Sclial- un4 1}iii/?^ftltit«nachrtchtev, 

«dkec SfvMi» «ad JUtertUlttiar Dr.XJtruUm IümMit SUe^lito, frikw 
Froconsul des Stadtathet in Leipsig, dmstk viele Schriften belmoBt^ 
gehovdi in 'Leips% mm VL Dec* 175^ 


Sdiid «^ und ÜmyersitttsBachrichten, Beföfdenmgea imd 

Ehrenbezeigungen. 

BiSBS. Vor karsem wurde in den N. Jaliilib. XVI, 968 —SU 
der mliciipiM Anfnng devMatoritatBprnfnngen von einer Centralen- 
■ünatienilMhofde in Carlurnhe nacli dem prejektirten Entwurf einer 
Terordnong aber die Gelehrten - Schulen Badenf beriditet. lef dieie 
AnerdnuDg echon beacblentwerth ^ lo beginnt aber jetst für die Be- 
aufsichtigung und Leitung dei badiichen gelehrten Scholwetent gleicit> 
•ant ein«- gdnn neue Aera. durch die Errichtnog einer Centralitelie in 
Garlnrnliey welche unter dem Namen 06er<tudtearat,fc unmittelbat 
dem Ministerlnm def Innern untergeordnet ist, und vom 15. Hai d. J. 
an von üen beiden Ktrchensectienen das bis jetat getheilt geführte 
Anfuchtsgeschäit über die* GeieArlensd^en und über die höheren Bür^ 
genehuUu . (S. N. Jahrbb. XU«. 407 — 411) übernimmt. Die Mitglie- 
der des neuen Oberttudiearaths eind der- bei dem Lyceum in Carb- 
vnhfl aageitellteHofrathinad Frof; .Kdrrefter und der bif herige Profeetor 
ZeU beider UniverMtat.FBeybArg imBreitgau, leisterer mit dem Cha- 
rakter einef Ministerialratbs, ferner der Ministerialrath ZoAn, Bittglied 
der kathöl. Kirchenaection ,' Kirchenrath iSpnntog, Mitglied der evan- 
gcA, Protestant. Kirchenfeetion^- und Bergrath Wakhner, Blrector der 
polytechnifchen Schule in Carlsruhe. Der Mioi«terialratli Zell wird 
einige Lehmtunden in der Obteklasie dei Cailsruher Lyceiimi neben- 
bei übernehmen, und eben! 4b die nbrS|;ea Bfitglieder ihre bieherigeB 
Dienstitelien beibehalten. Das > Directoeinm im Oherstndienrath soll 
iwischen den Directoren derevangeL und:kathoi^Kirchensection (gegea- 
wftrtig .den geheimen Bätfien «an £etg ,mmd*.Beek) .wechseln. Nach 
dem Entwurf einer VerordnOtag- über, die badisehen Gelehrtensehaien 
(Sf Neue Jahrbb. Siipptenleübaad III, 495) ist noch ein etanÜSgea 
Mitglied » .das in der Mathematilc als Lehrer angestellt ist. oder an- 
gestellt war, so wie eine Anzahl auswärtiger Mitglieder au ernennen. 
Diese letatern sollen mit der Qberstndienbehdrde über wichtigere all- 
gemeine Fragen schriftlich .Terhandeln, sie icounen aber auch an münd- 
Ueher Berathung hierüber nach Carlsmhe einberufen werden; • der 
Wirkungskreis der standigen Mitglieder hingegen weicht ineinaeken 
Punkten von deii Bestimmungnn' des eben genannten. Entwurfs «b, und 
terdient sehen desewegen in seia'er neuen Fassuageine wertUche Be- 
kanntmachung In diesen Jahrbüchern. ss'^nm Witknngskieiee der 
Oberstudienbehorde geboren 1) im Allgemeinen die. Ueberwachanif 
desVoUsngs der auf die gelehrten Schulen und 'die. hohem Bürger« 
sdinlen besfi^lichen Gosetae und Verordnungen. >*nd.;die 
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der lüennflStiiigiMiVondiilfleii, Intlnictioiieo und Verfagangeii , lo 
wie die BeratlHieg und der- Kafwiirf »euer mllgemeiner auf diese^fidia- 
lea beaiglidMn Veverdnnagen ; 2) die Geaehmigfnng der , jährllehea 
ScbulMbemaliinseD nnd der Vertbeilaag der Leiirfacher .oad Ü«ler- 
riehltfltoadea aeter dea Lehrern ;. 8) die Bettimmang aber dea Aafaag 
and die Dauer der Feriea« aber die. Zeit der Präfaagen» die Aberd-' 
■nag ¥ea Prafnagt«» und Vitilatioat ** ComaiiuBrieB » die Dorcbgebaag 
der Frttfaagiprotecolle nad die kieraaf sa ertheiieaden Terfegangea» 
die FvonefioBen 4iad die. Ertheiiaag der Eilaabnitt aam. Besag der 
Ualvenitiüt ; 4) die. Aaardaang der Pr&faagea .and die JEUceptiea- det 
LeinttailieaBdidatoa^i 5). di^ pienitpoliiei.Bber. dai genaaiate Lebrer« 
penaaale . bei ÜeB.gelelirteBSoiialeB.and.dea böhem Börgertebalea; 
6) alle Aatrage «nf AaileÜang, Befdrdeiang« BetfenteUnng, Ver« 
eeUoBg aed EndasMing. der Lebrer.* Ist luA deciBabetetB^nden Lebiw 
etelle ein KirelienaBit Teibiiaden, oder tteht die Ruckveeieieang'JeiBee 
Ijelueft in den Ffarrttaad ie Frage,, .so batr der OberBtadkiradi .mit 
der betreffeaden i(irchenfection sa commnnieiren ,• Irelcbe. »edana dea 
geaüiBteiiaftlicfaea iAntrag an das IHinisleriiini > des ]aBern:'gelaBgea 
lasst« Können «tob beide 'Stellen hierüber nicltt Tereinigen > so babea 
sieilire idiweichendeB Ansichten dem Alinisterliun des Inaera Torsa- 
legen. — Disn« bbiden Kircbeüsectionen Terbleibt. die KerwaUmig der 
Fonds der Mittelschulen^ Sie geben nbei; die jährlidiea. Siaaahnea 
und AusgabeB^;:uber Jie eigeaea Feads der Schulen. nad deren be- 
stimmte oder unbestimmte Anspruche:> anV andere Foads dem ObeiH 
etadiearath die erfiorderlichen Kachweisttagen , am denselben in .den 
Stand Bu setzen » jeweils, fnr die awecbmAssigste ' Verwendang der 
SchBleiBkanfte za sorgea and die BeButzuiig der etwa TorbaadjanesL 
Quellen für - erwekerteBedurf niise eiaiuleiten. Der OheiSBtudiearath 
verlogl über die zu Unterrichtszweekeu > disponiblen Eioknafte; . die 
ZahlaagnBweisBBgea werden aber' von .der betreffenden Kircbeaseciien 
erlamea» Za> ^den Sitaangen des Oberstadienraths kdnaea > . so elt es 
nöthig erseheint / die Respicienten der Fonds bei den beiden Hircbjn- 
seetionea eingeladea werden/^ S. Neae Jabrbb* SuppJemtsatbaBd 
in, 496. [W.] 

PaaijasBir. Heber die prenssischen Elnive^itAten ist folgende SobriTt 
beaehtenswertbt €fessAiclitl»cAe und sfatwtiscfte iVocftric&tsA a6er die 
C/ntvsrsMten tmprettssjscfteti Staats, eoa WiXk. Dieterici. [Berlin, Dnacke^ 
■od Hamblet. 1836. ..VIII u. 188 S. 8.. IThlr.. 4 Gr.]. Sie beschreibt 
den gegeuwärtigea Zustand dieser Universitäten, aber nur soweit, .als 
er durch' statistbehe Zahlenangaben sich darstellen lässt, . wogegen 
über die wisseasebaCtlidie uad sittliche Stellung nnd Wiiksi^mkeii der- 
selben nichts gesagt ist. Doch wird die Schrift dadurch, wlebtig^ dass 
die stetistischeB Angaben «die actenmässig und aub .dea Akten des Mi- 
nisteriums ')der;iJaterrichtsaageleganheiteB .entaoaimeBvSiad». ; Sie aar« 
fallt Sa drelTheilex ^.JSfMfisnsshs uad ^tatistiscbs .JVotiasn /]$btr die 
▼oUstaadjgea Uaiaarsitätfea ia Graifswald, Breslaa, Kdaig>berg,> Halle- 
Wittaahaig,: Barlia tmd.Boaai sia' wie.. aber die;akadeaiisah» Lebr-r 
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ustalt in MäMter and 4m L^9ntn H«rfitfnm in fluwmtbiiryy nelMt 
«inigen; NötSknn Ab» die biadlofficknn Snminniitn htlfmut^ 'PndniBbnn» 
FelpUn, Pmen nnd GneMn. Dfie liiftorifchnn«s]ioliten:«BAMniimc 
AngnVei^r StlEftangtafeit jMtnUMTAnilät,. der darabnr.lmflscfeMlnifcie^ 
nen'Ufclontiei» und Namen der Stifter.; Die statiisliaciiea äm^ftäbam ht* 
treffen di^Einaalwien der;tinmlnonUniv«r8iliilen)\diel8M verirnndone 
Aaeahl der Broftetoren nndr Oooenten naeh BnonttAten- gcdrdnet , die 
Attfgalien fofrlnetitete, Bantdu «md^BepaMtnredv den .Zfeebnse inr 
PitofepMrdh««TWiUweii-iMtiikd WaiaendiBfe» :die:Fdidb ^ar Amlibelöifr» 
■iieei; > ^für-'Sttpeadien . und UnleiilitCiiing * aeime. fitättrender., '.die Ge- 
liaitd iihd Ancidenseinialnrien: der Profeüoien , dietHeaarateiaBaiunea 
*^ 'nller da» meist in allgeideinen Sammen,: *imaui >dahni fnr Geiialt 
■nd/Hononir'derBinzeUieallaMtfehtaitteiaftlenaftigeaogen eind, n^elcbe 
natnriich'niolite-nQtBen ^ * da'Oehalt'und HonnraveiaiialaaA jedei eiaseW 
ne» Profeeüofle» Terechieden'iftt. Der Etat der UnrfcnitBien war im 
iahr .1«M Inr Beiiin 99046 Tlilr. , . fnr Bonn ttfiM :Tlilr« 4 far Brerian 
TaaO» Tblr. , fnr Halle ^9007 IMt. , fdr Koaigslierg emit Thbt. , für 
GreifeVald &fCi6 Tklr./.far Hnneter 9609 Tidr.^ fnr Branndberg 
SfiM Thlr. ii) An^afU der fitodtreaden in der gädben Moiiardiie (in 
den Jahren 1S82, 38, 64), Verg^icbong demelbon mit der Etawoli- 
aeiaa^ des Staats , dem Bedürfnisse und äknlidien. Verhaltnisien* 
Auch' biev geben die Berechnungen naeb dem fiedösbliss und dergl. 
▼iel Uttsieheree , weil die Studfartoa nicht übe^l gleich, vei^tbeilt sbid. 
Die &M* der Studenten ist feigende! 

' ' in* Berlin ) Bonn^ Bveslan, Hidle^ HAtAgAerg^ €kretfswidd 
nnJ.lStt 2M1 849 866 842-422 209 
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in) VefgMehHng 4e» jettfigen^OiuaUmdea der j^ensisefaen^Unilrersifiten 
mit den Mttera in dem ^eitrattrii ven 1797 ^1806/ Bs sbdl db-lni- 
bevir 6 UniTeseit&t^ y £ffhidgen\ Dnisbdrgf (Beinrtj- Fmhkfnrt a.4.0^ 
Königsberg, nnd :Halle , .in fettftea -deh •Bezieirnngev^ tiwbiohe der- Verfw 
beamtet hat^ der Gegenwart gegen dlMle.geeteilt, • Wir bebte hier nur 
den fitat "aäf ; welcher 1805 iut Edangen 23019 TldB;, f&r Dmsinrg 
61SI TMr. , für Erfurt 4176 Thir. , fär Frankfurt 15315 Tblr. ; fSi^ 
Königsberg 6921 Thlr.y tAv HAlie 36113 Tbk. betrag. . Kocb finden 
sieb maaclie andere interessante Zalilenan|^*ea) welche »bq allerlei 
Bemerbnngeii reraalasdeh können. Nameatiidi emd »dieAni pab ea der 
Bemerarelnnabmen ans den.* Jahren 1882 -r»* 34; bemeftensiMrtik; : *nd 
nsan siebt daraus, dass in Greifswald die lldohste' jabrliebe Honarar« 
efauabme 80 Tblr. haar und 159 TMr. gestubdeS» d|b aiediigsta 4 Tbbr. 
baar nnd 20 Tblr. gestundet war, hi Berli»«ber die becbste dß&^thAr. 
baar irad die niedrigste 10 Tblr» baar. • Mehr Aber das Bach berichtet 
die Ann. In diHnil. Lta. 188a Sir« 81, 11 SJ25-m6B. ^ düe IftOytnna- 
aien nnd; FrSigyinnasftsB der l^eovina #aBknooi«'liiUin»iwBbvend des Ww- 
tclito 18|^ iised 8596^^ di^^^Gymdasiei^ d^r(f rovb&rBlUimnNBimtf tm 
deta^beii;«^k4Von :4475 , ^dib 21. Gt^miJdfllsif ittjBcm»nali«i«taBiblnsals 
▼ad 4949i«ndidl0«i Oybinaeiaa wPMaiiiBii 'ibd^M4Bii 4ii 4. 


Bmium»mm9M Im.Stfmmtar.illM vimSOUitiiAtäin 9f^F^9gjwtkwd^m 
«■4 lMpMniBdrgenohiileif.^niall57 8diMl«rnlidta(^t. TgUKJbB. ILVI^ 
2Mi.: iOfeS'aiyuttelriiimtatelUBlteficUfcilM^ «MMi^iHrd«BtKch beviUigi« 

Erfb-dwd Hiduiicl9gMiiii:uii4.efaiiger iWstadcbttttebs XtN^ lEblr. *dbia 
Gyifin$9Mfrdni:>.«6«4.SOT:V4nBdbriing..der BibUsflielc, MH^HIr. tali 
Gj0ifMitBi''iii. Fun toüv «Bif < '^mroMnMg, ,dBt pbyllbslUcbeA.Appfiteti^ 
IttUTMBfc d<mi Qjf*iiiaeipm4it>5(taJii}ii!r«Bil'raa AeliBnU^ 
gftbaadid« lilidrfiaTliir: J&ttrBebeh Btutebg'tev.Fe^erf«ffii«dleiallg•0B6My 
aOO/rair«; jftUrfich«li<ZKS4liDM dem 0;^iinMtiii^^ MiSAAuntvoiuBiA^.if«^ 
ii«nM„[NBri0e*.*Obitfn:den1Bibteaor afoibowvW M'TMn^ MmliriiriaB. 
Jfdtfll* 80 Tbb9. widi dtii L^U^eni BSdd&.l^ankB hnä AcAftol» jei M 
Tillr,^«k BflhnBBetfiliwi^ an BCiuiif dem Obtirlvbrer Meirüiff n^rSMri 
als lOintitiaüen ^ \ in-MAsilEiniG dem Ldlrer J9%lfart am Damgymaa-J 
akua:tMljrhfe; mid iaSüHwiaDitnzdem liebaeiv'Seller .WXfaln.AU 
iiaieffitfteiiig 9 eadlicb aU jabrlkiie Gehalftssalage am' Gymnafktaekr 
CamcBitt'jden lailuwni DomhUtm iind.flenrKfrjeMTJüv.9 Ha Kdniaeaam« 
dem. AmanileDds Moffimmnn.mn der Unif^enitittiMbllotbek dOTUv«^ am 
QyamBMwm iniMlAlfaiMWKapaK dem franaotischenSpnwIilebrep lOOni^blR^ 
am'Ojnmasimn ia^HmiiEH'dem Oberiehrerfiarcfcard 40 Tblc^ aai 
Oyamafiadi; iaPnytebaM dani Frafcesor Br.tHefotMsf 100 TUr;v 
aaa. 6|p]iii|adnm . ik .WafnDAaMdea Obavlebrern* *t£amfrer| and 

v^^äybklbdür^ HmmjmMWhlr,. '> ■' i > . '.^*- ^»i.mM 

' ' i^ulei^aifa;' fia wia ddr ittiaiilte]) dea aOedtlklieB ülkterriiaite ' «•» 
CiiMiraf^.beMke faBtdda-JahailOaO eiaaa offiÜelMii Befeicbt dba^^daii» 
Zustand. def Untenidbtsireaen^lia JUntfland^ 'bekannt .gemacbtr baltoV 
ada 'weMkem man etaiehiy <iiiia eebv ai^r> dessen Biiaetien dar Jagebd"« 
i^eoidif fortedirdtet mid >siBh ^toiFaHbtifaiimsdl {fi NJbliC X, ^%tßi] i^ 
ebiBsaa'bal ar' aacb den JUiaßfti an^fisi i^ft^V li«» JUesr dder dw üibi»* 
sieHkan Miw^eftfiiAea^ Fatbmicbta für, da« iL ISM fPatarelNirg IMb; 
IfiSS^'gf.Or}' nidbt aor inmttiseber Spraobe drucken bisaen^.'aoader» 
aneli'ümreib» eine deutsche Üebevsefinnjg» •aar aligemcdnenllaade ge* 
bracht» M 'Dieser aveitoBencM nun bringt nach erfreulichere ISaah^ 
rlehteri «aber daa ratf d» Fortbilden, dea Uaterrioblsweseii va4 ^nber dad 
ragen ESer , aut waidhem es iiaoh aUea Seken bin' beföMert nfd er«- " 
iraÜert wild. igLBerlukJabrbb.lwis8.Krit. 1836, i.Nff.O]:*«*«^ nad 
BI9lt.Mf, Ik. 17nteai.a880i Nr. 80-**^^ la de* leMgeaanDlev*'J8fafe 
naüiltcil sind» nioM nav- ehie RSsihe wicbügea aUgameiaer TesfagwigaB 
nbeaidaa gesaflinile IJnterrichtswesea getroffen,, «eadara amdrdM eini' 
BaliieniLab.rkdsta(ieR rielfaob TeSt^ottkammnat , erw^itort aadi^atnuaNrl 
waHdn,^ aaddffe Hnll^t^iillge'diilUUaifg aMer Aesar^^^^^ 
iaiidaibfieyMMi^j^tiiaia trento and>'l»eebst^rftairiicbea Bild<^b>dlNar 
avIQsafleMkaslandikftQadAaUia/uad djea> aUeeitfgan ForticbUtta» daswi:^' 
ba«i Wir mamäa aaa« InndihiAaken y ; •faür^nnr das WIcbXIgeia daraim 
aasdabbban. 'Vaa<den'aflgdiBelBaa:VlEgfugaB|iaaar#Obaäoaid0 die lOa» 
ali*rVnSMr8itbti»!:gatiaffHiB BlbiiolitaBgyildaNS Mlkoa^Ub'BtaMte ata»; 
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b«nde fitaatpMiaite ini CtirviteraDg ilwer 'i(teiitnitt« tnlt AiM^bmi:- 
gnogilMvr UebOrd«»' iMI d6i Ittit en itfttilAivton^dtfta UnWenilClfmiMeii 
Mwphttea .kftnnan;)! dair diag^lbe Erlaaimiü andi alfen dw|«aigea 
«rtlibilt itt , welche- berate Meüdn iCadirt^balfcMi oad afcli In dcÄ &Rft- 
liihen Wkieatcbaftea TereeObemwea woUeai, aad dait >die> bei: den- 
IMrertitfUe* f&r filvilbeaiiiee ImgeordBeten: PrfifiAigta eine «e«e Gm^ 
•lallajigiierbaileD bateii« Far.die OyaHHtieii'irarde'angrebiivel^.idape* 
fH JKfeotorea denelbett naif >g;eecbiciEle aed Ten Seiten Ihwert wiät^Hig^u 
BettU^oag Malaaglidb bekaante ladiliddeB gewibM aod dftielbeir, 
vo nber Dienttetfer, Oeichidclidlknt ■ad:i2aT«McbÜiiiikei»'«*iioeh 
Zweifel ohwaltea, mv feövifofiich ao^eilellt werden loliea^'iitts ia 
Jedetan Lriwbeaiffk eltt beeondbrer Arcbitefct fardieGebfiade derOyaioa» 
den tiB4>Kret«elinIea, und. M jeder .SauildWeoliaa ein »Boebbniltev 
fir idie^ IVerwaliang der Mboaeraiegelder angeiielll' Weidef ^m*. die 
GeeetayererdaaBgen aber: • Peaiioaen nnd .UatA^stötzangi ödTelitlkher 
Lebrai litiid ;-ihrer .FamilieB andh anf die AdigioiiBlebrdr' ^dtfAklMB 
SüMdet aller Ceafetrieaen .aaigedebat. wevdeai;:ilBi|i die Lebeer aa 
Gymaaiieki nad ftiMiiobalenv welchd nach ZSsnUirlger taflallof^IKeai^' 
aeh ihrea »eilen €FehA'«b.eennoiB brnhiefaenr,. laitf de »edi. mit 'Eifer* 
ibmi.lNentt förtaetoen , f Ar jeden Zeitrboai Timfaaf Jahiieni weiteveB* 
menstaa eiile Erhdhnng.der Pentiea umr eia Fanftbeil erbalten. T)llie 
VarwaltangdetEdncättenafonds ist demTlnanzBiintttenaB abertragen,' 
aben Ten doa gewoaaenen UeberiGhaiiin>eiabegondereet*Gapita|^aoBi 
Betten de» Untecricbtsanstalten In den Cfoht^erneinenlt Wibia( i JlbAk, 
6vodBO',v WolbyaiebV Pei^lieii nall < d^fii iCfebiee Toä Bjehwtek ff ebil- 
det I weiilen. An ^ alUh 6)rtainaiieh äädi Kreii«ebbleii : dei Kdbiiraidii 
Feien Garden- : Lebier der . roitiscbeA ' SpraGhe-Ubgestellt. > ^Zb . «.den 
wlehtigttan Vavordanagen aber.geborty dati aacballe Prirati^raoftab« 
ten -unter 6fltotllcbe AnCncbt ^ettelM :nnd a« deriro BeaafsikAtigBag. 
beeendera Inipectoren*. ernanipt, die antangUdienTflvatpeBiifMieB aaf- 
gebobep^dle gntea dffeatlich empfoiiieä and nntertt&tat wardea, .Eben 
io. wurdet^ alle .PriTatenieber and Hantlebrer der affbntlichea Prafnog 
nad Goatrele aaterworfeir,- «nd bei dem' Departement des odEinitlichcn 
Unterrichts ein besonderer Unterstütsiinigsfend fnr diese Personen und 
deren Waisen eiageriobtet, der aai'iEade des « Jahrs berdte 50800 Biobel 
betrag.' : Jeder Privatlehrer ist demnach von jcftdt'an i« Riicdtthd ein 
dffisntlieber Bieaniter, welcher deni Släate verantwortlich ist, ^ker 
aodi. deeiea: ÜaleNlitaaBg in Aniffradi nehmbii flaif» Was nan die 
eiaaelaea.LebraBstalten, weldie » unter dem llIiniBteiMun/ des öffentU- 
cbaa IWerBwbtsstebea ,, anlangt^ so batteRassbind latdeiB genaantea 
Unre 1804 aberhaiiptO Umversiftät^ (1 mdivals 1888), 3 Lyoeen, 0& 
GyauMMieu, dlOfiretestdialen (4 toelar alelOBSf)^ Ott %lks^ und Pa- 
tadiiiilenbalea(18nNdii*aIsjdaaJkHrvoriier), undsOOB PenratidnsiDttea 
(a-weiliger. abf im mdgm- Jäbre),fi h»f wskbaB'i«i8r. iitadaaten; Qiai 
Jahr vorher 1I25.> mid fnbeflHhpt«784ffir'Zog|iage (daefdahr Torber 
60Ntt>. aiileniohte^iw«rifmi*,;;vgl/IUbbjiftS^d46/: MiHkrhei. 
Bteht Ageapohb^odte fiAitltcluim fftriulal ima\Banv^tmi MmMMi 


8lHb-f4M?«r0iHl>WliMt<hftBiMm^v^»iiirilM 4fei*iaitatlii9iBriKilk«itir 
nad des, Gv4Nwfl|MUi(>II«lwwr»t9beidmiAtt*lihMv^ 
Miniatoariea 4b« tai»w)Wi»jfc Hi^fetAad-dM JPiaADa«H iBehrere*T«iii4H»^ 
iFAton «piil«cl||itfv|€foStilMafiiif.9iid die .jndib«JMlie Oqttttd j^^WIklM^iÜrfv 
9»ft»l«}NrefQLlBrz9g^B WH^ .UJe unlftr ^dK»i Mfaftt^ritunidUtiOflribiUr 
mkUPfifff ^WMlen >iA4 M 4»* Lehdieiidc^ «alb«l^;:diurM2 jM» wi»i 

der. BiUjollH^ 4«F>}Mqi««Ab ,d9i^mti4«idcMftMiiro«;«ia04<BU^«^i^ 
BiWinO^f* dfsriKwUcli^ilAkw^liiUirtM 4]^£dd^ dufidu BUbHütbek^diV 
R^nituffiofftqbeq ^^iMWf , vqn i. 32202^ Bdd.I itBd: andere Siliiitnl«Mflr«% 
ir<4ch(^,«99^lMi)iflhifr«f9li9iirfc «Brd4ii..;im.gi^aieluLelueb6«rJc Nttaadte 
8 Gjnnfii^ieo .[vQn ..d«ii«4i:d48 Laifnscbbt. itti'BeUnteri^t ert^itnev biH 
gräadft vurde] , 4% [4SJ t) OteiimkuUaiv a6.{6&}K4^1tte-f and.F«»^ 
fOiiaiM^alen und ^ .(AT] Fm«(Mni«»telMii( «ir w«)«]ien ÖM> [4iq^ 
Lebrer ,ui4WimB. SGESI) :.i#9§l] «ohii^e« «ImlttiriblitetcD. IL l>w^ Mü^ 
fcatiftrik i^MMemfc,:5.: Me UuiTeKiit&t llaU0.118, BtfMBfte iilid:jMiiM^ 
456 ^dkfWle« «Mnp.ViWIitifaek von 4^»8IBäiidMiiw ..ZiiBfieMifiiidiü^ 
Ipwg d^ .Belragea^rdV St*dir«iid«a waide aiii beiottid^oet lDi|ftolor mit 
& Oebulfeii erwählt, welcher kela aadereiAlui.hdKleideB daif^ nnrnivlit' 
dadarcb aa -d^r Aafsicht4äber die.Stadaatta bdhiädert zu gtSn. Ndbea: 
der UniTeriität 1^«0te)ii aacb das. Damidfhradie .Lyceam ■ant..I7{88]'- 
Lelirera., 80 [^1] S4ab(«lm and eiaer Biblietbekron SZlSBaaded^-aat 
Lehshesurk tiad'Tarhaadep 1;Q GjaiaaiiaftV 'li^alraiiter eia''adrtigcir:Bf^ 
siehaagfl^aitifbBt,. %H[79i.lirfi9cbnkn^ -Ifia.Vallwidiuk^^^ dl {84] 
PrEväaa«titaM,(iiift O^'W».^^^ Uhr«ra unA BtanUen.a8dJ4ii4i[l£4|n] 
ScbäieJFJDL.' UI. P9r,jC.hark9Wtchf LtMafdrk aiit -7 l^ymnadea , «^ Si- 
KireiwchVileii,; $!9ii«%:y]^i|c«iÄfl)e»^ m>PjemilaJiliMiteii< 640 fdl6>Leb^ 
r^fp 9nd Bwl^t^tt,l^,Mfl»^.H«e»] fitbafe» ^ Die UaiT«»ii(ä^ ia 
Gbarifow bi^ 54 Jiffeprer ,11^ Beaait«, ^^tStadintode . iiod eiaa^Biblfii^' 
4tf^ ,.yi»p a42lO;Btäi»4i|^ j IV, l)fr jEa«ah»«e^/&^ifte9n^>iaifr'tt Oyfli^ 
aasi^« l HaaptrV<^l|w9^hule« .1 araMnitcbadSchale,:^ Kniaecliulaa,' 
6a [fi8y.Vol|[std»Juiw, .,ß:P;j»?r9tv^tita(e,B«>.5l], [SO4] iLehrfnrn-«ad»Bo»; 
aniea, 7$90 [Hiaj ;M^^iV' Die Uniteiftital bü« 70Beamto.«iid[fi4k^r 
rer , 2^ SMiren^i^^j^fl^,' f iai} Bibliothakj rafta4&i502 Banded« . Vif .Ptr; 
Dorpßtißdi^ Jj9brh^^ mjt. ^.Qjmaai^en^. ;dli Kreit/tfcbakay 80 |M]f 
VolküifhHlea,. 4^.051]. ifmalwi^latea^ 248 pfiOj Lehabmjiad B»ff 
aaitea»- 8?44. [HCi^I ScUal^pj Aaf ^ UnitQlli^t befiadda iieblOir 
Lehrer uadB^am^^ aa4,524$(lildfa^a& dia^Ubhatiltättbihli^itbdk lablfc 


, *) Di9 mii [1 oiDcefcMoueaen Zahlen bezeichne die^asablim Jabi^, 
183S. Wo äieie'^'An^l^en fehlen ^ stpht das ZablverhäUniss beider Jahre 
gielebi' Bei^deo UnivöMVitea nnd'LymetnAüd dfft Zahlen de« JäfarM 1888 
BJdttJ^Britgmhrfit^* wkü'M pflioa lfr«M> iaMÜb^M' Jbbrbüdiehi MAImllt 


flell^H tat^JfaiHVittltA^iiigdtot^fctiik» 


• a. 


fiMMiBABAh. \hi dM.FffvfoMMQlMtiiiit' (tvNJM: S; 46*] MiMiM 

4atf* IMS^.Mf dev Umveftiü^ geg««iidet«^lMiidiArtyiAiilMii»lhilt*^ 
iMtesg . d«t Fr«fef Mfft MiAialB wanU ü^ ^«tilclSieli^ >iHäitt«!f iMr Chil 
AdtkiMtbftMiei iS^päi ong^mmlt. \ Att'iS^Mitftai iM'lityiKt' WUWMii 
HTfei; lontliruileBMiiaitlidM CliisMtt g«gräa#et" Vf. iMr'JSlMMete 

MkiilMl, .03 [UJ.FrÜir^MlIiatMr ' Sm* »fttl'j Ik^H«!«', ^ «BM^ 0«5i^ 
CMUeriiti ' Durraati l&w ittK^lfM «i^AieM {«• «Ak* llÜ, ISfth «^o' 

SMduM4br ^•o«rW.>eiM.Biili«(tlnk ^on'64Ml»myiM.» '9k'F»lg« der 

■tlmioluft jWiwdeii. tHagegiltfllefitokl tt#cA'lleb^^«r'ÜiiitiMifBi'ilMf 
LftewBi d6trF9initebiB96botodlr» mit 20 I#6b»»#A-'uild' Bättiirt^^ IM 
ZögUBgf(miiHid^ei6e(»>Bibfiolilii)tt «M|:«4to(B3iM^^^^ Vli; I#r^^«ls^ 

wkier . dafgbgeb«D;iidd> <6b«vbMi^l das , 'giMiuiiMe SMIMHrMM^ «iseif 
Itorfcahifcatioa > m^tottw^tjrfem > Ini Jahre^lM^^'bitotaDiltfki'ia €^fi^nitti^n, 
llteniaaB^iiir BildjM^ von L^eli^ra für tffairsiMtflDiri HKir^iiMiKiiten 
flu: daa Adel aad 19i^fä# daa BAi^6i«tiiiid» » ' iM PhrftcUitfl^, fSH IPM- 
lAkpimaiapeB für M&ddMti ;: Leltf^r «adBtfanitorVffirekt dM74t8},' S«il6' 
lex !lin00.{6n6];. Vqi«. B«tf:04i«9Mi«eh«'£eJbf(^JrJb.'' inr def^ Ri(^«lie^ 
adiän Byenmi nad'.dea: damiti V^fbondandii-Oy^itiasittlGtiMfleD 'dnd St 
Beamter «ad. Lebvev an^eatallt^^ad ^irbrd^sU' »9'Z4^ag^ HtkUtriMnk. 
DkiBÜKMatbek tanlMh?i4846 BAaicl«. Ütfbi%«tty> Mif« dii^^er I^efarbeiBtrk 
^.GSyAiHasien, B6 [a»>%MW8GbaMa, »1 Vb<ka«dbaie^fär-4MladGhaov 19 
CH3 Para«bialiitalea,^ Ift ftO] Privati^einffoidf^,' IW'ptWf üebftnr, 
8B05 j44Sa[ji Sahiler. ; JX;- I« d^ IVo«lft^^ -/eti^i^ tfe» Jj^otflb^ksfic» be- 
•tdhiml:<^aaaiamr*ia'K««kicfe«Iea tiUd'»ibintttätef(^iitd, '^ 'daaea 
laMpaiDjScbularTGWin^itötjliahTetnvftlA ''K IHe 

44lbic*tniemeala ta^^JMWm» HaÜeo 2 Qfaiiii^lM } • W kr^sk^uldti , 1^ 
PavaaiMliahuUii^ ^ BflTaibalital^ 1^ [ttl] li^lii'w'ttiid^Bedmfe «tft 
2Si5i{M6S^8dlialer. -Sebaa «Itea dtesen bebramtoltM btMt^t naeb 
ia Vcttenbiii^ aia fftdjigbgisohea C6ttfraRn8titot-Mt'4& [44] Lalneni 
mM^HHuntoBy ia wAi^haä: ' 144 ' [VS9J -Zö^lki^''^ liikhfügtm Leftnn 
a» Gymnasien- üad %rai«fdlMilaB*«Mgebiid«ir WnMtfta.' "Wie sehr aui« 
öbKig^g io der ViPllidlil«l«Dg ▼Mrwa^la strebt; MfQr spre^fei» inchC 
imrldiagel^NrteDGksellsebaftoB'^tnddffbiiiinii^en^iennrernetlM 
Üttkdni^ dbev welche «.121 '-^ 14a b^ricUtee IM r sMd^tn^ notk <iBelff 
di^iaafadgäiÜi^e» Bisnridaliii^eA -«m« Mi^iitk^khjt^':, ir^ltfM äA das 
eiaaelaen Schulen getroffen wurden, sd wie die reiclyen Uiiterstäftmng»- 
MifA'ikjiä'lifihthput^ftie' ^i^db^e besöndferli' 1»et ' dcfn Aohein tjahr* 
a^staltf^i^ Terhanden s&n4',, <^^0r dievF^or^biVlf^g^efi^lJatecriclitswjMeo* 
||ii,«4«]Mei.l$9$( jai neoMdiagai eb«alalla'.kift Bariaii* fto fai fcbl irosdaa^ 
den wir jedoch nur ant ans Zaitiuiginachnahteii kadttia/ tiHd' iMlii*tl«i- 


B^lfa^wbngra ond: Elivta-Wsai'fflN^^snJMii »?. 


chra^Mr Mmb muh itfteii(lüilM.j<ri«0D^ jdmä> ia dlteiAilfaim die. 
ilevMcte^ailpiMhttlo dw^nngftliick^iiM FätgiIntdbkimiFmrwumüma, ■ 
v«icilbMthepiKBeiandbii|e'<#ary BV;eiiJleiii'*Q7^bMiMi»i etiilifcfRifirfadfey 
ds^ dt» 2tohl iler.ttiifiteUiiBgsIttli^a- g^lolurlen Rmsen ftone« ^parar 
wM «nd 188&1 b«nru;>76 Us ProfeMOMm. Md pbfsrlefcver .an^^ilit 
venl^iiiJioiiiitMij^iudadi.idaBB BB der UBlr«Mita^l|i PeiBnhni|r^}2iS»'<Sto^< 
diretadB imter. fidlidwörv und BematlBiv -io^Mofia» dl9>6fc.:iMltMff 11(9 
LflliTOttl Mttid Bodttted ,'i in. Charkonri adS St. uiiteff 5&Ii« .«irii Slr^icin. 
KasMiaBlSti aB#«*>^8BiU'and.B.; ivtBorpal-fleY^ii.witim^eailJ^BdÜj, 

" ^SsaukBiBB. ^lAai^-diDidasigeJi Gy iPBatiam » ■«■* SBblueae dtoi. S tW In t 
jafivda 1884 ^«raciiiteieve PMgi>aBaBi|<ieBlUltt«ii^-AbbaiidiaBJ[^: iCbbiiiiw ^* 
tmÜ^mU Ua..0rfciPMHn^i.eM¥XMi;4tMKtA|Bl vMiArj^ll jji vAiaCrMRAdOc^ 

[SviuUaBifoMnM^BaiaiaadJSteiidiäl IAH '80'<3^ 

ans einer grösseren Untersuchang daahdnypini^sit^'lDfaLft^BiA hakaÜtl 

grossem Fleisscf toÜtt^HdoUkhld^ Bencn .(j^liBll^d j|ilei*iasdnimengebracht, 
trliaüskk.'nbev* diese- ^tftdt vptfii^det,'^tiiV#iiv^n aücKtn seidevliVrilBi-r^ 
snchung die geistreiehpii-GoiBbiiiatioBei» qlbd Hb^pcUhe^ilbn feftlciB}y*«iv^)- 
mit sonst dergleichen ^Jrerteruägeii' gfii^n absgiJBtatlet werden,}* so tld^t 
sie doch yollstandig-dar^- was -wir- über de» (Sf^goasta^ mifeiZdfvMäA^ 
sigkeit wissen konden. ,« Das Resnhi^ derr |eider'tin.dtW8li>'«iibBlBDlf'- 
lichem Latein gesehrieVenea, ^AbblMNHl|ttg.isi f^fgeitfles: ^Pttoiakl, 
der Sohn des Aeoens^-scheidt nicht^' wSe %* O^-MoUer mmmt^'i Ak^ 
und dieselbe Persim sa «ein, auitf holcusk^ d^ •Sohne dakitOsagdili: 
denn die gewichffgsteA^'2eugiu88o''.der'.'AI^n «ittehiSEn ^tgegdbi.-'Vstik 
mebr ist es wahr8eheihlfeh,..dass.Yor d^nirilro^anisidieQ Kritigs^ailBiid- 
cie zwei Tyrann^BgescMechter, ,da8 ,)Bine«zi],lIyaBiipolis, t)dasi;^aBdBrfe 
za Grisa, dieses ytiSiT'SSTj^Yivk y jene^' y^ Aeacas- abstamoMddj^'Jgitt- 
herrscht bab^n, in gieren Jedem euTT^^t^ "forSoVnmt. ?>^^f^ V^ 
eine ▼orhomerische §tadt, aber, keine Colonie der Kreter; yielme^r , 

vor^ W*i',.'a^;(Sirj^b(j püniiw uiii Pfc^Ri^Ws zwei .yi^r.schipden« 
Stä^tK jDiiLtep, d^^^Nkiqe^ (^cissa oder Cirrha ,Rnfüh|^n, so weist das^ 
eins^mige Zen^ni^^s &Ucf ubrigjen.l^chriftst^ll^v för^^i'n^.^tadt.di^ 
als -«ioflii Ir;-thi|m, pach.,^ J)s gab nur tlii^fT Stadl. dieses ]Viy]|^^.i^, wel« 
che, fa.df^r äll^st^q,Z4i^j^^y^4hn)iGhGri6f^ l>ie@St, .gp.tttey,.a^^cr^.a)i8 sie 
ip^ j^sti^ hfitjig^.n ,K,i:i£^e. ze^-stört und ^wieder avüTgebant Yor^«n war, 
Cierba genannt ^^ar de, w^hrond Grifl^ajs N^m^^es Gebiets^ .und .Jtteer-. 
basenn ^ie(^*^ -n-^ ^^^.Prog^ramm ?:ub| ocKlus^e des.Schu^al^reSrJLS^ 
C2u .O^tob«) :enth,§/t: .CVmm.entatip de GvaetMQ comoediaf^, pafqAmi y^ ^onrt 
geriet H. Koe8t^ji;,^]^^))(^i9, 2?ll8) S. 4,], ^ne. nene l^pteirsnclhung 
Übi^.^i^jen 7iie\f^]^.j)eipf(>qheiiea Gfcoirg;««anf fter Kowp^i^^j, -in !wä)|- 

™^ das Metrum,§flf,g|^1f^fe f«^f ^W^f IJäP i. , ftOAdern. aoc^^jd^? gw/ 
Wesea derselben dahin za bestimmen , dass sie von den alten phalli- 
aehen Getaagen nidifcjBfiflfiDliltth. r**''*f'^¥l^'!**'l ""** "^''" >» i^' ^^^ Grand- 


SM: Schale«. lJähronilAliiiaclirr«,B6r6r4err. «.EfaraÜMdgimgeii. 

itLge mr EaMehtiBg d«r gsoHB' Kom4& .nadi dnrea Tefiehiedenen 
Bichlvogeaf ^eathaiten mL BesV^rf. Aiiticlit -veiebtTOD den jelst ge- 
v5lNilielieii<A«ficktes nelHrfftcir «b uod er beeCffeilei>«BitaeBtlicli'Meli- 
revei, wae* Kobter über dtetin Qtgeu^tkä^r g^Mi^ Imt- Bechte Snher- 
helt^gesirfthrt'ÄbrigeM dät gewonnene RetÄltat'deriMO'iilclit , , %eii bei 
denaüfatajgel.flofiliver j^etagnine sa ▼iel mif '.V6BnUhaiigeii..g^lHiatift. 
•*- * Dm SdbüliiaGlirtehUa . beider Fnigraoiiiia veieeki «labn blfihtfirieo 
ZostaHd dnr Scbnle nacb. Schaler warenAiiiii.8cbliMftigea. ettton ScIioU 
jabree 818, am Sehhua dee-aweken 806, and dieselben in X dmm 
Tertbeilt, iadent iaOeteffasl883^zwiechen Qnarta mdrtQaiata nodi mr 
aeaa Olafde -eiageecheben' wurde« lo Tertia' «ind^awta bealebt amser- 
dem.« sech' :eiae .NebMdaMeifarMeogeoaantA'Rei^ete^«, weldie^keiii 
Gi^ieobitth lerliea; ilaA .daCur Vd^rriMsht in.FittaaoHfoh^ .und Eagli- 
foltea arlialtea, aostevdeiiLaiudi getondeite latbamatiiahe Lebntimdleii 
babeair ' jüer Ldirplan iift f e%endecz. ,. 

1.11. UI.1VMV>>. V. VI.RC(lB.fiG.lV. ». 

larteiniMb - 9y 9, 19^ 19^ 10, 8^ 8, ' — , ^»«^^5didBtl»Stoid. 

'€Mecliifcfc • • ^' 8, • 6| 4^i «-«, «-^^ -^^ • / 

Deatoch 8, 8, 4» 4, 6^ 6, 6, 




H4bi6iB>ilft: .8, Z, -^^ ^» ^ ^, — ^ * -^^ •— ' > 

FraaiaoiHoii 2, 2, .^,-^; — ^^, ^^ 8, 4 » 

Bnjgllich 2, Zf — , — T, i^rr, — , — , -8, -i- 

Religfon 2, 2, . 2, 2, 2, 2, 2, — ,. — 

Geographie -r-, 1, 2, 2, 4, 4,. 4, — *, -r-* 

Geichicbte 4, 8^ 2, 2, 2, 2, 2, -p-, — 

MatheinaHIc 4, 4, 4, 4, 4, 4, 4, 4, -*- 

NatBsbande. 2, 2, 2, 2^ 2, 2, .2^ . w^, — ^ . 

Sehcflibenr — , — , —5 2^ 2, 4, . 4« ^-*V^^ 

äieichnelp ^'^^ ^^^^^ "T^. • / "4/** 

'Ge«ang ' 2 ' " i ' 2 ' ' — , '— 

%9 fallen demnach auf t'nnia und Secunda Jo\'40', auf die 'übri- 
gen Ciasicn je 86 wochent^che iehrstunden./ tgl. 'NJbbb. XT, 238. Das 
Lelirercollegiuni "bestand zu Michaelis 1835 äud Ö ordetitliChen ond 4 
ausserordentlichen Lehrern, nämlich dem Directoir Prof. Dr. Emsi 
Nizze^' dem Conrector Prof. Dr^Ferd. .HasenSal^ t^eitdem nach Fottboi 
▼ersetzt], dem Subr. Prof. Dr. Friedr, Crarntt^] deü Oberlehrern Dr. 
Hem^ KoAer [s. NJbb. XII, 238] , Johannes von &rüh€r [seit Mich. 1S34 
an des Terstorbenen Dir. Stange Stelle berufen ','\ ^; ff Jbb. XIV, 356], 
Ht: 'ErnÜ Heinrich Zoher, Joh. barl Fischer [s. NJbb. XII, 23d], Dr. M 
JFViVdr. tPtth. Tetschke und Carl Friedr. Aug^ Kietz ^'ien finlfslehrern 
Conrector emeritus E. D. Gselliüs; J. W. Brü^gemann, G. M.,Tkie 
und Müsilrdlrector D. C. F. Fisther. . 1)iei betdeh e^lteb Leiirer haben 
wöchentlich je 16, die dr'd folgenden Je SS^V^'^eF^ecliste 26. Die 
drei folgenden je 28 Lehrittfndien'zu ertheileii. '^zidr'tftiiVersitat gioge» 
ini.jSetin^ahir 1834 aeeh$ und im' folgenden asehn^StStklAit'. ' 
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Kritische Beartheilungen. 


C. Jutii Caesaris Commentariorum de Belto Gal- 

iico libri Fl IL Gramraadsch undMiHtorUch erklärt Ton 
M. Christian Gmlob Herzoge Pr^r der l^üntl. Landesschale su 
Gera. Zweite, diircfiuus verbessert riiTt eirier Charte von Qal|w 
antiqua Ton Reichard vermehrte Auflage. Leipzig 168L bei K. 
Fr. Köhler. ' ' ... 

C. Jyiii Cfifsaris ,Commenlifriorufft de B^fio Ci^ 
vili Libni.lll, ..(irgniiiiatisch., ^clU<ch «hd hiftori^h erklärt 
i^a.M. Chvi9tian .GaUlob Hersag, Prof. der Hochfurstl. Landet- 
scbule Ka Ger^, JLfMpaig 1834. bei K Fr. ^öJhier. 

wv .enii Luden an einer. Stell« sekier deutschen Oesehichte die 
BeikwScdlgeAeastenin^ thutv dass die Bache,' wekhe das Schickr 
aal an.djMi^^oaaeB Räuber der römischen und gaUlachen Voikar 
freiheit nahm^ auch dariniie eraichtlidi aei^dasa «eine Werke ^ar 
Biniibung lateinischer Formdn auf den Schulbänken gemartert 
würden, so dM!en wir wohl atck bebaiipten^daae dasselbe Schick-* 
sal sogleich eine Wefshcflt oder einen Edelmuth bewies^ den ihm 
CSsars Grösse abdränge dai^s es durch ürhaitung seiner Werke 
inr die Jugend, eine klare Quelle humanistischer Bildung fort im 
fliessen gebot, dem gereiften Denker ein weites FeU su Befmich^ 
tnngen bewahrte, dem militirischen Genie einen unwidei)stehli-. 
eben Reiz zu efargeisigen Thaten entzündete und der Creschichile 
ein gliazendes Annalenbuch zweier Völker nidit entrissf.«« Die 
Vorzeit kann der Nachwelt kdn schönere» Erbtheil hinterisssen 
als das Andenken an ihre grossen. €reisler in Wprt und That. 
Und hft.Bom einen grösseren Meister in Wort und That gesehen 
als Cfiaar ? Selbst seine pelitisehen Feinde staunten mit Anerken«- 
Kung oder mit Neid diese Meisterschaft an. Die Jugend aber, 
deren Bildung mit der Sprache beginnen und wesentlich darinne 
sidi bewegen muss, kann diese edler und raannichfaltiger angeregt 
werden als durah da» geistvoUe Wort de« Genie's 1 Ist nicht die 
Sprache überhaupt das Edelste, .da(i»dem Menschen zu TMIk 
^rard^ um 4an Edelste V dessen er fihifist. In ihr niedemulefeiil' 

16* 


tu RomifAhe LitCerator. 


Das Studinm derselben bei Seite zu setzen, heisst nichts anderes, 
als gedankenlos oder undankbar dt^n Lebensbninnen acht wissen- 
schaftlicher Jugendbildang verschütten! Kann nun die Jugend in 
eine trefflichere Schule gehen ^ als in die eines Mannes^ dessen 
Schriften einen bis zur Bewunderung reich mit Thatkraft ausge- 
^ statteten Geist auf der Stirn tragen? Mochte der Jiingling, der 
im eigentlichen Sinne die Sprache zu studiren anfängt, einen schö- 
neren Anfang machen als mit den Schriftwerken eines Römers, 
der durch dieQewalt i^i R^de ^^ Se^lfyr^^ann, wie er die 
Körper mit dem Schwerte besiegte; der die Feder mit gleicher 
Gewandtheit und Leichtigkeit führte, wie seine Legionen auf dem 
Schlachtfelde zum Siege; der mit einer Klarheit und steter Un- 
un^wölktheit'des Gej^te«^ schrieb, wie er ^le gefahrvollsten Schlaclb- 
tei^ ji^it unbe^iegbiMTferi. Bespnaenheit lenl^te ^ ^ I>je Worte „ sum- 
mus aactprum divus JuUa^^S als aus dem Munde eines Tasitiis 
gesprochen geben .i^|]^sei:en]^ Urth eile über ..Cäsar gleichsam eine 
höhere Weihe und; lassen die ^^rigjld,i| ^iqrjptio Caesaris^^ von Li- 
psius leichter vergessen als die zum Marterholze der Gelehrten 
gewordene „Patavinitas Livii^^ von Asinius Pollio. Die Lelttore 
dieses Römers In den Studtenkreis gelehrtei^ Schulen aufzuneh- 
jnen kann demnach ' dirrcf^u^ kein Bedenken ^hiben , ulid Herr 
Herzog hat sichauch tnit^^reciMer Wä^me seirt\6s Lieblings shge- 
nommen. Die Gegriermögehiinieres B^äldfiiikens nur den wider- 
sinnigen Beweis führen wollen , dass das Genie in Thaten doch 
ein beschrankter Kopf im Worte seih* könne; dass dem Cisar, weil 
e)^' liicllt mehr als ein Mensch war und* ^n sein vermochte ^ - dies 
z«ifn Vorwurf gemscht werden miisse imd dass idenr glaubkaflbcsftea 
Urthellen des Aitei<thums diciWahrlieiti abgehe I ' ' 

Die Anleitung ^nr Lektih-e solcher ISohriftwerke aber wud 
eine andere sein milssen-fii^ den politischen» und philosophischen 
Denker^ -einenndere fihr'de»' wibsfensdhaftlich'en Krieger; eme 
Andere fttr den Forscher in der Geschichte;« eine andere endlicfa 
Hk die zur Mumanitdtsbildnng zu erziehende Jugend. AUeih die 
GifUldki^^ülldF dies^ Anleitungen ederBeürbeitiingen muss eind 
gesimde ^Hd^ml^llchst'Veiiiigende KHIfcifc detr^Fext«B'faiiden.( -Denn 
ohti e Wali^heÜ' der S^adbe vermag THemand dM WahrhHt' de» 
Gedankens zu jgewinne^. ) /Und'^wenn es sefabn stiilimm ist^' nichts 
^ z«^ic$then^>so mtisi» es nodi' viel bedenklicher ersoh^nen, VSdschcs 

•de^'\iM<l ^ar Terkehrtes in ^sein Wissen amfznnehmen. Grynd 
liMtlg^^W^sttiBlb' Schriftsteller, die der Jngend zum Begiiin^en dder 
Erweitern : ihr €^> humanistischen Studieir ' dienen soUeH y die nlog- 
lichs^e^Soh^alt in Absf eilt auf den Text in Anspruch zu nehmen 
haben. Inders nicht bloss der Lernende^ anok der Lehrer macht 
Auspiche ;und Wühseht deren Berifcksichtignng. i> Und von die- 
i^iti 'Oeisichtspunlfte' g^hen die «Bearbeitungen von Cäsars Schiif- 
, ^liiisV die uns Herr HeflcOf^lorgekgt'hat. - Wpr wenden im» n«- 
i(6»leriit ztir^en Auftaue dei' Bearbdtniy^ deg ^paUbehe^^ 
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«|tT'W^M'iliblii!>niiif'^M^ AS3**diirT4e gestiegene Seiten- 
sahl, «otidern War iWdf'Vob aem^n äer VotVed^ ansg^s^röiih^'eiy 
Eifer f&r die L^tt{fe€äkärsleidit 2^1* erwarten; Die Amnet'kiTfik 
gen 'sftfd vfermÄrtv e^eiffeft und tierTchh^t^ forden. Da' rdirang- 
g^smt wefden !dai^S diiss' diese 2te Auflag den Fi'ennden deV 
rottoi^cli^ Lifteratiir'ifl^ntit ist, ^'kSAfteli'M^tr tins föglieh der 
spedfdAen Anga'bte der ^invelnen.iieil'^m^i^k'dhimeil^n* E^ciirse 
übei'heben'S ntiräüif den fs^fen werde« Vir weiter hinten iah« be- 
soifders zuruckkomn/en. "Unt«r'denf getV^a^hlsehen beige^eb^nen 
Erläntenihgen ^ 'wdam'aiith eine gcliöile CHiatte nber das .alte Gal- 
ficii gehört, dJe^.sSmmtli^h von d^ni b^k^nfnten Herrn ^ofV<atlK 
Reichard- herriilfrenr, nfMMt ObfhlMi^dtig'd^A eisten Platz" efn.J^Sn- 
nibak Heerzng über die* Alpen* ^^ und ist nachzutragen in d^m 
Cataloge der hierher gehörigen '^chrlf^^nV'^ei' sich in 'Üdterts 
GeogtaphiV d. Orl ui R. Bd. II, 2. Ij^räoS- bciBhdet.* ftör Verf; 
h^lart diese Abhandlung für eine neue und ausfiihrlichere Bear- 
beitung des liienda'sV 'd^s er 'schon 1880' ift den- geographischeil 
£phenieridenBd.yiI. p.;56 abgehandelt hatte. • Ob wir nun schon 
!h das Einzelne diese» so Oft und vei^<iMe^en abi'ehandelten Ge- 
g^nstahdes nicht fil^h'cR' hier eingehefif'^i?tiri^\' so müssen wir 
doibh'eiheil gerechten Zweifel ausi^r^heh;' ob' der Verf. deftRe- 
geiil einer besonnenen Kritik gemäsaTcrfatA-ehisi;, wen4i 'er «ith. 
gletchsam durch einen Gewaltstreich elÄ^ BasSs fifr seine $i^eiWiW- 
fnhnin^ zA verschaifen sficht, indemi et* deitiLivius alle A^idt<li4tat 
znweridetid das historisch - geographische Ansehen des Pöl^bhis 
namentlich in dieseiti^I^tilkte eben so nber'Port wirft, als es;t>ibny8 
V'.vHalik roit'ider spräthlichen Darstelhtn^dieses Geschichtbchrei^ 
Ber9 gemacht hat. Tritl'der Verf.- nicht mit den Zengnifesen des 
Altertlhmis' und vorzüglich ^es Ltvins selbst in den schroffsten 
Widerspruch 1 Was sollen wir zu dewfJrthcilen sagen, die Livluij 
(XXXIII, lO.u.XiX, 45), auch weftn wiran der letzteren SteUe 
mit Gasaulionus keine an sieh' nicht iitinatiMiche fABicaöig anneh- 
inen,'^über Polybins ausgesprochen- hat t Was sollen wi^ vom hi^ 
▼ius^ denken, der bekainntlich dies^ Histdriker vorzugsweise in 
der' Geschichte' des zweiten punisc^hen Kfieges zuweiten fast 
w^rtlft^ ausseärieb? Sollte Livius kein Wort verloren habeA ^ 
üfbek^^ä^ineti ihm sonst so hö^chstehetfden Gewährsmann, wen» er 
ihn' Wirklich in soleher Unwissenheit über Hannibals Heereszug 
gefunden hätte, ds. der Verf. ihm vOrwfrfl^ 'Schweigt doch die- 
sei' römische Historiker nicht, wenn er in unrichtigereir Punkteil 
von seineu Gewährsmännern abgehen 'zn niüssen glaubt. Und 
mit welcher Consequenz kann nun HerrReichard ganz zuversic^ht^ 
lich'^ne Stelle ans Polybius, die bei Strabo (Hb. IV, extr.) sfci^ 
'findet; gebrauchen,' um Mannerts Ansicht, dassHannibal über den 
M. Cenis gegangen s^, für unbedingt widei4egt anzusehen 1 ünset 
res Bedünkena hätte der Verf. den disjunktiven Schluss verlegea 
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tollen: Poljrbinfh ist^ i^twed^ ,^|a ghubw&riig^ Histerikerjoder 
er ist es. nicht; ist er es: .so; miiss ihm und demLiTii^, der jhm 
«ben 80 sehr ehrt als« oft folgt, .hifijtprifiche. ^uctoritat zuge« 
sfHrochea werden;,, ist er.ef nicht: ifO; giebi weder «r. <iacli 

Üvius eine histoi:j.%phe. Gie,w;a]ü'leistuiiß,.;.4->^< ^^ htstori^fähe 
Pyrrhonisioos ivigt an einem, bedeutenden Theije; der alte». Qe- 
schichte^ der ayf die Ze\igi||i$se beider ScfarifUteller gieichmässig 
gestüUt ist! Wenden wir diess- auf den speziellen und vorj^l^en* 
den Fall an^ so miisste rcntweder des Polybius vermeintlicher 
Wirrwarr nachgewiesen werden ^ um iefn V^lm fi^SC»ub§F mUes 
Ansehen zu verlieren 5. oder er war vorerst. mH. dem Römer auf 
gleiche. Linie su steilea; und dvnn galt es s^p, entscheiden^ welcher 
von beidc^n deli Preis approldmativer o^der absoluter Wahrheit 
verdiene , oder ob nicht beide vielleicht sich gegenseitig ergänz- 
ten oder auch berichtigten« Und diea hätte za einer Verblei- 
chnng gefiihrt, wiegle Zander swisdiesi den einzelnen Std^ien 
der Alten, über das berühmte Wagstuck Haimibais so gliickliGh 
und den Gesetzen der Kritik gemäss angestellt hat in der Sphrift 
^fder hefftzug HannibuU über die jitfen^'- Qöttii^^en IN28- 
Nnr auf diese Wei«e kann, eine sichere 3»sis fiir das Ganze ^er 
unparteiischen Untersuchung gewonnen werden^ nicht aber dnrch 
einen Gewaltstreich, wie ihn Herr Ueichard seiner vprgefj^ssten 
Ansicht zu Liebe gegen. Polybius zu führen v.erleitet worden ist. 
Wir schlagen übrigens Herrii Reichardä .selbstständiges Wissen 
viel zu hoch an, als* dass wir uns üherfi^ugen könnten« er..^adb^ 
sein Urtheil durch eine mehr gewöhnliche ^Is wirklich erwiesene An* 
sieht sich bestechen lassen, d^ss Polybiuf;.infBhr.den Wahr|ieitsschein 
zur Schau trage^ als mit wahrer GründUfhkeJt; iiQd Gewissenhaf* 
tigkeit sich um die Wahrheit selbst be^ovb^ii ha|>e! Pem genauen 
Kenner. diesett Historikers, der ein ähnlichf^^i^lclki^l wie<|jLeno- 
dot gehabt haC^ kann ^ unmöglich schwp^ |i|rer>4^^ ihn gegen der- 
gleiqhc^n harte Anschuldigangea zu rette|^^ o^jfi^c^ .il|m griecbi* 
sehe Eitelkeit in einem gewissen Grade .ftur^ Last fällt, din da^ 
durch eine 'besondere Nahrung erhielt,, dass er sich für den ersten 
griechischen Kenner der Römerwelt ansehen- durfte, und auch 
ohne H^iU erklärt, wie er durch sein Weik ^ie VorurtheÜB odeir 
KJnwi^s^heit seiner Nazion über die r^misohcn, Geschiebe vqnd 
^ts^attiverhältnisse zu bekämpfen und auszurotten beabsichtiget 
Uebrigens, — um ai|f die Hauptsache wif der znrückzukomfneii — 
glauben wir hier moehi.auf einige Piinkle. besonders aufmerksam 
limcben %n müsseq. . Al^gc^ehen nämlich, davon, dass dergleicl|ea 
(fqgraphi/sche Beschreiln^igcn in der Regel nicht nnr mehr oAef 
weniger sprachliche Schwierigkeiten haben, sondern auch und na- 
meutlif^ durch Corrnptionen der ZlaUeja oder der Ortfuaanai^ 
f^T nr^n diese ja richtig sind, durch i^Q.Unsicherheii ihrer to^ 
PP^^'Vhis^I^en Deutung bisweilen selbst ;Tgn der kühnsten Kritik 
V^9. ausreichende Hiäfe z« erhalten .v<^i^ög^, so ist 1) «i er^ 
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VerhSltlii^ Rtvftum, r^qyob 4^ }Q|^lM^iMn< Angil^W^n; lltWiFr^^^ 
Keü dji^ ortiiisbviii Yefihäliiusfie^ undK^yffiitpj^«. ii^ioer;,T^^.F^ 

ob fUe Oei^üf^UeitfiMik^QVi 0t^ti|iqA;^e^ sn^fi^ji^ ^a^d^ 
p«Akt« ai}« dai!gir0tPelM>wiir4y Üft WBtc)pfi^lNied.,ider;>ftfc*fl^ in 

Irie Jeder w^9i, 4^<r6«di9rd.S€li;i)ii^.ii!b^ 4ie.atoeiGefgrap|iie 

hiind^rte nin^l^gur^tfel^eti W» .^vr/tldJt/QA^tJjflia^it yf^uA^ or- 
dern ..Wer düB UiKjKtifil)« /Werk 4^s rJrtf«?»iY*!flpffk*%P€t|k^^ 
der ^atiirlichfli .y«i9äi|dl^ruiigen d^i;(]itM^^4läehe^S.o4eji,,,,KfiVie8 
Heilas^^ eder:^Msb iHir >|\iüU6r^|]^pf|||fK iW^i^l^«') M^e «f^ 4^^ besten 
und netfest^ Rei^Q|)erichte< niiiD^Uüifbrfd^ ^nf^fäfidp^ lUp^/^^^VZO'? 
aea featiiUt<«iiid4« au. 6tudirea\QQl|BgenrtMsU idfB^t« 4qi; i'^ird'au 
der Ueberzei^gung g0la4i^eo y ( da^a ; «ii» iV^cslAadfu«»^ /^i aWi^s« 
dachen Ge/ftgraphie .adcb dieaer UmataiM^iPif^bt m ub^el^^ ^jßi 
S) möchte ^ohLk^alfaipart^üsch^r .b^HgAß« i: dawifitwig^^W 

btawegziikoinasjon .iisl, Ktis§er:d«irch ;l^#l?, Al|8«Muilfi«A>iWi^M^^ 
lieb O^aei^bmt^^ Pie bekart^jt^r^.j^ffigfliachep. ÄM*t§J»lMiil!rW 
ÄeoRU i|iebLrQi«.mU:dfiiP; Homer ^ a^qrv^nctp^ mf^ ^y^^f^DSffiia^ 
in der Hapd:]Q|i^ebenlandndiiriBb^|^a^ 

We^e Brspr^es^ticbe&.fiar. die .Ai>fUäi;Wf^ der altjeja^jQepgjff^pbl^ 
diesea klasai^qfvTi» Landea .gelf|is^et^.»|ii^. die .Ye^ffaft^^^l^^wg 
ibrer ReauU^tf^ b^t sicban Manae^ta,jGeqg^aph^j|fi(i\^^.,j^s^;bt 
Bad Kniae's Vorw#r£^f §^g?n,4§n^p|?ryr«ns fia:ver.dJi^fi|fß^ 
phea mit. Rei^b!t4 J^i?y^rgar,rfqfl.,?^*i -f^m^ wn.J^^i JWfflWf 
die ZeugniasQ der'4^lten aeJbatn|}fitreHvg^ina£ht ,\p)^.feqcit.4i^ 
^ io eben a^ffegebQQien Probefi; ff^^ßnAhu^ angevpe^ijuj^w^di^ 
dann er^t woUe^.wir ^^dem Verr^th^' s^jiiea eig^pefi/^Yj^Qi^l^ 
und eingeblfde^teixjSgoisten aUff^gdv^ßMetfer^qi ^Hecibiufts}^^ 

80 lauten Herf ii Rpi^bai^B Wo4q ttt i»/4^T ,Top«§WP^v? ^PThJEu^ 

pedition dc;is,J9aui>ibal imbe4in9t,^U}?.,G^>ibwüi}ili^i^,,^9prev 
4^» eber »b^r^mebt! Wi* M#|c^. ^m Pi*«»^tt|%^h}g, 


AU eia-.tpref|ianie8.Ba|«e^l» ^f^ .^flbst die »argfältlgstfa. 
aaf Nachrichtoo .aus , d«n ; Alt^a , b^irfa». Lolca^Mscbrejbmig^ df pi^a^ll 
#bpe Aii|<ip«ie. ieiüht IrrtlwniftK möglich fjnft^ll^*« gifbtd«fif gaaanntea 
Krtt«a B«9£|ir^i|itU9g d«r. Eii^o«, Tun MBvat>|ioni'die«iiaiuiiohfacbe^BeripK* 
tignagen erfahre n» bat 4ar«h eiaan Ajati^pten^ der dai Retaltat «eifier 
Vntoniichang niedergelegt bat in den Bls^tterfi fnr littojraf Ucbe Ui^ter^ 
l»ÄHaagl83aÄ>l«4., 
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24ß '/ 'Btiütiiila l^lllarmitfli. ' <* *« : 

ins R<!^Mi4ldcfcttrd sn llell^iito« Ikii» tftk<lii ftMdehtJHif^^ «ler 
Polybtite; tsiHttAl itf ekiem S^JbfiAfiiiche^ citwft fonfclttiger hitte vi 
Weite. gefaensoU^, und •Weil' wir 'UiM Von ÜeM •GMun Asi^ie nicht 
XU tr^n^n ▼erinög;en^ ^äss die' Yorwelt da»' eintdgb ab^v audh 
unenattiieiifehe R^Üt an dt« NHOHirdt babe,^«n ihr Gerecht!;- 
keil SU foTdern! Wir Wanden tiniijetat stf'Hirnlifel«^ gelbst 

Unterteil 6 Excmfsei^ die äUsuer netten' Anfhig« beigegeben 
sind, bitten wir gern aitdi d^eil «fus der Feder desselben gdesen 
über d!^ jgHächisclte'UeberseCvun^ des RO.;, da es*ilimllch avch 
in dem Plane dies^ Ansgibe'Kegf ,' wenn attek keine nene mA 
durch|T^tfend(e Ttet^6¥^üen^{ta HU üefeMv «be^ donh wenigsten« 
einen mäglicbst gttten Text äükdnstituir^V^<^ dülftedie Fn^ 
nicht über dM Plan hibausgreifen ^^welchen krftlacheii Wertb hak 
die griechische Uebers^tlsung^ f&r die ÜrschrÜPtt^» Ote alten Ani- 
gaben von JungermannundDawes sind dulxl^Leinaire (isi^) and 
Baumstark (1834) ersiet^t 'Und der Text ist' ohtilrhieitig iiVgingS- 
cher gev^uMön. D4rtim hoffen '^^ an den regen Eifer des Heraos- 
^ebensTkdiie j^ehlbitte* sn thuh,-da88 in einer neuen Auflage ek 
Excurs-iiber diese Anjgelcgeiiheit tu lesen sein i6öge^ — Derei^Ki 
Extürs^^d^ bine Üebeivirbeitung der Inder ersten- Ausgabe ab 
Zusäta^befitidlichen AHÜ^rlcun^ ist, beharid^tt auf VeinnlafsiiBg 
der bdkanuten Stelle d^wutti l^editioAis (1, 6.) die K^nstrukdoa 
d«r 8ub^; Verb/ iMt'd<^nyA(*eafl^J»< Allein selbst bd- 

g^drn<ikt^ Anhierkuiig stimmt iAtht recht mit dem Eteimie. Wah« 
rend in dieser die frürhcfreh'Worte ,, wenn bei Flaut Amphitr. 
1 , 3, 2 1 . cUratio rebi ig€fftiud(6tf wfrd , so ist diess' eiii 'G^^altstreich; 
der ohne Nachahmung ecitilieben ist,^<^ stdben geblieben sind, sucht 
sow^l der letzte 'Thfni^derAnnierkung als auehrund Torzvglfeh 
der Bicih^'^iirdi Anadtihting des griechischen Sj^raehgebrancbi 
und'Beibriniiuflg vieler- S teilen • aus 'Plautus und anderen alten 
Dichl!erii -diese sprachlichie Erscheinung zu- «irklltreil und unter 
gewisse Gesichtspunkte^ zu bringen^ ja sogar zu beweisen, dass 
dasr^Aufg^eVen dieses Spra\fchgebrauchs Toii Seiten der kiassisehen 
Zeit ab ehi'Yei9u^t fiir die Fortbildung der Sprache« angesehen wer- 
den ifiüstf e: Wie Unii mm eliieMdli^ Konstruktli^tf eiH Gewaltstreich 
, geiiaiiitt wördläüt Wir w%sen if#ar recht W<>ht, -dass Plautus io 
eiiier'aiidier'en Beziehung mit einer fast deeipotischen Gewalt über 
die S)^riiii;he gebietet; wann es gilt gewisse Zwecke zu erreichen ; 
allein etwas anderes ist es, sich an dem Genius der Sprache ver- 
sündigen, und denselben Genius mit einer solchen geistigen Kraft 
zu 'beherrschen wisset]^, dasscffV tnan nhöchte sagend zu seinem 
eigenen Erstaunen sich' dei^dben fügt Gewiss witade der Verfi 
Wie wii* glauben, viel Idarer geworden sein, xtnd seine Idee f«H 
einem' Gewaftstreiche gabz aufgegeben haben, wenn er die Sache 
ton folgenden Gesichtspunkten aus beträchtet Mtte. 1) l^i^ 
Konstruktion ist nichts anderes ald das unter eine gewisse geltende 
Sprachform gebrachte GedankenverhaUniss; daher 2) gleiches 
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Ge^htenTerhSltiiis« ^klie SpimhCih^ Ntinalferz^^' 

sich b) das 6edaii1[eiiTeHtllfMss in tbäricliMBealehiih^en -so reiclv 
und tnamrigfach ge^jg^Uederl:, dass die' St^tachfonnen tiil}ht"gMdieft' 
Schritt^ 'gehalten haben ^ «endern bd d^ dHrch den Grniidliegriff 
bedingten Könstniktiön stehen geblieben jNind^ «t« h. es wird nach' 
Analogen konstniirt. Denh keine Spi^acHe ist äö reich v dass-siä^ 
för jede einfeche Begriffi^mddffikuiiöii'eiliy begtfndere Fotfn; d. h; 
ein Wbrtv und fAi"jed<6sUegriflFsVeirha!tnis* eine nach den CJe^ 
8Ct2eii dcfrFomiTerktnJtrte Verbindung von* W6rtörrt,^ä. ix: eine 
besondere Con8int1fti(Hi''atif gestellt hätte; Baher fbr die VeHbrai 
sentiehdiiii ihren' vei^Mfedenöi Gatliingen der Acc. c.'Irtf.^ tut 
so Vi^le Adj. deV Genitiv, stAlt einfacher Adverbien Zasammen^ 
s^tinfigen, selb^i^ 'ddr" irh«^oi^s^he Adfe^-lii^d- die Wort^t^liin^ 
äiüsscfn^ Merher ^ez'Og^n; W^den. Eh UV abef axieh I) d^r Fall' 
forhalrd^n^ dass für- ein* Gfedankenverhaitniss mehreire K(>ii8tHflci.J 
tionenda sind, 'gerade wie filr einzelne Begritf^ mehrere Wartet* 
ztirNüfancirnng derselben gebildet wurden. Aber auch hier nflh^ 
tet sich die Konstraktion nach dem Stammbegriffbv wovon daa 
Wort oder das Wortverfialtnriss antsgittg , d. h. es wird naißh Atta-J 
logieh konstruirt. Nim sind jedoch die Sprachen unter ^ichnn^ 
in sich selbst Terschiedenilich' abgew^ehen. • Während die eind 
die abgeleitete Wortforin hintansetzend iii vielen Firtlen dte Kon- 
strukticm durch die- ztim Gnmde liegende Begriffsform bedingt 
werden lasst, z. Bllni GHechischen ra fiBXBCo^a q)QoVTt6ri^^'w^-' 
gen (ppovrtgeti/ rt oder im Altlateinischeri «cnrati^ rem^ läsat die 
andere gewöhnlicher- die durch die Wortfcn-m gebotene Kon-» 
strnktion vorherrschen, die nrsprünglidhe' BegfÜFsform aber fal- 
len. Bas Letztere ist nun in der klassischen LatinitHt ge^theheil 
mit gewissen Wörtern; wi^ notio, taetio etc., während stein ande-^ 
ren Fällen das Urspr&ngliehe, und wohl- auch Einfachere imd 
Natürlichere festhielt, z. B. domni;iti Iredhioi- domum concursntf 
Caes.\ servitus hon^ini (Plaut.), stipplieatid diis immortalibnir 
Cic ), exprobratia cuiqnaito (Liv.), aabsidia rebus (Caes. n.Tacit.) 
lona templis (Tacit.), honoribns nostris '^tffragator (Plin.), sib 
ipsi responsjo (Quifictil.).' Auf gleiche Weise konnten sich 1^-« 
renz, CMcero und Livius erlauben auefor est,* und Saihist in d; 
Fragm. aemulns erat 'mit dem Acc. zu konstniiren : denn diesb 
Zusanfmensetzung verräth klar den Grjimdbegriff, dessen Kon- 
struktion der Accus, isl-. Dftmach ist auch- zu' beurtheileli^eni^ 
was bekanntlich sehr hSuiig geschi<ehl^ Si^bsttitflita durch Wä)^- 
sitionen mit einem Begrfffife' in ein YeAiltni^s gesetzt werden, 
sobald die Natur des Grundbegriffs eirie derartige Konsttuktfon 
erlaubt-, besonders wenil die Wortableitnng von 'dem Ürbegriffe 
unmittelbar erfolgt ist; wenn ^iess aber auch nicht der Fall ist, 
tritt doch häufig durch Analogie eine gleiche Konstruktion ein. 
Z. B. est cönsuetudo cum' äliquo- Wegen consuesco als Grufidbe^ 
griff; dem analog durfte mm auch Tawnt/ Heautont. 1, 2. 10 a^ 
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gen: RMgna cnm e0/r«^lait.«e«ipei; feiniliarites. Wtdlte 191a dieie 
Iirkläning durch Andogie nicht annehQ|el^ 90 wäre e^t familivri- 

^ ißn cum aliqiip .«UM aUg^yiit'. oder alicii^.^^n ao gpt da Gewalt- 
flflreich als i^nrati^ 9^^^^ wai 'Nien^andeiii eiaifallen wirdvd^ die 
Gnindre^eln keQUt, nach welchen die latetnische Spr^eihre 
Vegriffe formal au verbinden für '^ut f^. Bel;r2|chtQt;P»ntQQii 
den Gegenstand , dem' Hr; Hersof i^^inei^ Bxcura gewidmet hat, 
TejQ. iin^firer Aipsicht a^fl^ jso gewinnt ma|i,. wie wir gLau)ien^ v/felet- 
ki: I) 4ie y^m Vf^rf, ,f)s verschieden, heb^^ten Beispiele fal- 
len nebM vielen, aaderen ;in eine Kategorie^ ^ und %) die ab Aus- 
nahmen dargestellten Konatniktionen, weit «i^i^»tGewiilt|lireiche 
zu «ein, erscheinen vielmehr tief in der Sp^adie begründet und 
aind mir dadurch auffällig geworden^ .^f^f-^iß klassische Sprache 
eine Anzahl solcher Koni^tniktioncn antiq^i^tje, indem sie ^e da- 
hin gehörigen Begriffe nach einer anderen Aoafogie fonpal Ter- 

. band. ; Will man das Griechische, ziir £^kläning dieser aiiti(|uir- 
ten Konstruktionen herbeisiehen)^ wieder Veiil thut, "sa ist mit 
gutem Grunde nichts Erhebliebes dagegen ^inzuwendep, d?:^^ 
k^nd Ausspruch sehr passend auf die grararaatiache BeziehuA^ 
beider klassischen Sprächen angewendet wer4en kann: .,,laliiiam 
Ungiiam Graecae sie aptam- et neram esse, ut qiü altenm ab 
altem distrahat ac divellat, ^nimi et;corporia diacldiumiudnccrc 
videntur.^^ Uebrigens sind dergleichen Fälle in der That mit dem 
griechischen Sprachidiom aufs innigste* verwachsen, wiic.sclioa 
Homer bezeugen kitnn; z. B. Odjss; ^^ ^^^ !ß9UBla^ -^iv^yoQ 
avts TU t' a^la irfp Syy$l6^ l60i. \ We|in. der Verf. am Eude 
, seines j^xcurses auch den Dativ in seiner Abhängigkeit von Sub- 
Ila9tiren beilänllg. zur Sprache bringt 1, ao erledigt sich, wie wir 
ghuhen, auch dieser Punkt dur/ch finsere 4arg9legte Ausicht, 
t)^.äffde. aber gewiss, peine, Aufmerks^nkeit mehr erregt habeo, 
wenn er ausser Hel4 ?• Cae^. de B,G. U ^5 u> Oipdendqrp. z* Caes. 
4<9 B. G« V, 48. namentlich Rothü quaestt, granmatt^ § 3* fekanot 
oder einer genaueren Betrachtung g^ürdigeti hätte. Hier^^ 
brechen wir denn unsere Bemerkungen zu dieser 2tcn Aufl^^e ab 
und wenden uns zu d^i; Aufgabe d. B. G. wobei wir Gelegenheit 
haben werden Manches zu ^rwähnen^ was ^uch au^ die. vorige 
Schrift Bezug hat« 

-. - .Wenn jLn der Vorrede p. VIII dieErkiänmg abgegeben wird, 
^fisa#dievorll(Bgende Arbeit eben so; wenig als die vorhergebeode 
eMua ;qigientliche Schutansgabe sein solle ;i.; spndern auf Ausbeiit« 
für Grammatik und Aifiikographie ausgehend eine, höhere .^^0- 

'fteh|ifitlic]i^ Bildunpstnfe vot Augen habl^ insbesondere aber den- 
jenigen Lehrern :einen Dienst zu. leisten beabsichtige, ,^deoea 
pd ]dem Wege des Haus- und FrivaMwterrichts .obliegt, Kna- 
ben f|ir den Gymnasialunterrieht wissenschaftlich vorzubereiten, 
und denen bei dem Unterrichte in der lateinischen Sprache (^^ 
^^ade einer .4er beliebtesten und angenebmaten Schrißstel* 
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ter ist, »a.dewien HuiAsiie flire SSogthfgf^ä^jd«» i^iwteifE JSmdki«! 
4er:Spin^che i|n4 Gnnaoiatik eiiiai|w#p«efifUi^il^t «n^*'^ ^od^ilHd^ 
p. VI )|a8 Bek^imtii^^ ftbeeleg|t.vity/dti«»;fijr die krjUdcbeKQii* 
siiUiirnng des Textes. ja9f&n}|in;^elvii9..aii^QrQr HüIfswMt^t fic«^ Art 

Eiberliii^lcritlaelien.Vepbesa^tiingj^^oiWlia atir Bam. ^e4i^nt 
habe, ohiw je4(iMÜi;ilaa«igciiclJrtheii*fefangen %ii feb^^ ao'iak 
«na der Staiidjku0kt dogewieaeii... vonwo. aas dieae« Arllfsit llltn 
urtbeilt werden nmaa.» ein.9t«(ii<l|»iiuakt;, g^g^n den^^k^. df er 
eiiUDal der g/^gjefr^eiv^Jsti.Einwendjiiiigß» ao; machen luis flicht be<« 
rufen fühlen köniiei^V vjjeline^r sollen wii^dasiGijleiatetejinjtUank 
aonehmen nnd dliranonaere Beftieiftimgml^niipf^n. Qoch möobn 
ten wir beiläufig folj^fnde «u wf}it6rem-«Naohdenketi>ani:egei(dA 
Fragen picht nnterdrücken. 1 ) Waren . die Zeitverhcltnia&e v nn* 
ter welchen Cästr die beidjen Sirhdften de B. 6« und. df^ B.. & 
schrieb, nicht «ebr.T'erschiedetil/ unkngbar. :2)t^d dajuiii 
diese Schriften aus einer gleichen. Qei^tts^stinnranng: bcfTYP^gegan-r 
genl unmögliclu . 3) «DjisarCii^.in 4et einen Schrift Jfsdiglich 
den kühnen, emporstrebenden Si<aberer .und geistrejicben Be- 
obachter spielt •) in der andern dagegen als beleidigter Bürger, 
als* ein an 6e|at und Muth reich aiM^gesjt.atteter und mid criner ge- 
wissen Erbitterang erfüllter 'Bekämpfet seiner Gegner>f.b!e$ondera 
aber auch als Staatsmann aitftrittv d^tl.anf bestehende Stfiatsfoi^ 
men. Rechte und bjatorisqhe^yj^rhiUjtHisse fiissepd Vieles» aU be*< 
kannt Torau^etst, \ieles aus R4ick^chten Ti^rschweigt, Afanchea 
endlich in dec^racbe ausdrückt^ uip z^- beweisen^ wie Tailejt 
rand sagt^ daas die, Sprache d^^u.dJene^ seiiye Gedanken su 
verbergen: — • die. Verglelclmng von Ciee^o^s lüerbergehörigen 
^riefen ist in diesen Fnnkteft Sehr belehrend — muss^en diese 
Umstände nicht eine wesentliche. ;Veracbiedenheit bei^^er Schrif-*» 
teo in Materie^ GiBut luid Form aur Folge habei^ ^)? kama 
schwerlich in Abrede gestellt .wi^rd^n* Ist dem so^i fso, iragen 
wir 4) können beide Werke in einend und demselben Jtigefidalter, 
mit einem und demselben Kenntnissgi^ade gelesen wjgrdent wir 
glauben diese Frage mit Nein beiMitwortea zu müsai^n. I.Ist ft) 
das eine dieser Werke lediglich öffentlicb v< rdaa andere, .pdi^atim 
au lesen, oderiat ibtides für b^ld^ in. gleicher Weise möglida 
nnd rathsam. Wir glauben ohnmaaagisbUch Folgendes ; . W^rend 
de B. G. mit IneicbiigkeittTen dem Ulitere^ Skbüler .piJYP^im.odf« 
öffentlich, am: ^besten: beide« sugkich« gelesen .uiid verstanden 
werden kami,' wiid de B. C. dem gereifteren Schiller ^^ffentlich 
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*) Von- dieaer CleiU die Sadia . batra^tel ^ hat dia froliare Ver* 
dacbltgnng der Aeehlheit beider« ScbnfUia weaigttenf nichts Uaaatur^ 
liehe«. Werüevkt dabei nicht an.Jaa .VeHMitniM' den Odyssea vnd^ 
lliode au Homacf . ... 
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Itat EhAriH ^tor Sdiritr eftMk werdet iiillk«eii'^ dem' deftkenden 
und fdehrfach 6«lefartteirM antieaber erst Wirhrear VerstSndnhs und 
re{<^he'^«lehning su'Theil' werden« Und dei» verehrte tteraiis« 
^ebc^ wfrdttn'6 durch ei^^ne Eifahrün^ Merzeagt leicht ein^e- 
itehen v das« in der Schritt Tom Bürgerkriege g^anz andere und 
▼iel grossere Schwierigkeiten' «u überwinden* waren aki Itf der d« 
B. G. Fhi^^ Wir niin endlich* 6) ob iititep diesen V^hältnisseo 
eilt^ und derfirelbfe B^i<b«ii;6li^spthn rSthück «ei iind auf diesem 
Weg[e für bet'de SctUiften ^fw«g1eich erspriesslieh^ Resultat her 
beigefühH zu werden vetnldg^: so sind wir' nilt dem Heraus- 
geber auf' dem 1^irtkt<r fttig^eilin^/ aiif weidheth d^n Vorausgehen- 
den Fragen zu Folge unsere' Aafsicfiten in'Honflfict gerathen. Di 
wip*jl»doch die Grenzen'eilier Rezension weit iiberschfeiten würden 
dnYch>oll$tSnd!ge- Erörterung d^]/ aufgeworfenen Fragen ^^ sobe- 
gnugißn wtr tms gern damit, die A«fmet4(saittkeit des Heraus- 
gebers vleHeitht sHif unsei^e Ansicht gelenkt "^filü lieben, hoffend^ 
dass dieselbe nicht ganz fruchtleer sein möge. ' 

Rieten wir jetzt nnsei' Angenmerk - at^f da^ , was der Hsg* 
uns spendete. Im Allgemeinen 'nfkU^en wir ä^iyerderst bemerken^ 
dass uns die vorliegende Arbeit an Gediegenheit- die iriihere zii 
übertreffen scheine: das Ange tfAd dieHaiid sind fmliaufe der Zeit 
imverkemiber geübter geworden. Möbius und Baurnstark's Lei- 
stungen stehen unseres Bedenkens bei weitem nach. Dessenunge- 
achtet wtmschten wir besonders in' den ausfährlteheren Anmerkk. 
etwas mehr Präzision, die lield so glücklich zu errc^iehen verstan- 
den hat ' Bei Bemerkungen über grammatische und texrkographi- 
sche Gegenstände «ine breitere Basis, um Wiederholungen zu 
vermeiden,' z. B. über ac xindatque^ über tu/n^ tunc, nunc etc.; 
femer bei der Entscheidung über Lesarten nicht abzählen sondern 
abhägen der codd. so wie endlich Entfernung des fast bunten 
8pfiels mit Ausdrücken , wie subjektiv , objektiv, materiell^ hi- 
atoriseh- faktisch (logisch -pathetisch? p. ri5) u. ». w; Es nmss 
nfimiich sehr bedenklich fallen^ * die acht- wissenschaftliche Pn- 
zisioii^ Preiss zu geben, und einer vagen Phraseologie zu huldi- 
gen: der Schüler bleibt in #er Regel im Dunkehi, wähnend er 
habe die'Sache durch jene Ausdrucke erfasst, über die ihmmei- 
atentheils die streng -irls^ilsohaftliehe Aufklärung abgeht, und 
deif Lehrer sieht sich genöthigt , aus dem Gegebenen erst nach 
eigener Blnsicht und specieliem Bedürfniss zu (dichten oder sni 
erikttren.; Eben so ikedenklich müssen wir es^fiitdi^n^ die An- 
merkk: 'zu sehr zu häufen.' Wfli man die Lektüre- der Alten s« 
recht zuckersüss und federleicht machien, wozu sich leider in 
der neuesten Zeit eine vorherrschende Tendenz gezeigt hat, so 
läuft man Gefahr, dem mat^ellen Wissen vor der formalen Gei- 
/stesbildung und der selbstständigen wahriiaft geisteserziehenden 
Thätigkeit des Jünglings einen zu grossen Vorschub zu leisten 
'd ohne es zu wollen, den Text über die Anmel-kk. la den Hin- 


Caesar de bell#Oprtt;%l'ciKrr,'^liM«if^. von Honeg. 

iien Kraft M 'cfin-^iidesenscliiiftlioh verweichlicbendclK dotoe §»% 
niente! Wir ktttfindtfc des Herrn -IferaifAgd^. von 'dieser -^huld 
uteht r 6\\ig iM: ff rechm-, ^ob^chi>li'i(l^iVihfk faisrt att6iitha%ti:iilft 
Mann TonOei«^*^akt «ifdFleias giewajirenrund'fieineiil.Orundsal»« 
trea bleibend., Beitrage besonders* zur Lekikographre ai| liefern^ 
die^ wie wir mit ihm- übereinstiinmend glauben, ti>n'derjeiilgett 
Klassizität ndoh weit entfernt ist, zu der Herii Freund' in der ncfue* 
sten Zeit eiiie:scfaöA^ Bahn gebrochen hat. Jetzt zu deni Einzelne«! 
Was den schon so vielfach und buch irion deiii Hsgb.weit- 
linfig behandelten Anlbng der TtonrKegenden^Schriffc' betrifft.; aa 
hat zwar die von den meisten cqdd. dargebotene Lesart* Utterü 
C' Caesaris^ a Fabio Aufnahme in den «Text gefnfiden , «Üer a 
Legat o Caesaris wird ais das Wahrsoheitillchste angesehen.« Wir 
hallen die ton Ondendorp, Monist Oberlin, Held und Möhins 
ati^enommene Lesart nü. Caesätef^ die urspriingliohey wtMuiil!» 
yAe schon Oudendorp mit Recht bemerkt, der cod. Leidens* 
durch eine zwar sinnlose^ aber, — die Fälle sind nicht selten, — ^ 
die Elemente des Wahren enthaltende Lesart a FaÜiö C^esarey 
z(i führen vermag. Ist nämlich histeilsch sicher, dass unter deni 
Schreiben Cäsars kein anderes zu- verstehen sei, als das, wel* 
ches Curio iiberreichte / so kann 'von einem a Fabio natürlich 
nicht di,e Rede sein. Die Präpbs&ion b stand allen Anzelehen 
nach ohnstreiläg^näch liiteris^ also a C Caesare. Diese Kon« 
strdktion, anderen Richtigkeit jetzt ' Niemand mehr zwetf^dt, 
ward nun entweder ganz missyerstanden iind ohne weiteres der 
subj. Genitiv (l'Caesaris von einem Abschreiber in den Text 
eingeschrieben .oder man kam der zweideutig scheinende» Aus*-* 
dmcksweise liiterisa C Caesars *— tedditia durch eine interlin^a- 
nsche Brklämngsweise zu Hiilf^ ,< indem man dem Vfoti^UH^tis 
sowohl als reddiHs unter nothwendigerVerandenmgder'KimätHik- 
tfon die Snbjektsbegriffe 1^'oliständig beifügte, that aber in derStfb* 
jektsbestimmung b^i redrdUia (a Fäöio statt Curione) einen histö«* 
rischen Missgriff^ vielleicht in Folge eines Gedächtnissfehlers, 
der aus dem Ende des 54« Kapitels de B« 6.' erklärhdi -'sein 
dürfte , und das Ganze ging dann unter vierschiedenen MbdMka« 
ziaben in den Text der codd. nind der älteren Ausgaben» über. 
Da nun da$ Wort legatua keine berödüsfehtigungswertheAnklo- 
rität für sich hat, so bleibt a C. Ce^sare'^ln- diej>eiiige Lesart 
übrig, welche sowohl der Sprache äberhavqit' als den- Eletnenten 
dessen, was ih den meisten codd. sich findet, um meisten ent-^ 
sprechend erscheint, i Indess #ird die Stelle immer disTpuiabel 
bleiben, so lange wir die historische Entstehung ulid den d^h>- ' 
matisehen Zusammenhang der codd. nicht genauer als nttcll Oui-- 
dendorps: pracfatio und ^ssen Noten kennen ,' und bis es nkbt 
zur unbestreitbaren Evidenz erhoben ist, dass der Zusammenhang 
de« verlorenen Endes de B. 6. und des Anfanges de B. C. wirk- 
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UsÜ der :wlt,' 4M m«il«illMdi fltaetonii ntU ApjpkM NtcMditea 
•miehiilen sa mütscai ßa berechtigt halt Aha Platarchs CSUar, 
nameatlieb c..3I Ist keipe ikhere AilriiiUfe lu gewimiea. — p.7 
(1, 2) wird Bebr ^t üderaf- gegen Aenderongßversache veriheidlgt, 
eben 80 p. 9 ibid. Cae9ßrem^\^^,tim9r9 «Is Subjekteftcew. gegen 
Held« • p#: lö.(L) H) steht die An^ierkung: ^, den Lateinern ist cmj» 
eoWohl qüiescirend als transiliv; es bezeichnet die passive und 
thätige Verbindung mit* einem anderen in bonam et malam par« 
tem.^^ Was sbU der erste' Theil der Anmerkung heissen? was 
soll der Schiller, daraus, machend Es gehört diesis xu dem oben 
gerieten' Mis^bmuche. ge^idsser - wisnenschaftUcher .Kunstworter. 
Per zMreite Tbeii ^er Anmerkung^ der vdUig klar und im Ganzen 
richtig* ist, mftoht das Vorhergehende sngieich unnöthig. Am 
besten (Wärdees jedolihlgewesen sein, wenn der Gebrauch dieser 
PrKpoHitiaii gleich hier . unter einen allgemeinen Gesichtspunkt 
gebracht wfirden wäre, wonins die einzeinen.Bealehnngen hätten 
fiiir alle Fülle, entwickeln lassen ,: statt das»' man an 5 bis 6 Stel- 
len .die. Sa<^e immer wieder !2ar Sprache gebracht fijpdet, ohne 
eine Totalubersichtfiii eifhaken, selbst nicht einmal in Absicht auf 
Cfts^iv Sprachgebratidi,' geschwteige von dc&n gansen Wom die* 
ser 'Präposition. Hier' sowohl. ^ als in seinem Anmerkimg zu de 
B. G. IvlO konnte dcjr.Hsgb». manches Brauchbare erlangen ans 
Grjtsai^'c: >^, Theorie des lateiniischen Stils , ^^ dn Bach , was wir 
bei ihm , so viel wir ims erinnern , gar nicht zitirt finden und 
gevriss mehr Werth bftt, als ihm Herrn Geist's Rez^bsion in die- 
sen Jahrbb. zukomme!» lassen: möchte^). Wir würden zur Basis 
diegffr Piüposition di^, jGrteich%eitigkeü annehmen, als das Band 
derj/^njigeot Begriffe, die durcli sie in VerhUtniss gesetzt, werden, 
uiid. dieses VerhäUniss. wJeder eintbeilen in ein kopuiaiwes und 
rßxifNr^iS9 y. 5vora>iS:.;aich nf«btniur SteUeÄ erklären, wie Liv. 
21^/S0 dMP c^m iili^Miprincipibus m^mtMur. was dem griecbi- 
selben Spsachgebraudie gleichfalls nicht fremd ist, nnd die mit 
cum zusammengesetzten Vetba^ sondern aueh die Anscheinend 
wideirsprechenden Beziehungen dieses Wortes je. B. risari cum 
afiquoj^nä eme odetfaeere cum aliauo. Bei der wissenschitft- 
lic^eis Bestimmung solcher Sprachverhältnisse hat es ausser- 
qüdeAtlipb» viel Machthdliges , was auch in den Anmerkuilbgen des 
Hsghi/ ni^t «selten wafaiiunehmen ist, die Muttersprache als 
N^rm aiilaast^Uen. Man. muss beim Studium der alten Sprachen 
i« die«sr Be^Aebimg,..«» mich so auszudrucken, gar nichts Mut- 
terspra^ßbUches mitbringen, sich yornrtheilsfrei in ihrem Gebäude 
umsehen und beim Austritte aus demselben nur Ton demvGesehe- 
neat enfiUlt die $ Darstellung esrtwerfen. — p.2l (I, 4) hätte die 
AnilleiJk«ng tAbeis qui^, dit.awar richtig ist, abecdurdiaus nichts 
Neues enthUt, rüigUßbiuntesdrückt werden können,^ da die Steile 
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jiöt]iill^.ge8o))if|i^9 l^to% .&.uf eine gute G|?9^iiMit])( wördo^ voUif 
aiifigeffi^ht habea* -^ p* U8 (I^ d) jst die Annierkunf s«i fifn «^ 
;i{iV, f«<^bw«hi ^i}f .4en bei Cäsar faerrscheadea Sprachgebrauch gßr 
gfiH^det^ dodi ni^chtals wahrhaft bezüglich und als vollsländig 
Mnz^mt^^ da 4ie. Stelle Toii dea gei¥iökaUqhen.et,wa8,,Tei:«phier 
d^n ist. Die ]Uiteinar haben nä^lieh die Gewohnheit ^; nicht 
bloss dasselbe Notoen des^ Vorhergehenden Satzes, dessen (des 
Noraens) Stellrertreter ^ RelatiTum in dem unmittelbar folgen- 
.df»il,]3,elfitiTsat;;9 ist^ in gleicher Bedeutung noch einmal mit4ie«- 
sera Pronomen sn verhiudieq«» sonderfi. auch das yora|isgebeiide 
Nomcp^ wenn es ein Speziesbegriff ist, -r ja wohl auch eiaep. 
giinzen, Sats*)v >• B. JUiv.IU,]0 ^^i^ief ßUß yro^igia et carm 
ptßit^ quem imbrenn intens numerus avium irUervoiitando ira-r 
|ltlM^^/6^^{/r..^^ rrr durch ejaen Gsttungshegriff, der den erate^ 

reii:iiia£assti lay^ijlH^dQilg'rnH demjl^liitiyum zu wiederholea'*^)« 
Im ^teren .Falle.geht gewöhaUd) ein Pi^fHui^men demonstija^iTuni 

Torffir^iim letztenea n^eifi^teiitheils .luichi..- Zu- diesem l^tzterea 
fdiört denn. auch unsere Stelle, guibu9 liiV^«. (Speziesbegriff), 
— qutts^s die (Qattimgsbegriff, hier an derVerschiedenbeft des 
Nma^u&.upd Q^nus e^jceufibar) so wie de B. G. II, 1 Beigas, 
^mitnrtiamfaMemMti. ibid. IVi J eqhiemp — qu\fuU annu». 
^ d(^g|p|chßi^;B?e^i^len bildet .das ^^Propo^ien we/i||intlich nuc 
^^Pi; »unsere 2^^»Qh^i|' .der ftelatioor des aeu binzugeLommenen.Be-, 
goff^:^!) dem v0rafß^hendep, Me<n es seine ad^ktivische Selbst- 
stäadigkeit an , ^n KoilektiTbegriff , 4^ gleichsam das iiberwje^ 
gendo J^bement des Reif tj^^^atzes geworde^n ifs|;,. i^b^ritt und,a]fl 
ProMitii^ «ipv^cheli^,.- woraus sich di« Attraktion , 4e$^ €renus f}fi4 
lYum^is «erklärt. * Unsei^ Muttiersprache hält dag^g^n die N^tnr 
4e8 Pfonoiaens g^m^inigl^h fest^ was ohnstreitig auch im AJtt) 
lateinischen gewöhnlich "Vfar^ bevor die «gne^sche Attraktittps«- 
regel.die Oberhand gewann. U^id darum d^ man z. B. Teirent 
4nd|7«iL,^'Ji^'4iff^^'^<',Aoi} nrni cptUumelia est der Stellie/des-^ 
s^en Dichters: geg^fitibw /.Henvitont ill,..^) 5 i^aec quidem^ 
cofU^t^elia est^ n|it Beatl^jT, i^ertheid^^n, ni^ht nur darum, weft, 
guid/^^ßf Torans gebt, und in ^oc der rhythmische und logisc^ 
A^pont. «iph y^ireUtigt.« weshalb schon Donat sich diesei^ I^^Af^i 
aoiy^him fO#4era:weit auch die. klassische Sf^rache das Ursprimg- 
liehe ^ht.g^aa ^fllgab, wie z.B. Liv*JI,:^8 quid deindel r- «i 
hocptofeefio e# nanfmga est. Ja dar logische Accent erlaubte 
ia gewi^s^ FsU^ di« Attraktion gar uicltA, wie z.B. Ovid. Trist 
y, 0. X u^ %.,iu qpoque -r- jftii f»iM cqnfugium, qui mihi; 
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, ' *> Dahin, ist wohl der-Attraktiopfkanonaassiideboen, dea Krüger 
„dAB Altialaimi.dei; Jat^iniii^ea Spracl^e^ p. 114 aafgMteUth^t, , 

**;) Aas Ve|:baltii|«i.kaaa aatarUcb auch . upagekehrl mn», wsfi 
BeiipifU^liriil,C4c. OmLegf. l, % animul hoc gtP9i4wn, -^ qi^en^iojmm 
vQcamuB beweisen. 
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T^oitfi» tff'h« iftc. befWfel^tl MÜ^brf^^iii^ M dte^üiMrkttn; Krügen 
gewiss isehr bejgirfthdij!^,^d)ift»'der lüdMduetfm<WitlknrderSdirift- 
»t«Iler iin CMbrauch oder Nlcfat^brauch der Atti^ktlön Tfet la- 
gesttrideh werden 'müsse. Ans den zahlreiehen Beispielen b«i 
'Rtkddiman. inst ^r. p. 2^ n. 50 n. 51 und^ bei BonneU L^e. 
Quinta, p. 740. ä. kiinn itiitA einen Schluss darauf mad&en. — 
p'.2!) ({<)' d) Verdient Beachtnng^, was über den Unterschied tm 
"sennA sese gesa^ wird;'däeh scheint dem HsgB. das ent^n^en 
zn sein, was Vo^siüs im Aristarch de öoASfmet. p. 554 nach 
Servius., der Casars- eig^he^ Ansicht darüber- rtiferfrte, erWtUmt; 
V^se Simplex Tisurpa^f, citita ^nid irialintli diüifttir fsctmn, iese 
kütem;, cum in t^eipsum Ausserdem wäre wohl die Zusammen- 
stethfn^mtt meme, tutti, tete^nicht unerspriessii^hgrewesem Denn 
auf diese Weise möchte ersichtlich g^ewordefi sein, ob dis, wsi 
im Cisar gelten soU , als ein all^emieines Resultat für die übrigen 
Schriftsteller zu betraclitcfn sei -^ für dieKHJtlk nicht nnwichtig 
— und ob das, was ältere Philologen darüber sa^en^ • z. B. Lau- 
reht. Valla, ele^nti p.*100*ünd Erythraeüs im index zum-Vir^ 
unter sese keine Berücksichtigfnng^ mehir Tlsrdiene. — p. 21i 
(II, 2) ist der Hsgb.- nicht ^^ieneigt mit Anderen integebaiur für 
integebantur wegeii hac zii lesen. Allein hav ist ganis so za ver- 
stehen und zu benitheilen , wie andere -demonstrative und te!t- 
tive Adverbia loci in der gtiechischeh und latoiiiii^chen Sprache, 
die anstatt der entsprechenden Pronomina selbst 'auf Singular und 
Plural bezogen werden, worüber uns def Hsgb. selbst zu de 
B;^ G. I, ft ausreichend« Bel^nmg gicbt. ^ p. 2^1 (H, 5), wo mit 
Riecht* gegen die- We^ässung Ton ut Tor contcmneret gesprochen 
wird,; ist dieTci^gieichuAg zwischen ut und me durchaus nieht 
prl^s und erschöpfend, wobei zuglei6h das* Ausgehen von der 
deutschen Sprache geschadet hat.' Wir glauben' di^ Regel kun 
soatrsdrücken' zu können rt^/ Terbindet= diejenigen S£tze, welche 
in^denr pWti^en 'Verhältnisse entwedenr'der ^iftj»toA^^deri%/^ 
zueinander stehen $ ^t^-feit das Geg^nth^ll TOii'*dem ErstereR) 
ut non das Entgegengesetaete d^ Letzti)l'e&. " D^lilier kann ne 
n^dfiit als der ^aiissctiitessende Gegeiisi^'^Ofi tir^ angesehen wer- 
den; wie gewö&nlfch gelehrt wird, und* schon] aus der Verbin- 
dung von ut ne ersichtlich sein dürfte. Aof di(68eiii Wege wäre 
es aber auch möglich geworden,' die BemeAangenül^er tU^ die 
si^h an iof — 12 Steilen inf ^der Ausgabe zerstreat finden, «i kon- 
zlfthtriren und einen Anhaltepiinkt fnr alle eintelnen Falle su 
gewinnen. ' Viel Braruehbares' wird der Hsgb. fiaiden m dem 2ten 
Jahrgange di^er Jahrbb. Bd.IIL H.II.p. I58'^>^63 und bei Otto 
im 9ten Excurs zu €ic. de senect , wo Erörterungen angestellt 
sind^ 'dfe nanientlich den Gebrauch- diiftser Partikel* nach den 
▼erb. senttendi'iihd declarimdi erkl8ren,:und wovon wir selbst fon 
Baütus Ml Plnrlhis d. J. mehr als 20 Btispiele bei Dfchteni und 
PMsüsIt^ik V€dbachtet 1iab<^. ^ "p. 28J> (^^) wird über die 
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CaMar^dii bello G«ll. et cW,^ herauf geg; Ton Henog, 289 

fielbdsprociieil«! Sielle — iVi casirts -^ tuaguißiä omnium ine0wit 
iimor: nam etb; dis^iitirt. Zuvdrderst ilit bu erinnern, dass Hr. 
Herzog omninm, welches Elberling ans dem Texte geworfen 
wissen will, nicht durch Li?. IX, 4. 6 ianiua gemitus suMo 
omniuni esorius est iantaque moestUiU iacessü etc. haltbar ma* 
eben kann; da, ^it sich leicht ergicHbt, omniuni an dieser Stelle 
giinz regelrecht nur ron geniius abhangig ist, Mährend m der 
Uflsrigen die Frage gerade die ist, ob nicht omnium zweckmassi- 
ger Ton incessü abhängig zu denken sei und darum entweder 
omnes oder , omnibus gelesen werden m^se. Nun gebe^ aber 
ajle Ausleger durch den Sprachgebrauch belehrt zu , dass tit€#* 
dere und incessere anderen ähnlichen Veorbis iihal#g neutral ge- 
braucht werden, wofür Cäsars Schriften insbesoQdere Zengniss 
ablegen. — Bentlejrs Bemerkung ad Terent. Andr.IY, 3,1^4 dlisa 
nur incedo mit tu konstniirt werde, nicht aber incesso^ ist uner» 
tviesen und fiir Tazitus z. B. geradezu unwahr. -— Deihnaeh kknii 
einer ilnmittelbaren Verbindung der Worte in castris incessU 
nichts Erhebliches entgegengesetzt werden, zumal wenn man auf 
die erste, Bedeutung des Wortes sieht; dann bleibt dem lateini- 
schen Sprachidiom ganz entsprechend omnium niur von timor ab- 
händig. Da nun die mit nam eingeleitete aUgeraeme Bonerkung 
nur durch das Wort oitiuium erklärlich wird, wie wir weiter un- 
ten sehen werden, die codd. aber diesen Genitiv dnrchana iii 
Schutz nehmen, so kann unseres Bedtinkeus weder von Eckigkeit 
noch und am allerwenigsten vom Heratiswerfen des Wortes ans 
dem Texte die Rede sein, bidess ist uns bis jetzt nur eine Stelle 
bekannt, die mit der tmsrigen in Zusammenstellung kommen 
dürfte, und hier um so mehr zur Sprache gebracht ^eitlen mnss, 
Als sie sich gegenseitig gegen Aenderungsversuehe ieu vcrtheidi- 
gen scheinen. Diese Stelle Ist Lm29,24 iimor que in exerci* 
tum inrideret, so will wenigstens Brak, gegen Gronov^ und 
Kreyssig ist neuerdings gefolgt. Die ursprüngliche Lesart aber 
ist limorque in esercit u ineederet. Da nun an unsererStelle 
im Cäsar die Lesatt tu caslria ganz gesichert ist, so glauben wir 
auch die Aenderun^ in ^sercüum incideret für unnöthig erklären 
KU dürfen. Daraus würde sich dann wiederum ergeben, dass 
l»ei unserem incessit kein omnes oder ommbus erforderlich aei^ 
sondern omnium »eine Abhängigkeit von timor sprachgerecht 
wohl zu behaupten vermöge. Was nun den 2teti Theil der 
Steile Cäsars betriffi;, so ist nam ganz ungerechter Weise den 
AngrifiTen der Ausleger, zti denen atich Elberling und Herzog ge- 
hören, Preise gegeben worden. Denn folgender Satz ist sowohl 
logisch ala sprachlich ganz begründet: die Konjunktion 92&m wird 
öfters so gebraucht ,' dass sie die Beweisführung fiir etwas an- 
deutet ^ was wörtlich zwar nicht ausgesprochen, aber ans dem 
Zusammenhange leicht und nati^rlfch zu ergänzen ist. Die efste 
Spur dieses Satzes findet sieh in Freusheims Amnerkungen nun 

N. Jmkrö. f. ^U.m. F^d. mt. KrU.Bm. Bd. XVIl ü/r.. 7* l7 / 
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¥1, T. § IS'^Qiid Vf. Grmiov bewiec^' ilm m Taclt AänaL 
XIV^44; und aiif diese Regel prestfitzt haben Gernhard und Beyer 
ii| GiGi.djs o£fie. III, 21 nam mit Toilem Rechte gegen die'Konjek- 

- tar jwn geschützt, was Hr. Herzog an Cäeiar« Stelle gleichfalls 
in Vorschlag gebracht hat Wenden wir das Gesagte auf unsere 
Stelle an 9 so geht daraus hervor, dass der Hsgb. recht daraa, 
tbat^ wenft er dieselbe nach den codd. abdruckf» Hess. ,,In.dcm 
Lager Enrio's yerbreitete sich über alle ein grosjses Schrecken -* 
diese Allgemeinhdt darf nicht Wunder nehäien -^ denn (daCk 
spiidit die gewöhnliche Erfahning) es vermehrt sich dasselbe 
Smh das mannichfache Hin - und Herreden der Leute. ^^ Solche 
IMychologfscke Allgemeinsätze spricht Cäsar- übrigens sehr oft 
aus^ wie jeder Leser. desselben weiss, tmd Hr. Herzog selbst in 
hieiden Ausgaben öfters angemerkt hat. -r-* p. S31 (111^ 1) steht 
eine giiie Anmerkiuig über proinde nnd^ perinde\ obschon noch 
mdit aiie Nuancen zwischea beiden Wörtern aufgcfasst sind^» wie 
wir leiclit nachzuweisen vermöchten. Manches ist für diesen- 
Zweck zu. lernen aus fiötüchers Lexic, Xaf^it. s. t. perinde and 
BaoneUs Lexic Qnintii s. v. phoinde. -^ p, 344 (111^ 10) ist da« 
über per A'/iactae^ne«n/acßre Beigebrachte kaum deutlich genug, 
um veestand^ zu werden oder um einen gehörigen Gebrauch 
davott^ machen zu können. . Besser ist unverkennbar^ was der 
Hsgb. zu d« B. G. VII, 38 darüber gesagt hat. Wir geben zwar su, 
dass es einen feinen Unterschied bilde i, ob der Genitiv oder 
Sativ in dieser Redensart stehe; ,— ^ im Lateinischen springt die- 
ser Unt^schied weniger schnell in die Augen und muss wo an- 
ders gesucht werden, .als in unserer Muttersprache , in welcher 
der iAj*tikel die Eiutscheidung giebt — * allein die Anmerkung^ i&st 
uns 1) im Dimkeln, wie diese doppelte Konstruktion mösglich 
und wiefern nun jener lluterschied in der Wirklichkeit bestehe. 

^ Benn wenn Liv. XXYl, 46 caediöus finis faotus est , erklärt wird 
durch ßnis imppsitMS ea$ , so heisst das den Knoten zerhauen, 

' aber nicht lösen , da facere nicht imponere ist luid folglich das 
eine die Konstruktion des anderen höchsieiis wolU versinnlichen 
aber dieselbe nisht in. ihrem Grunde zu erfassen vermag^. 2) 
kann aus der Anmerkung i keine Norm g^M^nupen werden, nach 
welcher die Erscheinung. beurtheilt werden muss, dass man wohl 
UMgtßnem facere alicui oder alieujtis rei, und dennoch regd- 
maussig mur den G«nitiv des Gerundii fiudeit mit Ausnafune weni- 
ger Stellen, die aber krilisch unsicher sind,, z. B. Caes. de B. 6. 
VII, 35. S) endlich warum ich nicht auch sagen kann^ iniiium 
facere (Cic), principium facere (Liv.) alicui reif sondern durch- 
aus alicujus rei oder aliqua re oder beiden verbunden z. B. fa- 
cere eaedis imlium a me (Cic) , da es ja beim ersten Anblick 
einerlei zu aein scheint, ob ich den Begriff des Anfanges oder 
Aea Mndes mit facere grammatisch verbinde. Wir würden die 
Aumeriwjttg^ um nicht nur für diesen Fall, sofidern auch für 


Caesar* de beHv^all* et elf., itenn^ge^ Yon Herzog. 

I Andere IkAliäie dn^'ATifinltepTtfiltt »li' el4lfi^etr^ «h^-^tt^M-J 
^nie Vf^Se ^ih9iik€t haben. D^nkt mfan gidi fifiein /Ei«»rr kl» 
einen Begriff — Kedeiifturten der« Art liaft^eeht flelMi^ g^aiüttinielt • ^ 

und anch Ütlre erklärt Vbtsttins deLfttilik* falu^ stt^peeta"]«. 84^« 
ein Buch, wai{ trotz seines Alters noch rcfdit gilt« Dfenste lei-« 
stet — ao fördi^ tlas behltges^tz' dttittehHitsr ein^tl* Punkt y* in 
welchem die Wirkung oder der Zweifir dieser 'BegriflKitliitigkeit 
sichtbar ist , nnd di^ss TeMnniichen die'Ijatefner dnveti 4ie Dil4 
tivibite, alfl tf cta Carsus^, ;;f|ti{ «ffedtnm notat^ ita htHimaf ie^ 
Signet, in qua cernatür effectns'^ HenH. de eni>endat vOr. -^ 
p. 141« Ünfd Üstmäcfif ii«t ahch z. B. idasf ttllbekannte iw^um ^AiHß 
äeligere zu beurtheiicn. Löst maiV dagegen j^/tein^yh^tfr^ In ««hm 
sufestäntielien BegHflTe'anf, so bleibi :t^tft'f(ftniat^1inefm lüt fa* 
cere rerkniipft, äbi^r hgiSek isteht e^ ^efehsam ohne 'fiaft .dt^ 
^s bedaif nun nothwendig einer QualitÜtebesthnmwigs,. vtnd^ßeM 
setzt %ekäfihtlich defr'Rdmer in den* Genitiv. Facere* beaohil^t 
fn diesem Falle seine Wirkung lediglieh auf da» trafisItlre^Vbr'^ 
hUtniss'zu Snfs, tind rtur zuweilen nimmt es nach ^«r- Antlogf d 
seinei^ sonstigen selbst^andigen Oebrauehs nooh einen J^Mv der 
Pbrson zu sich, wie atfs hW.fi^M flnem BibipHaefeeU^tMit» 
Basz ^het ßmrh flti^fe iricht ge<v5hnlich A^it dem DatfvfOiefiiiidil 
konstruirt ^li'örden if^, liegt niclit sowohl in einer gratitmiitlsbiilBil 
urfd logisdien ÜnmögRehkeit alif vielmehi" ^arinnev^dass' >d)e90t» 
€asu8 in Folge des Sprachgebrauchs, dc^r sfc^ gebüdet ffiilte^ 
selten von dnem Yerbblbegriffe, atissi^ -In gewissen 'FUnbefe 
t. B. e8g& »(flüendo , abhängig g^bdlt4rM^^deti^|Vfle^#fii0aH 
abei^ dabn, wiiim ein Objelctscastis noch hliiankaia' «hd^AA ße4 
ntnilivnm eintreten koiknte, wie Quintil.9^^^ 9tf iiirfMMi^^irdfMf 
ßnem fhterunt er qni findig nonttnihuh IIIKiritwildet; '^i^ndanb 
«Magtön wird endTich 'auch kfar^w<^d5&#,J^^anmrfViä?iiiitrfoarfr 
princtpium fäter^ AkYk "nM mit a'M^ d^ Henitfr oder nMMeP 
d^ih zugleich rerhfi^den lafl«t. B(^rm=lttl(n'il»g beide ;Wdrtor:zit» ' 
dnem VerbaMgi# Ärit fteef e vetMftdeit^ödifer %nfgt\%fst\f3äktkäüti 
tcn , man kommt' dtirtfehirtis ^nf ieelnr ZweckverWWnlWv'welaflii» ' 
dut^ den Bativ «u^b^zHchnen y^^:* l>er Uaied^sisiifed^^ttBnnfto« 
Tf. zwischen Hn^m fäeeie älicM ülfd laHcitftiß i^ehM-^ll^ükaHsd 
iran keip anderer sein"; als der, wi6hlbfc^'lberhat]pt'^ift4iäipniie« 
nftiy und BMv StattlMet, d; h; «r isf ditltihtfüa kefff M|ll%en- 
lindem ein in abgitact6 weni^teüi^' itölhw^Adlger. Nm^bwtklr 
aber der Genitiv ^^k^^t^älitat adbfferft' Wetten dtif AigindieliiWäii 
jnnktlon ^ d; h. ' dUeM Begriffe Wird tnis eitler dflrtdi ts«incr9i||tiiA 
begrenzten AttzaMi^n l*rSdikatbii' ^ftst Od^lr ItteM'ere beigC|«Ä«rn^^ 
das Gegebene aber; «diliesst aHenkflit ^'^ebenen tadft^'ainüp 
Daher Hegt IH^ i!Äa CMsitk so unendlich oft der Gegensatz von 
ausgesprochenen oder aus dem Zusammenhange zu denkender mit 
dem gesetzten Genitiv in ReiatioB stehender Begriffe. Darum 
wäre es auch, zwar grammatisch moglidh^ aber natürlich , d. L 
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loglidi loUeehtfrdiiiffh widenrtnnig xn ngen locaim eoitrorm, 
deliger^'y y9%^ tasira, «nniöglich in das Bereich der Qualitateo 
TOn iaoiit f^ehören ktnn« jNaeh diesen, Grundsätzen lassen sich 
onseresL Pafürhailens alif» aüsamme^gesctzteo Redensarten, die 
mit' Genitiv oder Dativ oder mit beiden zu^lei^ kpnstrairt wer* 
den V edtlSren. Passen .wir, nun» unsere E^r^erung. 4er Stelle an, 
Tön'dtrwlr ausgfinfen, sjd, sind wir aUerdin,f«.geiiöth]^t mit dem 
Hs^b.io pertinaciae d^n Genitirsu erkeniiep^. aber freilich nicht 
nnft aeinea Grunde^ sondern dariun, weil die Worte et ab artaU 
dhceä^re einen Gedsaken voranssetzen) der dieselben aus- 
teUieast^v wd dieses Wort ist per/inacioe,- odthin derQualitat^ 
casns T#n finem d. i. des Genitiv. 

Wir nind bei diesen Gegenstande etwas ausführlicher gewe- 
f eti, fteii»<um>nach unseren Kräften darzuihun, das« der verehrte 
Hs^ nweqkmasaifer gebändelt hätte ^ seine i^unerkungen auf 
aUglfcnieiftcIre PHnatipien zu grwid/en, .um djis.yervielfaltigaD^ der- 
selbfoijtn /vermiadem^ tbeiis jtm einen kieiiien Beitrag jto dem 
BevRcJae %u' liefern, dtos ;die Sprache .» das J^errUehste Erzeug- 
niss des mmiA(Uichen G^istea^ . 1^ allen ifairea Themen den reich- 
haltigsteii% ja uifi^schöpfUchen.Stoff zu Betrachtiingen gewähre. 
Ja;«af Halte» es namentlieh in unseren Tag^n für. eine besondere 
Pflicht der Freunde d^ Studinma, der Jugend jeden Glauben tn 
de»jfledftnken ZU' benehmen, ^aü seien die Spnichen ein nnbe- 
kamut^s jSftwas^ da«^ eifistens vom Himmel fiel, und von welchem 
dJbr¥iHker: jedes naph 9iijEaU ein Stück ^i^Lbni) d{^ri|n aber seiea 
ite ohneWSniignng des.Genoipmenen nach. allen Winden sersto- 
beA^ Mildem m;80 hdWUftdenmgswürdig von dentGeiste derVöl- 
lMir>er|[awiiKtesGebäii\#tj das den Denker und Kenner mit Bewun- 
deirtMig e)rfüU9v!«ed>:|iftr denOalhwissiec oder beschrankten Kopi 
flMehfUtiglaaHA«.' ;WijqjAi^,/V. Schlegel Jr^ndwo ein schöoei 
GdWiäe eine gefeomej^sik ^enpt, so i^öfiditen ,wir die Spradie 
den Mrkörpevten ]|li9i|8ff^fpgeii^t* nennen. Zugleich^ wollten wir 
aetdft HfllTti'fleffSKQg w^eii Tagt ^gen, welche Anfmerksarakeit wfr 
•eiiitr'Dei^lailaltigi^ 4Kboi^: widipi^n zu missen glaubten. Uebri- 
§&^ihdBeti^^^4omaß^iß cjn.^h^ ^^^fisifbeipbares Scheel- 
leinvU^A AanktiZMdargiebrfi^tiAU i|i^be für die seit 10 Jahren aui 
teiiftnphüolo|;i9fdlenl^^^l^ff^^e|M^^ Indes 

«lif^f faillid ■f0vlBti vec^f^ isjjis^ycajididus impisrtii si niui, bis uteie 
niMnl! 8dtlie9f)ich h^pserkeii^tW^ noch^ dass die Sacfaerklaruo^eii 
fflMlBU7dettJalrADk^/gQl|^i«s. u^id,reichhadtig «ind ,: /ap dass keine 
Aiia^flietlitttudei; j9CHQi0)n,4P'4i^er Hinsijcht sich messen kann. 
biflbcffii^tliMim O^^ hier Hrv^eichatd einige Bei- 

ateoeD-geliefert ) Olrulojc und Pigpier smd giit., 

. . Kßrl Zimmer. 
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P. Papinii SfoiUad Calpurnium Pi$on0m Powma^ 

tion, Anctnri vindicfiTit , recognpvit' et' adnotatiento iMlnisll 
Carolut Beck. OnoMi ramptlbm et tf pU C. Bruegelii. MOCCCXnV. 

Es kann sanSchst ifnr erflrenUch sein, elneaMannherr^r* 
treten zu sehen, der toII Eifer nndSeibstvertranen an die Lösung 
einer Reihe Yon ProbiemeR der hohem Kritik geht und durch 
ein^ schnelle Folge Ton bedeutenden Ergebnissen zu weiteren 
Bestrebungen lebhafte Aufforderung findet. Die WarhrnehnniBg^ 
wie die hished^ren Kritiker sich damit begnügten verschiedenen 
Schriftstellern Werke , die ihnen bis dahin nicht strdtig gemaeht 
waren, abzusprechen, ohne ihren wahren Verfasser zu ermittela, 
wandte Herrn Beck Untersucliungen zu, welche ihm ein bestiHira« 
tes Urtheil über den Verfasser des dritten und vierten Buchs der 
3Y6fi/fBchen Gedichte (p. VH sq.) und ferner ihm die Ijfeber'* 
Zeugung gaben, dass die Traehinterinnen nicht von Sophodet, 
sondern von Ruripides^ dagegen das Trestgedieht an die Lioim 
wirklich von Ort£^^eschrfeben sei (p. l\. X). Aus andern Forschung 
gen über dieSchriftefelier, deren Zeitverhältnisse noch im Dun- 
keln liegen, ersähe er Zuverlltssiges für Curtius (p. XII) imd 
Calpurnius (p. 23) , ' und was endlich die Classe der Schriften 
anlangt, deren Bdt und Verfasse)^ gieith Unbekannt sind, er fand 
hinreiehende Beweismittel für die Autorschaft des jttn^m /Vtittut 
fnr das Zwiegespräch über die Redner und des Statins für das 
Gedickt an den Pisa (p.XIIsq.). AHe diese Untersnohungen^ 
aus denen so betrachtliche. In mehr als einer Hinsicht fast er^ 
ataunüehe Resultate sich herausg^telit haben, sind In dem Um* 
fange gefiüirt* worden, dass sie fiir reif zur Yeroffentlichunf 
erachtet werden Viild dtesei* Ausgabe des Gedichts an den Piso, 
Welche als Probe d^S Ganzen dasteht, zuerst die Abhandlung 
über das 'Zwleges[^r8t;h über die Redner folgen wird. . 

An welchen der I^sonen das v^iiegende Gedicht geschrieben 
sei, hat von jeher unzweifelhaft geschienen. Denn £ut alle 
Einzelheiten , welche es ausführlicher schildern , beriditen an* 
derweitige Zeugnisse von dem €. Plso, der in dem ungiücktiehen 
Ausgange der gegen Nero veranstalteten Yerschwciriiag semen 
Tod fkAd. Es sind dies seine ausgezeichnete Beredtsandwit und 
seine Bereitwilligkeit sie tvßc Vertheidignng seiner vor Gericht 
angeklagten Mitbürger- zu verwenden ^Tac. Ann.XV.48.ö9)> dann 
seine seltene Preiigebigkeit gegen seine Freunde und eifriges 
Streben, Bedürftige emporznhebeil (Tao. L d. Juven. V,109 et 
SchoL cf. Martial. lY, S9, 1. Xri,Sff,S), femer die von ihm be- 
kleidete, in der Zeit nicht bestimmbare Würde eines Consul 
oder vielmehr eines Consul sufTectus (Sehoi. Juven. K d.), endlich 
der Adel seiner Gesichtszuge (Tac. 1. d.) , sein 'Wohlgefallen an 
der Poesie (Tac. XY, 65. SchoL Juven. L d.), und eine bewnn- 
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dnwsmrf r^fpe Fcrtigicfit ioiSlqlhMlupMen.'. Dan Mi da8 in ftede 
MohMliie Gtfdicbt Tom Lukan , cM^m maa es seit Hadriamu Junins 
hoUe^te, nicht berrübre, ist schoa durch Lipsia^saTac. Ann. XIV, 
W (Cuper. Obss. III, 1. p^ 262 sq.ex.Lips.) zur Genvge dargethan 
worden. Weiter g^ingf erst Wemsdprf , der in demselben die erste 
Heworbriagiui^ des. durch die Grösse seiller Atsuitb und seine« 
dichtef iscben Talentes gleich Bamhaften Saiejus Bassns mit Recht 
AI erkennen gl^^nbte. Diese MeiauDg, welche ihre Anhänger eben 
Ml ^t, als ihre Gegner i^efundeii bat, Terwirft Hr. Beck fäiizliph 
(p.6sq.)« .weil einmal die Zejtyerbältuisse der Autorschaft dei 
Bassiis entgegen s^ien, das anacre Mal in dem Gediditc dieSpu« 
reo eines grossen Dichtergenies duftsbaus fehlen. Ist Rec. mit 
Hrn. B. über den letzten Punkt Tollkommeii einverstpiden^so mosi 
er ^och^ ohne sich deshalb sium Yertheidiger der Wernsdoif^^ 
sehen. Ansicht aufwerfen zu wollen, im Betreff des sqerst ange« 
fnhrtei Grundes benaerken, dass ausQtuntiUan (X.1,90 vehvmw 
ßi poeiieum in^^nium Saleji Baasi fuü nee tpsum svnectMie 
maturum) keineswegs offenbar hervorgeht, dass ^alejus in sehr 
hoh^sm Alter ui|ter Dojpnitiau gestörten sei. War Piso bp Jabre 
48 nach Chr* Consul, wifi dies die, freilich grundlose (s. Mariot 
de Fratr. Arv* p« IS), Annalune Ton Pao>i|iiiis nad Wernsdorf ist, 
HO köoiite Saiejtts Bassns sebr .ivojil als Qje^nzebnjäjiirlger JüngUnf 
(in Anfang der funfsig); jenes Lobgedicht fertigen uq^ ab seaex, 
welches Alter Yarro mdt djem sechzigs^ten Jal^e,* andere noch 
foÜier beginnen lassen^ nnlter Domitian sterben, ohne dass nun 
mit Unn* 9»* das Jahr SM^ nach Gbr« für sein Geburtsjahr ansuaeht 
meii hat« Nach Beseitigung d^r Werbsdorf scheu Hypothes« 
fragt nun zuerst Ifr* B»^ warum nur immer an jenen Piso, 'der un-' 
ffir Nero leb^, gedacht wof den sei und er, 4er mit allen aadeni 
^ 4' eingestanden hat, nihil prqfecto in boc earmi^e reperimtU) 
quod a Pbi!Dne Neroniano aiienum sii atqtt4 i^tiavftvnonnnlla eju3r- 
modi sant, ut ad imum illum Piaonem pertinerc vide^ntvr, findet 
anf einniial (S. 8)., dass im gangen Gedkhte dur,cbai|9 nücbts ent- 
halten sei ,. was. nicht auch von jedem lieliebigen Piso. ausgesagt 
werden* kikine, die einaige Fertigkeit in» Schachspielen aosge- 
nodunen. Es ist der Schpliast des Jiivenal a. a. O. , derhienibec 
bertßfatet'; sein Zeugnis« wird auf folgende Art entkräftet . Wenn 
er er»ihlt,> daiss ^s Volk zum Piso, M^enn er.^hach spiclie^ Iiin- 
gestromt sei, so erzählt er etwas Unglaubliches , w^il man auf 
dem Marsfelde wohl Ball, aber nie $chacb-:apieUe* Manifestum 
est, fahrt Hr. B.fort, ab inepto Scholiaata.confnsa esse omnia. 
Se,dYideiör mihi tarnen, unde hoc aecideiit, inteffigf^e. Foeta 
enim noster -t. 118 sqq. Pi$onem Htterarum studiis ^s^Aum lusi^ 
bna animnn • advertere solitum dicit. Atqiti ja«n a^ea mde a 
V» 1>66 celebraverat miram Pisonis in armorum exercitationibai 
«rtem. Perminim igitur miiic demum enumerarc poetam, quat 
abaolutis -studiis exercerQ soUtus i^it Piso, ciun ea jam pöst v. VäA 
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fmerere debverfL • Haco omiiki 4sgtt^e erniveitteirt/'si/f. 16Y 
iisqne a4 r. ITY iBd.post t.196 transponantiir. Hoc* ordine si 
ab iiiitio tcfshs locatos fnlsse reputaverimas ^ satis aiip»rebit^ a 
Btolldo illo hooiine verba illa ▼• Hä »q» haeret in haec populua 
speetacnla ctt.^ qnae ad armorom tantnni exercitationes et piiam 
referiintur ad iatrHncnloniiii etiain htsniit relata esse« Samit,' wird 
mm geschlossen^ i^-derGnmd gehoben, um dessemvilleii man 
bei Erkundung des Piso, welchen djieses Gedicht verherrliche, 
immer zu jenem Neronianiscbeii Piso zurückkehrte. Ehe ßec« 
hierauf antwortet, kann er nicht umhin, sein Befremden darüber 
zu äussern, wie Hr. B., der doch so die alter tluimUche SteUung einer 
Reihe ron Versen gefunden hatte , diese Entdeckung nicht zur 
Constitninmg des l^xtes Tcrwenden «der, wenn er dieselbe fal* 
len 11^8, darüber keilte Erklärung geben kpnnte. ' Zuerst braucht 
nur angedeutet zu werden , dass Ilr. B. elneli MisbgriiF |;ethan 
hat, indem er die Waffenübungen auf dem Alarsfelde als Erho^ 
famgsinittel iia«h schweren Studien mit dem Schachspiele gleich- 
stellte. Beide Beschfiftigungcn — das Ballspiel v, 113 sq. war 
wie das andere, was mau auf dem Felde übte, ein gjmnastisdies 
und diätetisches Mitte} — waren im römischen Leben verschie- 
dener Art und die von Hrn. B. angenonunene Yersumstellung ist 
deshalb eben so unwahrscheinlicJli äk unstatthaft. Zugofg^ben 
aber, dass sie wirklich Statt hatte, so bezieht sich der Soholiast 
doch immer atuf den Cajus Piso% Indessen danAuffailendste hier^ 
bei ist, dws was Hr. B. den« Scholiasten sagen lässt (dielt autem 
seholks^es accnrrisse popidum ad Pisonem lattuncuHs ludentem 
p« 8), in Wirklichkeit nicht von ihm gesagt ist, Deim die Worte: 
),Piso€alpurnins — in latnmculorum iusu tarn perfectns et calli- 
dus, nt ad enm ludentem curreretur oder qpncnrreretur,^^ bereclw 
tigen^nur an eine ächaar iion Freunden viid Bekannten des Fiso 
oder solcher, die sich ihin erst bdkannt machen wollten^ zn 
denken. Kec. übergeht das zu sonderbare Raisonnemeiit (p. 9), 
durch das der -Piso , der gegen seinen ein igmroncUyvLOV reciti« 
renden Bruder grosse Liebe an den Tag legte (Plin. Ep. V. 17,5) 
nnt dem, welcher unter Trajan Consul war, identlficirt wird, und 
erinnert blos , dass dieser io[ der einen Inschrift Marcus (Praef. 
ad Almelov. Fast, p.32), in der andern Lucius (Mass; Mus. \e* 
ron. p. 400) genannt wird (Cram. zu Yet. Comm. in Juven. p. l'^'i)* 
Hr. B. sähe selbst ein , dass diese Hypothese auf zu unsicheren 
Füssen stelle und führt deshalb noch den von Martial. V. 54 er- 
wShnten Pko anf, der bei dem Mangel einer voMständigeit» Nach** 
rieht über ihn es sich gefallen lassen milss, durch den Dichter des 
vorliegenden Gedichts nach Kräften gepiieaen zu werden. Hrn-B'« 
tngcstmigtes:, doch fr^ichtloses Bemühen, auch nur mit einiger 
Wahrscheinlichkeit für dies Gedicht einen andern FiisOu,;als jenen 
^ter Nero lebenden C. Piso aufzustellen, liefert somit einen 
neuen Bewfeisi für die Richtigkeit der bisher aligemcäii gültigen 


2U EtfinUeli« liilterattiv. 

Anticilt Er muMte tber diMe aufopfern und tich, wie nur inmer 
möglich , drehen nnd wenden, um jenen Pis« in eine spätece Zeit 
binaiifriiolcen zu können, weil er das luleugbar wusste, dassSUtios 
der Verfasser dieses Gedichtes sei. Diese Gewissheit Icam ihm 
durch die Betrachtung zweier Umstände. Der enteist dieser. £te- 
nim quo modo nunc se habet textus iectio poeta in versibus (212 sqq.) 
aperte et homilis originis se esse dicit et egenum : Nos kttmiik 
domuB et sincera parentumy sed t^nuis Fortuna sua caliginß 
eelat. At bis plane repugnant versus posteriores (2-14 sqq*)'> ^ 
quibus de nova luce ioquitur poeta: Fo89umu8 impoaitis caput 
esoner are tenebris Et lucem spectare novani^ in quid modo 
laetus annuis , quam manifestiun est opponi priscae iuci ut loqui- 
turSiiv. V. 2, 15 sq. de Grispino: Non ie seriee inhonora pa^ 
rentum Obscurum proavis et priscae lucis egentem Plebeja He 
etirpe tulit. Kannte Hr.B. wirklich den so sebor Tcrbreiteten Ge- 
brauch des Wortes novus nicht? Statiusxliegl eben zur Hand; ihn 
hat Hr. B. nach seiner Versicherung gelesen. So gewiss als Am- 
phiaraus nur einmal starb (Thcb. VIII. IUI. X. 2110 nova saia), 
•o gewiss Athene im Streite mit Neptun vor dem Oelbaum keinen 
Baum geschaffen (XIL03:i nova arbos) und auf dem Felde Tor. 
Theben nur einmal Spasten erstanden (X« 807 nova arma, vgl. 
noch VI. 340. VIII. «^ IX. 408. 141. XIL 145), so gewiss hoflt der 
arme Dichter durch Piso seinen ersten Auf zu erhalten. Bass 
dieser^seine Worte so. und nicht anders verstanden wissen wollte, 
seigt nicht nur die Tendenz des ganaen Gedichtes, 'sondern auch 
ausdrücklich di^ Rede t. 200 sq. Sein erster Versuch ist dieses 
Bittschreiben (t.203); er vergleicht sich einer noch unbearbeite- 
ten Metallader, ferner einem volhtändig ausgerüsteten Schiffe, 
welchem nur der Steuermann fehlt, das Meer xu versuchen 
(v.214 sq.); von Piso erwartet er, dass er ihm den Weg zum 
Ruhm^ öffne v.212 sublimior iboy sifamae mihippndis iiets si 
detrahis umbram. Da sich aber einmal für Hrn. B. in den oben 
angeführten Versen ein Widerspruch ergeben hatte, schreitet er 
unter dem Vorgange von Lipsius, der j^dodi seine Ooi^ektur 
keines(wegs im Gefühle jenes Widerspruchs versucht hat, zu 
folgender Emendatton: Non humilis domua et sincera^ .parer^ 
tum sed tenuis fortuna s. c c« Vevba (p. 12) ei sincera^ qnibus 
•Iteram laudem genti siiac tribuit poeta, post verba non humUis 
offensioni esse non possunt, modo nan humilis dictum patetur 
pro nobUia^ qua de caussa nulla mutatione particulae et (Lipsins 
empfahl at) opus est. Ad celat autem cogiiatione^aupplettdum 
eam sc domum, und gelangt durch diese Eoditodation an dem 
Resultate, dass in diesen Versen eben das gesagt wird, wasStatius 
Silv. V* ^ 116 sq. eil. Juven VII. 88 von seiner Abkunft und sei- 
nen V^roiögensumständen sagt Diese Verbesserung ist eigent* 
lieh dadurch, dass sie angeführt ist, ftchon widerlegt. Um nicht 
wc;tläu$g au se^i , man veigleiche nur v.241 tu, AVo» iatett' 
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i em B^s^mre^ und* erwSge di^ Verse v. 100 sqt Qw^dgue magU 
dono fuerii pretiosius omni Diligis ex aequo nee Je fortuna 
dient um JVa taiea ve movent : probitae speetaiur in Ulis 
coof* y. 106 sq., mit denen der Dichter die Einleitung^ zu'' seiner 
am Ende yorg;etragenen Bitte trifft und sich der Willfährigkeit 
Fi8o's Tepsichert; man gedenke audi, dass ein einem edeln Hause 
Entstammter nimmermehr so kläglich sieh geberdeu und jn seinem 
Flehen sich so erniedrigen kann, wie ^s der Verfasser dieses 
Gedichts thnt. Die Bedeutung des sincera aber wird aus y. 102. 
v.lOSi^q*, und die des aed aus Ruhnken zu Vellej. IL 4 ersehen. 
Zu rügen ist hierbei noch ^ dass Herr B. die bestehende Lesart 
S. 7 als richtig anerkennt und durch sie in Uebereinstimniung mit 
Wemsdorf eine Vermuthung Barth's (zu Claudian. Laud. Stil. I. 
28) widerlegt Iiat Was den zweiten Grund, aus dem Hr. B. 
dem Statius dies Gedicht zusprechen zu müssen glaubte, anlangt, 
80 geht er davon aus, dass die alten Schriftsteller und vorzüg- 
lich die Dichter in ihren Werken ihr Vaterland zu nennen und 
zu preisen pflegen. Als sich nun v. 71 sq. die Erwähniuig Nea^ 
peFs pqd seines Ursprungs von Euboea darbot und auf der anderen 
Seite ein Gleiches in den Wäldern des Statius, dessen Vaterstadt 
Neapel ist, zu mehreren Malen sich. vorfand, schwand jeder Zwei- 
fel , dass dies Gedicht dem Statius angehöre. Die Erwähnung 
geschieht in diesen Versen (80): Quin etiam facilis Bomano pro- 
üuit ore Graecia Cecropiaequesonat gravis aemulus urbis, Testis 
Addalia quae condidit alite muros Euboicam referens fecunda 
Neapolis arcem, wo der Sinn unstreitig für fecunda /nct/isi/a (docta 
ColumeÜ. X. 134. Drak. Sil. Ital. XII. Sl ) verlangt, zu dem das 
hinzugefugte Acidalia sq. in Beziehung steht. Haec igitur verba, 
ruft H. B, aus S. 1 5 , num quis temere scripta a poeta esse pnta- 
bit? Obschon wir dies zu wähnen weit entfernt sind^. pflichten 
wir doch darum der Ansicht des Hrn. B. nicht bei. Dass Piso auch 
in griechischer Zunge nicht unberedt war, konnte sich eben 
nicht leicht anderswo glänzend zeigen , als in deip Rom benach- 
barten Neapel, der graeca urbs, wie sie ausser Sil. Ital. Vill.&^ 
noch andere (s. die Erklärer^ zu Fetron. c. 81. p. 402) nennen, 
woein, jede^i in Griechenland gefeierten vergleichbarer, dyciv 
abgehalten wurde (Wernsdorf. Exe. IX. p- ^94 sqq. Jac praef. 
in Philostr. p. XLI sq. ef. Ruhnk. Vellej. I. 4)* In diesem Sinne 
mir geschah Neapels Erwähnung; der unter göttlicher Leitung 
geschehenen Gründung der Stadt aber gedenken auch andere, 
keineswegs Statius allein, der patürlich häufiger als die übrigen 
diese seine Vaterstadt aus den von Hrn. B. selbst au^cipander ge- 
setzten Ursachen (S.IH) in seinen Gedichten feierte. Eben so 
gut hätte diese Stelle Hrii.B. auf.denSiliusItjalikus, der sich mei* 
stcna in Neapel aufhielt, fiihrefi köoneq. Zu diesep zwei für 
die Auktorschaft des Statius vorgebrachten Beweisen gesellt sich 
nachträglich ein dritter, von allen der sonderbarste« Man erfährt 
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nfimlich 8. 22fgl. pfeht« Ckrhi^eres, als da«« in dfeaem Gedidite 
durch und dnrch t^ich sowohl der Geist des Statius als seine Dik- 
tion ei^ensen lasse. Rec. hatStathis gelesen; aber nirgends fin- 
det er in diesem Gedichte ^ie Sparen einer lebhaften Phantasie, 
nirgends den reichen Redefluss ^, der den Statins /in so holiem 
Grade auszeichnet, nirgends seine Verslieohnik. Hr. B. scheint 
lüerfur gar kein competenter Richter sein %vl können, da er gleich 
nach S. 2-S nicht einmal gesehen hat , dass Statins seine Mtion 
mehr nach Lukan , als nach Virgil gebildet )iat und was Metrik 
anlangt, er ilirer ersten Anfänge noch nicht Meister ist« Hier- 
über wird unten das Nöthige beigebracht werden. Fr^siiich hatte 
Ilr« B. ^el Aufstellung seiner Hypothese einen- Vorgiiiger an 
Oudeudorp ; denn Barth's Urtheil kann in dieser Frage gar nicht 
in Betracht kommen. Wenn jener adnot X. ad Luc. vit. folgen- 
des auiisprach: stilus ejus carminis languidus et repcns a geni» 
Lucani imstri adeo alienus est ut dubitare rix queam , qain hoc 
Carmen alium quemris quam Lncanum habeat auctorem, forsan 
Staliiitn , so durfte durchaus nicht rergessen Verden , dass es 
hier Oudeudorp mehr darum xu tliun war das Gedicht dem Lukaa 
abzusprechen , als es dem Statins zuzusprechen., Es konnte auch 
Otidendorp das Gedicht dem Statins zuschreiben, wie Nie« Heinsms 
es eine Zeitlang des Lakanns würdig fand s. zu Ond A. A. 1. 2U 
und dagegen zu Sil. Itni. Y. 220. Vgl. Bnrra. kn Petron. 1S1. 
p.624. imd C.94. p. 451 ed. pr. Aus allem aber geht uii&bweis- 
lieh hervor, dass liicht eine lange und genaue Bekimntschaft mit 
Statins Herrn B. die Ueberzeugimg gieib, dass Statins dieses Ge- 
didites Verfasser sei, sondern dass die Begier etwas Neues xu 
sagen ihn einem vielleicht beim Lesen der Verse 77 fgl. ihm «»- 
fällig attfsteigcnden Gedanken unTorskhtig nachgehen und einer 
offenbar — er vergass V. 242 sq. nin* fluchtig hingeworfenen 
Vcrmuthnng Oudendorp's sofort Glauben schenken liess. - Das 
Gedicht, das weder Statins noch Saiejus Bassus sehic Entstehung 
verdankt, kann höchstens das Produkt eines nicht ganz unkundi- 
gen Versificator's sein, der um- die Mitte des ersten Jahrhunderts 
nach Cfii'. lebte und in seiner drückenden Arronth wohl terköm- 
merte. vgt. Ciieimer. zn Comm. Vet Jiiven. p. 175; wäre^ selbst 
eines-SpSteren , der zu seiner üebung doch mit einiger ünge- 
schickliclvkeit (vgl. v. So und €lc. in Pison.'2!>. 30) den sattsam 
bekannten Cajus Piso zum Gegenstande eines Gedichts machte^ 
nicht tmwürdlg. Rec. hat blos auf das von Hm. B. vorgestellte ge- 
antwortet; anderes, was, wenn es irgend nötliig wäre, er zur 
weiteren Widerlegung sagen könnte , oder was sich' nach einer 
genaueren Durchmusterung des Gedichtes , für welches man bis- 
her immer zu befangen gewesen ist, ergiebt, unterdnickt er; 
eben so übergeht erden von Hm. B. S. 15 fgl. angestellten Versuch, 
die Zeit, In der dicjs Gedicht von Statius gesclurieben sei, zn er^ 
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mitteln *) mu^ wendet sich in deis, was Hr. B. als.Her^iisgebar 
des Gedicbts geleistet hat. 

Herrn B. entging hierbei die, Schrift von Julius Held: 
Incetti auctoris ad Calp. Pisonem varmen, Yratislav. typ. Kupf. 
18^h 4. Rec. kennt sie nur aus einer Anzeige , Mas er um so 
mehr bedauert, da das von Hrn. H. sonst schon Geleistete nur 
Tüchtiges erwarten lässt. Dagegen konnte Hr. B. die Ovidii 


*) Hierbei findet sich gegen Dodvell (Annal. Stat.) folgendes, be^» 
nerkt, S. 16 der Vater des Statiua ist nicht der Lehrer des Doinitian, 
fondem blo«9 der Lehrer von Kindern vornehmer Römer gewekeo 
(Sil?. V. 3 ). S. 16 fgl. ätatint lebte.j&ur Zeit des Tr&jan noch (Ju^ 
Ten. Sat. VIL 82 sq.) S. 17 fgU Als er die Wälder schrieb, staod 
er im Mannesalter; denn er sagt Silv. IIL 5, 14 sqq. V. 2. 158 oq. IV. 
4, 69 sq. , dass er sich dem Greisenalter näher« C^gl« Theb. 1. iäO)i 
$• IB fgll. , Im Mannesalter auch heirutliete er die Claudia (Silv. 111. 
5, 24 aq.)» Aus v. 61 desselben Gedichts geht hervor 9 dasb als er 
dic'ss Geflicht schrieb seine Tochter bereits die Zeit, in- welcher dicf 
Mädchen gewöhnlich aar Heirath schreiten, äberschritten hatte; Sohne 
hatte er nicht (Silv. V. 5, 19 sq.). S. 21. In Silv. V. 3, von welchem 
Epicediaro Markland au Silv. III. 3 liiit Recht angenommen hat, das« 
es vor dem dritten Buche der Wälder geschrieben sei (na^h 111. 3, 
80 sq. vgl. II. 1, 35.), sagt Statius, dass sein Valer in einem Alter von 
sechzig Jahren gestorben sei ; da also sein Vater ohne Zweifel 20 q. 
Chr. geboren war, f^Ut das Geburtsjahr des Statius selbst angefähr 
auf das Jahr ÖO n. Chr. , nicht wie Dodwell will auf 61 n. Chr. S. 16. 
Sein Tod lässt sich nur durh Muthroassang bestimmeuj weil die Vollen- 
dung der nach der Thebais begonnepea Achilieis durch sein Ableben 
▼erhindert worden au sein scheint. Oder , was wahrsohctinlicher ist 
aus Jul. Capitol. de Gordianii o. 3, die Achilltiis bestand «rsprünglich 
aus weit mehr Büchern, als uns erhalten sind, aber alle Handschriften« 
die wir haben, flössen aus einer, welche ans einer unbekannten Sache 
das Gedicht bloss bis zu II. v. 453 enthielt . beiläufig, iildem Hr. B. 
V. 150 sq. des carm. ad Pis. auf Vespasian's Zeit bezieht, aagl er 
(S. 21): Ad hanc eandi$m aetatem sede^im primi versus AraAe^^rum fe- 
ferendi sunt, praecipue v^O et 10: Si non 'paRta quies, te praeside, pnp- 
pibns aeqnor Cultorique daret terras, procui arroa silerenf * Etenim 
tota iliius carroinis ratio ita oomparata est, ut prorsus aetati. Statu con- 
Tenire judicandum sit, qua de causa omninö cum Rutgersltfad Domi" 
tianum auctorem referre Doa< di)bito. . Ipsura illiid frenitor, v.>2.', quo 
Vespasianffs , et nato v. 16, quo Domitiimum. significari apparaty magno- 
pere obstant, qao imau» quisqua/n de Ca^sare Germankt»<,.Aiigusti 
nepote, eogitet. $ic plane genitor Bb.Vespl^iano FaUriuM FUitcme L'16« 
loco plane gemiao , evtl eodem modo proles iua v. 12 opponitfa«. < Um 
anch etwas beiläufig zu sagen, das Vespa^ianus stammt aus 4Mr- Feder 
des Hpkxu B., d^r. keinci^vc^i doirobaiia carrekt schreibt. t'. 
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Amttoria Basileae apnd'H. Petr. 15S4« (ISchwel^r p. 6^4.) 
und somit die filteste Ausgabe des Gedichts an den Piso einsehen, 
da man bis jetzt nnr die Micyilische Ausübe des Ovid als^ die 
erste kannte. So Hr. B«; Schweiger p. 8({2 fuhrt auf ed. Paris. 
15?9. Heber die ed.Petr^ fSilt Hr. B. p. XIV. foigcndes Urtheil: 
In liac igitur Ovidii editione carmen nostrum pessimo modo habi- 
tum legitnr , utpote roiris omnis generis interpolationibn8 refer- 
/ tnm. Er fäiite es, ohne sie nur irgendwie geprüft zu haben oder 

sib prüfen zu können. Denn nicht so unbedeutend ist die aus 
Ihr zu gewinnende Ausbeute. So giebt diese Ausgabe t. 44 
dura Piso nam^ die übrigen namqne übt Pfso, weiche Lesart 
sich sogleich als die jüngere ankündigt. Hr. B., welcher die ed. 
Pet^. mit mira corrupteia abfertigt , begeht die kritische Unvor- 
sichtigkeit in dem gue des namque, was doch ganz ofiPeiibar von 
einem Corrector stammt , den einzigen Rest der urspriinglicheo 
Lesart zu sehen und schreibt mit andern i Th guoque Piso.h^^^ 
er sich sodann zu zeigen bemühet, dass quoqne zuweiiendem 
Worte beigefügt werde, zit dem es eigentlich nicht gehört. Es 
leuchtet von selbst ein , wie weder nantque tibi Piso noch tu 
guoque Piso dem Sinne nach genüget; .und höchst lästig und un- 
passend ist die Nennung des Karoens Piso. Wie dieser in den Text 
kam , ist auf sehr einfache Weise s^u erklären. Der Schreiber, 
welchem dieser Name beständig vorschwebte, schrieb nämlich: 

Sea trepiilos äd jura decein citnt hnsta virarum 
Et firniare jubet centeno jndice caotiae: ■ 
Sen mpitole nefas operota diluia arte', 
Lau|liliti8 ipta tun resonant fora dura Pno nam 
Judici« affectum posi^ftsaqne pectora duci» 
Victor; fponte tna Bequitnr qtinrnmqoe Tocaatip 
Flet M flere jnbetf gnudet gnudero conctiifl 
Et tt dante enpit judex quam non habet iram. 
statt zu sehreiben: 

Landibne ip^a tnlf rafonant fora. Tu rapii omacat 
, Judiois aiTectwm ctt.- 
-^ T, 69* hat ed. Petr. 

Nec-te Piso tarnen popnio «üb jndioe iola 
M^irantur furn; sed nomerofia laude teNatna 
Excipit et merhas reddit tibi curia voce«. 
Qiiifl digne referat , qaa4ia tibi Ince iub illa 
Gloria contig^erit, qua tu retinente lenafu. 
Com tna bi« «onoi nnmeraret purpura fascof, 
Caefarenm grato ccciniüti pectore nnraen. 
Herr B. (Petr. retinente^ cui scriptnrae nnlla prorsas sea- 
tentia snbest) zieht mit Wernsdorf sich auf Ovid. Pont. IV. 4. S5 
hemfend Patres Intendent anres iid tuaverba snas^ die andere 
Schreibart reticente senatn vor. Man bore den Inhalt der ganzes 
Stelle: Nicht das Volk allem bewandert dich auf dem Gerichte 


statu ad C;«!^: fif pnen ]^i|ifi|ii|tt » rd. Beck. 


platse; auch der Senat ISsat dir unfetbeiltea Lob zn Tbefl vrer-^ 
den und vom Beifall hallt wieder die Curie. Wer ma^ ea wohl 
Uriirdi^ beschreihen, welchen Buhm da an jenem Ta^e einemdte- 
test, wo du dem Kaiser für die Ertheilung des Consnlates dank- 
test und der Senat schwieg? Wer einmal in einer Handschrift ^re« 
blättert hat, a^^ifelt an. der Wahrheit dieser Worte Markland*« 
{]^raef^ in Stat. Sily. p. VII.) nicht : litterae t et c simillimae sunt 
et nisi sensu Tix dignoscendae. Recinente^ nicht reticentc ist zu 
lesen, welches dem.meritas reddit tibi curia vocea Tollkonunen 
entspricht« — Y. 130. ed. Petr, 

nee semper Cnotius arctit 
Destinat exenito sed laxat cornua nervo. 
Die Lesart der iibrigen Bücher arci^ erklart Hr. B. mit der 
TOB Wernsdorf angezogenen Stelle des Statins Theb. VUf. 438* 
Phaedonon lasiden arcu Dircaeus Amyntas Destinat. Nostro enim 
ioco absolute destinat accipicndum et mente snpplendum feran^ 
quas Tenatur Gnossins. Rec. trägt kein Bedenken arcus für al* 
lein richtig zu erklärep., Destfnare arcus cornua (SQ. ItaL II. 
126.) steht zu destinare sagittas (Aiu*el. Vict de Caes. c. 42, 22. 
laboris patiens ac destinandi sagittas mire promptus) in demsel- 
ben 'Verhältnisse, wie .nvnXovö^ai ßilv Himer. Or. XIV. 4« 
p. 612> — T von Bergk zu Anacr. Fr. XIl. p. 97 Tcrgeblich in 
dyKvloi)09ai geändert; es findet sich Or. VII. 17. p» 541 noch 
einmal—^ zu otvxXovv ro^a und tendere sagittas zu tendere arcus 
Feerlk. zu Hoi^. Garm«, I. 29* p. 123. Vgl. auch Manil. Astr. I. 
269. dirigit arcura und; Drakenb. zu Sil. II. 92. Uebri^ens musste 
Hn B. Cnosius , nicht Gnossius auf Auctorität der Münzen und 
der Beroerkung^noOud^ndorp's Hör. Carm. I. 15. p. .80^ Bemhar- 
dy*« zu Dionys.P^r. 337. p« 6Ö4 und anderer schreiben. -^ V. 85 
permulcere senatum. Hr. B. : Petr. perfulcire pessima iuterpo- 
tatione. ,^0b magna quidem lirtus erat — Eloquio sanctum modo 
praefulcire senatum ^ £xonerare pios mpdo^ nunc onerare nocen- 
tes -^ denn jenes perfulcire versteht Rec. als praefulcire, weiche 
Verwechselung sich z. B. bei Prudent. xbqI 6z%tp. hymn. V. 385* 
findet -;— gegen magnii Tirtus erat pern^ulcere senatum so ohne 
Weiteres als Interpolation zu verwerfen war^ mag Hr. B. selbst 
urtheileo. <-* lieber die Stelle v. 35.^ 

Quin nge majorum javenis facunde tuornm 
Scande sapcr litnlos etavitae landia bonoret 
Aruii^ruinqua decos praecede forenaibas actis. 
Sic etiam magno jam tunc Cicerone vigente 
Laurea facundia ceaaerunt arma togatii* 
über welche keiner etwas bemerkt hat, hat Hr. B. auch sich nicht 
die Muhe gegeben, etwas anzumerken; vielleicht, wie ein be- 
rühmter KritUcer sich einmal ausdrückt, quod puderet fateri se 
aliquid non intelligere , qua dissimulatione nihil studiis est da- 
Oder Ifr. B. verstand sie wohl mit den übrigen so, als 


SW ^ R6nifflc1i<B Littei^iiir« 

hehse ei: sie etiam jam thne cum nra^ntiadcercF Tigeret urma 
togfae cesaenint. Nun steht aber mag'ne jam time Cicerone Tigente 
geschrieben nnd dieser Worte Sinn gesteht' Reo. nicht einzivsehen. , 
Bd. Petr hat juventa^ über das Hr. B; sein miro crrorie spricht 
Ein Fehler ist es freih'ch; aber ein Druck- oder Lesefehler für 
Juvante:, was der in genaiiere Erwägung ziehen mag^^ dem jam 
' tunc magno Cicerone vigente nicht gefallt. Rec. setzt sämratliche 
Varianten der ed. Petr.., wie sie sich aus Herrn B.'s Anmerkungen 
lusammensteHeri lassen, her; zn Grande lie'gt dabei der Wemsdorf-* 
scheText. V. 11 gentis honos cujus. V. 12; At tä qui tanti». V»2fJ. 
nee enim si bella quieniut Obcitfit et Tirtus. V. 30. hie quoqiie. 
V. 35. CiceronejMrewfflf. V. 37. Sed quae Pisonum claros visura. 
V.44'. fora dura Fisv nam. V. 45. pectorä'7e/rfos. Man betrachte 
mir 2. B.Lucret. III. 3 ! :^ 1 48. Hör. C«jrm. L 10, 28. Virg. Aeh. IV. 
113., weil den Betriff dieses Wortes klai' zn machen, sich noch 
keiner bemüht hat. V. 46. victus sponte. V:'48. si nou habet. V.51 
die Wörter modo torquet in auras fehlen gaiix. V. 62. dtttci sen 
mavis. V. ft!K re^twc?2f e senatu. V. 18. wohl urbii Hi*. B. sa*t 
bloss resrtitui librorum scriptnram , ohne der ed. Petr. nameüllich 
zn gedenken. V. 80. etsi sola. V. 80. perfulcire senatum. 
,V. 8J>. insignifF — visu. V. 101. fortunÄ colentum, V*1I4. stipe 
ßftilat. V. 116. ipse — //rof; aber anf R^ndb labes, V. Tio. 
» promptns in orarie. 128. Hr; B. libri wwi' semper. 13^* nreus, 
V. 131). nubibus cessunis et undis, wo; Hr. B. selbst bemerkt: 
^ I Casp. Barthius non male coti]tc\t iiimbitä ce^unis et undis, cum 
^ nubibus et nivibus pernnttari faciüitne potuerint, quemadnübdiim 
fticttim est a librariisr Curtii V. 6^ 115.' Äfan sehe Weichert 
Ep. crit. de Val. fl. Arg. p. 21. V. 146; dücebunt V. m^ per 
aevum. V. 161. Sic movi&sefidem saevus narratur. V. 162. pri- 
maevus m'cret. V. 1 10. pecfis et obliquis. Flectit idt öfter 
durch flectit zurückgedrängt worden Tgl. IN. Heins. Ov. Met. Xlll. 
SW. Burm. Phaedr. V; 1>, 8* Jo. Pr. Gronov. zii Senec. de Benef. 
V. c. 20. Zu berichtigen ist Hand zu Gron. Diatr. in Stat. T.I. 
p. 249. Fulgent. Mythol. L c. I. p. 31 ed.^Mwhck. aut corohta 
jrlectere aut flores iiiferre. V. 175. reddere brfe^/f/, V.'IW' 
Vir,^. spoliaius, Ita cum Juuio scripsi. — ^ Viilgo cum ceteris 
legebatur spoliata, V. 200. Hr. B. imptderiL Sic cnm Jbnio 
scripsi. Vulgo cum deteri^ iittprderant legebatur* V* 216« Arraa- 
menta gerat, 225. Hr. B. numina solus Bersm. Y. 227. eresit — 
alta ionaniiff. V. 231. o decus in' totüm — 'aevum, V. 239. 
Am Rande et deus auctor adest, V. 250. jam vaiidäe. Es kann 
nicht unser Wille sein erschöpf cn d darzuthnn,'da98 jene editio 
princeps, welche aus einem schStzbaren^ aber nicht sorgfStig 
abgeschriebenen Codex geflossen ist, von einem ganz andern Stahd- 
ptiukt betrachtet zu werden f erdient, als es jetzt geseheben ist 
Indessen Hr. B. hatte einmal sein Verdsmmnhgsurtheil über sie 
ansgesprodien und wusste die von ihr dargebotenen Varianten 
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dureh die Maditworte «Interpolation, Yerderbim^, aueh iiliiie et» 
>^as zn sagen (vgl. namentlich V. 26, wo ed. Petr. nee emm ri 
bella quienmt Occidit et virtus hat), bei Seite zu schieben , oder 
er widerlegte sie auf eine Weise, von der die Anmerkung zu 
V. 1 47. ein Beispiel ist Tatnmque canenda per orbem. Petr. 
Bersm. /}ffr aevum^ quae lectio cum jam Cortio praestabilior esse 
viderctur recepta a Webero est nolla saue* idonea caussa. Sic 
etiam Ov. Am. L 3, 25. de Corinna sua. Mos quoque per toivm 
pariter cantabimur orbem. Setzt man statt Ovid. auet. cons. ad 
Lir. 207« oder carnL ad Pis. t. 210. 231., so hat man das Gegen-* 
theii von dem, was Hr. B. will, erwiesen. Vgl. noch das zu v. 1.1. 
gesagte. Aufgenommen aus dieser Au^ab^ bat Hr. B. bloss 
V. 216. gerat, v. 250. jfam und v. 228. Tonantu^ wo die Wie-^ 
derholung des Namens Mäcenas lehrt, dass vomVarius nicht melnr 
die Rede ist« Es liegt nicht fern zu vermuthen, das& statt »o- 
mina v. 228. ehemals carmina stand, vgl. Markl. pri|ef. in Stat. 
Silv. p« VUI. sq. Hat somit Hr. B. es verabsäumt, aus dem Hüifs- 
mittel, was ihm zuerst zu Gebote stand , Textesberichtigungen zu 
entnehmen, so hat er auf der andern Seite selbst einige Verbes« 
senuigen für diess Gedicht sowohl als für Statius geliefert. Yon 
weicher Bedeutung sie sind, ist leiclit dargethan. Im Uten Verse, 
MO humida hordea jeder Erklärung. Trotz zn bieten scheint, liest 
Hr. B. iumida callosa cum pinseret Iiordea de;Ktra. Rec. schweigt 
von dem , womit Hr. B. diese Aendenuig rechtfertigt und rüth 
ihm bloss diesen Vers von SiL Ital. (XV. 018.) zu messen : Fixu- 
mm vano tiimidua promisserat ore. Allerdings ist Scaliger's 
Gedanke /f/7ni^/7, den !Meursius zu L^cophr. p. 303 billigte, nicht 
stattliaft, da fumida im Sinne von torridä unbekannt ist. Viel- 
leicht lässt sich humida, auf das Alexander ab Alex. Geii.fiier, 
T. I. p. 53 gar nicht achtete , aus Plui. IV. H. XVUI. 14. p. Vi 
ed. Fr. (alii vero vircntffous spicis decussum hordeum recens pur- 
^wi mndidumque tn pila tundunt) erklären; denn immer wird 
humida etwa vor vivida (pinseret), was in paläographi^cher Hin- 
sicht kaum verschieden ist (Nie. Heins. Ov. Fast. HI. 239« Drak. 
Sil. Jil. 522. Schneid. Pallad. III. 18, 3. p. HO), den Vorzug behal- 
ten; in keinem Falle jedoch kann, wie Hr. B. will, Calpus 4as 
Subjekt zu pinseret sein ; eben so gehört prima nicht zu cogqo- 
miaa, sondern entweder zu tulerit (domus) vgl. Sil. Ital. VIIL424. 
XI. 200* oder zu pinseret. Hier schliesfe^t sich sogleich eine an- 
dere Verbesserung an, nach welcher Statius Theb. I. 5l(>. folgen- 
den Hexameter gemacht hat Certatim acceierant; vario strepit 
cuncta tumultn Regia. Wohl im Vorgefühl des alJgeraeinen Bei- 
falls, der ilir werdc^n würde, setzte Hr. B. hinzu ubi adkuc cmn 
libris legebalur icta. — In den Wäldern HI. 5, 58. 

naa sie Tracbinia nidoa 

j^leytme vernQS, nou sie Fliilooiela penates , 

Circuit. 
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tTl Bdinitth« hUtttütnt. 

nahm Marklandmit Recht nn Ternos nidos Alcyone Anstoss. 
Kann auch sein Vorschlag veroB nicht genügen, so ist dicsis doch 
noch weniger mit dem Herrn B.*8 madidoa oder algente» der 
Fall; das alg^ere wird durch ihn auch Eigensdiaft desVei^es. 
Alle Schwierigkeit ist gehoben, wenn maiiso schreibt: 

non iiG Trnchinia Aidot * •* 

Halcyone, vemoa non eile Philomela pbaateä 

Circuit 
Vgl. Dto Chr. Gr. XXIII. p. 513 R. Lucian. Tragodopod. 4!{ sq. 
tuet. cons. ad Liv. 105 sq. Seiiec. Agam. ^0« Licent ad Augn- 
sthium bei Nie. Heins, zu Sil. VlII. 427. 

An^e sub Ae«^n«o optahuni pia tecta palumbee. 
Et Ternn Ilnlcyone t:oiiiponet in nrbore tiidos, 

WO aptabunt d. i. adnectent (Burm. Petron. 70. p. 392) tn die 
Stelle Ton optabunt tn setzen ist vgl. Burm« Prop. I. 13, IT — 
Ferner finden sich die höchst unnöthigen Conjcktnren aeufaxsi 
y. 151. (siehe dagegen Ollweus. Noctt. Hag. IlL 10. p. M 
Bentl. zu Terent. Andr. L S«» II.) und casta fides {'orjustaNi^l 

' (Eumen. Grat. Act. c. 2.) 5 die unbesonnene zu V. 145. geslis für 
gliscis bei Stat. Theb. III. 73., endlich die beachtenswerihe von 
allen frtmtibm für frondibus in V. 134. (aus Tib; IV. 1, 102« 
Virg. Georg. III. 22.). Noch ist hier zu berühren die Walirnefh- 
mung des Hrn. B«, dass der Anfang des Gedichts verloren gegan- 
gen sei. Ecquis est, fragt er, qni non ubi prünum ipsos ittot 
versus qiü nunc primi hujus carmiliis sunt legen t: 

Unde priu« coepH surgat luihi earininis ordo 
Quosvo canam tituloe dubiut ferör 
tarn temere inceptum esse carmen mirettirl Nanl ptofc^cto li qnii 
coeptuffl Carmen memorat, aliquot jam ejus carminis versus pn^ 
cessisse neeesse est velut Calpurn. Ecl. YIII. 81* 

Perge puer coeptumqu« tibi ne desere camfc^n'. 
Wir antworten^ dass so wenig als Nie. Heinsius zn Ovid. Art Am« 
I. 234. irgend einer ausser Herrn B. sich fi'ir befechtigt gehalteD 
hat oder halten wird, aus dem Worte coeptam eine Verstümme- 
lung des Gedichts zn schliessen. Wie versteht denn Hr. B. dss, 
wenn ein römischer Dichter, als er zur Behandlung seines Ob^ 
jekts schreitet , nos ad coepta f eramur , andere gleich von yoid 

^«herein sich an Höhere mit der Bitte um Begunstigimg ihrer €aepi(^ 
oder orsa wenden 1 Femer hat Hr. B. das Verfahren von Jh- 
nius, der mit den zwölf Versen, welche in der ed. Petr. und an- 
dern gleich hinter V. 71. folgen, das Gedicht schioss (250— 26].)i 
gebilligt und die Nothwendigkeit desselben durch den Ausspruch 
dargtethan, dass V. 249 für das Gedicht ein sehr «chlechter Schioss 
sei. Etenim poeta (p. 49) etsi V. 247. aptiorem se profossos est 
ad pangenda.carmina quam quisquam ipslns aetati convenire ja- 
dicaverit, tamen ad alia quidem se paratiun esse dicit^ ipsis auteffl 
Pisonia verbi« carmine referendis suffiicere se negat, id quod Tel 
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«eqnen» comparatio -deeet, ^im apeitr ^nid libi>}rdki«tit-^oeta 

doccinnr.. vDc^ Dichter bat läs'atu V; "IIS «von Pji^o'« «B^tedtsanr- 

keit bei gferichtlichen Verhaifdlaiigeii^uiid in d«if ^^alMtzan- 

fen gesprochen; aber rai Oefohle- derg^fisea* SchWadie «efaier 

Mwse hrieht er ab, weil die« SchwiBlbe nicht"deiv'«6^aii^ tfea 

Söhwanes Wi^et^eben könne *^ unä* . ^ur 'Schildenm^- des* h&inif'- 

chen Leben»' von JPiso'überjfehend preisiet; er zuerst' (siiehe^Eiftnen. 

pro restunr. 8cho].'e;i2:) die, von ihm ^faaUenenDdDkiiilHMkM^^iif, 

an dencm Roiu^alenibegieri^Jif^end stimmte ^ sodtf^tt die tflf»jg^d^ 

adchtiete Bebandltihg «einer Olienten^Tiiid Frei^bijs^kelt ]^en 

rechtschaffene 'Bedürftige; er besinget *id4nn ^i wle^ er bt' sleiti^r 

Müsse 'die-IH^tknniit «nd Mnisik betreibt (iind in Standet *derBr^ 

holuiig mit bewundrirngswilr^ger Geschicklichkeit Schach spielt. 

Hr. F.imagaiiseheny was dem BfchteMÜbrig ist Aufif'dem'Pn^ät- 

leben Piso's au enrdhiien; ea mlisste tieAh wrin;) A»si^ er diesä alles 

aum öfConttiehen Leben rechnet und die Idlzteii Vierse (IfSyosf).) 

anf. Piso's wohibesetzte Tafel au bestehen Lnsthftt/'DiEiis^ »ach 

der Musik der Waffenübungen auf dem Marsfelde 'jgedichfwf^d, 

bedarf bei der Art, wie im Voiihergehenden öber'A^iHes* j^- 

sprechen worden ist, gar keiner 'fintschutdigang;-'' Schill did 

Wörter huo'S* 12., if^lche« durah die Anmerkung nidit «fklfirt 

ist, und vwi^% V^ 252« ,' wofür Sitmteii bei der Stellung, in' d^r eir 

de A Vers fand, mit Redit dotes verlangte, mussten Hrnj&. äiif den 

richtigen Weg bringen. - Mehr brafudrt'es'ttichtv um die Stellimg, 

die diet ed.tPetr. giebt. Wieder in Brakes '< Recht' eintreten' zu 

lassen. • Di&Yerse 2S7 aqq. bilden einen ganz pisi^den'ScIduss; 

dass derilKehter dieAngab« seines Altersihiniufuj^, geddiieht; 

um sich zu,€p[]|>fehlen.imd w^ er-iHi^rhanpi erst 'gtiiz ä« Ende 

seine Bersöoilehkntt aufdeckt, ^uf die er W FriilMren bloss hin* 

gedeutet hatte, ülieiinit sind dieJLeif hingen des HenH B. auf 

dem Crebiete 'der «hbhem und niedem KritQc ^ * wie aie sich nur aus 

Toriiegendem Werk^ erkennen lass^i, an 'das Licht gestellt imd 

es bleibt bloss flbng den Werth der* eviUrönden Anmerkungen au 

bestimmen.- • \ < • . ..... 

Den Standpunkt^ aus wdMhem sie zu betrachten seieii, gi^ribt 
uBfi^ Hr* B« ^pi' <XVL«' Adnotatlonis^^ meae' ratio er instituto- ^eo 
aestimetur T^lim« Etenim oom ffiiid^pro^ositum mihi esset, nt 
Statinm hnjiiib carminis auetoirera^ essd pirobi^emvpliutaiie'iiiihl 
didionis siitaiKtudine« coUigetidae fiieinint, »qua» inter hoeekrmeri 
^t cetera Slatii-jscripta intevcedcve^tiaimadrertissem.' DiMUft- 
tramehmen konAte nut-misslingcmjld^il in Hiuftidit der 1^iklj<ihnr 
hat'diess GeUüiht; mit Statine nieht mehr Beriihrung«punkiey als 
mit andern tomlBehenBiohtem oder ^Sefanehr mit andem'Dichtertt 
mdhr,'alaiEiilrStKtiaB'.* Daher kdmmlt es, dass gezeigt wird, wie 
siclibfel Statins hSiifig cilarelür>ittdiarep» 38, labare p. 41^4 fe- 
Ux qui p^ 40j ftutündia p. 44 , proeul o procul al. p. AI ^ excutere 
p^dl2, honeät^fmäae) p. 5S^ {ste p« öTi^^-et p. 59, eximere 

nt. /«Ar», f. Wa. «. P««4. «4. £rif. BW. Bd, XVII. Biß.l. 18 
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.p«*S0) MMt 9* •!) M9 «pentofl p. 66, cdUiIii« p« 61 n* a. AMiet, 
wobfl^. «ichnrei angeht, dag Venehiedene. (pemfcoi^l; wird. Ree. 
9r4Mariie|».4«aa:iil; den «maieii AnmerkuiigeB nlehta jat, wm ror- 
■qgaw^lfa ..«der .iw auf SUtiua . Iibiwiea^ , und .die anf^eif^ten 
i^l^iviia^ aii^Uludfaiea solche, rfnd^ die m bteiniach^r Dichter 
jiiit. fllnMI andan fenleiii hdt, der gerade «ach tiae ähnliche 
^a«jt|f;iilltIl4^iamhe^ Sprache gesidiriebteti^,. Ebeaso: enoto^elt 
diä VÄHiptMg > 8]^ ul veeteiil Slatii operar sie hujos qaoqw 
ommiiaitl Claiftdüuio cetoplttüerloco« eipreaaaa ^eKse ftdüle intd- 
ligit^ d^ Itowdsefi. ' Den Arel'6fcbon van Wc^raadotf angeso^ 
neH'^t^ea des Claudian^ die did eiazigeii shid, die imCoiiiiiietitar 
▼ftflEpfOnaei^i. iiird Hr. B. selbal'ntdii dißae Bewei&iift beilegea 
Vg^ IV» ^mtt. Hob« 0. furX 21.^ ebenda«. 686. für V. 9. com. 
Matt« fI3ie0d.f 21. . für Y..4a Mbr. IL in. Rufin. pnei ISk filr 
y. 1». , Sehr tovMhIig fct efaendaselbsl bei des Bemerkiio^, 
jda^Statiua hlufig den 9»t9at^ Virgil, Orid wtohgdabiiit^ f^leidi 
ei;winert; .mirsiii'qttanldain Slatif aiietn ceTniin celando iinÜstioBii 
9tiBik>.4,. Hr, B^ hat es auefa< gut* verstanden anveiiieihlen — die 
A|ifli€Jffl4fH#^Statiilk8 seinerNa^ahmnng Terhchlt hat. • Ldchtwar 
^fb d^'4>ehidiehkeit ati£EUzeigen; welche ziwisehen doer AbhU 
^U«9 'Ä<^:f;anaeD.ad Pfsontoni and der Pnnica des Silias Ittlicufi 
^tam,Q)id9th- DjNeAdmlkhkeit oder vidmehr^ Abhan^gfkeit 
(vg^.AioU« Yi 168. an y>. IIS^ anderes) ist, die Sache kuniD 
beiiMJir0av.;$ogleich ans, einer Vergleichiing. der* Darsteliiing tob 
dentTugendeii.deaPisAiia 4ieteni'6Bdic]ile:undivdn.<deneo des 
La^U^^.bei Sä. iKV. 454k eildditiibh. . An Siliu» eilnnert sogat 
radir^av««!^ ^a« mit. den Sptgranaten Martial'a.fibQPe]liatinmt, die 
mki^ j^e.t'eraöqlidhlceit de» SUins beaiehen Spigr. VIL tt 
\M tiß>\i\ SieeltiKai^hifenien.dis G^dioht ¥eraniilssbBgaa Erdr- 
teff|im€#.gi(bt, so iat d«idi'iiiigeilda.Hinx)eittheiide8,saiiweilftii tucb 
Unri^tigefi^ geboten ;.jaiie(k tritt; diel!.Unistaiid.;noc&L.hdnaa, disi 
wi^fnkiiere -Gelehrte jychts;m^beBprecheri;geAi^ rhabeo , tncb 
Hr.r|^ S^Usdmeigen biQ^bachtät^: JElirdetis^ firandhbares, n 
gehört es Wemsdorf an , von dem sich Hr. B. ganz abhängig ge* 
VNu:ht.hat; wie denn ülKsrb4iipt,.Vfeim&li!(^|1iMi^^ dierer- 

seU(^iM^ Andditen tder'fielehrt«a)äte# deh, Urhebett des Ge- 
dicht .ans^mmengesteUt und. dtt Gedicht« iaelbsterUhiiert bitte, 
TOttiilecriP^.B. weder eine ÜntersudMiaf^übefo den Vierfiisftar des 
Gedifshta noch ein Coiomentaii OKiatirenjwürdd.* JtedUeh täiisolit 
aidi Awy* welcher eUieAunssehlige Eawintertifig^.eiaftBegTiJiduDf 
od^: S^ichtigiing.desi Elntlehnten erwartet ;rWeiln a. & xii 
y^; 66.1^(9^ t^ pmdem Wernsdelf aus Caaiidiaft dUtel) la^acadi 
pe9AliA;|i|id aus Statiils .undyaleriiia, FhicfcnsiiretbQruBBf ^od4^ 
anfuhrt« so l^hrt Hr. B. nod^v daft» schah Ckerei^adFaiiiil. XV* 
4s *Zb^)k 4i^^ gesagt habe. . Beafeer Irar >6a i^iliiail noekaof 'Cbiper. 
Pt^. i. 2.'p^ .11 stt Wweisfen mid .4Uf faüielbeA DUO, p. 218 
W.^MiifiTflJl. 71. Bei p^ssesaa peGtOra,y<.46i ^i"^ ^^ '^ 
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^fleriwcliif malt lieb^ wiH ^ m!b\ qn^mqae iilccni. * Dodi trir 
)«^dk>d^n wdllftnfig. Als thellweise Eirtci«fauldi|tiii||^ musg fop Hm 
•B>Ir«|lkk<4a» dieneiiv'^ftss^f wie ril&bbkei«'it>n'>deii9pi4che^ 
ik^liMldher die6«8*Qetftkht ^^schrieVen lil; efnä>«tlrtt8 «nvoitiifal* 
iMffc^ MeiliUti^ l^atte. • Elii «iideres Urtii«il wM lieg;rfi]idet-dtifch 
^ Ä'Bclm0iil»ifijg' voti Wbrieni wie ietrtoitä« V. #1. , < «ti ^afcmrf«« 
'.f7TvW(l«f}ftrrV. 25t. (A^doBBimki'Petron. c. ISt. p.1RS4)^ 
miriga\,^ k d«r Bedeututig tob e^tes ^ ^oi^< V. 114 ed. 
Ifttr/ Beram^) was* ontM^ sMdbeti Yerfaühnlss^n'aii'IJrsaclkeii ge- 
4rtlliil<; ) oder der "Rtttwtis^n paeaui imtm V.'SfiF. ygL V*'f4fl., 
Was als fiegensats'von^ bellica Uli» m gebraneil^i der Biditer 
"i^alMcht diirch eine^ceUe^ 'wie Sil. IIL>CKST. pdoata esaeda^ ver- 
Aiitet iw^rde, o/mäte«>(ft«^«> V.lt0.*^rür'eIatoieoFHm hotror, 
«NÜU' papHiS «cic03f#o ^: 'St'ti. OonsUitii^^de '&dafl\t der in aeineo 

€MHn.-(L^Teimiiilliet#V'^*^'>^^^Verd^^ '-^ '-* 

.i'i f\ 'v • iMres^' lalSa^ ndhi ponderci'MrriiE ' 

iUik 9etfMfiiM e. 11' üatemilit düctojt (fA mk dAcat «d lAerös 
meoii, nam succisi poplites membra non sustinent vorgeschwebt 
habe, übersah ebenso wie Btirhaann p.* S.v'^^<^her ihm mit Kecht 
nicht beitritt,- dass^'liier mioeisua in der Bedetitimjg von succidain 
(iterth;! »B 6tati 'fMiK' IV. M4:;) «tehb ^ Eft' kann jemand hier 
ändern wollen und es liegt mehrerecr sctfi^tiolie; indessen behaitl 
seinerseits Rec. hei deni^ Ucber H ffep te i r ^iind glaubt, dass der 
Dichter die stehende Phrase sncciso poplite (s. Drakenb. zn Sil. 
IV. S43.) ohne wcfl^re'Ui^berlegung'mi^gVttohmto'hat^tiifr «^^ 
nur ein velat hi9tiilttg«ii';-<8aiiradeyV Beiftetftnng (Animadw. ad 
Mus. c. XIV. p. 2M|">^^tetig(»'tiieit niditt'cvfr Anw^ndmig. Hin- 
JtA!fi«ifet»Vv'»8«fc»' *i^''' fC^l«l:•J^v !.}•> > .^ .r .;i . ■ 
iu°l .1 '. £aiiMMi!Midii}<ei^r^Mt?^^'afU^V;'; 
^0 ^Hib WglO0i^(f»»Wi«i 3ii4rei{ anmaqant^iynAftideD, als-iliie 

ip|iaitf%eKoltv€ietl^%l'Veiii * ''' • ^^ ^^ '^^^l « 

'//' Nv\Kvo^ V(^ggCi|i|«ar Äfftet 0011^^ tN>aAä KlÜgiifllb' ^ 

Müiieitailiiii maehef lmif^.'^gl. W^smsddtf äiK9^. V1&. p.S91. 
Hier (im V. 93«) wäre es an seiner Stelle gewesen, ein Wort von 
Interpunktion zu redetf^'^was so^t l(t'4<fe(M wiebtfgeiti Tone za 
thun Hr. B. niditlMiAtei^^^ 4de m V. f9>'"4ir flne vershs 13. pro 
MiimiäepntJlGttid -prim^ posoi, ztf VI ^l&^'^vfßit eolon adlme po- 
nevetar »in «ne; hi^ttti t^eMtii^v plete OiM^igumdum» mihi fuit, 
Jtech'itftmi'dieStr^itirlV^lM.^* >- ji- ^«f» .' • 
Net piidtot I^AJ^lentclTel^V si Medtluf^lilli 
i. Kit-n > PiiltftrI msnMkda'^ ^aibut «t «rniteadlttir arreas 

odt Sanctius Min. DL L p. 283 ed. Peiis. ondtedem dem Diek- 


I 


-Holtiiiii^ Hi^tam jiwkJRM»«. fit 

nuMVDKtaodenea Stdteffilft dieso^; j^äihi .m/i' $ohäme» hat 0t0h 

i0 gmx0t Sefde^^imfk/mßn glimlft\,dß89A^poUo mit detselbe» 
JSiflMtsdtV Lei^r ^pkU.^ mit. der ßr;$0iH0n^^M4genifpmmt. So 
9mibgi4er nämüche A$hiU^^ ioeklim^wJPeti^'^MeudeHe.. Si~ 
btvt^e öfter.» das fitechisi^he bI öij. /Aiussentdem leUetda« Qe^ 
diclil «a Härten : uii4 AorpUchkeit 4er »Dfttiom Zu der. AnmdiOMh 
einer. düpi^eQ^ iteceimieit, die> wenq ?^iim9 recht erinnenirQen 
Held: für natbweioidig lialtvJuwii.8ieh>Ke9.j «icbt rmitäbm^ der 
iiidila dieselbe Bedäigettdee v^fr.siieriis^ M ebceav^U ISrtidM 
Gedicbt. Um 4a3 .{är.Rec wirUkb uiie»fireuliebe Ges^Aift zu 
Ende SU briagen, w^b^.ailf sich zu. nehmen: er fftrPiliiGht.bielC, 
da er durch eme ZufiLUigkeit einoa^' veranlasst war., dies9 Buch 
anzuseben, Herr B(^k hati^^der can Gedicht des Statius hegtiXiB^ 
gegeben nodi4stt»aiii9 isfjpent Conmentar . diesem Gedjehl^.adei: 
andein SchriftsteU^ra Ix^nd Vortheil erwachsen. Eec« kann 
Herrn Beck nur tqu »einem ^«rli^iben abcathen, der Welt bald die^ 
Resultate seiner andern ^]i««^ingenv vorzulegen und ihmxmr xar 
then<» vor allen Dingeu 9¥^:tesen, viel und genau zu les<n;.]iutda7» 
durch ^^ will Herr Beck ^^eimnal Kritiker aein-j kaim eres winden; 
Kecw kann jetzt; MeUs ^weiter v^erspr/echeii, als dass aeln in,An- 
spach 18S5 ersebien^es.^ach künftig >iu bibliographischer Hin- 
licht genannt worden» wr/i;^ i i 
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1) tlisioriäyjürid R'omahtlineamenta, qnibus Tn ae»- 
demica institatione üteretur, adamfbravit Adi;, Cath, Hottiuß^ jur. 

Prof* in Acad. Lovan. Leodii, Desoer, 1830'. 2T6 S. 8. ' 

/, .. 

2) Lehrbuch.der Geschichte def Romischen Recktß^ 
eio Grandjris^ auB den Qoellen, von ßh. C. Ä*- C. Klenz9f ord Prof. 
d. flecbte. Zw«ite umguarbeMete Aiufg« Berlin K Fevd. Dömm^ 
1er, 1835, XXVUL 202 S.. 8, 

Z) Geschichte des rorM\chen Rechts bis auf l'u-* 
stinian von Pr. Ferdifiond WaXitt^ ord.' Prof. d. Rechte ao d: 
Unir. za Bonn. Bonn 1^. Ed. Weber 1834. Erste LlePerang, welche 
die Gesch. der Verfassung enthält. 424 S. S. 

Da man allgemein anerkannt hat, wie nutzlich ja wie nnent^ 
behdißh einem Thikilogen das Studium des Rom. Rechts sei, so- 
wohl um die dahin einschlagenden Stellen der alten Klassiker zu 
erklären, als das gesaNamte Leben dieses 'interessanten Volks zu 
erkenneny und da es eben so sidier ist, dass. die Philologen seUen 
Gelegenheit haben, sich durch mündüch&Ldire jene Kenntnisse 
zu erwerben, simdem n«r ssi das Studinm juristischer SAriftei 


r 

MDicmlMen (riiid, iO^iifirA»^! Nieiiitiidb4^»iildte| in eiacrphil«!. 
Keitsclirifl einer kxme^^^Afiieige und B^itrlh«iliui]p- der iieiieiln 
Arbeiten auf dem Gelffkf^^er Rönt. K»Gilti»|^e8chldite m^ke^g- 
nen. Zwar «ind diese tiehiifton-urapningllch nicht für j^A, 
Leser; sendeni fiefandif'filr f uristen beredinet^ dennoch mdea 
tue andk Von jenen 'nieht^^gäittlkh unb^öhtet gelassen iv«rden, 
•ofeiu-ies timen um düd'fiiforschuitfg^deB Rdm. Akettfaiüns ^Brnst 
fall, da «ich in den me!sleii^r%iehtshiilOfifi<^hen Mchem Bemeiltun- 
fen imd^ ErUfirongenifedefi j^'Wddie für'd^n Akerthomsforschor 
▼on dem höchsten Interesse 6ind, irenn sie lawsh ewisehen aaan> 
eben andren Hktihn weniger<^eei|fneteH Dingen stehen soUtak ! 
Wa« rinn «imtlcfast die oben genannten Bücher betrifft; Mist 
das t.^m'HoUius nnr dn'<Qltmdriss^ wekhen der Verf. znrVor- 
,bereitnng'4rür seine fiSnhörer bestimmte, indem er hi kmmen§§. 
das ils'ridbtig Ane^^kniinte kurz hinstellte 'und dann in ^nehrerea 
aUemal'nach einigen §$i'fe{rigeBchalteten Fragen %ilf die'Ponkte, 
welche llieils zwelfcl^ft^' theits' weniger nodiW^digsind^auf- 
merlnarii machte, Wttli^NsehefUlieh nn& dieselben in den Vorkson- 
gen mündlich zn er^ttefn» l^terdeni^T^lte aber aind die hanpt- 
siddiciif(tefa Stellendem; Alten citirt, während die neue Literator 
nur s^r fl(p£rlich aiigegeb^ ist ttie Metliode kann die des be- 
rühmten £higo genannt Werden, auf 'dessen Lehrbuch auch durch- 
gSngig am Hand hingewiesen wird. * Es ist * nämlich die ganze 
Recbtsgeschichte in 4 Perioden getheil^ ^ön denen die 1. bis auf 
die städtfeche Fratur^ die 2« bis Augustus, die 3* bis Constantinus, 
die 4. bis Justinianus geht (diese letzte spll erst noch in einem 
besondern Buche behandelt werden), und ywar finden sich in je- 
dem Z^eitabschnitte folgisnde Gapitel: I. de fo^ibua juris ^ EL de 
jurüprudentia ^ lll. de^.jur^ privatq^ I), ^o jure personarum 
fFämilienrecht), 9) de rebus et de Qcquirerfdo rerum dominio 
(Sachen 7 und Erbrecht), 3) de obligationibus^ 4) de actionibus; 
l\. de jurt publica j wo ^) reipubiiciae Constitution 2)*re^.ir<i- 
mimstratio abgehandelt- ipclrd. ' — Die Brauchbarkeit dieses 
Buchs fiir Philologen,* ist. jedoch nur fü* solche Leser anzueiken- 
nen, welche schon einige Kenntiäss des Rom. Rechts besitzen 
und darin zuweilen ^i^chscl)Iag^ii)c^nn^n, sowohl um sich einz^e 
Funkte, welche ihnen ei^tfalleq^nd, schnell wieder zu Tergegen- 
wärtigen, als um sich über das Zeitalter der Entstehung einzdner 
Institute zu unterrichten; zur Belehrung aber für solche, welche 
ihre erste Kenntniss daraus schöpfen wollen , ist es durchaus un- 
geeignet, itamenilich audi deswegen, weil die wichtigsten Mate- 
rien oft nur kurz angedeutet oder als problematisch hingestellt 
sind, Torzüglich in den Firag^, wo nicht einmal des Yerfik An- 
sicht erkannt werden kann. Aus ^esem^Chrunde will Rec. nicht 
Ifinger dabei Terweilen, sondeni er begaiigt sich, ehnge Punkte 
Sius dl»r 1. Periode hervorzuheben, in welchen man mit dem Kil 
Vf« tttdit Uberemstimmen darf. S. 12 ist trotz der Nidrahr^adm 
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Uirtenuidimiif 4elr.l7i«praii|f darFlebejcF ftoehifaiiairMtas pasio^ 
rmiei latrakmmplt^y servu.ßtgitioi€ ue mdnmstish abgoltU 
tet V 8. unten bei Walter. ^ S;- 23 Ist ^e Bem^rkuiigv' ^^ ^^ 
vatttrliolie €ki weit cum 4oiiiiniQni luid )^prietlLs ^fdrätfeir «nfe-^ 
griindet; d«nil dami wäre das »YaUltnia« dw Selkvw^MÜ dea 
Sohns dasaalbev'vrelobesatreBf t«» einander mi 9die{den:tiftt imd 
Ton deii alten Chssikarii auch fortwiOiyend' aas einander '^ehalteif 
wird, s; PaüUns in lex 2U. !>; de Verhart' signil (JLt4.) pot€$tam 
H9 verbo fiura^dgrdfloanUgr^ ^ p(B»^»4fnä magiatratmm Impe- 
rium^ in persona Mererum pa^tPiii»pote$t*b0^ if^petfetma 
servi dominium. TertnU. ApoL ^^ifammaeimagiü'pMre» 
^uam domini vocantur. Zimmems Becbtegescb; I, S::6ft5'ili — 
S^M Ist daa RecKt des Hausratera, den- Sohn nnd Sdaven zu 
lödteA« und. die •Kinder ausBnsetxenv'fal»Qfaifcl| amsanunenj^tellt'; 
4eim iAusaetattngen Iconnten nmf^ daim stattfinden, vtem partu» 
d^ormis wst, wottber 'mehrere Zeugen zu entscheiden hatten, 
während das Recht ober Leben >iind Tod dem Vater in gaiii an« 
derer Räefcsiditynfimlich hU domeeüeuB iudex odevßiieensor 
anstand. — >i,:;;.' : : •- " 

S. 32 keisst «si^Mtos es In Aer 1. Periode aoeh keine obrig- 
keitiiohen Vormönder gegeben babe;^ Zwar soll lex Atilia diese 
Art der Tutel erst cMO^verordnet haben; '«her was w&re denn 
forher ausden Unnindigen geworden, welche i^der ein^n Agna- 
tensii#chdnen.4estM(ientarisehen Vormund hatten?' War diese 
lex nidit-^elmehr (Bine gfnanete Bestimmung dessen, was bis« 
her nur in» Gewohnheitsrecht begründet gewesen wart ^*- 

8. 80 -wird von denen dem Feind abgenommenen Saeheii 
behauptet^ dass sie mcfat SegleiDh in daa qukitorische Eigenthum 
übergegangen wfirenirSondern eiist durch^Usucapion- besessen wer- 
den mnssten , indem sich Hr. H. dabei au{ Varro r. w, H, M u. 
OaL n.^iM beruft« Erstere Stelle aber sagt gerade das €re^ 
genÜiefl: dominum iegiihmitk fere res perßdunt, st -^^^-aut 
si e prueda sub eoronaemü (se< der Hert^i-Qa!. dagegen spricht 
nur van natfiriichemBesita; ea quoque., guäe'es hosiibtts capiun^ 
tur^ naturali raiiohe'mostra fluni. Beide Stellen gehi^rennicht 
aosammen und gelten' nur von der qiSterenZett, denn in der ersten 
Periode gab es noch gar kein natiirliches , sondern Moss Rönii- 
sehes Eigenthum, i(iie Gai. Hi, 41^ aopdrücklich versichert: enU 
(nämlich von Alters) es jure Quiritium unusquisque dominus 
erat, out non intellegebdiur dominus. In dieser Zeit also musste 
Erobernng eine Römische Erwerbung sein und zwar eine Haupt- 
erwerbnng, wofür auch der bis in die späteste Zeit vorkonun^nde 
Gebrauch dar hasta als Symbols des ächten Eigenthnms spricht 
(GaL IV, 16 eigne quodamjusti dominü; mmsime enim^sua esse 
eredebaiU, quae es hostibüs cepissentt unde in ceniufnviralibus 
judioiis hasta jrräepbnitur}. Als sich ' aber neben dem R5m« 
Eftgenäunn andi das nalürUclve gebildet hatte, mochte sich auch 


bei der Beifle ein IIntendiled*eBt«iidLeiBr wd wdehflnaiieni; 
Mayer in d. Zeksclir. f. gesell« Reclitowisft. VIU, S.M ff. aufinerk- 
sam gemacht haii der nlbilich^ insB die einseln eroberten Sachen, 
nam^tUdkdie sich schon im lian^ befandenvvöIkevre^htUchdeni 
Einz^ben.gdtorten, al^o auch ferst durch Usuicapioa in dessen 
Eigentbnm iUbergingen, w^Iireiid die vom Heer im Kriege erbeu- 
teten und .4iriiif einaeln^ versteigerten oder zugetheilten Sachen 
dnnA die lex des Feldherm sogieich qniritor. Eigenthum wur- 
den* Letztem GelNrattdn hatte» Yarro a. a. O. vor Augen , an er- 
steren aber dachte Gaius, >renn er bloss vom natürlichen Eigen- 
thum der Beute ^pricfht und beide Stelkn mussten wohl von 
einander geschieden werden^ — r 

:S...42 spricht Hr. H. von den aitesita Testämentalormen, 
ohne auf deren ursprtejsliohe Bedeutung hinnuweiaen^.dcon von 
den in den Curiatcomitien au verfassendeA.sagt er nicht,, dass es 
das eigentlich patricische »gewesen, soadernnur^ dass bloss 2mal 
im Jahre solche Comitten gehalten worden .wären, nnd fugthinsu 
unde parva r,ei utiliias iMelUgitur. , Das ist dodi wirklich kein 
Grund! Hätte Ilr. H. den ältesten Unterschied genauer untersucht 
und daran' gedacht, dass das Mandpationstestasnent anfangs bloss 
für Plebejer bestimmt war, so würde er bei leMerem nicht gefragt 
haben: cur no» 0ei verum testamentumf n. s. w. — ^ 

S. 46 wird das Vorkommen der emtioibonoriim als Univer- 
salsuccession in der 1*. Periode mit UnredU;.beawei£elt, denn so 
lai^eliv. II, 24^ edisit (Consul) netquis dvem Roraanum.vyi-' 
dum aut elauaum teneret , qtwmiüus ei nominig eimdi apud 
C0ttßuk8 ^aie^taa fiereL Ne i^uh militk^ domec in.,eastris esset^ 
bona p0'8»'ideret aut venderet^ iiheroti nepotesve ejus 
morarelur^t. nicht ailders. erklärt werden. kann ^uf den Zu- 
stand des maucipium passt die.Stdle keineswegs)^ i^ jenes wohl 
nicht au läugnen. Auch.ist .es Jb das AUernatürUQl^te^'Sich zuerst 
an die Güter, des Schuldner» w JuiUen uj^ nur im Falte wenn 
diese nicht ansreidDeii ^oUt^uvstum AeXissersten «su schreiten, näm- 
lich ziu! persönlichen ^^ngennebmui^, um sich die SohuM. ab- 
arbeiten, an lassen* Diisu passt aiiish Liv%\vll, 23^, wo einer klagt 
«e müiiantem — des aiieuum feßkBe :^ id' eUn^ulatum uauris, 
prmo 9e ugra palarno avüpgue ejtuissey deinde foriunia aUie; 
poßtremoy velut iabem^. petV4fnt9Be ad cerpus^ Jfticium se ab 
creditore etc. r-^ . 

& 56. Als Ausnahme von der fniher nicht gestatteten ge- 
richtlichen Stellvertretung wird, auch der Fall pro tutela angeführt 
und erklärt cum twtor ogitpr^.pupilh; weiches tun deswillen 
nicht wabrscheinliehiiatv* dader tütor nur auctoritas besass, um 
den Handlungen des^ Mündeid seine VoUgüUigkeit zu geben. 
Wäre es nicht' am wahrs<;heinlichsten, eine ^tcÜvertretnng des 
tutoa, welchcar abwesend oder sonst verhindert war, durch einen 
andern eüiatweilen tM der Obrigkeit gegebnen anzunehmend 
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8. CIp« XI, 82. Uebeiliaiipt laber i§f es eine grosse Frage, ob 
diese SteliTeictretiiiig pro tatore schon in der 1. Periode vorksm^ 
da sie ausaer den Stellen bei Gai. IV, 82 n» Just Inst IV, If pr. 
aienHals erwifant wird. — 

'firSO bezweifelt Hr. H. die Eiistenae der Interdikte in der 
i: Penode, gewiss mit Unrecht (der cidrte Gai. IV, 141 beweist 
nichts), denn wenn man die ursprüngliche Bedeutung derselben 
als Schutzmittel der faictischen Verhältnisse, welche des An- 
Spruchs auf' streng rechtliehen Schlitz ermangebi, festhalt, so 
innss die firOhe Existenz derselben angenommen werden, zumal 
da sich kein ändert Rechtsmittel f^ die aequitas in jener Zeit 
findet» Auch lässt sich dieses Institut mit der amtlichen Wirksam- 
keit der ältesten Magistt^tspersonen sehr gut vereinigen. Andeu- 
tnngeil's. in P. E. Husch^es zwei Abhh. über Varro r. r. I, 2 und 
Fesr. T. posses. Heidelberg 1835, S. 90. 110; ^ 

Sß 64 bei der Bestimmung von dies festus , nefastus, comitial. 
fehlt die Hauptstelle, Varro de 1. 1. VI, 29, 30. — 

S^ 60... In der 1. Fi^node bestand noch kein Eingreifen der 
Magistratus, U19, das Erscheinen der Angeklagten vor Gericht zu 
veranlassen,, indem die obrigkeitlichen Ladimgen erst als spätere 
Milderung. der bei Privatladungen gestatteten früfieren Strenge 
erscheinen. In den Xlt Tafeln ]«t..:^ur,von: jdiesen die Rede: ^1 
in jus vpcat cj^tt^ Ilirksens Hebers, der XII Taffl S. 129 ff. — , 

Was Nr. 2 betrifft , «6 hatte Hf^^K. schon 182? einen Grund- 
rissaciiier Vorlesungen t über Rom. Kechtsgeschichte mit einem 
unter dein Text befiki^chen Abdruck der Beweisstellen Jieransge-! 
geben^ weldhe jjietzt»wei|iger denuPian jals der Ausführung nac&ver- 
indert'iüid vermehrt •.von Neuem ersehet. ; Der Vm. wollte 
nämlidh wedev ein.Gompendium geben, welches die Hauptresut* 
täte des Vortrags enthielte (weil der Studirende sich leicht dar- 
auf beschränkt imd ein gründliches Quellenstudium vermeidet), 
noch «/einen* scheroatiaicten Grundrlss mit blosser Angabe der 
Quellen und der Litoqilur (weil diese ebensowenig zu den Quel- 
len führt), .sondern er hat, um eine „gleichmässige Anschauung 
Ulis den Quellen ^^ zu erreichen, die meisten benutzten Zeugnisse 
abdcncken> lassen ,, damit aus diesem Apparat ein geübter und 
nachdenkender Lee^ siqh die Resultate. dies mimdlichen Vortrags 
Sf^hsl xu aiehea oder auch den .Docenten nnA sein imbefangenes 
Urtheil zu controliren vermöehte.^^ Hierdurch wird für den An- 
fSnger der Vortheil erreicht, dass er das-Buch ohne eigenes Stu- 
dium^ar nicht nützen, aber bei angewandtem Studium sich eine 
eigene Anschauung aus den Quellen. verschaffen kann., Für an- 
der«. Leser ist das Buch darum bequem, weil sie steh leicht ^en 
Punkt der Rechtsgesch, vor die Seele führen können , indem sie 
die Hauptstellen schnell übersehen, ohne eine Menge von Citaten 
aus nndern H^ndbocheni nachschlagen zu müssen. In dieser 
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Bidnicbt bat Hr. K. «ick auf phHoli^flaelie Leser gteredmet ^) 
«aiiait v^Ueiü Recliiv dem die Schrift kann denen, wdi&e sieh 
ftv dos. ake Rom. Redit nnd die Staatsalterthiuner iBterenäreD, 
auch schon einige Vorkenntnisse darin erwMben haien -^ ohne 
alle Vor(>ereituBg oder ohne eiQ md^res leitendei B^4)liuch 
dürfte das Studium dieses Qudis und die Ge^huiunf einer Total- 
ansicht ans den vielen Stellen niclit gar laicht sein — die afits- 
liphsteif. Dienste leisten. 

Dar Plan, wellten Hr.E. befolgt , ist eben so ToUstindig 
i|ls übersichtlicb. Es wird die aUgemespi angenommene Th^ilung 
der Innern und aossem Aecfatsgeschichte fiich hier festgebalten 
(freilich in einer you dw gewöhnlichen Welse veri»cliie^nen 
llüdcsicht) und der ganae Stoff in S Pm^den.Tertheilt; It die 
myfhisahß bis aur Sc^iliicbt von Regilius^ in weldier das^.System 
der Theokratie vorhfsrrsche ; 8. die re^nibükamseke bis auf fiwBL- 
stantin (in der ersten Bearbeitung war 9ie in 8 Theile gesMlten, 
deren Grenzpunkt Augustus war) , in welcher sich das Recj^l der 
Quirlten vollständig ausgebildet nabe; 3» die anerkannte Monar- 
chie^ deren Frivatrecht auf dem s. g. ins gentiom beruhe. In 
jeder Periode werden folgende Materien nbgehandeh: ' L die 
äussere Rechtsgesehickte ;' nSmUch die ftebbtsqueUen, leges, 
Sconsulta u. s. w. H. die innere Rechtsäeschkhte nnd %war 1) 
A^9 Staatsrecht^ welches ^ das allgemeine (die Staatsgewalt 
Einzelner, der Magistratuls und die ReprSsentatiwerfassung^-wie 
Ck^mitia, Senatus) und da» besondere (ins sacnm, Krlegaver&s- 
sungund von der 8. Periode an auch noch <^i$ Gcriditi^vevfassang, 
die auswSrtigen Verhilltnisse, flnana-^ '^ttMl*Stadteveff£usu^) 
zerfäüt; 8) das Strafrecht ', S) das Privetire&kt (persona^, res, 
obiigationes, actiones; dieser Theil ist etw&ErUmi behaindeil, wdl 
der Vf. das Pävatr^chthier blos nach sefaier'allgenieinen ftiston^ 


*) Rec. kaan es sich nicht versagen, hier Malge bebenig^agswer th e 
Worte des Hrn. Verfs. als eines den Phflologea langst befreondleten 
nnd nahestebendea Mannes an wiederholen. Br iogt nftmlich in des 
Vorrede S.XXIIx j^SehUeisUeh^w^ge kih noch den fWun$th oiiffMcaprteften, 
das» dieses Büchlein und die Forlerangeii, für die ee hetUmmt tat, ISNasr 
mehr ihr bescheiden TheU damt wirken mSckten , daee^ nicH frtose «nfers 
jungen Jlechtsgekhrteh^4mgeregt Verden ^ ihr Studium des Rom* Becto 
durch grundltcAe hisU 'Ahsbhauung ssu 6ele6eii, simdem auch vnserefimgen 
Philologen es niihi für überflüssig halten , ne6efi dem so hedeuiend gifSr^ 
derten Shidium dek Helleniichen AUerthums auch i>eni Böm, Reekto imd 
der Rihn, Ferfässung wenigstens eo eiet mt lernen^ äh hUligerwei»^ ^ 
VHiloiogie als ihr Mitetgenihum au hetraehlen' tieft niM schonen asBie, 
wofür sie hei dJem in vnsrer Zeit schon durch die nsttOrSJfketen Qaeflea 
so sehf erweiterten Studium des Rom. Rechts das ErforderUoke im den 
gangibaren Commentaren Verdens swAen werden*^ «. si w. 
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8ch«nWieliligk<^jdant«Ueii wdHs'mnd die eigenüielie Bitwicke- 
long dismIkeiiL* 4011' InsÜtiitioMeii- und AntiqniU^eiivorletiuigeii 
Torbehaii): Obgldch sioii Manches anders anordneir Hesse , so 
^vnjyi Rec. >g8Ba>dav<Hi sdiweigen', dA movere Eintlieiiutigen wohl 
neben einaiider htibiehen können ^ ohne df^ss die eine deswegen 
Tadel Te«dlente jQnd eriaubt sieh nur. eine Bemerkung, n&mlich 
über ' die ADfiahAinig der dnzehief^^riTat- und staatsrechtliehen 
Scans, sowohl als dj^Ieges in der '2* Periode, wodnrcli der Stoff 
auf eine unangenekiDe Weise aenriitaen wird. ' Auch kommt in 
deaseiben Manehes Privatreichtliche vor, welches der Zuhörer 
oder Leser noch nicht kennt, da die priTatrechtlichen Yerluüit- 
nisse erst später folgen. Uebrigens ist gerade dieser Theil mit 
vorafiglicber Sorgfalt und Vollständigkeit behandelt, dieleges der 
repttbUkanisdien Zeit S. 21 — 4&, dieScons. S.45— 60. Eben 
so beiekrend ist Wieb das CSap. ton den- kaiserlichen M agisiraturen 
and der Rangordnung (S. 151-<-*114)v welches namentlich fär die 
PhiMogen sehr untecrichtend ist, da diesen die Hauptquellen 
jener SSeü weniger zur Hand sind und sich hier ein Abdruck- der 
Toczüglidisten £U«Uen findet, welche 'die Sachen in dien sdtörfslen 
Umrissen darstellen. Uebei^aupt sind die Stellen nach den* besten 
Eacensicmen imd sdir correkt abgedrudk:t. Um nach einige Worte 
über« die >L4teratar 'hinzuaufügen, so ist diese zuweilen etwas 
dürftig und nicht immer siah, gleich bleibend. Wollte Hr. K.' 
bloss Scluiften von aSg^smein anerkanntem Werthe citiren, so wSre 
dieses Prineip sehir^ richtig gewesen; dieses scheint aber nicht 
der Fall zu seiii, indem an manche Stellen thdis mehr theils 
minder wichtige und brauchbare Weike ohne Unterschied ange- 
fahrt siiid, wSJto^nd manl;he Institute nur kärglich versorgt sind. 
Wälnrend z. £. bei der wichtigen und vielbesprochenen lex Aqui- 
Ka (S.28) kdne «Inzige Sclurift erwähnt ist, findet sich bei lex 
Clncia (S. 20 f.) eine vollständige Literatur; bei lex Voconia aber 
(S.SOf.) ist nwr Savignys Abh. citirt^ keine bei den Gesetzen 
des SfiUa (S.-Mfi), bei den Gpesetzen über die Freilassangen 
(S. 44f.) und den^Seons. Eine ähnliche Incon6ec{ueHz ist bei 
den Magistraten wahrzunehmen, denn bei den ersten* Magistra- 
turen (Coss., Dietat., Trib. u. A.) ist keine Schrift erwähnt , erst 
bei den Aediien Schuberts Werk. Bei civitas, tus Quirit etc. 
(S. 11 f.) ist nur Spaididm , Haubold und Eisendecher citirt, von 
denen letztrer fttglich wegfallen konnte, da er wenig mehr dar- 
bietet, als der fär seine Zeit treffliche, wenn audi jetzt veraltete 
Duni und nur mit ununterbrochener Aufinerksamkeit und scharfer 
Kritik gelesen werden kann. 

Mit dem Wunsch ,' dass es dem gelehrten und scharfskinigen 
Vf. bald gefallen möge , das S. XVI der Vorrede gegebene Ver- 
sprecheuv >einen kurzen Text als gedriingtes Resultat ^er Quellen 
oder noch lieber din ausRhrlichesHandbucli der Redhtsgeschichte 
hevanaxugUien, eiligen zu wollen^ scheidet fteis. von Hin. K. und 
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wendest ilch «uletst su N. 3« Dieses Weik mB 5Bfidiier funCMten, 
das 1* die CiesGliichte der VerfassBH^, S-dieEeGhto^ietteBiaidCe- 
schichte der ReditswisseMchaftv.' S. dss Privatredit, 4« da» ge- 
richtliche Verfahren, 6* die Lehre von denVerbrech»» und Straft». 
Obgleich das 1. bis jetat alieio erschieneo istand man mit der 
Beurtheilung billig bis zuyr V^^endimg des fianzen waden s^dite, 
so trügt Rec. dennoch kein Bedenken, hier eine Auandune: jw 
machen^ da diese Lieferung, welche vor langer als 2 Jdiren er- 
schien, Toraüglich für P^lologen Top hohem Interesse ist Ea 
ist nämlich eine fortlaufende Parstellung der Römischen Ver&s- 
Bung von dem Ursprung Roms bis Jostinian, unter dem Text be- 
gleitet von den aUegii^en Belegstellen aus den Quellen, welche 
«war im Durchschnüt mit Sorgfalt dtirt sind, aber nicht immor 
das beweisen, was-im Text steht. Warum der Vf. nur die Capitel- 
dntE^ung angenommen und die Perioden (welche frealieh ge- 
wissermassen auch Torhanden sind) äusserlich nicfat herrorgehobea 
hat, laast sich nicht absehen, zumal da bei dieser ausaerordcat- 
liehen Verschiedenheit der früheren und späteren Zeit eine ei- 
gentlidbe fortlaufende Entwicklung, weldue ohnehin durch ge- 
waltsame Eingriffe zu wiederholten Malen gestört wurde, nicht 
möglich ist. Durch Perioden dagegen > wird die allgemeine 
Ucb^rsicht der Hauptpunkte ungemebi gefördert« Sie Darstellung, 
welche sich durchgängig durch ^Einfachheit und Verständlichkeit 
empfiehlt, ist auf die Resultate der vorangegangenen Forsdier 
gestützt, so z. E. in den ersten Zeiten meist aä Niebuhr — ohne 
dass jedoch die eigne Prüfung und Unter8uc]|iung des Verfs. ans* 
geschlossen wäre , denn er Terlässt nicht selten die Ergäbnisse 
seiner Vormäuner (übrigens hat Hr. W. die Literatur gänzlich 
ausgeschlossen, was mancher Leser mit dem Reic^ bedauern wird) 
und weichte namentlich in der Ausführung tou Einzelheit^ hin 
und wied^ Ton Niebuhr ab.^ Einigemale scheint er dieses mit 
Unrecht getban zu haben, während er in andern Punkten Nie- 
buhr uttbedenklieh gefolgt iäi, wo er skeptischer. Mtte prüfen 
sollen. Um dieses Urtheil zu belegen und zugleidi eine kurze 
Uebersicht des rei<;hen Inhalts zu geben, mögeh die Ueberschrif- 
.ten der erst^i Capitel (es sind ihrec im Ganzen 43) nebst ei* 
nigen Bemerkungen hier Platz finden. Cap. 1. das alte Italimi 
(nach Mieb.) 2. Roms älteste Einrichtungen^ Hier stimmt Ebr. 
W. mit.N. zwar in soweit überein, als er der Annahme folgt, 
dass Rom eine sikulische Coli^nie gewesen und von den Sakranem 
oder Caskem überwältigt worden sei, welche die Besiegten mit 
dem ihnen gelassenen Eigenthum ak untergeordnete Bürger be- 
bandelt hätten (ohne connub. honor. und suffri^;.) ;. weicht aber 
dann yon demselben ab, indem er in diesen besiegten Ureinwoh- 
nern den Ursprung der Plebejer erblickt, denn dienten hätte 
der Sieger schon mitgebracht, deren ZaU durch fmwillig fiber- 
getretene Plebejer und durch Fremde eto« vermehrt worden sei. 
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'Vcs^leidien'4rir '4fme Anrieht, w^Iuhe gTOflSt^^n TiMrfh aadl die 
▼on G, Sttä»89r (V^nradi über die röm. PIcb. der ülteiten Zeit. 
Elberfeld 18S2.0 Mv mit NiebiAn bdcttinter luid ümt allgemeia 
angp^nemfii^iierr'B^bfniptang, das» die fintstehun^ der freien Bär- 
^rgemefndeer■tuIlte^Tallns Hmtiiius n^d Ane. 'Merciiiis falle, 
SO' hat letstere jed^falb weit mehr fiir sich; denn was ]) die 
^iMÜen lietrtti^>'9e vechtfertf^en diese Walters imd StrSssers An- 
niihiiie- nicht, dti^Dion. n. Cia- bloss T«n einer williLiiiiiciien 
£intheilun^ d«« Romnlns in Patrieii^r und Plebejer sprechen, 
weiche ebensbwdil gegen den Oeist alier Geschichte, als ge- 
gen die Italischen Mnrichhmgen ist. Man ersiebt «vs den Et* 
asihiitngen der Historiker auf daii einleuchtendste, dass sie keine 
^tieiien d^ralt^n« Zeit benutzten, noch benutzen- konnten , ja 
nicht einmal die* Vevhfiltnisse des ursprünglichen Rom zu würdi- 
ge» ▼erstanden^'-dciiii wer mdchte anleine willkürliche Einthei- 
iHag^des Volks iglalübeii^ ist so etwas je erhört worden und wie 
hSttctt die ^ebieinen. Armen, Unbekanivtcfh im wahrcir Sinne des 
Woits^Plebetcf genannt werden können, obgleich «ie Dion. als 
solche beaeuhneti' 2) Dodi aucli' andere Oründe sprechen 
dagegen, namentlich «O'CSientelTevihliltniBse^ denn die Zahl 
deimiben<mii^e«da«n;^Wenn es anfangs sowoM Clienten als Ple- 
b^er gegeben haben'' isMltev sehr -kl«^ gewesen sein/ Crlelch- 
wohl wissen wir^ das^^die GUentendoch gerade nur ausr besiegten 
Ureinwohnern' 'bestanden nnid wegen ihrer grossen- AucaU die 
HanptnMicht.yieS' 'herrschenden Stamms ausmachten. Wie kön-« 
neu also in der Westen Seit Plebejer < und Clienten neben einan- 
der gedacht weidend > Es wäre swar nidtt unmöglich, dass nadi 
nnd nach 'andl Leute nadi Rom gekommen wfiren, zu WhI&abißnd 
und an angesehefa In ihi^n früheren Veiliilltnissen, uni als Clien* 
ten einem Andern unterworfm zu werden, auf der andern Seite 
aber zu popiüür, zu wenig aristokratisefc gesinnt, um als Patrieier 
gdteii zv^ kötthem t Aber auch dieseiB zugegeben, so war ihre An- 
zahldoch sckleiii,' dass sie weder"' ein besondrer Stand- genannt 
werden könnet!, n<iiiGii» überhaupt irgend^ «iner Berndnichtigung 
bedurft^. Ihüier wurden flire Vethiltnisse sicherlich nicht be- 
stimmt und sie' geben uns kein Recht »eher von dem Stande der 
Plebs zu sprechen^ als bis die latiriiMihen Ortschaften allmäfa'g 
herbetgeHührt wuMen und durch ihre ^ immer 'wachsende Zahl 
efatr OrdütogaoM' VeThÜtnisse dringend Böthig machten^). — 
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*) 'Straflisr 4wttht sein« Anificht von der fräbern Existenz d«ir Pie- 
bcjsrancb nosh'dadktreh-ztt beweisen^ daes er behauptet (Oap.' IV), die 
Plebejer waren schon Tor Serrias Tulliai all civet angesehen wor- 
den, hätten sogar in den Curien mitgestimmt , indem diese eine all- 
gemeine nationale Sintheilnng gewesen' Wftren. Doch diese Hypothese, 
wenn auch seharfnaDig rartheidigt, bemht tbeils auf falsehaa oder 
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S. 1§ i9&t 9Miremm det0äiaU0 mit Recht aki da«- hmatgpA eis« 
Petnonvoif den sacni der gens erkllrt^. um in eine, andre Fandüe 
mufgenommen werden* cn iötmod (ebenso ^c]uaL Niebuhr und 8n- 
figny)^ wobei Hr. W. Ser^« ad Yitg. Aei>. U^ IM. dtift und airf 
diese biahet unbeachtete 8teUk> hohen Werth «ttiegoi aoheittiU 
Doch da hiev nur Ttm abdieatio die Rede ist und aaiaii gar nicht 
genannt werden, hättfin CieemMs Stellen ab wieit näher nidit übetv 
gangen werden dürfen^ nänilich erat. 42 uMenMio (s» v. a^ de- 
testatio) soßrorutn n. p. doin. M fuae deinde eeusa coiqae.tU 
adoptUmk *— quae saororum •— Quid? 6aGf:a;.Ciodiae gentis 
cur iniereunt^ quadmte est? — neque amissia aaeri^ paternis 
in hüee adoptiva temstis Ita perturöeai$ saeriSj con^mmoHs 
geniibu9 ete. Cap. 8. Die älteste VerfaHung {bis> auf Serv^ 
Tüll.). 8^25 f* wird die Königawahl folgendtirmtsaefi geaohildeit: 
naehdem die Interregen «idt übfer den Nachfolger vereinigt 
ten, »ei der von ihn^n gewünschte Ciindidaifc (ünte^ 
des SenM») denCuriat-Genillito kor Wahl yorgeaclÜBgen undi 
dann gewählt wolrdtn. Darauf aber sei in ein^ ablrmaligea 
Yetsaminluilg der Curi^idi^ Wahl für voilgiiltig eddart und «ob- 
gleich die lex curiats« de. jmperio edh^lt worden. Diese: Dar^ 
steUuitg kt.swilr an sich, tadellos;, . abev • der Rom» Spinebgebrauch 
ist nicht gsga richtig anfgefaSsEt, Wenn attctovitai :^atrum bei einer 
Wabl ak' YiQrschiag desSenatsTov dcü^ Wahl (unt^r dem Yorsitn 
der Inlerrfgen), 2) als WaUbestätigvng tob Seiten der CdrieH 
eiUIrtwird..; Wenn auch patc^auct. Beides bezeichnenkanp^ sH 
ist'dss doch .bei einer und derselben Wilhl unmöglich; auch fehll 
es für die cMte Bedettttmg in Bewteisstelleii,. dbnn Cic. de rep» 
IIv IS hieisst piatr* tftio/» nichts als Zustimmung def Patriciery wie 
auch aus Lii^. I, llf. eiliellt, wo dieselbe! Wahl erBahlt und be-- 
neakttwii'd^ dass die l^atricier engem ihre SustiraSwUig su einea 
Sabhierfii Wahl gegeben hüten, so dass an einen Yorschlag «n 
dieser Wahl lun so weniger «»denken ist. Uebijgens erinnert 
Hr« W. itiit Recht, dass beiLiV.jMi^rtim uHetofiL^xk den Stelien 
der. KöhigswaUen für Zustimiiung. des Senats stehe, was lav«' 
freilich ffü^ob verstandV'diSnn e^ dachte ddbm «»; seine Zeit, w<^ 
allein den'Senats oft im Toraua gegebene auetofitss-itfur Giiitigk^ 
der Yolksschlüsae nothwendigiWar, s. LIv. I:^ IX koiUeque in le^ 
giöus vtagiHratibusque. regändis usurpatur (dem jus v>i ademn 
ta etc. Eben so richtig ist i^eU auch der^9n|oi«|shied snvischeft 
patr. auct. und lex curiata aufgefasst, so dass lex cur. nur auf 
auct. folgt, natürlich aber in derselben Yersammlung. — Die 
ältere Jtf einung, dass Livius .wirklich Recht habe^^ wenn er unter 
patr. auct des Senats Zustimmung meine, welche nach yoUen- 
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dfltar Wdil Tor^^er 3« Ooriepffaritmiiihiig 'f«gttMB ,wmieik lei, 
T4wthfiSdi^ auch StHunrerJm a.B. (früher W8disniiitbviaiieneBi;er 
iZeit wied^itam HttäcllKe% doch hst deradbe LfV. VI^ 42 offenbar 
«lisftverstuiden. . Für Niebuhr und Walter erkUrt sieh amdi Klol» 
«niCiic. p;'Fknc. 3 intsri-Aiu^. der smtamdibhen Beden Cic. I, 
S. 631 f. — Was die auf derselben Seitfe von W. erwähnte Wahl 
des Serrius TiilBüs betriflfi , so ist sib nidit so Terworren und 
widersprechend v-als sie ihm erscheint;: denn dieEnaUnng^ des 
Dion. ist ohne Zweifel falsch^ indem er jaägfc^ die €niien hättet 
ihn .gewählt y woviii er irrdiüihlicher Weise immer ftuch düo ?ie- 
bejer mitstimmen' iässt. Wenn wir uns an Cie. und LIt. halteiH 
so ericennen wir das Wahre, nSmlich dass ike Fatricier .asian^ 
für ihn gewesen seien, wahrend der -gemeine Btirger ihn ungern 
gesehen habe (ifduisu populi^ voluntatB patrum.lA^. üon iusatH 
sed volufäiUe aigue cancasnt cMum, d. *h* incht naeh des' Vcd^El 
Wnnsch, obgleich es «ich den König habe gefallen lassen. Cio:)» 
Dodi die Verhähnkfe. Änderten sichiibaldv Berv.« Tuiüns hatte 
Bch in. der Gunst des ^csneinen Volks;,' ham^ntlich doreh* dcMi 
Gensos tmd CeniunHit-ComitA, so fest <geselnt^ dass er darubar-die 
der VomehuieD Terlor noaid) nnn Ueat er (ysta interäum- tnctari 
voee$ -aituvone TatfmnioiitiudMaiii'^e iniusiü popnU ^gnar^ 
Urilf 46») die erst'tson'üni angeordiietänr^CentnHatrOomitien sn^ 
saroml^nnifen« €ic..ll^ Sl noh comtnisü se patribtis (di hv €i»f 
riat^ßomitienv'Äderjd^D Fatriciem im Senst und Ciirien übear-^ 
haupt), sed-^popeUmm (Gentnriat'-Comt) de aeipBo eonsulmt nr»- 
»ue^ue regnareiegem de impwio snocmfiMam^tulk (aiM.mitt 
ekst.in den Curiew). Cap* 4. ßtB V^rfmBim^ i^cn SeriritieM 
auf die ^Einführung der Cass. Indem Hr; W;'tmi den Centinist^ 
Com; handelt, läset el* die prUetarn undcapitei'eenfed in»ewcii get 
trennf^n Centurieai stimAien {S. 84) und beniftdch auf Gic^ devepi 
^\, ffuin etiamaocenet» t}9t^li$^Uticini^$»e^'edrm%cnnbu8^pr'oleia'>i 
/-iiSy-^ welche W4>rte4ls')aine rhetorische Aufiriiidung.deifi6itbreti ' 
Volksabthcilungen antiquarisch nichts beweisen, zumal da wir den 
Zusammenhang kaum errathen können. Auch ist nicht zu verges- 
sen , /dasfe durch die Annahme der prölet» und capite .ceniäi als 
beesohdeer iGentuidea die- G««smmtzahl derselben um 1 waclftelif 
endialso die' Stunitie:^4)ji 104 Gent. ergeben;^üi*de, W^k^gejjpett 
die'9nsdrückliebeiAftgabe<der Qnctllctei(Gieu£Äf^Dlo0.) md gegte 
alle<politisohe Weisheit, ist ^ denawte kann «ine YofltsriersaiiHnH 
kmg'anieinter. geraden Zabl'Ton Stimmet bestehen, w«khe'ein& 
Spelttti^ in zwei gleiche^iRlfteii möglieh mixäien w^de.^ ZWai» 
scheint Hr. Wv diesem U^ibelstand dadurch. iyoränbeilgeh,'Wemt 
whi in< dem Feienden leseiit ,^und fvtr^ diejenigen!, dfci siph in 
ihi^r Gentitrie T«r6äümt hatten^ ^vdk, weibn me sich dMn mel*~< 
deteDy^eine eigene Znsalzeeht. eroflh«t^^ Dadurch werden« frei^' 
lieh. 1116t Cent., aber .abgesehen davon t> dass diese ZdhI nieUb 
quellenmassig ist, so würde diese snpplemeotor. dentmie ntfiia» 
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$eivii^ irenn sie ibediavft je abCent eüsfirle — * eiiife gkimwa^ 
ftilige Centime «ein, auf weiche man nicht reoEnen keimte« 
Deber dieseYerhfiltniaaeT^rweistRee» auf Göttliliga.Reeentioii^ 
im Hermes Bd. XXYI. undanf Rein qnaest. TullianaeI,S.l]ifP. -4> 
S. 85 heisst es, dass die Freigelassenen mit in den Centarieii 
gestimmt hätten ; -** dieses ist auch die Ueberaeugung des 
Rec. und er wundert sich mir, wie Hr. W. S. 121 behaupten 
konnte, dass sie ^eses Recht durch die XII Tafehi verioren hät- 
ten* Br sagt nemlich; die Libertineh iseien durch die XII T« 
Aerarier gewerden und bitten nicht mehr stimmen können , . da 
sie nicht in die T^ibus aufgenommen seien, weiche von nun Na- 
tionaleintheilung und Bedingung des Suffiragium geworden wären. 
So wenig als man.Beweisstellen dafür finden wird, dass erst von 
den -XII Tafeln an die Patricier *) 'mit in den Tribns gesdmmt 
hüten, ebenso wenig kann man beweisen, dass die Libertinen durch, 
die XII T. Aerarier geworden und der Tribus. verlustig gegangen 
wären. Da die Trfbus< eine rein lokale und ^on jdier das ganse 
Rom umfassende Eintheilnng war^ so ist idoht abzusehen, warum 
'die Libertinen nicht ebensogut wie .die Patrieler Glieder der Tri^ 
bus sein sollten, da. sie; doch früher daau gehört haken müssen. 
Es ist daher nicht unwahrscheinlich, dass die Libertinen alsfitäd-* 
tehewohner stets in dte. Tribus urbanaeistandenv welche ohnebin 
wenig angesehen waren. Mit dieser. Annahme aber iasst.sich 
lavius' Erzählung sehr gut Tereinigen, dass' der Censor App. €iaa- 
diuB sie sogar in die tribus rusticae aufgenommen habe. . Das 
Verfahren des Ciaudins wäre , wenn ^r die voriier in keiner Tri- 
bus stehenden Libertr plötzüch in alle aufgenommen hätten ailaa 
gewaltsam und keineswegs mitdessen feindlicher Gesinnimg ge- 
gen die vomi^hmen Plebejer. hinlänglich ^klärt, wie es Niebuhr 
versucht hat III, S. S&SiiL.i.Auch-f^.Liv. mit keinem Worte, 
dass die Liherti vorher 4>hiie Tribus gewesen waren, ebensowenig 
Diod. XX, M.u. Vlnl..FopL .7; alle melden bloss, dass App. Ciau- 


> k* « # 


.*) Zwar bebauplet eft W. 5. 98, früher schon Ntebofcr I , S. 464^ 
111,^4 9ß& ff., abecwsirn 4ie> Tribus VMi>|eber l«l[al*waren ^ so^ isle« 
aaoh'gewiü^ datsdie Patritl«r:scbon> ▼(»r'ileB.&Il'3\i mitria dea'TriAas 
■timmte*, wenigitenS' stfminea dmfftea, weansiiraideli Mlten geBagrrm& 
dicsma Recht Gebraiieh machten, da sie wiDg^n-ibre^ goringea' Anafal. 
alles EuibMses in diese« Omr ermangelten.* Dion. IX, 41. Lin V^aa' 
n. 82, WO' die FstridcB nfobbn'Piellejischiii. IVibtB^sgenosfen.geitan^r 
werden^ sind freilieh nichtrians der Periedervee des>DeeeniTital^BeliE«* 
gebung, jedoch läist es sich wohl erklären y weba die« Fatrieie» nicht 
frfiherals Mitilimmende hi.den Tribus gttSannti.sfird', indem tfieGo- 
genstaade, mit denen sieh nnq^nsglich die» Xribhl-Oom« beschäftigten, 
?iel SV nnbedeuteud waren , al» das« es Gelegenheil «gegeben hätte, 
ftbMniimlMiischtigte s« erwäbnea. i» 


Walter: 




Imui^I 4abi, fitf<^eieli:Verkfatii»nii ia*\evkm.ieitom Mmnk^t^imi 
LNmnmv* lrafe^en.iKir \dtrawry)dM»\]}ittdbdU^f cniie4is iMgt|mg««* 
setate Beii^ptaif «mifisleUc; näiilMK. teKstte iaiieii»!lHlK«iiliii4 
Xa T« Abrteiepi«tid.MSlgUedn>il0AieBTHiiii»'«ei^ 
eiid[idi> jlkäiUgliiiaiik jcBcr^Zfeil^'dB 4i«>Q|nbaiiisUHi'«iii|MttrfB«i 

Stäit^^ino^k Jrciierfus4laM'div:iibti4i^«bi»^U^^ Cfcttüw 

A«md<«)'bUibe»M^ Gap. d. iF€Kh£Umäie amUG/wotdt^üiätMoi 
i^n. Ch]?^}^. iJhiät alte röibniiäcAi^l.Capi "9^ OfwiMu^^ 

kang^ :dfuiafsdij&>ViitKicissv iidec:jMet*so|ier6iide.Bmlf9cradiafk*-i^^ 
4Ht Plebs «sch^tf ^dilßdfiiicsei^ ^Ei<J!jQQhulä» Bofuriptohgr 4r^ 

IfliiMi Ay^i^fcUg#gch6a<w€ttdea?4idiW»<p^^ 

texekhneli; de** Stellen wfb U%ilki». IVv4iK>ifarf;Mkil6 flMb 

TBibiiMnl2^eiflttrti}on>o|w%«4i)ift^ mi^ürni«fU^«itdhn<»ii^ 
Salrii^ madfiFleb^i tBkii£ ^9^irabal!^ MmfenifiiAoiB(i<infi|pc»^^« 
«Mmt«r Y4)]dt;«adi plebs i ^ia ;TJi«|^^4dQlbßh. . < j^dn fiiijetiliieMr. 
iittider 2. pteb»4daiein Thdk<laaipe]>.^9iolrt «laiiM8«n^49efeMkiti^^ 


imUsvsdiied^iisihiia pdp.' und*|ikiba^.niif :DiDiit> biiacdi« beidcai- inv»^ 
9ls^ iWeifite {»Hi«tilaa Tenmaoht rJDas^ (kitte Osi. W^*. a|Mb vM L&r^ 
4ige«tk9jij|ea,f;denA wi»Dn.iiiiin.4ie.Sl;t^)le», in ddffiaM<da»>Wo«lf» 
pift|i^ kei Uvi'mrkdiiimt^^iiau.aiitsrsiiafat.j so k. e^-aiüiiedMlidte- 
gaRise! Violkf oder die Plebs, od«r.aiiflivdie.Meiigeilbaiiaflipt,l«ri^ 
lAfcioeiiifitfiediaeher/SQkulpirograiDiBvoiLß. Weis9saim^m{9amm.A9\ 
notionibiii^^^iifläLmiiocabt^o popüH.flubidGeiit ISBO^ (giinidlicji 
gezi»gt:::wOi?ddn. isl^ '.Hier ifiiidet(;8iGk. aiick Manobes .fibeir» die • 
oancHia p^puli^ meljohe fiv. W^^ &.8ft.iind 96 ofelt iNfe)iiikr:(Iy 
& 408 ff.) f no Ganat-ComitkR: Üält i Bo^keruft teidij;dftyei auf 
Iiivi YI, 2Qrv^/l.]!ifi^liit8, nachdeoa ar von den-Cestuiiati-CoHi^' 
(reigesprocli^ji^iH ik.eiQem. c^ncUi^popi condemmrtwird. 'Ftt*'- 
tcicische >Coi|»4 jrniuieft ii]okt;gei*efiit setii, ;denn.dieTvibiuieii Bind 
Ankläger ) ja «ie bes^inuneadeii flsganididea Ort dtniVoraamiii*« 
iMOg: upp»ruütfihum9t nM mkul9».^9que hüminüm^lfkermsi^nt - 
ab^ ianli m^arMsiadMoris (n^dJ^iJuan.xiiiiLiCamptt&JttBiiliiit daa 
Qapiiol ^hm^kupAie) ^»mm^uaimsßoreiih prig^oceupatüienefieio 

W. Jahrb. /. JPWI .». i^ed. od. Krit. Bibi. Bd. XVlh Hft. T. |9 


KkMiiMiMs^MieMmVAa Jks JMlKidie^öfliläa FdiidfrdeB Mw«^ 
iMSiiümB^l MMäi ImMii vbek dkoma ett nUMhßbsfmabtliaaiU 
«fPippil^rirt» iäiülkao^jinäiakmifiieHßiiam wdmttstyfkuium^' rnm^ 
4<«ri8dkj«(taluiiiiiiia^ eiiti dhim Miuilito<be&eto9iAete ieia. — 

G(Hilitifatt6eai«:«od-iiidil; aanAeikcnCf cU.4i^sdstets aitf dem' caixi- 

flteMjdU XHiib);j«b«i^iwMii<:fi»nri iiBsicbeie Beneiiutig über die 
¥oftMbiliieBsV)di80 dio^vlflebqte «ick l>ei ihaea ab« erwaMteo 
S4JeAKiohteib Bffecbt^^ebdl&^lntt^^ . JL Lydus Sst.^in.su späte» 
aewfüfctüinnnnuDiQii; Vll, >&S<. w|Bldier.fiir difc Redhl«pfiege der 
'Erik.da^^dK.VeivainfiikBgcp/beweneii «ott^ <Sutbiat iiiir die be^ 
hmoMBuk^i^» dieTfibdiraikiilb öSendidieAiddB^r.t^^ 
TribtfUgt fciM MHJ e iußvetfn^Joonaien; . jHit-^vömirem' Sdiek hatte 
Hn 'WvP<M|ipobiai»'frj44'§^s*B. 4e^($. uiri (1^ 2) tu GetL XIU, 
IS-'diiiiHi iköl^ienv obgM]Dli\«i;idi*tdie8e'>Stplleii:8ldk nur Ton der 
t^M^iaiiiqin. i ^üBaiiabcndeii» rioUerlidiea' &&wtlt der Tribnnea 
dMteniafdäiJ 'ffiieterscKaiiiea'.fewls6erjiiäasf)£il^a Ap^lkti^ 
isiteBa)iiD]i^vciaifxl»Hü%|[:dpft|Si«la;niir>.iM^ti mettaila 

dMe alHacbiMtnibt^^I «bplU^r; ? Fmden^^il ULMUmrf di4 
Mojsaüanmi iide^.JUeimmd^ i«. OTund IM wirddSc Wahr der 
ülateovclade^Ciitricn;- iine BAaltt|i|;mig^ d^nr jCentii]ieit'>(durdt'iax 
tteQturiiila)4ii|^8fbBi(ebcii^ (So%'vlätig;Leiistraiil^ttd-iauf CSceroa 
Aiitoilläi>(deii; tl^r.JIv'll) i;e|;riiiMet fei, ab; AanraUrMbeinlicli 
Midto.'fflstfbre^^thBiafirfiibg^^oqiidieGuriatcoai« walren tei Eat- 
atehttdf itäf^knshr scbonviebr hpruntergekomiiicU' Hnd geschnuE- 
laHi^idiMblad oihe ErtbeiiRfagvonaieiien Heqb^niBicht au deaiea 
istm.- Mesdfelar.bei £kÜL Xlll-v 15 venslchert taüd»* .aasdvückiich' 
dka>Oe9ealiieiL, Diese 'St^eibeBtefat' aber Hrv W-^^obne Gnmd 
aof »dkiljapatare Ztfit^ indem. 'etv.aawobL.eiii9'iGe]Rfrtniginif der. 
Wabl, »aki. lenlBeatäti^mg. vtim «den^ Curien imr^die 'CentarJea an- 
niielHam)Mdi«iiitf.4etatei!li^tiagter^ wäre ^^aaBeatitiganggredit 
ala dbieherUlltMilidie>Fiikmlkbkeit'^ geUieben. Bas» dietCenso- 
renjronjkbarük deDCeoturiatcom.^ewräbit und auch bestätigt wur- 
dei)vbintvw1elLec.<Tennuthetv'8eiaea Grund* darin, dass^ da das 
gtuise ÜMlitiitideriCensnrlnur duBch denCeaans und die Cfas- 
B^Bdttthefluitg'itidranlasat war^ mcbt blasa die Wahl» sondern auch 
dk'^Bestädgiikig iu den n^t den Cenaus aufdas'engate suaam- 
nfeabängendeil Centuriatooa. erfeigen konnte, anmii da die lex 
evoh ' «bnebinj nur noch einre ie^e f'örmliefakeif^ -war und .dem Cea« 
aar kon iäkpemtni, aondjßiM Moaa die Befogniaa Cenaua sa haitea, 
ertliBeUt*lla.4iirfeffdeo.braui:hte« ki/Cap; 18* Beendi^ngdes^ Kampfi 
cfer>^*läWa. Cap»^ M. Rom^ndLaHutn. Cap.lft< ZuaUtäd 
<lMr /WaMtJ^ vCap; 14k^ MdM^^tufa difM^Mtk. Cap. IT 


Lebrbadicr dwr Hdrik tob IfMk aid Heffnui. lOl 

•WM«.' Ctf^iMU^ 2^*fan(f HaUmil '>^. Sl. JUdbMtt-Afll- 
fli«^9 Mf diiHeHtF3llc&rn. Cipb Sä.' /VMAüffM. 'C«p.MJ>'<ZAi- 
lek^affg-'fler -iteptiitilf. Cap. 24. iMie^ nätk dnn JbKeJkm 

/iMÄiirfg* )»«r'd*ft JCWiarm n. p. *.■ ■ ' - ■ r ■ 

- ' ' Rec. iflriliäK; daäft ans dem VttnielMmfca IrinRtf gIMi «A^t, 
wie r«ieh f^d rellMIiidip das Materi*! dteaei ftit^'MtiillM'irie 
wtjtie « vei^ieve,' T«n den)iVe«ndm'defeItMi. MertbtiM g«ieaea 
mvd^beiintn^ nr werden.' .Wcltci^ BeraeAnti^en ertAibf'er ricfa 
nicht hinzaziifii^, obg'lrieh es nltiir^Mt fiekgenheK'MiIt, 4m 
b«i ftUftin vasiHr. W. angewandtMC Ptefto vhA SfJharfMatf den- 
nawh niBtiiher Fuhkt ' unerledist ^Uiehen bder Ha %eiABdeti 
wordenirt, d8«8 muH Aicht mtt'thm'fih^iMliiitiii«)! ksMr." 8o 
s Ke8«e E^h z. E.^-iKicti Manches Bagvn 8.- ta4 Aber dt«'Clr^ItaIn- 
cben der-BSi^er, S. IST Aber die n«ne Anafdtiung der Coitalticn; 
ntaientlicA »berate darin stlmlnendeii Rttter, S. IMl'lVt'fllM^ 
dM' Nic!hUMS«k«li der Sdinldea b^ dem Ceiwfn, 8: imlftBleir^aw 
VerhilmiH <l«r tMineri denen Hr. W. Mietratb-tbl^ffriine 
Zweifel' aHanrltA ein geräumt hat« S. M4 fibeF^dleC3HIBt'4«"LKi> 
tteer in nsm; «oI«Meii, S. HS äetr dl« te^&fWe CKewaHdM' 
Kttoere, S.'lSl^ber'le« regf» der Kriserzeit «.«.«. ~ " - - ' '' * ' 
■•'■' R«c. br)«6Mdef üb mit aulWcMgfaEft' Dank f^ttUMhi-'ilM 
MTheil gewordene B«lehmng nndinä' dt;m WnittibWj'ttM Mtf 
Farbdannf; def Sehrlfl dem pbflologiscfaea XeM»7eill')jl«talmr 
Uteresse einflSu«» mAg« t •■ ■ vn', ■,-.■,. u.. ■ 

■" ■■■ BlfleuÄtflb' ■■' ' '-■" ■' -■'■>.■■■■■■'■ 


lyDie M»trik dar Griioktn uiid B8m4V.< Mtmi-amd- 
•<■ ImcbnrSchDhn »d laMSalbiMndiaat, w»Dr: AlaWitlMaki'l»-^ 
••'«prfiler ^flP'Küai^. WUhalnMchul» m BMri««.^ ' .CH»^ «•*: 

'. Leipzig, hciCHayiMB« 1814. ■«. 2» S. -'• '" • 

ifjDie Wiaännic.haft der Metrik.' Für Gymnasien, S(u-, 

dirende, ond ■nm Gebrauch« bei Vgrlemogeii , von Kart Johann^ 

. HoJ^anH. Anhang I. Die antike Rhythmik «nd Muaik in ihrem 

VerhäitmMte zur Melrik, Anhang II. 'Stgtht ztfia detiltclien Versbau. 

J/elfx\g I8ä5. Verlag der J. C. HiniichMcben Bucbhunilluag. S. 
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BuIdeBcfariften tdnd^ wie ansTkei nnd Vorrede eilM4lt, Ar 
dm'Gvlnnasiy'4JiiteiTi(bt bestimmt, aber imr die «rate Cnti^ridit' 
ihranZweeke dsrch ihre Form, nnd sam Hieil anCh dnnh Itarea 
lidnli Wiraagen2udi-'nieiL,dMHi etiatnoeh eine ^rs'g«, ab dl« 
H««i&'te«ei«r Awdahn^ auf Sekulcn sÜtbH «CfdMJMM. 


■ ik: JI ' *.h J .Mt^ A« lf ^ k» ' "!'» f»!' »"li.*: ' 


4aiAeii,^fiikf^ V(H:dei^di^phiWogu€lienWi2W^i8eha£teai,;^ 
d^fEii^^Made^fti^^^^lli98i:D^ 8tuflireu.wi|9d,;d«ipsellften 
noch auf dem Gymnasium YomiUl^cn* PiAer;)i4t i» «ft.dm 
9$i]^^,»ta viqU^ nM^f4j^.«lJ[4J^Teniitiltiii de^:V9li^.der Schule 
^iip^^^AD;, I lind Teri$ri^::s9<ken IVLuptfci!!iil4f»t|(.4cr Cyroap,- 
9MbiUUuidllW«»#in Ai^eB^rdfMdi^ft Scitüute fß^nutH ^^ den ^- 
^«miseJi^n^S^dien^ wekbeaiiqh der iysienAibcheii BchavdliMiip 
der,)¥i8ae9B»dMft ^in4i«e ■ • _ 

^, .»l^jijfe.Tariief enden J^iv^cv» durfte es eine ahliliche Bewvidt^. 
9ip.)M4b^e«^ Wo|ari| dieie;aiif^dea (rynm^fiialr.Unterrieht l^recjUr 
liet 8^1^ ;IMe.$chiU^,4er.pfc€^tmJCi^af)iV^uweii.«Uerdm 
dfeb^kf^ti^m VeqBmaase;^ die -4n. den auf ^j^inasieH ^eiUsenea. 

iOtasikeni T4rIoNnii»ei^v ^B^«vri w^detiv^hei^ ^Q® FiroUe-*. 

^onltodbf i n|i|ff ßm dfm;§ehuluiiterriclUe.Tevbviiit sein, proble- 
VmUvix iber^ H Mh der.Metjrik,. Mjie l>ett9aml.^.amil>|;iur nel^) he-, 
ao^ß^s^B. bei Poidar und den.Pn9pfttike|:a.<(.MRit w» fenif^r voif 
die9e|i.9||Q|^flrii,.jhr^r9Gb«ie]%keUaad haHfigeft^Vfirdorbenh^ 
1i^«9t mt «Shr. .weBieeaiii»in«^lM«ktiire für Gymiil&ifs^ •ein k^im^* 
es auch gewissrg^r^tlicii^i^ iM;^ rie darin ^.b^fitif^n^ woria ai^ 

«MismsoiWiLeipHtvWpK^F^ ^i« *« 

dw lilBl^vaDi^\}^vßBi[^% vi^ «4> ,8idhi J|i%l|^ 

ll^t; ff^\^ pi%^ .weashalb der i§<|^i4en. um :dM: Wefii^e, wa« .©rn 

Ton jenen Schrif tetellern zu lesen im S^t^ndfi. ^, pi^(zi8ch. l^^^Hl 

8u können, sich mit dem ganzen Reichthume 4fM^; |;fi^G]|i8chen 

Metrik (Jia|(ffint,YQiiefacn soll. Besser überiasst man wohl dem 

Lehrer, der in dieser Wissenschaft kein Fremdling sein darf, daas 

er die Metra der einzelnen Chöre angibt ^ das Neue erklärt, das 

Bekannte mit Hinweisung z. B. auf die Ilorazischen Versmasse 

wJM»hidi, unidie Str^^env welche fireiiidi. vöit >edem Heraus-! 

g«beff( •aiideni..aiigetbeüt .werdeaiy'Uaeh -«einem bwBleR Ermeseen 

gUeder^. rbytlm^ick t^orliezt^/und die Schüler .darauf i^enrueheD 

iSfist, die Verse ebenfalls zu ajMdyülren «ndtversuMfen. 

Das. Weitere mpss der akademi^cl^e Docent, der sichinsbe-^ 
»(inaerl^, inU d^r Metrik u|id antiken Poesie 'beschäftigt, zubti Ge- 
genstände seiner Vorlesungen mächen. 

Doch' )iaben die Herrn Verfassier dieser Lehrbücher nicht 
allein die Schuld börVicksichtigt ; was einerseits zur JESntschnldi- 
gting dienen könnte^ dass sie so vieles hi^r angeführt haben, was 
noch nicht dorthin gehört ; andererseits aber ein stillschweigen- 
de Bekomidus« der gieringea Brauchburkeit sp|c^r W^erkfv ist. 
Efin Schulbuch nuiss ausschUesslicb denSdiüüer b^enkeii; vniX 
<ft;(Wh»¥^ die an Keaiitniss und UrthcUJicjfer^. UMterri«;l|teib . 
mw'wi !¥lM|id dem äcliiiler iinver$taiid(lcli,.i^ald dem. weiter Vtf^ 
Smi^tf Ji.wgetugcnd und oberflachlkJi.eaicdMJiifQi- 4&mr """ ~ 
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Leiirböcher ^et ItfeArA: Vota 'Miftik und HoiBTaiaBB, JMP 

4S^fT j^et^s' «itel» ^Vhtt dies H^1l^lbv'r0li> ^Adum^ S /i Mf^am 

dle^ Reftüliifie * dei^ttettem FOrii^Mkii^ea ;- der ^VeM^el' 'hi«"Ablir 
PHl^Kkttnft h^ttvsm »v^ Allgen , ^tid^^Mf ^4<<viMI lf««lr ia d^r Aifi^' 

Am HMzönr dm^ohüi^sH YAmm/^ *Soll«« di<^ Biti^Iiiit andern» 
l,el\rer^^d^rAn»fRtn^m iKeMfci^'Bnitii^hbare hdmitft-^sra hebelt 


Lachmann*s und anderer v«rdHlllgeifi < • J» •» » « •'• ' ♦ ** 

** ' Dir äi^fartfrd«^ Hi*n. ^HidkufViii^aelit Anspruch« anf'Ori- 
^MlitSf. 1)<!fr Verfa«^ 6cH<«tntlMl ^lfiiib«ii4 dasü sdinfe Forschim** 
g^'-äiiS W^e^ctk^^adh H^rmifl)*iirJild'Bof<^](1f> fenrdert' 1^^^ 
hdn ^k\i^leVch4M^ eb<«Mto;iE\mSdMA^el>i^ifii dienlich seinJ 
QH'^e ka ^i'/mogen >aiid(eVe i^her'niifeif^iicheii, ltec;,bez>^eifeM^ 
es^MüirehillKl^V'^^ ^t^^'htei di^dti^/^ mi«^V' ^i<^ ^ ^^ Verfasser 
Terlang^, als4fisbMI«bhhMteheiD«i«tftllt»fi^ det^itfetHk« ' /' • 
'1'^^^ VM !ididM'Btii%eKliv'dle:i4«% tti der Dai^eQuitct «nsseror- 

d^iftlfeh voA^einsbder'mvteri^clieideniV'g^n^^'K^^ thtthanptieb zw: 
kdfli^ri^aaBSSfD nicht ßrs^eiiMt^^ordiiiet«iiidy und das^S^Mliuni 
d^ Meitik MttV^ 'efne^fvsse-iron. V^rbemerlriingen' ersi^hw^ren;' 
Wenn ihbti ffi'>B« 1cAk>r'Cllisnr, Hiriiis';"Bsfflt^, ÜTätalexis^faisyilarto^ 
tlsely«rY«(^ ii»d1ddr^idien'si5höh^^^^ aiifsteUtveM uodf 
di^'geM/«]mlt6^steh V^rdanten tdhMtid^lt? '#ciirden sindy so-veriei- 
det^hüim dettrSfndir«ridei»'d»fe'L\nt<M'wditerii FörtachHIien, weil 
er* dlett^elii'iiebllAiillii «ittwebdeAslfann, ^imd siemM' grosser' 
BfiVbe iin €k4lkiiftti{dM'erbtltenf>iiras«i, Mi erGdegenbeH*tede«v 

.*»(tf<Sfir ««iRt^'Utirg^ ft^k^l in 'deiKfiIi«iirlntche dos'üni.'Mnnlr 
ii^'^^ isme Aibbmilfir: '4^o»r i^e^ tsivifitehf^i üh^ktnenJ VleAnf-^^* 
znMtmg^detf' ^»isMii Men^ detisdlbi^llV w{4 sie anm^lieilb'nlü' 
gM^^m R^ttMffi vtf eliffeni YerseWerbtind^ii sind^ alim Thefl atieli' 
elhen Vers'|«MM(!btiftfd1ff fnr sieh bildmvii^t ermtideody nnd ge- 
vliht^ doeli li^nlisiUJdbä^sicht des OhaMiktieristisdieii in den ein^ 
z^Men^ dtiridh*:dieflii«li1ä^<3 Form' ibis>»ireiige geschiedenen Dich* 
tnng^arten.' ' SQlll«i'Aber nicht feinde' dtess das efge*dii4ie Pro- 
bl^toi einerli«#ilr]fet^ sein, da dnreli- die^Vorarbeilen der gross- 
tew'lMtfker lefne sdche Behaddlting der Metrüc müglich gewor« 
dcM'ltsftf'DfldtttelliitMiirde auf eine nichtunüiteressaiite Weise die 
M<9tl4k )hft"de^ liittisratnrgesehieiite verbunden. Man wird anch 
nldlt'behän{|tiefi kUifnen, das» so Unordnung i» das^atdm der 
.WIsseAschsfl MrtiBiit,* wenn man ton'Honier an die Entnidching 
däir<<Vcrsb^tt i|isveliscli terfo^t^-irtelmi^hr'veraiischxtilidieii wir. 
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iii4eni ierx(eii^ wie dwEinfadic nadi und mt^ taiiaer.lsiiiHttreiGlio^ 
Yjor^llij^^ «irdy wie «idi wuqh 4em Inhalte .uod Tpn der €Utti|i|g[ 
dite^elbesyerc^ffiodifick^ ^ eina|iderer;GeiRdtto einejr sfdcbenQiair- 
i^tf^ttHC'^^^ .wom dieser, dasa-mm das Siudlumidei^ Metrik diÄ* 
erleichtert.«' w^n «anohife ji^itJjivfiff^ £iH|eitiii|ig.ttl^ die Tori 
miiKdegie Jii»g|eich tnit dem ISeii^intotfr In^ni^^ 'frortt 

qhaeen. ii9d. lamhen ifonIsQbreHet eto« imdBonabeh und naelpi imi 
dj^ii KMoataufdriidceii in d«? 91 e^ -aich beldumt machte .wie f^ben 
4ie gerade.bebaAdelteYerl^gfattMiig dazu Twanlai«!,: also bei. dem« 
Hexameter jihar CasttF> Frodukttei;, Cexreptipn % Hiatiia, daa Na-: 
tjiige' jEeQn^Qiiefnt, bei dem Tjrtxjbaeiis tdAe'JBIierevtoi undfdier 
Anw/endung^ der irr^tiöiialeii liinge hei dem hunt^Uidentliilnr'^ 
acliied Ton Anakrusis und llicnia ii* a. w« •*—-•*• h.:- > 

. Iloeh wir wollen TenittcheiOL,<.d(en Gae^ wiei^'^Milchea ^ne- 
tia«:h. ent^dceluden Metrik m, aeiiten Gru«dxü|;en^ wie inr^ibn 
ima: denken %biar an au denlen^n DieiiEintfaBiinogaei fblgendi^s 
1) Homer. 1) Arcbiloeii«» - 8) Tyi^«»« i Alka«in^(Xhaleta& .Ob)! 
Aleaeua und SiqpphA. .&} Anakreict« 6) Pindac- mI) Daa Pramiu/ 
8) Die k9nateiiide Metrik . W$» die Romiaehf» Pticjiter Bemei>i 
kenswertheadarbieten, wird^anhanig^wetM-bfehaAdielti ... r . i ,« 
Nadtdemrin dent einten C^tel allef» •W&Nienaivu]idi|^«'über 
den »Hnmerfaehen Ilexanietev ^1^9$^^^ i auch seinfl- veiechi^ciM* 
Behiwdhii^ im Homer aeUiAti».. M^Q ah^ hei den apitem Hom/^iiir^ 
den Dtebgewieaea worden • ist v werden im aw^en^Capitel' 4je, 
nach ipm Qdxametilr für nna^alteaten Veramaaire,':daa Ti^ha^«*- 
adie^ lambiaehe und Anapaeatiaebe . ai» dism heroischen 'Yerae; 
hergeleitet^ uild zwar aiia aetoer Caeanr: daa Troebaea9che ent- . 
wickelt aidi ans dem weiblichen Ahiehütt^ daa.Iamhiaebe auader 
anf dieaeaii.weiblidiim Absdm^.lplfendA'Aaiibmaliv dfa-Alia^. 
paeatiaohe «na der Ataaknisia .naidb. dem. mannU^be^ Ahadmitt \ j^rier . 
man den einzelnen trochaelachen, iambiaohen-^md nnapaeati^ohUPIi 
Fnsa au» dem iHeaamet^. fieaansmihm, b]} depfledink^ nahe» 
«ehfere Fiiase d^ Art zn.tdnem Veme nu.^iiertiindien. j JDaa fiin0 
Gefvhl einea Atohilochna entaciUed aidi bald fna^den anaa<4dieaa* 
liehen Gebiimch dea Tettameter katalektikns tfochaifcaai wd dnt;, 
Trimeter akatalektua iamhäma zim stichiach«» €MH^tich^ lAn. 
den Fragmenten dieses Diehlera lassen sich iiei^hA.Rnl dpe.Qrwd*-* 
geaetze beider Verse ^itwickelni ihre Verwandtaoh^l^-: we ihife^ 
Veraehiedenhcit^ die sieh jM^aMdens aus dem<G^niiM^he dea Dak-^ 
tylna und Anapaest ergibt, llehea Anapaeste desi:4afidülocJi|is aitv 
apreohon ^ fehlt die VeinnUasnng, da in diesem lyetiwiaaae nishtet 
von ihm sich erhalten Jiats welü «her musa ansgefidirt. i^erdem': 
wie aein eifinderischer Geist neue Farmen aehnf v dmrch Zo^^m-f ' 
menateUnng der^einfadien glehduirtlgen oder ireradiiedenaftig^it- 
Rhythmen zu einem Verae, durch y«rbindiwg je.mn^ier Y^^ W 
einem Diattdian (BpodnSv Peradna). Die von iin^oehna aalM»' 
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Ii«br1ii|clitr 4«r MßUtk ir«B MUk ^ni üofibnuia. 

von 4«v*y4i!kdtt«gqdh%««KtHi|dko»Axdn^ 

MhfeQic^diirihwIiigdiiFtldik 9«giCMi«» 

diMw «|e^J•eiH»^;«M^wte rmr Jb^ 

«ÄiBIllV«rf^|»-f•thMlfhab«i^>0iM1R)iqlli^ 

man seine strophischen Fni^enie Qntemiekit:«iaEs^«i|idtaii^aAlk^^ 

liMiHO^nrelstestaiü <1ili4 iu^isdkecikattUektiieht.TlMetobl'^ 'Km^ 

^hnnirche: .ifctdaiflJJawh^/ffialtm^nUn.iUlataif^l» 

^iteiehm ^ViBDkbitaKdwiii^yiMuil isgt^oiMelsfciMpP^^^ 

Mtt^ 4taiAMiius*t»rtiiMt)iiiBgiyjiii AmificflaitLiIta fcatImlerJniliMir 

>^awi/ 8r)iMi<MMMl'iAini9m«'iite%fiiA 

^f|ii< »»m jirthtiift—V dwii tena^tildiAtiK&mnw dteicpii4(a«g£k 

•ehieii iSinMr'lifatfart4aa(f^:eii^ 

isidlcjisa Ai|nMnfaaei;slfksiti9«1iiiBalsn^^ mit'älim 

tei^iaafaflteilivniKaate^lBttdatUfUWjd dnUniidlsiv^dMäowiFuÄti^ 

^.KnlaleMiskidfMilte^MatM^jA »Iffa^ 

^«vMrdinileailQnlfll^>hM ihta AuMeÜnn^ovadohiil' 8wI^i^Ki4to|d£ 
dMirvdiaaiscilm 'JBoManator ntaftasi«, si^ (Gii9ttdd%ifte8ieif Atftf^ 
hayhm|?!iP|oiÜjaMr JgarfaatfftBjasmgsCittyii aQUmdiMlMMWM^/f 
ti}h. iUirntildst^ taiml^zVQfaitskHiiii^ 

mdfr «tfa^KoOeilGUM«^ ^s^^us^iftintiBsefanii^f i^il^dillilkelMWr 
lUgttibeabtaiKfBmllpiuld -lUeiiVQfa^&Mfliiö^ 
jfcacnt<M«lfMttuMH»f ilgihirtiTdqiaMtAmvtdA Aihmk mdl» 
4aR>(b]|^phmo«riiiidM>/yim^ itilktlolnsMofliW 

dfodogaoedhfteo^diAlfriaiiAiaebnrtanlamoi^ «eM^GlilÜittü 
iMatttfo* ycail«t>tMln3liel»<UaribbiiiaI|JMl^atodb 
liadM>M>Asari<ytotmil^pfciwtrte»im^ 4iMeiB«rfs,ndlMi««)$idir 
htaafnilbaallüwtti jfi. i^Bmf^iM»»Mi^ilan§nfk^mms>ieti 
<i»Mirh(HY<pra/iaMiiartto fctaWniiiMpinqiig^^ 

*) Siebe Ff. 5S. heS Welker^ wo 4ie aUiina in Jüx^ nach Fr.-a(«t.^ ' 
(sittjiia tei iB wUiJ ^iattwebt aadhiianifeiyialpiee^OyiyiaaflinBcIliyreku 
aMlirid ai^frtariiilfiaiwriBiaattaafc»» «i4d|ad«kiaiarniiii|j|i aili# tJNMItt^- < 
iiiiailftaf pattisw|iBiilil fcruWc— lifftritaylaMaK iw4 ^m^Pk^fj^ti^^ 

' la«iMa,:fl9ili'ist aiaa/«il Anan^#a|ftiiA :.: ui i' '<* ^h» -!"> iT 
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d^iuiklluite^i-:VMi Aotiurboii «iriviiibiaMrfclv daiii*ieiiiM¥idliL4df» 
t1l^i^»^^iM^ aiaweigetowlfttV. J» iiu<li lifpiMlii ird^^ftii:: an n6ä 
llfcd«JfafcSyMkeyjdg>ridHtorj;iJtog) rf pgfa ^ aidi be- 

friMSfiV itiT dert «JiagtAihfaaaj^Jwttpi^faiiJiaäbdfccJpm:*^^ 
V'W* viWidigyhirto^detoAiitaiwJgifliff jicauhai^^ r'fAteb^vww» 

8jÄ^idteV«ririsaiir.8Q8^KnriiBie*^pi»^' »^,«i^ 

S^ic)|QfiaMgl«StMphal^«lfe Ventt» 

a<ji»dÄ(Wil#4ahEtai«idk:a4 iniii^/>äeiaMiiiflaiii0aB8ng€ «vüniaaii^ 
dflMltimfflmlttd «rbdiBijapat^hca^ MAefßmikäm^\ii9üimkfmf\nnhUmm 
anA t^te JioihiaehQ« V - ia Mp p ftatf i t lw<pidhci»Hiipb ii d^ iM ^lH i B Mc t 
JAo^ikda ainaifbsd» JJblL^Hedsd «etf^YavMiniUMMiftillie; 

gütfdf^ftdz fid«,i:iiidni|:sw1nK]koiiifaefa^dhdr;>t«iideM^ 'bür 

Vm»dM)filiikwHb|MU:iii/> Briah^ahmlfiHe Mlw(ijfeii!iiiiami|^ 
HkrtlMieaidtorii <«|fto«h&iiilid||»Chi4iBi'iiiidilNiAi«n^ 
4flldiÄ(«s«ilMA£üiaaenfMi«lda9jbe8mdfl«bi6l^^ sal«ieaijiäku 
MaiiI Jiitlei^iM. TrdofaflffepiMil^ Ueuti oMa iAdcUlorilur uiitei«^ 
mni^ wiau^iiriffiiltff :dr.dia fiia«»giifr TeninMoii» ndidaaiknnftlab 
T\miimhMMbmtieE lititiiidi9«a«iut|rt»iidMbOBHnbt!)waHifUM 
«M^ii(rätiiv«»br(^ii*da9.i|iaBiidn^Vrineler^^ des 

yiiaiMJi<»)Biatetc!iaf^aoroffcH^ mm 

l^iim^jMtkt^ltAm ändidksIo&SesoiriarivddMMkifevdlibA^iai» 
liMIMlI^lMott: mm/Mi mäbiaaiiaadimiMdb hp whiii i|>afa>Btifc 
Uy»cb^MMhtai]lliteter>?]a^ dniiahib^ 

Md^^Miter , alttCalahlliB |)iMk^üm]»a^aMi«iMuiMp«teiia]^^ 
lel4t^ii«i!tt7toipMi»» AAeoUbi^ Jfini[nlitaiai(jfldodd 
p^iUWiiaiiAid Aflateiitp«i#fci«hfaJi» 

fallend ist daher dieMcinuog von Hofffflaao, dkaer Rhj^^uDua 
müsse im Plndar noch ala moglichat Tcrmieden angenommen 

»jiMtPWlManaaniniKiifti^i^kiYawtetbaii dl^btolBW!*» rnihmS») 
leii^MIWi^iM igi»iaail]*4Mcib#8^i»>iflanlBbBreflABb«it{-4iroU^B^ 
m1lafI.J^all..ai«hl dio Jiaa^^iiiidlaälpkm üirei^i^m^ 
wte <^)BiMsakk de<>iDiiMi JHMvv«iakiii|hMiA wil||M»Ul Müm 

Thesis oder rielmehr il n#i<y i»iüif Aratt adWif«e4l«i <¥lN«ai 


Le&fMdher dir Melltt ^t MdHc vmA HotfaniBii. 

flDttdiMpifcifti»odei((^:{wiH>fa.:a<nPhrUM|^eta(iD4)tl«^ 

A«ri8%«r VlmaAtf?mMt #iv lK>4mtl<Miilvhii AeitiicliiltivlAM» 

Aiiicliirflll>«i^Mhbiii^^{dii«Bp«rol^ «Ih^AepiAhiraeriJMchehtiqr 

sweckmaMiff einen Blidc anCidfe' A«dliM|e»fiKclit€irr«iii«Amfc 
^MMTk; minlintBUMdlettriiiit>:Aefi P«Ue PfiMi#% tierfUei^Iei- 
dgadt liHd^litedätfonenpIteideK'Aii^onduiig^'tfirin^ Unbeifvliiiiig' 
bald des Eparcbrnf^iiddader €MiiaK*)nd«r^WlM«4Hi4oii9 lAlnw 
B n twp Hii J yttBn tti iDiltswtetfiollwiBMteoimiliCMehvifiillumiliiirch 

GiiiiAhjtIiinaiiUiig€ii$iilet^^^^ vtUbtdMbfisii^UMiKn^ isü 
j«iili»aJteM«oniri viUioliaMklM/dMiVbiiteiMo/ bettifamit« wiM v^ml^ 
afa*«tcAU!riv 'en^litiiFifami^ -def » vcf^tMedm^f IGfHaivkter d4ir d^p 
ndiM, iJydlttheiiimli>iieöllaiM^'^i»pf)ieii«lia^ 

^ean^ne nirüek zukommen, nnd durch diese Vergleictivuof^maf 
l^Meb^fnMA*4bAn^idm^^\^eitnMxM%mh IftwiniMiliMi^b ist 
^kmmUk Mi wdtM^ibkKvKin'dinAI ITü^ilelNttieftlioii ,Miiiiiird^ 
diieili»sik<Jfifct vdbcv||eiiite^» iem^kntm^ ^Wie*dU»itliiili^8l6« 
Eneug^iss der griechischen Muse eine Verschmelzim^^de^'^ejriyi 
sdina'Und kf^ÜgrfhtftgS lt zi ü itptgeAimirtf yrekdwtt Twtnh, 410^ '^Htsjft-icht 
MaiiAi«AMftMIir«hnidletem CMNä(kff^iii[k»Miren{ Avi»it]»dffte1 
mcHmtf^itliMi Mtannlasdtf etrs; ^ aUer< dieffi^sMrd ' saf f «tnecidiHMi 

j^KiMifV", djgJhPidihloHaaiiptiwaitandthlfev d0ai4llBlbgisaUea9/ia»M 
pabrtJrtheaismrfdtyriwttenozriiiWii^ iier)fh%Qitfit»kd>iini«i«üBoM 
triMi«^ B4i)a^}'4Uatts-«aidbimofedi«^Mcfa^cae#Maen AMreihing:! 
Im! dkiklisUi'niiJlih^tte^fiiM dtvii;«iiArr«aft4t]whMifcclie.TdUHila 
iDMtinj^iiftiiififtmii4wlMiMivi€0hecrii<^^ n-jINsf t 

M%»a6*i4nMu}eMiMnl üilne ig8lai|iearf/BelMiadl«if ^tdaTrftwf 
seiner systematischen Form gesprochen .wtlAm iiliisBi .iDMliigAiti 
OetegShlM*, HHNrinUilt^aK^airw^ 

aiml alUerii VersvmUiKidenr>Ana|^eM:^ gnfcimmenyesefait ^«Ueiii'i 
vmiM^wUUeiä*/^ Sie OMefVf'Fditn.ianrilberi», weidse 'daerin^it^e^f 
ul ii ii ti j idais dk[(Qidea»^Wsrj6idem V<MeHTiii«diied<mer.llrtii^db«l^'' 
&^ii^^talhJtmfi»AiVBbei^ng^ Sind-indetit^AW 

sflbMtt^vfitar 'Oeif i}^«Mhei TheilfÜe<< dhiaclnen\6atthii^on 'iMif 
Stffli|^il/igaf^eniid<v HN^ttoinii rm dMi Gliinikteristifcchaibd^* 
Ohmreivaid MmicfiMmi hdiiden 'Tragiketo>g c gf kij dien werden V'^te 
si^riwterjditt. kiAatroidir VewcfaUhgiiig ddftJRhidaflsliA«» Oden; 
nMih MdleMiivkb(# m4ht MwiätidliMi^t^am^mtikVMkau 


.M. »iri^tTi hr.ti Mm. t<A fcihoK tob if>tiouir!ai.i- 
werlwMBtfvalV IMMtff «^4n9b^w<BMtt«S¥)M*{! dte. m^ 

iMtffWMiltebjMie iftf Ki^iIm:^ .AüAftk* 

iriief ^ittjMnibiWf .TffMhteiwrMMdrHttt^iMitl dMfiihl:inrlc|litt4Mlcl 
dkAAtt940tek «Dl A^hr>f^WhfAwHfd.'hrB lull uuuß .J«- ümi/Iii' «/.\ 

i|pd 4ftmi iliiil Qilfwd«0^ teilgliche» ^lrttlllen^Iilt£IMlclliiil "Wagb 
artlr mtelMMyMtö BeMltati'«icM^eiiFdiiiMi.li8««ftdn r . 3*1 L . ^ 
ff )T Hi«r«tf; wird4b)KmD0«l»e<iiMdk)dc9MieUiflMi fikM4i:%rai 
wbdNMbnen BkaMdlfcfdflatriiitt«» tdfl|diHren>Btg€iitf|iM 
IM MnMdciUsich«betoiiAeH dnoA l>estaiMi|i9i¥^QÜliiA 

iwrdcnin >'?•»*•/'► ^ '••;*» a»!"!» ''••' .•••»M!mi»>( ux ^>''/ii.a oir^:^'»^ ••*♦♦? 

JM .fin^UohiiVvivd im^Utetoi. «a|it^rdierfRfid#/fiBd«uTM>i4Jrtf 

Vferaanlfii; 4relAe«<^M;Cttnk»teniiiiid(¥iednlitoag iki »thinBitli 

rii^lM^eiithiniUdieiBadiuigwiAliidi^ Yde^^äflt >lfm^ Hip^oliutaik» 

.^ I ' ^€0. glAHbte Itbcff ! die > Anmndni^ngt itSmfw' KaMk^^^ä^hMlb iWOBr' 
riältiich«r^spreelMa^'i»/iBOlMtih^ mU ilAtufftMdiilNiSiffiiiiiiiitillMs 
iMihtobtich VDnJlnDu]Mhiiik*8iohueiwgoMia«iftit(tM •ndtr^iattltefi 
8clieidet;> 9Qnf t:ab0mnMiger jsigenthuoiUAetf dMrW«Mi>iM^liMU 
abfiiftvon Hrn. Hkkfboiaiili QiiiKlif}*anigttfi^.t«oU^QKflwfeeeiita«l 
Mi>ttr«iidwi>Tecdtetipidmegcfei tAWüt^eu'mlMr^fkiBtm^^ 
ton« denen. Wahi^ctliibehaisti Btfch!raii>tinMniiidiea M^. vtoriaribi 
itiUidr^keil.kMinmktfiim-JUHJ^nitli tatehetfy'ttttftirtd diefalidtotl 
tipriien SfUie übergui9«l/p4fi»4ol^hi whNib0ktiimty^ 
llHAgr.hio^Kirorfind.irVBinigeh^ MiliM^ofi^igrArate 

Bdhfndilliig im iEinsähltir. ;;'^il#<ri(|.^'>< inio'4 (vif\'iAU;r.i':\ .* . inti " 

4ir V«iisea* iwineliea wdfiB ^ykbmwitifi^^AbfKtiuw^^ iKisifti b«fe 
lao^en^BiIABlnlten dfldVMfi/ihiefciM'nmtt fdtt nyUMm'mmt^fa^ 
^inmtfitriüy^Wüi ihaiw]ie»»4Mid(&i«hei)geliiilMli bifiii9ili 4ie>gHte-; 

iMe annlckgeflihrt nreodenrlAnfclenJ IKdsai»»rlwltniiiidiMHHi^ 
akd. die. SchiUeP sUidiMi «ifescA,. 11« jea«MiiaMhtai^%c«nlkflri^ 
in- «etseii; Die« Sm^b' ist i Mhetweg» 'Sdbiriesl^v'ffirte JHm^^nok : 
Ictcht einbilden »köiinte'^ vi^^<I<^Acer lcanit'-'e8>a».iiii8'ai]ilaAalr:. 
teodef^^nenwrtieie^tt^i^iikfH;.])«» fillglt dMI^olae^rtHKdiai. 
Viwcti iia4 ««ari«ttBdmiifM|rt.riuuga«i]^^ 


iMhibltbw itt IMrift T«« Nuk aal BoBmtmn. ■} m 

Bplrtr,d«r4iili^«st^r4i&l>cidect(«ukeir,iwd«sIlMt r&eriXntMH 
qhj«<:;,iWle ntnMatlMfaidHier .dMUL.:k«ni>ii(»,iflunfipitiiifcihi<». 
^i^MCK4kiii|i|inw-aii)bNH;swi.ä9ftfnctrijwbe».filuÄdH^^ iMk 

V«iftwMni erkUnen^tle^liBbeiilflicl%wi^..nKi 4(iemi^<at^!<lSr«b. 
4isiVka\UiTi>B4elt)sttMif... ■..■<]<,.■,]• Mii i. ■.,.•:>.: : il.iA» .i.^o 

: •/:<B«iGkl(«vib^t4eHM'<>i«<ihn.)Smsfc^mßrUJfauHi^mffniii 

bmnU'Rm niicfa. Diptf^M; g^aMumj V8r4«n„' und. dei; :1»a«bi^ 
8olll^g(md«'Uii4jlM:li'da*»iftKbftw«Ufc«4b itfiw f uea.,ifni4iCI|twt> 

*,dt«)Vet»cJn Bue.'SiHkpL<aB{l»q.l«^f..«c ifa*eii9»»,dm,M>u, 
gedaclil,, die doch. wAM «i«^ Wide» iiiii,b«itr>cbteli Rtn^jifJi^nfi 
9CM,M de« AJlidMnH^lM du HftAmBUr tmI «H^HwiMjf ,tbfi«^ 

Sbier die (>caqr, -doch hAb» dieMFwti«witrtde«>Ciq)itdli»i|tWr 
4?pJ(CTwneter>elnomiBiero AuBfi%(}6g*»lanfat4! wf* mtMii *pw 

i;efl«gt,sw»p ea.btintt ,;,Wo nH» die Hiuptcsemtjderi'MiMW; 
weg«ii'iiitiht(ai)driUcilTiA«(<liBhil*gealJiMn,.litM»*inMtidici«|«f| 
•Hrm.he|ditheninMn»£tiikw^elfoiA<dietw-'tl I>flr W^rtiftttCmkättO* 
dMiCbÄndttcrirtifcIt&rifitftflftr YonB-iiT^Uoiii«ii>faitfnrill(ett>»oIifl>;. 

in welchen anf den dritten Fu>b gw kein Wortausgonc fJtlftiu<W((l' 
«I diese Stelle ein längeres Wort lilll, wcUhcs eiv'it mit der Arsis 
des vierten Fiisscs sciilicsGt, auf JiOBt^AV eise «ird der giMclm- 
licIieKliissdcs hliyIhHÜß surfehaltenV iin^ durdi (lifstu AMilcr- 
st'a^3;''deB Wort'dK ^egen den Vers licfliger. Man seile nnr Od.' 
jtriOt— '09i wo dreimal hinler eiuaiider ^ieselbi: Carsiir rait' 
djr 'acliöiis;<?n Wirkung gebraucht ist. ^ Aiicli ,^Tr. Mtuik 'it-i iilicr 
dies(!n"Geg£iis(iind jit kurz. Aurfallcit miiss bei diesem ,i!Tp Be-"j 
ni^il'iing (p, 152}'^ (kss die erste »eltiliilie Cecsiir von ielne^' 
Eio'drttGK sei, als nb nicht jede ,Caesj'.;; ilit-en Efl'cU lilillel' Wonii, 
fiit^'dein Wortsinn'enlEjiricht , was.eclb»! das Tonnrii. Kln»V,a'n4 
gcfTihrte Beispiel 11.,«. 3fi5 beweist.' Ungegninilqti'st äiirii!fot^| 
gendelBeiuerkung fp. läl), die Caeiiur natU der Länge des riiialeä," 
Däbtjlua gibt (Hcscllic KoJlieneiiitlieihing, wie die biikoli^cfio, 
Tetrapodic, doch verleiht sie dein\crKo am £nde ci'iip uiipits-' 
■sende'Krtft, daher sTe bei besaerADrehl^rn; wi^ sie Vj^tommC 
nhj; pp^ch Isi. t'' Jtilan fflälie', Ö^^ L m vijßiQiiiäs tÖK'.'av&^v'^ 
ivihkijaa- xfliav yän, ' " ' " '" ' ' ' ' ". \ ' ' "J 

Heber Produktion , Correptian uqd Hlatna lat hier lief 'irfiinic ' 
nur gelegentlich, befnoirmahn ^ nicht dfe''Redei,iDiiiglelch 
dieie Punkt« ehtb^'w^Ität« AiAff^iKttlf 'T«rBI«Dt«n,; 'liiJd eine 
, durchgreifende Bearbeitung alla-E^hclitn «Hefe fai- dtoDttf titld«^' 
hung zu sehr be^ilateadan RuoltateKjiibre« irürd& . .1: 'm 

Die Regel Tojitder ,Diaere«iK.i».tiacfaMiKhcB:fi;'e((Bnicter 
tkaUlektuR, welche nur u 2 SteUw'4» TragUutc :(Ae£cb. 


Per». 109.'' %t^< Fhtitt(A.«14fli&)'iHöht'4«obaolliWl'M-; tki'OT. 

ill«t«r'ft*'thi'th*«tna,'-:iSMA]i4i«M'iir d«r->KAt»t;«d}er'' siehf häufig;' 
Kah HtM'-^'Dikerdfer;'' - Wandle lanAen^ettWt', »oiatswar^ 
die Bfe iuttta ng' nidtt ' »Wg«!rtiMt',- '^»^»-'der Ratt)^ttt In sede im-' 
pari, wie der Anapaest im Trochacus ia-fl«de fMri ateheakSlirfe,' 
ribW<vlMTnMhWradt;j^[geMllKfiM-'nimilt«<,'-Ae'Vi^t^^ 
«dien' im \ieiä»wii'hTmmm'*ateih\\^^l-^er Hquplii(it«r«cMeff' 
g^'«Jch-^oM'dad<trelliatf etteimcn, dASÄ'iM'tfoftndsOhenVCT«» 
dci]^lMlnyMi9-H{;B)!rritfi dbt<ttoM^ed}G<'n(if''b(il'8i^eiinaiiJen f^iifat^ 
lbi'«iti,^>«i)l«bb^ a«<H»'d4it:>Atilfalegt:iailitrMMt| d«r-¥f»g^MA{w 
n^riMb.aaraifdwt:WoM«t>ilBe)^eibHl(mM:flHtliu- DetfOfHMi 
däTfln lie^ tn id«iu >gr9M(#A iOewltl««>idef''Ai(aiiraM«V »■''' ^f*' 
^tlKäM'Öin'TlKiM ( -diMclaiiA llttit «H IrtitiäMlbn langte inMtt 
tfir^iwßMl'^erdeRV •wairi%ler ijenei : AnVite ^»lle des Aoapäüiit 
CHtHiA fiomi^ohch Scimt AHlM'^eAteii' dtirProcelbiiEfmatätiSi: < 'Weim 
Über 'idiMen Itetmbhtr^dfe'JiIto«!! gitit><EAetnv'dDctr^inetr.-t69)j'- 
dMii>«r Jtetr'F(UK.d«dUinl)«D^"nk4it aberid^mid^s Tro«liBims>fiii' 
S«ini'Mnitelm»tt.U<il€t!l, '*^ ft«gt->aich U<it«AcR''(M«e(zt ^fiese- 
R»|^^i|bBWl^KMfltll-«M4dM^uill'-b■«l)!loll1U''W<n4el■'>; < wohin 
M>' An&HwJ'deA 'Tti(dc]l&<l»(hM"Fuafaf«"!2Hi«etMii «ei,' kB.' itt' 
dmi>"i>oHa4I'fMMiH»<iiuiiA''Pttnoi/ -^gcfaplcrton' 'Vene ' Aifet'o^' 
■nwSmd^MW«: "-■'!>■'''" i:.>J-iHr --'■■■ I1-- ''i' 'iii' '^^^^ ■ ■"■ '■■■'y 

w«JI er fnlgeiiaernusscjV'aWlicJll :. 4|rr"''"l "~"f Wji|i *ft woj^avöv _ 
(üSi ."i't'-'r sumrei'oi' si'Urcilifu, ' iiiil;"Wegfa*siiiijg'' 'de» Arüt^ls. 
Aber \i'as vcrbiolet ilciui, Inl^^fiiilp ATi (J i eil tili s äusjinctiroeDi ^y| ^ 
J^,- -^';j' Ilr.' '.Miiiik nirii't iJiefic"8lefttf'flucli^ an, ohae aicj^^ 
besliQmit'janibcr zu trk!*i-i'ri. , Uebng^sl'furij^^t tlec!,'dass' 
rferliiaiiri libtrliaiiiit gogfii flV'ii .PrppelcfifraäiUfiJsrzii ■StrcDe ,ut^ 
]fönii'{i!'iliiese Aiil1i)sii]ig iiitJjl in der VttnatzUclien'MäcKliUsi^eU^ 
des .tpinisclieii Tnatq js gc^niiiili^t seüij. ob si&pijii an' 3ie Stelle ' 
des iB'mfK'ri oder 'des 'iVocliati-il, iritit; "ftaM^weBigstei»s der 
"frorTü?"'-^ T!='-!t' 'rivr.ill ztirNiin» dieaeii,ki^y)'c',^gjbt ^ener ^rosael 
Kci;::, . [:n\ indtm V ^i*^, ^^'^pi^^.**'^ii''i'''^>, 1"' 

-Hcl.'. ,. >>' I , lU'f ?ioi'i'fi-iism»(ikus'niii: äeinlWortende zu- 

siinineiir^irt, dazu 'genöre^'iioclL cfDige auder4v9n i^m ciirrte, 
niia-Vf^llbrcbf-öhse Notfi fMaclitislel-" DiphlTu« apud Stgb.'' 

Seim-XCV. , . , . __,^^^ ,,..^^ ^ ..^ . ^,. '-_' _j_^ ' ;.■■ 

V ; ;-.^f*^?p''^B"3rW^*'(L^HZ"!»efl|tw i .■ ,, .',.. i..,,- 

Dm^9Wj|tpi)d Allwib:JIL]n.ci 


Lahrfcocher der V$t4K rpi^Mfdt vad HoflkttMB. ffH 

.TCa^iiii:s«tl ^b/|fi,,4^e ÖM|^fi^s|s^iai<ala)4pa.Qebi«iu^ d^.r4 l^iinfll 
siilasscn , und in znAevix JSm^Vk d«p:¥(9|^9;^ii^gfVi<;lil9S8ei^i«^ jt . , r 

Ann A#^irfitf A»W..4i«»^ yersfrt Wr:f*..d^.fal«chci»,5:ViW»W» 

IHnBs^ mal) ansQJ^^^^^^fi^fnmfflKei^^^ ^u^CboiwiibaiiJDMt f^if^ 
|ijiefsM|B€lier«Basi& .M!^IMi w^^ ^her^ii)mi^ifr04« beiiHpr«t,.mv4.¥t 

so: gebaut |l8tv4«B^'n«<(ih je 10 {«mlt^^m ^^ ßm :s|c^,p^8cMfa|rt ' 

(ifftiterch ,flie S^pi)iAßnrJäi#UieiliipfeJi«jfi^fet wJM)% so:l«ftfny ^^ 

S^UMisi^BL n^Jur al^ f^n^e^groBse^qliwxerigkelt etLtg^gap^.fi^^/eistif^ 
Qiori^mbifs ^iitleiller;]|^porkaULekti8^bl9l^I>^^ beläni|e;«8(}ir..B»iv 
4^^^iO)e9<4^«p4(«pt;,^Mf«jäUu)li einMi^^ierbältiMSftisowpJI^J: jnr^uiij flW 
fiiH^b.^^T^steihtv.At^^^«^ ^;ena man 4i?nt'Yor8.^9^n:4^e^Tp^erf|^ni 

§W«W*?nd^ Dia^resis , ^ .die; IJo;rfia««;j;p jfi}|eIn,;eicdiph^^fe9^ 

^ßk,^U^^$m i^aiA^t^at^, ifog^eii,di^beina}ie iiiu^|i$i;aM«,^ 

4Qi|ipIteiC^|^i)r'4n fl^r^ibisn. Steife, hei . do^ Pu>uaipb£a|Ypi^i^fi(S]^ 

»ehr Übeln Wii]^iyig;(|j^tl WpJcsh^ dahfir»pHK^.|Hopr»tWi^4r!#^ 
^echiachen Lyriker /wenn fii9Jiijt;9^^l^)l^i^^cl|ri^j|^n, sorg- 

liWififvwfllp^» irÄaÄPWiifl^^ißeri wir ^ disa det rlön^b^rpii;]^ 

i^«jBP:.^1»i^ W0»^^i^ jüiilia|tb?rJ!L^. ^|i)^i)£i;;Bjid|iitf> dju^piÄ^ 
gef^bltwhab^^ifMdemiA, iiachdea^ e|:.|d9}|,ig^en die..^Ni(qiii|U-) 
liliß, Meiuw^;, (eA%^ )ha^, /$d|lifl8^t,/w',Wt .|p|gr€»d«n„>Y»r(;cflS| 
^R^l dea^^onj^rff.aia^.^ir nicht si<*ßr,:^i<}.5*i|B yi^ ^^^eqlk%-, 
l^ea^] JBs ist ißpgljcj^, .^asa^Horaz^yt der. dier/8cbi^erei^fF<^r|iieii 
^es Alcaeiis nachahmte (z. B« CiTrm. 8^:12)^'8p|:wif5 €latttil^'..wei^i 
oJUec .(ter l^ii;bt«jr^ ^^fin)bisqheiKiJB'oro],.^IVb. jiedvent^^i ji) der 

mifiori genle^sen haliien. ' Indesdell ''I6s8(^««tch>«uc]| hferan'nocl»- 
afireifeln* Wiif ftifaifi^^^s iiiieiit0<*faidlefi;k8»eii) ii#inal derVer^,' 
«iW^ef eiA%en'1ßVa^^rtteAd^8«Varr^,;ii^d!'<den^ eniühnten Ge-- 
dichte des CahilL, «v^ie^d^i» «SiSetf Od6' des HOfä« l»ich h^i'^m R^' 
mfern nicht weiter findet. *A1^Y ätlch di«> WUmet h«l>«ii^1hfl tlichf ' * 
60 abgehaspelt, wie wi>w nhd^ d#tf ^Rlij^thiiiik^fn fiaeh''tetf«n aie 

\^.y. 1 miserapi^fÄ es>,, Äpflu^ 4«JffN - SP:?iÖ8«P<» ww^h wi» ihi^i 

lW««.(^o wie d4pn loijicw« a mai^ri^-j^/Hiyj. ,: Da klipgt, fr.d^pq^ 
4frf» «WJ?:«pdeft, als JP)^ik^ijM i^^ „JJJait Jfi^afiT.. 


,r.intn*'{,A ^«^B ^^'^rf^t^^l'-k»^- '»'*f* i-'jfvittf^ir«».! 


Beide Terfasser hat dag VeAetoAiai/^ Wlfe»etjll^ %w li tt g A 
AbÜieüung Osk Vei^f^^herAmitteim m.' ' 'Ji'M^i^iti ^oi^ "Egmu 

xf ^o — — verieltet^ tii^^em si^ 'cforiä iiüi:^ ehien pherekra- 

ilMgS^ thJrtWis erkeArieif(iliiilk p.H6^>.^ 'Ü^ftü fäÜt: 4!^^!^% 
Arsfei|flWii^FÄAlr'^ftt€>%«idiUÄfiS8loÄÄeSylb^^^ • • ' - '^: 

''*' l^cMi« deh Glj^Aeft^' s^hl ld«ftt Hr. H<^itlib «kft be- 
alMmit VtH', «r ^cli#aAit^«Wi^(fchi^ lA^^'l^^^bcfdigdhefif imll t\yi^ 
liatnbtsehto' Forih. ' Hr. Ükxxiik macht eine *I^sftfilkt!6if sWistiie* 
i^füä liygät^liififeheh \iiyd ^tiftoriafnib^eheii O^oneas', dleset^iMill 
•l[<&i V^n jöheb dacTvrr^h'^iil^ehefdeit , diiss er ^ie Mittth^ te 
B^hlifssiirrfibii^ ^e^iftetV'lind pfolysch^ätiatiisSäie VbrmeiR? tttt^ 
nffäiAi:' iReii. '^Utibt, änf eltidii'tfoicheii Mtebisciihi'ScIilnss^lüe- 
inff yt)tnm* i^wdfdlti zii M^sen , Ihm kt' d€f> Gljkoitens ' 'tMäti 
Meeres; als eiite'Brweitehing des'phe^ekrÄtfiscfa^ Y^rai^^ i^k 
niemand ^iir cliöriambisch halten wird/ da' der ein8jftIbfge;AtiB-^ 
^iiff' näd^-deto Choriamben aHem rhythmischen Oefnhie'wider'* 
dtirebt. Nicht riel besser ikliHesst der ntmbfs'i^he Fiiai den Giyktf- 
n^ftUs i >ä 'eifitsteht dadtiröh'dte von Pindar ibot^ffiltig vci^ied^M 
IVf.^ d^Thesis auf die Ai^i«. Die Li^hre, * dass der Glykotiew 
dfeitt; iöht^iriamblschen ; ttnd Äitht d^m lögaoedisthen OeschleiMd 
angv^h^i'e; wurde wahrsclieihltch durch die erat hei dewllra^k«^ 
ei^c'höitiehde boppetceit%ke{t jenes VcM'esV ^«^ Ahweichüngv 
w^d^^h^'Oie: Analode dcsDo^lmius für il^h hatv¥ehuitMit. ' ÜAät 
äifü^sr WbM'auf^h hie^Stelleii, wieEtfr.H^pVT«!. " ' " 

lUi ^blh^iteÄ ^ -i.*'^'^o o-tr:-.. Vf^M \ti iitn StToi^hM liliifi^ 
^tätt'deä'ireinen Crlykönens äie «offenannten^ pM^sdhenlalliBtiaehcftf 
y^^\k '4^ glykoneiirdien'linrtsi^edyen; ab ^ttficbis noeh<kefaeii 
tkM^ daTilr ffb/daiM'dfe ^yköneisehen Verse tdit de» ehoifink^ 
biJHkinr'fdent^chvwöhi^^er^ d^sssieilin^ Verwandt kindv Weäs-^. 
h4tlV'd«in auch diis "^oYiichi^n Diöhtef fa^ ilutrcft^ngf^ diäil» 
chc^äiiibl^hett Veiten' dn^n tö^aoedischen Sichhis/S geben. Bbi» 
lib^ih'aiitMleildere'V^Weeh^lungiÄt die des ChüiHamben mit dem* 
miahibK«'; &. PlKld6tei;'f 1^1. . ^ i. 

' * O^ber Widrtbii^^hün^, di^er so h^sdöiitenden Streüfi^' 
Qfit^.<den «Mletrikep unscirerJZeit, nimmt Hr*. jULoiSinann f ölende«: 
«HC dasS'dier untikckfChor^t . wie aaser^ CIi^aIq ^eip^n .sehr feierrr. 
lic}ie«v langsMien uad^ebaUeaen. (»m^ bcyrtMuiht^et htbC). mHMi^. 
mndl iSogeri^ Wort -und Fusspausea eing^tcet<^n.seieii, so dass dfif^. 
Qbri m eino Trennung ?dei;,WortQi.gew<ibnt.warjdafii5 die Gliew. 
4!f^, bm^^eiueoi laogumen,!. «cbwerea . Gesänge^ iev Athem md 
K^ft fin^tr^ngt,. iii«^t/»U9HlUilg sßifi' dttrfteip^, dass ^er Anfang^ 
od^r die Basis des Verses häufig in die Mitte der Verses' zu- sio^ 
h^ kommen; ^enilVbii^. kciH^'Wöilbt^chiuig aiittehme. Er^nt- 
sbliiäme? sföli eiidiich daltln, iks^ die PiiWlarischen Strophen. nioht' 
aiilß^il^''ii&udcfHr^«t«^ ^it0^m$ h^MiiA^A. * Dagegen lfiM€' fttdi/» 
aber vieles einwenden. Erstens ist eaiknum^deukbarv dMr^er- 


SdrappiMWCÜdnMialiile» mmM Geidilcbto« 

den OiarakterHirfMil^M^gMt kufgiAiteAv:ä^^ 
>ifciii <f i ttte <lBrai<togto«^<lb«fel»t dier aiiok, -dass dehi «ilfia feVesen 

der'm«ii0nieii*]iltfKlk''Awiiiie «to Wottife(fefvdsi«li)ik<iiwiiiirefB(fll^ 

iOHiihki Am ^lüMneii Stiig<^, «liesohdera.lii CUoräle^v' lAtag 
ge reif inih^ ' aber4iittl'tfiii€iti^g»«räM'<)li^e'i oWo ««'BtchtrbenieiU 

g^gcn die liri^«if>Ve#8«^1}«l'Piiidar dietleilV'^ohl abe# iq^ di|i| 
f^g«irdte9^ v^meliittoch''cfa0rdatflgisn VorfHi^, ^davs din& di^ 
V^rie^iiiilicer v6riB«liied($ii€n Fori» >«iiid AiiaiMintiiii^ «iäi'^niolii 
deuttfUi t^n «ftttirder tmiersehfedew, «imdidie Verglddmdf «ft 
d«»^ OborttMiiflkt' 'daFUm '«^hr ^ • Well ^ ^to^^Choral «-Lieder lautet 
g|ieii)li«y ^« iPiiidavJs^iieitf filti'oiilieiii ftot darctiaüs ungleiche' Vdna 
habMJ'' Wir IfdimM die ^i^hin^M^ TöM der Pindarisdieil 
€Mi» ttd« Iflid«!»:^ IfSine^ dei!tlfeh«n<S^«sdhiMii»ig mefar 'ivrütkii 
rrtlten^^MM dei*G<i^Mi ddil»l)eKt«6'niti8gen wtr nnt eine Vörttettting; 
m^nttm gehl, 4iiliMn^tbn Aer-^mbtHsehett tind'>nNfsii»|]^^ 
biibeiidk)ii'^e«"Diehito)rft;: We^n Hijki da» Ende sdbst «ran. aeltf 
l||dgtari4iytlimiddkeii^ilfefh«fi, wrichridto AjUdehUnng^eine» Vet^r 
M» Mi^HwiiMit^tl'S^dEilen V jedeaoiäl an derselben' fitdHefihdt 
dtM Wdtitötide «Mw«lildn"*litft^« • "«o* tt^ ea doch näher : dkrid 
^Ikiie iMMdkt' detfiOMUmiv «l« ieilr€l|^e^ deg Zufnlla su-aeheiii 
Mit>d«rB«dt MJMtebiiddita noajgerkibtol« ktomt sie hi dielkfltM 
dw ^«nbs^sEtt dbehm , • dlUin Ist Stm nn»<«hi eiihoinbwieF IFideiw 
gpnickj^denn di! feht^^Almhitien tlrtwasv -vrtiehe aitfundfdr skib 
▼dllstindig« Vcxfleiildeh^Mnntfni, und ea Im' sosammengtesetirtbA 
V^im ^iriim nicdilf ihitty» ^tiioKl "eine' k&allichefe ZnaannoensM^ 
lUKtg'ikcrwg^ibneAt'jm^^ '"> i 

.:•;.. ' >.:. i JiUl'.'UuL') i ' i ' M "''.\ ' •"*}., .. \ » I. ill'l 

r ■ ' 

^ßn^luchdfitn^UAr.fin^^O für die Obern Cfaf^ 

'"'•en buherer Le)iraQi|aUf^ uod xum .$elbgtanCerricht von Dr. Georj?! 

Philipp Schuppju9y Pf ree$or 'Und Profeftor ' des XyyiQnatiamf id 

Banaa. . Z weitem, Band^^ Hanaa,^ .Druck nncl Verla^^ der C. J/ 

' EdlerVben PuehbandUio||^18$4. yilIii«a83S. .^ 

' ^ D«r erste Theil' diefifes Wetks; welcher 'die neuere' Oii^ 
scMdifte'bistnnr Jahr 1709 ninfasst, IstTon !^ntmeichneteiit<ltf' 
NJbb^ XI, 154 ft bereits benrtheiit; der"8weite, "welehcr^^dte^ 
^^ dritte Periode, vom Anfange der ftanzSeiechenr RetMuiitiAi 
hit auf dfif BmthrtnnM^ iMtB WM Frankreich und deren 
näehete'^ifiolg^^Vt^'^^SS»^^ >nifaiHt*;''sdti ea j<A^ >tr«M^ 
nmiMt%' AbseMHft j m ülUJ^edMeben' \. J^get^iHe G^öhUHMü 


\ 


Nsekeri, .iiret«b«r 4«ii Jf^img Meblbat 8«ineiti.6f «ütkßhealbtqpNWM 
•f^tft.111 ]>id .Art^,MMae«.«ridi««K tb««« uAcbiet Ac« Antidot 
V^iigdniifc|ttftenJVlitutter9.v'^ wie JK. 'voHja^Vi^Qtfeiniiiii iwinli 
fiar Mbr yeidiiuke}««.-^ .:2.im Boweie« 4i«Mr!i9eh«i^Mi9if««9 
UeciFill4«ildc0 «A^S%il.¥9enl«ii^ rM^ev Uieb mg^nm^Bkiiffi 

Mtocfaeidbnd^n VemaiDsdunff .vpiu 23wJiiiiu .Xljtii:dQit)h .eotklftrlie^ 
erda^iMüh ^iTor gan« Krankretrbi s^ifiß. Mi«aWm90lif ic^ B w«fi«i^ 
jener VeMittindldflS^; nDii^^er AbfQjtt c|(r Bl«iim0, 0i%leichtabeif 
aiftah vällit7ttcb«tMlrA^M/B§ifaU« iiiid d^ffiZiiaO^idiin^ 4eraribflni 
lunlfiBgliah^ Steh«la .gßgeü 4on^oni; d«l, bioter da« l4«lH< g9*-t 
f^ihrleft Monarchen 4HilodQq.. r|iOid?rig(eJiiQg 9WK ^^^ idie» 
B^gfriffv der Bohkiie Plad« lOlinebinriconiU^^MaV :^aa dw >iUflii^ 
troatfii«^ ' AmMtihll'i9f.,grfmem M^brblitid^ ¥^riiiiiiioM|iigi 
akhl^tehaltai^ ß^ i^rK#abUe|l)eA9 IHatob d^) on^fsn Mimtem 
I^dki0a,j:nat^rUch-fiog^tth^^Il|p<fllf<niiboif«^^ ^ab.nicM; hM« 
draUichciv Versteb«,( >;itea :daa< VocgQtiftictio nUete: vW i«»^ 
KbffAr^ti aüagebrütofc; vno. gegen. die AittabUordea Ahi*e«ofi4ei^ 
aoiiY Jtlft^duraaf.der iRb>9a»ch,4ie ßUmof, .milvdfiiiii AefiM^ M. 
diai VoäBtomhiiig il^vani^Mtfernonv{PQJli!b«l«5f^rQhM 
Add.nebal doc MinanÜtät) d«R;Q«ti«tMebkQiUr y^vgebenii >irtt44»^' 
hUta.jdfin£«emoni«ommiiar i»fk:f^Vri9^tK im MMgU^hm^^^SM^ 

Diese erklärten dagegen, die.\<iiaanimin«giJMlArr^iJh/^;il«m; 
friihcr^il .^ad^lteser^ iii(4 fügten einen neuen hinzu , weicher 
Unverletzlichkeit der JÖeputirten aussprach, und alle königli* 
eben Diener, weidhe die Befehle aar Verhaftung ehies Abgeord- 
netiui vollziehen .>vürd^n y , der J^alion verantwortlich machte» 
Sogleich erntete „ dferfrohTmc Minister** (de^ Verfasser nörfnt^ 

rerlassen wplle, 

kein anderes Mitteldeik TttAtlt s^t stiH^A, als Ters^r^chuOg der 
acM^uttig^toa GwiMMliflg .^es aUgf[^^Q{|, ypriapg(9ia4^> Äker 
iWlrdi viw,;VolJce mf ^j^pi Schlpsf « ,i^^b r^ififr Wohnung ,gfii3i-r . 
|0i^,r«U#^wein^ tint^V^k&^\w^^Hei^ Wh isUber Vcjrs^es^ 

Paris ÄMd «ganz Fraukreich. ,..^^ .,,. ^ 

,, . Voa allen .diesen ir^urigon Kr^khclte^^lebe^ ,V i^P diesem,. 
l^iiftypbeikB*§6.d«,Pen§f.krat^ übjBr- 4ie J^opfr^e Ä^4m wir,, 
im\Sn«l)«,nicHdia.i«tl«ieste;.Jp;nff^ rW^hrei^d bJ^s^^M^i«*! 
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«ich wUbk ^uw, eli^ wwren , trat mIioii tm 92. Jani die Mehrheit 
der Gdstliehkeit^ «ad nsch einer am 2S. Juni gehaltenen ]cöni(^- 
linheii SitxfHigv mnAa der Könifp, um deK^Kiihnheit ^s dritten 
fitandes Sebranken feu setaen, die Berathun^ia drei Kammern 
fwrfebeni befohlen hatte ^ aili 24. Juni auch die Mindenahl des 
AiMaiu dei^ Nationaltersammlun^ über. 

. Das Heer ^ auf Ludwig Brfdil in der Nähe Ton Paris zu. 
•ammen geaof^en, . fiebt Hr. S. *zn 80066 M« an, ob es gleich 
in 50600 allgem^n an^e^eben wird. Die erstere Zahl möchte 
auch wohl ^amn Zügeln einer so grossen, gahrenden Yoncsigasse 
fiel SU gering gewesen sein. Warum das Volk die Bastille aer- 
atövte, hätte wohl mit wenigen Worten bemerkt ^werden sollen, 
iMhiilieh tun Vt^affen zu bekommeUi weil die Bastille zugleidi Zeug« 
haus war« 

Es giebt sowohl in dem Leben des Binaelnen als der Y^kte 
kritische Mom^ite und Tage (wie x. B. im Leben KosciusWa 
derfenige war, wo ihn der reiche Woiwode, dem er die Tocjiter 
jentföhrt, auf der Flucht mit dierselben einholen, ihm die Geliebte 
-cntreissen^ und den .Entfuhrer auf die.sclümpflichste, grausamste 
Weise, .misshandeln lisst. In diesen Augenblick schwur K. der 
Aristokratie ewigen Hass und ging nach America. Ob er wohl 
als begiinstigter Schwiegersohn jenes polnischen Ooriolan nicht 
aueh einer geworden wSre?), welche für die ganze Zukunft der- 
acPiea entscheidend sind, und denselben eine bestimmte Richtung 
geben; 'Selche Momente sind es gerade, welche der Biograph 
und der Historiograph scharf herverheben und in das heilste Licht 
sldlen muss. Diess hat aber Hr. S. bd depi 4. August, welcher 
imlftagbarau den entscheidendstai Tagen der französischen Re- 
volution gehirt, mcht gethafi, sondern im Allgemeinen nur die 
Beschiiissc angefiärt, weldhe toü der constituirenden Versamm- 
lung in diesen Tagen gefasst wurden. — . Hier hätten die Folgen 
des nrplötzliehen CJebergangs von der bisherigen Herrschaft der 
Afistofaralie zu der Demokratie gezeigt werden müssen, oder wie 
▼OH der einen Seite die plötzliche Vemiditung des Ldmsystems 
4im gesammte innere Staatsleben von 25 Millionen Menschen neu 
gestalten, und eine durchgreifiende Veränderung der mächtigsten 
InteresVen des ölSentlichen und Privatlebens herl^eifuhren mnsste. 
Femer hätte darauf hingewiesen werden sollen, wie der bedenk- 
liche Sprung von einem poUtischea Aeiissersten zum andern, von 
der stren^at^i Adels-, Hof- und Episkopalaristokratie zur zügel- 
losesten Föbelherrschaft , eineZidcunft vorbereiten mnsste, de- 
KD dMelne Enchefamlven und Folgen nur TerderliUeh leio 
konnten; mochten sie tbeils von den Missgrifoi vieler, des 
Steuers nicht mehr mächtigen Staatsmänner, theils von der auf 
deaiPöbel übergegaitgeiaen Gewalt, thdls von der Reaetion der 
iSdugranten im Audande, oder endlich von der Einmischung die- 
ses bk die imiem Angelegenhaitcn eia^ ehrgeisigenv auf adne 

J^. Jmkrh, f, Fha. u. Batd. od, Krtt. Bibi, Bd. XVII. BßA. 20* 


Udierfge enropiiscfae Stelhmi^ stolzen Kdnifreiciit «tihangmü «^ 
Eine solche Darstellung hätte, den Leser schon jetst begreifon 
lassen, dass alle spätere Ereignisse nnr Folgen der^Erid» dite 
4. August 1T6II waren, od^r das» Alles so kommen »inosste, wie 
es wirklich gekommen- ist. *£l^e Hanptmrsache (die nicht umn- 
gefuhrt hatte bleiben dürfen) , wesirfialb die fraasbsiaehc Revobi- 
tion efn^ so schauderhaften Höhenpunct erretchte, ist namentlichi 
dass alle die, welche in dieser verhMngnissvoUen Zeit dieStaat»- 
gescMfte Frankreichs leiteten , lAcbt über den Begebcaiheiten 
standen, sondern Ton dem wildbrausenden Sivorae djeiselben, 
ohne irgend conseqnente Leitungen oder Eindeichnngen vorsv- 
nelimen , sich von demselben fortreissen Hessen. -— MirabeaUf 
der erste Heros der franzosischen Revolution, und bei dem Aus- 
bruche derselben das Orakel des dritten Standes, nnd der ge- 
waltigste Hebel, hätte (wie S. 5 geschehen) nicht bloss dem 
.Namen nach erwähnt, sondern^ wenn auch nur kurz, gesduldcrt 
werden sollen. Der Leser würde Mirabeau in seinem furditer^ 
liehen Erscheinen richtiger beurtheilt' haben 9 wenn Hn S. erzählt 
hätte, wie dieser Mann, verächtlich Ton dem Adel zurückgewie- 
sen, dessen Demüthigung (wie früher Koscinsko) geschoren 
habe, wie die Verfolgiing,' 'welche er von den Inhabern der 
königlichen Gewalt erduldet, seinen Haas gegen den unmasaigen 
Einfluss der Krone grimmig entflammte;. wie die Natiui ihm. alle 
Eigenschaften gegeben, welche auf Volksmassen unfdblbar wirken 
— denn kein Redner verstand es so wie er, in die Discnssionen 
Leben und Bewegung zu bringen, und die OegoDstande, etat dem 
Verstände dargeboten , der Einbildungskraft in glänzenden Far- 
ben vorzuhalten^ Feine Ironie, beissende Hyperbeln, bitteren 
Spott, die Stärke und Neuheit des Gedankens, die Originalität 
des Attsdnicks, die Heftigkeit des Angriffs waren es^ welche «^ 
nen Vorträgen eine . ausserordentliche Wirkung stets aicherten, 
waren die ihr Ziel unfelilbar treffenden Blitze.' — So begveift 
man denn auch, wie der Zustand Frankreichs schon in den letz- 
ten Monaten des Jahres 1769 folgender sein komite (wa» asan 
indesB im Buche nicht angedeutet &idetj : gänsdkhe fFtUenlgri^ 
keit und leidende Eingebung des Könige ^ Vernichtung der 
beiden wichtigsten Corporationen ^ nämlich der hohen Gefsi'- 
lichkeit und des Parlaments , Auflosung aller Bande ^ welche 
die Heere zusammenhielten •** gegenüber eine von der Staats^ 
regierung unabhängige ^ der Partei gan» ergebene Macht m 
der Nationalgarde^ und äussehiiessliche Benutxüng der Presse 
für ihren Zweck, erreicht durch die materielle Bedrdhune aller ^ 
welche nicht im Sintie der Demokratie oder gar gegen JUeeelbe 
Gebrauch tu machen sich einfallen Hessen. Gleicli^ nicht die 
Freiheitsmänner des Jahres 1189, wenigstens in letzterer; Hin^ 
sieht, denen der Jahre 16SÜ, Sl, 82, 8S und 84 wie ein Tropfen 
Wasserndem andern f S.11 wird mancher Lcteer gern ec&hieni 
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iroker^ der Name ,, Jacobiner^ gekommen ist^ nSiiillch daher, 
daii der exaklrteKlubb, sich bildend aus den Dcpiitirten der 
Bretagne, bald so zahlreich wurde, daas er seine Sitzungen in 
der JUrdie des aufgehobenen JacoUner^ Klosters halten musste. 
W^*sie in der Nationalversammlung selbst auf der linken Seite 
smsen .; so erkllrt sich ferner daraus, warum die Exaltirteii noch 
jetzt die T<on der /tJsAren Seite heissen. — S. 13 hat Hr. S. die un- 
g^^oklichen Folgen von der vereitelten Fhicht des Königs, nach 
Refe. Bedanken, nicht scharf genug hervorgehoben. Als man 
nSmlich zu Paris die Flucht erfuhr^, verschwanden in Einem An« 
fenblicke, als hatte man sich das Wort darauf gegeben, alle mit 
dem Bildniss des Königs geschmückte Qerathschaften. Die Na*« 
ttonalversammlunf unterdi^ckte das Wort „Roi^^ jn den Eides-* 
formein, welche in ^dieser neuen Form von den bedeutendsten 
öffentlichen Beamten sogleich vollzogen wurden* Sehr wohl sagt 
daher Georgel „La i'epublic par le fait et cette jonm^e fut peut- 
^tre la seule on ü eüt ^t^ possible d*^tablir ce mode ^e gourer- 
nement, sansJes secours des assinals et des proscriptions. ^ — « 
8* 19 hätte bei Erwähnung des bekannten Manifestes nidit unbe-» 
merkt bleiben sollen, dass es nicht von AemHersoge von Braun-- 
Mchweig (denn er hätte sonst allen Feldherm- Verstand verloren 
«nd nicht dieleiseste Ahnung von dem französischen Volkscharak* 
ter iüben müssen), sondern von dem Emigranten Marquis de 
limon entworfen war; dass der Herzog nur einige unwesentliche 
Veränderungen darin anbringen durfte und nur sehr ungern seinen 
Namen ^darunter geschrieben habe. — ' Bei der Erwäinung der 
neuen französischen Zeitrechnimg hätte angeführt werden sollen, 
dass das. Jahr der neuen Republik, wie frfiher das röpalsche,' aus 
10 Monaten, und jtde Woche aujs 10 Tagen bestand; dass man 
auch die Stunden des Tages in 10 eintheilen und alle Uhren nach 
dem Decimalfuss einrichten wollte, was indess unterblieb. 

Wie gross überhaupt die Wuth zur Metamoiphose bei den 
IVanzosen damals war, würden dieLeserdes Buchs ersehen ha- 
ben, wenn es dem Hrn. Verf. gefallen hätte zu erzählen, dass 
sich die Verwandlung auch auf die Namen erstreckte, indem Viele 
ihre biblischen Namen mit griechischen und römischen vertausch- 
ten , und dasa den Kindern in den Findelhiusem dergleichen ge- . 
gehen wurden^ dass bald die griechischen und römischen Namen 
der VerwBudhings-- Manie nicht mehr genügten und man sich 
Namen von Pflanzen imd Thieren^ beilegte, als Rave, Belleravei 
Carolle, Szor-Zonere, Bindon, Taupe, Chienu. s« w.; ferner« 
dass die Rache endlieh: an Strassen und Statuen, erst zu Paris, 
dann aipch in den Frovinzenr gekpnnnen %A\ däss die Deputirten 
ven Marseille dei^ Namehiifacer Stadt' fnr abgeschafft, dagegen 
abcftr eildHisfcenv sieiheisae nun „ Ville sana nom^^ — ; wie ein De- 
cMf Voni-^tt. Vendemialre ermiehtigte zur Veränderung aller 
Bbttmit nveklBB an die alte Verisaäug uftd Superstition ednner« 
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tea, und 4a^ b^d IMf Petiiioiiea xdr AbacluCiiiig^ i%ir MM 
Kamen veo Heiü^n «iid SMO^SMO apd^ni g^o^pttisdieii 
I4ainen:eingelaiifeB'8ei«[i. . . 

. SoUkeflri S. dem^Ree. VieUcddit deaEiinmif madten, ditt 
die« mrtre^entllche od^r Nekendiage wireii;rM>'iiiiiw letadberer 
fhirdiA«8'>iyidetsfireohen, upd* diese ThatsabAen tieimehr Jmr Um 
iilitril|ÜQli&t€m Symptome der Maiik erldifen^ wo^^os Fmikfcidl 
bcjaliei» war^ 'und bis sn Robespierres Stiira inimeiT>inefar be&flcii 
wurde. ; Keine Worte tind SchildemDgen sind im.Standie den.Ge*- 
Biedpiiiicl des fransösüicheii^Wabnsinnes ao genau anitugcbeB, ate 
dte einfache jljifiilmuig' dieser ürscheihnngpen« Reo. kann swar 
nicht /teriangea,' das« Hr. S. lilnsichltick. des Colanta oder der 
Beiebtnf de» gesfihichtMkdi^ Stils einerlei Meiamgunit ifafli 
aoUe 9. jedobh imiss er gestehtn, dass es ifaOBi ünmd^lidi 
wäre ^ die Grauelthat der IIinri«ditvn$ däa ungliicklkheik Ludwig 
nnl feienden eiskalten VfcatboL abzufertigen : \, % geschalie €^ 
deni&y dass am IT. JannarllM über den nnglnoklichen König 
das TodcMänrtheil ausgesprochen und seine Hinriehtong durch die 
GuUlotineam 21. Jan. ToillMiigen wurde. ^ ' 

E2he^ (Si4l)erzihlt wurde, dass Robespiärre die SxJstemi 
des böcbaten Wesens nad die UnstaHbliehk^it der Seele decretirl 
hAeiv! bitte, rorher geschildert werden nl]saen''(«ai' paaseiidslen 
w&*e diess geschehen S. 85, wo Ton der AbachaiBung der dAriat-» 
lichitn Religion ^ und Ton dem Dienste der Tergötterten Vemnaii 
die Rede ist), welches Aeusserste auch hier die Rerohitionswiitll 
misidite:^ . wie viel zum Umstui« der fcathott^chen Religion ä6 
"EitdSivnui^ der fätea nationales ron Deoadi (dem Jour de repoa^ 
beitrug« Diese J&tes nationales wurden niadicii .gefeiert* 1) h 
r*£tpe supräne^ k la natura.« 2) an ^enre hulbahL S) au penple 
fittifais. Es muelste crs^iMt werden, wie das strenge Yerfa^n; 
gegen die Widerstrebenden , und die Verfolgungen-, wekhemii 
drilk SchUesaca dfsr Kirchen und demVerbote des Ootteadioistes 
verbunden warcSn, Im Jbhre ItM begannen; wie dann Strafen auf 
die« Feier des Sonntags gesetat winTden^ wie die Oemeinde sa 
Gfl9ior& am Sonntage die Geistlichen zum Oialusseebau anhielt, 
und adbst 8i)]ahrige Greise den Karren mit Steinen ziehen muas« 
ten; und diesa in einem Lande der Freihdt! «^ Ungern vermisst 
raaa auch, dass am 4« Mai (also STagie \}Mw der Erimdanng jenes 
Geavent.** Dtereta vom 7. Mai'13949..iwoduiidi die iVemunflr der^ 
Gottheii. wieder Platz mftAen!miuBt*),i'«aohd^m Robespicrr€ 
durah z^ei Reden 'atf dem Maifslpeld ; udd. in deii TuSeiieil. . das^ 
YolLnu.bermmdemdjerRegcistening fortgMssen hatte, idis'la-*. 
sebdft .^Terapie de la Raison ^. ^bgeraebcn' mid ^hdur Ungesetnt 
iivnrde. v>Lei|<eilple fisnfid8.'KeeonDdtil\Blrei$upr<&ne'^ F^^ 
tiditiS de V'ame^ stott dass mah>firiifaeriiiiher:dem'£ingmigiika /den 
GnttesSpknrnlaa ^Per Tod ißt mn^ ewiger, ScM^'f JlrgöteMdbcr> 
imehr aiicb jeaer Dienrtider IVennidft aiisgemxmmen. 
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mt'9msht wlisgdSttitemMeä wiri^ AufeWe «olle (ier4Kttin vA«^ 

wiMb;^ welc^/Atfi iiiiter Jincliterä ii^'j(«r'TQmpfd'iii«^ him 
IrJv; «wie di0;6atiibät*:'£e»er £enoiie«>iiirii*iiitter«lffgi^ 

BMtit >ii]<id6 , in^K^ «1« iiald\AäiB«v' baM'LiberC^^i baUiiTtfiftio^ 
bald Verit^ ldei»V' b|id -dass iinii:mii^bNiigeii'Otteii ^fuctoere istt4 
Hleicfa gehabtr.inbev^vvie^äie€ereiiiaBieii|pndl/E!t]^ bei «I«k 

4bsii gäiän^n Fl^omioneanicibtndk^eUtea^^ribitimterislRiibdic^ 
vnd! geei^et warte; 'die niederen- 8tfihdeni)S(^ifUiii^4ni-scSfeeiiV 

des .']Pttriötii^«i zit'>beleben5 niifl idieiBbiivacbt eii <begi1mBfiit 
aber Iritwdlenaufft übecaya l8cb«iikh'^^:>'* -' . ' fifhlfii^ t" 

- '• Sogar das ^ön phM iiibra Aei Bai aiob gi^eifeiidei» dUMiiiiitt,^ 
jenes ttkweM5r|i«re*Deiikinai derlAw^eimniifft^ üas Diotidnmilre 
des Ath^es, erwähnt ■ Hr. S. jrioht'4'4rt-w6tcfa<6iii >.fatM*6fti^l^,'! 
diür beSüge Oleisl;, -Johannea der^Süfer;- Miriba^mddMJbhriUit^ 
digsten Peraonen' der ^Gdaehicbte y nU-Atheistm aufgeführt Uv«r^ 
den» Dieser Alknoi des Wahnsiimes rührt Ton Sy häityMamdkai 
ber und mlrdeToii dem Aati'onoiiiieh La Lande- TerrbMikändlgtJ 
NaeUem die ÜSrdieT^tilve -Dame v techtimüges PanlhiEia»,ui^ 
Antrag deaChänmette.) mm 1^ Ndvbt. l^llSs'i&r eiifeni4*<i«]pe^ 
der Vemünfit nod JPV^Uieit eildäii worden war -(sidfori^'fain-iTi 
desselben Monats, war der Bi8diof;€kible von' Paris mütmefarareil 
seiner Yicare tst dcb Sehranken des^Oom^nenfas 'mnäiteHeff, .'itnr 
aeinenlüitenstab »nebst'dem Cliriatenitbiiin Jab«iiIiefern)V»ti60tiiiivc;ii 
üe Ceremonien der ID^esse . de la IUi8ön;^>;:anfänglidi '<ito*lPsHb 
(wo die Gattin des^Sniid^ders MöitfCdre zlii^rst -ahr i^lcbe:infB 
trat), bsid in den Departements sfeÜ Hfiederholend. <^Sö '^^m% 
breitete s]l:h> die Wnth' die Kirchenflri^Tempd der-Vetmiift tM 
Yfemfandeln, dieWarfcscmge ond älffiOdllfieriM^kiitbidiicIii^iCiltlü 
tna nn zerstören lind) dieselben^ ttfter: den -^&edhfii«ett)%<li»^^ 
wie den Kelche ram Tridren in' der^Kareh^v < oder gi^r 'Sii SWeelBefil/ 
weidb&.die Sehamhaftigbeit au nennto'^eiMetetv ^^i »hofiagbrnu^ 
dien 4 t.iiber Paris und da» fr€ie'xaii^t0ii^ii$lie''^nkti^^H '^küN^ 
Vd^tritge n» Redhernv'ifiehÄinffleleminndiS^tui^^ 
ineir ftolier au^emzi^v^f^rt tti<m efticäi £sel in die iKk^täie^NilIf^ 
DBme,.8ei3i.ifawjeb|eBbitibt«mi«deMilitfv '4tiiArt^iteh'»tte€lbdl 
aa^deiiLSsbwi^ iihfliitelt^bta ail8!i^M»K^ä»^:i(dtfeii1tt€fc^i]fi« 
foraic^ert, dasa iiUif die8i»^Vl0tse^>in>lM'9^g^ WMffiMti^^tf 
TNmpA derTernwfft nmgewaMyrtriMM K#lidt«f;iii <im» 

^ *)Die Franzosea besitzen ohnehin die Gebe, selbst das Ernst«" 
baft« wmk Watdlgji iW« LadfierKcki» ad attbslrv and tniebto^fttrihnen 
eawinttdite^ als «iÜaiiSViritz aasabrragmr. ' Ab «ia daher »inst bei'Moat^ 
BMüly wa^it Pari^, ibre GdtthL^laar llessab, . und diese ieia «Bfia 
aesbiaeb » «etale ihr 4»n Witababl MgeaNtoi£pita|Jie ^ Gi glt la idiaaü 
de JMontreuii/* / , • . . j 
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feUen, diM in etndr soldicii SSeil alle Bande: der 'l^ictil; f^^fm^ 
die Ettern glittlidh'BerrfMeii winden f Kann 9X Terwundern, daa» 
^it iJhnnacher dieMidcben aufforderte, dieLiekeil^ welchd^ei» 
Krie^ der Bevolkemni^ Teraraacht , wieder fiMen au. helfen , ; nad 
die Minister aiiff orderte^, Prämien für ntwerhrnratheie MiMvr 
festznaelsenl -^ Solchefiztremewarenes^welchedieScliieckeiia«* 
mSntier endlich fohlen lieaaen, data sie zu wek.,fegangen ^niren^ 
nnd dasa sie wohl auf das Elt<e aoprtoe Buruckkomnien mfisaten,- 
ein Oedanke, der auerat in Robespierrea- Klnbb autgeaprocheii 
wurde ^). Hr« S. wird nicht üäufnen können v daaa die AnftA* 
run^ solcher Thatsathen notiiwendig gewesen würe, um ein 
anachanlichea, entspreohendea BOd Ton dem ffeiatigen St Veits« 
Tarn dea damaligen Frankreicha au erhalten, welcher selbst die 
apiteaten Jahrhunderte mit Staunen, Ekel und Entsetzen erfSll» 
wird. Oder aoU nicht die Geschichte der treue Spiegiel aein,' 
der die Vergangenheit aur Warnung und Besserung so gewissen-^ 
hafturid wahr wieder gieb^, wie die klüre und ruhige Wasaer^ 
flache die Gegenstände an deren Rande? Ob man aber eraeheai 
kann ^dsas der achrecklichste der Schrecken der Mensch in aei«- 
nem Wahne sei^^ wenn es S. 35 bloss heisst: ,, Nicht genug daaa 
Robeapierre und andere ihm ähnliche Vngdheuer bei diesen 
Gflueln alles menschliche Gefiihl rerlfiugneten , musste der Gen* 
Tent, lun aUch in den Hetieen anderer Mensche denletsten Fun* 
ken von Religiosität und Sittlichkeit au ersticken, «— — und durch 
den Dienst der vergöUerien Vernunft enetztia^ der zum erstea 
Mal am 10* Nor. 1193 in der Liebfrauenkirche an Paris damit be- 
gann, 'dass man einem, als Vernunft- und Freiheitagöttin ^MMtuaurr 
len, Fraaienzimmer mk Hymnen und Räucherungen huldigte!^ 
ftberläast fiec. der Beurtheilung der geehrten Leser der N. J.B. 
.9ei< dem Stnwe Robespierrea ist der Mann nii^hl; genannt, wekhee 
^nselben hauptsächlich herbeiführte, aämKch J9arrii«,.der spätev 
dneso (wichtige Rotte: spielt. -Dieser fiUurte nämlich das Heer ge^ 
gen dieRiAespierrefseheAnnee^ welche der GouTemeur- von Pariav 
2f€!Wi9^. '{dessen Namen, aber ohne Angabe .sefanes wMitigäh Po* 
atena, hi^ genannt >n^ird), führte; dieser war es, der ihn aohhigv 
den im I|6tel äß Vilte di^clamir^liiden Robespierre irerhaftete und 
aOjffleiehyaiifiBBlutgerüllJcU^ple. S.48 wird Clarrterr zwar ^eia 
KngebeiW genannt, i^^kbes; dui^h seine zu Nantea begangteev 
Cflmuaai«ikeiten.4ausendfiadien .Tod verdient hatte ^' jedoch «ndk 
nicht ein namentlicher Zug deraelben angegeben, waa hier. 




n .1. *:*) AiHS. drlsnU ftith.di* li«Mf d. N* J. ^ das beii««iid« Bpt-^ 
granfmisSi «TtDDera,' dist bsi illsier«Gslegeiilisit Bf«Cal niadfrtclirieb : 
^KäD,^ >liebe# Gb»tt, darfit. wkder sein; So wiira der Schsch'Aer 
Frsafcen: Schick flogs eia Hsmr van Kagaleia, Und Isti Dich fein ho* 
daakeat'« 
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lidl 68 • .dünal» «o ' vide üpg islielifeR ISn Vraidordch ^b , wi 2 die 
fW«e'6ei^fc]|iQhli^kein ähiMeheahM^ ^vm «6 nödiigeir erscheint. 
Yaa dc^m leiifii»chea Wahne au«|»eheAd,* das« Fmiäreich zii 6«- 
valkert für eine Republik sei, und desshalb um ein Drittheil efU-^ 
n^lkert werden mtaae^ Hess Caifriiäre tiührend seines Consulats 
a« Nantes öM Kinder •erschiesseil tind^öOO eräiitfen;. ausserden» 
S^4 Frftuen erscbiessen, 500 erdäufen; ifn Gcnsea aber 10221 
Slensciien theils eraätif cn , theils erselüessenA 

, Obiger Uebemeugung gpemS^a. ha>te Garrjere (dieser Antipod 
•bfgen Uhipn«tbeil)s) jeneOBrmvftOig^ft'iniOctober 1903 einge*- 
Cöbrt, indem ahmI die SchlnditQpfer i^wei uild zwei ^n einander 
bmd, wobei es. den^Heidcersknechten eine 'besondre Freute 
maehte^ einen Jüng^ng und ek Mdd<dbön an einander geknebelt, 
unter Säbelhieben und B«gdneltstiiehen . in'a Walser. zu ^,stiirzen. 
fi^ess iwnnle tmni ^^tispuhlieäfmche H^ökAeüen.^. ..Das Wassier 
der Loire war während dieser über 4 Wochen dauernden Mord- 
a^enen ganz verdorben. Der Erfinder derselben wurde am 16« 
Dobr. ,110<l zu Fi^s enthauptet 

-•: Wenn Hr^ S« statt (@.44) bloss un Allg:emeinen. zu sagen 
^Als ttSmlich der junge Ludwig 17«. im Tempel zu. Paris an den 
Folgen der erlittenen Misshandlungen am 0. Jan. 1195 gestorb^i 
war^^ nur ^*iie» Zug dieser dtirch den Schuster Siteoii erlittenen 
Misahandlungen ndt sehliohten Worten^a^ngeführt und ganz einfach 
gesagt hättet Simon rief den beklagenswürdigen yersehiedene 
Male des Nachts aus dem Schlafeiaiif^jout denWorleii; y^Capet, 
apjproche quej^le ?oie^^ und wenn dann das unglüidtUche Kind 
«eblaf trunken tor d|S8 Schusters Bett kam^ so fuhr dieser mit 
dem Beine aua demselben 9 gab ihm einea Tritt uodlschrie: ^^Ya 
te' coucher eoii?eteaii.;^^ «^- wie. sejb|r yirürde er durch dieae weni- 
gen WiOrtedie:.T2ieilaafani0d^iLeseiyifjerweekt, dessiSH'iSeele in 
4^ innersten' Tie{b.ex^huttert'h»bfliP Darf auch wsiU die ge- 
r^^hte, 6eß<hjv>hte . dcan . Beweinemswertiien , dem dua^ » Schiclual 
st^t d^ angebornen Kotiogskrpne :^u^ Martyrerkroneiaullgesetzt, . 
deren apitpiige D^en die ba^bariaebe- Faust jenes WfU^richS' 
tief und tiefer in daa^sfibiddlose Haupt schlug, darf sie? Am d^n . 
]iiOf beerkranz des IJeUenthumS: yoreytthalten 1 Öd^(]po|lte i^ea.; 
QflfiflaQNDa:, .:W^bcb^ dieiSundentdes rteriißM«^<Mdidfi(l^;äli9/* : 
sK^t^f» LnftwiAaifbdaBon . raupte ji den ethische l^\w!tiA»u^: 
li^t, verdiehl^iiiKbe^fdureh die S3e<dleii9tlMrfc^>« djß 4«tiu>fliIiSrte,> 
um nie wieder Ein Wort zu sprechen, aua Furcht^l dlusd^mato' 
iß^ seineakfaidlicheii Aeussenuigeh .«berttiah. eine Schlinge 'dre- 
hen mochte, um die Mutter im Vei^or Ustig tftckiach' damit' 
zi| fairen 1 — WeSi maanamUds d^nA^ned, bedeekt^t'SorO- 
fe)A^ . durch •gi'mrame Behandlung: z»f/Seglaubig3tmg der lügen- 
liai(t«in,iWiQt9Pftl»lid6Q Auaangenkg^e^ s^ine ItliiNäter gezwungen 
hatte; so sprach er ^eit der Zeit, auch iröch so lidnreidi iTim 
Ci«tili«iiieiiden .i^ng^j^edeü^ . kfiia;W«rfe mehr UaidQrcTdd ifatt er- 
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IS^teL ^ BoHte nkkt Aerliädtnde dnrdh Ihddcft Ata m gut 
die g«M;Udidlehe UMterbUddedt verdfeneii, wie der Gloeldidi« 
ditfch Thaten, die oft aur eine Fracht adinöder SeHrnttaeU 
aiiid? 

Bei der Broberanf ton HoUuid bitte der Hsnptgrirad ben^or 
geloben werden nttssen, welcher da« Schiektal dfefleir Lanrdee 
entficliied', nSmlich der Umstand, das» der Graf Ton Wallmoden, 
dem Andrängte der gansen französischen Annee (wekhe am 14. 
Januar den Waaluberfang ToUendete) sieh nicht gewachsm foh- 
lend, in dex Nacht auf den t& Jfannatr den Rfiefamg über, die 
Yssel antreten liess, weil ohmeMn die wenigen 1lbfigen>) M 
ndweren Oi^en xerstrenteli IVuMen des ' firbstatihalters den 
ttkermMditigen Feind nnmöglich ^mialten konaien. -*' Statt den 
Hendeihs trat Ml den Yerbindeten jelirt das vielfiiohste Lddta' 
ein; denn unbeschreiblich litten sie auf dem^llückange dnrch« 
strenge Kälte, fsrcitte Märsche, Manger an Verpiegnng und' 
schlediteMiarscheinricMinng. Ohne dass der^Feind ti$tMg iiaHe, 
durch Verfolgang ^esc Leiden noch su^eihöhen oder den Rfich«^ 
zog au easciiweren, raiissten die Alliirten doch eine* Menge Ar- 
tilierie und lajgtge ans Mangel an Beipannung zuHkck ksscn« • 
Hierzu kamdie iSrbittenmg der Landbewohner, enetigt dottsh^ 
Bxcesse aller Art in dem €h^ade, dass selbst die Antifranzns^i- 
in den Franzosen die Befreier von der gänzMeh demoraüslrtei^ 
Armee eriiHckten. Besonders zeichneten skh die englisdieii 
Tmppen hieibei 90 sehr Sus, dass sie Teretaneit von den Limd- 
bewohnem todt geschlagen wtirden. Unter sedchen Umständen' 
durfte auch Pichegru nur die eine Hälfte seiner TVoppen «n die 
Yssel senden, konnte die andere in das Innere von Holland. fli- 
rte und, ohne Widerstand, am M« Amsterdam enreichen. Bie^ 
von den fmmMschen Zsltimgen «Is cht W a ü da r dei^ Tapferk^^ 
anqposnun^ Eroberung StoUatids (v<on Ludwig 14« Tergebliidi 
versucht)^ erklärt also die ' oben mgegebene- Bemondlskinig, und ' 
d^ Nothstand der "^erbitndeten v io wie vor «Uen Bingen 'jenen 
sehrecklidien IVost. Ohnehin waren ja nadh' der Flucht des 
BIrbstatAalters alle Fdndseligk^ten untemagt; Denmach wai^ 
ab» jene gepties^e Operation nur ein R^k^mar^tck ^ und die 
mbrakuUli^s fil^effung der «ingefremen flisl garnliAt bemamitett 
MiaBs dnrdi OayaUerie (die Hr. S. nicht tdbmal erwähnt) mar 
eineFe^vie» BrGckeni, ^^UAii der «empiirktthe Wfaiter b6 
admell atti fe^ gebAul^ ' !•' *> 

-' Vm die Leser des Bodtm ^Mh genug darnnf änfmerlMbi w» 
nnAen,'' wnsiVankrelch ifoti fionaparte zu erwarten hatte, wlQre 
.die Bembitoig wohl zwedkmäisi^ gewesen, dass der ObesgeM^ 
ral sahen 1 V96 In Itatten ' wen% Notiz i%n d«r Re^eousig genon^ 
mien ^wad' toerelta daamb einen freien^ setbüheftiehenden' Slmi 
geneigt habe« 

- BeiidMiMeaenanttetaqpoFerniio (&^^^ 


Sdinpptai: jialidliidifte awmUQMcliidilo. SIS 

"VeMdiK die Zc«^ Msddoir Biiwte; (1^ 
ben dürfen,' das« diesiirStoat«wir, 'wie<e8Mln$iiiVf8g«il Mtarai 
WiUeBJii den allgemeinen Strekfexogoiv dcsaealinif^etihtfeteii 
tfemem Yerderbenl grdastentbnb ' sdLbsti'wliiiM war, indiete'^Mr 
Semt nnanflTöriich iOier die au ergMafc^fleoPaitet baiHtfiMM^ 
gend^> dennodi keine etfnS^ disa fwfainHBifaen Oi^tlreWh mäf 
Frankreich schwankte^, mnd ilch endütfh'dnf^b'eiäe ttfli»#j<e McN 
Uaniadie Yeaper zu iretten hoffte* AxbA war der <, & 66 bioai^ 

'^cjpirihnte Aufstand^ ' welcher der Beoapartiachen Krie^erklinui|f 
miranagln;, ao bedeutend nnd chavaktextetiseh, ikaa er ehiig« Ana-' 
fiDtoliebkeft gewiaa Ter^eat hatte ^ TW di^ Pran%oaenh ^d^ 
den JacoHnemil^ war derYereihignngarof dea ton den-Frieatcnr 

«ftnatiairten, überall die Waffen ergreifrädenLandTolka, weldiev 

' muk durch Anatheilnng Ton Qeld noch mcdhr etaldrte. Die ^tiA^ 
aler predigten öffentlich , daas ea das gvftaat^ Verdienst sei, dtoi 
Franaoaen todt au schlagen, THin welchen auch 46Ö'atif das grav^ 
aaasate umgebracht wurden. Freilich würde auch ohne dfesew 
unsinnigen, den FVanaoaen so willkommenen Aufstand (denn^<nP 
gab ihnen ja einen scheinbar rechtlichen Grund aur Yeniicht«||gy 
der Untergang dieses fast 1260jährigen', uttra-ariatokiatlatehM^* 
S^ts, dessen entmannte, erbiroBUcke Regierling keines Auf«^ ' 
sehwungs mehr fähig war, nicht llnger ausgeblieben sejui* W^eni^ 
rtens würden die Herren in schwaraemSammet und mit goldenear 
Ketten sich haben bequemen müssen^ dem Pöbel' im ^Paftemi 
nicht ferner auf die Köpfe zu speien, sondern zu ehier MltgemttsaaM* 
Umg^taltungderVeifassunggeswungen worden Befall indim durch 
die in Italien siegreichen Franaosien eine Masse neuer, revoiutSo* 
nirer Idelen auch im Yeiietiamschen verbreitet worden wären« ^-* 
Audi hitt&Hr. S. ahfiäiren sollen, dasa das iMrectoriun suPatlOi 

' dber jenen Tractathödist unzufrieden, und dass der Friede^oor- , 
Oanmo Formio eigentlich -das W^k Bonapartca gewesen eiei ^ waU) ^ 
durch obige Bdiauptong, wie wenig sicii der Ober -General sahoMf 
damals an die Regierung ^ekdirt, ToUfcomraen bestätigt wMi'^ / 

Oewias hatte es die Leser iwteressirt, twemi dasvBndi^'diU 
Wabm hätte, daas Bonaparte, eh^ er ftalien verliess, dem>«iMM 
metbtlnm doreh den General Jaubert eine Fahne der itaheidscfiaar 
Amee ab Denkmal der Siece deraelben tberaandt^ Auf dav* 
einen Seite atatii: „Per Üullenisehen jifymee Hat doßkiare Vt0^ 
iirland;^ auf der andern daa Resultat des/FeUfanga: ,^lfiM60 
Gelungene, 1Y6 Fahnen 1, tiM Kanonen, ItNM» FddatGchev * 
Zage Pontona, * Schüfe töu M Kan(Mlen^< IS Fregatten toü MI 
Kanonen, 18 Galeeren, Waflfenatiliitttd asit dem Konige «0» 
Sar&iea, Ueberdnkuift nat Genua, WaCE»ntillatandmitPann% 
Waffenstitlatand ndt dem KöiUge von Nea^ ntt deaa Papateeiaw 
eto.«^ Zuletzt „Nach Paris genndt alle Mdatenpeihe ^smWk^ 
ohaelAngdo; Guerehi^, Titian, Paul von Yfsrma, doir^Hio, 
Alhaid« Ctoacb) Bophjieli, Leonardo da liSAcb>^ Man wird 
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U«tl«L:ili-die T«ftl eriiiiiei*^ i webte Bom|Mi«g '^ ienen 
S/§ft\!UiidtW'«ter4eniUeLe8e]! de« Blicht hoffeiitUch nicht 
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^hiierJW!w01eii:iEeniehiiienv wie der Ktiier (Hr. S. neont «tott- 
detaeii sirar Oegter»eidh)< der Scl^id und dts Sdiwert des Reielifl^ 
Hofeaidilet in den Fnedev^iiliminaneii zu Leoben die Unter- 
fatodlnegmit d^o^.deutsAen Reiche auf die GrMtndlage der In-- 
ißgtUät ajisdrüddifsb' fentgesetit Verden wiurv. dennoch in den 

Seheimen Artilptln des Fririäens su CampoFermfo in die Abtretang 
en linken Rheinufers eingewilligt , sondern . auch zu Reetedt, 
Aoch vor der wirklichen Eröffnung des Congresses, mit Bonaparte,, 
wegen der Besitzergreifang des Ihiken Rheinufers durch die Fran- 
zosen, in. demselben Zd^ume, in welchem d^r Kaiser die ihm 
iäbertassenea Yenetitoisdben Gebietstheile besetzen sollte , eine 
gi^heime MUUair€0ni>etUion abgeschlossen habe (1. Dcbr. 1101)^ 
-«*- pb nun gleich genug geschichtliche Beweise leider vorliegen,, 
wie 'wenig die deutschen Kaiser seit. Jahrhunderten ihren heüi- 
^en Verpflichtungen als solphe entsprachen; so Tiärwund^t und 
OBipört doch obiger schnöde HochVerrath am Yateriande jedes 
deutsdie Herz zu tief, und.steht mit den anerkannt rechtlichen 
Gesinmmgen und gewisseidiaften Charakter des nimmehr vor ei- 
neihi höheren Richter stehenden Franz 2. in so grellem Wider- 
spruch, dass es demselben schwer fallt daran ohne geschichtliche 
Beweise zu gtaubeik, welche desshalb hier vor allen Dingen hat- 
ten ittigegebeu werden müssen. 

Die Leser des YOtrUegentden Handbucha werden oft bemerken!, 
wie ek sich gewöhnlich zu sehr im ermüdenden Allgemeineb^ und. 
auf der bekanntesten Oberfläche hält. Diess ist Torzuglich da der 
Sali, wo von der Expedition nach Aegypten, und von der beilaufi- 
gfiA Wegnahme Malta's die Rede ist Es wird hier nicht ^einmal «die. 
bisher streitige Frage berührt : ob die Idee^ wie Einige meinen, 
WislOireetmium oder, wie es richtiger ist,, von Bonaparte ausging 9 
Geht'OHm uimllota etwas tiefer auf ideli Grund , - som^rd man sich, 
hdd mberzeugeft, 'dasa dsa Dirfeotoriuin (wdches' gegen. Jeder« 
mjsiu' h^rrsc]M»$tahlig^> mmr mchl ;gegeii ^„ den kleinen Geneml^^ 
ipsr) bei diese»«BxpMitkm nichts all' der gehorsame Yottzieher. 
vsoii' Bdiiipartea Wilieh gewesen sei,' «od ^il ziehen liesa, uut 
dea^GW/iircAMtff» los zu^ werden» Dsss.die Idee 4es verwegenen 
ihitmiehmens aUbsiil. vseri^ ihm, : der ni^h: einea neuen Gdegenheil 
i^chRufam dürstete V ausgmg, wird:audi durch die .Tbatsache 
fe!«ltatjgt^ dass er schon» .1997 schrieb;. „Die Zeit ^ei ntehlmehr 
Isan, wo die Franzdseu einsdi^ea wür^Bu, dass man, um England 
Ymhrhaft zu Grunde «ifeiAc^ten, siÄ A^gy^tens beipächtigeii 
m i s s e * (Schon Gheisieul hatte ;dMjFr9J^et l^n^g li^vorgelegt*; 
süldm aber wad )ss rtrg&meidJ) — . Um sein. Vrtheil i ukd seua 
{Uiig0) iuber , den < Mangel r jedes, faidiitfd^ettisti. au belegen , f lihift 
Bee« aft, waa &.11/äher <difi:SifJiei;UQg.9^a> gOMgtM ^Am 
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l^Um Arn. luigto die^ntfll^ iorMlil*lHi(4<niiid it«A«iivtl^ 
diMes'für dssiOcDnf^Bh der •gntnen Vviehieitimaig iH)4i<MB'iwMH> 
tigen Pimctes doi^ttJebeffftli nndifVmilt^^ 
wmtte der Ordert «ofgelibbeA «ndgtiwiiiigJen fegiM SkideHinn^ 
t^to Gnftdengehahqii'ii» die MHgli^erdMieUien, die'iniel MiMt 
aUem Zagdd^fdniillsfeiftii FruiUeiibialiAutveteni •' Uht^r Zi»^» 
vficklastmi^ voif 'einet 'Seiatcimg i^ott* >MMIhr'Mtim, segelte B. mch* 
dlnenli lechiBti^gii^il Aufenthalt weiter^ kndete «m'ti^^Miisj^Awi 
AegTptischeh Kinitd'viid eroberte Alesandrien aid 8.* JhiH.^^ - i^ 
Sollte wohl diese DarsteUung ' inditu viel -anspriBtiiender and: * 
bdiehrei^der geworden' »ein, wenn Hm. S. etwas .sfUcisHercv^' 
siählt, und etw'a angegeben htittev was ein französiseheii Geneidt 
iftber die Einnahme «agt: ^^Es ist ein Glück für uns, dass hinter 
dieste Mauern (La Valette) Menschen wohne^ die unsdieüioire 
öflBsen konnten; denn das noch unb^egt» Malia f»pitulirte in^t 
nerhalb 2 mal 24 Stunden, ehenodb'6ine einzige Kammenkd^el 
g^gen die Walle der Hauptfestang-abgeisdiossen wotden war*. 
Ea-ging auf Malta nngeßhr wie ISM in Konstantinop^ , als dl<l< 
firfinkischen Ritter diese unüberwindliche fitadteinnahhimu. Mveli'' 
die Capitnlation kamen 2 Linienschiffe^: 1 'Fregatte v 4 Gäleeraii, 
1 800 Kanons, 40000 tlinten , ISOOO Gentner Pulver , so wie dl« 
OrdensschStze und das kostbare Silbesgeräth des Hospitals und 
der Kirchen in die Gewalt derFrankerii welohendiejwganse 
Eroberung nur 3 Todte und 5 Verwundete k^stete^^ -^ «Mit we-* 
nigen Worten hatte Hr. S» darthun können, wiesd^r.daa partei}«' 
iMEihe.Cflück diese abenteuerliche Flncht begünstigte h, wenn er'er«- 
zahlt hitte : dass in der Nacht vom. 22sfen Jnn. di^ englilclie 
, Eaeadre in einer^ Entfernung von OSiundenvderiranaösisah^iTO»* 
beisegeke, indem Nelson,. der schon. in-Messina. erfahren',' dssa 
Maha in franaosischen 'Händen .Sei, desshsib schaurgersde nach 
Aegyptea segelte, ofaae au ahnen, wie nahe bei ihnsdiis f^inA* 
lidie Flotte mit. ihrem ttstigen Gefolge von 8dO Tranaportschie« 
fen, ihren Lauf mliig fortslfttate. Er lesm den 28 Jin.,*also' 
2 Tage vor der £rüiadsisohen, dovt ai»ftii<ficrlJitiweg.nai8i Oandia' 
rettete demnach . di^e, welche . erst ;aiii fMK' Juik vor Alexanditsn ; 
eintraf« I>er eigentliche Grund. (4as:Biicli:tpiebt keiiien'iaa)yi w«w.. 
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S^^xiea imtemahm'tmdiSt. Jein d'iAdneiciliftOr^ wollte, lag: in doe 
feindseligen Gesinnung des Paschas von Syrien, welcher mtAM 
i(<dttr BJs Adjat^nteh' gar rnlcht tot sisK giekusfeen, . den^zwdtte laber 
sdaGefaagenea; snrüdcfaehaltto hatten -«««'•idedea.aiifiiliBkaaBie'La«' 
aar wird naeh '.der rUrsache fragen^ ■wamar'^ie Tutken^ so lange 
aadd^rten, dne IFintte nebat Heer isMh Aegypien.'aiif/sidiiitfkctt 
(wdüiesv letatere erst' landete, lala.Birana SjdeiiiaaxiifildHMB^^ 
memA war keilie anderer, als. die Uebmedung id^fifiart^fdusciS' 
B:^ fdassler mir. nach /kegypten gegan^n sei, ttm die l^beUls^ett 
Bei4aa beUn^en^ . Di&.VerbläidHn§aeB&^ao.ik»llati|ndif.^ 


.RMw.wmI WehrffneiidM Cenlaer GMreMe:iJiii^>dfln. Sold-^uA 

. ^.r. . «btum. Hr* S. «e mb^derlMito Th«tMck»V du KMsr- 
flfekiflisra TOB KMMI fc6ttgaitel?üirk|eii Uei JoppciioOer J&£^ wcL- 
cli6A B* ii^ieniAbstig.feieHicki«r8prAelieiL^ ftroteidkr.nBw&icr* 

nMIt.AiilBi^keii* .Dte itoiaeilkke iVioectaml 4Mo^ welcfaer^ 
B. bei fieiltctf Untenwieiig mit dem Äfft dMaals snm Dolmetechcr 
dlmiite, ^«RrtldAe Mia^Am^Btaeaf^ {ao ivi^ irandett Andere) dem 
Hrm. iML)H«nimer (1800) diese Sclniidthsl. A«ch BeadeuMS 
glMtdiine^ii*, ntdiil; lie jedech daAmdi m beariiäDigeBv daas 
AMe' bki%e Massregel rar Erhdtniig ^er' ^eUualdüißn franzosl- 
seflieBlieeiluiofeii absolotwitfureB^g fen^eses sei» -^ Eben sd 
wie dito Qlmtk B. aitf^ der Fabrt nsdi Aegypten begfinsligt hatte^ 
Ü.fUdbeni drade begünstigte. es ihn auf dei? Rnekiihrt Dm 
Buoli Mgt darober (S. 'fö), »aciideai die Uebertragong de» 
Ohcrilefellls in Aegypten«n Kleber erwümt-woiden ist, mur foU 
ytii d is w^nd s«diiffte sieh mit . einem UenieB^ 6efo)ge von Gene* 
rsden^ Ck^lebrten undlllamieluGkennach Buropa^ein (24. Agst)«^ 
Dsie M^kwärdige Thatsadle aber rTcrihalt sich aotiieiitisch so: 
an» 2^Agst. schiffte sichB. mit 400 — 51)0 Mannanf den beidaa 
Fregatten SUnrion und! Oan^cire, als es schon finsteif War, ein und 
giiig am folgenden Mitrgen nnlw SegeL Am T. October konnte 
er TOm ^jacdo erat vieder absegeln; weil .ungnnst^e Winde ihn. 
so. lange anfhieken. Am 6tcn signalisirie eine englisÄe, U 
Sithiffe stalle Flotte, B.'s Fregatten, ohne ni . wissen v wen sie 
trlgeny diesdben fftr- 'KoviantsclHffe von Tonis» nach Genua 
Mtend. Bitsem irrthumtmd der Na«^ vetd«id(tB..sein'Iint«. 
kommen, das bekannte Nichthalten de^ Qnaranlaine Terurgadhte 
dfin T&ithnaiasmns der Einwohner Ton Fre}HB« . Von B's. Ankxmft 
ws iifc t e iman übrigens.. kiFffankreieiinidiliB,.indem.oeine Abfahrt; 
^^ Alexandrien läe Foi^e eines ^otdich ^cissstea Enteohlosses 
wnhr^^ obgbneh Aadefefs^teiidienivdaas.flmiIiQeiatt dnlNA mehro^ 
nftch'Aegylften enpiUiitte AiJsoschVe.xvr .siddisa^gen Sncidcdhr 
ntirii.' Franlareicii !dognlaieB>hai»e, weil' hier« alles cmsJ UA^fUSS» 
gtnitigiedb^« Uebngens.ko«l»le die E^eflitioiiiMBch Aa g>^ 4 wr 
desi^Framioscii: SCOOOdIfcDadito' «ad n^nfehaileMdett fingiandssm: 

' iDeiider^amieitfBaChidijtiin gegen Franlorekk (S. 76 ü. W) 
baute bMMiht'iwerdei ibüsseny daas dai IMmJoterima tmd aamiM^r 
Uch i?arras>. diesen iieMB.Srieg fSr eine' gMisti|^.Gele^nhdi. 
a«uihJBlii«n|k>dcr hfdvif dringenden F JnämmoO tas t l comm ea» sieli den 
ftimwfei'g»' endedigett ,*imd sie m fremden Landern ^taiiiren, Uei* 
dien7<iind'besUilensn JasaenL '-4- ^Bf O' fiebwesrigkeitm des^Bona«* 
pittttidken Mamckes Aken die iUlpen (ft D9) mkdcAtsish ddntiü- 
cdMti*^liei4Mu^ie0lettt iluben^iw«^ gfU^M^I» 
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Leielr' m %eigsM^ "wie Meiif»Ii«i und Pflirdc^ «üiaritlii hinter ^faiiüiu 
ill«r W«g:e pftusirien, 4ie bnv l&r Züe^te' Beqmi»wireii; wM mm 
dl ^ Artflleiie deltiontireü loid dicj SaaiiNMiiiliitfe, in iiMgeliMito 
HMMtJIcke eingesiekloflsei^, an Stricke Unmifsiehen mvmte^ wie 
desseii ungeachtet die Oasterrddi^rVkai ttnr elniger^GeMeafe«- 
g^enwart und .Bntgelilossetilieit, den Velrergang dnreU gadz ein^ 
feehe'Vdrkdmnig^ Mtten immöglibh maehen keimen; . ^ ^ 

9er Sieg d^ Fnmflosra bei Maflhenga w^d^S* Of) dier Atf- 
kunftf der franzS^siadien Y^stfirkung utitetr dem Genetü'De$^aüt 
anngeaehrieben., waa aber hiatorieeh' niirichtig ist, indem dieaer 
bra^e Feldherr, ton Anfang an der SchhcKil; Tkeil neBmend, Bo>- 
napirrt^n, ureleher ihn nm seine Meiming tknyte , antirartetiaf: 
^,1^i'e Sehlacht ist voUkommen vertnren , lAfer es ist erst 2 Uhr, 
wir haben Zeit eine nette sni gewinnen.^^ Diese aber wurde'nidil 
ftnt^h Deaaof jr, sondern dnrch eine Art roiijbispirffäoii ;Ä?a2äm- 
mdmi» gewonnen, welcher, einen gSnstigen Angenbiidr beiiataeiidti 
iiiit'50 Cih>assiren die erste österrdi^hisdie €olonne dnr^Mbraeh^ 
und eine Niederlage In einen glänzehden, folgenreichen -Sieg ver^ 
wandelte, über welehto aieh aber Bonapaile wenig fi'emte, wefl et 
llin ejnem Andern, iind nicht seinem eigenen -Genie s« TcrdaiitoNi 
hatte; Ja er ging so weit, diesen Sie^ seiner Garde ämiiiadirel» 
heHif ob sie gleich erst mit sinkender Nacht zum Angriffe kamf^ 
jmd in Gegenwart VIder Generale dem Ketlermann m sa^en, 
„'^a' haben einen aiemHtk guten Angriff getkan^^ -^ Rtee» hat 
ea nicht nnterhisaan können, dieae Thätaacke und Worte, weÜ 
sie Bonap. Tollkonmien charakterisiren , hier mitsiitbcilen« 

8eMedig<»d Ist,« was 8. 1 IT über die Ursachen der kondi 
Dauerndes Friedens Ton Andena angdKihrt wird; nnr kitte bei 
dem engUscb-fifansösischen Federkriege speeieller angegeben 
werden mögen, dass es namentlich die TorybÜtter waren , wel* 
die Bonaparten enln* Sied^ümct einer vnainnig achrankenli^- 
aen Wmh braditen; so wie Ton der andern fieite die ^gnhm^ 
prdil^nden, Tcrachtenden Artikel, w^he B. in aeinen Momtevr 
nnd . andere Zeitungen, ja s<^far in den Hamburgs Comsponde»* 
ten einrncken Hess, denen man es dentHeh ansähe, dasa er-'ai# 
selbst dietirt habe. Hierdurch wurde diov^anse engl&die N»^ 
ttoft,' Fox nnd einigb Farteimänner anagenmamen, ao erbtitterft, 
das» die Sfeiaten den Frieden nnmttglich linger* eriialten fcMBi« 
Um. -^ Mprean's Mitsdiuld an Pichegm'iB Verschwmtmg a<dl 
hauptsficUich darin beslaad€A haben, daas letsterer aehoa ton 
LondiMi ans' mit jenem^icocreapondirt^ doch yfiHenftUbitB^urie»^ 
nm dieser Behauptung 4 und Versichert, dasr Moreau von det 
ganae» Sache nidtts wissen widlte. Nadi Hm« S. bestand Mi 
Sdiidd darin (9L 12S), dasa ereine nwdmalige Uateirednng mll 
l^f ehabt habe. Bei der Yerliafkang M's. fehlt die Angabe, daai 
jßaa^Abl^'auf^der Landatrasse geschähe, ab der aBgemeui geach« 
tele Bütttt yHm adnem'"Luidgut6 nach Paria nurMäntete. ^ 


^ 
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MA der diltten Coidithm, fingen Fnnkrei^li (8. 14t) VcnniBsl 
idie* Alisfdwv 4««B RMMfamd 180,000 ^ Qetl^rreich 300,000 Man» 
«I fltciUeiiv SiigUnd abeitiiir jede coinpleite 1 00^000 M. 1,250,000 
VfiStso saUett ▼ersprach.^4^ IXardbCapitoIationMackserfdbeii 
flfch^ifttiar ihm 7 OenefttHieutdiiftDl» und 18 Generaloiajoni. VLet» 
mass liei dieser Gelefpenh^t bemerken, d««6, wenn iw barte 
ITrtheil, welebes B« früher über Mack fällte, mir halb wahr ist, 
man in miwilligea Erstaunen gerathc^n miiss ühetf die.österreichi- 
acbe ttegieronf^', wenn- sie so ihre Leute. sav wählen rerstaiid» 
Jenes Uriheil will Rec. hier wiedergeben & „jttacjc iat einer der 
miltelmässigsten Kdpfe, weldie ich in meinem Leben sähe. Yoli 
dreipter Eigenliebe glaubt er au Allem zu taugen; es wire mi 
wünschen,, dass er einmal unsem guten Generälen gegenüber ei- 
Beil: ^Oberbefehl hätte s er Wurde dann schöne Sadien machen» 
Br ist .ein Gros^rahler , einer der untächtigsten Mensch^i, und 
hat daheitkein Glück*^^— Dem Brandmal gegenüber, welches 
(wir woUen ihn nun, wie er aich selbst nach, der Capituiation 
nannte, „</0ii unglütkUcken^^ nennen) JUiscir bd Ulm der östev- 
feichisdhen Waffendire ai^drlSukte, hätte um ao mehr der giän-« • 
nettde Rucksug der öaterreichlschen Reiterei detaillirt und. in 
daa wahre Licht gestellt werden müssen , was ohnehin die ge* 
adiichdiohe YoUstiuidigkeit und, Gerechtigkeit verlangt Der Hr. 
Vert giebt übrigens die muthige Reiterachaar (nach ihm 6000 
Mann) mehr als. um die tlälfte/su hoch an, und lisst sie „untec 
dem Erzhersog Ferdinand und dem General tor Schwarzenberg^^ 
nach Eger entkommen« Doch gebührt nurletaterem die Ehre Aat 
fUicklicben Ausführung , indem der Erzheraog dem Fürsten tob 
li^waraenberg über die suerst nur aus 1806 Mann bestehende 
Abtheilnng Rdterei den Oberbefehl gab, su welcher auf den» 
M ai«che> noch der Fürst von Hohenaollem mit der Reserve de» 
Wernecksdien Corps stiess, wodurch die Truppen 3000 Mann stark 
wurden« Die 1800 Mann In&interie aber fielen auf dem Wege 
und. von der Reiterei blieb nur die Itälfte übrig. Mürat verfolgte 
diese;Handvoll mit einem treflflich berittenen, 6000 Mann starken 
CavaUerie*Corps, ohne seinen Hauptsweclr^ die Gefangennehmunf 
des Eraheraogs au erreichen« — Diese auiheniheke Darstellung 
genügt, um eioausehen, was Mack genalU und gekonnt. — Bei der 
SeUM^bt bei AüsterUta ist die beiderseitige Stärke der Armeen 
idcht angegeben; es kimpften luunlich hier 80000 Russen und 
8&000 Oesterreicher gegen wahrscheinlich MHMMKI Fraiteosen. 
Auch hätte es wohl erwähnt au werden verdient« dass die Schlacht 
gegen Schwar»0nbergt fiaih geliefert wurden indem ^ verlangte^ 
dassiman erst die Verstärkung durch Jfßningsmnnd den Iksher-^ 
aeog Karl abwarten solle, deren ersterw,3UQ00 Russen, letale»: 
aer aber SOOOOiOeateireicher hedieifvOMe. Let^tenaf UmatanA 
ist denn, amb dea: beste Commentnr. über; die. eiligem BereüiiiUiff • 
keit^ wpmit.Napoleon 2 Tag^ nach decficdilaidit denWaffiettatUI*. 


Scbuppiilt : iläiidbiicli 4«r aeiieni GMchSchte« 4I]# 

r 

•taiid mit Frans iImcIiIiibby to wie über de^ fereelit«ii UmriUca 
. Alexandere., wekhernoch (dadurch erhiUi«t werden miitete^ dam 
•ein Alliirter gank TerlragswiArig die^ übereilten Schritt that* 
Sl^lirt war nümlfcAy da§t keine der gegen Frankreich TerhSade- 
ten Mfichte einseitige ehiie'EinwflIiguDg der andern Waffenatäl^ 
stand oder Frieden sohüeasen diitffe. 

Bei dem Abschnitte: „ Völlige Auflöeang des X&nigreichs 
JPolen dureh die zweite und drille T%eilung ^seiner Previntenf^ 
würde Hr. S, seinen Lesern den besten ästend der Benrtheiinngt 
ob und wodurch Polen fiein Schicksal verdient? dadurch gegeben 
haben, wenn ernachgewiesen bitte, dass d^ Hauptfehler (wel^ 
eben wYkQn Rousseau riigte) ,• woran Polens Yerfassiing Ktt, das. 
unerreichbare Streben gewesen set, die Freiheit der Einzelnen 
mit der Kraft des Ganzen auf ihre Weisf zu verbind en^ d. k 
dbss die Aristokratie swar das W«hl imd die Einheit des Gsttseaa 
wollte, ohne indess-voa ihren Vorrechten- etwas anfiiu^letiiL 
Wie wenig' Polen bei sbichen herrschend gewordenen G*eshinnn- 
gea (welche eine schrecklidie Bestätigung exbalten durch Aeusse- 
inffigen, wie man sie. oft Tom Adel horte: dsss er das Land lieber 
den Einfillien 'und Verheerungen der Fremden preisgeben, als 
den geringsten Eingriff- in^^seine Rechte dulden wolle) seinem 
«ficbicksale entgehen konnte, kannte man sdbon deutlich bd der 
Wahl des Michael JFisniewiecki^ sa welcher sich am 12. Mal 
1069 fast 100000 bewaffiiete Edellente eingeftmden hatten. Den 
hobeii und reichen Adel hatte man in Yardadit eine Reform; der 
Verfassung su beabsichtigen, welche indess nnr durch Verletsnng 
der Rechte des niedem Aclels möglich war. Dieser aber war 
dagegen auf seiner Hut, und dergestalt eingenommen gegen den 
▼om \ origen Könige Torgeschlagenen Prinzen von Condi, dass et 
jeden in Stucke xu hauen drohete, welcher demselben seine Stimme 
geben wurde« Es dauerte 'Wochen, ehe sich der Senat fkber die 
Wahl eines so 'Torgescblagenen Fürsten vereinigen konnte. Die 
Ungeduld des niedem Adels aber war nicht länger zu zügeln* 
Unter« dem. Abfeuern der Pistolen stiurmte et^in die Wablschi^an- 
ken,- und sobald auf diese Weise die Leldensdiaftcn des Haufens 
entfesselt wareil, bedürfte es nur Eines Wortes, um ihr ein be^ 
stimmtes Ziel und mitten aus dein Haufen der Tobenden einen 
Keidg zu geben. Ein solches Wort war die Aufforderung zur 
fFahl eines Plasten. Dieses fiel wie ein Blitz hi die Gemnther^ 
irie zur Wahl eines eingebomen Polen entflammend, und in einem 
Augenblicke war der Name j^ fFisniowieekiJ '^ in AUer Munde, 
und so wurde dieser zum Könige ausgerufen, ob er sieh glddi, 
im Gefühle seiner Untübhtigkei^, diese Würde dxingäid .rerbat» 
So hatte der niedere Adel den hohen Triumph, die Magnaten 
^or einem Könige seines Machwerks sich bengen zu sehen. So 
lehrt also die gan<e Geschichte Polens, sdt es ehi Wahlreieh ge« 
werden, dass die IMMt fSr die Polen ein Fieberpareziittiue ^ 
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wttrik) jder im bnem «lle Kraft de» OrfaUbmus in sinidot^ Anf- 
wepmg bringend, in/witttoider Ansp^riiing gegen einander lüun- 
ffen Mesd, aber im a« fewkser Hadi aussen ü^umte. r- Die erste 
Tbelhing Polens fällt aidbt;^ wie c» & 120 hetesl, in das Jahr 1718, 
nondern TZ ; ancb s^U d^ Reichstag {ibMeniX ^ ▼öUige Sicher- 
heit eingewiegt durch einen .mit Freusscäd {2Sk Mars 1190) abg»- 
schlosseuenAilianaTertragv vorerst die Entfernung aller russischen 
Trinken aus dem jKönigreich* (14* Decbn 1188) erzwungen ha- 
hau.' Wie konnte abei^ Polen durch einen ,eiat 1190 ahgeschio»- 
neuen Vertrags Inihn gemacht werden, schon 1188 den Abmarsd 
der russischen Truppen zu enswingen? -^ Die neue Constitntioti 
(S. 121) wurde nicht anil Sten, sondern, am 5ten Mai beschworen, 
bnd selbst im 'Auslande allgemeinen Beifall, und erhi^ sogur 
:von Fos undBurke grosse Lobsprüche. Selbst der Köidg Ton 
Freussen billigte sie unb^sdingt imd Hess diese Gesinnungen durch 
neinen Gesandten Crob'in den freuudachaftlichsten Ausdrucken 
eridaren^ nachdem e^, sufolge 'eines no&t Polen gegen Rusaiands 
Einfiuss durch Ludesini abgeschlossenen Bündnisses, nicht nur 
'die Integrität des polniicfaen Staats garantirt, aondem demselben 
imclb. einen Beistand von 40000 M. Fussvolk und 4000 Reitern 
angesagt, sobald sieh eine fremde Macki in- deseen innere Af^ 
g^genheiien mieehen würde. Untei* den (S.; 121) angegebenen 
Grtmdxügen der neuen Constitution vc^misst Bea. folgenden wich- 
tigen: Der König hat, wie die Kammern, die Initiative und das 
Recht, die Vollziehung eines jeden Decrete^ dem.er nicht bei- 
etimmi^bie %ur näeheien Gesetzgebung (also in' der Regel zwei 
Jahr) %u Buependyen, — Die ^twort, welche der König Ton 
Freussen, nachdem Rossland gegen die. neae Yeifassung'foind* 
Uch aufgetreten war, den polnischen Abgeordneten gab, war nicht, 
wie .S» 126 steht, in allgemeine Ausdrüdce gefasst, sondern lautet, 
(der. firuhem^ErMämng d^rch Golz ganz zuwider) authentiaeh so 
^dle polnische. Republik habe sehr unrecht gethan,-daiB8 sie aich 
ehne sein fViseen und Mitwirkung eine Yer&ssung gegeben hd>e, 
die zu unterstützen nie. seine Absicht gewes^^^ Siew^rdeani 
& hmällS» t^geltonu >!Bei der zweiten Theüung Polens iat nicht 
enl'iitat «rorden, dass Stanislaus in August und Septbr. 119ft ^e 
Abtretungs-Urkunde auf deli Reichstage zu Grodho unterzdch-i' 
aei^ nmseie; und ispSter ist nicht angegeben, wie viel jede der 
thfdlendett Mächte nach der dreimaligen Thdlung erhalten hat 
Russland erhielt im Ganzen 8T42 D M. nebst 0,200,000 Men- 
schen, J^eussen 2042 D M-1 ™d 2,100,000 M.; Oesterrdch^ 
durch die zweimalige Theilnahme, 220^ D M. mife 4,^200,0011 
Menschm. 

' 8« 102 lies't man, dass Napoleon' den KmfIMien Ton Heaaen 
dadunA dem Rheinbunde zuzuwenden gesucht habe, däsa er ihm 
da«^ durch den Reichsdeputations-Hauptecfahiss dem Fürsten ton 
Oranlea al^ Bntschidignng zugetheilte Sttratentinun Fulda enge- 


Schnpploa : llaDdbncb- der neuerti Gef chlchte. 


Sil 


Iioten. Bec« bSIt nun z^^ar Napdeen eben «owobl m. einem sdi- 
eben Anerbieten, als aucb Wilhelm 4^^ Gerechten zu dem Zurück- 
"vreisen desselben fäbigf; dessen ungeacbtet bätte er namentlich 
hier gern die Quelle angeftbrt geseben, woraus Hr. S. schöpfte, — ' 
Oen Verlust der Franzosen in der Scblacbi bei Eylau.giebt der 
Verf. zu 30000 Mann an; setzt aber nicht ^^nacb russischen- Be^ 
richten^^ hinzu. Nach den französischen, indess bekanntlich stets . 
Imwabren, Berichten, bestand der eigene Verlust nur in 1800 
Todten, und 5700 Verwundeten ; der russische dagegen in 7000 . 
Todten, 16000 Verwundeten, und 15000 Gefangenen. Ausser- 
dem sprechen die russischen Berichte noch von 12000 verwxinde'^ 
ten, 2000 gefangenen Feinden, tmd 12 eroberten Adlern. Drei-' 
hundert Feuerschlündö schleuderten arv diesem grausenvallen 
Tage, 18 Stimden lang, Tod und Verderben. Am meisten .litt 
das Corps des Marschdl Davoust , und der Sieg wäre füt das . 
russisch -preussische Heer entschieden gewesen, we)an ihn ein 
kfibner Reiterangriff Märats^ so wie die Ueb^flügduiig. der aus- 
sen durch Davoust zidetzt nicht vereitelt hätte. — Da die. gehei- 
men Artikel des Friedens von Tilsit, die man aus Girardins Werk 
,,Dis€ours et opinions, Journal et Souvenirs. Paris chez Moulardier. 
1828. 4 töms^^ vollständig kennt, Napoleon und Alexander alis 
künftige Dnumvim des europaQsdhen Continents erblicken lassen 
(vorausgesetzt, diißs sie Freunde geblieben wären),* so hätten sie 
hier um so weniger fehlen dürfen. Rec. erlaubt sich desshalb . 
jene Artikel , ihres^ hohen Interesses wegen , denjenigen Lesern 
d, N. J. B^, welche sie vielleicht naälk nicht kennen sollten, nach 
jenem Werke hier mitzutheileii. — „ll. Russlaud nimmt »Besitz 
von der eiuropäischen Türkei, und wird seine Eroberungen in Asien 
60 weit ausdehnen, als es ihm angemessen scheint 2. Die Dy- 
nastie der Bourbons in Spanien, und das Haus Braganza in Portu- 
gal hören auf zu regieren. Es treten an deren Stelle Prinzen, 
aus der Familie Bonaparte. 8* Nach Aufhebung der weltlichen 
Herrschaft des Papstes wird Rom und dessen Territorium mit dem 
Königreich Italien vereinigt. 4. Kussland macht sich Terbindlich- 
Frankreich durph seine Flotten zur Eroberung Gibraltars b^iilf- 
lich zu sein. 5. Die Franzosen werden von den in Afrika belege- 
nen Städten, Tunis, Algier etc. etc. Besitai nehmen, und bei einem .. 
allgemeinen Frieden selche an ^e Konige von Sardinien und Si- 
cilien als Entschädigiuig abtreten; 6. Frankreich kommt in, den; 
Besitz von Malta, und der Friede mit England kann nur imter der 
Bedingung der Abtretung dieser Insel aji^ jenen Staat geschlossen^ 
werden. 7. Frankreich wird Aegypten besetzen. 8. Die Schiff- 
fiihtt auf dem Mittelmeer soll nur den Franzosen, Rnsaen^ ^2^'^ 
niern und Italieneni erlaubt , allen andern Nationen aberv verhoteii^' 
sein. 9* Dänemark i/^ird im Norden* von Deutschland diprchdea. 
Besitz der Hansestädte entschädigt, fWßnn es seine Flotten, an 
Frankreich abgeben wird. 10. Die Kaiser von .{tn^dlaad und 
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Fraiilchelcli irerden sich^lier ein Reglement tereinfgen, nach wd« 
chetn künftig keiner Macht erlaubt sein soll, Kauffartheischiife in 
das Meer 20 senden, wenn sie nicht eine bestimmte AnzaM Kriegs- 
schiffe 211 nnterlialten hat 

' Bei der spanischen^ Revolution und ihren Folgen für die 
JBourbonsche Dynastie (S. 187), ist nicht gehörig ins Licht gestellt 
worden, wie Ferdinand bei derselben ein blosses Werkzeug der- 
jenigen* gewesen sei, welche vorgeblich die Nation, Dynastie und 
Spaniens Unabhängigkeit jretteii wollten ; dass^der alte nind der 
junge König dem Wahne sich hingegeben hatten , in Napoleon 
einen gerechten Schiedsrichter imd ihren Beschützer zu finden. 
Jedoch lebte Ferdinand ini Vaiencay als Gefangener, umgarnt von 
der französischen Policei , verrathen selbst von den meisten Spa- 
niern' seiner näheren und vertrautem Umgebung. Selbst kleine, 
von Napoleon erbetene Gnadenbezengungen, konnten beide Kö- 
nige nicht erlangen. ^ ' - " 

S. IdO) wo die Rede ist von Josephs Ernennung zum Konige 
von Spanien, ist nicht erwähnt worden , dass er sehr ungern den 
spanischen Thron bestieg, indess alles that, tun sich bei den Spa- 
niern beliebt zu machen ; denn nur wenige Franzosen , welche 
seinem Glücksstern nach Neapel gefolgt waren, behielt er an sei- 
nem neuen Hofe, steckte die rothe Kokarde an, und erthfilte» 
nur einige abgerechnet, alle Grosswiirden des Hofes dep Grossen 
der al^en Monarchie. Dennoch war am Tage seines Einzug» die 
Stadt wie ausgestorben, deren Thore ihm ohnehin nur der Sieg 
Bessiers bei Medina de Rio Secco (nicht Suco, wie S^ 191 steht), 
offnen konnte. Die Schlacht bei Baylen^ welche unrucksicht- 
lich ihrer Folgen (weil Josepii Madrid wieder verlassen mnsste) 
erwihnt wird, verdient gewiss etwas näher bcadichnet zu werden, 
weil über diese Niederlage Napoleon grimmig blutige ThrlfneB 
vergoss , aber nicht sowohl über den Verlust von 11000 Men- 
schen , sondern über die Erniedrigung «einer Adler. Die Jung- 
frausptiäft des Ruhms , welche er f lir unzertrennlich hielt von der 
dreifarbigen Fahne, war atif immer verloren , der Zauber gelos't. 
Und durch wen war dieser bis jetzt imbefleckte Ruhm verlo- 
ren f — Durch, Menschen, welche man bisher als einen Haufen 
• empörten P6bels betrachtet hatte. 

Hr. Si scheint, wie viele andere Geschichtschreiber, da« Ge- 
lingen der spanischen Revolution hauptsachlich dem durch die 
Priester unter dem Volke verbreiteten Fanatismus zuzuschreiben; 
alleih der preussische Obrist 5cAep/er bekämpft in seinem treff- 
^lichen Werke f^Ge'schichte der Revolution Spaniens und Portu^ 
gats^ und besonders des daraus entstandenen Kriegs^ Berlin^ 
Posen und Bromberg 1826 " mit siegreichen Gründen das Vor- 
urüieil, als habe die Geistlibhkeit aÜeia die Devolution hi Spanien 
gemacht:'! ^ Jenes Voriirtheil hatte eine gewisse Partei absichtlich, 
festgehalten « nm damit zu beweisen , dass die IGfeistiichkeit die 
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«tcherste Statte des Throns sei:) Alli»rttngs vrari^ ii»A dCe 
Geistiiclikeit die ReTolation beilirderl, wml sie die niifer dar 
Mengte herrschend gewerdenen Ansiditeii ^sstentheiis theilte; 
ja hier und da das NatioiialgefBhl zuerst aussprach. Aber auch 
da, wo die Geistlichkeit keinen soichra Eifer zeigte (welches na- 
mentlich bei der höheren Geistlichkeit und den Mitgliedern d€fr 
Inquisition der Fall war), ging die Revoljiition) weil sie Folkssacke 
war, ihren kräftigen Gang und diess that sie selbst da, wo der 
Clerus derselben sich entgegensetzte '(Me jetzt wieder m den 
Sstliehen Provinzen Spaniens, wo man sogar die Mtedi^ tedt 
schlsgt, und die Klöstar einSschert). Vielmehr zeigt die Ge- 
schichte' der- spänischen ftevolution deutlich : daas Rihattsmtu 
und Obacurantismus immer schlechte Anführer sind , indem es 
gerade da, wo diess Braderpaar vorherrschte , am schlechtesten 

Wenn es S. 193 tber den Cougress Ton Erftirt heisst: „Hier 
Wurde zufiftchst das gegenseitigeH^vorstilndniss, womach^^^jnn»-' 
der dem bisherigen Verfiüiren Napoleons in Spanien und Portu- 
gal s^ine Zustimmung eben so bereitwillig gegeben hatte^als die- 
ser in den Plan einer Vereinigung der Moldan und WaHadiei mit 
Rttssland willigte, so wie überhaupt die Verbindung beidiU* Macht* 
haber für Frieden und Krieg noch fester begriind^t jn. s. w.;^^ so 
wird man sich leicht überzeugen, dass diese Harmonie nicht so^ 
wohl eine Folge jenes Gongresses, sondern nur der geheimen Ar- 
tikel des Friedens ion Tilsit sein konnte. Es ist wenigstens nklit 
. denkbar, dass die stets argwöhnisch eifersüchtige Politik Russlands 
ihr ^gosauge bei dem dictatorischen Walten Napoleons im Südwest 
Europas ohne vorhergehende Versündigimg würde zugedrückt ha^ 
ben. Fragt ja doch schon seit langer^eit eine europüsche Haupt- 
macht die andere, wenn diese ihre Cavallerie remontirt, „was diese 
Kriegsrfistungen zu bedeuten hatten?^* — Per Leser des ^Hand^ 
buchs der Neueren Geechichte^^ymde es dessen Verlasser gewiss 
Dai^ gewusst haben, wenn er statt der ganz allgemeinen und ermü- 
denden Angaben der Schlachten zwischen den Franzosen und 
Spaniern, mit wenigen, aber geschichtlich treuen Zügen geschil- 
dert hätte , nach welcher Weise der Krieg auf der pyrenäischen 
Halbinsel gef^hrt wurde. Mit welcher unerhörten und rafflnirten 
Grausamkeit üiet spanisch-französische Krieg gefuhrt wurde, er- 
hellt schauderhaft klar' daraus, wenn man sieht, dass die Guerillas 
die gefangenen Franzosen nicht nur todt schlugen, sondern zu 
Tode nmrterten durch Ausrenkiuig der Gliedmassen, durch Rö^ 
eten über einem langsamen Feuer. Naturlich daher, dass die 
Franzosen oft ans blossem Muthwillen odelr aus Rache zerstören^ 
sengen und brennen, das Getreide vergeuden, äas Vieh tödten, 
welches sie nicht fortschleppen konnten; dass sie, dem fcäthoU- 
schen Glauben uhd den Sitten hldinsprechend,die Kirelien entwei- 
hen, deren HeMigUiümer und diei Gräber plündern und dfeTodten 

81* 
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mlwiliaiMleln; Dabei iftid tf e ii9eim5dlichen GnetfflfB ^ea Im* 
mer «auf den Ferien, m^e. die Eorien deii Binttenndrder .CNreatea — 
tödten, nehmen Lebens -MUCel weg, und die siegende Axfoeo 
aiechti hnngerti diurstet imd sebmilzt taglich mehr zusammen. 

S, 107 ües't man, dass OesteRreich den Krieg gegen Frank* 
rdoh 1800, im Einverstandoiss mit England, Spanien^ Portugal 
und SiciUen begonnen habe. Also auch im EinTerständmas mit 
Napoleons Bruder, Joseph? Dagegen ist unerwähnt geblieben, 
dass Russlund in jenem Kriege auf Frankreichs Seite stand (eine 
Folge von Alexanders und Napoleons Zusammenkunft in Erfurt)^ 
denn nach dem Angriffe Oestenreichs auf die Staaten de^ Rbein^ 
buttds 4Uid das Herzogthnm Warschau bn^ch Russland durch eine 
Erklärung vom &. Blai alle Verbindung mit Oesteireich ab , ob- 
gleich die letztere Macht auf das GegenthelLi d. b« auf kräftigeo 
Beistand Rnsslands sicher gerechnet hatte. Bei ^bendsberg 
schlag nicht Napoleon, selbst >(wle esS.108he^st), sondern Lan^ 
ne& die 60000 Ocsterreicher unter dem Enhevzog^Ludung^ 4uid 
nahm flmen 8 Fahnen, ]*i Kanonen undJSOOO Gefangene A. 
Anch war es wiederum hauptsächlich Lannes^ welcher den Sie^ 
iiti.Eckmühl herbisifuhrte , indem er das 110,0<U> Mann starke 
Heer des Generalissimus über0üg.elte, welches des Nachmittags 
von allen Sidten angegriffen, auf dem linken Flügel iimgangen, und 
4iach und nach aus allen seinen Stallungen vertriebßn wurde. Der 
Verhist der Oesterreicher>b§6tand in 20000 Gefangenen^ 15 Fab- 
uen /und ijelen Kanonen, 

Bei Napoleons Rückzüge nach der Niederlage bei Aspem 
auf .die Insel Lobau ist nicht angegeben, dass dieser Rückzug 
dturch Hütfe von Nothbrücken geschähe; auch nicht, dass -älie 
Franzosen verloren gewesen wären, weiin sie Karl nadidnicklicli 
Terfolgt hätte. — . Napoleons Benohmen gegen seinen Bnider, 
4en. Köiug Ton Holland^ & 211 (tifo dieser mehrere Provinzen 
an Frankreich abtreten muss), war zwar sehr unbrüderlich «her 
völlig consequent,.denn er sagte geradezu: „Von meinen Brüdern, 
die iok zu Köra'gen proclamir^ habe» welche aber doch nur Vice- 
kömge sind^ ^'erlange ich Gehorsam (diesen hatte aber der gute 
Louis, indem. er aus Liebe- gegen seine Unterthanen das Conti- 
nental-8;^8tem nicht streng genug beobachtete, verletzt); sie sol- 
len sich «als französisdie Prinzen betrachten.^^ Zu einer andern 
Zeitsaf^e er: „leb Uebe keinen Menschen, nicht einmal meine 
Biiider.^^ t-. & 262 wird gesagt, dass das französische Heer, 
vom 2&*-^25-. Jun. über den Niemen gesetat sei; abar nicht an- 
gegeben, wie stark diess Heer war. Nach Ckambr^iy betraten 
den russischen Boden 610,058 Menschen und 182,014 Pferde ; 
dagegen bestand das gesammte rassische Heer , nach Bouterlin^ 
aus 1889094 Infanterie, 38138 Ca.vallerie, 20000 Artillerie und 
aus 18O€0 Cosacken: zusammen aus 26ö|407 Mann, wie sie auch 
S. 230, ohne jedoch die Waffengattungen zu erwähnen,, der Ver£ 
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lingibi -^ , Mil welchen Scliwferfglceiteit llliB8fchtIfc& des Unter* 
faalts die französische Armee schon bei dem eiligen Yord^gen 
int Rnssland m kämpfen hatte , wiirden die Leser erkannt haben, 
wenn hemeiict worden wäre (& 232), dass am Niemen, nachdem 
kd Ostrolenkft 400Q0 Mann Cavalierie gemnstert worden, Befehl 
gegeben wurde ; fiir 21 TageFonrage imd Lebensmittel einzu- 
treiben, w'a» natürlich ohne Phinderung nicht geschehen konnte 
Warum aber geschähe di^ss? Weil die, mit unendlichen Kostea 
zusammeng^raehten Lebensmittel bei der tollen Padfor9ejagd 
idcfat über den Nieinen folgen konnten, bei welcher auch. nätür^ 
'fieh di6 des Verdienstes wegen aUe Kräfte aufbietenden Marke- 
tender ziurückbleiben mussten. Magazine waren jenseit des Nie- 
mens nicht vorhanden. Brod war selten, noch i^eltener Mehl, Milch, 
^ Wein und Branntwein. Die Ofßciere mussten sich mit dem hehelfen, 
was ihreBedienten oder die Soldaten stahlen und plünderten, wozu 
es aber, bei ohnehin strengem Verbote, wenig Gelegenheit gab. 
In Wüna worden desshalb mehrere Soldaten erschossen ;'imdere 
^ifdiossen sich aus Hunger- Verzweiflung selbst. Nicht knge 
nach dem Uebersetzen des Niemens trat bei Menschen und Pfer- 
des Durchfall ein. Alle waren so matt, dass mv der Stock zur 
Wache und zum Patrouiiliren treiben konnte. Ausser ehi^m Kes- 
sel m$t Cfeimillen- und Pfeffemninz-Thee war keine Arznei d«. Je- 
deirUnparteilsdIe, und gewiss lir^S. selbst, wird eingestehen, 
dass dieLes^r des Buchs durch einfache, sachgetreue Mittheilnng 
nur einiger solcher Thatsachen ein ganz anderes (order richtiger 
erst ehi wirkhehes) Bild von den Schwierigkeiten des IHeld^ugs 
«aeh Russland -erhalten hätten. 

. In der mSrderischen Schlacht bei ' Borodinö oder an der 
Moskwa (in welche die Franzosen fast ohne alle Niahrung gehen 
mussten, indem ein Stückchen Brod, das ein Kamerad schenkte, 
und Wasser, aus einer Lache geschöpft, die ganze Erquickung 
bei so heisser Todes -Arbeit war) betrug der Verlust auf beiden 
Seiten weit mehr, als ^. 234 angegeben ist, nSmHch @0000 M. 
tm^ 25000 Pferde, was sich begreifen tä/sst, wenn man die tmge- 
heut'e Schlacht schon lun Uhr des Morgens losbrechen sieht, 
und mit seinem geschichtlichen Ohre — wenn sich Reo. so aus- 
drikken darf — die 800 fran^s^sischen Kanonen gegen diQ 180,000 
mit Heldennmth sich Tertheidigend^n Russen brulleft hört. „iftVi 
solches Schtachtfeld habe ich noch nie gesehen^ rief Napoleon 
aus, indem er durch und über die Leichenhaufen ritt. — Warum 
Hr. S. Napoleon am 15. , statt am 14. September in Moskau, ein- 
ziehen lässt , weiss Rec. nicht anzugeben. Auch ist nidit eine 
Sylbe über diesen Einzug weiter gesagt: nichts davon, wie Na- 
poleon, mit dem Heere Tor Moskau angekommen, mit peinigende 
Ungeduld mclurere Stunden, indess vergebens, auf die Deputation 
wartet, die ihm die Sfchlüssel der Stadt überbringen soll; wki 
hoch erfi'eut er in dem Kremel abtritt und ausrißt: „Je suis doac 
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enfin im» Woscon^ daii9 Iti^CreniUn!^' «^ Tkach Aea Bctnd war* 
4ea iKobl Bicbl dk Stadt (wie es S. 238 heisst) Iris auf den Kre- 
me( und die jenaeit der. Moskwa stehenden Häuser- m efnen 
Asoheidiaufen verwandelt, indem von den 9158 Hausern mar 
^ISS41 Terbmnnten, also über ein Dritttheil stehen blieb. Napoleoa 
sa^te von dem Brande: ^^Es war der grösste, der erhabenste, dw 
scfareeküchste Anblick, ^en die Welt je ifesehen.^^ Mieht für die • 
ganase französisiohe Arme.e fährte der Brand ^das nbehviel peinl- 
gendere Uebel (nämlich als-Mai^el an Obdach) des Hungera ^e- 
der herbei ^^ denn die&irden, welche in Moskau, bUebem; sahea 
frisch und munter aiia$ und hatten unermessliche Beichthümer 
bei sich. . ^ ■ ' , 

Mcbt "der alteitede, stumpfe Kutusöw war es (S, 2S8), der 
die Friedensverträge absichtlich^ hinhielt , sondern Napoleon (der 
auchr nach dem Brande von M. mit Zuversicht darauf rechnete, 
Alexander werde die ihni gemachten Friedensvorschläge freudig 
ergreifen) liess sich durch die friedlicl^ lautenden Aeitsserungen, 
welche sich Benmgsen gogen Mörat auf den Vorposten Erlaubte, 
immer sichere» in jener Hoffaitng madien. Gerade hierdureh 
leistete Benm'gsen seinem Kai&er.eiiiißn grössera-Di^st, als dmrch ' 
eine gewonnene Schlacht 

T^chiUchagow und fFUtgemieüß hatten nicht «ehon ^e 
Beredna besetzt (S« 839)5 sondern sie I^uneh j&u spät, und das 
war es gerade, was Napoleon rettete. Hr. S. übergeht mit Still* 
schweigen , wie naqhtheilig Napoleons heimliche Fiupht fiir di^ 
Trümmer des Heers wurde, d^n ,,wie ein Dcmiiei^chlag (sagt" 
Segiir) betrübte die plötzliche Abreise des Kaisers die uagluck* 
Hohe Armee.^^ Mit ihr war -jedes Band der I^isciplin zerrissen. 
Sefai Name, die Liebe und Anhänglichkeit der Offlciere und Sol^ 
d|iten für ihn, durch alle Unglucksfäiie nicht ausgelöscht, hatten 
4em Ganzen bisher noch einigen Halt gegeben ~- jetzt trat völlige 
Auflösong ein* Vergeblich fragt der Leser Qadi dem Grunde, 
warum Napoleon, wie ein Dieb in der Nacht, sein unglückliches 
Heer so eilig verliess? Der Hauptgnud dieser. Flucht war im- 
streitig die zu Paris durch iUa/tei^ ausgebr^cbene Verschwörung, 
deren Nacluicht am 8« Novbr. eiiiitrafi Auch hatte die , wenn 
«uch unverbürgte, Nachricht von Napoleons Tode den Glauben 
nndas.£nde der Dynastie in Frankreich schnell verbreitet^ was 
nof Napoleon einen sehr schmerzlichen Eindruck machte. Vgl. 
^, Manuacrit de mille huit cent lrei»e ele. .par ie Ißaron de 
Fain, Seeretair du Cabinet s<o. Paris 1824, Dass der Verf« 
des Helden des russischen Feldzugs und Fürsten von der Moskwa^ 
JÜeifB^ w^bor vierns»! eine neue Arriergurde schuf und führte, 
und bei dem.sqbauderhaften Büoksuge.fast Uebermenscfaliches 
leistete, auch nicht (luimlich als solche) mit Einer Sjlbe erwähnt ; 
wird er vor dem Bicditerstuhl der gerechten Geschichte schwer- 
lich v^nintworten könii^n. 
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Ss Bitt^ Im Allgemeifien ncliig «da^ &«i Nap^ durdi dieiüii 
Fel&ag^ (wie es S. 241 heisst) eiiw balbe IttiiUon BJenichea 
theils einer schrecklichen Gefangeaschaft, theiis einem janiner^ 
lUftUeiaTode geopfert. Segur sagt darüber viel apeeieller, dasa 
nur lOIKI Bewaffnete^ 9 Geschütze (1^0 waren in Umslandste- "^ 
hen gebliehen) raid 20000 waffenlose, elende, mit Lmnpea be« 
deckte Jammergestalten Kowno erreichten. 

Zu den imBiiiäie nicht cürwähnteAGreueU undScbändtfiaten, 
welche auf «Napoleons ausdriickiichen Befehl auf deni Bücksrnge 
verübt worden, gdiört besonders ^e (welche ein El^renmana als 
AugenzeugeYersi€hert)Erschiessung vieler russischen Gefangenen, 
weiui sie nicht recht fort konnten, dieser Ehrenmann ist B.008, In 
fieinem'hochst interessanten Werke: „ JStt Jahr fou meinein Le^ 
hen oder Rehe von den weUHchen Ufern der Donau an die 
J^ewa^ ßüdlieiivon Moskwa und %urjick an die JBerisina mit der 
grossen Armee Napoleons 1812. St. Petersburg, £raylS3t2/^ 
;Der würdige Verfasser, dessen Griffel allenthalben die Wahrheil 
fttlirt, und welcher Begiments-Arat bei einem würtembergischen 
Regfanente war, tersiphert, dass er selbst 8 solcher esschossen^ 
Gefangenen auf dem Wege gefunden habe. Aleiuinder Berthier 
war menschlich genug, dien fransesischen Escortea gegen Napo- 
leons Befehl zu s^goi: sie möchten die Unglücklichen lieber lau- 
fen lassed^ Biess rettete wenigstens ^ele. — AnclX das, was 
Rec. ob^n über die Entbehrungen des. französischen Heers, seit 
es filier den Nlemea gegangen, filier das Erkrankea der Men- 
^'schen und Pferde u. s.w. sagte^ verdankt er jenem Augenzeugen* — 
Bei der S)^acbt von Lätzen hätte neben der Stibke der Yerbün- 
deten(ofBcieU 09049 Mann) die der Franzosen (1 02^200) angege^ 
hen werden müssen, was zur Würdiguiig der Schlacht so nothig 
ist. Nicht sowohl die feindliche Uebermacht beweg die Ver- 
bäsdeten zumBfickzuge nach Bautzen (245), sondernd^ frischen 
^0009 Mann, welche der Yicekönig Eugen gegen die russische 
Flanke führte^ — Bei dem Waffenstillstand bei Feischwitz (pieht 
Poischwitz) ist nicht angegeben, dass ihn Napoleon, keineswegea 
aber die Verbündeten angeboten, wie die französischen BüUetina 
unwahr behaupten. VgL „<f»e Zeiten von Voss. 5. Stück, 181&^^ 
Attch wurde der Waffenstillstaad anfäi^licl^ nicht hni aum 20-, 
sondern bis zum 20. Juli abgeschlossen/ Bas bei Dresden gefangene 
österreichische ^i»ps (S. 249) war das Meadcosche^ber nicht ISOOOi» 
sondern nur 10000 Mann, stark, ob es gleich die französischen 
Bttitetins zu 18000 Mann angaben. Bei der Schlacht an der S^tx- 
hach ist nicht erwähnt, dass die Prepssen Biüehern nach dersel- 
bea.den „ General Yorwärts,^^ die Biissen.aber den ^ Kleinen 
StMPa^ou7^^ nannten, ihm also den in ihren Augen grössten Eh- 
rentitel hdlegten. Der. wichtigste Yortheil des Siegs ui d^r 
Katzbach war das an die Stelle des firüheren Misstrauens toetende 
unbedingte Vertrauen, welcher das schlesische, grossentheils aus 
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Htissen' bestehende .Heer teinem Feldheim tor jetzt an bewies 
ohne Welches der ^nze Krfe^ wahrlich ein viel weniger gläckil- 
dies Knde gehabt haben würde. 

Was soll man aber dazu sagen, wenn man die Thermopyten^ 
Bchlaefit hei Kulm mit folgenden flachen Worten abgefertigt 
sieht: ^^Dass aber anch diesslJIIal wieder sein Bericht (nämlich 
Napoleoni^, den Feind bej Dresden gänzlich Temichtet zu haben} 
weit über die Grenzen der Wahrheit hinausgegangen war, bewies 
'die totale Niederlage, welche Vandarame bei der yerfolgung ei- 
nes Hieits der böhmischen Armee (es war Tielmehr die ganze) 
In der Schlacht bei Kulm oder Nollendorf;, unweit Töplitz, von 
Barelay de ToUj und dem preussi9chen General Kleist erlitt« 
Nach einem Verluste von 81 Kanonen und 5000 Todten, musste 
er sich selbst n^it 10000 Mann seines Corps den Siegern gefangen 
geben, die übrigen suchten ihr Heil in der Flucht. ^^ Gelang das 
Abschneiden des grossen böhmischen Heers dem A^ndamme mit 
«c^hien SOOOO Kemtruppen, so war der Feind allerdings Ternich- 
tet und obendrehi %wei Kaiser und ein Könige gefangen. Wer 
abet* Terhinderte diese so nahe, schreckliche Gefahr? Nicht 
Barclay deTolIy, sondern hauptsächlich die ^(lOO^isnn russi- 
scher Garden luiter dem General (htermann^ welche, aller Le- 
bensmittel entbehrend, im fürchterlichsten Regen wie die Felsen 
standen. Diese Spartaner unter ihrem Leonidas waren es, wel- 
che, wundervoll gestärkt durch den Zuspruch des Königs von 
Freusden , nur wenig zurückweichend , den wilden Angi^ von 
SOOOO Eliten den ganzen Tag iaushielten , bis am andern Mittage 
Kleist mit seinen Schaarcn in dem Rücken des durch den nahen 
Sieg stets gestachelten Feindes erschien, dessen Corps Yan- 
dämme für die Heerhaufen Marmonts und Mortiers hidt. ' 

Bei der Schlacht \on Dennewitz^ musste zur Ehre der preussi- 
schen Tapferkeit erwähnt werden, dass das Bülowsche und 
Tauenziensche Corps, den 80000 Franzosen unter dem Helden 
Ton der Mosrkwa gegenüber, nur 52000 Mann stark, und dass 
deiinoch, als gegen Abend eine russisch -schwedische Batterie 
herbeieilte, das ganze französische Heer schon in wilder Flucht 
sich befand. 

Den Vertrag Ton Ried zwischen Oesterreich, und Baiera 
(8- Octb.) betreffend , ist nur angegeben , wozu sich der König 
▼on Baiern, aber nicht wqzu sich der Kaiser Franz geg^n erstem 
verbindlich machte. Oesterreich sicherte nämlich gegen die Zn- 
xiickgabe Tyröls dem Könige von Baieni völlige imd solche Ent*- 
Schädigung zu, dass das Königreich Baiem ein zttsammenhän- 
gendes händergebiet bilde. Burch einen zweiten Vertrag (S. hm, 
1814) i den Vertrag von Ried befolgend und näher bestimmend, 
trat Baiern noch Vorarlberg ündr «Safeter^ ab, > sollte dagegen lur 
Entschädigung Mainz, die Rheinpfalz, und solche Ti&eile von 
Wüvteraberg, Hessen, Baden und Nase[aU' haben, als nöthig wä- 
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teitk\ €)ri siisammenh^ngendes Landei%eUet 'sni iFonofr«ii. ' Ein 
Yartrag vom ^3» Apr. 1815 that gewissennassen dasselbe , mnA 
ein vierter vom 14. Aprii 1816 verfiidhi^te dem Könige Ton 

, Baiem, ausser der Nachfolge in der Rheinpfalz, auch gewisse , 
Theile des Nebkar -^ Main- und Tauherkreises. — ; Allerding« 
eind die drei letzten VcrtrSgö später als der Vertrag von Hied| 
und Hr. S. hätte durch Mittheilnng derselben der Geschiclite 
^rorgcgriffen* • Sie hätten sich indess recht gulin einer Anmerkung 

/ nutcr dem Texte mittheilen lassen, ^nd oR Iß^reimde der 6e«« 

\ schichte wären dadurch in den Stand gesetzt worden, die spStem 
Reclamationen und Beschwerden Baien» richtig zu beortheilen. 
Oesterreich hat hei diesen Verträgen offei^bar wieder nach dem 
bekannten (wenn auch den Worten 4iach trivialen, doch der' 
Sache nach recht ersprieslichen) Sprichwort gehandelt, welches 
es besonders bei dem Frieden von LüneDÜle befolgte ,^Aus ande* < 
Ter Leute Haut ist gut Riemen schneiden. ^^ Auch würde es wahr- 
scheinlich seine Vertraglr gehalten haben, wenn es -— gedurft 
hätte. Baiem busste demnach 420 Q M. mit 152,t63 Unter- 
thanen ein. ; i . 

S. 252 ist vergessen , dasjs Napoleon statt am 17. Octbn den 
Kampf bei Leipzig rasch fortzusetzen, ehe die Verbündeten ihre 

^ beträchtlichen Verstärkitngen heranziehen konnten, einen ganzen 
kostbaren Tag mit iJnterhandliingen verlor, indem er nämlichden 
Tags vorher gefangenen österreichischen General Meerveldt an 
den Kaiser Franz sandte, mit dem Anerbieten, Deutschland zu 
verlassen, jedoch unter der Bedingung, dass ma^ keine ent-^ 
ehrende Forderungen an ihn thue. — ^ Ferner wird die Friedens^ 

S artet m grossen Hauptquartier der Ailiirteu, die jenseit des 
:heins an nichts dachte, als an den baldigen Frieden, mit Still* 
schweigen tibergangen. Ni]r dem „General Vorwärts'^ gebiihrt 
das Verdienst, diesen lebensgeiShrlichen Polypen im Herzen der 
verbündeten Heere durch sein Idräftiges Wort imd männlich deut- 
schen Zorn getödtet zu haben. — Auch erfahren die Leser des 
Buchs nichts von dem so entscheidenden, glücklich aüfgefange* 
nen Briefe , worin Napoleon seiner Gemahlin über den Zweck 
seines Rückzugs nach dem Rheine (nämlich den Feind hinter sich 
herznlocken , und dann plötzlich umkohf^end denselben zu ver« 
nichten) in Kenntniss s^tzt. Der ironisch galante „toÜe Husar ^^ 
(wiö die Friedenspartei den Fürsten von der WahlstaAt wohl be- 
ehre'ntitcltc) übergab dann den verhäng^nissvollen Brief an die Kai- 
serin den französischen Vorposten bei la Fe]^^ - sous - Jouarre, 
, mit einigen von ihm eigenhändig aufgesetzten Zeilen^ in welchen 
er Marie Louisen versprach, „ihr alle an sie. gerichteten Briefe 
ihres Gemahls, für die nun einmal kein anderer Weg, als durch 
seine Hand melnf übrig sei, richtig zu übermachen. ^^ Vgl« Bio^ 
^raphiache Denkmale» Von K. A. Farnhageii von Bnse, Jhrü' 
ter Theil. Fürst Blücher von Wahlstadt. S. 42S. 
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Zo 4er gdilMht «m M, Mira «itf demlUaBtiBarlre mScIite 
iiafiQBiei'kiiiig nicht; überflüssig seio, dass l^ans sicfa mir noch 3 
' Stunden stt verllieidigeD febr&uclrt hätte, so wSre Napoleon da 
feweseo. Nimmt man hiersn, dass ausserdem, der gute lIßUe 
einea Theiis der NatioBatgarde durch die Intriguen su Paria , so 
wie die Jkraltige YaterlandsUebe und der fanatische Nationalslofai 
d^ Vofst&dte gelähmt waren; tio yfird, man begreifen, wetdi ein 
Crlüci: die admelle £apitivlation von Pwia für ^ie Verbündeten 
^ewe^en sd. üat# 30000 Natioaaigarden und 60000 Arbeiter^ 
welche Waffen Verlangten, DRuden kaimi 8#00 Gewehre vertheilt. 
Wie gefahrlidi also hätte die Lage der Aliärlen vor lfm» werden 
konneni 

* S. 210 wird xwar gesagt, dass Napoleon zum Verlassen sei- 
ner Insel durch die Nachridit ,,Toa einer zi^ischen den Congress- 
Bsächten eingetretenen Spannupg^ bewogen worden sei; aber 
nicht bemerkt, worflbar diese Spannung dngetreten« Die polni- 
ichen Angelegenheiten waren i^iif dena Wiener Cöngresse ein 
wirldicher Zankapfel geworden und würden unfehlbar einen neuenr 
Krieg herbeigeführt haben, wenn Napoleon Elba nicht zu früh 
▼erlassen hätte. Russland verlaugte nämlich für sich das ganze 
^ Herzoglhum Warschau^ Freusaen dagegen dasr ganze Königreich 
Sachsen» Frankreich, Baiem und mehrere andere deutsche Fiir* 
sten, ja selbst England, erklärten sich nachdrücklicher' Saclisen, * 
wid namentlich war es Taileffrand^ ^elch^r gegen die Vereini- 
gung Polens mit Russland eiferte. Zuletzt wurde am 3» Janaar 
ISlö ein V^rag zwischen Oesterreich, Grossbritanuien und 
Frankreich gegen Ru^sland geschlossen, welchem Baiem b6ilarat 
Mau sieht hieraus , welches Glück es für Europa war, dass Na- 
poleon die Zwietracht^rucht- nicht erst reifen liess» — Ueber 
Napoleons Landung auch wieder nichts als. das Allgemeinste; 
nicht einmal erfährt der Leser, dass Napoleon bei seinerXanduag 
bei Cannes nur von 400 Gardisten , 100 polnischen Reitern und 
ungefähr von 400 ;andern Söldnern begleitet war. Auch eirfährt 
man nicht, dass Ludwig 18. bei der schnellen Annäherung Napo^ 
leon^ die seit dem 31« Decemb^ vertagten Kammern eil^; v^- 
sammelte und mit den Prinzen des Hauses den Eid auf die Karte 
erneuerte. Bei seinee eiligen Flucht folgten ihm nur Berthier, 
Märm$nt, FicU^r^ Clarke und Moiaon. Unter den S..280 erwähn- 
tot Mitteln , die Napoleon anwandte, „ um sich die allgemeine 
Zuneigung der Nation zu erwerben, ^^ hätte seine Erklärung vor 
ganz, Frankreich und Europa nicht fehlen sollen „Dass die Für- 
H€n die erUen Bürger de$ Staßts und ihre Wiirde nur ssur 
fKM/ahrt der Volker erblich seij^ dass er dem Gedanken des 
^FQjSsen Reichs entsagt habe, und dass das Glück und die Be- 
festigung Frankreichs fortan sein einziges Streben sein aoUe.^^ — 
Klingen diese Worte in dem Munde eines Napoleons nicht wie ' 
die beissendste bronie t — Munt segelte allerdmga (S. 282} mit 
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dem Versutie^ die Er<me tob Neapel ^deder auf Be&i Vmxfi n 
aeiseu, von Com4a, wo man Um mit viel Güte behandelt hatte; 
als e)>en ein Wln^dstoss an der Küste von Calabrien die 9 Feluken 
iuid BalancieUea., worauf der Exkönig mit 250 Soldaten,, (Mfibcie- 
ven und Seeleuten sich i)efand, zerstreut hatte, befand sieh 
^liirat mit aeioeir eigene und eiqer andern Felüke im Angesieht 
TQa PizKO. Eine Landung unter solchen Umständen ,bu unter-f 
nehmen, wäve doppelter Unsinn gewesen, darum gab. er obffpe» 
YersatK auf ^ und entsi^hloss sich, gewarnt durch den Wink dea 
Schicksals, und auf das, 2!ureden /«einer Umgebtmgen, der nea* 
politanischen Krone entsagend, das Anerbieten OestenreiehB, ihn 
schützend aufzunehiiien , zu benutzeni# Als aber, der Gapitia 
Barbara «ich weigert, ohiie Pässe in Pizzo zu landen, tm Le^ 
bensmittel einzunehmen, ri^t Murat unwillig ^^Puis'que qu'on 
refuse de m'ob^ir, je d^barquerai moi m^me^^ und steigt an der Seite 
Ton $1 Personen (Officieren, Soldaten iind Bedienten) an'sLand» 
Von einigen Matrosen^ die ihn erkennen, mit dem Rufe empfsm- 
gen ^,viva ilRe Gioachimo^^ ändert er schnell seinen Plan. Er 
. findet, weil es gerade Sonntag war, auf dem Markte die Nation 
nalgardttn unter den Waffen , und eine Menge Landtolk versam- 
jnelt. Durch obigen Ruf sucht er beide für sich zu gewinnen, 
eilt er, weil er keine Erwiederung findet, landeinwärts auf dem 
Wege von Monteleone. Von Feindci» bald lunringt, mit Kugeln 
begriisst, eilt er nach dem Strande zurüclc;, welchen aber seine 
Fahlrzeuge verlassen haben. Während der eiligen Bemühung einen 
Kahn flott zu machen, wird Murat ergriffenr, und st&bt von ei- 
nem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt) eines tapferen Kriegers 
würdig, indem er den Soldaten zuruft: „sauvez le visage, visez 
au coeiir!^** ' . 

Bei der Schlacht von Ligny am 19. Juni (S. 284) ist nicht 
bemerkt, dass Blücher diesellbe mit seinen 80600 Mann gegen 
den um 45000. Mann stärkern Feind, nur im Vertrauen auf Wel- 
lingtons Versprechen angenommen habe, dass um 2 Uhr Mach- 
luittags ^0000 Mann zu seiner VetTügung da sein sollten. Die 
Schlacht begann nun uiii 3 Uhr Machmittags, aber die 20000 
JMann ^schienen ni^ht, weil Wellington an diesem Tage aelbat 
angegriffen ward* Der Verlust der Preudsen ist um 2000 M« zu 
boch angegeben, indem sie nur l-UHIOVrodte und Verwundete* 
z&hlen. — Bei der Darstellung der Schlacht bei Waterloo hätte 
Reo. gar Vieles zu bemerken, er will indess nur auf Eliniges, 
theils Ulurichtig^, thails Uebergangene, aufmerksam machen. 
Die Leser erfohreu nicht, dass Wellington die Schlacht am^lS- 
lun, nur.utiter der Bedingung annahm, dass ihm Blücher awei 
Ileerhaufsa aandte; dieser versprüh aber ibit dem ganzenHeere 
an Hülfe, zu kommen. Ein Glanz- und Hauptpiuict dergattsen 
Scblaoht, nimlieh die tapfere Vertheidignng der Hofe Hougou- 
m^dJ^.mA La JUage TSaml' durch dcp Obersten, und Brigade- 


ooinrBBii JTeiiP €eorg Barittg Ist gfxa mit SCilbcIiweigeii fibergan- 
f^etk^ obgleich vor der ni5gplichst lan^n Veitheidi^hg jener 
Höfe die ganze Entecheidiing der Schlacht abhfng. Dieser Tapfere 
▼ertheidigte namilch mit MOMami des zweiten leichten BataiQoiui 
der dentsdien Legion obiges Vorwerk, welches, wie das durch 
die Briten TertheidigteHoagoamont der Schlüssel za der Position 
war, ohne deren Gewinnung das Centram der britisch -hannover- 
M^n Armee nicht durchbrochen werden konnte, was Napoleon 
so hartiiickig beabsichtigtet liier kämpften jene Vierhundert, 
wdchen noch zwei Compagnieen des ]. leichten Regiments, und 
eine Schätzencompagnie zu Hülfe gesdiickt wurden, Ton Bfittag 
bis Abends gegen die dreimal erneuerten Angriffe der französi- 
schen dolonnen, entschlossen und laut erklirend (wahrend wie- 
derholt die Gebäude über ihren Köpfen brannten), niit ihren 
Officieren sterben zu wpilen. Endlich bahnten sich , nach ein- 
gjetretenem Mangel aller Munition, die letzten 42 mit dem Bajo- 
nett den Rückzug. — Obgleich Blücher ron Wavre aus sehr 
früh aufbrach, und den Truppen auf den grundlosen Wegen die 
iusserste AnstrenguBi; zumuthete; vermochte er doch nur lang- 
sam vorzurücken, weil das Geschütz kaum fortzubringen war. 
In dem gefährlichsten Augenblicke erschienen um t Uhr des 
Abends die ersten preusslschen Truppen unter Zielen auf dem 
Kampfplatze, und erstürmten das Dorf Fapelotte. -^ 91 Wie von 
einem bösen Dämon geschreckt (helsst es S.2S5\ ergriffen plötz- 
lich die Franzosen die Flocht ;*^^ das war aber keinesweges der 
Fall, denn so lange einige Bataillone der alten Garde das Dorf 
Pianchenoü behaupten konnten, war der Rückzug noch ziemlich 
geordnet. Kaum aber ](iatten iVrcÄ und Bülow vereint jenes Dorf 
erobert, als sofort eine Rossbachsche Flucht eintrat. Nur vor 
Genappe (welches gar nicht' erwähnt wird), wo die Verfolgenden 
um It Uhr des Machts Ankamen, fanden sie nodi einigen Wi- 
derstand; hier war nämlich aufgehäuft, was an Geschützen, 
Fulverwagen, Gepäck und anderem Fuhrwerke noch gerettet war. 
Alles fiel hier den Preussen in die Hände: unermessiiche Beute, 
Napoleons eigene Feldrüstung, seine SUbervorräthe, seine Edel- 
steine. Die Kleinodfen, das viele Gold und dergleichen blieb den 
Soldaten; den Wagen Napoleons, seinen kaiserlichen Mantel, 
sein Fernglas nahm Blücher zu sich: Hut, Degen und Ordens- 
atern dagegen sandte er als Siegeszeichen an seinen König. Auch 
ist nicht bemerkt, dass bei der völlig gelungenen Y^olgung des 
jFelndes die preusslschen Truppen in. fast eben so aufgelös'tem 
Zustande sich befanden, als die französischen. Diess aber hier 
gerade das Zweckmässigste; denn, wenn der Feind ganz aufge- 
lös*t ist, kommt es eben darauf an, ihn überall aufzusuchen. Die 
Irrste BoUe bei einer Verfolgung der Art spielt immer die leichte 
Reiterei imd die ratende Artillerie. Da über den beiderseitigen 
VeriusI nichts gesagt ist, so will Rec Uer noch ergänzend an- 
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Säfen, dtsa' das Welliiigtonsclie Heer 18000 Tödte «d Tef- 
rundete, das preussische ungefölir 7000 zahlte; die Franzosen 
dagegen Terloren 80000 an Todten und Verwundeten, 15000 Ge- 
fangene und 800 Kanonen, ' 

Wie wenlgllr. S, i^on denThatsachen, die er erzahlt, berührt 
.wkd, imd ide oberflächlich er Alles behandelt, ersieht man recht 
deutlich S. 287, wo er von Napoleons letzten Schicksalen und 
Tode weiter nichts sagt (obgleich sein Handbuch der neueren 
Geschichte 2 ziemlich starke Bande enthalt) als ,,Nach einer 
Fahrt von Wochen landete er ail dem für ihn verhfingnissroüeii 
18*. October auf St. Kfslena , und sähe sich , seitdem , wie einst 
Prometheus in der grauen Vorzeit, an einen Felsen gebannt, 
bi9 endlich der Tod seinei; ihm höchst lästigen Gefangenschaft 
einfinde machte. ^^ Hätte er denn wenigstens seine Leser nur 
auf einige der zahlreichen Schriften verwiesen, welche ton 
Napoleon auf Helena handeln, z. B. auf ^^ William Worden: 
■Napoleon Bonaparte auf St. Helena, ^ua dem Jänglischen* 
Frankf, 1817; oder ^^B.E. O'Meera^ Napoleon in 4er Fer- 
bamjLungf oder eine Stimme aus St Helena 2 Thl. Aue dem 
JUngliachen. Sluttg. 1822 M« a« ra. — Auch nicht ein Wort über 
den Grund Ton Napoleons Tode, den Viele dem oft erwähnten 
Magenkrebs, Viele einer Vergiftung zuschreiben. Nach Rec, 
Dafürhalten hat der französische A^t Hereau in seiner Schrift 
vollkommen. Recht, wenn er sagt: „Napoleon starb ureder an 
Gift, noch an einem Magenkrebs, sondern an einer chronischen 
Bft^enentzündung, als Folge des Klimans« Ob man übrigens 
Napoleon nach Helena brachte, um ihn dok dem Tode zu weihen 
— auf diese Frage wird einst die Geschichte Antwort geben« ^ 
Napoleon selbst hatte wenigstens diese Ansicht, denn sein Testa- 
ment beginnt mit den Worten: „Je meuxs pr^maturement, assa»» 
ain^ par Totigarchie anglaise et son sicaire^.^' Napoleons ,Ver« 
miithupg idrd \irenigstens durch die „ Detik^ürdigheüän von Sir 
Hudson Lowe über Napoleon» Geßwgenschaft und Tod, 1 Bd, 
Stuttg, hei Karl Hoffmann^\ sehr gerechtfertigt Dieser S^i> 
Hudson f wohlbestallter Kerkermeister auf St Helena, gesteht 
niunlich: .dass das gehässige Vorurtheil Englands gegen Napo« 
leon auch ihn beherrscht und geblendet habe, rechtfertigt sich 
aber gewissennassen durch die Versicherang: dass Wenn er Alles 
hätte thun wollen^ was er gedurft; so hätte er Napoleon in 
Fesseln legen, oder sogar in einen Kerker werfen dürfen. — 
Weil jß.ec.. recht gut weiss,, dass List und Verstellung Napoleo9 
zur aqdem Natur geworden waren, und dass er aucl^ durch seine 
iconfessions auf Helena (die, wie er nicht zweifeln durfte, Ibreu- 
lieh aufgeschrieben und der Mit- und Nachwelt überliefert w^:; 
4en.wurden) nur täuschen, glänze^ und scheinen wollte; so haben 
die wenigen Worte, welche der Wdlterschütterer, kurz tor dem 
Sterben an 6<^en Arzt Antondarcbi richtete , ztet9 eineR tiefen 


ISfnJirndl? tfof ftn gfeniacht.> tlt tngte dieseii' nütilicli ,, Boetor, 
können Sie nfcht an Gott glauben ? Mies verkündigt »ein Dasein^ 
vnd dh groäeten Geister haben daran geglaubt, ^ War aber Na^ 

«oleons öffentliches Leben nicht eine foettech« G^ttesleu^nn^f 
Fenn Napoledn seinen Arzt geifrag^ hätte ^, Doktor, rScfaet d^on 
droben einer über den Sternen 1^^ ^ wäre diese Fra^e wenig- 
Mt^ii» fibereinstünmender mit dem <, -was er gethan. — - jDie mann« 
liehen Tliränen, weiche der edele Scipio auf dCen Tniiiimeni Ton 
KüHhä^o einst weinte, beurkunden den Glauben an eine ewige 
Geretlrtigkeit viel besser, als Napoleons Frftge an den Arzt. 

Bei der Schildemng der Revolution v<hi Neapel S. M§ wird 

liiehi gesa^, dass es dieser Revolution an jeder gegründeten 

Veranlassung fehlte (denn die Anstelhitig eines Ausliüiders zum 

0%erbefehLsliaber über sämmtliehe neapolitanische Truppen, ist 

völlig unzureichend) , indem der 18{ö zurückkehrende Köntg die 

bessern Institutionen,' die er vorfand, bestehen, und durcliBUS 

keine Reaction, eintreten liess, und keine persönUche V^olgong 

erlaubte. Das Ministerium war fHr das Wohl des Landes oner- 

tnüdlith thätig, der Staatscredit hob sich , dits Ünterrichtswesen 

ward schnell verbess^t, und die Rechtspflege blieb selbststandig: 

Ja es wul^den Institutionen in'i^ Leben gerufen, vebel eine Volks-' 

«reri^e^zmg einzuleiten. Was hätte demnach das neapolitanische 

Volk me^ir eI^vaken und verlangen können ? Ganz besonders be- 

,]i3crkenswerth bleibt es hierbei noch, dass ein f heil des neapo« 

Utanischen Heerd , um die spanische Gonstit^ion zu erttotzeo« 

sich auflehnte, die doch den Kriegsmännefn grösstentheOs nor 

demi Nameif nach bekannt* war. Bie Befugntss des Kaisers von 

Oesteiteich in die neapolitanischen AngelegenheiteH sich ^iza* 

misehen, Wlird^n die Leser des Biichs dentlich eilcannt luiben^ 

' wenn - ihnen gesagt Worden 'ivärei, ' dass schon am 15»« Juih 1815 

zwischen Oesteifeifchurid Neap^f ein Vertrag abgeschlossen wor- 

jden War, dem infolge Ferdinand sich anheischig machte, ohne 

Zustimmung de*r dsterreicyachen' Regierung keine wesentttche 

Verähden^geh in derVerfessäiigs;eines Königreichs ▼ortunefamen. 

S<3^ u. di folg. «priaht tir. S. von der Entthronung Karls 

10. in- IVs^nklreicfak, oder von der JuUrevoUUion» Reo. ist zwar 

dei; Meimmg , dass kehi ''Ilieü der neueren Gesi&chte ffdhwerer 

darzustü^Uen sein möchte, als gerade dieser; von der andeni 

Seite ist e^ aber fiba*zeiigt, dass keiiier, richtig und qn^ien- 

gemäss bearbeitet, f&r Mit - und Nachwelt belehrender und' war« 

neiider sein möchte, als erben dieser, weit Cdli»tftuti<m undeon- 

fltitüti^ellesr Leben nun einmal das wichtigsti^ Dogma in der 

Polftik tind im Innern politischen Leben der Völker geworden ist 

u^d bleiben wird, — Bei der Darstellung def Jolirevolutionfmisste 

uns der VfV. vof' allen. Dingen einen Bliek'thiln lasseif in du» sv 

vfelfaiih'.Bkh diirehkrenzende Gewebe d^l* versdiiedenen p^Uü- 

ndifiii FMPtden in Fnmkreith ; elr mufiste dieseii Knäud mit der 
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IprSffiteii Cfednld^ mif Ersehendem 9 ptilfcmdeii 9lidbe entehren; 
Qnd^s beste darülber erschienene Werk (Htetoire del^restanni'- 
tSon et des cause!» qnl ont amend k chüte de la branei« afti^e 
desBourbons. Par nn homme d'^tatb Paris chezDufej et Veaard) 
mit ausdauerndem Fleisse benutzen; besonders da bis jetzt diu 
Welt-, namentlich die regierende, noch in dem W^hiie, befangen 
ist: als hätte der LihertdiBfnuB od^ das Regierung^^ysiem Lud^ 
vngs 18* die 'unglückliche Revolution und den Stur% def altem 
Bourbomchen Familie herbeigeführt Was uns der Yfr. «ef 
1^ Seiten bis zum Tode Ludwigs 18;. darüber sagt, klärt iios übef 
das Wie und Warimi nicht nur keineswegs auf, sondeni sdlirjßibi 
dem armen Ludwig die Schuld datoh auf die Rechnung, indem 
behauptet wird, ^^ Ludwig behauptete sich Anfangs in der Mitte 
jEwfschen beiden (nämlich dem Liberalismus und Ultoaroyailsmus)^ 
ohne es weder mit der einen oder mit der andern ganz zu verder-^^ 
ben, und gab dieses Schwanken mehr als einmal durch^den Wech- 
sel und die Mischung seines Ministeriums zu erkennen;^ Dem 
ist aber nicht so, wie Hm« S. das angeführte, alierding^von den 
rp^isten gleichgültig und keiniesweges nach Verdienst aufgenom*. 
mene Werk hattesagen können. Dass Ludwig wenigstens anfanglich 
nicht sdiwankte (er that diess er^t nach der Ermordung des Herzog» 
Ton Berry, leidenschaftlich angefallen vom Grafen ron Artoi0 
und Madame, wie später gezeigt werden soll) und dass es- sein 
fester Wille war, der Charte gemäss und liberal zu' regi^en, be* 
wies er fact\sch und deutlich genug durch die Ordonnanz von 
1816^ wodurch die ultra -royaUstische chambve introuTiirble auf-- 
gelös't und ein neues Wahlsystem eingefiihrt wurde. Ottsser sieb 
aber aut die andere Seite nicht zu sehr neigte, odev toh deai 
Liberalismus nicht fortreissen; liess , geht überzeugend daraug^ 
hervor, dass die fremden Fürsten und Staatsmänner jene Ordon«^ 
nanz ton 1816 (wodurch wie sehen gesagt ein neues Wahlsystenr 
begründet wurde) gut hiessen und ihre Zufkiedenheit mit den» 
nun eintretenden Regierüngssystem nach 1818 durch die Zurück*' 
Ziehung der Occupationsarmee billigten. 'Freilieh Wurde Lnd«^ 
wig 18«, welcher allen Jeremiaden, Einflüsterungen und Bitten, 
das bisherige liberale Systelm zu ändern, lange männlich wider-**^ 
standen, endlfch dahin gebracht, es wenigstens zu mo^fidreii' 
durch die nicht verworfene Wahl des harmhtöen, jedem politi- 
sehen Einftuss fremden Philanthropen Gre^otr«,^ weichen aber/ 
dessen ungeachtet die Royalisten in den unbegründeten Ruf zu- 
bringen wussten, dass er im den Königsmördera von 1198 geh<^ 
Doch erlangten sie dureh diese YerUumdung, die, fu^ Wahrheit- 
gehalten, das Herz des gutoi Ludwigs auf s schmerzlichsie ver«^ 
wunden, und seine Pietät -^f verl^zen musste, weiter nichts, • 
als eine unwesentliche Veränderung des 1816 eingeführten Wahl« 
Systems. Diess beweiset aber immer noch kein Schwanken dtni' 
Königs zwischen LtiieraUsmus und Al^solutlinu»* WirUkli.trat 
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diettäi Je^ocli ein mebs der Ennurdaiig de9' Uefzogß von Betty 
(Febr. 1820) ^ welche,, obgleich ein isolirtes Verbrechen, leider 
eine wiAthaft reissende Fluth der royalistischei» Aeaction herbei« 
führte > und endlich die Regierang nach eine^, der bisherigen 
§juiz entgegengesetzten Richtung ti^ieb , indeiti jener Mord einen 
^gefährlichen Schatten auf dje liberale Partei warf, obgleich auch 
nicht ^ne Fraction derselben an dieser Unth;it den entferntesten 
Antheil. hatte. Wer woUte jetzt^nocb den Stab über den bekla«- 
genswerthenXudwig brechen 9 wenn ihn die Wahl eines Königs- 
mörder als Deputirten und ein neuer Königsmord zur Hinneigung 
nach einem entgegengesetzten System bjrachte, was man ihm als 
die einzige Sühne des blutigen Schatten seines Neffen darzustel- 
len nur zu gut verstand, statt dass gerade dieses unglückliche 
£reigniss diirch ein grossmüthiges Vergeben und Vergessen der 
Hestaiuratiion die wohlthatigsteji Früchte gebracht,' und ihr den 
liVcg zum .glücklichen Ziele geebnet und verkürzt haben würde. 
Durch einen solchen, grossen Act der Selbstverläugmuig hätte 
Ludwig vor Frankreich und Europa fac^isch erklärt, dass er* den 
Liberalisnius einer solchen Schandthat gar nicht fähig halte, und 
ihn. durch dieses ehrende Zutrauen genötliigtA duxch Thaten, 
d* h. durch Annäherung und Hingebung an die Regierung zu be- 
weisen y wie wenig sich der König in der lij^eralen Partei geirrt 
habe. ' Auch ist es unbezweifelt , dass der nationale Liberalismus 
eine solche versöhnende Vereinigung gerade damals aufrichtig 
wünschte« 

Wie ungern und widerstrebend dessen imgeachtet Ludwig, 
nach der Adresse, /womit die Sitzung im December 1821 eröff- 
net wurde, sein bisheriges Ministerium aufopferte, und das der 
Minorität annahm, wohl wisse^id, dass er dadurch seine eigene 
moralische Abdication zu Gunsten seines Bruders aufopfere, he» 
weisen klar genug folgende Worte; „Enfin Mr. de VillSl triomplio 
-^ je connais p^u les hommcs qul entrent dans mon conseil avec 
lui; je lui crois assez' raison,*, un sens assez droit pour ne pas 
Buivre aveuglelnent tous les folics de la droite. Au reste je 
m'iumule d^s oe moment Je subiles consequences d'un gouver- 
nement constitutionnel; jusqu'^ ce point cependant que je ddfen- 
drais fcüa couronne si mon fr^e la jetait au hazard.^^ — Verbindet 
man hiermit noch das , was Ludwig zu seinem Liebling Decases 
(welcher den Hass des Pavillon St. Marsan und der Ultraroyali- 
Hen wohl kennend, um seiner Entlassung zuvorzukommen, um 
dieselbe bat), mit dem Ausdrucke aufrichtigen Schmerzes sagte: 
„Mein Kinu, nicht auf Sie, auf mich ist alles diess abgesehen, ^^ 
und hei einer andern Gelegenheit „ Die Royalis ten sind es, die 
mir den tödtUclien Streieh versetzen, und mein System ist es, 
dag man. mit solcher Wuth verfolgt ^^ — so wird die Antwort auf. 
die Frage:, welche Partei.es war, die in Frankreich das Eönig- 
thum sBüerst gezwungen, die Herrschaft und die Minister der 
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pülaiiieiitariBiAeiilli^Httt ds fieffittgon^n der coiiMttiäoii^eii 
Monarchie sich i^ftdlea za lassfeiil /iileht melir tw^^tSdaiem* 
Aaeh vird man aus dem bisher Gesagten beurthdlen können, 
vie absui^d die Behanptmig jener Fartei sei, aie habe dem t&iiige 
Zwang angethan;i itm das Königth«m «n fettem 

Wem aber alles diess als Beweis noch nfeht genf&g^n sollte, 
dfsa die JdlireTolation nicht die Frucht des jLlberaibmus $bn^' 
dern des UUxa-Royalismns (d. h. der Faction des Etoi^'der iVin- 
TOB ntid der ersten Emig^ten von Coblenz) und d^ Foctüar 
desselben, ien PaviU&n St, Maf^an sei, d^n muss Ree. noeli^ 
nnf das sogenannte,, gouTemementoccalte^^ rerweisen^ wdcheer 
dem edel nnd constitutioneli denkenden niid handelnden Lbdwijf 
18. stets entgegen aHieitete, und das schon 1815 und 10 tin und 
nebenher königlichen Regierung vorhanden war. Eir muss jene 
Zweifler darauf aufmerksam machen, wie dieses goüveniement 
occuite später durch energische Massregeln und zahlreiche Per- 
Bonalveranderongen unter dem Ministerium DesoSe theüWeise 
zwar zerstört, indess, wie der Bandwurm stets nachwachsend, 
an die über ganz Frankreich zahlreich verbreiteten royalistischen' 
Commitees fest sich änschloss. Ferner müss erinnert wc^rden an 
die boshaften Intiriguen des Grafen von jirtoiSf des; eigentU- 
ehen Präsidenten des arimanschen PavKlon St. Marsan ; wie die- 
ser durch keine Erfahrimg Gebesserte nnd UnrerbesserBcUe seit* 
der Zeit, wo ihm die. General -Inspection der Nationalgarden 
(der gefahrlichste Posten für einen so Böswilligen) genommto 
worden, j^den freundschaftlichen Verkehr mit seihem Herrn und 
Bruder abgebrochen — wie er,' den Fürsten und den Mann zugleich 
beschimpf i^d , sein dem Mlni$ter, Grafen RicheMeu, feierlitsh 
gegebenem Ehrenwort, ihn zu unterstfitzen , brach, und diesem; 
ala er ihn an sem fürstliches Versprechen ^erinnerte nhd Hber' 
den Angriff der Rechten klagte, entgegnete: „fls ne voüs ren-« 
verseront pas, ;mai6 il faut vous monarchiser.^^ Endlich mi&sflr 
Rec. (weil ea das Buch nicht«thttt) an die sogenannte „c'onjura^ 
tion dabord de Feau^^ erinnern, welche den so loyalen Zwefck 
hatte, den König zur Abdankung zu Gunsten seines redlichen 
Bruders, des Grafen von Artois ^ zu zwingen ; und wie uiired^' 
lieh,! gehässig, firech und beissend das ultra -royalistische „Dik-* 
peaublanc^^ die Regierung verunglimpfte. — Nach Rec. Ansicht' 
hitteHr. S. den Abschnitt über dieJulirevolutionmit einer'SchO^ 
derung der bei der zweiten Ruckkehr der Bourbons in Frankreich 
herrschenden öffentlichen Meinung oder Stimmung bfeginnfen 
soUen. Biese war damals keine andere, als ein durch Furcht 
vnnr Umwälzung sehr gemfissigter^ ja gefähniter constituttoneller 
Liberalismus. Diesem Stito» quo musste dann die Schilderung der 
offei^tichen Meüniiig, wie sie unmittelbar, vor dem Auiäbrnche 
der Julnrevoiution sich äusserte, gegenüber stehen« Die öffent-' 
liehe Meinung von 1880 war aber in fast allen fliren Slementen 
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e^e mipist^iieJäe BilajMitäia^hjnicht eiailial in der Patrskaimiier^ 
Kilgpcj^\4^f, l'ortdi^ue]? ^4<^ P0|id^itu(;i<|iieUeii StoatdebeBfi unter 
dem YiUelschen MjJBiai^yiHtP i dwf chau& •immöigiich war. 
.,/: fiie Leser .erfinlMreii dur^.das Biieli ferner uieht, adt wann 
imd>wQdurch der Farifter AdVQc&ti^nstaiid^Jiiigeft&^nihiibe, jene 
d^< ip^e^ipi^tion 89 g^älirli^hß JBedeutiiii^:;eii: gewinnen« Biesa 
(eschflte iSilS; durcl) die £rdi^iuig dea nemen PreftsgesetsMa» 
vei^cf ^äimei^n .wie Jh4pm^ ^JRersU , . Batike , . Nkiuginn , ife^ 
riihouy Jl^^a^ar4 u* a-.m*. Äse nifiht ecl^wierifpe l^dhu eröffinete^ 
v^che*^^ Wli an die Spitae der Partei, ja sek 18S0 an di^ 
^|:^, d^ KaBimer oder der Eegienjn^ fiilute^ 

. ^a.w^^nlg;;^ es liberbai^t^t t<in^r. poUilscheo Sehergabe fnr den- 
bedurfte^ -welcher, wie.Ref»^ Qeiegeoheit gehabt ,. das firansö« 
ai^jdie MiUtäo über Na^leon und Ludwig 16. ut thcUeiit au köreDy 
'VArbejs^i^g^, dass der erste J'riede von Paris oiciitTen laogier 
Da,^er£i^i^.,'werde; so w^nig konnte den, weleher, bekannt mit 
4eni feansösiaclie^ Cbarakteir, iiUe Umstände und Brscheinnngea 
unpart^ü/^li, jlietjf achtete.« ein^ neue RcVoliition nach dan 'f^öde 
tiX^iw^, 18, ,überrast:hQn. Yieimelir musste er diese als etwaa 
lliimer^idlicbes eirwarten«. Man'steUe sich v^nd^r einen Seite 
^en^Qgentci^ v^r^ ieir^ wieKarM4)M €^l«H)hsani im Ahsolatismus 
^Pff^fiSO W^ geboren., kaiuu nach Franbeich znriickgekehrt, 
M^ grossen ,, .gchraeralichen Er&hnmgen Ton. 25 Jahren rein. 
i^rgei$9en<dv sn viel an ihm kg, als Yorsitser des Pavillon St* 
lUj^rsan ^smit h/egai^K, eine tPtaleiReäction hcrbeizuCfibren^ oder 
a^e. Folgen .der bindgeii flevojip4ioti au vernichten.. Man denke 
»(c)[]^ ferner« dentfich ,den uner - uiid unverträglichen Contiaat zwi-. 
aj^efi .^ .|ini;fl^m,e}dUche9 oder* Wi^entliehenBedingingen der 
l^omlti||i^n^Jiep Monarchie jn Fraidoreiqh und den Anwehten, 
^ep^e ii^ g^ngerefi Qrade 9cbi)n, Ludwig 18. (der aber klag 
1^4 sta^ gc^Mg war, siic imU in Anwendung au bringen),, in 
dep hpcb^t^i^ a^er Karl JK)« van, der königiicben Gf^walt üi euer 
^Qn^v!i^? )iatt^ Yo» neuem hat*« dieaerjKarl geboren werdra 
^fe!äi,..ft^.dapBqi)vwti,r^.«^^ an begreifen, oder 

1W dass|&lV^, ;wenn ^r es aneb .begriffen., in Anwendung zu brin-* 
^e^i 4-.4 f^f^'YW^Pfzaum seines despiirtiscben ÜVillena au 
nacheiu. ^\m wir; doch seiltest bei uns Deutschen^ ^e wü* doi^, 
Gott sei Ihp)( ! , von unsen^ : westlichen Maclibam hinsichtU«^ des 
National -C%a^pra ^im^pelwett versehieden* sind, welch em 
^^i^W¥^ ^"^mhßn con^it^tiynelijBr Theorie und Praxis atatt 
^4^Um^W wter ku^e dau^i^dfn, und krampfhaften Wdien 
da^ gesvp4^;¥l^4 d^ eonstitntöoiielleii Lebena geboren werden 
kann, V- Vo^ di^ andern Seilte d#nke man i^eh das Eacentnicbe' 
der Beivo)qer.i.Qn Pw* (von weljA^i Foueh^ mi^ Recht sagt: 
)^?!*^:u^i PW»:^ FlP^ce ce que firaier eti»it pour rempire fio- 
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nuAr^);, tt j^d^i'lesieliinig des' Mv|«flidtieR tind- pilitlMd^ 
I»ebfciis\ ihr' DftagHeittidAslaFtigefii OecUnkieii^ und lA^clftitif^y fh^ 
MktiiKerzttfrlefleiMelii mit dem niögliithst Er^lchbateii. -Marf 
deAke tetnett^ M^e-ilelifNapoleoii in allen Glassen d^rWiPÜbniieii 
Bänp^tAx aufj^erefet,* Indem er eine Ünndtlrtcm Aemtern lind Bin 
rehBtellen in'» Lebe« rief ^ und die oha«A(b von jehefira grtm^ 
Iiel»e derFran^osäa «ur VerSnderttiig> und znm Neneh ÄWch'dal 
HO oft wiedeilsehrond^ Schauspiel iimgestflrzter alter iliid errich- 
teter neuer Hirone (eiii Genuas üur dieiF^nnBOsen, wie'för die 
Römer die Triumphe) stets nalirte, und mata wird begt^eii^ vHe' 
schwierig- er m$hoa^' hierdurch auf' laiig#hiia die Aftf^ahe sehieti' 
Nttcfcfolgem geinaeht.* £ine Nation y welcher ;, Müe der franzöal!^ 
«eben, Krie§ uiid Eroberfm^ zar andern ^atur g^6t^en sindi^ 
glanbi sieh s<^bn hembg^ewürdigt; «eittlt üie ihrer 'Nttdibam' 
iildkt"demiithigea und äuspliindem kann, ^ofttisie Ab^r ttnter deti' 
Bourbdns (welche dttrdi die Gflftde ron 800009 fremden' 4Bäj'o^ 
netten d^ Thron wieder erhielten) gar keine Ausiidit haltte/ 
W%ilin anders «konnte imd sollte sich* demnach die fieberhafte 
Thatf|^eit der SVansosen^ sobald sie nifch aussen kein jZiel mehr 
^d, anders wi^rden, als auf innere Streitigkeit»!, iiiii gegen' 
eine Dynastie,' welthe »e weder liebte if och fiirchteie^> ' 

Aee. ist ^wär wShrend der Beuvtheiiung vorliegeAden Buchs 
sbhdn daran gewohnt worden, das 4 was geschehen ist, nur ini 
Allgemeinen angegeben seu finden, aber itio das Wie, d. h. die 
Bieg^enheiten als Orstiche und Widcttng to» Aitgen- |fe^elit zu- 
sehen. Nirgends aber werden die Leser des Buclis iiiit*ihm ^t^ 
s^n Mangel an organischem Leben,- den «igentlidlen PragmaÜs- 
luus der Geschichtsdareteliung , deutlicher eikenheb, ^bd\d«r 
^faUdemng der belgischen Mevoluiiön. • Bingdeitet wird die 
Geschichte derselben nur durch 'die paar, so wenig' sagenden 
Worte „Bei der hohen Spannung, welche im Königreich Aisr 
Niederlande aus mehreren Ursachen schon seit längerer Zeit nidb^t' 
nur. zwischen dem Norden |Holland) und Süden (Belgien), son- 
dern aiBch zwi^vli^i detf letzteren BrOvInsfie^H und der Staatsregie- 
rtmg bestanden hatte, war es nicht zu yerwondern, daks die' 
foffiz^islsho Juliusrevoliltion das benä^^rbbairte Belgien , besonders 
dessen Hauptstadt Brüssel, welche Paris stets zu ihrem Vorbild - 
j^emechthat, zur Nachahmung anreizte. ^^ 

Lieber Himmel! heisst denn dai^Gei^chiGhte schreiben^ dem 
Lesar das Wartim, oder die Ursachen einer so wichtigen That- 
Sache klar vor Augen legen? Musste Hr. S. hier nicht seinen Le- 
s^ auf den StandpUnct stellen, von welchem ihm die belgische 
RetototiOn-, wenn nicht ab unvermeidlich, doch/ wenigstens als ' 
niftilriieh imd ieicfht begreiflich erschien? Piess "v^ar, nach ruhig- l 
ptAfend^r Betrachtung" der Dinge, wlrMtdi iiicht schwer, ^ass'' 
auf idfeses Yiniiat&rliche^ politische EhebQndhiss,'^ gekiii>pelt <iüf ' 
dena Coagi^esse zu Wl(m,- bald einfe gcwaltsam^^^idt^ folgen ' 
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G?eg<UNi£ibie. zvi^chfin. BoUandem und Belgiern vuhig: iQ*s Aii^e 
fasBt, was «u thim Rcc in 4ett Jahren 1813 imd 14 wihr^id des 
Befr^iqgflkrkgB bUilSngliGhe Qelegeatteit .iiat4«K .Hier dc^ 1^ 
däphlig ^»kige geisoimisdie' Charakter, dc^ ofaM Jei^bt a.«9'4fäii 
CflcH)hgiQ>wjd>t am .hrb^ea islj^. d<»7t daa.uftmbige j[raii«öaisdi/Q 
Blut, die ifran^ösische Venuiderlichkeit und, dier jßranzösiselio 
LeichtsiiiB; hier der «ifnfewProt^tantlimiilfiiif dort kjithoüsche 
Bigot(«riö luid Intol^i^s». -r- iHier 2 MUUoi|ea:M«p$oheii, deüBii 
^ioi \äott. 4 Mülionoipb ala Appendix unteroDdhi«ii r»<41eii« . Wiq 
^ch^^ iBUsste es Köii]g|jFä!&t/)i» fallen beiden Parteien zugleich 
zu^geniigenl. Die Holländer w.oUten. sich selbst ste als die Sohne 
Aßn F^eie^; 4ie Belgiei; dagegen als die Söhncdier Magd behan- 
delt pißhen«. War e(r:aii<;b nur gerecht gegpi* dfe Niederländer^ 
ao^lUagtcQ die Belgier ssoiictn uber.parteiisdiQs!NiaGbgeset^twerden. 
Der frötei^tantiscbo« fest wollende Konig war den letattern voft 
Torm rhoii^lA; ein Dorn iiU: Auge; und des» belgischen Volke seit 
Jajbrbund<nrtou n\ehts weniger neu als Insurrection und Be?olu- 
tion. tSelic.glikkUche und: die matenelleu. Interessen beför-' 
dernde Zeiten, sowie ein injederllinsidit durchaus kluges tmd 
schonende Benehinenwwaren erforderlich , wenn, früher od^^. 
t^pttter nicht' losbrechen sollte, .was schon seit der ^unnatürlichen 
TramMig .SV); heterogener .Völker in dunkeler Tiefe sich entwickelt 
hatte»! l^a^hiHrn^S.iViinahine hätte dagisgen nur die; Arauzosi- 
sehe Julire-Tointion unterbleiben düifcn, und die b^elgische hätte 
nicht statt «gefunden. ' iVach^Bec^Ueberzeiigung jedoch, hervor* 
gcgfiinge^.iBid gestützt auf dus. oben Gesagte, wäre diese alsdann 
nuiQ höoNt^H» einige Zeit spät^ erfolgt; d^nn eioe Revolution, 
wie diebe^isctie, ist kein Werk ebiiger.£9ipärei:; sie: wiss im 
ganzen Yolkskörper Di^osition vorfinden.,*-^ . Jüur unter der BeV 
dingu)igkim|)tQ d^ Brocjb vcrpsiede« werden^ wenn Niederländer 
u.nd Belgii^fes über sich yermoeht hätten, ihren Charakter ge^ 
g£^seitig ruhig zu wiirdigen, sich, yn beiden: Sf^ten naehge* 
b£9d^. allmäüg au einander acu ge wohnen, während die Regier ung.. 
lion. ihrer Sdte alles verqiieden hätte (was. sici'ftber. nicht immer 
that) , , diurch unz^vßckmassfge Massregeln die gerei:i$e Stirnnwing . 
nf^ch zi^Tiermehred* 

Vou den verschiedenen F&rteien inBel^en seifest ist vollends 
nicht die.Rede; niicht einmal von der 'esaltirtefß^y deren R<s^ra- 
sentanten die siegtrunkeneu Helden der .Septejtnbertage w^Mren*' 
Diese cliarakterisirt namentlich ein bis zum Fanatismus. gesteiger- 
ter Ilass gegej^ 4en '^nordischen Deapotisums* ^^ Ihr erscblea 
als die grö^stp,, gefährlichste Feindin des Xandes ,rla sainte 
alliance.^^ Es möchte schwer fallen zu >esohreiben) welche 
Wunderdinge und Grpsstbaten diese Partei von dem revolutiwAK* • 
reu Geiste zuveirsichtlich. erwartete.,, Mai^ hatte ja^^in allen I4lti« • 
dernFreunde und Verbündetei und fühI^aidlr«i>fiktiiesfli&glm9fiD ^ 


bieten, ja, sie auf ilireif^Thsoneii sitt^rn zu |nachen. Die Rache, 
TCToliitionirt zti werden , sollte natürlich erst Holland trelFen) 
ffcmn die RhelnpytdVfiis^n, datni d^s Kterr tb^ Prensseii; tM^ann. 
^iriyoUendtirt^ des '^pMisen Werfet'- die gwize'.W^U^*' 'Ötfbif 
^w^de man'iselinr 1freI^,' dieäe pblitis^he^lktdttftiön'^ls eitieV Mheff 
rerfBegönden Äaii8ch äu hetrachteftr-fefefoelwegesv'fee "dätierttf 
Tfcliiielir Monate', netieNahntng stehend' aiis' den' Aiifbtanden^ fii' 
P^yk^v fn !talf!0fi^ an« ^len Unruh^'^ R«äsäi iind'^chiS>öhV' i^fü^ 
donrEbhe» fiii4tFliMäÄ^dep6ttttiMler' in Frankreich, timi ir^tf' 
^er litmnier rastenden Thätigkeit der fran«&«isch6n'P?d][mgai^^^ 
dfe«er giftfgsteÄ'^SihiüÄWtz^ftati*^ der *J« 
ifieh^ fiber diesem RevoMio» lesett' tHUß/ dNfiti '«ttpflehK S«öi>, ^'Oty 
so tSfeffliche Werk, wie lange ktelns ittB^fgie» erschteHeif^ tiSinhch 
da» von einem Manne, der, bei defbeJ^'schibii Rerolti^ii Jfilnci* 
Hauptrolle i^pielendv zitm Gliitek fiir das Xafid z«i''detl"<3(eifiSs^g^' 
tfea g^ehört, nStoifch- ,, Essai histcfriqttcc^pOÄtfquesiiri* 
tiott beige pariVdMowiÄvniertbre de kChanibre *es rö|>S*€§6ritliifti» 
de Belgiqiie, SeeriCtiHi* g^n^iral du Müiist^re des affaif^'^irartg^^ 
rea, ancien membre du Cöngres national ete. Troisi^nie ^dltiom 
BrttxeHes. J; P. Mdin«. l834, ' ^ ' • - « • ; - 

Auch diesen «weiten Bande des ^^HandBueha det Jf^ä^r^ 
GeBchiehie etc. etc.'^- ist als .^Zweiter Abschnüt^^ ein zweck- 
iiAi^f gcr „ Ethn&gfäpkiseh - ekronotogiscker Abriss ** l^u S. 835 
bis 8^ beijefiagt; ^^ ' She Rec. seine, Wie- er getn ^tfeht v cU 
was weitläufige Betwthcflnhgbeschliessft,' erlaubt er rieh uoth* 
folgendes GlaubensbekeMitm8S'als«^cher'bifizuzufögeifr> Et ef-^ 
kennt bei kritischen Aufsitzen nur Bfn Gesetz, das dei^Wafif^ 
IVi^it. Er hat bs bei i^ein^ 5flentliehen Bkti^theil^ing^ M?^ mit- 
der Person, sotiderh- einsog utidf- allein äslt d'er Sache zh^thnny 
Baher hält er Höflichkeit gegen den Verfassi^r stets för seine Pflicht,- 
aber nicht gegen dessen Buch, in so 'fem ntndich in letzterer 
Hmsicht ^ „ hofiich^^ nichts änderet^ sein kann , als e'twaa ni<ifat* 
gut Geratheiles dennoch gut gekthen urid empfehlungswerlh* 
,• XU öennen, oder etwas zii toben, waa'I^dtA verdient. Das wurde 
cihe schnöde, den deutschen Mann, so wie den KHtiker enteh- 
rende, der Wissenschaft sehr schadende Hrieeherci sein. Bin' 
Rec. 4 der das ist, was jeder ,*der ^ dfeseoa Richterämte beut* 
fen wurde, aein sollte, namUch streng g&r^cht^ sich «dbi^t -rer- 
ISugnend, muäis seine kritische Pflicht eben so riicksichtlos erfttlienv 
als Bnitus seine Consulpfiicht gegen die eigenen Söhn^. ^^ Oder 
du Rec« soll eben so fihBiniüthlg und unerschrocken die Wahrheit 
sagen ) wie ein Huss zu Kostnitz und ein Luther zu Worms; 

Dr. Bodo: 
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.. ,p£fvq»i&. Seil S^fyreM Ahgung B^f di«; Icutfioliiilie Pfiirret: 
]^|^4^eiii\ (S. K}b|>. kill) 464) ist der weltliche Prof. iNokk pro- 
tlsprhuplierFjräreeft, d. i« Voretand des hietigen Gyoiiiiisklaifl, S« üfftlliib,' 
3U1) lOSL .: Baden 'hat dinnfiaehjetai an ^w«ien eein^r i^ecbe liatho«- 
Ijfleli^ii ^H^eleehnlen.Yf.ellUeli^IHk'eeior^ ^-* eine etiemati inJUande« 
ips^horte Sache! Und das« .find noch die an 4en peiden geaiuclitett* 
4ii4äitoii, Mmmheim tifid Hei^Müttgi alUrnjrejftdcttrltSBOioUichetLVoi^*. 

•jjtf|i|e4a^H^tlf welülDt», ^* vv'v [Vl^]' 

. DosAunf c?]iiif «BN* Pro d«rck : Vertel«ipi|^ 4wt l^o^ vi^d pre^ieoii^ 
fbdben G^^]|ia(ntiom«pKaCectei| S^lke^|><ni Jäger auf die -Pfarre! Sentenfaart 
an dein hieelgen Gj^mnafilnn : f ni9 «inen examialrten Ldiramto-Candi* 
d%(^ geMkhen Slfuidef vticanf gelrerdene Lehrt^elle j| ' nll ^»kü^t 
eineJStf^t^tduRg v^n 609 Onldeii ncM freier Wqhnnng verhonden ist^ 
hiiVaiif/iJLfsUicIi Fur8|^l>ergVh««Pr^«ntation der ertt Tor kvnrsem ait. 
deraXjfcilif^i Stt Rn§taU^fttf dal gt^ebrte Lehrfach/ d. i. fnr den badi* 
ich«i|.Q}MWia#iflUehrftrei«'e]iratttittirCe («nd daraaf w^9 der katholisdiea 
KiMken-Sectlon. als bisheriger Oberetodienhehftrde unter die Zahl der 
liChraintscandidaten recipirte Priester ßerdki^imd [Gmit^, all Bwälingea 
mif €;ri>f<htrAegiicher Staatfgeaehmlguog ^halteii. S>NJbb.XVi,123. 

' DBBiivnri Se. Mejeet&t der Ronig haben geruhet, deni Staats^ 
minister von ^rZeifits, unter >£nthebnng von dier bisherigen Vervaltung" 
dee Bdialsl^rii des Innean , die Function al« Toritand de* Miaisterii den- 
C^tu^ und' dee pffentUchea Uoterrlbhto au übertragen, vgl; NJbb. 

Ft^H SBUBO. ' Die Gelehrtentchnle hat lich ifi der letsten Zeit 
^Inlgfer^lTesbesserungen ai^ erfreuen gehabt. . IS^achdem die SehalersahL 
deifPrffbabii auf' 40 gestiegen war, während die. Anzahl der die Qnarrtai 
IkSfui^^ndefl^ ZdgVage Immer sehwaeb bliebe • ifurde aUmaHg ^e 
i|opp0lte..AhUieiUuig der Te^tic». durch CoinbiBiraiig^ der Qaartnelaese 
mli Ihr iDogUch, und mit Ostern d. J. wurde ?fifna indie aweiChissefli 
Ober-nnd Unter*Prima getrennt» die jedoch in20^tanden combi^irt 
Bind. Da inzwischen der ehemalige, durch, eeiae- literarischen Arbel« 
len . r filfiitlich beicannte' Rector Dr. B. L. iSfdiNgmian» gestorben wan 
]te«inte die Erriohtang eine» 5aLebiiB«telle mit dem Titel A^jnnctna 
beirirl^l werden. Dbbu wurde %er Dr. phil. «od Gandblat h. J, Ma^ 
ssn "von Copenhffgen, seinem damaligen Aufenthaltfeorte, hergemfeUi 
d^r wödientUflh 16 Stunden in der Unter h II, III n* IV ertheUt. «£fp 
ifaa froher war als 4. Lehrer mit dem Titel GeUaborator angestellt 
Worden der Dr. pbii. und Prirfitdocent an ßL9x Kieler UnireriHtät, Joc^ 
Jllart. JBeadixen; der 26 wöchentliche Lehrstunden durch sammtliche 
Classen hindurch ertheilt. Dem würdigen und Terdienstvollen Rectot 
der Schnle, Dr. F. JT. Wo}ff^ darch seine meisterhaften UebersetBiingett 
▼on niifbt geringem Rufe in der Gelehrten weit , dem vor Kunem die 






^ «ffikier «MlAkrigeii IMMiOt^'^aJ^ lAtW»«aif 'if# «^^ 
»»mgvnleBt er«M»rb«NflMt, ht iiirtik'dieffeVMtnäetVL^f^hi^^e^i^ 
Utile Erldclitoniiig 4«» %ehw«rea iArbetMasttilfiger Weh^'l^^m 
gvi^ovien» iili0tt/devMtlie nun ii«r 16'w9tlf«iitilch(^£eeffdtir(^Mlt''il^t 

«iffW» wirkM nooli 4«» Con^cto» Bf; CT. €. Cft. !FVaiiciP^,Utiklk'fiitfi 
vtelMiage scliviflaiellevkebtf W»fcifotek^ft fttich den^iiilsMrd^Vi'i^aWd 
C**i' votllMlllMfi belMmtiie, und der SMiekör J; 8: S^iäMMiT f^^t^ 
C^ichMb 0eiD0 Iiterär&c6eii' Arbeiten «ancili- ainWartt 'ei<t6ki g^tbh'Na^ 
Mü vereehaifl h%hkn. «^ Die BibltothÄ'iet Attttalt hättd lAdkitk 
l«titeh Jab^e 'bkfSi t^bbOuen Züwaebsed ztt erfreuen/ iBü'VeFfffe^tbii 
dte. Anattilt 12:Sebüldv «ihI gingen z«^ tMlirerifföt. Clasa^dfertiffääiai'MJ • 

|&^]i,.lU9,-lVft/-- • -•••*•• '*' :: ;. ..\ i:.Ji^^'-.« :..' 

«» M... FabtiMi«: jib Ikeifgtea» Dat Procecloittt filv dto iSfädfehjdHr r<iih 
Oeler« 1836 bis dabin IdaiT. iftt roni gfelHlibbeli B^th arid Ofoiiicyilliilaljif 
»rr X !L« JSü^ dirroi». Wnlil auf den HbWh- ond I^ot^ ^ur.'0r;?0ein- 
^6k Amam ntt ' OrMebefabgUehei^' Bestatiganji^ äberg^egting^.'" 'ISI? 
l»bb; «HI) 4<l3r und XVI, )«4. — i)ie jaHstUcbe liebrlcanzd den 
MMbCRtNobt «^egmgeifrett'Hefr^tbt und Pr«f. D^. Bh^häuin'fi&t mft 
4elii Anfonge- diM- gegemrftrtigenSemaievaenieriteril der Fr(lf;*Drl'iiebj>'olJ' 
j^gn»t > l#1fentft&ir/g', - teil der > befgüsofaen Revolntion von IBSOliebrer 
diar Reebte imiaertJiilveräilift GiiNT, mit dem Titel al9 Hofratb an-* 
getreten. di>NJbb< %^i 231. — ^aeh ZelVa Berafän^tii *(!&»' neu-' 
Micbteten Ob^Vfttedieftrdtb nacb Carlsrulte ist der PVbf; DP.'^'JSfneo« 
j|bi«m«dirfcy .t^elober-nugieicfc Ilihiftlebrer ?der CtbetcIliMe 'dyif^'^bl«^ 
tfl^e» 67nuiii»kunfl bl<4l»ti zihU' ersieii Prof.' ördiiMirfas dter 'Pbitbiö:- . 
ffi^ ernannt werden' « -ilnd^^lfm inWdtön I^rtof. ortfttt.'der Di^bVrlgtf 
liftlMPer nur eysmk^in zu Speier^ Dt: Feudpftach^ 'xreliber''^^r nu^ 
un* der UnüpervUAr librti — D^itf biefeigM Gjnniiasram'^xlörfAgor D^^ /« 
S4seph bmg'ger'M'dlb '^ledigte batholidclie VSitr^'Kdiäelhuri^/'^^tiaiii 
WftIdAllut, iTiMcSr. ken%liehen Holieit deutf Ifirosrfierzog ^ntdffg^ Yeii*; 
IMieo worden. S^NMb: XH, 111. ' • T*^ J ' ; ;* 

" ' QhvmättA^T. ' Derdnroh «ebien* Afrthbit an detf ' tbe^ö^sd^eil' 
SMtigkeileu von l^lT ' wenfgrtebe'' ite Inlande bekannt gcifbifdenu 
Gonrenter Cht, H. Jehsen Ut gestorben. Man spricbt MgetMn Voit 
dÜiP'AufliGbmig.diesirü^^Ielirteascbttle und tob der dringentl getrtinscb* 
ttu Binriehtung filier Realschule an diesem Orte; * '\"-[i.J ' 
' 6öni.iM. Am GymnasidAi- i^t .der ädhülanstscandfdat lli^ttäor 
Bertel als Lettner der Matlieraatik nnil Fh^lk tan(S»ste11t>.drd^. ' 

OunBU. " Am- Oymnasiom ist d^r Eebret M. JQemm in den Hnbe- 
•CmdTersetzli'ttflrd d«sxt]laBdidat Ro6h dliUhrtt aifgestelft irorüen. 

HsiBBsaHiM. -BAr PrivBtdacent an der. hiesigen l^hfirerätät Dr*' 
wedle. äMkof ist tutn erdentliebcrn Prof . der Heilknhde ernün^t-wor- ; 
den, und dei^PriVatdoeentDr/medvJiroiJ^tiist'die von ibVnpr^^ - 

beMrgt«Slda*<elir«iPMsecbrS'kfil8cfr UtTiter^tät ininni^bi; diifinitiv 
«b«rlnlg«B drlmlteti. 9. I^Jbb. X\V469. * [W.] 

HrsuM; Dte Catareetor der Oelebrt^Äsefanle , 6. H: 'SSMmttnn^ 


• » 


« 

iM^gJll^ 111924. Joviiif d. I. mm tüVingu im^liil&itm, wMIm 
wiirdigeii. alteroden lllimiie recht featlich sa . mar.lwwi davktiare S eh i A c i f 
von nah und forn, die nch ieinef anmbeiMltn nud gröv^ttchiui Unltes» 
richtig so gern erinnerten« beaujbt gewesen vafeen« NncMem die 4 a r - 
tiipep MufljiVfrennde ibm BinM<^rgen In seinem iQlt Ißieiieiilniib McraMK« 
teo ,S/ia{e eine. Musik gebracht hatten , überreichte Ihm, an VeBmilftngo 
eine Deputation seiner ehemaligen Schüler . einen schonen silberaeBj 
inwendig vergoldeten Pokal und ein auf Atlasband gedmektes Gedicht; 
das Lebrercollegium der Scbli^swjger Domschule ^ deren ZogUng ei^ lo4 
und ua|er deren jeUigen Lej|irern einer ein Schüler des Jubilars Ist, Uei0 
ilmi 9\n .lateinisches. Glückwänscbnogsscbreibenuberreichen. Die Scittl-^ 
1er deij^ obereii, €lasspn aber braicbten ihm am Abfinde des. Cestlichen, ▼«« 
einer grossen Zahl öffentlicher und Privat- Gluckwnpsch^ ferherrÜchtea 
Tage;9;ein. feierncbes Hoc)|^ mit Musik, Möge deiA vdodSgen Greise noch 
i:eelf t li^ng^, ^iter und gesund, m wirken vergönnt sei« i . . [£.] 

tiABfi, Die £inladnng ^es hiesigen Pädagogiums nnm HejrbH- 
e^tamen i^fif den 5. und 6, October. des yerflos«enen SchuJüahra 1B|^ 
ist ein blosses Verzeichniss der behandelten Lehrgegenstänide, der Sdi^ 
1er, der Prüfungsordnung und. de« RedeactusV und bietetiim Oansea 
gar nichts di^r^ was ni^ht schqn in den früheren Anaeigen von dieeec 
Miscb.«tc|iul(^ ynd ihrer. Xanrichtung in .den Jahrbb. :bes|iroelien wär^ 
Die Schule, obgleich sie auch Griediisdi durch ihre drei. Clasaen lehcm 
fallt doch nach der neuen Scholorganisation Badens in die Kategorie 
der höheren Bürgerschulen 9 deren gesammten l^nterrichtskreis , mit * 
Attsnahipe des Gesanges, sie längst schon umfasst S. NJbb. XII» 
Wt — 411* Die Schü^er^{|hl hat am Schlüsse .des Schuljahres im 
CJanaen*^ betragen mit 14, Fremdem / d. h. Mich(lahrern , nach Abzug 
xwx 20 unterm Jahr Ausgetretene.!! , mithin bat sjch die Frequena -anC*s 
Neue , und zwar um ^8 gegen das Schuljahr X8|4 vecmindert. Untev 
den SO Schülern waren in der.I, d. i. obersten jCüasse 2 und in II Itt. 

'fr'" 

sogenannte Formalisten ^ dagegen in I 9 und in .11 13 sogenannte Itea- 
listen, ^ple dritte oder unterste Classe hat zwar. awei.ÄJltheilungfuit 
d. h, Sc;hu^ler. vom eirstei^ und Yom zweiten Ji^Hcescurs» aber nicht auch 
dieFpi:^!- und iZeaZa6^e«2ufig der. beiden andern Classeo- S. N Jbb* 
m^ 116 ,u. 117. / [W.] 

, JUarbubo. Die Universität war im Sommd^ .18$^ von 311 Stodif? - 
yenden besucht. Im September desselben Jahres .}^Qt Heinrieh Wük^ 
man^ zur Erlangung der philosophischen Doct.orwürde seine Dissertatio 
De varif» oraculerum generibua apud Gmecoe [ 5G S< 8. j veftheidigt 

MnissBR, An der ^^^igen Furstenschnle erschi^B im verigen 
Jahre,, zur Feier des Stiftungsfes.tes ein Programm, welches vor den 
Schulnacb richten eine Abhaadluog des RectorsProf. DetL K, W. Bman^ 
garten-Crusius ! De Psyche, fabuia PUUonica [Meissejp gedr, b. KUnktcbt« 
1835« 66 (38) S. gr. 4.J enthält» äber,die in dem, nach^teni Het^e des 
Jahrbb. weiter berichtet wei^den wird. Das dle^ahrige .»u derselbea 
Gelegenheit erschienene Programm enthalt ala wissraiwslHifilicIie Abr 
bandlung voi^ demselben Verfasser« IHscipUa/^JH/t^enüie Hotoniefi cum 


Bel«»i«V»%^tf'a «rn'A^SftrfeÄtfllSrbicrttti^«!!. tili 


Mw«SM«(eii-B«p<rag'*'«iir Q«Kliiclite'<«r fii^ilehnng inir llliMbuni; 
WliktmtSMAuige in der AhlmnAXmgiß»^ tthhchi^Pniieip'der plai 
$ m M ^ JBrakhungx [BtoHa 1»4] dre T4rl<$IJl«^e'df<»rtMI)ertf'f6ttzbB!to|J 
}cW «««U'^d^ihv Gionii^tMip in (A«r f ötleiwli«« l^icheutt^'flttdcft^ il^^ 
ifo -BiMaiig. de» üeiiMiraii 'emri B&rger^s^^^isrttf^olMir; w^iMU ftr; 
UaAmg.jCr. swar- Bacli'dds'ZI«! d«v gi^Miisebeii' Cni^hong' sfi^Pla^y 
:liemll», abMiMrW^tfiMgeil Uanf|^l»iftlH«nr'tiinI in'dei^'Abkitht^' 
dieii^b«B snnOegMMtB oAMl^r ErMelflAigttricIttttns^ sd IMfftiiitzeii; 
wM ••lii'Ki«! isi^9 < ,$«biDfaiiltN- aiit^iiorttni -«f noalrdrarii iK^minnin 
nEli«nil|iM.«t inttitatiB^^^-^MtiinftiAis'd^lMMiiiiat'iif plnr im» et graTtvttb 
m'u^ ^id)ipn profeeeiäiniiraiietia MUMidaiitqiiv »pümaram arttittth 'tvib^ 
eiditi4.*qaad deniqnif dcait Miii« ad di]|^ilani'lAt»r«m aemnlntloltem tel 
«d' o«rifeqiieiid»ni MNii lln«ih^> quem aagirstifth^no exempttt <ii 'dinfkn 
laatitütMoe Cbriiliaaa rei|gN»ipi>eqpoiak,''4liig;iNMl«8 examinore; In qteä 
iHtg^tio Plalonem ditccni'feqQMDar^ d« fit ph81af<yp1iafiiti, quae- veitt 
ei pnloBa H jnsta auat.'^^ Daimm gebtr*'«« Ton* der fiemertcmtg ' aus^ 
das» hak den C^ricdien die^frfliierte £ni0liaiig;< d« Kinde« unter deiiC 
Biadaa de» HaUaa'*tteiiiaii th6or0tbdlfe«r'fiDstim)kinngen tihtertrotrfeM 
wardei«« und erorlevt donn «»eh Walfa Voargbnga (in ConsiK tchoUtit* 
p;2)^'U. JB9) den Vnterfohiedvwieelien-findehuiig und Unterricht' (edtÜ 
catio bnd inetitnti«^' nffoifni und ^eeudaUx oder tfy^ceg, r^o^if* "find '^or/^ 
ditviMg). Das Zial'.dep griedilscben BSMung findet er in der harnt onii 
•eben AosbiMnng der wentebliehiän -Oisi§t(6«lrräfte (in der^ilreilrRcbeit ' 
Abttiiftnig TOB loyög^ >6v/toff und ini^fä» t»der z6 layu/Tiitov, t6 dv^ 
fMf cd£g • und ta huOaffßtyiixov): zum cmtpi^ta^^ Ti&i TnocpUm^ ^iftf^ unj 
IcoBin« fo S. IS dnf folgend«! Endremttatr „'id'ag«äba(ur, nt inj|;eftit 
vbrea reconditae in puaria cl InpUcitae excuterentar , animt äd Vcf^i bo* ' 
niqae ' cögnitioBeni 4 foftitodineni,' morudiqae tanctitafem ri«n Srnpeld 
aliquoi efr tearato, sed coaeÜiir'certa^Qe eon^tantta «xercendarii dttwiplldd 
,et um* conforraarentur, atqu» ita amäbili» illa virtutit effigies, qüani 
peifectaai et absohitbm in bia terrie non viderant neqoe congpeetaroi* 
iä ap«rabt^t| tflmant.qnaBtuni' fieri powet, ' omni tentiendi^ d<crend( 
•gendiquo ratiöna exprimeretnr. Itaqne n#tt jnbebantnr* dbcere juTe« 
ftee.^ •qdaecnoque.ad «iiqkiMB quotidiaali6> fitaa iitilUatem coüdit<fer6 
pofseat, et multiplicriaconditaqae eci<!tatla nienioriani implere» 'sed ea^ 
liane cognosoere et'fimiitar teuere et usu augere, quae ingenium exci^ 
tarent, eoiertiam aeuerent'v iuiaginandilaoultateni angerent» animuui 
opllnua jncundiflsimbqtte affe^tibae commoTereat. *^ Znletat werden 
dami Bocb die Btldnngtiiiiitel betrachtet, deren sich die Griechen be^ 
dienten und weldbe fair die geistige Bildung in dein Begriffe ftovcanH^ 
Sa Beang auf imkMrbildung in dem Worte yvfnraavfKij xusammeng^ 
fastt sind» Mifver Erörterung der Bedeutung dieser Wörter, sowie 
de« Wertes y^faß/mviToi , und mit einigen BemerlcnngeB über den Ge- 
brandi der Bfatbematilt f&c die Jugeadbllduag sebliesst die Abh^tadluBg, 
oder gebt Yielnebr toii 8. M aa in eiaen kuraen Nekrolog deg' Terstor- 
bttNu Staatai^BisteM Da €ftn 00. MuUer «bef.' Das Ziisl diotf gMMn 
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?HÄ ,JlcJiftlr:j«iAsFjfc|irRrai4jr<»iMfe^Jiif|«kt«a, 

i^^^/QO^/lliJtlif^ 4mn natqrf^QS#M«iipnAiid(ttiigfg;Kiiig-4eifelkiM ▼» 
luQ^^n .DDf^rttr Fa44Bg^i^.4>^BaiHs«Ptelloiis' .'im4 dadurch 

|lle, nojB, ^^i^aiM pt^i«Hr4)MS^tio4e.ia 8«hl>lii et-attdomiU, 

aliMse.^' u^ ^roecM i9e^(M9nt}»:f«t.a|iiid a*«(inpcfeiia«Aiir aan pawsBt 'q««e^ 

f|, U)i,f^i|'/| ad, ppf <(kOMft|Ml'.at. ftoalram :nofsere> #*tiaBCN» aüc >dMfaifl&* 

^m.,- »yol iavideDeQtii«bW<.TfA ctfvla d^mMfB>«t4ii,fatoveil(nv; -:e« illo« 

g|itilein^ ^wn iUod; iinam'PM^deilMi»«e«aa «»ii9el(«it> > nt-neiB aoMi 

es«et la «o^pora sanq« pNb^lariiHO» cafpauis f dteipllna doceft.BBg«n«i 

jii^vena;n,,f i(C4^1i|ii6e;|lQ^M;i«Ui:«fe axtibwi ,. .iea8tte'alBgaBtilia:«t Taooifai*» 

tjfi-^|Gi9ita|i8ye:, aainiQ«. «eUgiaiua« «t 4iliertatif itiiAia» iaiMitt«}* »daaiqte 

g^(^i{ip iHi^idlt^^aflB . ^aaan^e, 4larij»ayt< ]ratioB*)<iäiariimaito^ aail 

9^1^^ no» eandaia paA(»tf)Qlegtf|titfri^ta«lil«tiaaiacafli^aai,a^d not ^um* 

i^ife. pc^^^ca« elegaiiti«!« «ofl^entandae ^:lftcit(naaiita:e«ao t« paaMdiat 

^ l^raefUifitiiMPem e»»i^^ n^fltftnl.relisiav^tki^ imeAo.t^inagetiü&aäe ▼«! 

$c|a i^etAtfi iii4uiQfiMJür«-fi«i||'Xelt|;!ioaM/attUalt]Sbatlate>uiilicaBi' aai* 

c«igon«inin».d«ii4ap glaria«><m|iWtati haAi» praipaiii^ praeniiay nos >aav* 

ppKUi^jisaDi et agilitaiU,. 4ad Ingailli, . «tadidram^tef pfagretbimai ia 

li^jeisr fa^trirnia, ** — .Die beiden Pragramnien aageliiiigteii SdhtilaMb^ 

rjditen. geben aii«Cu)irii<ii« K^Mde Toa der iiMien» «lid äateetn £iafi<b* 

piDg der:SQhuIe, von dem erf^ulialKri intcUeeMbelflen uad .slUlielMi 

Stati^punkta der ZögUnga «ind voa dem nnabläMigea Sirdfen^^dBa 

y^Kifassuiig jder Aapt^lfc: ioMiier oiahr au wrvo U icantoiilen. Uater mah* 

r^ren Tprgeaomiiieneii Verbataeroagen traten ' äls^ beaandfeia «iolrtig 

heffrpr. dje lia J. 19S5.aiiigQfahrten gymniiBtifchaB Uebaagea, weidia 

eU^ea bq|ic g«a«tig«n Fartgang-baben,« »die anAhnliaha^BerMelioning 

d^jd.ScbalbibHotliek «nddas feBtgeiietsta S4rebeo, 4eii Lehrplaa hnipte 

mobK XU deoi Cesten 2iele.tea' Mheben,' dasi dec -IJntemciit tadea hfA*' 

d^fi-, ctoüjfleben Spraebea ■ d ia . Hauptgriinldlaga -^dar iGjrnaasiidibllAi ag 

b)aibe, a)ier aacb den. übrig^en: loehrgagomtäiidaB/ta {Mni g«bak-» 

rande lUeh^ au TbdU'^erjik. • Der gegatiwiiiigfi Lehrplaa, 'irdchat 

ifl mebrefeiy'B^lebnngeit^ook fdv.taiarMBlilNcii l^lfteoaaH, bbstiaant 

la je4er ClasM für den. lataiaiiebto SpraebnnleffribKi ilOn-r 12 v för da« 

ariacbiüeba 6—7, für daa Deatisehe, Pranadriffcba mid «ebmaobej 

«e^.wie für .BeligioniWlirc^ia.2^ für Sfa<ibematik»^4, für Ph^^ikifal 

d«n V«ideft Obern OkiMen 3, •für GesebieMa.a)aaii 2, fir Creogiii^i«) 

«M^che anr So den beiden 'nntemClasten gpalabrt und mtt der Kalor* 

|»e«ehareibung in Varblndilng gee^ tefc wird ,2, für plfilosaphiieha Pra^ 

padfiilik- in Prima 1 wöehanilidio Lahvrtmide ^ «mpdetel anmeidem 

iHmsb n.oeh Vnterrieht in Geaüog and Mnsiky Kalligraphie, flfiahteea 

Hni ßymnuntW, Aill jeito Cia»«e bominea, die leCa^anaaatea f&af 

Mufgf^vmlikiiae <Gief ag ^ Gyiaaaatik) afeht ^BiB ge t eahn a t , wdidiahi* 

M^^mid 83 I«h9<twidcn, «md 'die neben 'Ihaaa irtahaBdeil, 4treiH( 

imi«iM Pmateladiaiiidar Schfiler nehvie»,^ nur die WkhtAm «ad 
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9K^^4«IV«)ftfl>S.<li4'X(kira1fP»tligttAK/B6lk' ' ffX 

siHf^ «WMlciiiftsilg 'ttii4'iinf i^ieU^i^lt' dfurio man^^eia F#d9gpg«p -^m^ 

l^44irlflt$t)MI»v neWirdnander öff^Utelr-«ekUctirBrd6iu . Ole.Si^lei^« ' 

fll9«| 'aiKli wepo« man-.dH^daruiUer beSn^ikiinil 4i Mxprwi^mf »mitfi^l^net^ 
ift, 'leiden: Jahren .iin(cfr.do>^. gfiJ^etzlinhftn.fioSPifialsmlil doi«>Aii9«9e«wM« 
S« ibtitätigt dU8a,dlfi ^«oli'boi! d0a^i«^tf#i:a&Hig^jii 6jmiifli»teii,;S|i4vlR 
Mn» i|iid: andei;e»]4l>A««:ber^oHre|f}9#e V^fPPM^rung Aer 3cbiiW^jM%I|fi 
«n4"-l9t ein SSeUVeflr:^ :di|i8 die StffdiiriiiMil^ ii|l»ck)ick f^bnimill^ iC^Ht 
1?iil?0rsUatr entli«fi«4fer9c|iiile im-rersle«! Jahre* 14, im . zMreUeii.4,9 Sillfih 
1er j 'Von denen' 9 daste^nte und It 4tafi «creit« Zeugniti -der^Retfe '^r^ 
JbMiten. ^l. NJbb. XI, a|4 ff. . ^; . 

• ]AiEi0ffiB4 Am :d&«%en Qy]noi|8Ui|n;;ji«i jf?' |leUgl9.n4t|iirfv (R(l<^ 
getielriimi/ de« Oberlehrer Prof« Po|^pq/qfJip.Jn^den'|l||h9l<«lR¥l ;ffi?#e4at| 
d«»..l>Wlierige zwi^it^OhfitMtteft Bk/ Sfihabexi^ni die er9te.« '• 4^ hehtfb^ 
F^^^ldjn die swüte^ der Lehrer ff^id« In i, die. dritte, der Lehrer Ktü* 
fli^rvM^'i^e vievte>^ .dwlA^hper JFVoftlich :ia ^ie.fnnfte GehaltssiQUK.be** 
IftlidlM^ und der €aadid^t Avgust Otto •alvXebrer neu angesteUt Ve*d<Hi« 
:\ riPtwansm*. Uasf^veh die Beföfderang. dea ProrectQr6'.F)'ei8}lie| 
anf . 4ie ertje hieögyr 'SlAdlpfarrei 49He<Ugf e^ Froreetorat^ am fPädfipir 
gunii,:wiirde., 'j<fldoi;h g^rennt .von dem. ersten Bialconat, dem .Mthl9ri?f 
/g0n.l»wnlten Lefaver^-^ Pr<yC. Haag^ mit QeihehaUnng ^tla^B TioleiilU 
FjNffBMOV., übertragen . («> NJbb. V, 467:--« 41^). Ans 4ieser Ant^täh 
timg ioheint «ugleieli liervorangehen , dan mtn nichtMiur; i» Bfiden 
•nffMVgft, diejenigen • geljefaften Lehrsti^llen, .mit welchen bei KatEetilcea 
eOlF^l' «|a Preieft^nten pfarramlliehe Riennte. verbunden sind ^ dfese« 
alefWpden'.Zngnbe.vo. möglich zu eniledigen« aeedern ftaw fmcli ta , 
•hier^.Zeity wf>.#ie.Ui»verHtaten mitunf^riProreetoren etfttder: frphet 
ren'Reotoren halMfl, decaror iäeaeichiiqng des. S€hnlvo;r8tand!es Imme«* 
liin tonderbar .lantende Xitel Proreetpr an dem hjesigen Pädagc^iniil 
vremgatens ebeoio wie vor . mehreren - Jahren a« idem Icatholiseheii 
Gjrnmasium au Offenbnrg der Titel Prafect i der ' sich • %. 0. noch an 
dem'Gymiiasinm an Fveyterg im Brekf^gegennher -den Fleäfeeton 
4ie«T mcbbarliehei^ frenaesiscfaen Departeme/its. lächerliebk genug* aaf^ 
D^mt, seine, .weKIve^dJ^ente Eadschaf t erreiehjtv hat, — '- Dnreh die Be* 
ffördernng des, Prof« Jiaag xum Vorstand des hiesigen- Pädagogiums ial- 
der tiisherige dritte. I«shrer,. Diakonoa ßkekMt^ in die erledigte aweittt' 
Lehfitelle aofgerielct S. NJbb. XV, ,442. ; -, [W.] 

S€H»nsfwra*-iIo£B«Bi9.- Unser g^ammtes jQelohrten* Schul weaeii 
«iaht einer hessern Subunft entgegen 9 das B^ednrfniss einer l^edenten^ 
den Reform desselben wird, allgemein gefühlt. Dorcli die mli Oc^h^ 
1W4 eingesetate ProvinaflaUReglerung' für ^w beiden Heraogtbnnm« 
die ihre Sltkungen auf, dem Schlosse Gottorff in Schleswig liäit, Ist den 
aftramtlichen .GelehrCenichQlen eine besondere .Anfmerhsamkeit and 
•peeielle Aalsiebt aa Th«tt geworden $ eine nftbeBa BiufgfchaCt fnr das 
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tflool: älrfli» ijta«n L«|r^*lia%Ml tl^ alner'^fit disr^timhiiig des Prof«»-' 
tlirg an tferKiHtBr VnHenifat, 0K & /r.MHi^/aiK^ aassen^^^iftli- 
dien MUglitdo' der Reg;ieriing:«eofftgiai«iB für BeftuCäteliCigaii^ der'G«*-- 
MrMttüehtil^ff <miphliig<ta liHreldlier'IlbfVhungv^^dwl^dtirch dielBrl€!ielyto- 
rting ^r umllissend^nDepaf^göi^cliSfte d«s8elbbll'tflrafe^mili^^ 
Illre«tor d^a^plitfolog'.' l^emiiiBri ^nA ObersclMirafffeft^r er1iöh«t w«r3«it 
•lad, fndiiill tf<rr Dr.'if*c^. fTi^. 'Fbreftftanmter auf lliisunr, bekannt difl^eh* 
te^« riivf ICosC^eti der dfitil'0^1ieri'Ilegieroti^ Hht^iriiofniaene Reise» itt^ch 
Bkgland,' Frahkreieh^ - IlMieit -imd' Griechenland,- ftl^ au98er«rde»ttUhev 
FroftNVör far 'die AlterÜiumswirnntchart ati^ee^eltt - worden iet, wih 
i«{^ RtitäHiüfi der Prot J[¥ftfltfeV In eelnemilisruf^'Bl^ Doeetit antep^ 
ffMki^Wnd erlel«:h(eTt- wird. < Di« bisherigen 1laeti)iten Fffichte dieee^ 
Aiyf»tclift;'in eo weit sie sieh in einer Skitze darlegen- Itfssen^ l^nehe» 
darin, dass die Gelehrten-Schulen ihre halbjährlfchen Lecticinstabelle» 
ftw die Pre^1n«i*l-Regiet^g Miif Restntigung einschieben ; dase* dfe bia^ 
her ZUM THeir in den Hftnd^n der Or(ä''Sdh\ilcbllegibft%efiifdt^ ge-> 
irdene Strtifgewah übei^ die Schüler rein «ird ^adlsthUesslich den Leli^ 
rerd auruckgegebeft worden ist; dass eine schärfere und allgemein- 
gültigere BeStiinniüng über 'die höchsten Lelshrngen der Gele^ten- 
SchulM mtd' eine gehaaere AbgrS^nanng der Aul^gabe' jeder einKelne» 
Ctasse, daher auch eine allgemeine MatttritSts- Ordnung vorbereitet 
^ird. Ansserdem sind im VVrlabf^ des leCtten Jdbres;«^!! dem «itt^ser-: 
oird«littlchen Regierungsmitglledti "drei terMbtedei^ firlas'ae a^ dfe'Cr«« 
Ubiteh'- Schulen nnsge'^eben woVden , nnnAielJ 1. eine provisorische 
Andeutung des Verfahrene und der GrnhdsätW, welche bei dem l^nt- 
Wiirffif der hklbjahrliehtfn Lectionstabellen Vitien den -Gelehrtensohttles 
der Hei^zogthumer *Ba befolgen sind; 2. ein allgemeines Circaltfir an 
die Herren Rectoren der GeMrfenschnlen 'derlieriKvgdkuner; 9, dit 
Ctrcnlafr an dieffelrren Rectoren und übrigen LehVer* der G«ieliM«n-' 
tehnlent Über ^ie Leitimg des Pritatflefsses und die BefSrderang- d#v 
Stftbtftthfttfgkeit bei den Schülern überhaupt Dies« Wirksamkeit deaReg; 
Mitgt.aber wird erhöhet, belebt und mit dem' wahres Geiste derSehnP 
bildnng beseelt dnreh die person liehen Resnchsi^isen,#ie' derselbe naelr 
tf Heu Gelehrtenschnlen seinem Amte anfolge za raadien hat. Eine allge" 
Meine Matnritats-Ordniing Ibaben dieGelehrtenscbuleil ellestens von der 
Cenklei f n Kopenhagen an erwaHen, nachdem von den Sdittlen über de^ 
Ihnen äu diesem Befanfe vorgelegten Entwurf berichtet worden Ist. Auch 
fiber den Religiensanterricht ist eine allgemeine Berlektaerstattong von 
"^ den sammtliehen Gelehrtenschnlen gefordert worden. Die beideit 
Hanptmfiagel bestehen, wie allgemein gefühlt wird, für onter gcaamm- 
lea höheres Sehalwesen darin, da^ wir der Gelehrtensehvlen so viele, 
mi deli «Inaeinen an wenige Lehrer haben und dasa diese daher mit 
•laer wahrhaft übermässigen Last der Arbeiten und mit den heterogen-* 
aten FSchera dea Unterrichts besehwert sind; und dann, dasa alle 
Anstalten für die höhere Bildnng dea httrgerliehea Standea ginmlidi 
fohlen^ In welcher Hiasichl von der die^ührigeo etiadiachea Versaasm-» 
laai^f au^SciilaawIg «iaa PKapositiaB an die Regienui|f hwtwgt, «ad 
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^e*tii9 (äehfift} I7«e hih^f Burgerstkidei mkbi^^ndenr BeiHiQhdtMigji^ 
'd0r*JhrBOf^üiket *SM,uZH, fSchletv« 1S86.] herauf gegeben <!Vti4«i 
Istb- xF&r die öffenUicHö BespnechvDg aller dieser Angelegtnbeai««» 41» 
1w4am Valerlmid «d «besa«e «richtig wt, wilrdtMchin Zükvmftigtm§6m 
«md lienev». Gelcgeniief t' erufineB nU liisheip, dft theiU eiiin aU<gcolieia^ 
¥iensiiuiilang dec Siehlitew; Holst, SchnlmänDer sehr gew«M obt, c tiieik 
•fUdüel:!!, f^r die'echri&liehe-VerhaadlttDg.eiti w&rdtge»{0^gaii><ttnlffiifi| 
VAidea Ujt'i daii d^fl >btehür Ton Br.-Jv Zeblkke^ fifieeetof«dea.GjftaiiMH 
aibniB' «a Paircbiiir, hefaufgegehene 'iSsMUfUllar lM[6cltieDh«i^;iB Zl|r 
kimfi auch auf dia Hec:togtfiuitaet Schleüvig^HoLitein ausgedehni 'weis 
A«B tfoli;' ••:-<.*- . ■ '.. -.,.'.:•[£,]•■• 

^' I • •ScnuraviOv ' Bev Wiederheietiuagf des seit OhhauaenB Tode^ 
lloii»r. ▼. J.,'eiMtigten, iteetörats il^hi'mas feaMichael^i d« ijf. •ealge-» 
^«B. 1- SiaBtnreitiBik i«t iluiriiConreetitfr:iiiid.2veit0 Lehrer JBb^ K jLfAJoeis- 
mit iler^lisitang beauftragt i[nd.ala.Gelualfalehrer fär den Usitmrieht 
in deni •bevea Ciaaira^' devvSchulamtscaodidat Dr. IVis^en, bekaant darda 
s^elAbhahdluBg 6be» deii'üetdaer Lykurg, angestellt il'.ordto« , v ^ t 
,' }ii''89cnuBük«ifisv. "Das au Ostern 1835 < ihn dasigen Gymnasium 'fer* 
BBfateaeaoFragrttnpn [Schleusiagen 1835. 40 (29) S. 4.] enthälf ai^ftse« 
Aea Schulüacfafiobtett.ehie Abhandlung des Coarectors Bn* ^ttvft&iit^A 
Ccftd*- den. Jufinthult de& Odysteui hei 4et Mrke und seine Ftüitt in .den: 
HtädtMi üdyss» X i0id JTI, und: brii^g^ ein (^U ..neuen Veriucb^ jeneo«^ 
ll^kaonten A^tbaa au deuten und lauf gewisse allgemetae begriffe ku* 
xüdcflufi^eu; i jDec Vetf^ bsHet eeine^.Untenmchnng mit- einer atlige-): 
nieiBea Bemerkung ^ftber . die Entsleflmng de)e;My(hen aiis delr ikb6r^ 
tvagUB^ physEsohe^ Währuehmung auf daSiinacSre. ^ei«ti|^eiJEnipfinden, 
ubd^n^it d^' Andeutung Uin, idass >£«> GeiifGken «ibiie ' Weisheitt teA-v 
Indien ,- Aegypten und Vhaiiatian ediiölten , aber Vormöge ihcev' Goigi** < 
nalit&t acdtmatisitteir: und- - eyrabelitchu umgestaUeten. Bann itser^rf t • 
c^ die: bisher vennohten) gewöhnlieh etbucfaen Deiiiungari; detTgenapu* . 
ten: JKylbei, und meint , 'ilasA diefidlbe .-ividbuehr .allegtsiriMdiir agfirdnur , 
miseli'^plifyssikcbendnhalta'sei.- . „S^ «schildmi.den Krejetautder Soune '^ 
(dce«Mondee und der Steine)'» . nebet, den «Veirdnderiingen'y die, dieses t 
Kreislauf in der Zeit:. und in.ider Matur eraeugt, . besonder» initr-Bon;! 
aiefaniig auf 'dtet;Fmcbtbaiiceit .d«r-£txU>.,r lA» daria *vodtauunenduii;i 
Numiaa pvoplriai Isind deni gKieicbis<ihdta..Volkfiwit2e.gentisa ;aam.Thett« 
etymologisch au%efastff, '^ehionifiulrty und die terichfedehen Srstiiei** ; 
nBngen als Tbatlsn und .Begebenheiten in eini^ ionbi^n hi^iNoidcb^fiibHK 
tisohen Zummmenhang gebiadit, so.dass mau elae snsauMuenhaog^ui» 
Srsählung .Tov/eich au* haben mefnt. vian einer histatMbhenrrÜenaii^'t 
urährtond dneb blös die. suecessivdn Erscbeinnngen und IWiaduvtUigeii / 
ia. dar Katar linnbSldJEcb dargeatMU urerden. Jede firaBhidbungriu • 
dervNatuff hat ibra Ursachoi. . ilrsaeba undtlfirlrang jwifrdeil.ptottesiL» \ 
cirty iiiroduroh eine, «beu > ao > inleressaate aU^unniifthige' ]>iclititng:mit .• 
didakf isdiem Zwbcbei bbne .etbbche<Keb4J6betiefinng, entsland. « Waha- # 
icbeiflücb ging dik Bichtuig* bot 'dar Symbolib der Myflt«rie»ln«.diui# 
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9dte»>iil«bi, l&sst 8iob Mlvirap;^t9cheBd9i»s da wit'aklit.wiiMiiy')Bb er 
ioJr'Efffiadtr, icatinifOit Walirfolielglidi itl,..odM det btone Ersili&Av 
4iK.yMnugß ift ' Biüigli Wlaks Mbetnea allMUag« datevT «linao;. 
ieitlMi^dii«die.gMiBeEitti}iliiiig «M^goiitck^afgefwat <w«rd«a Hiiitte.^ 
2a# Bciy^äiHluog'iiieier ÜnMcbt'lr erden alle ia il«r*fini&lilaBg ¥oAöbii^^ 
^fMinie NiuD«a iind Facta* mit Holfe der Efymoldgiii-attl gewiMa-atln»^ 
iumiinli0:«iid' ^pb^ttiteha ErtcbeiaaDgan gedctoied' • 'O^tftf^d^ [äbatani» 
aMWd.'itfoi'SU^ viid dfi» 3=s der Alles Witinjode, fiUoge, ' idtCiga^ 
yßUi''OXvfmg*ifkn oAo^ uad'A(i|tto6>, iwpcofdg von o^lor und* jh»raiDy'»dia 
• awi Em i^nebene (malleo'didatfta) Halbkugelv t>vXii^^ von «Uotfioad 
Ztff] bcBeutet die Sonne, welche nach alter Ansicht Alles sidkfc aai 
AIIm weiss» Er keinmtf'Taa 'Aieolia,*' der Ve#lndeiliislieii [ifieolas, 
Syifrbel des* Jahres und der»Zeit], sach'Aeaeay v^he nach deri'Jfer- 
iMng der kUen im Osten 'und- im Westen lag, weil maa Osten moA 
Westen aa :iraroinigen snchter . Aeae&abet , Ton afa (dn mii'/dua^ 
i^oi Y 7tcUc9 / 9cclt» y «paU^ , ^»öik^in,. - junq i • i^d)?^ « 9»^ aasanMaaelMHigt) 
ttammend und mit- afifveg. Terwaidt , faeUst die Erde nad Irt^ lese!, 
weil sie ^sam Oceaa vriistrSnit ist.» Die Sonne kommt' alsofeap^SIrde, 
'da die Erde* ohne* den Einfints der Soane nicht heslclnn naditie fionäs 
ohliefirde nieht gedacht werden Itaiin. i AnfiAeaea^ wehet :jKiMbef dsa 
Schwester des Aeetes (desfirdmannes) uad Tochter des Helios ond dei 
Peese (der- Leuchteadcn)>, welche wieder .d'ds *Obeanos Toohtfv- ist» 
Kivke aber I- verwandt mit x^fxof, N^^iicf yHi^K/py hedebtet Kreislanf^ 
also die yion- Asm Kreislanf der Sonne bewirklet Vcr&aderoag der Natar 
und der Zeit. Sie ist Zavherin und kann Geschupfe mawandeln». witfil 
die^Ktttqr in immefwahvsndei« Metamorphose, sich heiadet«^ • Um sie 
aled. Wölfe and Löwen-, well beide TlNesarien de«.S4tti|e heilig. eiäd. 
Sie. verwandelt des Odjssens Geführten ia Schweiile, weiche ebealalie 
eia' Symbol' der Frnchtbarheit: der Sonne sind* 'Sie. hat wierUieneffin- 
liea^ .welche dte.'vier'Jahreskeitet» sind« Odjssena begidit sieb an ihr^ 
dorob Hermes (den NBturg«(t,.dsd:6ett der Fratshtbarkeil) mittels dee 
liAlm {pB' das. Vevseh winden ; - vea tiuakvHi^ 'S^tS^ ' '^^^ Zänheret'ge- 
»ehatat, bleibt iiei ihr ein- Jahr, «nd mnss,- als ter de eadlich ▼er» 
lassen will, nach dem Hades: (dem Todtenreich) schifleni(s=s die Sana» 
nmm in das Zeiehen' treten^ we>der Wint^ beginnt), : um den. Weg aar 
Beimäth (aum Beginn dee-nilnen<Iidbenf) an finden«. ''Iftdieeer Weise 
nait beutet der Verl» diegahae im 19« und 11. Eaoh' d^rOöjM^e he^ 
findlifhe fieadhlang bisinjbre Eiacelbeiten hiaab,* nnd Terwesdsttml 
Wüs/ * Scbasfssmi aad Gelehnaniceit, .Mn^ sein» J^ihoag allseitig sn 
bfgrindene 'Anrob empfieMt::srch..4io ganaeiDeatang. dnreh eine ge- 
wisse fieaWitit. ma Wahrheit derselben wic4 f reilicN nieaiand glaa- 
ben, wisiDimail^eiskiw dass .man-Ai^ilMn.vnd felilsdiidi^ngea dann» 
nieasale 'dentBii bann, '/#ciT*sibr,Mweaa'Sie aoeh «rsparnnglieh aaf eiber 
b^tinmBlBtt' MIgelwiriieit' edet an» - einer« ibestiBMiitiBn VorsteUiing./ hat- 
▼off||^geo,.lfteeli ■■ Laufe* der' 2elteo üeUbohnad duIrdi'SOjeielelBia« . 
widbuBgen'« eii)b/Teriadsat0e^''^sa'div Erlrenniuig dilr Urbedentnag 


««N *viiti»r]lnitielfwi*M]kfrJiiK«ii , «^^ iM>^it€i^1tl1ter ctwtr ^ IR^ - S^- 
jgpetf ip^ihftbfl itaiO^Ms^n lAid-seineliPalii^ineU^tiTtil an d^nfiAtottlsfilien 
üititergfrviMl'llers^lMli'deitlreif; «a'wArdeii-'Wi« Ttefl^cht lAleM^lIf^^ 
^•aftdR^ -etwas liehtittaiti^rlif^mbett iiif« fftf'^^lg; iitfe'hr^ ''tU lhr*k^ 
äpMi^HiHr WifzfMT 'kill^K^ Ätierdhtfgi '^n»trt e» MytAe«'," dfeV'öh-^iiV^ 
tprÜR^Hiille P e d e at u ffy 'i>nd-V«tinte8>utig' «rtceih'hlikr int, «bfeV icftcd 
fl>nd aje «<^'%€i8(Bliaflfoir,^^M fnan ihre SrMiiitiiiff^lfls iiÜb EHizelne Ver^ 
ffell^tt ImiTD , ei itaAiMe'^nH ieln , fla«ft'»irttfH'aach\reii^n kdlit^t'e, 'wfe, 
6ie ttl^rtktlSr ^Weii«rr'tAM ' d«t(4i villlifii'ltclf« ZYkiälaftf teVaiidVsrt'ttn^ 
«ti«gd*<fthraae1rt wortfeü 'liii«;' Knr int JIMsseb i;elztiire sehr scHften "tlM 
TiellMkitWi keii^eii^ytlie'i4rl1^&ndffg ^glldiv W ^ug ^«^' Söfttrt'-' 
Bachricbten i^t erw&hnenswertb , dass das Gymnasium zu Ostern' 1839 
ven 274 Schülern besucht war^ welche, un fünf Classen vertheik, von 
6 ordentlichen, 6 ausserordentlichen und 2 £Iemeii'tarlehrern wochent- 
llehi i^ IK Lehrstun^e« n^^erriehtet w^ri}eq. .. -ZpR Wnireriitäi ^n^^f 
d Sciiufer ipit'dem Zeugniss.der Ifleife entlassen worden. 

, Warschau. Der l^rMMtl^t, Sämiet von Linde ^ welcher sich 
^^Tf^ ■•/«^,IFP«»^.» J^o.lnisches Lexicon ^nfin so .^efeutefi^^ü-P^en in 
der slawischen Literatur ^wprben hpt,;i8t.ip Ootpber.VA^ig^H Ja|irj^ 
auf sein Ansuchen w:fge|i Alters.schwach^Tp^. d^n^ Pirep|pi;4(r4^,Wpjer( 
-wodscbaftsgymi|a8ium^ entbui|deii wor^.c^n jun4.bl(;ibt,iipr Mitglied. de% 
Cöiisells /or den offcnt|i.chen Unterricht.. ZaUoinem. Kac^Joig^r |ili 
der FrolesjBor Thomas. Z>s»efceiisX^i ernannt 
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', Gegen die Aechthejt von pbiloV UeberseJ^ng flcr .Qe6c;h;«Mf} ^^|r. 
Saiichoniatbon, welcVe in Pprlu^a! .g^^und^Q wq^ij^eQ^seia f^aU uJiA aui^i 
welcher Fr. ■tVage.nf el'd. bereit^ einen InhaU^ips^iig J^erav;^g^g(abfi^f 
bat [«. NJbb. ]^tll, 75frj, sind von jpieli reiben Seiten. Z.yi^f^ife^ ^if|iab^J(^ 
worden , i|nd selbst der jpiroctov Dr, G^r o t.e 1^ q n d,, , welcl^^r ,;^u4jl^i}i^^ 

Auszüge ^la VofjWort^ijgcbea hfl^tp, .i-t ia ,4^,c, Hinjpjovnf scbea Z^ng^, 
mit der £r)(IäruHg.au.f^eti;cten9.^asii er dai^ Yorbandensein der griA^fai^^ 
achen Urscbrifi für zweifelhaft und die ganze Sache (ur eine Xauzdiu^fig;; 
lialte. Die vor|fel^cbten Bedepken sin^n^fn fr(^i{icb nicht x»i|i^g^y ., 
die Upächtbeit aiizunebii^e^,. \j[.s)qie^r\ste^t thne;l.,^^B^erla,Ir24fr^j^)(gn-(,: 

den, dle.iji dop mi^gOitheUM^Wa^cWcW/pp liegen, dw Vm«^ , 

gegen,, datsinai)i einen ziu:ej.Pbf>nd^n Zweek.ftMT.die Er^ic^itiiiag einnr.r 
eolchen Chr9nik gßr ni(^t . aW^tiea ^a^n.; aber si«.,eJ^^^^'efof|g9i; 
Wahrscheinlichkeit dadur,ch, dass das englische Athenäum in einer fei- 
ner neaest'en Nummern meldet , man habe von London aus in Porto 
über die Auffindung des Sanchuniathon angefragt, und die Antwort er- > 
balten, dass man daa t die g saaao tt s n K aoh fw ssliaw g^ n bei allen Be- 
^icrangs* and Klosterbchörden Portugals angestellt, aber nirgends 
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Bifr,««f Sp«r Tfi| awr Mfisii^g, Mn^: B049tMtt d«« Saudi«- 
nittliop gefuodea hihp, .Enrntt %iäre\ch^aAfin'Qtrm^d gegen 4ip. Wahr- 
heit des^Fandef giebt allerAiflgs aiich*4iese N^hvieht nach iM^ weil 
d«ft b'eUieiUgie p4Hrtugiegii«he Klo«Ur •W4»hl»besipd«re.Crriiji4*,habeB 
^nntet^den F.pnd %n verbeinilicben^ ;fill!eiB .daiii rith sie «Ilerdiagf^ 
datt,iiia» iein Urtheil, über die Aechtiieit xaracVJ||i||te, bb die griecbl* 
iqhe Urfc^rlft felbit- erschienen sein wird«' Pass nn derselben bereite 
gfldbrackt^ verde, neidet Hr« Wngenfeld in der Qremer Zeitpog, und 
hernft sic|||^ snr.BelcräftiguQg der Aechtbeit nnC das S?engi|iss des Pro-* 
fes||or Dr. Gesenins ii» Halle, das }n* el^ni: abged^acfclen Briefe 
entbaUen ist $ indessen hat leitzterer in der f renss» Staatsxeitnag wi- 
derspro^e«|i und ebenfalls die Aechtheit des Weslu in Zwc^i ge« 
^9gen. 


liorinsers Anklage des Gesundheitszustandea 

' der Gymaasien, 

'' Mehrere SchnTmSntier und Leser unserer Jahrbucher haben ange« 
fWigt, bh nicht bald zu dem in den NJbb. ^I, 448— «483 gegebenen 
Berichte' nber Loritiser'nnd seine Gegner als Kaclitrag auch eineBe- 
nrtheilnng der übrigen Schriften, welche ül^er diesen Gegenstand er* 
eehienen thid , geliefert werden werde/ Wir haben darauf Tprlanfi^ 
SU erwiedern, dass auf der einen Seite die Fortsetzung des Berichts 
allerdings nicht dringend nothwencl ig erscheint, :sf$il..die Hauptpunkte, 
nm welche sich der Streit dreht, in der ersten Mittheilung bereits ent- 
halten sein dürften und durch die Fortsetzung des Streites nur etwa dia 
Ansicht noch scharfer herausgestellt wötden ist, Welche in der gegen« 
wärtigen LehrTerfassung der Gymnasien nicht ^.owohl ein^ Gefährdung 
des kS^p^rlichen Wohlseins der Gymnasiiiljugen4 als vielmehr die nahe- 
liegende Hemmung und tirschwermig der rein intellectuellea und rao- 
mlisdien tSeistesausbltdung tfiiden t^iH ; 'dass' wir aber auf der ^andern 
Seite wegen dlit Wi6htigkeit der Sache die FoHsetzung de^ Bericht^ al- 
lerdings In soweit für nöthig^ halten, afs die bisher noch unbeabhteten 
Sfifthtlften über'diesen Gegenständ die Streitfrage entweder diircTi lieue 
Biehtungen erweitern öder doch' die befotts besprocheiien Punkte auf 
neire Weise erOrtern. ; Die fortgesetzte' 'beui'theilühg wird also folgen, 
sebaM die bierhergöhdHgeif "Schriften Ir^ni^stekis dir Mehrzahl nach 
in tiitierti HSnden s6fn' werden,' 'd'/imit ihr wedendipher Inhält und ihr 
Verh&Itnfss zu einander in Üineir Gesämnituberslcht da%elegt werden 
kann. 'Dlt resp. Herren Verfasser 'und VeHeger sotcWer Schriften ersu- 
chen lÜr Vn diesen Zweck um baldige Mlttheilung derselben* 

Die BedactiOQ. 
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]Krltiscli€ Beurtbeilungeik 


Q. H'oratii Flaeci Carmina receosoU P. Hofman P^erU 

Jsamp^ Phil. (Iieor. Miäg, lit. hum. Doctor et Professor Ordin. io 

Acadeniia Leidens! , luslUati regii Nederlaodici Sodalis. ^ Harlenit 

apud VincenÜum Loosjes. MDCCCXXXIV. XXXH n. 551 S. gr. 8. 

(T F. 20 C.) / 

JJ lese neue Erscheinan^ auf dem Felde der Horaz*- Literatur ist, 
um deren Wesen kurz zu bezeichnen , ein Werk der HyperkritiL' 
Der Scharfsinn , welchen der Herausgeber hier und da bei der 
. Erklärung einzelner Stellen zeigt, die mannigfaltigen Sprach- 
kenntni^se, die demselben zii Gebote stehen , die umfiEUfsendste 
Beiesenheit, mit der er Altes luid Neues, Griechisches und Rö- 
misches zurYergleichung darbietet, sind sSmmtlich derHerrachalt 
eines gewissen kritischen Gefühles tmtergeordnet, das nichts für 
wahr.und acht erkennt, als was seinen subjectiven Anforderungea 
zusagt Daher werden nicht blos alle diejenigen Stellen mit dem 
Obelus des Nichthorazischen bezeichnet, welche alte und neue 
Kritiker angezweifelt hab^n, sondern auch eine weit grossere 
Anzahl solcher, derei^ Aechtheit yei:dächtig zu machen nie einem 
Kritiker in den Sinn gekommen ist Um^ diesem Verfahren den 
Schein des Beifalligen und, wo möglich , das Recht der Wissen- 
schaftlichkeit zuzuwenden, wird eines Theils der ganze histori- * 
sehe Grund der frühesten Horaz-Recension in einer S2 Reiten 
enthaltenden Vorrede untergraben, andern Theils ein ästhetischer 
Grundsatz S.81 aufgestellt, der das Höchste und Vollkommenste 
im Uoraz nur anerkennend allem, was nicht so eracheint, die 
Creltung als Horazianisch streitig macht Referent wird daher, 
so kurz als möglich, die Ideen des Herausgeben mit historischer 
Treue daristellen, woraus tou selbst sich herausstellen wird, dass 
ein solches Verfahren zu nichts anderem führen kann, als *— zu 
einer bodenlosen Kritik« Gleich von Torn herein wird die £r- , 
fahmng in Anspruch genonunen, dass das griechische und romi-, 
sehe Alterthüm so Vieles in seinen Werken darbiete , was fcom- 
mer betrug oder Unwissenheit den achtel Werken beigemischt 
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habe, and das die Gelehrsamkeit der neuem Zeit naeli einer 
Bemerkung Rnhnkeiis (Epist. Crit I. p. r))«vak altes überliefertes 
Gilt von dem Aechten gehörig anszuseheiden nicht wagen möge. 
Die Schulen der Rhetoren hätten zur Uebung ihrer Schüler die- 
sen un^ jenen Dichter sowie Prosaiker nachgeahmt^ glos^brt und 
erweitert) und a|le diese Dinge seien im Laufe der l^eit dem Aech- 
ten so beigemischt worden , dass es Aufgabe der heutigen Kritik 
sei, die angeflickten Lappen der Grammatiker von dem schonen 
Gewände tißt MusterschHütsteller zu trennen. ; Hinsichtlich des 
Horaz wi§se man , dass im h. Jahrhuhdert ein gewisser Yeltins 
Agoiins Basilius Mavortius und ein gewisser Magister Feh'x^ora* 
tor urbis Römae) ei|ie Recension der horazischen Gedichte Teran- 
' staltet hätten ; von diesen Männern selbst, wess^ Geistes Kinder 
sie gewesen, sei nur Weniges zu unserer Kunde gelangt (S.XIX — 
XXin); dass sie auch Dichter gewßsen^ wird nach einigen den- 
selben 'zugeschriebenen Gedichten in Burmanns lateinischer An- 
thologie 1. p. 103 und 461 iihdlL p. 68iV nicht unwahrscheinlich 
befunden. Wie diese Herren aber ihr Saoimlungs- und Recen- 
sions - Geschäft betrieben, wird S. XXI f. so genau beschrieben, 
dass man einen Augenzeugen zu Ternehmen glaubt. Referent 
tragt um so weniger Bedenken, die ganze Stelje hier einzuschal- 
ten, als er gewiss weiss, dass nur wenige Leser den Pecrikamp'schen 
Horaz bis jetzt in den Händen haben. „Mavortius non significarit^ 
4ibi, Horatium emendaverit, quod aiii saepe addebant, ut JDomnu- 
lu8 Rdvetmae^ Nicomackus Ftavianua apvcl Hefinnrn. Sed sine 
dubio mit ConstantinopoH , quo etiam Felix concessissc videtnr, 
otio in Itälia turbato propter bella Odoacris, Theodorichi et deinde 
Justihiani a, 489 — 5Ö2. Coustantinopoli igitur le(»it Horatium 
etf yl^poiuk^ emendavity conferenie Magiströ Feiice, Habebat 
uterque exemplum, iii qdo Carmina Horatii erant scripta. Ma- 
vortius suum legit, hoc est recftavit. Nam altera legendi signi- 
ficatio, qüae est praclegendi et explicandi in scholis, ut faciebant 
Granimatici, hie non conveoit. Hanc significationem iliustrate^ 
runt Casaub. ad Suetonii Grammat 16 et Woi'iwer in Poiyma- 
fliiae cap. 4. Recitante Mavortio, Felix suum excmphim inspicie- 
bat. et lectionum diversitatem indicabat. Hoc eniih est conferre^ 
Graece avjClßcdKEiv et ütngavayiyvtoöxHv , quod etiam contra 
legere appellabätur, ut in Mss. Mat^tiani Capeliae apud Sirmon- 
dum ad Sidon. Apollin. p. 61 Felix Rhetor emendabam^ contra 
legente Deuterio Scholasiico^ discipulo me'o. Tum constituebant 
lectionem,'quae vera ipsis. tidebatur, et Mavortius suum exemplüm 
emendabat. 

Si haberemus illud ipsum Ms. a MaTortio emendatum, nt ha- 
beinus Yirgilium ipsa mann Asterir Consulfs a. 494 eorrectnm, $n 
quo Co'dice, ut testatur N. Hetnsius, passim ediendationes conspi- 
ciuntur, appareret, quantum Mavortio debelremus. Nunc praeter» 
coQJccturäni nihil j^üporest Cbi cöhäderamus tetepora MatortM, 
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tiihi 8 sc ia\iccfiiidifferre/o[pevai4 Mt^t^rlli; et FeUpi9iftalid.it& 
magni fuisse momenti jodico. Optuni pootae saeciüi V^;fuei3li)£ 
HufuLs Festus Avienusv Claudius liutiUus^ et initio VJ..B(o£thlttB^ 
nönilie indigmis • Ausist a aclate\ ethakl omnes» OaetetL •Ohti^i 

.^ atlani, Prudenthitv K^sp^ Aquitauus^ SeduliM^, Draed^tius^ SiAo^ 
nfüs A'pöllinari8, PauUimis, Ennodiusl^Qß.CJtiLriBtianas et docbriuiuii. 
novo di^iidi 'genebe ex libris sacria petito expjücanteii^^liovuiii. 
poeseos genus coBstiiuierunt, a Romane plaoe. diversunu* /Chri-i 
atianoB poetas Chrlitianiethnicis .lotige pvaeferebantV'quAt4$judi«-i 
dum de veraLatiaitatetta corruptiim e^t, ut dii9Crimeii[infer.H^ 
ratium et Pnullipimi solO argumente jQietireniiur. ]|f ^vovliufl^. ^U 
Felix;, etiam Christidni) lion, nt veteres.fUi Cdtici, eitant, litemtiisi-» 
limi, neque usu et legeudo hbc consecuti^.ut formam: liii.poiitae. 
meitte tenentea.impteflisain^ dicere pos^ent^ ^^hie versus, est IJqiwtli' 

'- liie nönest^^ Bed fsarmina et veirsus apurios^ ita ut in es^^ipploi 
auo iiiTeniebanti^ reliquernnt intactos^ A4^dissent potius, credo, 
iönnnHa^ quam dSeleviasent. Itaque emöndaruut taatum «omipten 
lag" in aingulifi yocabulis a featinatioae et 'impe^itia deacribcnüuii^ 
orias« Q^ae impetitia quanta aaepe fti^KÜt^tit supra Tje^bii|;Cice«) 
ronis declar»vl [Cicejso III Epist« ö. ad. Q^intiun fratreiq], eitiid|9ni^ 
biomo Übet luilil deciarare verbk &ette€ae<.4e Ire II, 2&» E9i,fTio^ 
fibuB quaedam sine^senau suntci ut Hbrum^ quem minufißrilfus^ 
iMeri» acHptvrh saepe prcjecimu8\,^tmendo$um Ißcer^^vimmm 
Inoidit ergo Ma^'oiftHisr in Codiqem apivriia Ja^i i^qjiün^ijifmii >ß^ 
Bpucii ressus noi» auat ntonachalis ingcnli, i^t iiiiQf^]m.^c|iA4\9iV 
«ed elegantiores plerique, quam pro i»tq cia|^u.,> Tam.ii|q/^ifi|iti,et, 
peliqui Codices erant, ex quibus omnia.A)j6it«».9uae hodie haltemuSi^ 
mnanint Nara noji cr^dibile . est, qupd t]K>.miuUi' BtatuuntyrOmniai 
iVfiis; flHxiase e sola illa MaVortii recensjioiflel : In paiKi§sJfffifi'epiBi 
mddita sunt iila: Ftiiiua Jgoriua,9m€n4ui>i$ et^ quamTip.ftÜeruiki 
ftb'AUero non ita differat^ ut.aliquam m^oris naomeptiyii^^teii^ 
deprehendamus, nonaiiQa tarnen ex .alio {i><itc deri^anda^ e^^. a|^a-, 
yet;: «bi v. c. duo oarmina vei eonjungpi^^H .vell ,ttnum,iAtd9Q,#Cr% 
panatur, Tdl Carmina, Epodi, Ars poeiiQavSermones etJ^pj#tplae 
alio ordine leguntur^, vel nönouUae as^eUor^^ kcUonea inj^OfBiquam. 
in altere reperiuntiir. . Fraeterea Ubrai^>opiBta, qime i^i j^fiNS. le*j 
gebantur, describeliani, ne illud quid^Qi, M^'Vortifis.qniß^M^*^. 
omittentes. Y. Rykiud in Fraefatlone Taclti, etll^ynina'y» Fr^ef» 
yirgiiii p. XXVU. iQuae Terba ßbfPQ^iitf^ etfieß4ßvi.ijpi\ifp^ ia. 
paueis tantunt exemplia repcriantur^tifJÜA aU^i^^' QfU ^pnti^tc*i 
Ks bedarf fiie.djdn: gelehrigen Leser, dajj Bemerkung j^cht^, das«, 
Acae ga^e hi^loriaobe Beweiafithrung auf blosser vw4^ct]^ .be*i 
tHl|l;, wie der Herausgeber oben ^efbiiti Magesteht, . Auff^dentj 
aolUe man meine», dMis^ wenn nlcbt all^ jbeutigenHapdsGliriftea 
alis^äerRecensioH.deüjMavortius geflossen 8in4i diesj?|r;Vmstandi 
da doch ntt#ia Kleinigkeiten feine, Versobiedeukeit aiqjb findet, 
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itotflMMkffil^eltJaierB^ceiidoireriiSliMnSm tberkdie^^ 
wifp^l Der Hmn^eber bali den Dichter 6chen toh den Üteatea 
Z^w li«i^ id'gleklaiiiiMig fater|iolirt, dass er selbst Vene Ter- 
iriift^ die die SckoliasCen nidl;^ Dichter hier and da gelegentiieli 
rndtttarea , obgleich die letstem fai^ einer Zeit lebten^ bit za wd« 
dier kehle HanraxlBche Handachrift bekanntlich Unaiifreicht Man 
Hdlie die BemeriniBg nber Servina an Od. 1^ S^ &— 12. p. U. 
^Waa tat denn mm da^* Kiiteriudider Aechthdt oder Unachthdt 
cinea Yeraea, da aU^ Beweiae der historiacheii Glaubwürdigkeit 
mir nichts dir nichta rerworfen iro^ent^^ Diese Frage dmlle 
' einem jeden Unbefangnen sich aufdrangen* Ke Beantwortong 
ieraelhen glauben wir in dem an Od. 1, M, \%. p. 8T auigesteil- 
tei iatbetischen Grundsatxe su finden : Eqnidem Horatinm non 
^[neaeo niri in Ulis ingenü monnmentis, quac^ tarn apta et rotondm 
sunt) ut nüifl demere possis, quin elegantiam miauaa. Die Alig^ 
meingfiMgkeit dieses an imd flir sich annehmiichep Satzes erkennt 
Referent unter folgenden zwei Beschrankungen an. Erstena, daaa 
naa dna V^lkömmne und Schone der alten Schriftatelier mdit 
ttberatt nach uniwiin subjectiven Geschmacke oder nach der Kl-« 
düng der modernen Weit abmesse; zweitena , daaa man audi In 
den mustergiiitigen Alten die Zeit ihrer aUmiligen Ausbildung 
«rf hUter steigenden Yolikonmenheit in Materie und FVnin woU 
headite. Bei keinem alten Dichter ist die letztere Cautel mAx 
erforderlich) als bei Horaz, der, zumal als lyrischer Dichter dne 
aeueBdm aich brechend, in den letzten Werken seines Didiler* 
Idbeüi an immer h^erer Vollendung der Form und zu immer 
^f^aaerof Lanteikeit der Lebenaansi^ten sich empor geadiwua- 
gte hat. Hr. Feerlkamp hat weder daa Eine , noch das Andere 
kgendwo berhefcsichtigt Daher Terwirft er, wia entweder aei» 
AeM aubjeetifen kritischen Gefühlt nicht zusagt oder waa in die 
Shtüekeiuiqisperioden dea werdenden Dichters flllt« Bei dieser 
■liladti^eil, deren Bf achtgebet iiber Allea den Stab. bricht, was 
nMrt dm Rigorismus üires Masaatabes aidi beugt, wurde man 
eaikn ftMterease der Winotmachrft noch immer TerziAlicki jm unter 
^Iswiasen Umstanden sogar ehrenwerth Undeo^ werni dem Dichter 
hier lind da Bioaaen arfgfedeckt edier Mingel und F)eiAen nach-» 
gewiesen wiMka, die Jedem menacfaHchen Werke, aa«ii dem toü* 
hommenaten, ankleben, eingedenk dea für alle Zeiten griCenden 
Auasptnehea ehiea QuintiUanus (12, 1, 24): Neque Id atatfan 
l^enti persnaanm sit, omnib,^ i|iiae opthni auctorea dizerint, 
uftiqne ease peifeda. Nim et labuntur aliqnando, et oneri oe« 
dtafi et iidu%eat ingentfDräm anomm Toloptatis nee aemper in* 
iendont anhMar; nonmmquam &tigatttnr$ cmnCieeroni dami^ 
itee Intcrdnm Demoathenea,! Hoimtio Tera etiam Homerus ipae 
videntor. Bnmmi cnim aont, hominea tarnen cte^rgL auch A. 
MalÜiira Kncydopidie und Methodologie der Pbniologie. L^pzig 
t^»&8.MS.— So aber wii«r nach Ha Feerilftipa Vcrfah. 
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utehte^ der Ghind nnd Boden, Atif dem das von deip Vom^ vhb 
(Jebertteferte;rtiiet^ nicht mit delf Vadcel der Krffflc1»deiielitet 
«nfl Torsiehflg «itersucht^ sondern nssh snbjedthi^ IKiMiiseft 
dturchstosseh oder dtnrchbro^heitl, lud die Ehre 'd)^(|'indhtk«'lii 
kodeidoser 'Rete iäironen zu sehen. So wenig au^hf'Rclf^iM Ab^ » 
mde stellen mig, däss der Hersnsgteber Einzelii€Ä' trfejKM' g^ 
wiirdigt^ erliüterl oder wahrscheinlicher Weise er^^ liabe, so 
ffeliien aock die Tugenden der ESfUEelheften in deni Vcii'ehlctot des 
fransen unter. Um unser ausgesprochenes Urthieil' a^i- eriiftrteit, 
bedarf e^ bloss eines Verzeichnisses deijehigen Stilen ', wddife 
der Herausffteber durdi gesperrte Sahrift als unhoraeü^li bozefdi^ 
-net Und in den Anmerkiuigen entweder ans sprachliciieir Od^r telH *. 
Ssthetische» Gründen in die Ruinpdkammer der alteA 6i4takilatl- 
&er geworfen bat. Zum Cjlittck l^t uns diese Muhe, -da nlrg^en^ 
nach^ Versen- gezahlt wird ^ der wiirdi^e Schulrath Dr. MeSi et^ 
spart, ,der in seinem letziea Schidprogramme ^Gerad Iflto^^ae- 
ssfesaest disputatiduds, de HudHn hutnai^tatia noBfra^tidtüküetttie 
magni aeetimanäia ^ paVs dttoddti$«6süna, ^ika bt^i|lf ISohltii a 
JPeerlkampio-caatigat! tentatur vindicatio) ein solche V^dd&nlsB 
angefertigt hat. Demnach Werden getilgt im ersten DuVfae der 
Oden Od. 1, S— &. ». 10. SO. ft5. {% 6 wird nach t.^S^^^teUt). 
Od. 2, » — 1) 2. 1 — 24. 20—30. 34.. 38—40. <M. 8 'i tS^20. 
25—36. OA 4, 2..8. Od. «, 13— 20. Oft. t, CR^. • Ödi 12^ 
33^48. Od. 14^ IT— 20. Od. 10, 13—10. m:92S' Vih^l«^ 
Od.24, l— 4. Od. 27, 6^ft Od. 28, 10. 20. Ödi 81,-Ö^rt. 
Od. 35, 17—20. Doch der giitfesrtige Leser-moge vthctiiieti^^nn 
uns beim ersten Buche schon 4lie Glfduld aöfUgeht^ ^^ toid^m 
Bücher haben kdn bessres Schicksal ; a«tc$i das C^rmi^fi^i wel- 
ehes nach einem andern Massstabe alä nad^dem der^T^IÄ' Ljrtik 
^imsers Erachtena beurtheiit werden muss, yiirbek*'%dM^t^s 
V. 6—8 und IT— 20. Üebrigetts lirerden sieben gEjttfelS Odea ab 
Machwerke der Grammatiker getO^t, himlich: Odi- i,'EO Umd 80.' 
Od. 2, 11 u. 15. Od. 8, 8. 14; IT. ' . i . iJ 

Beleucbteft Wii^ j^tzt eint ^efEtAz^iten, ijm^'dief SlMiteir A« 
^lerausgebeM keHnien m leinen. ' Od. 1^4^ 5. ^Hrd^Ofüierek Vc^- ' 
inis gegen Bentley treffeiid gdMilr&tzt ' äils C^etffefcr.^ Meletem; 
Part. 1. p. 26. Ariiob. adv. G^iirf. tV. |i: 14^. (p. iSä^l^. Stew.) . 
Indess fand die Sache schon Mh^ iSms ^ledf^iiig^iu^ Jf^ 
iirOpusc. Fhüol. 1. p.25. -^ V. IT tttlnanft der Ifr^t «h den fa- 
hvifße Manes An^osüi und conjic$rt:'Jam te fttmfet^^/äbtifam 
ati^e mauM^ ka^h^ers. 5^ 152. Nostrum est,;QuoMt'ti^t dftk 
et mftnes et- flAuta iiM d. h. fmi imfeigo sine eotp&ikA &ä M)l- 
A^ Conjidren fMeinem andern Sc^ftsteBer h4t^>fr fci^'dn . 
«uunwissenschaftUdi^s Wagnis», solange die Vufgütk^efnen gii- 
ten Sinn gieht. ftAtdae Makes sind hier die atlgelnie^ii^ b'e^ro- 
cheii^ und AQeii bekannten Sf an^ ebie Bedeutuif^ ,^iKe auch in 
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iem fiM««nlIy4apeft:1i SSj 7«.«iid.&bii)o|MiiHt«0i«liei Ttdtat 
;(CceQ|k/e«-9) lM|;t, welche letztere Stelle von Grub^rriisbtig ducek 
.9a£ei9r#Mi|ft,:ierkMLrt tind wt d<n Schollasten c« Honui a. a. O. 
i^erw^t; rAi^h das domus «J^lis Flutonla will j^ict^t recht gefal- 
leiii-4aliM wiiid Termüthet: -r-. manes. JSi tUnnua exilium Plur 

I iMfai;aiit*4^ Biiclaruiif 2. Dom«» Plutonla tiU crit exilium, iU 
perpet«o h^hitabis« Allein d«. exilis Plutoiiia ast hi^r Besseichnaoi^ 
des äehatteaririches und das Epitheton recht passend, welche es 
Ql^diw M^tf 4k, 510«:diir(^ r^pa^inania Diti» ausdruckt. Die 
Coi^iBctur wiitde unterblieben, sein^ hatte der sprachgelehrte Hrs^ 
prcnou^re nicht schief j^efasst« . Hoc etiam quapro ftn domua^ in 
qua quis balltet, recte dicatur eum premeKe *i Neque domus tan^ 
Inniv*f4 donaus Plutonla«. in qua umbrae circmnTag^ntur, quibua 
non:4onraa repletur, quae, ut umbrae, pren^i npa poasunt« Aber 
lialt^ 4eii]|. nicht premi die Idee des Üraschliessens, der Gewalt, 
aus der nidtit losaukommen ist? Man vgL Od. 4, 7,. 21— 23. und 
die Amlager Bu Matth. 10, 18. .Od. 1, 7i 8« wird die gewöhnliche 
Lesung; Phirimus in JunQms..bQ.nore{n Aptum dioit^equis Argos 
als:9ialfil|siiiiscb Terworfeir und dafür zu lesen TPif:escIüagen : ho- 
nore'>näBilich: Phirimusinhonore Junonls: lu e, aliquis, alter, 
qni pli^rinus, sive multus est in honore Junonis, dicit Argos. Ob- 
wohl .dies^.lJebergang eine nnl^idUcheHfirte mit sich führt, ver- 
dient|.die,Aluoer]cung in sprachlicher Rücksicii^ alle Beachtiuig» 
Im fotgencteit Verse wird mit Oüdendorp zu Sueton. Aug. c. 8^ 
für Ä|<Q qec tum paiiens Lacedaemon etc. spaiiis Termutbet, weil 
die .Yi^rgleicliung unpassend sei: Larissa me perciissit fertiiitate, 
Ttbur silviS) Lacedaemon patientia, zumal da Lacedämon zu jener 
Zettidi^ pitfentiam nicht mehr gehabt habe. Allein der Dichter 

' lagt Ja nj^ebt) teodurck der und jener Ort ihm gefalle, sondern er 
b^ei^JlilH)^ idieselben mit ihren dem Subjecte inhärirenden JBei- 
wörte0i9;/aöd dann — wenn auch die patientia jetzt nicht mehr 
Lacedaemon ziik^^n, durfte. er nach Dichter-Weise die ihm wohl- 
gefällige ond allen Lesern wphlbekannte historische Seite, heraus- 
heben. In umgekehrtem Falle geben die Piqhter Termöge einer 
hist^riiwheii ^olepsis den Ctegenstftuden zuweilen Beiwörter, 
welche denselben zu der Zeit noch nicht zukommen. Beispiele 
giebt ji^zt Japob in d<rr IJpif^a an den Jubilar Rector WiUielm 
(NumburgtlSSO. Subjecta .est .brcTis disputatio de nsu vocabulof- 
mm levfaM'Ienis apud po^tas latinos) p. 10. Sollte daher der 

' Sichter lEU tadeln sein, wenn er das umgekehrte Yerhältniss g^I- 
.tend ni(ac)U,4as, von Seiten des Verstandes gefasst, weit^ zuljissi- 
.gerersfshfintl —7 Y* 27« Nil desperandiun Teucro duee et au^pipe 
Teuero« Q^er wird mit den bekannten Bentley'scben Waffen g^ 
gen . das /Wort anspice gefochten. Aber Jahii^ Anmerkung zu 
dieser: Stelle hätte bei all' ilurer Kurze Beaseres J^ren können« 
'Ueberdiess glaubt Referent, dass der Ausdruck auapex noch ekie 
tirfere , im röolschen Sinne su deutende , Beziehilug habe. Es 
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;War Sitte, bei derAiiftt}iniiijr fon. Kasuisten, dass.die G]r^nder 
einer Kolonie einen Anführer , «o wiq ein.en Pberpriester ans. ih- 
rer Mutterstadt nuAmdimibn^ . YgL Thucy d. 1 , 24. und da« S^oholipa 
sa 1,2&, wo es heisst: "JH^oq yaQ tJv dgingiag Ix iinixjgoTiok^cßß 
XapißclvBiiß. Teacer y^r^inigt beides jn, einer Person ^ pn4 diee^ 
bezeichnet f'er Dichter jnit der Nebenidee des römischen auspi- 
eiiun durch das Teucro. duce et auspice Teuciro. Peerlkamp 4»-: 
gegen will mit Bentiej u.. A* auspice Teucri d. h. dncibus Teucro 
et ApoUine, auspice Teucri. — Kiitiscbe Erörterungen, wie di^ 
angeführten, finden sich überall, und, wenn sie auch die Interpre« 
tation nicht alLemai fördern^ wie diese Probe beweiset, so sind, sie 
doch zur Ermittelung der Wahrheit geeignet und darum dankens«- 
werth. Jetzt sei es uns vergönnt, den Herausgeber auch als In^ 
terpreten sprechen zu lassen. Wir wählen Od. 2 9 20-, wo der 
alte Venusiper zu einem Selbstmörder wird« Daselbst heiast 09 
S. 234 wörtlich also: „Suspicor Horatiu^ scripsisse hoc Carmen 
omnium ultimum, pauiio ante mortem. ,. Eam mortem sibi ipse 
conscivit, fortasse veneno, qui Maecenati jam mortpo supere^se 
nollet nee posset. Hoc professus erat in II Carm. 17« ad Maece^ 
nateio morbo, qui ei fatalis fuit,' decumb.entem. Hie se ipse excir 
tat Horatius ad mortei» deliberatam , et consolatiur certa spe 
immortalitatis. Maecenas obiit ante. Christum anno nouo jam ajd 
finem vergente: Horatius ejusdem anni die XXV. Novembris: et 
tara subito obiit, ut ne testamentiun quidem. signare potuerit^ 
Marrat Suetoniua in Tita: Augu&tum palam nußcupavit haere^ 
dem^ cum , urgente vi valetudinis^ non sufficeret ad obsignanr 
das iestamenii tabulas, . Hoc qüod ege in alia causa et in alio 
homiue casum et fortunam appeUarem, hie npn appellaverim. Ho- 
ratius enim sanctejuraverat: IbmuSf ibimua^ tftcunq^ue praece- 
deSf supremum Carpere iter parati.. Et jam olim Epod* 1* testar 
tus est. No8^ quibu8 te vita aü super stite Jucunda^ st contra^ 
gravis* CredibUe estHoratlum paucos dies, qui üiter mortem 
Maec^natis et suamintercesserint, in tanto tamque mute >dolor^ 
transegisse, ut eum dolorem np in carmine quidem de bbitu amici 
exprimere potuerit. Tandem, consilii certus, ingenti animo hoc 
composuit, Gomposito Tenenum hausit, clam omnibus, ut in intimo 
dolore, et ne preclbus suorum ad vitam revocaretur. Veneniun 
primo lente , mox celerius vim ostendit , Horatius nihil mandare 

gotuit, nisi haereditatem Augusto , et sepulturam juxta tumulum 
[aecenatis. Ad hanc rationem in toto carmine aptissime expli- 
cari possunt. Wie wird über den trübsinnigen Ern^t des gelehrr 
ten Hollanders Eichstädt lachen, der in seinen Paradoxis Hofa- 
tianis p. 6 diese Ode für ein Scherzgedicht erklärte! Wie sehr 
müssen «ich die {gelehrten Männer, ein Kirchner^ G. F. Grote- 
fend, Weicheri und Ja&Ti ihrer Gelehrsamkeit schämen, die, trotz 
allem Forschen , nicht gefunden haben, dass diese Ode die letzte 
des Dichters gewesen ! Wie sehr wikde , könnte er's Tcrnehmeu, 
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ißt alteBIognpli Bttetoiifni öiei wl^ er «icft heisseif naf , in 
Xb^n auflbreehen , dunriyen und Glaube so giüsiicli tob der 
Kirde yerseliwiindeii seien i sintiemal er naeh besstem Willen und 
Wteen beriditet^ daäs die Z ersten Bik^er der Oden langte nur 
tAinii 4b Bttclie erschienen wären ! — Aber risära tenea^s andei I 
Reü giaiibt diese Anzei^ nicht besser sdiliessen ta können als 
durch die Mittheflan^ einer SteUe ans eineita Briefe, weldlien er 
der Freniidsehaft des Heim Rector* Dr. Kirchner in Schnlpfcnrte 
Verdaid^t. ^^Peerlkamp's Hbraa,^ so schreibt unter andern im- 
term 13. Ott« 1630 der gelehrte Freund , >),habe ich bei Sehmid 
kennen gelernt; er hat mich nut einer Art von Widerwillen und 
Bedauern iber die Yerimingen, des menschlichen Geistes imd 
ftber einen ^nz unnutzen, ja verwerflichen Aufwand von kurz- 
sichtigem Scharfsinn, der seine Quelle im leidigen Egoismus hat, 
erfüllt. Ich finde in dieser Ausgabe das traurige Zeichen ehies 
litterarischen Sansculottismus, dem nichts mehr heilig und unan^ 
tastbar ist, der überall nur sein liebes Ich auf den Thrbn setzen 
will, der sich in mancherlei Zeichen der Zeit kund giebt-und ge^ 
Hau mit dem politischen Sansculottismns zusammenhängt, der in 
Vraakreich,'in einigen Theilen der Schweiz; und Süddentschlands 
spukt. Dar Himmel bewahre tms vor solchem Sinn und Streben, 
besonders in imserer zu. bildenden Jugend! Was sollte es mit 
iinserm Schulwesen, was mit unsem alten verehrten Autoren wer- 
den, wenn keine Anctorität mehr als heilig, kein Muster des Ge- 
schmacks und der Bildung dem frevelhaften Dunkel mehr als adit- 
bar und unverletzlich erscheint! Ja, aas solchem Sinne ist der 
Peerikamp'schelHloraz hervorgegangen, und seine rohe Wilflriir, 
womit er die herrlichsten Oden zerschneidet und verstümmelt, 
erscheint mir viel verwerflicher^ als weiland Pater Hardnins Atten- 
tat, der doch sein Princip hatte.'* 

t) Justini hiatoriae philippieae. Mit Anmerknngen von 
C. Beneehe , Dr. Li^isiae apud C. H. F. fiartmünnum. MDCCCSXX. 
. TI a. 526 S. 
n) Justini histbriae pkilippica^. Secunduifi Tetmtusl- 

mos Codices priufl neglectos recognovft, brevi adnotatione critica et 
hiätorica instraxit Tri^ericu» Dübner^ Ph. Dr. Acccssit index rernm 
lociipletisfiiDus. Lipsiae samptibüs et typis B.. G. Teubneri^ 
MDGCCXXXI. XXV u. 489 S. (1 Thir. 16 Üt.^ , 

ÜB) Justini historiae philippicais. Für den Sehnige-, 
brauch hintf^isch und gramiuatiäch erläutert von Jf^, FittLogen^ 
Cooroctor am Frledrichflgymnasium zn Frank fart a. d. O. Halle 
bei C. A. Schwet^hke u. Sohn. 1835. VI a. 482 S. (1 Thir. 
« Gr.) 

Unter allen auf ttnsem Gymnasien viel gelesenen Schriftstel- 
lern des Alterthums giebt es wohl keinen , mr den in den beiden 
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i^mi% geschehn irire als für Justi». Und doch war Tor dem JSr-* 

•ehdiien der 3 au beurlheüendeBBeiurb^tungeii •dl^^^ea^GesclHcht* 

sdireibera nidit lekli^ ^ekk aaderiHr difer Huife so bedürftig ^alu ^ß* 

nie dieser« Dean obgleich bisher Justin in der Aegel in ni^de^ 

vea Clasfen, meist Tertia od« Quarta^ gelesen wurde^ so. war do^b 

die Lectüre und ErkUirntig desselben theils eben deshalb^ • theüa 

an und fnr sich mit viellacben Scbwieri j^eiten Torknüfift. Afoge- 

sehn ton dem Schnlgehraudi entsprang snyörderst eine. Hanjpt* 

Schwierigkeit aus dej^ Zustande des Textes. Dieser war seit den 

Leistungen dai für damalige Zeit di{»lomatisch genauen und um^ 

sichtigen Bongar rius^ dessen; Ausgabe zuerst 1581 au Paris er* 

schien, eherTerachUnni^ert als Terbesaert worden. Zwar schlössen!' 

sich die nächstfolgenden Bearheit^r, wie ModiuSy Bemeggefr' 

Boxhorn und J#. Vossius an die TeKtesreeension ihres grossea 

Vorgängers mehr odelr minder an) allein schon Gr «Mtis verliesa 

den vonBongarsitts eingeschlagenen richtigen Weg, indem er sich 

d«r trfigerischeaFührung der von Uira su hoch geachteten Jtuitina 

hingab; Noch mehr TOrirrten sich Tan^Fmber und Joh, Sehefn^^ 

ifpelche die bisweilen etwas abnorme, HaddSssige und niobt immer 

streng logische Dietiondes Epilemat^rs tfus dem 4« chrisflicbeii 

Jahrhundert nach ihrto Begriflen Ton ]|f|gelrichti^it, Ekigans 

und Logik ba oorrigiren, so wie gescliidittiche Abweichungen- mit 

den Ersfihlungeir anderer Scfariftaleller dvrch Emendation in Einr 

Umig an bringen sndilen. Eben so wenig trugen Burmaun und 

Jtbr. Ormtov znr wesentlichen Verbesserung des Textes bei, den 

auch sie grosstentheüs nadi erfi?his gestalteten. Denn ol^leich 

Gvonov imt tiden handschriftlichen Hül&mittehi rer^ehn wary ais 

dienten ihm diese der Zahl nach yf&X. üb^) dem Werthe muh 

aber isst sSrnm^pch tief imter demkritischen Apparat des B<hi- 

garsius stehenden Vergleichungen meist nur dazu, gute Lesarten 

des Bongarsius aus dem Texte zu verdrängen, odar sdion von 

Cbrahitts yerdriihgle ah Terwtrfiiche an bestätigen. Selbst Füchet 

konnte sich in seiner Ausgabe (Leipaig 1157) Ton der Autorität 

des Gravius nicht losmachen j und so fehlte es denn b^l der Setr 

tenheit der Ausgaben des Bongarsius bisher an einem durch richr 

tige Benutzung des schon Torl^apdenen Materials gestaltetem 

Tette fast gänzlidi. Wem es um Aechtheit desselben, zu Hiun 

war, I der musste aus dem von^ Fischer' nicht immer ganz treu 

mitgetheUten Bongavsisehen Mbellus Tariamm lectionnm. mit Ver- 

gl^chnng der GronoYsehen Ausgabe s{di.einen Text erst mühsam 

zusammensetzen. . . i 

Ehie 2te Schwierigkeit bei der Lectüre des Justiz geht ans 

dher Sidireibart desselbeii hervQr. Nicht g^ug, dass er <rf:t von 

dem Sprachgebmnth der als mustesgBtig angenommeiten Schxtfir 
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steiler 


finden sich auch bei ihm nicht wenig Worte, 
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«Hefa eigen^^ind^ eiiwr*beMiitoii Dentdnj taaA tbUdirang kedur- 
fe». Antk'bier hatten die bisheHgen Bearbeiter Tiel zu tlnii» 
fibügr ^iasseii oder sn 'triderle^ii n5tlii|^ gemaebt Mandies 
war reu ihneiFals utirlaisattCb verddchtf^t worden,' wofür sich Be- 
lege bei den beste« .8ckrift6leüern auffinden lassen ; Yieies hatte 
Sil kiitaien Aendeningcn Anlass gegeben, was entweder an» den» 
gemeinsamen Gebrauche der spatem Latinitfit öder aus der didi« 
Tidnellen Manier des Justin loch rechtfertigen hess. 

Eln^ dritte SchwSerigi^eit liegt in dem Historischen und Geo- 
graphiseben. Abgesehn von den salilreichen AbweichungeQ des 
lustin Ton dem, was durch gründliche GeschichtsforsehuDgea 
neuerer Zeit als wahr oder wahrscheiniich ermittelt worden ist, 
finden sich bei diesem Geschichtschreibw in Ihatsachen, Namen, 
Zahlen und Orten so riele Widersprüche mit den Berichten der 
fibrigen ims ganz oder theüweise erhaltenen alten Historiker.» dass 
man oft nicht weiss , ob man den Ghmd daton 4n der Veratcfaie* 
denheit anderer für uns verloren gegangener Quellefi, oder in ei-^ 
Bern IfTtiiurae des Epitotnators oder in.YerdeilMang des Teictea 
SU suchen hat. Dasu kommen noch die }iiuflgen.12w<Meutigicei-« 
ten, Dunkelheiten und Lücken^ weiche durch »das Excerpiren aus 
dem ausführlicheren Werke des Trogus Pompqus entstanden 
sind. yiTenn nun gleicli^ie Fnifung und Aumittelung der abso- 
luten geschichtlichen Wahrheit nicht sowohl in dem bescfaränklen 
Baume einer Ausgabe rorgeuoftimen werden kann, sondern viel->^ 
mehr dem Geschichtsforscher ron Fach J^eriasseen w^den mnss^ 
so ist es doch 2imi sichern Verstandniss und sm richtiger Würdi- 
gung eines* alten GesohichtachreibersunerlassUch, WidersprÜehe 
der oben bezeichneten Art durch Vergleichung der Parallelstellea 
Andrer teu/ beleuchten und sondt die wivklidien von den nur 
scheinbaren oder aus Verderbniss des Textes entstandenen an 
iifiterscheiden. Hierin haben die früheren Herausgeber oft ge* 
fehlt Zwar haben sie mit achtungswertfaem Fleisse eine Menge 
Parallelstellen znsaroraengetragen, äVer dieselben nur m oft dazu 
benutzt nicht die Fehler disr. Abschreiber, sondern Justin selbst 
SU .Gorrigiren. Dagegen haben sie manche Dunkelheiten und Lü- 
cken seiner GeschichtserzUhlung ganz uherortert gdassen. ^ 

Zu diesen 3 HanJ^tschwierigkeiten, welche mit der Leetüre 
und dem Yerstandniss des Justin absolut verbanden sind, gesellen 
sich nun noch mehrere andere relativer Art, wenn nfimiich der^ 
«ribe auf Schulen gelesen wird. Hier ist der Mangel eines kri« 
tisch berichtigten Textes am allerfühlbaraten. . Zwar könnte es 
scheinen, als Hesse sich hier, wo es ja meinst nur auf Einübung 
• der Sprbche und Grammatik äbgeschn ist,' mit der dürftigsten 
Textesrecension auskommen^ wenn nur der Dniek correct seb 
AUein wer selbst diesen ßckriftsteller hi; Schuhm erklärt, wird^ 
somal in sahlr^chen Classen , wo so versduedenartige Ansgabeii 
kl den Händen der «^obäier.flich befinden , schon oft eifidiren. ha- 
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1j«n^ w!e ISstig «8 isl^ wenn der Ii8lli>er ftit bei jedem Sdnrilte;! 
'den er Tpn?&'rt8 thnt, bald hier, bald da auf eine Verschiedenheit 
ider Lesart ßeiner Ausgabe mit der des Sehllers stdsst* Freilieh 
Ist es dem Lehrer ein Leichtes dnrdi seine Aftetorität soj^Ieieh 
die abweichende Lesart stu.Terwerfennnd' so ohne grossen Zdt^ 
Verlust den Text der Schüler nach dü^n seinigen corrigiren zn 
lassen: allem des Zeitverlustes, der Unmer damit« Teibuiiden 
Melbt und der Miihe, die der Schiile/bel der Vorbereitung- auf 
die falsche Lesart verwendet, n^eht sn gedenken^, so wird ^och 
kein gewissenhafler Lehrer es Ikber sich gewinnen können eher 
tsber die Richtigkeit einer Lesart einen Machtspnich zu thun, als 
bis er selbst darüber- mit sich ins Klare gekommen ist Diesa 
war aber bisher im Justin bei der unbequemen Einrichtung der 
.A^^rgaben y. Flseher-imdGronoT, d^en Yergleichung unerläss- 
iich war, selbst för den Lehrer ohne grossen Zeitverlust nicht 
möglich. ■ • * 

. Eiben so zeitraubend als die richtige Constituirung des Tet*- 
tes Wr aber auch bisher für den Lehrer die grammatische und 
sadiHche Erklärung dieses Schriftsteilers. Denn der kabm mit 
deh Sprachregeln des goldenei]i Zeitalt^s vertraute Anfiiogcr 
Itouss in so manche ihm« neue Spracherscheinungen . ^geweiht, 
auf so viele Abweichungen aufmerksam gemacht , vor so vielen ^ 
unclassischen Eigenheiten gewarnt werden, dass der Lehrer, bei 
dem bisherigien Mangel einer genauen Erörterung und Zusam- 
iiiensteituiig des Jnstmschen Sprachgebrauchs und bei den oft zu 
engherzigen und einseitigen Ansiehteh der früheren Heraifiigeb^ 
in Betreff der Mustefgiltigkeit des :Ausdrucks, auch' hierin nur 
dtn*ch eignes Suchen und Forschen erst zu einem siehern Resul- 
täte gelangen konnte. Aehnlich verhalt es sich mit*^er Sadier- 
klarung. Denn dass diese bei derrLeeture des Justin, wo alier^ 
dings die Sprache Hauptaugenmerk zu sein püegt , nicht, ganz 
vemachlai^gt werden darf, wird gewiss kein eif ahmer Schulmann 
in Abrede stellen. So verkehrt es sein würde, Alles erklären zu 
wollen (da vielmehr manches der jugendlichen Unschuld An« 
stössige zu verhiülen, manchies ^nz zu überspringen ist}, eben so 
fkl^ch würde es sein auf Geschichte, iGeographiO) Chronologie^ 
Antiquitäten (etc. gar keine Rficksldit zu nehmen. £s lasst sieh 
mit Gewissheit voraussetzen^ dass die Schiüler, denen der Justin 
in die Hinde ^^geben wird, eine wenn auch kiurze tJebersicht 
über die allgemeine Weltgeschichte entweder bereits bekommen 
haben oder jeu bekommen anfangen. Soll dieser Geschichtsun- 
terricht durdi die Leetihre des Justin nicht untergraben, sondern 
unterstützt wej^den, so ist bei letzterer eine fortwährendicf Bezie- 
hung auf erstere ^urohausnothwendig; Demnach hat man, so oft 
Justin mit der Geschiehtey der Geograp|ue.und den Antiquitäten^ 
wie sie nach den Forschungen unserer 2eiten auf den Schulen ge- 
lehrt werden V in Widerspruch atelpt^ seinen inrthum oder Mine 
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bei Justin fdilendeii divoiiolo^BcheB BestinnHUifcn deni Schiller 
iyrCWdiditaits m rafen^ bedratendere Luckeii inrdi AnbiUuig 
4flv kneiafdMNreiiden Fiote «OBiiiAlleii und lUieriHApt dif&r ma 
Wirfeii, diM der Sehiiler ini«er den Faden fielliaKe, «n welelieüi 
^Us Einaelne sich anrieOien nwise. Njin ist swar die'W^sebeh« 
Ausgabe mit reicfaUdien geachichUichen Nadiveisungen mosge- 
Stattet 9 allein sie iat nicht geeignet den Schüler in der Kurse n 
orientireB und tot gesduehtUdier Yerwirreng ra bew&hrenr 

Sehen wir nun, was in Beiiehung auf die eb^i «usdnander- 
gesetsten Bedikifnisse in den Z uns nur Beurthellung vorliegen* 
den Ausgaben geleistet werden sollte und wirklidi geldstet wer* 
den ist 

Nr. L Ser Veif. dieser Ausgabe spricht sidli in f er Vorrede 
ttber sdnen Zweck, f oigendermassen eus 2 ,, Meine Absicht war es 
nun fireüich nicht, eine rein kritische Arbeit zu liefern, Tielnidir 
hatte idi bei derseUien den Schüler, der über die ersten Gesetae 
der lateiniachen Spradie im Reinen ist, so wie den Lehrer im 
Auge: jenen, um ihm einen sweckraassigen Leitfaden bei seiner 
Vorbereitung m geben, diesen, in sofern er eue Ausgabe Ter* 
langt, dje für die grammatische Interpretation des TorUegenden 
Bohriftstelters die porige Nachlese biete. Alle Sachberaeiknn* 
gen, historische Vereiiägiingen und weitlaHftige ExpiMritionen 
wurden daher grSsstentheils vermieden, nm so mehr, da Justin 
gewöhnlich auf Gymnasien nm* in den Glassen gdesen wird, in 
wekhen «ach den elften. Elementen der lateinischen ^rache 
eine weitere. Ausbildung in derselben beabsichtigt wird* Mein 
Augenmei^ war demnach allein auf ^ Sprache geriditet^^ Fast 
scheint es dieser lotsten Aeossernng anfolge 9 ab wolle Hr. B. 
die sachliche BiUimng des Jusdn in den Gymnasialclassen, in 
welchen derselbe gewöhnlich gelesen wird, gans nusgeschlossen 
wissen, womit wir aus den oben erwähnten Cmvadoi nicht einver- 
standen sind, Gesetit ab^ audi, er habe dieselbe aus andern 
Gründen unberücksichtigt geiasseu, so konnei^ wir doch nkht um- 
hin an bemeiken, d^s dadurch in seiner für den Schulgobranch 
bestimmten Ausgabe eine wesentliche Schwieri^Koit u^eseitigt 
geblidien ist. Doch es wurde ungeredit sdn, von der ersten 
imch so langer Vemachlteignng des Justin CBSchdnenden Ans-, 
gäbe desselben sogleich eine Befiriedigung otfsr* Bediivfiiisse xn 
verlangen. Sehen wir viekidrin, in wiefern von Hrn. B* den 
beiden aodem von uns erwähnten B^ptschwierigkeüen, der des 
Teites und der sprachlichen nbgdiollen worden ist Was den 
Text anbetrifft, so eridärt Hr.B. in der Vorrede: ^er sdbeider 
Feststellnng desselben einer genanen RooognüiQn der von seinen 
Vorgiogem versehenen Quidsduaften luid Ausgaben gefolgt, 
und habe von den vorhagdiendai beasem Ansg«kben^ namentlich 
der Grenwacheni nnr dann nbgehen in miteen geghidit^ wean 




dB^mi3rdeBHttt0idiri&ea notfiWMdlf f^trofiaae TexN^B^^ 
nuif snigleich so einer' nttaUchen SpraeUemerkung GelegenheU^ 
ipef eben liake>^ Axidk dem Sten von uns eben bezeichnelen B^<* 
dlnlfaiBse dso^ dan eines beriditigten Textes nämlich, konntn 
4mn9BL «liebes Ver&hrdb hur nnroUst&idig abgehelfen v^rden^ 
Denn da £b« B* nur dm von dem Gronovscben Texte absaweichem 
fiir gut fand, wo epe von den Handschriften gebotene Aend^runf 
«n^leich su einer nfttzltdien Sprachbemerkunf Gele^nlidt gab, 
8o nnttsten alle diejenigen Stellen, und ihre Zahl ist nicht unbe^ 
diMStend, unberichtigt bleiben, wo diie ächte Lesart nur aus hand-t 
«ehriftUcher 'Auetörkat entnommen werden kann*. Doch dieser 
Mängd winrde im Schuh>;ebrauch immer noch^^verschm^t wer-? 
den können, wemi nnr Hr. B. seiner sich gestellten Aufgabe voU-^ 
kommen Genüge geleistet hatte. Doch erstens ^d sehr viele 
^ecdorbene Stelimi des Gronovschen Textes mit Stillschweigeil 
übergangen, wo sich mit der Wiedereinsetzung der ächten Lesait 
tine niitasIBclke Sprachbemerkung hätte verbinden ^lassen. Zwei-« 
jteasaber liat der Text selbst au vielen deijenigenSteUen, dio 
His; B. krltisdi behandeln zu müssen glaubte, eher eine Yer«. 
sdlUaHnerung als eine Verbesserung erfahren. Zwar kanmdchl 
geUrognet werden, dass Hr* B« an manchen Stellen ,^ besonders an 
solchen, wo die Abweichung^ nnr einaelne Sylben, Declinations- 
und Conjügationsformen ete. betreffen, melstentheils mit Hülfn 
von gesammelten Beobachtungen und Bemerkungen anderer Ge« 
Idurten an andern ScfaiTAstellam, sehr gute. Entscheidungen und 
Resultate fiir Justin au Tage gefördert hat ; allein i|n Ganzen 
kann das kritische Yeif ahren des Hrn. Bw gewiss kein glficklichea 
genannt werden. Der Hauptgrund hiervon liegt jedodk nicht so 
wohl in Mangel an kritlsehem Ti^t des Yerf«, spndern vielmehr 
fo ixt ungenauen und nnsichem Kenntniss des kritischen Appa- 
rats. Zwar ist ihm die Zweideniigkeit des Zeugnisses der Juntma 
mcht v«»rbcBrgen gebüehen^ allein 1) traut auch er den Lesarten 
der ältesten Auagaben noch viel an viel und scheut mh oft nicht,. 
ihre Lesarten denen der sänuntKchen oder doch bessern Handi- 
aehriften vorauziehn. 2) überschätzt er den Werth der Qionov« 
adien Codicea, die doeh fast sämmtlich ai^'e Interpolationen und 
Correcturen erfahren haben und zum Theil erst nach Erfindung 
der BochdruiAerkttmit geschrieben worden sind** S) ist derselbe 
gerade fiber die bessten Qandschriften, die des Bongarsius, in Un« 
gewisaheit oder in ofibnbarem hrrthume. Bangaryus nämlich ging 
bei seiner Ansgabe so gewissenhaft zu Werke, dass er in der Re- 
gel nur diej^gen Lesarien ih den Text aufiiafam^ welche er in , 
den meisten und bessten seiner Handschriften fand; die abwei- 
chenden Lesarten der wenigern oder sehlediteren dagegen unter 
d^ Bezti«^nng MSS. in. dem libeUus variarum le^tiqnnm an- 
fiidute. Gerade diese letzteren nun sind von. Hm* B. für die 
Lesartend« aänuntlichen HaudsidirifteD des Bonfwuns angesehn 
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wir ziiTor noch unser Ürthett über die Leistiinf en de» Hrn* B. ni 
granmifttiscber Hinsicht aufisprechen, um dann beide ürthdie sii«» 
itonofn^en an einer Reihe Ton StßUen an« dem Buche 'sdbat su reeht- 
fertigen. * Auf die ^ammatische Erkläninf war aber dner &ähfeer 
Bchoa angeführten Aeuäsemiig; des Heratisgebers zafo%e daa 
Hauptaugenmerk desselben gerichtet \„theib um dem ScJuUer 
ein^n zweckmässigen Leitfaden bei seiner Vorbereitung za ge- 
ben, theijl^ um dem L^rer für die grammatische Interpareta* 
tion'des vorliegenden Schriftstc;lier8 die gehörige Nachlese dar- 
zubieten.^^ Was die letzte Hälfte dieses Boppelzwecks ahbe* 
triffi) so lässt sich nicht läugnen^ dass der Lehrer in Torlie- 
gender Ausgabe viele gute Bemerkungen und Andeut^angen. fin- 
det^ die er entweder bei der ErklSrnng dieses Sc|iriftsteflwa 
in der Schule unmittelbar benutzen, oder doch durch, weiteres 
Nachdenken zu diesem Behuf verarbeiten kann. Als einen zweck* 
mässigenLeitfaden aber für den Schüler bei seiner Vorbereitnng 
können wir diese Bearbeitung nicht anerkenacn. Abgesehn von 
den» Zustande des Textes , der so oft den Schülei^ durch falsche 
Lesarten irre führt, haben wir gegen die Zweckmässigkeit dieser 
Ausgabe für Schüler Folgendes einzuwenden; 1) sind die gram- 
matischen Bemerkungen nicht gut geordiiet. Anstajtt dn^i 6e* 
genstand an Ver ersten passende Gelegenheit darbietenden Stelle 
auf eine erschöpfende Weise zu behandeln und dann an allea 
übrigen ihn betrelTenden Stellen anf jene erste Anmerkung zu* 
riickzuverweisen, wird einestheils der Schüler gleich vornherein 
auf spätere Anmerkimgen verwiesen, andenithc;iis fehlt an vie- 
len sp'itern Stellen jeder Fingerzeig auf eine hiehergehörige frü* 
here Bemerkung; endlidi aber ist auch oft die Erörterung eines 
und d^BSselben Gegenstandes viel zu sdir zenjussen, so dass man 
oft 3, 4, 5 zerstreute Bemerkungen zusammensuchen muss* 2) 
wird der Schüler nicht selten gerade an den schvrierigsten 9tel-« 
len, wo er der Leitung am meisten bedarf,, sdnem Schicksal über- 
lassen, während er an andern Stellen der iSurechtweisung weit 
eher hätte entbehren können. 3) ajind mehrte Bemerkungen 
theils geriadezu falsch, theils für Schüler mittlerer Cksaenonver« 
stftndiich und verwirrend. ^ 

Dieses in kritischer und grammatischer Hinsicht gefällte 
Urtheil gHt es jetzt an einer Reihe von Stellen zu begründen. 
Doch können wir der Kürze halber blos solche Stellen vornehmen, 
denen Hr. B. kritische oder grammatische Anmerkungen beizugie-^ 
ben für gut fand, dagegen auf die von ihm übergangenen Fehler 
des Textes uhd sprachliche Schwierigkeiten' nur gelegentlich, hei. 
der Prüfung der Ausgaben voh Dübner und jPV^t^o^g^fi znrückdeu- 
ten. Und zwar woUen wir, ohne dem Verf. in einem besttomten 
Buche Schritt für Schritt zu folgen, zonSebfit einige grammatjacho 
Bemerkungen mitten herausgreifen: t 


Jattlniif. Ami;gj ▼«« Bolcekid, BAbaiif^ Fittbogen. 
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<dolore'i«RrMft«tu(^ «daiOBitar, «odbit eis ut «bhgaius in Persaa. sb 
vm tfiiait^v utuccMH enni pftrviüiim ävm jussfepit »iiif bc^Mcio ^mm 
rniütiü^Mt «tre^ein oiTciid^itc nt filium amfeerft^i' llic^u be4> 
Mtorkl Hf. B; ; ..«benso 28, ^ : 14. rVg^lt Oaesair EriGf 1<^ 49* 8# 
«teht Biclit.'Sekett ut. da^ wo'.imki'iiach den ^ewölmllcheD Re« 
geln den -atoOi e. iiifr erwarten soUie^ Man eiUarl giämöiniflloh 
in aelGben Ißfilen ut darcb ««r.iind'betnioht6l..d^n Sait ihnKeh 
einer aMiili^ii^ IVage. Si RUnshtorli Gr. § IM:—^ > In soI« 
eben Falkn'abcr^ beseifchnet ul>eibe^ Fol^e vMi^^Maften Umstand 
den; dfa* Umatandabegriff , auf .den üt aieh beiidlit^* ht ifn varher* 
gehende^ ISats 'entweder döreh'eur Proniimenroder'Adverbinm 
gegeben, vderlasBt! «dl leicht. iaits dem Ziisammenluuig.ergia^ 
renvnnd 80:«(ldit idenn^derSate^tiiit gemeinl^cli explieati^e^ 
die. dedi^.r^, 2, 5': ^magnificom' fUnd «edam Romattisque hominl* 
bns' §[lori!lOBiiin v utr Graecis de (diiiöaophla litlerla .don »ej^eaat. 
0(emnacli benüM iit'iiadi'Vepbia ^scmtiendi et dechniadl Kar, wenii 
der'folgende ^ts^nichtals Object 4^8 ^^Qiliergebettdefl^ Verbiß 
ailndern ^xplicaCfve mit eiiiem besondern Grftde vo/^götragen wird^ 
waa beaottdiirs hänfig nach liegalirea SStzen deJ-fiaU- istr Und 
ao 8teht*nt'naeh nori yerisimiie eatviermal beiiScBni^^ aairiidi 
in Verr; 4, ^^ IT;' fvo Sexti*Wsi<.^8;. pro Ro8<^ A!ni«r.;41i 121} 
ffro Salla' a«, Mf. \gl €ic. J^. D. 1^ 23, 6a: «de diisi;iieqiie.ni 
afint,* neqüe-ut'iion' aint, hafaeo -dtcece^ d. L. ao et^ai^'Sfih^ierigea 
Termagichnichtanszu^predien; veton nicht an.dierter Stelle daä 
ntin derlJdbeisetzungidB^ paechiaehen Oi!iginal8>deai Sxwg 
Sv entspricht* Com. Nep. Hännib. 1,1: ai yerum^e^. — utpo^' 
pulasramantis iooniea geateS' wttite^iiperarit. OicDN.- IK'l, 9, 21 : 
qnod nein cogitaüooem quidem dadit, ul faer{lrikffAipua-aUquod« 
Kben ao. nach'n^gsdven FVagen,- Cie. de fin;- Bv^B3>V')li)8: qai 
probari poatet (l!es*potest) , ut i^^ qui propüer me Valiquid gandet. 
pfaia quam egt» fpsb -gandeat 3 \.^. :Tb8C. 8^ 8^ 5».^. Mitaa solch 
eine Anmirl^iig den Schüler, nidit verwirren nnd iiua dem Licht 
in die Finattmiaa ftthrent Denn^der ll^iSiiger, dem. iit in der Be-« 
deutung von ti^e Woldbekannt ist, findet bei der hier vorhatid0lieil 
Conförmitfit- «naei^dr Mnttersp^adhe in dieser Steiler gar keine 
Schwierigfeeit,' aond^rn übaraetat fristh- we^: er-^ehriebthm^ wie 
er vcn seinem Grossväter näek Persien gesokicki toarden sei;., 
me ihn iein'€fro8Sväterwds kteinee-iXind zu iSdi€n befohlen etc. 
Nnn wird .ihm anf einmal gesagt, date nt in aoleheft FäQen oilchi; 
dntch wie ita erkUb^en a«, aatidern ^e Folge ton. geviaaen Um«- 
atanden beaeichnev mithin die Folgepartikel dass aei. Hier kommt 
er i(nn snnäühat wegen der Uebersetiung inJVjerkgenheit Denn 
er sehrieb ihm, eö dass er etc' iat nicht bloaa undeutäch,' son- 
dern nnsinnif ; er schrieb tiba,* daeß er etc. wärde. den acc c. 
inf., nicht* ab^ nt mit d«n CoigtfnctFr anadrucken. : Noch Ter* 
legner aber miaaen -ihn- die Woiie Aiachea: „Oenmaeh kommt «t. 


9n «' :'^ft4fnillialijk»Iilltovafttt«»> 
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Meh'>VoiUr WnHmdf und ^ediriiidl imr, #eili' d«r .CoI|ail« 
(htv -^^''^''--^'itsplUative. fkit'einmn bamndetm 0r«rf^ rHOv^iM« 
^EiMi<wiM/i^(l Wat««ll er. «idi untet 'dam teMtiarniGfiogh imtf 
kdi t Afli «llemtnlsigsten ^inoiten iliit aber • die, angefttutadln* 
(qfiiele 'ii^liidn4nBT:den^n iifit.dfea.Vecbn dieiiiqDandl AttääuAm 
wN ma^Bdiiir, ■glorUauiiifvefiaimMtf; iie!kkm.eafki3^Bxmk!emgenw* 
Aoüaitii^'dh^ <^>ii9oh vadi seftteai 8h!*iipt;WQlil;z]iiintenidMde9 
{Mbrnt imi; .iDodli-äeU)ftt:die'iiifefüiirteti Beiapltii^ nliYcrbil 
deelavindi-sltf^ ariderer Art.! . Hh &.: scheint- aber' «t Aaek den 
W'ctlm ibendehditind' deelatandi in der Bede«ftin»i; pon iifte mit 
deni Oonjündii^ 'für gsm unlatebiiltch gehalteb nnd- deshalb m 
dicäer gieawnrigenen fiieQtan^ seinefiiMnoht genemnien na fanben» 
Mich ohne ima anf eilie Menge' DidilersMfenni'beriifen;^ wellen 
Wfk mrfiBfiif iolj^Dde- aus €ioero^eDveiaen:, in wfiebßheB iit iader 
iSedentiünf ; IM wi4 ratt^dm« Cenjnnctiv nicht .'dem. nlindeaten 
Zweifel «nikeriiegt} ad Attid. 1;, IHr credo tet ex accbmatione 
l^dii ndy»te a t«T A wi • afadiisse^ ^oae» daagtirrectio- jndieHin facta ait^ 
lit'me ctreMDstefceiintv nta^ertejagiilalaiia pro miio eapite Clodio 
aittentarin^- im ¥errl l/lOvpro'RosfSi'Ain. 24i Wenh aUseHhB. 
leni Anfln^:eincn nfttzfichen^Wink hätie ^ebv^^weflen^ so hüte 
l^ietwa bcmcckeä können , daas hier'ut nidit i/ds»^ sondctra wie 
bedeute^ und dasa.dlele Cpnstniptfoniiiach den:YerMs de<^randi 
tnd aenliendi von -der gewöhnlichen- des. ace. cl^f.^aieh. dadnrch 
nHterscheide-^.daas durch' letotere die Handinngdes^abbiingigcn 
V^blia^hleohthjnvats ein Begriff: für den Verstand, hingestellt, 
. dnrch «nilerb «dagegen in ihrer Art und Weisen, als Bild für die 
Ph^tasie^'aasgetnakt werde. So lit mgleick der. biEnfige Ge^ 
brauch BielerToiiitriiction bei Diehtem erklarUdi« ' Jnaiin ^aisn 
inihlte dies^Coniiruction, ui» dieaiisführliche Schildemng anan-* 
^dcnten, dia Hatpagüs dem CyniS' gemacht habiö. Hurpagna 
sehHnb deip Cyms niteht blosd? <^9 er nai^h Peräen geselnckl 
worden sei etc.^ • sondern «nf. welche Art und 'Wem .dfiesa allen 
migegangen sei. Ans ähnlichen Gründen bedleM flieh Juatin der«* 
seißiken Consftnictian nicht blos in> der iik»>Iim.B. cÜirteaSteün 
Mi %, 144 sondern auch 3, 1, 6; 0, 1, 4^; 1%^^^ ^« 

l, flf>8 bat 'ffr. B. anstait Sybaren^ was.ikn Gronorstihte Texte 
steht, Aie Fbm Sybarem au%enonmieit und. bemerkt da^: r»Bin 
ungewöhnlicher AceusatiTy^ welcher auch Gap. t wiedeikehii. 
Denn.Ton griechisdien Wörtern, bei. denen der lateini^ehe Genf- 
ttr is deMt. giiechAichftn auf swg oder iog entspricht, wupd der 
Ancnsativ nie auf en^l, sondern* auf im gebiMm^ und sdbst bei 
denjenigeh Wörtern; die im Genifiv idis haben dnd in Gricch. 
.bnrj^na sind , ist der Accus, auf im ^eblnueblteher da* anf idens» 
Sie richtigere Aceüsativform Sybarim find^ sieh andi bei Vir§» 
Aen« 12,' 863^ Horat Od; 1, €^ 2 ; und so wird Tie^ieht noch ns 
unserer Stelle wH lesen sein. Ygi 8dnieiderrFnfnienl.rpb. HM und 
2ft; |Me Fetni' Sj^baren, weldhe mehrere- Anagaben Asfcen^ isi> 


giifaHbh M >?ei%erfiiii;.^ 'MeteK^sar deoMilDoayilllrgt.iDt 
irvOiiMr'toOfinidi^ iAr>i#«iiii iröii :fi3n»«rain (ficr Mtäiiaaflvfivili 
%bi»li lkile.MfiAtteIa^a^tffai'lfti^V4'9U;iiiiiH)>Mi üirwohl M 
tfttterbchttideii'-fbnSybmffa.'' D^Bii^wäiiteiid jersterai inliifijlNi^ti 

sprfditdltt teriä«d4»iiöitoifim«a4ei(F«i^ 
iiv^^Hiii« funüGhit'diiriih: Vorse(MhgM4thei»«8:dKe FormBoebiffei 
efftrfiafidi» eben s^''i;4eiSftndi^ot#iiii>aiM^J)MMi><bktu8', 'Stosthmes 
«118 OsÜMinefi) Smewltt am }ll«»dfi(V'^tvopiiei ttiii* Atropat4i« 
Aut 8(»dbare8 •ber«'loiiit{0( dot^' »«ciifte ifiiat r imwerUfote' AiBiide^ 
«nQ^V deren in*Mmdett*fil^eiihaii»^»'8o<fM<»^i|[dittfiifa»', itUM ^ 
S^teii und'MAc^iissdlybarem wefden, vetoli^FoMiMili^ t^ 7;i 
f<oft delt HaiidBAriA^'d^ B«iigaMiti8( «dt AittiwImia.efeaer'eliH 
sfgieh^ %eiditigt!wlrd..; DtM' jedoch\aü^h 01^ Foin' Sy baren y «n 
nnä f&r sich, als Nebenform von Sjbarem nicht gfa^Hi^b tu mof^ 
weile» ist,' ftelil..iMic)i 'PeststeUang des Npmifaalir Sj^ von ' 
8elbstr liemr^ «nd wir. lönen des&aib iHm. %.' auf ii^v- eiftOM 

' If'B^ 10 bat Hr.'B. prodttxit gesdfariebeil^ .%ibvedd di.lld 
Gronwrschen T4vte ritht% nach der Aoetontfit atter HandsdkKifi 
ten k^iiMit: qnipipe idhitilatii di£§id«nftia prdptittr vuidübiacdepMf 
refogiene Cyrntli ad angnstlar iisqite perdUieit Hri B«..MniMti 
V j^rod^cere ist das Verbnm ^opr^nm voftbtetot'liatif elrVeilbdking/ 
Dtflier' bei Cordeli Nep. fiannib. 6<'5t doio jiraductaAl io'pvoe«^ 
HcuB ftt^Vit Cüe8ar.B.O. 8^ 4S: üle autem^Arga veMinentiVo^ 
kisemini loDgins •prDdhifeset;>Tgl. B. C: S; loft*^^ AU^pn' beidev 
perdneereand producere kann'gesagtMrerden) letstcre#,'Wete;dtii» 
herv&r ansgedrickt werden scdl, i. B. ein^nJFurohtsanen«^ ^ie«j 
resii wenn das Atimite4er biw mn etwass wie bier^ barieftiMitigt^ 
wind; ^aher aiieh''iioeh ngqna steht. >V^ 'ST, 8^ Qf^'W» auefr 
Hr.'Bv das richtige f^efvehitnr tfistalt p^dVcMtnr anfgenomineb' . 
halt ' Bage^en bätite' erll, 12, 1 ^ wd wm die Mindenahlr.der 
Codd. Bong, perftigbset -tieat-, preftrgisset festhalten soUen^ok^ 
gleich es dort mitiAiigabe^es Orts ii^ürln beisst: Darins cnmBa-' 
byidflinn proftigiBsel. Bebil lustin wollte ohfiCeblbar, Jm :E2lttV 
Ifilangiiafit CnrtliisiQnd AMiail, nicht «ii8dniäccii,da8S Darin« wiit^ 
lich 6tV nach Babyion geflohen sei, sondern nurnachBabylon-tfu«* - 
I, 8, 14: ^ Cyrns regnavit Hannos ^trigtedav^ntvli ini^io. tiiitnm 
regnliÜ sed oontinno« tndus:4;e^i^ris>8neeeMn'iidadnilnliteV'iii(gignl8.^ 
Hieniu- btemerlct Hr^ B. i r^^ManbemerlMi die Aindassnng von etianL 
Biean« gieschlebt: dann^ we^m. den Aiwpniflii'des Giiedef .mit i«d» 
be8on£^ henröif;dboben tind:danM«chdenicbn:deiXeiton mdl^' 
auf diesen geridrtet. werden soll ^ wird äbisr ^der AnsSprnob bi' 
beiden'<}iled^ni -als gleich gesetziv eo iteiikaed etiaik» odei^sed 
et bei fcpiteren BdDriftsteilerti^^ MsA -dlesär Biklirnng mnaa' 
der Anftaiget nieüeOfidasn wentfluatinl^ier^ddii Güeder.bStte 
ctafAndes i^eiAietienit^olian^ er Miii ondT^etiniB faitto «^eb lata«* 
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r dÜlafai «tisBrlimii hitf^, g«r nleht 8(!eliD;'r.rKe88 M stdtMik 
Äer ÜBÜi wenn .der fiegriff de« GKedes ndft .lum taitMM-mo* 
•ritfim/aM ttodii(akidemyBl^gi»ffe^d98(2(Xttade*iikiiH'^ ifiettete 
Zbdl^'Gamea eHtli«lteii;.]*t^«o Me.biestZf Bjidie.^msiS'&egioT 
w^^n^e^^^ Cyvtm dm AniBii^afteteev HorvseWl iii«icb B^ili&aU 
Xfl^ %PU)2^8: niä>ettdU>s«. i»M».pro9pem6.4aa/liffi.»;sed omidft for* 
to«i4'/«ib9fe' 'Sockilatem^ Pii%,P4neg.'>2 non, t«iiunili 

»Mrilct«! «0d x>miiAlnw<(in^bii0Heiittend<iiti<'iMrV Cker^ pro MÜona 
Mv6^*:>^ayebat. »Agts<Foiiipli}«s ^laiii; Ite^l, non ea €^lum^ 
^« Jioiilodä «ru^, <e^fl*r«liiniilOft<iBiiii»^» Ci^eif« ad.Fl^9{U«rel 
hl-^i^ ^tixktdlU Be^i^diBL m9Ait%t0*ivA neu nolum 

44t^r9aite^j«Qd^iüidif ii0*«^ersdm>fortunaifi. fQvtj4e# fieiere deb^Bms^ 
wd?eiiiiAi wi^echl i^oa OireUj. n^eh ^m Ca^iIMM^ geitricbeit 
1l»rdfloi«l&'«d'FaiiilJ1,•&^qui^Qllll{ibiHft'iegd^i9.'I^^ interfuit ao- 

ito / li; M^/ 1:4 : i prUiü^ tgiltqr Tegiii Q^:r€^£liam> in maAifaBO- 
aimiireeepttV regiffihBtflnoliiiia jreginiHf^tfinitttni^ :Hierzu be- 
merfit Hr. B.: ^^Fiir accepit ^«wii^; ia denaelbea Verbindung 12« 
lA, 1^ rJtieht hieher jä^Mnisiizu ;fehöcai. die Stellen 9^ d^ 9; 
11l9iSf'2i)i,82, ]( 13^1 ^Of; Fiim; leiner S^ulHieirath. die Redeist. 
1M)^vhaupt.bi3Bieakecjder, Aiiitiilg^iiv daabiFieieGompositamit re 
fdli^ieSinilllieia gc»etist:i;r)erden^ und nameiiüioh wirdrecipere 
Vflfn<illifiifn>Qfi »96' gAaaaiääiAh ..äbi^ohl der^speficiellen «is der all- 
geoie^nfiA Aemeriauig 4te9«Hrn*.B..iii Bexlebim^ linfredpere mH»^ 
8^ Iw; «vridteraprecfheB^ Unnchtlg iat ^fi nitfidicb im aUg^eaieiBeii 
WfftehaBfii£^a, dasfi viele lQ(>itfp<i8itaiiiit tettiMi die Simpücia atin- 
d€b ;f4ea«i Niemand wird. v^B.aredigere inpoieitaiteffl durch agere in 
P0lt«ia({eni(«fkiar6n wollen« .rVieliAehrbStte-HiC B. sagen aoUen^ 
dfAibialelbCiHilpofiitb'mit re y<orlco«nieB^{ ohne^dasa re In der Be* 
dNiAung-TOÜ 0ied^r^ Ai^ zurüek au fn^senv^äiie.' -^ben^sa we* 
]}%dfiännapiwiridieSfkläfniig dea cecipereip matrimonium dnreh 
aiaiBplBieLiD [matrinoiöfliiia biliUgen» Z^wiscbea» beiden iat- vielmehr 
ei^fJlstäiaehted^ indeln.ae^p<mf das ^^mim Mßbmen iat, wetdiea 
€atttgnUSi9ber ToraucNsetei, welebea in diesem Frile gewöhnlich der 
Vai:(b; Jai, .wie n^ 2^;:}b;.reeipere ist dagegen däa eigenmachüge 
iKlsiimafiV'^ B. naab Sem Tade des VMMIi^.iiiJe^hier, und 12, 

fi;if)iUy'l'5.)S0: Aegyptwtttatemv quae -^.»-^ -«^ adverausTiailn- 
QiitTfititibBiaqnaromjtantisalmctii nlotibus^.totfoaaia €oncisa (alt), 
ilfe^i/flom.Jiia arceaBlttrV^Uisirecipiantttjr..aqjaae, .nihSo nrfnoa — 
iMi tfnn pntuBrit^ nontfiiHMe rideii h«miniin[i vetuatate ultiflMuat 
BlIaiNnijnbt Hr. B.;die.Beinailiing:; ,vhia geht hier auf daa ent- 
ftlrnlere'Nwnen, .molihui,» dagegen illia auf daa nähere, fosan. 
%>lahe!Unikdiruligen. finden sich hüufig,«w6Fon Corte zu CSc. ad 
Fam»i 7^ r2v5^ eme Menge :Bei8pie)e. Ueflrt . , Nbeh .eins« haben wir 
38vi>8,i2;^ wo» die dlnitierl&ijiiJichattaehA :i8t: oVgl. Riohnkea so 
.RutiL.ibojpna.&lM» Amitefirar und .jder^'aiig^BBurten IBtdle» 


/ . 


Jnfltiao«. Ani^,'rott ßmiecft^, OdlMi^ Vittliogeti. 
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eb'irti! im Tielk ftAd^rfl; ergebt äch aVli^ iii^ie^ uilliHffi^'W« 
Beine^ii^lStyibMRiH fisn Ruddilntnii lastk' T. I:'pf.'1d8 is^ Msk 
ninilicÄt bef solchen UfAkehrüiig^n pt^onoUerf h f ^' tad^Hit^ ■^kvfb'I 
r^ntv ille ad nitöiis gi*äfv^eni pi&ilitier^;^ *&t»bh di^^^ 
wiFd der Anfänger 4ber den Gebrauch' VöWliictiidllllEf^iiHiMM 
belishrt. 2war wfi^ darin auf dfealte fl«gd binged^l^r ' • dkü 
hie luf da» Nähere , fUe auf das entferntere mmeä sicÜ^ l^id^( 
dieselbe jedoch eben durch die Bemerkung, dask lii^fi^'de^^''^^ 
gek^^hrte Fall statt finde, als eine unzirverlä8si^e''}ie9BdcKtf^I. 
Worah soll sich deV Anfänger- nun halten ? ZWar v erweiset 'Hir: Bi 
iiocfh' auf die Antnerkimg^ zu 22, 9v2. Aliein auch in* dleii^r'kn-^ 
mevicung steht nicht mehr als in der Isten, nur'duss fiir''d!eti#« 
gekehrte BeaiebuBg;¥on- hie und iBe Üöch'eSnige Bti»pM&irif(fi^ 
fahtt sind. Aber gerade «us diesen 'Beispielen hiii^WtJK'ß^^' 
hen kdünen, dass Stallbaums'Bemerkung in einem gewi^e|ti*F^<^ 
doch nicht so gafna imhirhbar sief: Die Sache verhlift'*^idlt jffliti'-^ 
Ikh so: Entweder!) ist' i^6n 'den besprochenen Ge^riÄSn^Hf 
•der-Personen eine jge^eBrvr artig, di^e andere nicht'; dimnr'b^adeij^'^ 
sltbr hic anf dicerstere,- iUe auf die abwesende; öd<fer^H)'befd<6'^ 
sind jihysisch abwesend , und* werden nur gcdücht; danii-ii^t ent- ' 
weder 1)'eine örtMch öder zeitlich naher als die andere, wo ^iimt 
die näieredurcli hie, die andere idürdh iUe bezeithneir^tdrdroili^t* 
Steine ist die Haupt»aehe^ die «ndere Nöbensache',^ ^DSQitf ^^ 
die Uftuptsaehe natürlich duith hie, die Nebeitsach^'dÜräi iU^ 
beaeicfhnet,' ohne Rücksicht auf' die Steifung' der NoilHna V Öfll^ji:' 
9) bdide steheii äfl RdUge gleitch. Bios inr diesem FäHe und'kwaf 
wentf nicht die Sache noch 'einmal 'genannt oder priot ühdpbste-^ 
f idi«*hinBligef üg^ werden, bezieht i\ßi Id^ auf das näh^e,^ ffle ttlf 
das äitf erntete N<omen. III) wenn ^«b^fdcf Gegenstände ^e^tt* 
warllg sind , wird' ebenMl^ Mch Nr.. llTerfahr^. Vgl. Wt^ät 
hl 'den- Berliner JahrbüißhernfNilss; Krit. 1828 Nr. -15 xlW 
Wenden wir das <Gesii^^' auf unsere Stelle an, so' ergil&t «dctf 
l^ht, dass ih derselben der FhiF^NrV ü,. 2) statt ItAd^t 'lUe^ 
Koles sind hier ninEdidk Hauptshe1ie^^fi»saeuurNeben^rfifhe,:wai^ 
auelr Alis" detii' Folgenden eiheiitr qüae ä^gcratioiiibns regtiitty , 
siKe^Nüi trafaentiisi Imitmo^ten^antin recentissima Tideaiur, wo kls6! ,^ 
die'fO^siMte alä minder Wi^tigübel'gdngiehtutd nur die mdläs durch^ 
aggeratioibibus ^öcfi einfhid^ hervorgehoben worden siüdl' Die 
»I^Ue ^iS, S, 3' dagegen' gehört zulVrilT,'!. Denn ofifenba^ wdlUe' 
Justin den Agathocies durch himc als dfte * nähere ,' d^uHan/iiicaf 
durdi illum ' als ' die entferntere Persotfid"BezieMaäg''äüf die 
sibil. Bnnäesg'enosäen bezeichnen; ' Die Von Hrd.'B;' sr&sEr^eW 

filf^hrfen SteHtinv ^> ^iVC 30 i 30, 19 ;f 'Clc:' de* Fih'^ 4;'W t^f 
«d^iim. 7, 2; 5 tind bereite v^'Hi^: MVeMt^s^m^^W^StU* 
ntlf 4eissen^ ireflmeh«! »«oriliriiitg ä. 4. V/\Kt^T»dttMB*^j^- 
weisen. , .»"« - 

' Sfl,^8v 1»: MfifMuf MUfibtts; 'vel ipsfe^slK! parcat, Wfortur 


1 • 

ußm «p« nlinia o;iertad[9 jhfi^^t.. Hier «rinniortllr. B* opft Aqirlll» 
da«f die g«]|irobiilidke Regel über die: VerUMwig de^ iir«e mit 
P^ri0^ipr(Miomi|iibu% ,(4«sfi näiplicl^ Ips^ im Gegeosati desSob-^ 
J(^8 ioj^lJF^iiMnpitiv^ iai ßegep^abr dqs Objecto ia eine«! Ca«iif ^U* 
^«a» viehp ^üfise) «ich, nicht darchfäbren'^aa^, iiyid wvh.ini| 
ffirif^nwiirMf»i: Sjteiie.des Justin im Widf^PHi«^ «te^e. rMeia 
Yfßu Ho JB.an die Stelle dieser su eng' geffissten Regel «eist, 
ccbeijai:>iiit. deo eAtgege^geaetzten Feh^i; ßß «ip^ xu tragefi^und 
j^l)^.Q^f|]|iuch viel zu sehr der Wiliki^r Prei^ zu febeii/k. j^iden 
fw bpmedLt; ^ ipse tri|t ge^ieiniglicli ia diW NQ«ijqaUv ; lUap «dber 
«l^eh^i^i^i^öge der Alitnietion in den Casu^ obllquuz treten^ W^Ba 
ef^t)^i<Mi^. ]4as apiler^ Pr9pon\^'gei|t<^U^:wir4» g0*t e^ aber die* 
aeip iforaufu : J^P i^^teht , ea . «41eaial jim» NpinUiativ« ^^O^daail ajb^^'^ hie« 
d^rcllfLUfiplc)lt die Aendeiiiftg von yors^h^ ips| sibji A^i^w^dfing 
fiodqn.k^iV^!', So liciitiji; auch der \pi^t^,^eil dii^er Benierr 
inftf : WwsicÄ^lich, der JBmen^aüa* ipri^^ ^enjg k^oonea 

YfM i^Wi üb|?gen Inhalt der^clber^ beistii^m^ n« /^enn di^aer Be* 
^fiQipilPg ßßfoig^ müa^te ipan.^unbeacbadei deai,SiiiBea^ blqa mit 
\f(^h]^€|j^eit dec.gr/umna^^pl^cn Daj»te)liui§r;übc^a4 jpi|<(9iM, 
^flf .» mi^.„ ^bi ipai ver^n^chjea iöim^n. , ])a4ui:cl;i aber wunden 
ffe WngC'ßteUc«»^ .^e^son^piff . bei CIhj^ro., ,gan?lich ,verdoifcen 
iKpc4^;^4^f^^^<Mgtit,eps*4i« Feinheit dqr fiesE^ehnng TeisUeren« 
y<fi,^^r hall diejsea, (Be^r^ncU ifö/^ gW^gelt, jindieaf« 
^hrWic^fern» j^g^i, VU, .%i, iiiifm ^r difl U9sml«ing(icbq g^m^lmn 
^ii]k^ R^ge^ durch die Annahina^ ejnea ^t^en Ff^üea^.verr^atliidiglt, 
\fe,lph^f^ß^Üch 2 in y^<!)pgdeiien:Ca8y>na asiviandräckeiide.Ge- 
g^sä^pf^.lif s{ch aqbl{es||tf ^^w hf^iast; wenn ein doppeltj^r Gegen^ 
?^^,,j^^r,>4^ Sübji?c|» nfid.^i?« Objecta ai8Ufin4«)Jn w^lohiem 
aUft.dann.{ebcnfaUa ipae im,Nomlua^{T i^tehe und der Gegwsali 
iKi;t^pi^#.obl.'biofia dnivdi.d^ bi^tpnteTfVmaAalprpnanien geniachl 
^^i^ Hr.jB. wendet gegej^., diese Theprie ^n ;' ,^Mir si^xfinl 
4fO|^ jAnnahi^e ^n, gc(i)i^t^ «p, wie, die beideii ersten .von. dem 
af^ung^iY,^b^ Geleierten b^igebrac^ht^n^Bpi^el^ Cic^ ad Farn. 
i) 8: .nP(i;itftabprido ingei^Pv.flVtp.comsoteri, q^^^^ ip^empmo« 

5oaain»j 4^3: ipsi se curare iion^ppa^yiti wphl. niqh^ recht paasen« 
av wle^d^Vertiibereit^tiip^^^d oM^ ipir. nachher selbat eiAläal» 
ipae.ijivr inj Noniinati;vii9t|^n l^an^» ,wei9i aß Aew Jfempnalpiono* 
mef vor^usg^it.'' , Ui^^f^rjJ^nWand qd^ot nir dei: B^wseisteaft 
^ . ^uytbeliren* Denn .wenn gleich, Cicero ni<^t sagen konnte 
ipsum me, ipsoa sey^o-siand ihm ja do^i frei me ipfitinit ^e ipaoa 
zu setzen, aow|e,Juatiq,|in\inserer. Stella auch hatte, ftbi ipai sf^tiiea 

Spt^^y yreifn er. f|nfiuhlow«n Gegqnaatz zu, müiti^ua hfitte bil- 
ep wollen,}; fllppi dvch 4p»9:sibi wir4 ^n d««pelter Gegeeaati. 
erzi^t) jndf^n iBse fdu «ndcüt^t, 4m9 AtowidfXi da: ißBfiluck thm. 
hlAfit^ gwmtjil, SW^sjip , nipjbt ^a^/^^a^en .$tw^ 4iQr)»ei{J9uttn 
solle. 

. . '^ ?^ J3 trfrtJir.:Br4ie.4en AijfiMiiW^^ W Wwir- 


Joitlaat. kia&ggi ¥Mi>B^iibdkd^lMli»«ff^ FlttbogQB, 


tinie «iid iMiaiipl ftbche UlDreVön dem hlUMiA«i/lJoM«l^ 
Tut T<Mr. Itier bratiiAen <wirv amtett «m «nf ^hife'Wddiifflfe 
Wi^iertefHilgr dnziiksieii , rnü^ Mf äie *treiRi<^0 Abbm&liii j^ nW 
dte Conntfuciiba icr SUdti^flfneii «uf dieFrage'i^d^TaiiJlelii*^ 
hold kukk ^u Tei^it^lseii in dttr'Zeltschtift filr die Alterittntn»- 
Wissenschaft, 18;i5 Nr. 02. * ' •> 

XXfX, 2; 8 sthHcb Hr. B. t tta^ie fie eodeitf telknpbre mul- 
tis belli^ '^Tät^luJ^, pacem flnifi AMoUs facit, ^«ibirciid Shronirr 
nach Grä^lüs Vorgänge distiheipetiiir -anstatt graTaretuv edlftor 
Allein' s<y;|9dir'w!if: aUcK d^ Veiiii^rAin^ des aUcfif handsehrlftli-^ 
eheik AlMetbrttit erliiai^lndeff dHfiüneiretifr betstiUM^aiy wv ^««iil^ 
kemMü ^ efe' btlBgen, das« Br« B^ die Lesiirt iei^alliaii 'AMigib«a 
der Lesart sämtntUdier Itairdsdirtf4eti (4 det< aebieühtsten >Mm 
auffgefidnilpiin) ^detineret^f^ -mil^der Bemerkung -Toraog^-^dfetine- 
rentur (Hesr dcflinel*etiir) ^iKsint ttir aus ein^Randbemerluiiig,: 
die eivr« dui^ der^nlioben 8teUe>8l,'>, fi entlelnt^aiV'eiststaii« 
den au idn.^ I>eilil- a^h t\\ 1 1 ^ tftekt -dietinerentur in allen 
Handsehl^eü H^ afsn sieht dort eben so trenfg c^n^wleesje'^ 
manden einfailffilconnte das gewöhnliche und veriftlidlfeiie'disti^' 
fierentinr darehdas ungewöhnüchere detlnerettiitttfm Stande er- 
klüreii 'i^ *m)llen» Vidi mehr «ansäte Hr. B.v -wvnte eir tufoige 
aeiiMr Bemerkung au 6; ^ ^> die tiesart der Haddschrifken deti-- 
fierjötfit fllir^iinwidrig hielte durchaus die dem liandscliriflliclMi 
ZeugnifeK» 'nlhei^ Megende Emendation distineretiir «tifnelunen« 
Deeb' dettiteretar ist hier keineswegs ainiiwidrlay ' Zwar sagt OriU 
▼ins : dettnemtir longo hello äut ebsidione, dhrtlheimir dnolnis plu- 
rtboste bellis und deingcmäss bestimmt H». B. den Unterschied 
beider Wörter so« ,,detinon ist dasve»stai4cte'ieneri, iasoferi^ 
die Tliüll^eit sich nur wd 0111^1» Cfegenataiid beaiehtv wo es oft 
SjROBjrili'iilit tfelitieri ist Olstlneri heisst autieimmder^ehalteni 
getrenfßt werden^ wobei die lltöcigkeitnieht eftf^eAiSTiCregenstaBid 
allein besübninkt' wird%^ Alieiki wenn detineri ^ die reraiilikte te*- 
neriist; soisl^l^ daraus nodikekieswegs^ dliss die Tkdtigkeit «sieh 
hei^ auf e^n^it Gegenstand besiehe. - Yielmebr ist dethieri' daae 
MÜf^mthHire^ feiätgekaUen, in Beseklug genotkraen^^iiferden, ÜM^ 
, tiMri dasspecieliere^ von rhehref&nSeiten%ueMchhk Beschlag 
genommen ttferden\ letzteres demf ersteren auoQiclit entgegen«», 
gesetat^ sondern untergeordnet-, und es ergiebt sich leicht, dase 
detkieri'bisweQeti stehn kann, wo auch distmieri passe» wfiide* 
Da atso.de^eretur dem Sinne nach in unserer Stelle stehfi kaimf 
im allen Handschriften aber uirklich «^«At^ so folgt eothwelidigy 

dass > es aiivA aufgenommen werden mbssi :......« u 

^ XKiS, 34' 2 lAt Ifr. B. dio Le8M«6ro*e?B bMbehaltenr« sed 
em&ia^tlla^^lädäiii fdissa-existtmatUMri'^uAd'die Antnerlninr beige«* 
ffi|ft: ,,4klefll$^*RedeA8Ai:«, welfche »itfiffi ühsdrer filpradie'<<i^^ ist4 
wird *roii iUe dbm gebniuehtv waa ohnelSdiideH^iiilit'iitid 
keine MtUie «M^t ;< daließ iii- ded HHUbiel^^ 


Hehreres üefi^ iGronov Obserratt^'IV, 10.'' W^lcb' ei^e Kn- 
tik! WcäliudAinr. este' in iler Bfni^vimg ein Jj^hhteß ßem mcbt 
allein bej.deihKcumätem, soadern nueb bei Liy. und Qßi.yiixrhomatf 
80 ist es such in- den Justin, aOfaiw^hmeii und levia, die Lesart 
sSmmtllcher Handschriften; eine Glosse! 

XX^ Iv Ul wich Hr. B. aswar mit Recht von Qronavs Texte 
ah, ndite ah^.' dafür aus« wenigen Handschriften /GronoTtt^ and 
mehrerea- allen;. Ausgaben, aamentlich der JjuntiiUL) das .eben so 
fslschil^ hiiec primo Ubentist-regia/e tacita pestjSfet «oc^Jta mala 
fitere aofviwihrßnd er.dte]^e$ai1 sammtlicber Cpdd^^BoQg. (mit 
Ausaabstfe lidnesitäiiaigen) .baec primo laborantis.iregi^^ ta^itae 
pestes.et occultae fuere mit keiner Sylbc erwähnt... . i 
. .. XXXl4 8,d<bemerktHr«.B.: lyiob habe die liesfM^dßrHaad^ 
Schriften. 4esBMig. und Anderer der gewöhn{icIieair-r-^^'^-*Tor-> 
geaogeii-'^' li'i^as'aibev Hr» B. hier schleohtweg die Handschriften 
des Bong« |ieiin^«:eind nur die. ?on Bong, weniger »geii^rdigteii, 
M^iOureiid gerade die besten und meisten die voa HJ|k B» verworfene 

Lesart sidliiteenk-./ ■ .-: ,z .• ■ . .iW^.yl'in r.x . 

I : -JLXMiifdi Uihat Hr. B« mit Re^ht das im Gnonoyfiifihen. Textf» 
wie in. fast aUeniibjjgeu Ausgabe« fehlende,, aber .dUl^h dJe gross« 
Mehraahl'der Hnndsohriften beglaubigte maneris.jmfgenpmmeii 
md gesahitebfinfc !<eaptas civitatesinter. socirs diFlsereinMiaeris 
V aptionem igloritunvqUsaA possessiones rolujptims Jiidic^n- 
qu^e:ni:torj»ß gloiton. Romano nostuui vlndi^fii^siii.^- opum 
luxuriai»)84ciis:reUnq)iendam4 Poch mit der £rÜärung,4^ bisT 
hat uner Uif htren jDAuaeris können, wir uns nicht befreunden': ,,der 
Zasats nfap0ria'>B«a}iuii giebt auch hier den jSrgänzungsbegriff, 
die nähere flesMnomiuig att.csptas civitates, als welehe dieselben 
Ten.deli>fietteavBesitaern üngesehu wvden sollteHi namlicbsJs.eia 
Geschenk cde»lröauschen.Y<^s: ^9 p^ftheUietß die Siädle als 
ein G^ohe/^ de^yr^m^ Volke», .: Sbea so hjeisst es.42) d«'8; juris 
Roraalkofun) lutii^l^ Parthlam-afl^rmans, ,si <yas. regnum. munAria 
forum esset«i Sliet^ Tib. 12 : .per quosdam beneflcii sui centurio^ 
nes^ d. 1. .welche^ > ihm die SteUe ai«i Centurionea zu danken hat- 
ten.^ Gegen' diese KrUänuig. müssen wir 0inweqden 1) die an-: 
gefühiften. Bei^i^U^; idnd anderer Art; 2) indem. Hr« B. Romani 
•la A4Jiepti?P9) üu aiMti^ris besieht V fehlt jeu divisere das Subject, 
w<^ch«s^,daii^iii.Mpic*tn|is zuletzt die Rede war^ nicht gut ent- 
belirt w<efden kami. . .Mir sd^eint daher Romani .als SiAjectsno- 
minativ^^n divisere,;. niuneris aber ausocios gezogen wevdea an 
müssen, munus nämlich ist hier nicht ^fira^^nj^,, «qm^fTO fVric^^ 

ltifig>' sof>Uiiii(^rii^«4»o aifd die^.rwelf^he etwM nnt andern ge- 
meins^hAfjtUsh. verrichten ri>der ausrichten, hiev die,Gem«i$^ dec 
{Jntera^^ung^; de». Feld^ligs« * .Diese ,BezeidiQUng ^^ >be-« 
4tinmttea^i^ssse;3^m^Ä)ndesgeBOSs0n'|SjtiabeV'hiei\:gerade sdhr 

passend^iiiv^^dift fti^iilw:diii^r»tbeq|ea$^t?^A«ky^^ unter 


JnsUoof. Aofff, Yoattoaecke» Oabtt»!^ Fittbog«ii. - Wlf% 

«tte-Are Biiiide0geii9sseiii,« 8<«Bd6ni vsßf ^atar. die ..TertIidUeiki| 

w^cbe ^B dem Feldsafe geg^ Antipobus l^wf^ genomo^ii ba^yy 

teo^ Enmenes 9nd die JR^bfMlier» wie .¥i« dt^t^j^h aim Ur, ^^ -6^ 

«tMlui^ . . Da«Ä aber .iiiwi(9ij&^ ton.iojcjfoüi; ?4|ircjb d^visere «eti^pal 

ist, .wjrd,Mei9and€;D befremde,, dei; mit ;d^i? ^Wortst^JlnW' dp§ 

JusUn bekannt ist .«Vgl 33, 2, 4; inter.iiii^;p?oiyi?fl8e;hfffi|Smn m^. 

mersit, Nur % Scbwierigl^eiien acbeincn noch zj^^beaeüigen, . Qie. 

evate liegt wenn aucb ^icht in ein^r föirmlicbemTautologie, d^^tl 

in der pipkben.und dabei: etwas unangei^bnifs^ ^Wiederkehr. id^« 

Wortea gjo^iaip; dle-sw^elte in einen y^uriante^^die' Hr. .8..(i9it 

SMIIacbw^igen fibergangen hat, JDübner «l^er unrichtig üngibtt 

indeoi^.^r aagt: Bongaraiani praeter duos ;. djyif ^re mpneriinS!^ 

maoi .«Iit}g«(em Asiamiquam etq. Sic etiftqoi.niJijof'paraGropOTiaACH: 

Euau .AUein in allen deja. genannten Ifand^cbriÄenilüadet'fiicIi 

Kwar juuperia, nicht aber augleich Asiam atat^.gloriaiä, aonderai 

nur 4n .eii^er einzigep« Diese« Wort ist alao-ntqr ^k Glosse a;i| 

ppsieaiiopi^ ^Toluptarja^ a^zusehn. Wßs ab<^r.4le:2te Scbwi^i:jg^ 

keit betrifft, i$o darf uns, wie auch Hr* 9- zvl 7, 1» II und 10, 4, Jl 

bemerkt, die nahe. Wiederkehr e}nes..HQd.de^elbei^. Wortes, bei 

Ju^in j^cht befremdet}« ' f.| .. / >.: .• 

lUjjLXU, 3, hätte Hbr.Bvaos krUiscbei; v«d«gr|ittiatiiKhfe 

Ruckeiicht GrohoTS Lesart beibehalten sollen. Dagegen »si^brialk 

er : Tectosagi autem , quum in antiqnam patriam Toiosam renis« 

sent^ cofkiprehensique. peste tabuisi^entt.ni^Q- prji|8;Qa9ttatenfred- 

pmiTf!r0,.qvam ham^picmn respoasis moniti Attfum argentwttQui^ 

— -^ in. Tolosensem lacuoi mejrgerent^ Dazu;bem€(rktier:.^,{)ies« 

iat die Xiesart jiicht allein. aller. Hondscbriftien. des Bopg., scvad^m 

auch aodeiier, welche., wje'icb glaube, die IL?i!aiisgeber mitK^a 

recht unberllpksichtigt. gelassen hieben. Fast aUgemeiii wird ilOlisl 

gelesen: pestifera lue essent, wobei nicht allein! das nacbhinkepdfl 

essent $nstössig, indem.mit . dem folgenden noa prias;die Stimme 

wieder gehoben werdeamuss, sondern auch der Hiatus, loeess^nti 

pnertragUch ist. So wie tabes nicht selten vpn .einer ^Seuche, 4ifk 

alimälig den Körper yerzeh|rt, gebraucht wird, so gebraucht-Jin^)!^ 

in. derselben Beziehung Ovid d^s^/Verbma.tabere . JH.eti7,:54l 

und so sagt auch Lactaat Instit. 3, 17, 83: morbo tabesaei:e#^^ 

Die aufgenommene Lesart scheint uns doppelt Terwerflich,, einmal 

in kritischer Hinsicht, weil tabuispiept nicht ia allen^^ wie Hr. B» 

bebauptist^ sondern nur in einigen schleQhteitnHandachrifbendea 

Bong« steht ;.zweiieB8 d»er auch in grammatischer, wfil, wie man 

a9ss npn prias Sanitätern reoiperavere ersiebt, es .wenigstens ta* 

bercqt beisaen müsste, während d^s.Flusquamper&ctiim comp»? 

hensi essent vollkommen passend ist .•..«; . . ».^ 

. . ..Ao^( demselben Irrtlmm Sibec die HandscbHfteQi d<^ Song^ 

ist XXXUf 4, 3 in den Woijt^: namqi^e Hannibal« fiipm' ab A|ih 

tiocbo R^nvuii inter isetieiiaa. 'ijondjtiones p^cis dedtt^onem h^. 

depAM^f«t'^f^(p,^.die ricbtij$9 f^mti GroQOTp isfmc^W^i.^ 


§!i§ "*• ' Ril'ihlftfb« Iiflltf^rttlniT."' 


flb«i, ftttoh 'die l^fftpogiliöii de in der ZilftaiümeiMetEiHif d«ii Be- 
triff Zt9 Sitnplet ' Ter8l]lfk)% depofeicet^ also df^ngetid fi^thfrh be^ 
dieute; temeHct tber etidUei: ,^ indessen »iclleiktt invnserer^Stelle 
dtar^oipiex pescerenft di« urtfprtttfg^tie £eiafii zu seln^ 'd& «e 
ikk tu den nidst^ nrfd biftsatenF HafidMfartftea flndel^ t^ depo- 
Ü^iereiitvieiinehlr'atis §9. Annlbaleni^nädeäposeei^eat eniBtanden.** 
J^eite^ meßten und- besaiten HaiidBdiilfteh"fl^nd die weüig^lsireii und 
Mi^kiihtereit des Bongfaraias. ^^ Nbcll tSfrkS^ haft dieser Iittkam 
Itrh.B. XXXIV, 1', -& mitgespielt, Wo er^^iir nach 6reiibv ge- 
scfiriebeii hat: sed legatis occulta maAdatadttta sunt, ot corpus 
A^aebnim disse^ärent — * — '^t si ^iiiie tirbes oonltttnates^ es^ 
getit^'fmtijg^efrtuif, 'dttz^^berbeoBMlc«: ,,{ii'atleo HaMscKrifteii 
d^ Ben^. wi^ träjie^äiitür -geksetft; ^ek^ä^ich f äi^ die Ursprung- 
Itehe-Ltaiirtl hi^ V wöl'Ofli frangereülür ^e Glokse^^ I^d^so 
incbt er denn hier * die Lesart der Miii4erzirbl, oder der Schleeh« 
tereo unter deii^ng; Handschriften trajlcerehturhi der BteAeu« 
tong yoti durchbrechen^ über d^H 'HaUJ[0n werfen ^ dultdi eine 
l^eUe-des Liffas arn Vindidren (42,7^-pflM itaagna naediam traje- 
eit aciem et ad terga pugnantitim pervasit)v ^ie aber, da teer von 
Stidt^Üv^A^^^^^^iA^^ Sdüachtr^ibedi^ Rede ist^ all^-Beweis- 
Ürafl^entlb^hrt'*' — •-"• '•' ^ ' " ^^*^*.'^ 

• a * 

-^ XXXVl, 2,1 tnamqoe Jodaeis orlgo fiattiaaceii^ 85p^e jMildr 
BMtttt'^Mtas: DtiiEtt macht Hr. B.^ die Bemerkuiig: ^,8e«lt Da- 
tiHii^svW^icIiittiiilii dem Genitiv Dtfiäasce^a herausziMlelmien 
tttV'^ weldhes sich das ApposItiHü' aii^chllesst; eine tfi^ti melMr- 
mafe angemerkte Figur^ Syiiesis. ^gi;%4,4. Caes.B» (k\\ 18« 
Gern: ^ep. Milt. &^ i. Vgl. die Anm. zu 2v.6i 4."*^' Zuerst stört 
hier dii'Dritekfehler, Indem es nt^UGenitU) 'gewiss heissen soll 
AaßoÜv: >I>anff ' ^^ Ist^ viis mati' aiff den ersten Bhek «ieht, 
ki^in eini^^c^ der^ citirtori Beispiele ml« • vorliegendem Falle ho- 
fi!i#gen/ Bamaseena-ist tifelmehr weder ^«nidv, lioch i/ldjeetiv, 
ionderri 'NominativttS und Substantiv^ und iswaf Nebenfoitrm von 
Damascus, und bei?ev:hiiele, wie dieses, baMf die Sladty wie^ hier, 
bald'dl^'G^g^end, wie § 14: Damasoenay aotigiia patria, repetita. 
Disbitfes hier fidehl 'Adjeiöttviun. sein kbnne^ MtteHr* B. auch aus 
§ 2*«schIies»en'kÖnnen« noineil urbi aDamasoo rege Inditoai) in 
ettjusbönoMmSyili septdcrum Alrathts*, üxoris ej^, p^o-tcAnplo 
osiluere» Ritte Hier Justin den kürteretf ^men Damascos im 
Sinn# ^ftbt, ao wftrden zur Erkiäran|g desselben die Worte: 
nWtüeii iai<biia D4imtl«^o> rege indftumf hingereleht haben. Der Zn- 
satz aber: in cujus honorem*'^ •— eoluere beweket Uar, das« 
Jttbttn das ttagei«e Wort Dkmftfio^M -^Jirkläreii wollte,' und zwar 
dass er es l^n I>ftnraife«ch0d6r>2#itfi;d^ tild oi^i^äbleitele/ welche 
Ableitmig isidh 'auch Im IStyra^ Bfagn.* fladet:' i/äfMrdxog m^Xt^ 


Joftinot. AiMif • TW fiffiMl% 4M>Bir» Flttbogen. |p[f 

V«iS9«iehiiiM bfif l^fBÜtoci ni^ iPiUfit.lNerklUifi 8v»4 iuifl.4«%i 
ehfvnliU^ keio» Aoeiprjuu^be.iimc^ . ',• >: .•« <•/« ,mv •).'. 

«Mb: »ich« «HASfiricbl, fi)r welcli0:«in^iA0 Ali9^«i^#b!|stijv^i9^^^^^ 
•o>i«l do<:b:auK d^ «fMfsn C^iqiieJbAnDg'ifdQitBietb^ii.;; jpi j^eUflt ,f(iii' 

sMliljch^ dMSrm« fiif den CkbwueK A^s ßfitiiUevii ;iinn%D}iM^t ^flÜ^ 
honfeebnetjei»:; Desl» bmu6hba[ccxi«t8i^.dAi^^^^$^id^Lebr^« 
]9onii. g«r9de. da« krltifeicbe Bed^r&u^s^ .wicikbfiia.VbW RgayVe, ia» 
VUgeai^geiid , nod daügteschichUiGh^V dem er far ^i^i>^|[^)^^ 
fen rbtft, macMiB iHn M« sw • seinem lUv^9xggmnfrkr, ; >j)f^ijbMi" 

. \»nni taitt dem yj^rwalutlps^eii 2ii0it4od0.di9P^lie»tiei^i^:Tfli^e.4Uidkj^ 
er üFor «li£qij)btgtii sii..der.JteiDhmt, d^:Qong^ii9ii9cbm. Jfixt«ff m^ 
moksul^ejU'eiiv i>hne jjedPoli sich e^la^ifcA ^a let^te^ct^j^iu bin^fHüft 
tnslfiiehr^trag er. kl der.Re^ei beiii;B€id^dkpni ^oanilii» ahaii^Yei*» 

. cheft.':1)iwftidfirpdb« aus Yisricha<jr^)QijH{4ieineii>KeUe^ld4r;t|J 
Aua^abtn fmiiiiselowHaiidsQbrifteaiunyeril^ gpltmAn ftii!|ii^ 
Imui «chieiDu k) (wo eine LesartidefiOBonf- den bi^Ji^anieiipm- 
meiien und oo^ nicbA:,wid«rlief|!(tett..^imi^ 
viderikf dnd'.iiw^r. aeli^t d9Qn„..^ü«eiin;.ibiti;da«a(4be:?i{«rd&d»tift 
iRar.wid es ibm.niü^ an den ikoüugen ^JAeveisoiitt^n.. fehU#«i 
3;)..beijrielea.£ige«ii«nfili ,. dieibcA.dent üMgen «tteb Hi«UiD%eift% 
widen lapteiu MDaAti kt der eitandirle Ei^eraame imTegükfkMf^ 
m igfldmckt «nd'dftr iii idejot HsQdscbrlfiien :8tebenAe;iirermi^ 
eivtes Stemdbm gli^icrb.Mioter 4wilieaUe:.aiigegieb€iB.^ . Fnitilidii 
lisst sich gegen alle 2» Arten der AbweicbiiiigAIanBbWieteWMdMIi 
und besondere beruhl die erite Art ao£Uo;filer YermuthUngv dber 
di0. wir erst dann mit Slijberbeit werden entacheidea: köHii^il^ 
i9«<wi.difi vqnjOrettl angfifcunftgN^'/^ni^iiblsdea, Jiwlittimfc^ 
noebmidigeB iiiid;genaa6ren V.fvgkiidiiang:4er iwn Bbn^ bemiln- 
tea HfAdsfobrilt/en. fänii erschien^h aein*' . Bei . dei; lt«n. und Atoa 
Art der Abweichung aber hat aichHr.D» eine -InePnae^uens.. alt 
Schttldenj kommen laaaen^ indem: er theib eine hakidtefariftlich» 
gut b.egrvfkidete Lesart des Bong, in den Text «aufzunehmen bis*: 
veilep Bedenken, trug V spater aber die Mittel, si^gramoaiatiadii 
au;tiii^eicen^ iqifal erkannte, theila-Bigeimamen, £e: ebeafaUs. 
der AwtoFilät.alter iibrigenlQesfshidilBChrc^ :ermftafehiv .im*, 
veijiiidorc imTeite atehenrliesa^. ;JDecfaisil3dieaer.Ueb«fatead*ieidll*. 
au ertnife»ii «aimal,; weiLIfeA..aiilfastnteia^l«saiaE«m!pieiliA» 
4är YmrredBr.atUillcenntv wenn: er .aagta;i|:^liequa( iqpiaii onmiii;; 
q«eei ii(«ina ( Ju8|itti)./bmtiMb^ (^; idodipmi vUMJanii debefcaatp 




s. 


IM Bdflii(f^1i«'lfUt«fal«r. 

?d pMsa'firidlittri sperabamte ,* nunc quidenli in't^ito oriloMvf* 
mus, praeserttni qnum codicum flcriptttradiibm nommnqiiaiii esset, 
qtik id i^ Ince^tetttiae mlpamnDOQ peiiitas^'ne'effogijSiie' satis 
Mii»;^^ kWidtetis, W63 die 4€iit Texte onlefi^eaetcleii kritischeii 
Jbiküerbdtogen über dieLesarf derHsCndschrifteii g^eira^enden Auf- 
aidhtli^ -^el/ei^^ so dass dartiaeh etn^n'J^deii isetn eig[ne8 Crlhefl 
liiil^eihiiieii bleibt. Mit gtbss^m Fieis« natoUch hat Hr.- D. 
überall, wo es sich nur der Mühe Terlohbte, dieL^arten samiiit« 
ikktir^Haiidsfefariflen, welche Böügarsius und Abr. Gronov be- 
Blotaten, ift kürzer und zweckmasaig^er ZufiasmieasteUiili^ unter 
. dem Texte angefahrt , und ifliiien aasserdem noch die Lesarten 
dreier aniderer Cbdicea, eines Krakauer, Prifger und Gotiiaer 
bef^f&gtV'Ton weiften letatterer anaerst von ihm ffeibst Tergli-- 
eben wbrden ist, während die Varianten des Krakauer bereits von 
Kz^sbaffif' die dts Prager TÖlK^Igtiatius Seibt bekannt gemacht 
worden waren; Störender dangen ist etnirrthum, deiiHr. D. 
erst* von dem l^etk Boche an vermieden hat, «den er aber eben so 
aufrichtig; in der Vorrede S. XI gestdit: MSS, vei Codd. Bong.^ 
ut apud Bongarsium, qui-ob eam rem ab interpredbus pleris^ue 
•mniiyus , a me quoqne in priciribus sex libris , male iAtelloetu» 
eslr,'ltä Ap^me quoque slgnificat aüquot Codd. Bong.^'veA dua 
▼el'-]^lürefei v sed-eos vel ;)pauctoreB ceteris^ qüorum lectionenavfir' 
optirarus recepit, vet minus praestantes. ^ - D«^oh diesen Ln^tam 
ist 'CS geschdin, dass in den ersten XI Bubhem hin und wieder» 
Lesai^fl'lqt <den Text aufgenonmen wurden, welche Bong, nach- 
der<AuctO]fitftt der Mehntahl seinwHahdscfariften oder der bess^n 
unter- ihnen; «it Recht verworfen hatte." Allein dieses Verseha 
5iit * gri^tentheils durch die »ach d^r Vorrede eingeschobeiieii* 
Addenda* et necessario corrigenda praes^tim in sex piioribus* 
litnris, weiche ausser «idem nntali^en Nacfati%eli «uäi kupEe. 
briißflich milgetheilte Bemerkiugen K.0.Miillex8 enflialten^ wie-« 
der gttt'fetnacht worden. * j. 

Weniger hat Hr. D.in dejs Anmerkungen für die grammatische; 
Brklaruhg Justins geleistiet und er selbst gesteht Praef. p.:KD:' 
subtilitts tsooien ao certius explorari poterant aliquot dicendi nffodi^ 
qui Justino^lff usu .sunt, qtuim nunc quidem a>iiie faetom est.> 
Öoch kömien wir diesen Mangel- um so leiditer fibersdu, je ver< 
dienter sich Bfr. D. nta dieSacherkläning gemacht hat. Er selbst, 
benehmt dtträber Praef* p. Xllr-nonnuUb etiam^distracttts rcruia' 
perscrutatione animus excusabit: quippe eanim praecipua, imo 
prinoeps In edendo hoc scriptore mihi cura erat. - Ubivis eöim 
Jhisuni iianrationem com alii» qnibu8>c?anqüe' scriptorlbus diBgen- 
tisaime*-coQiuli «t si Mfon aliter tradeba^^. evrore an ex fontibuS' 
altti.fketua^fnerit,':?8efclo licet ^^ pöterat brevissiaie iiMdi-' 

oovi; quansintaq^aetaso: aniaadreiiBioiieff vel :alloB xiuaei^OTum: 
libroa V in^qnibaapnBterum scriptommrlocf exhibobantnr coHeoti,? 
, comiisiiiui hiw jpalaiy 4iinni' ipso» veJberanv locoa$ qqos iiQeci'ta^^ 



Bjcii^ ; nU; hceeHNOfani 'lfm VifdUtwC lllmd veea ^<riie«.t^9(9ili • ' 
ttiim^ raföiioiK Aeiti^tate i-«niill«tt Jtistinordbtarttn- 
' Takikse V ^dr ^od hiBtoiianim libkJeC ficsri'd9liet)v nf «A» .'i^^ciitfw 

ribus depraifttrit. * QdSlios lo<te näfl ttuinadTerrioiHitinfc^ IP 

dmiflreli^uonim- Serif tikrüm testimotii«* cansentiiint^^. .Wekh' ^-. 
Bell 'w^aentlichen IMentt Hr. I>;^dft^irch nicht nU^dcni ^^^e^t; 
wmderh aocli'aUeii'deAen erwiesen < habe, welche den «Tusiin -um 
der Geschidbte willen zur !Haiid nelunea, bedarf ^ewia; tcfSnei^ 
weiter«! Erörtemn^; auch verbietet der ' beschrankte :Roun|'die<» 
ser Blätter einselne Probendes Ten Hjrnv. 9. befolgen Yc^rfal^^i» 
anznfiUuren nnd mit unser« etwaigen Bemerkuagen ^begjl^^iten^ . 
Nnr eine Reihe kritischer Bemerknngen .des Hrn. Verf. können 
wir uns nicht enthalten hier nähier an beleuchten 9 um. ^igleich 
Hrn. 1>. ffu beweisen V . mit welcher, Aufmerläiamkeit wir ac^fn .Buch 
. gdbeseahabeoi V. '-...! 

Praefatif' Justini § 1 hat Hr. D; die Lesavt fast-^aiiuiitUcher 
Qandsdiriftea^ praraus rem magi^'et aniihi et corporisr a^^sua. 
recworfen und dagegen aus 3 der. ani. meisten. überbes»er4eQ;S» 
teie raus der -Aid* .und Junt. die Lesart etanimi et aperis aiifge* 
Bonmen ^ mit derxBemerkung: ^ G codd^» fuidc^'n&Ui« n|e4;M^*' 
poktahanciedionem. offerunt, 6ud.; Coli« N., Cra^^^vi^fld^rAMt; 
et Jnnt., sed.inveniuntur Tel inter.recentissimos cadiq^s^.^ui hie 
jliic aecnndüm^retusta. exempla, ngn'ex ingenio et arbUfi<» q^nrecta ; 
sunt; sicut. Hehnstadiensis Terentiii> ;Cieteri .^atiftjnelegaiijter:.* 
^e^^ihar/Mrit'4 ;^uad post InTentam Vieranl. lectiöneni: f^4^m^ specie 
Wetaeliüm detiepit», ^a pridem jUbhurios^ ^^ Die: bl9S9e Gleganz 
abeii darf übeifcate^ mehtv&mrallierW^^ten bd einem ^^ift-^. ' 
sifelifer wie Justin mehr gelten, ..ahs das fiüeugniss der meiaten und 
besten HandschrifteUv^^enn nichl jEugleich Sinn/Odc^.Ow^inatik^ 
sioh dagegen atrinben. Diess ist aber hier nicht. der.Fttfl. .. IjSwar 
bemerkt Beqecke, der. ebenfalls et «peris lieat, dass;m, wissen- ^ 
schaftlicher Hinaadit. die Grösse und Staite des Kör^^ers keinen ^ * 
eiltsdiiedenen Einfluss habe und dasa , wollte man auchcpi^ans^ 
fii^ .libri^ nehmen^' die Verbindung dbah in jeder Hinsicht ua- 
fldiicklieh sein würde. AUeia so richtig der Je Theil dieser «^ 
Bemerkung ist, ao wenig^können wir uns Toh' der Unschicklich- 
keit der y«*blndung überzengen, wemi wir nur corporis nicht 
^csrade fiir libri nehmen, sondern res magni corporis Tpn einem 
Un^mehmea vo» grossem Umfange TCrStehn. Dena^dass, weil 
aiiimi auf den VerfiCsser sich beaäeht^ aoeh Horporis nicht de ^ 
länri, sondern' de iscriptoris corpore Tcrstanden werden müsse^ wie 
Yarstins meinte, ist eben so irrig als wenn man einem Deutschen 
verbieten, wallte au sagen: ein eben eo kühnes als weüeehichiu 
ges Unternehmen, 

Ibid. §S: el quae historici Graecorum^proij!^ OQmmodnm 
cirfque fuit, iaier aefe gregatim HMCttpafenuitj^ omissisv V^^ 


fg§ .. . I K^^Uc!kSm htitmntnmtf^ 
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ff«nmi 4{g«9ta deiBpotoit '• Ih dlenm'§^ .den Senseke fun ilrft 
BtllbelMreigeii ^ber^ingeii hätV' niiiimtciiMui immf^hOMl Amimkmt 
Brtflent 'b0lil«n 'Worten Wbni isine .gt^gmfiniiwidliflai iluiai ffig* 
Rr. 1)i die BemeHnHigri^Sibf^iRsi «odMiM|>et /üelt rilitliiBMhi, 
«^ ^l^i^ditiitfilM v^tf|ic M^ damült; Seal^fiis^ hveo 
IdtfM^ OMe«aniiii multi {["^r^^tin) t^actavMin^ftä 
•e rebm tt^iiisqse wrlberet qaas tmxime kiftevetv cok «um» 
Tfr, Pompfjiw^ in mio opere prndenter digeUtcon^diendil^ 
Alle!« rach dnrch die»e EtfkMhtinf scheint nn'ider SMn dct Ama 
' st6§9ea niobt entfernt Knrtfich befremdet itbincri gKJgntifli ; sirrt«- 
teüs dae ftiter iie, weldies derricdicl^en grtnmätlscIiai'Be^ehai^ 
ertbehrt. Dax« iconmi't, daM dBe betten Handtehfiflen eirtwedtir 
ganz denttlch inter se «c^regati bieten oder weaigtftena eben w 
gut auf diese Leaart filiren a& annf die Tdn Hrm D» rnfgenommeae: 
' Hr. D. selbst tragt in den Addendis' folgende Notiz iia^: ^ Boa^ 
e dooboa, • qui sine Utmra r inUt se ^egregaü ; aL. ajnadeni: tinl^ 
s& gregalio (wo daa o T4&i:'folfenden oecaintv^nuit herrührt); 
mlna inter lineamm siNitia: int^ se delegato'Ji^tioi alioa: imier 
99 congregati. *^ ^Und diese Leaart, inter ae aegr^tl^ ocheiiii 
mir eines passenden Sinnes nidit ta ermaagelh::' 'Dcm^ die/miw 
ansgelienden Werfe protit auiipi^ conmiodnm fnit^macfaen daa hK 
ter ae ^egregati Iceineawega, Mto Scheffer glanbtei, iberfliasigy 
aondern geben nur den Onidd dnvon.an. Segregati^hiter ae ist 
gegenäeitig' abgesondert^ nd$ einand9r in It9m9r\ Verhindmmg 
9tehend'.' N^rn standen* aber die griediitcben Oesehiditachmber 
als' aolciie, nach Jostina Anaicht, mit einander «p helncr Verliiii« 
dnng, well jeder nach Giefidlen vmd BeqnenliciiiMit irgend einen 
Theil der Geschichte sieh an aeiner DarateUimg wihlte, heia 
gemdnsehflfNiofaer Planl ilire Sinseiwerice an einem Ganten "^fmt- 
einigte. Sfin solches Oanae, meint Jnstin, hat erst PempieJQn 
geliefert. So entsprechen 4le Worte inter se a^greg otf occapa^ 
•▼eront' nunmehr gut den -folgenden diriaa temporü^a et aoi« 
rernm digesta eof^posuii: -Einen aweiten Anstosa nimmt man fa 
diesem § bei -den Worten omisaia qnae shiefnictn erant Hr. D. 
bemeitt dacu: ^^HacCTerba atractura auperioribna, aententia 
inaequeniibtfS'accedere jiibei Qnare J* Fr. Gvonor. eonqedA «^ 
ptistii qvac cet. praeclare! erat hoc Romanoram^ de Chraeda- jn^ 
dieinm. MaMm tarnen ob>aeq; § nbi eadem repelita: annt, tatnoi 
membrnm delere. *^ Allerdinga sagen dieae Worte ^ wemi -man 
aie anft Torhergehende 'be^m, etwas ana, waa mk dem Urthett 
der Rdmer fiber d^a Verfahre» der* Griechenifm.'Widflnpnieh- 
ateht. Zieht man ale aber nngeachtet der dagegeto alch at ri a l 
benden Stelhing suüi Folgenden, wie A". O» AUMer wellte, den- 
aen Ansidit Ilr.' D. in den Addendis mittheiit, 96 si^t man nlcllt 
ein,' wie Justin wiederum ans dem Werke dca Fompejna weglaa- 
aen tonnte qnne mse eegnpaecndiTirinptate'jaeuadat nee eumpla 
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Jaftiovfi. A«iy|;* v«»i9«|i«e]N^'9ii|lift^, FiUbogra. 


WfMe iii»liiHrm:D..AililrJMten, ^BS.;Wi)9tm<^o« e.b«Q yf^ 
S;4^(i•mictf» lu8.q«<ie.!i»tc::)s daa DemfiiArfiUvmp bin gar.jqclit 
stehQ.Uiinliev weim Juilinitikllt a|if jc«ie;W,<Mrt^.§!3 sBimk^vvji^y 
1»efthftll|rfidieiiitGhr«|f»Tyi'.CtMBJQct«tf iuibe4uigtO|t.^ei$aIl v)i..y.far/^ 
dMa^.- ' •' • '•• -/•*'• . .. ;. 

• . :Ibi4: § 5: q]i}94 ad teilen' cogfn<)9c^ifs»gi^ .qiiaia-.eni^ii^ 
dtpdi cimsMi transmiai etD. jMitBodil h«.t..h]er I(f. D. die in alleo 
HandaditifteD nacb te.Cebleiuden Worte imp^rater-Antoniae, wel» 
che aus detf alten. Ausgaben sich fast injilte neueren, selbst noch 
m dieBeneckescbe, fortgepflanzt hab^n«. gestrieben, zugleich 
aher: auch. ein anderes .Wort, w^die^^fact in js^mpoitllöhcn Hiaiidr. 
Schriften. steht. AUe Handsd^riften do3;Bong« nämllcli lesen: 
fiiod^adi tß non tarn cogno«/(sendi magis et4*v >v:e|(;hes. taa[i,,vFegeA 
des eugleiicfa gesetzten niag^r durc^haus unya^end schellt« {jj^ 
die Auswe^f iHi^ des tapti fen recblf^tigeD^ macht Hr. D. in den Ad*»^ 
dendisiauC eine ahnÜche "Stelle des Justin ^ufm^ksam: ^^.Etianik 
Bongiiiis.:i:fioi2 tarn ca^n<f!i9r^ndd magvi^ alne v.l^, sed i^^ plancf 
^mrer'iii tgiii oodd. Jafra/iyK^üv 13;^^ ]>Qch auchin dieser St^Jfo 
acheiiH;: tnir die xldiaweirfung^ de^. laut ntcht.; ausgemacht ^u sein« 
Zawnhntiwdk Bong*, dort e« w:eggelassen un^e^ nur als eine:Ya<» 
riantär aii%efiihrt, . vt^iirakls aicfac zvk . ergeben scheint, dass es .anl 
jBnerSteUe wirklich» in den joelsten und b^st^n seinerHandschrifr. 
ten fohlte; Allein bfe^eile» Mhm jener jSelehrte auc|i lae/sart^ 
gegltn ,d«8 'Zeugnis«: seiner bitslen und meisten Qodd. . auf., ; weni^ 
ihln der Sinii nicht anders^ bedtehn zu köanen ^chien.; Und di^s» 
maf^.'lHep der FaU geiv^en sein, wo In dem Satz^ repu^ba^' 
deihde il* quam aifia]rvliiiet'*triMereddi4ei;U.^9nf^iyiuii^ snuin, np^o^ 
ta« armatiisJ« ajäte- qdamijfn^.ionyim if^ibilior das tam wegj^ 
des Kömptoitif a tecribUionihm wahrf^b/^li<^.?l9 etwas- unierr, 
hartes. Todcam*. Ehen ao, abertifindet aiöb tam >auch bei Cicero., 
und üwar ohne i Variante piroteg^e DcjotarP'c. 3;kP^ dexteram. te. 
istqni«vo; quam i^^t Oi^jotato hospcis h^pit) perrexisti, istaj»,^ 
in^naiB^ deKterain.» no» taiilin heUia Hequfiinproeliis,' quam;in, 
piisttiasis et fide firmiOrem, Wenn hier*» wie iaviele^. Ausgabeii) 
tanft weggelassen wiirdov a<^ wrde der Qeda^^ bedeutend an« 
Kraft rerUeren und d«r ginn folgender seift: bei Deiner Recfit^^ 
die nicht, feeter da9 ^kw^rt aia ihr Versprechen källf CjcerOr 
wollte aber die. sittliche Festigkeit Cäsai^ noch hoher stellen als. 
seine physische, ohne jedoch au6h letztere zu sehr in den Schat- 
te» sp' «teilen ; dah^r sagt . er mich nicht: npn. tarn. Mi . belUs neque 
in ]^Mliis, quam in prömissis et fidiä finnam, 'aonderft firmiorem,: 
so* daaa: dadnrcijb ^so zu sagen dte aas der Vergleicbnng non.tanoK 
ftrnam in hello quam in fid'e sich ergebende Folgerung igitur fi^*^. 
ndmresa in JSde mit dicr Vergleichttng selbst in einen ^a$z zuaani- 
men geaehmobeftwivd« wie etwa auf ähnliche Weiae dieFrans^seB. 
sagen: ä eat phis riebe qvüoA no peaatt ao daaa.aiVQhrdie b«i4^ 


Ctalibikdii: et ^ütfificierabimmäenhi mi min denü fM^ 
]SiUk &r äo reiehüt In ^'n^n Satx Tersc&nibkey werdeBü 'Ebeit 
80 ßsst sich nun- ääch J[ü8tfn. 12, 0; IS erki&'eii. Da tlM^nicb itt 
dieser SleS^ die uikbedinj^eVenrcN^idikcSt von' tarn- nfdit er- 
wiesen ist, so düifte liudh alfi der nnsrigen die Auswerfni; dieses 
Worts bedenklich sein. Zwar kann es nicht auf ihnUche W^e 
wie dort erklärt weirden, doch lasst es sich -vielleicht zn cd^o- 
llbendi ziehn, so dass der'Sinn wäre: hiohi'sawohlum "der V'er^ 
tnehrungy Erweiterung deiner KemUnisi, ttia ti^hnehr out- des 
Verbeaaerm wiUen aendiB ich Dir diaaes Buch. ' . - . -^ - 

I, 5, 1: puer deinde, cnm interpsstores- esset, Cjnri nomeor 
tfccepit: Dazu bemerkt Hr. D..: mt(itil»dd. sed onus tantumBiMi-^ 
garsti: cum imperiöaua intet pa^ores ea^et tei cum intet^ pasto-^ 
rea eaaet imperioaua ; niius Oxon.: Hnperio uaua^ qutfd verwa 
^d^tor Graevio, nt* i^tisa reddatar, cui dietns sit t^g {u e. 
SoI);* eum antea fuerit ef aliud nomen 1» päcrtorcel ie^ ucore, 
A quibus edncabatu^, impositam. Sed ut omittam eäm cahsam 
i^orare historicos, sequentia aperte refragantur.^ Obgleich w» 
Hrn. D. in Bezug auf Gravius Erklärung' ToUkonunen beistimnen, 
glauben wir doch,' dass Letzterer Txm'eijieflr* richtigen CMBUe 
geleitet wnrde, und wenigstens die Lesart imperiosiis nieht^im^ 
beachtet zu lassen sei. Zwar bietet dieselbe* unter den* Hand« 
Schriften des Vo'ng/nur eine einzige', •aber man sieht nicht gut 
ein , wie diiess Wort , dessen Erklt^ung nicht gleich einieudbtet, 
fbu' einem Abschreiber herrlübren könhe.- Dazu kommt, dass 
jener eine Codex, *dM Bong. na<!h seiner Gewohnheit, bicht 
näher ^bezeichnete,- 'gerade der sein kann, der auch «n andern 
Stdlen allein von 'alieu' nbrigen dieriditige Lesart aufbewahrt 
hlftt. Vgl. 1, &, 10$ dy e, 6. Doch wie soll hi den Worte»: 
qüum ibter pastores imperfosus esset ^ da er unter den Ifirten 
Aih herrisch bewi^^ %iÄe Beziehnng^ auf deii Namen Cjrua lie- 
gen? Freilidi lädst üich der BegdS Sonne ^ den das Wort im 
Persischen' gehabt haben- soll, jnlt dem Begriff. Aernscik n«r ge* 
fl^ngen in Verbuidung bringen. Aber bekanntlich leiteten die^ 
Griechen, aus denen ja Pompejus Trogus sdiöpfte, selbst fremde 
EKgchnamen aus dem Griechischen' ab ; vgL unsere obige 'Be- 
merkang zu Sf, ?, 1. 'So scheint auch der persisdieNaineCyms 
▼oh ihnen mit nvgiogj Herr^ in Verbindung gebracht woVden zu 
sem, mit wdeher Ableitung dann imp^riosus, herriaeh^ la vSlli* 
gern Binklarige steht. 

I, T, 19: namquK'lirdvl post tempore cae^sCandanli nuptia- 
Tum praeminn fnit. • Sdien Gronov biemericte gegen dieseLesart : 
caedes non praemimn noptianim fmt, sed nuptiae praemhim cae^ 
dis. Zu gezwungen' aber IstBenedLe's Eridäraig: yiGyges be- 
lohtate die Heirath, die jene ihm Tersprochev hatte, mit der 
Ermordung des Kandaules.^^ Denn ersdich stellt ▼on dem f^-* 
gprechkn niehts da, und /dann belohnt pan auch nicht ein: Ver- 
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opi^dienf, sondtta eme That. Wenn nnn gleich pinendnm.iiiil 
preümn, wieHf»/!). bemerkt, ^nzällIige Mal venveciiJBelt wur- 
den, *so bt es 4if^ a^f^end, dass nicht eine Handschrift we- 
nigstens das.ri^äitigepretium beifrahrt bat. Daher schrieb Justin 
vielleicht: caedes Gandauli nuptiamm prooemium fuit , der Mord 
.des Kandanles .war dua Forsp»e/zar Hochseit» Dieser Gebrauch 
von: nQool(tiQt{ i^ ^en Griechen, aus deren Quellen ja Justins 
Original gesdiopiüi^war^ »ehr gewöhnlich., VgL Lucian.,Somnium: 
ä^ti iaxQvd. f$Qi,.%ä neoQlpiia xvg ti%yfig.^ Aber auch in die 
lateinische S^Gb<^ ging di^si^r Gebrauch über. YgL Juvenal 
Sat 8> 888 : miaeraj^ jcpgnosce prooemia rixae. So. wäre wenig- 
fltens die Entstehung des unpassenden praemium hegreStUcbLer, 
da hingegepi «fhwerlich alle.Ab$c^r!Biber an dem leicht veifstandr 
liehen pretium. gestrauchelt i^ein wurden. ' 

' II, U 8(1 M^IHr. D» die Lesart sammtlicher Hands^^brifteb 
des Botag. conacissa nicht mit concisa. vertauschen sollen^ am 
wenigsten blosaw dem Grunde, weil erster^» „poeticae tantuin 
dictipni conveniret,^^ da dichteriscbie Ansdrficke bd Justin jagar. 
nichts Selteaea sind. 

II, 2, hat Hr« D. geschrieben: lanae iis usus ae vestium 
ignfoittB ; fit qfuamquam continuis firigoribus urantur,. pelli*bus tan- 
tum jferinis ant murinis uifcuntur.. Dient Lesart ist nicht aüein 
wegen der Auctorität der bessern, Handschriften, wäc&e.'tl^men- 
lesen^ sondern auch des Sinnes wegen verwerflich. Dielin:, o^ 
gleich sie von anhaltender KäUe gedrückt werden^^ so tragen 
eie doch nur Pelzest enthält einen Widerspruch, daPälswerJc 
hekanntlich besser als Wolle gegen die iCaJte schützt.; Di^er 
war die Emendation des Salmasins: lanae ... Ignotusesl,« '(j[uam- 
quam ... urantur; pellitms tamen .«. utuntur, aufzunehmen, >hi- 
mal da gegen 'sie .Hr. D. nichts einzuwenden hatte al/s: „quod 
non jiatis pro Justini elegantia est.^ Beneckes Anmerkung zu 
dieser St^Ue in Beziehung auf et ist ohne Vergleichung einer ai^- 
d«rn Ausgabe gwiz unverständlich! 

II, 6, 1 hat Hr. D. nüt Unrecht die Lesart sailunilicher ttand- ' 
Schriften et quia mit dem blossen qulaveräiuscht, , obgleich ^^l* 
selbst bemerkt;: . ob bnnc codicuin consensum e praecedente ea^ 
np|i videtur originem dujusse. Mir scheint es ganz einff oh ^azii 
zu dienen, einen «weiten Grund dem erstgenannten fuiziifu,p;eq, 
und.swar scfadnt dieser zweite Grund als ein minder wi^ti^r und 
erst .spa^ s^h de^n Verf. darbietender absichtlich ii| deii, HEjiir 
tergrund gesti^llt. . 

jD, 6, 6 bat Hr« p. die gewohnliche iLes^: littefaei certe ac 
facundia,et hlcciväis ordo discipUniie v^i;ti templum.^th«iiias ha- 
beut verworfen. und. dftfür aus eineniv^i^sD^en Cod« j^es. Koing.: 
littapae, cereinoniae af {aenndia.ejb^.fujtgei|pn(imen und 
y^qnod (vulgo editur) «i genuin^um jessetn ^PP inteUigeretiir, ^iiq^ 
nigdQ tantoperf} in eo^turj^atum £ierijl;|. praeterea ^^^^^^^^.J^^f^ 
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&.''irta^time fncomiiiödum'est." • AÜfeiii iJeirtWM ^Mer dem 
S^i%clig;el)i'ancli''äe8 JFu^ völlig gemSss« fer liediieiit iicSi Bim- 
IfcÄ i^f^eä Adrerbiiims berAiifzähhingeti, #eiiil«t sräm letzten 
lmQ;uliVe)5tireitbärsteii Pttncte feich wenÄct; "Vg!. Sfe, *i.W; 

• ;- ^ VV ]^ 8 hat Hl'.' »Jinit-Hecht gcstttrffeWtf ?;'qiiippe Tl>!unt«- 
Vtt^'T^]^e]4bq8 joini.W^c^s bceiiitdvjai^ tm^^^ ii publiGom 
prögrtedttinf, ab^r gftn^ .geschwiegen llbcf 'flie Variainle eiHlga' 
HänAscIinft^ii und.yiolev Ausgabeh, ui welch^d^e'nach laeerato 
'feldt. * Üiid allerdärgstist däi^s^lbe, w^nii maiflac'erato als Py^tiei- 
' ptim f^ssef,' anstQSsig. ' Das Aofflilletade V^i^Bwfndet aber, wenn 
inanlfac^iito. mehr ab Adjcctif'im'.Ablatit d^irES^schaft nlitinit 
nnd'sidi das Partidpiniii rpri/^sse hinzudenkt. -Db^'i^^st als 
eigQnUicbes.Farticipium .ti'ch^btttet Tässt; sidK'IsiiiiärhtoqHe corpore 
^'ecÄitlcTltigen. -Pa nänilfch oft der Abi. abltf.' c^es Farticipii pas- 
^stti dte Stelle des in der l^teitiübcheh Sprache fehfendto Partid- 
|rä' Peifcfctl :ÄctiTi Wtrlit; ^^fo • wird c^s 1>isfwenen auch in der 
'ConMriietlün' geradezu als ein ' solches aifrgesehn. Vgl. 39^,2,7: 
Gryjns porro reciperato. patrio regno externlsg'tfe fericulis übe- 
Tahis'f^^düfi/ matris appieiT^iir, gleich als nb es hiesse: denuo 
pot^tii^ paiHo regnöi . Elbeo so* Cic. pro Muren» 2 : - negat Msse 
recttim (Cato^ me et dRhsnlera'et legis atnbihis^latoreme^'fani 
'Sj^Vöire 'gbsrto consulatu cknsitm'L. Mure gleich ab 

öV efiT'luesse: et tarn seVdre ftiiictum cohsulätu. 
/ * H) lO, lü schrieb Hr. D. mit den meisten Ausgaben : adeoqne 
ifihlteftia'c'ontentib fiift'^ utnfeci victorinsitltirverit, nee Tictns do- 
iuertt, ipsöque litis/ tempor^inticeih mtmera miserint et jncunda 
4W4^e'!kit(er se,' non'solitm'cred^la eohrivia habuermt, indem er 
.die Lesäit simmtlidier HandsciJriften des 'Bong.: jucnnd8quoi|ine 
inter"8e' ifion solum, sed credula convltta* habneiint, ana äem 
'Gnmdcf Verwarf, ,/qi^ä^ per s6 tuta esse öportift-,'' ;qnae sunt jn- 
t^iihdk:^^ ^- Und alleiüirigs schehit Bong;' Lesart 'the9s deshalb, 
thei)3 auch weeen non sojfum -^MtA (vgl; inrsbneBiemerlamg SHW) 
uh'stiilttliäft:' Aflein' wie? wenn creduH hieir/ubsenn traulich 
ÜnÜfStit^^l ' Ih'df&^i'lB^detttcfn^, für welch« nihr freilich keine 
BWeisstell^A vat Hdn'd fif|td, 5viirdc cr^edtda als das* silrker^ den 
Be^rtflTJtVcuiida in sii;h seliBes^^n, i:Dltliii| Aiidi d<Br CfebrandiTon 
non sotürii — sed gani in it^t' Ördtiuh^^eftii* • ^ * 

' ; Nö. ta ist, XFfe Schott dcf i^t^l 6agt;'giittfeferden Schidgef- 
l^iraudh iiiia iswit fA g^atanhaifsidher'nnd'l^eächlchfl^^ 
bearbeitet , während dßt Hr. Yerf. be{ d^m Maiigel kritfMher 
lAul^mitiel in der Üestaltiih^ jles Texif^s^faiiVg^^ 
scheu Ausgabe folgen zu mftss^ta« glaubte.^. TfrlFItt bogen er- 
klärt sich, über den Zweck* seiner Ausgabt %. rfer Vorrede fol- 
ceiidermaii'isen : (, Bei' der EiHIrmig des .JtfsHibr lyennisste idk eine 
Ausgabe^ , in welchei^ netten dei* eirorderBchen Nachweisung des 
Grammatischen nndf LexltaÜkch^ auf difeffestfaü^rtlldhesoild 


BßUätUhf^ UlMdiiHnaiicmUe«/ äl^ «tun» V^r^tMols^ npA^mrlV^fti^ 

«i^t. entweder: 'dt)r Ii4blifW*V.i9at''.AUl»8 .^ edänti^lf^i]|iiji.jib^ 
Cfa^UUir b«icdeiti»iiiaseloeii<tiufIiltt^j1ivjU.y oder d^iP ^filei^^i^ 

Ubalt EU fibcHTSi^etiiiad.^bd einige ftQS«jb»;def( Spi!ai^.]Qeiu^ 
Bi&iemeh^ wfts tei finew^o wn^ndiä^en ^l(;)[^^t(^U^j<,^ der 
Yieli^ beEu}irl.i]Bd wdi^tet^ oUie e9 9MSNii}£^ßnj». AKancbies in 
deDZ0Uiol^.i^c£nri^ti und nU;bt ^i^«^:.U9ri^btige.A9C#i>^ "^n^:^ , 
biUv'oft A faUfiUer Äuffassvfl^ od<9f:«n^f fo 
frai0;«Qe«£afihifeheir>fiilirea niU9li*>^. .^tt^re P^i^^^WM ^^rd 
•ieh&eteo id leriii«DheiMiin8&h<i d«i{aHyf:.bei|Gtn^ei|.p|ii8fite«4. ob 
HdF.in didr^CksfeUabg. des Te3(tefiinaiihdei?9übf^cbjen Aiu« 
9»be i ibH .der > gekerifen ' fiewissenhaf ti^eit . zu Wevke I i^egangen 
Istili.biidtai mr.;dins#;Fcage<iin Allgemeinen hejaben wd aneh > 
dJQiilBedtapdieniidiBs Ibgiftv:F., die fiaAerpmiotioii. mögUdistiaü «ver* 
•JdEushen, unaeni TeUen Beifall zoUea m&ä»m^ beäan^ri^ ^vflür* mOSi 
dawianf.dieMd^aDnbners. nicht imwer. diei fehöngeÄuo|Gi9}elit 
^penommeii mirden. i6Jt^ und dabedr.-iiieteiiv^m Dübnerib^ii^tpin 
jenen) Addk Teßbesaecte.Stellen bei«\[irtf«^lfö önyerb^aißrt gfibties- 
beunind.. Ganz Y^zttgliche.:Ye]rdi«tist^ibali#«Gh ^^erHt:^ F« nm 
die/.gjtammatischeiüidl sachliche, £Hdü«iift^ 4e9' Ja9Jtin c^ry^Ofben^ 
indem «r mitt»gevri88ei|ha{ler. fie&utev^ ' ^^i^^ Y^^lg^ng^ ;Und 
steler BenlcDdcktigulig der Bildnngsstnlef r auf «vfelchcr'dit« jnn- 
geiüLeaer dieste SfehilflSstellera ZJbt^atehen-^pAegen;^ aÄffn ^on uns 
fa^.der Elnleitnng An :dieaer Recenaioii. erahnten Scjmieijg^iten 
abziibelfeii hemühti^^wesen ist« üebei^U^ wo der Sl^AülQy.'.iiiir 
isutes Fingerzeigs vfett.<bed&rCNi schien^ •sindidießiminmatS^tt v!ob 
SkimptmsA Ram6h§fn*dikt «nd nur Evwefikuitkg d^r^hiHthStig* 
kdt dessdbeii isd ^«4 «nr Anfiirifiehong dcis schon jSjriQcn^^ hiier 
fand da Fragen^ eing^esti'eut', < dereil Beaiilyrortnng:.dem>iSläiJUer 
seUiBt nberfasaep ^ird; Auch musit dfirJPleiss üiihmU^ku erwKhnt 
l^el^den , ndt iw^dißtmSi. F. auf die Smebing ein^ treuen aber 
iHlgk^ich ach^ dedtachen tind gesehmackvoUen Uebersetenfag ,Ver^ 
i«vidt hat,, auf welche. oft leider ia>Grj)rmiiaden nur au.wenigQe 
wicht gelegt .lidrd. Wenn wir nun lirti* R mit einigeti,)i^enlgen 
Dcfcu d i iu ngen;, : tiieila:^ ab«tireichenderv) theils^ ergäHa endev . Artj 
eiid|;e Bndier; ; hindnuth: jbe^eiten , so sioUen dieselben) keinea- 
meg» dem Ton . > una : tntegesprocteente ;fiesftwmtHrtheile £ifttra|^ 
tbmi^v sondetii .wir) wünschten^: -dass selbig. unsere Auifetellungea 
dam« von nnsbodigtäkchteileiiy .Obgleidh |»jifaöaUdi; i^^kanaten 
Vditfasser b^sifisen teöcht^n4 wie«Mhviiirii««n8 bnt.iofaita.tifeff* 
lidMli Buche /befreiiodel^habeBb . » ; iM^an^* » .*. j t : 

. B, 1, 1 büamdrkt BtiviF. ku den > Werten prineipiuni BjHfiriffA^ 
repetendum est: ^^Der Anfang ist vom Ursprünge heranzukallmi 
d. kk es iat^oib'^nlen 6bsprunge'den¥6lkfeiMiufanfe|i^; Ket<^(iere 
heusthisr: pm^ßwM^mbrholmf mdUattf§kßlen.. .Soangtlnanete«^ 
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'et¥ä»üA ^i^lfätmbtL^A^n^ärirepetefe pvindptiu^ftbx>figiiie«i«ji- 
ll^'%€liMtet^1Uit{ int für 'ieii S<Mller nldht allein ^umtlix, »>ii- 
Äerri- ad^linidi tmd n^erwlrtieBd. - Denn' «ysiBcA' fMieB iiäd^ 
ytolliäMAe'iliiiiidrttcke; tfe Ifr. F»- ab dem repeiweUer enfe^re^ 
tdiMft^a)i)^9d^t^' diiroliiiQs nicht in die VerMnduiig ndt priacqplini 
Uli'ovigüiey ^j(a dim'Aii^aUjgtmt» Uttfiprtmg^nn ton weitem Iker-^ 
'Holm^llfen ad lAideutadi ist nbi den Anfang 'pem Ursprung' an 
vfifH ytu^Menm iSweiteUa^aen die beidi;nAinirüd[enii3ii:eJii* 
ttial m 4^aiider aellMt^ dann i^en weitem heHüden ist tranaftif; 
^ett vAeholen daj^gen intransitiv^ und wemi lüeh der geübtere 
SehfiNfr #ohI merkte 5 daaa bei weit ausholen der beiirepetere 
«tebelid<B Accnaalkiv nic&t wieder dnrch den AceuaatiT sä geben 
a«i^" MSdMi t. B* omtiimeHi alte repetere. an überaetxeii aelt 
mU'ein^ DWsielltmg weit ausholen^ ao'Hrürde dodb aelbst dieae 
Wfndilnf^ilär-prhdpkHki repetere unpasaend aein. Daher bitte 
llK'Fi^'#ielm'^r einmal «udiToa repetere aUein etwaa bemertasn 
wolHe*, leiste ffethan, atterst den Schüler darauf anfmerkaam 
SU machen^ dasa repeteife nicht immer wiederholen oder zuruek- 
holen ^ aosdem auch herholen^ hernehmen, /ter/etVen bedeutet; 
woran aich •dasn^ganseinfaeh die Erklärung der ganzen Redena- 
iurt'princfpium ab origSne repetere gereiht bitte, den Anfang 
9om Vr Sprunge herhole?^ ^ d» L vom Uraprunge an beginnen. 

' Ibid« 1 ifit tneri cu einaeitig dur^fa aiere erldirL Ea ent^ 
apridrtr viemehr unserto- erhöhen und besieht 4Bi^h nicht süidn 
auf den Sefauta gegen Hunger^ sondern auch* gegen JB/se und 
Wroei^ wie anch aua dem Gegensatz erhellet: Aegyptnm its 
iemperalnm-aemper fuisae, nt neqne hibeina fiigora nee aeatm 
aolti ardaree incolaa ejus premerent, aolum ita fecnndum, ut 
aUmenforum in usnm hominum nulla ten» ferador faerit 

Ibid.' $ 12 bitte etwas über die Verbindnngsweise durch aed 
4Bt bemeiit weiden sollen, da dieaelbe ailerd^iga <Ane vivgan- 
glge MefaUmi anlBlit Justin bedient sich aber; wahiacheinlicli 
nadi* d«n 'Beiapiel aeinea Vorgangera Triigoa Pompejua , biclit 
aetten 4ieiuer Verbindung in dem Siime ▼osr ja sogar ^. gans en^«- 
apcechend dem griechischen dXka xal » asas eboifalia oft ebne 
▼orfaetg^endea ov ijvovov stAL VgL 12, IS, 1 : sb ultunis'iit- 
toribui Ooeani Babyioniam reyertenti nuntiatar, legationea €aiv 
dngfadensiiim eeteranunque Afirieae civitaiiaaD,.atil »^Hfqpamaiai^ 
Sicffiae, GaHiae, Sardiniae^ nmuiullas ^ppsqne exltalia ejus:ad-* 
wstun Bsbjrioniae appi»fan. M, 1^ 10s fiinm poat haec Dasii 
f«gi#,*>8latiram hi msMnMliBm recepit, sed et eptisMtibua Ma^ 
cedonum lectas ex omnibus gentibna nobiüaaisua lirginea tradi^ 
dit S#r Is 11: a^«ai Pdnie in Liguiibua Graecoa mudores 
habest" > '^ - >. . -> 

lUa. § IS ist nidits beswkt sber dab suetfeihafte el^ aadii 
asto in d^ Woften: eit ^rnntsS^ythis 8il.eoc3BBr«spenna 


lU« 


AegyptffiBi^' tanto ei -oorpi^r» et .iiigem ease d«iii|>Y|b*. Eiüf^BuA 
nilidich dasädheibd« eisten AiibUckilQnJFolg)i^iiÄei»i'^i.'«iriO^ 
id»mi entspFechen iwd;«oti^/M su bedeuten* AUiMn jc^t^QA M<i^ 
UhfleF Bedeutung: li»^& gefiiMt ireirden nnd.dieiiB 8<^iit»iil^>¥^i^. 
xutiehn. Oft ffteht: nllialieb.ibei JxuHi^ et oder etmiti^ , wiM dM 
^pris^cliische ]ioU:Lpleotiasti9ehv wönn die^ Gleichliiajyt />der.A4lMh 
Üi^hkeit sdion dur^ ein ändernd iWjort in< SatjEß angvrdeutfttiwnr^ 
den Ist, wie hier fdlirob tanto». y^hj, T^f: iqpiantQ) beljumutldn 
neisfl' periciili, .tapto c^mitior. victoria f^t; 6,; 8^« Itf«: .^n^nt» 
BMQns proeHumf tanto'^f eliiiior victeiria vCononi»^ l^i^Si H^ 
^airfto doetior mnjoiibuasuis^ tanlQ et^ fmtior populp fuitv J^hek 
8«j^ei' idem^ribidenii, ita^ tion minus et0; \gU Iif2v^4 xßßi^ 
vaMtfBL 0t popiUnm ^estiri jubeti:23b1,.l>:;n9mqttQibli$W 
legibus liberos suos, quibus et Spartaid^ ]n»tHu9i?<) ^pjiti ^r«^^ 
öy I9 11 : quo se fortuna., toiwiMiiAmfwvfft t^o<nij9^p^4^f^|nat ; 
16)1,19: ne. eodem tempore 6[^ adTersus.eumrdiiiiiqi(r0:I^Q9fiis^ 
habeeet; 2, 2» 11: quippe ibidem. diTititriimciipidPMti,:;^lÄii«li 
ndusf; .19, 1, 2) ijui sieuti generi, : tte ermliguHndinii^ilsisuo^ 
cesserunt; 19, l,.4:..>iil»tt} ctm9a,j|istioD^ ita et forta|ia.fiiiip«i;ie» 
fnit; i, 61 11: non minus .fiwtl^ ea*:?!!» post; ,tei:f«b in^eiiti^Ms^ 
^am a frontib\is. Zur N^chweisUng die^ies' 6e]ininnb»«:ir«rd€^ 
fah nicht für nothig gcSialte» hafeeni,«.' soi^iele Bei^iMk^^^wafiill^ 
ren^ wenn hieht iie Ujibekannti^il^ ^mit .d<ti|«6ib>M 9^||IM^ ^m ' 
^nz richt%e SteUe hfttt^ f«rdfi^tjgen*liiiisen^ ..E9.j9^^ 13«dKf Aa. 
eodem conge^tje retiam 'Selsi^itä» et;S€ime%»oa^fQ^ priie^^il4^' 
Dann bemer]iLt Beiießliej ,, die Stflle.isft:iF.0rd9rb^i \f dafraj^f 4^otel 
das etiam — «t bpbiänglieh Ym^^y :;£hv3ur , geht lir^fF^.AiidbA SO: 
wdl, sondern sagt Mos: . etwsas.anffaltoid ist,<iiay 5TTf<^; .niaii. 
«oUte meinen es wirde besser hidi8senft>.eodeni>ooiig9iiiiA..etiAni 
sörvitia et etc., ^ allean «uch er i»ddai;t ^'Saebe nldkt gpiilgfmd«; 
wenn er fortfahrt ; ^, allein dar SchrifitateUer woÜl«^- iii}«diriiekeiii 
das» sie selbst sich sutetst,. joAshdetti sie'aUes IJehrig^.yffniehtet 
hatten, lauch in die Flammto stünrteiii^hr- lUemand^WMfd^im der 
Stelle j&nstoss: genommen haben v-^^nn i^mr lemet^Ofblfidtei 
eben dieses «ber bedarf. nadk'Oldgef.NadwlMi|ullgc ^^-y. 

brauchs keiner weiteren* Rechtfertigung, .^«. v.r.;. .] 

; Ibid» § 17 bemerkt Ifr.:F. stariqUodiisi;:; ^(pi^ddiiT i)^^« nun 
aber. Das qüod macht den Hehengaiif und enthalt iieineAeiter. 
h^g auf das Vorhergehende. .S. Kumpt^MS^Anm^ ,lKipnp|MM^<»; 
§ 290. II, 4,^ Dieü.ebersetzung4tes fuodsl dorch «PfUir MfffibffiMr 
scheint mir jedoch hier eben so unri€ht% als die EitiSfung.dBs* 
selben in den citirten Graibmatiken unxoJanf^ebu . 'Q^w^ weder 
vfetm nun^ noch wMnja^ ja tt^tfiifi,» Wiekb9:Au^dricJb9.SEwp^^ 
an die, Hand fiebt, reichen für idle FSHe ^isusk 1 V/idasehr.&t die 
Verbmdungspartäel qnod auf dieseUie wanidgfaWge.W^^ yie 
das Tetwandte Rfilatirum aUs^uMbächen, welches jatsucb nicfai. 
immer durcltis igitur fiufgelo8et.werdto.dad: Bahee ^t qy^ifbd 


r 
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imr'duiii Jwrch tt^tfitn nun sn äbmetscb^ «reim iti iamRliq^ 
iiende fihitö ein^'Fdfeniiff aas etwas Fralief«iüeB(hilt; Tvasfiler 
■ieht der ("dl Ist* Oft miu^' ^uodsi durch nwm üftar, oft dutii 
ifoftn iMfiiv-fibersetzt wmlen^'je nachdem d|e Vitertemit qnoAel^ 
wieMer, -eineli Ge^eqM^a^,: Q^eii eineti Ovoiid odto eine Ertaute^ 
nH^'dei^ V^herireheiri^nr^einfOhfeii. VgL Jus«» % 12, M: 
Xentiimmttat^ uiio ül locö mm «sontractaHi Oraedam capere' fa^ 
cSyme >^§i»iBe. Quod» cfvitatea( quile jam^'ablreTellent, ditsi- 
petllat, majore lafcorö'ei dngttlaa consectaRdaa^ Mfo qnodal efeien- 
Uaik ^cKt fDenn nun^ahet'^ tfMAem hla^i^ewi aber, wenn 
dagegen IsSt im Ckigeikalii ou vm» iü' loco< centraotam Graeciani; 
ebeir«o ivCeiii unserer Stelle quodst^omnes-quendiiniterhie mhh^ 
mersae proftibde fuemmf, im Gegensatsctt nam'^id ignki piüim 
pMiessiererttlafoitstdit; * 

' ' 'fi^^i, l'War i^ehden IkndiMsIfriften tradifibbuera Bemerktog 
in'den Addetldis ma schreiben i'Scyttda «utem InOtieiilem porrecta 
ioclIiAltnr ift^ütid itttere l?4nto^'"«l ab alttiro-moafibtfs Ali^^aefa;. •: 
' üi'Bi'2 *it1Lrie '«Ine '- Eltlänmg voft tarpi fagä: sweckmSsti; 
|feimMtt,-da 4ielBer ' Abbild iiii!der<V4»rbiiidUng'. Dariuih regem 
9iemMn»*^ivtrp\ ab Sicvthf» ^ Mbrnövemiitr ftifa :äktfUlend riäi. 
eirMbar>'iliiiiydb> 8«^w^tefid«m'SclMifli<iaiep ^Ki'.Gedainlie in 
plihs{vei«O»kiJtrucilow'T0rv^wie'<j|[^4^ 7^ ^ 1' «bsgedrncU 

hitr qnnm Merlni Barlnis #e« Fersarami, tüp^ iidy-Scythia fiigs 

Aibfliotiis ^/^'^^'^^^'^^^^'^^'^v^j^'^^'f^'^ fanx in der 
Qrtiinii^iHt; tHOireiidierifirumefferfitdle'sym wj^ 
« ..«^^ 4»VilSr«r>'ebeiifellArhadbräen'HanAidior^ 
>Benrf^<ing^n'44n-AddeMi»'«msclneibäib(UBdbiAlm 

AtHibpa^iüHtfM* öoptdf^stine^ MktaM^ mb'HeiNSiiIeV'fflppolyte 
a Theife^.'^ ^Aeitn 'die Wegltesi^ng toa captee sunt ist nur da ein 
Y^rb^serttflgtVerfiltioh'a^soseluiA ttnkiebdem^ Wekhen-Hr. Fi 
sldlbM (üMri^imt a^ t^l-\^r ffldD äeiSideiafeiVi^ {ietfeMidas tradifc 
ßtä^o*ik^\^tt^Ühtm^ii^rUAiM%im ' #o) die Bipentina nn 

dilli^'flllerdiiig^ >flttlilcfppKBM iMdederkebrebdetradeve 9ra'>rermeideii; 
•dnfieli^^da deinitf ierf4> petifbreiMlaa tMdk^iii«gigtratlbwSp«r- 

tanomm. .ii.'»;:'. W-ZP.':.- . » i. jr^:! >.•/ •:*). . . j. • 

m;i: H^iSi'lf^hiit Wv^ Slmiiy'Bkeidit ^grilrldbl»:>«iSc^(|iae viiutem 
tef«i«-feMll$ditleiieiA8iiiiiaif«iq^ eolrfRIgfitpiiui üt liberia 

«bMsMM^, «eiüB^tieiLd ;doii8 exciplunlidrv «^Wirend' i^Mbiä 
Dttbuettt^ Ausgub^^ Wieb ^lUM* -^Aslana^ ^ein ^tüiiasittendefr iKdmi&a 
ste&t/* -AUeln'did S^^Mlitttachen FtMti^ F. nidit 

riiihti^ Mdty wenii' ei:<M>^* ^.Ifardn; emtm grossen Feldaugi eMSUt 
dp Kap. 8v i6r den Milien (um €0(k vgr (la^) ui «Hesem Kapitel; 
deii *#eitfe«'ei^ah]it!wifläkv'^ 'man' idcUl' aonhittt, dMs 
er die Erobertttfgett dev AmacenenV' alfir'mn ^en 9c^ba aus^ 
^elid^ ^ iiuter M^rpesia md «IkMipedo ffiap. 4> iS^A> dfsf%r an- 
meh«.y» DodiAr. F. «cbf^bteelbst j^effiUtiw lia6efa>, da« der 


JuBimua. ^nfgf, veij Be^a^if | PffhfiWj^ FiUbogen. S)»! 

~ lupgefuMil tW?¥£ !^^i^ Amazoaen» nichtj^t «l&dii Feldziig d^r 
Scy^hen gelten kqnne , obgleich ^uch Diroiier dieser Ansicht ut; 
A|ir, scheint Tielmehr derFddz\ig gemeint zu fiein^ deaeiye P^jarr 
iei der Scytheiüunt^ Yiiuos und ^colopitos nach Kleiii^sieja, unter- 
nahm. (Kap. 4,1). _v ./ 

U, 6^ 18 wird; cuKtodia regis evkiart durdi ,<» die BßWßßhung 
pier.^ Bewahrung. äes.J^önigSy d^ h. Schoming . seines Lebens* ^^ 
Noch sprachgemäfs^i; wäre. der Ausdrnck wohl d]ixoh.4 chiJ^onilceä 
^nif^die Person ^deaiCöniga vfieierzi^ 

, 11«^ 5. hätte sta^ Megarenses nac^i Diibner in den Ai|de|H 
dis p. XXII Dorie^es, oder, Dorenses aufgenommen werden sollen 
Doc)i liess siGh,|ir«jB', zur Beibehaltung des unächten l^eg^rensefi 
vielleicht eben diarchjene BemerVii^g Dübners verleiten: ;,,Par 
rienses vel Dorensesr-rcponendaQ]..eratv utjmiini error,, .Allem 
da\ bekamit^ich die Megarenser zum doraschen Stamme gehorteiii 
so dürfte der Allgemeinausdruclc Dorenses statt des Bestimmteren 
Megarenses nicht emmal ein error zu nennen sein. 

n, 15^ 7 hätte nachDübner in den Addend. p.XXTI geschrie- 
ben werden sollen : quum^ Interim nuntiatur Spartanis opus ^the* 
nia maturar}. Eben so wat 111^8, 8 eligerentur zu ediren und 
III/5, S'baptae'ciVItaifis isiätt cap^fyitatis aufzunehmeil. ' '. 

IV, 4, 1 W^htHr. F.'iti deriWotfeii: omni scpialoite hkbitu 
ad hiiseHcöi*dlam cY^mmovendam adqni^to die BemeiltungV ^,ad- 
qdirere ist son'st a;a5cAa;^€7t,' sich verschaffen , )uet binridhten, ^^^ 
.Allein es ist durchaus kein Cfrund voriiaudeh die gewShnlicl^e Be;- 
deutung^TO^ adqüirercrhier aufzugeben und eine gahsE -'fremde 
abzunehmen: ' Muh überi^etze nur: nachdem He sieh ein s& viel 
als möglich trauriges Aeuksere ^ifg^n gema(iht' odef^' gegeben 
Valien. Ueb^r bitartiis iä diber BeaentüAg hat Hr. F. scAbst ge- 
sprochen zu 3, i, 0.^ ' ^' ' 

V, 2, 5 erldäift ftc.f. die Worte ^unm (Alcibfedem) interfi- 
cieiidum insiditsnianda^sent 'dirrch: ^^<Ais sie den Auftrag gegeben 
hatten, üiA durc)i N^cbstelluti^eii ^ d. h. insgeheim' äistfei^räeii. 
Man 'sagt sonst immer liur: mündare alicul afiquid-, ai^ch ikift fol- 
gendem .ut, auftragen^ übergeben, anvertrauen'^ VLet^er \&t 
das Verbum wie decbtnere t. 6, 1 cohstrtiirt. ** AHeiri* viel ^- 
fächer und richtiger sdKieint^uns hier insidÜs,"nii}ht'al^ Ablativ zu 
ioterficiendum, sondern als Dativ zu mandia^sent zu beziehn. 
Äelinlich betsst es bei Cicero €ätil.'4, 5: Lentufuhi äeterhiä t^6- 
bris vincuUiäqttb ttiaifdafe: ' Das Partie. Fut. Pass. aber (interfi- 
cienc|iuxi} ist nachdem Verbis dare, tiiade^e,^ mittere iind ähn- 
üchenT, zu deneii aüfch taidridaire ';^eA5rltv sEur Bezeichnung des 
Zwecks ^ zu yrelchem maii Jemandeih etwas gfebt etb;;" g^nz in 
der Ordnung. ZUlöi« §6.13. ' '''''' '■''' " ' ' '' ' 

y, 4, 7 wiÜHr. F v!naicäre1tt*d^1!l^örtfeii(t -a^fe 
^Dia,vaÜ. fg^iia^ Vindieata ii^ 4?r Be^eutuiig vq» «^ %ueigne^\ als 
s^ iß ßissMßg»ehmm:8^mk wiesen., ^ fügt aliör ;iB^b8^ ,t^ 


801 Platbnliclie Sclirifleii. 

Geslliidiiftjs bd: ,^Itt dieser Bedentang steht es Mir aber aller- 
dings etwas abweichend von dem gewölinlichen, dben ang^egebe- 
nen , Gebrauche, 4ndem Alcibiades den alten Ruhm im Seewesen 
nicl^t Hch Tcrscliafft, sondern dem Yaterlande , so dass es also 
am passendsten durch wiederherstellen su fibersetzen ist^ * Mei- 
nes Bedipilens ist das naturlichste Tindicare hier in der Bedeu- 
tung von retten an fassen : nachdem er so den alten Ruhm %ur 
See (den die Athenienser zu verli^eren Gefkhr^efen) gerettet* 

Schli^slich di^rf nicht unerwähnt gelassen werden, das« 
Hr. F. seiner Ausgabe einen sehr sorgfaltig gearbeiteten Index 
über die Anmerkungen angehängt und demselben zahlreiche Ver- 
weisungen, besonders hinsichtlich des Sprachgebrauchs anderer 
römischer Historiker, z. B. auf Bötticher's Lexicon Taciteuni, 
Walther zu Tacitui, Herzog und Held zu Cäsar, FairiuaiKrüz 
zu Ballttst einverleibt hat; Das Papier ist gut, der Druck 
äusserst correct. 

Weimar. Prof, Dr. Carl Putsche, 


*■»■«■« 


I) Conjeeturae de rationibus quihusäam% gttae 

inter Socratem et eius adversarios intereesse- 

rint^ es Buthydetiio Plutonis masime ductae* 
. Seripail Cfod. 6'(aW^a»tttii* Lipsiae, 1885. 4. 36 S. (Oiterprogramm 

dftr TbomsstcbDle.) 
Q) Judicium d^ duohus dialogis vulgo Piatoni 

qdseriptis, ScripiU Go({. StaUfrourn» Lipsiae» 1836. 4. 34^ 

(Ottefpi^gramm der Tbomaitchale,) 
m^ Ue^er die Ideen des Piaton und die darauf 

beruhende Unsterblichkeitslehre desselben. 

Eina Abbandlaog des Collaborator Dr. Schmidt, Qaedlinbarg, 

1835. 4. 29 S. (Allchaalliprogranmi des datigen Gymnasiamf.) 
ly) ,Pl,qtonis de animorum migratione doctrina. 

Scripiit Pr. Ferd. Peykt. Cobleni , 1834. 4. 14 S. (Michaelis- 

pro^f^^arom.) 

V) De Piatonis quae vulgo f^runtur epistolis. Scr. 
Salomofi« Beroiin. 1835. 4. 26 S. (Oaterprogramm des Friedrichs- 
GymDasiuins auf dem Werder.) *' 

VI) J^e P^ycke^ fabula Pldtonica. Scripsit l>etl. CW. 
Cuü. ßuumgorUn^Qnam. Mi8enae,/1835. 4. 40 8. (Michaelis- 
Programm der Fpritenfebale Meissen.) 

Y}1) po numera. Piatonis disputatio^ ^aa Academiae 
QerneDsifl reoeas <äondj|ae lectiopesiper aeftituin tempos faabeqdaa 
aomine Rectoris et Senatus indicit D. Georg* Perd. Bettig, Litte- 
ranm aati^uar, prorops|ir. Bernau 9.1835. 4. .23 8« 

I. Bei der so lange'und so vielfach gtfuhriea Uutei«UGhuBg 
über die VerhUtmsse, wellte ^wischen Sebates. und seinen 6eg- 
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mm obgewahei, hat man wundeiiich gamf ein widitifeg Vltstti* 
nisches Werk iibecsehetf^ deasen tiefere« Yeratündniss übm* die 
80 lange Terhandeke Streitfrage nicht wtmg Licht aotverbreitoi 
geeignet ist. Ea ist diea» der E»tIqf>deaios des Piaton, desi^en 
Miehtbeachtnng bei dieser Untersuehutig vehl nur daran« eiUw- 
lieh wird, dass^man über den Inhalt u»! die Tendenz des Wer« 
kes sich bis auf die nieste Zeit nicht ToUe Recheni^chaft^ geben 
konnte. • Nach der Ansacht des Ref., die er in den Prolegomenen 
anir bereits vollendeten Bearbeitung dies^ Schrift vidlständig be- 
gründen wird^ kann aber der Hauptzweck der Schrift kein ande» 
rer sein, als eineRechtfertigung des Sokrates gegen den ihm von 
seihen Zeitgenossen gemachten Vorwurf gemeiner Sophistik, 
wäe dieselbe namentlich in des Protageras Schule sich ausgebildet 
hatte, und mit welcher mandie die Sokratik absichtlich .und un-, 
absichtlich verwechselten« Diese ReAtferägung des Sokrates 
lind seiner Lehrweise nun wird auf eine höchst künstlerische 
Weise .ausgeführt, deren gehörige Würdigung freilidi hur den 
Vertsranten platonischer Kunst sofort mö^ch sein dürfte. Es 
wird nämlich zuerst jene Sophistik selbst, in einem wahrhaft komi- 
schen Gemälde dargestellt, indem Ehitl^demus und Dfonysodorus 
als sophistische^ Taschenspieler auftreten und ihre Künste in einer 
längen Unterhaltung zur Scfaan ausstellen. Mit diesem. Theile 
4es Werkes ist aufs innigste der zweite verschlungen, in wdchem 
im Gegensatz zur Sophistik die Sokratik dargestellt und von ihr 
nachg^esen wird, dass sie nicht in efnem triigerisdien ^iel 
blendender Dialektik bestehe, sondern Im Interesse der Wahr«- 
hdtsforBchung auf genaue Bestimmung der fragUehen Begriffe so 
wie überhaupt auf genaue und ernste Erörterung. ^s- jedesmal 
zur Sprache gebrachten Gegenstände» ausgehe. An dieses grosse 
vnd in der That interessante Gemälde ton den beidc^ einander 
entgegengesetzten Weisen zu jphilosophfren sthliesst rieh dann ein 
'Drtheii' über.Sdorates an« Ein eingdiildeler und stslaer Ver- 
ächter der Philosophie, ein Mittelwesen zwischen •Be^e» «ad 
Staatspiann, ein politischer Redenschreiber,, sj^cht- «ichnemr 
lieh nach Anhörung des gehaltenen Ge^radis sowohl über die 
Philosophie überhaupt als inabeson.dere über die Sokratik höchst 
verachtMeh aus, und indem er die letztere mit der gemeifcien 
Sophistik lin Eins zusammenwirft, weiss er dieselbe selbst bei 
Kriton, dem Freunde des Sokrates, isonn verdächtigen, dass die» 
aer sidi veranlasst findet, letztere vor dem Umgänge mit Soj^bi- 
sten zn warnen, wenn er nicht wolle die<gegen die Philosophie 
gedachten Vorwurfe auf sich selbst laden;., ja. Kriton ist selbst in 
seiner Werthschätzung der Phflosophie durch die Urtheile ihrer 
Gegner so wankend gemacht, dass er wegen der Bildung'.und Er- 
ziehung seiner Söhne in dieser Beziehung gegen Sokrates die 
grössten Besorgnisse ausspricht. Den Schluss des Ganzen bildet 
endlich die Berichtigung jener ungerechten Beurthellung über 
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di«i.8bkril«i BtstrebmgVD,: ikä6m deiselbfr indeulet^ dias.««l* 
clie UrtlieQe theik^iliirch JMisff^iuufc uod UiAehagliGlikeit über 
eEfähreae« Zwcethtwmmmg^ü bezeugt, ttoeils aus Dakeiiiitiii88:cLer 
Soehe. herror|^egaiig;eii amn ^ die iralire Phübsaphie alber ia den 
Aögen der Veratan^ea immer bieSbeo werde , ' waa sie wirUidi 
seL -<- Niemaad wifd m idieser Durclifittörujig des Planes^' #o- 
nadi fiofanätik und So^hiadk ebiiaidier ^geimber gestellt und so- 
dann die Urtheiie über das Yerbaltniaa zwiadaeir- beiden bencat^fet 
die Einheit des Cranxett v^dkennen^ oder bei einher 
^anx emsdich^ wie neulich wirldich ^esdiehen,. die 
nreiheft 4er Theiie ali mit diericünatlenachen Biidieit im Wider- 
apradie siebend brachten wollen* Yiehnehr kann unseres Be- 
düiit«ns gar kein Zweifel darüber obwalten, «^eklies> die^dasG^äae 
Tei&nupfabde und saauni^enhaStende Gnindid^ ist. Doch davon 
für jetflt gehiugs theUw^ise zur B<irichtigüng &lseher AnJBiAteii, 
weldie hierüber anderwiirts ausgespiNiehen worden sind. — Zn 
der auf demTiüel ^geieigten Ontersuclumg über einige Vechalt- 
nisse zwischen Sokrate^ und seinen Cr^gnem bat nun bauptsaehfich 
der letzte Tbeil'des natomschen Werkes Venuilassung gie^eben. 
fifl wird; nämlich zudrst die-FVage au^ew^urfen^ wer denn wohl 
der redend eingefififarte- Redenschreiber 9dn möge. .Der Verf. 
bat sichniGht davon uberaengun können, dass ein einaebies IndT- 
«idunm oder eine wirklich damals- lebende Fecaon In ihrer Evär 
zelnheit bezeidmet werde, und weist daher die Meaiungen derer 
biiruck, die an'Lysias^Isocrates,' Thrasjnnaclüis n* a^ ^odadMt 
wiksen wollen; auch. kann er die^ nenlieh aufgestellte . AuMcbt, 
wonach. Theodorus Ton Byzanzg'emeint sein soll, aus .anderwärts 
Im.'ei^wickekidcn; Gründen dofc£ana mohl billigen; nc^mebr halt 
«r die Meinung fest, dass ia der PeAson eines pnbestiainiteii 
Binzeinen^ bei deraen 'Zeiclmung und Charakteristik^man ificiit 
•» efaien damals ^idi^Blich lebenden Biedenschreiber zu denken 
habe, die ganze SippsdiafI der&edensebreiber dargesieUtunerde 
^md dasd man letziere wohl iaisHepraseniantcn idler idbemutlür 
fen^uHid'balbwisfendenBenrtheiter desSiAÄtc;^ und scHm^PhUe- 
raophie betfucMen müsse, w Naeh dieser Ateeinsudersetflong wird 
sadcr fVage fortgescftntten, wanun dochJPkton m diefwm'den 
fiokrates g«g>en die Anschtidigung gememec Sopbistik :recht&rti- 
Agenden Weike gerade die Redenschreiber unsairflt berulttt, aa- 
4erer Feiade des Mannes 'uber, i die denadbcn: ebenfalls, sds 
^öpMsten belraditeiten, nttuentlicb des komischen IMditer, nicht 
:^dachü habe^ ifier; nak wtndet sich die. üntersttelmag zunächst 
Miai JitUtopkadeg^l^i ;: Aui( den Wölken diesselben wird gezeigt, 
tde der Mchter dem Sokn^es gerade uuph F^ötmgoreiicke So- 
phum^- in den ^Mund gelegt hnfcv euch wird niM^ (aMMtn.und 
' Wmok^lfnaknhemeiHt^ dass in dem Eutlufdem sich allerdhigs 
einzelne Wehdangen «od- Redensarten finden, die eine Bff dfftun g 
auf dife Wolkenr zu venrathen sdieineii. Somit entetdit denn die 
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dMngende NothwenMgMii, 'nadi der ilnfodhfides im Bvtfiydemsr 
beo¥aclirt«ten Stlitechwef^ens tkber :är$9tophane8 zii foncheii. 
Ber^Verf. findet dieselbe in dem bisher mir muthmaassHoh ange-* 
Boirimeneii^ mm aber\ '^fe es selicitit^ »ieniUdi hiatoriidi be^ 
Rundeten CrmstaDide, duas Kwisch^n beid«n Minnäm einespfiteve 
Anssöhnmig eingetreien sei,- indem Arigtbphaiiefli 'den fiokoitefi 
fiMierhia ,' weU derselbe oft mit^o^&isten nmf^e^fang^ tfnd ate 
mit ihren eignen Waffen bekSmpft halbem wittüch als Sbphibtev 
ang^bchten und* ernatiich belcfanpfl', spfiteraber gerade als den 
ehrenwertheatieii 'Gcrgner ' jener TerderhUclMai Weidieitolehrei* 
kennen- ttnd aühteh giftlernt habe; Be^rütidet ^4rd die^e Anai^hl 
der Sadienntei* ttlderdtn dadurch, dNäH Artatophahes bel:amltiidft 
die iweite Bearbeitmig aetner WoHcen nicht ToUendet und 'dt« 
Stade 4)[berhai^ nicht witd^r auf die Bfkime ^ebi acht' hf t , mn 
geachtet er demselben nicht eben gemgenWertfabeiiegte.' Aucb 
wird nachgewiesen, ' dass Aristophanes in> spüer anfgefUhrten 
Stueken den Sokratec» hinaichtlieh eitterHäöpMstik.nidit w^lte» 
tnd^ eine ESredbeinung, die allerdings auf' dneVeränderang «des 
IJrtheils dejs IHditers 4iber des' grossen J^anoea Bestrelmilg nnd 
Rlohttng.mit ziendicher Wahrscheinlidhkeit'adhiiefiiseniifest. l^eii 
dasselbe wird auch daraus wahrscheinMcb 'ganiaöhty <däS8 Plaloil 
im Oast^akl 'sdnen Sdkradoft'mitdem'Aristdphänes sich'ifreuiidi 
achaftiidi unteflialten Msisft, wati'doch nilnmei^melir hittlei g«iefcke^ 
hcn kennen, wenn Aristophanes wkldKch^ep heftige Gfognier ^n 
jenemgebliebeif 'wkre, uls denr er sk^^ man sage was man watie) 
in der.Tbat ditfch' die Wolken dargesteM^ hat. Begegnet .wM 
kileraof dem Binwuife, das^TieSeidit td'es "Aristophanes -lieitii 
Piaton deshalb Hidit' BrwjSmung geachelM,' weiirSokratesindtfr 
toteiy« Ausgabe der iWolken glimpflicher behandelt 'und nidrtr als 
gemefaer^phisti dargestellt worden. sei. Es wird» nlhmlidiiMilKK* 
8<^einlich gemacht,- dass darin die Cteraktoribtik ^s- Sefaiitei 
wesentlich dieselbe wie in den Torhandeneii Wolke» gewese» •sola 
müssev'-^® Annahme,- die tbeils aus Flaton'theiis aüsr Afistot» 
phanes selbst mögtichst sicher begiiindet Hdrd. -Bbeni so- wisS 
k Itln-X erinneiA, dass man jenes StOlschwBfgcn micVt wohl/vo« 
etiler' spitemAhftissmig des 'Euthydenrns^hccileiteni könne, ^fiideni 
mi^rals iwahrsclielnllchsel, dass die Abfassung d'ds Platonischen 
6oiprie1is^ocli1n>'itte Zeit vor der 4lfieiitUdien Ankia^e 'des* Sij» 
krates>fcUer Aus AHem'^rd inun die Folgerang geadgeili,. :dasB 
Pkitoii •luat den*' 4iibeB 'angegebenen ürsai£cni' dep-Aristo^sne« 
MstchllH^^ nicht erwäkoiet^ obgleiclLttogMtaridiiftnMrd^ dsssdet 
Ettth^eimi» meln^ftKd^AnspMnngeniwf idie'Wedken-eiithaltdj -^^ 
Mit dem letstei^nr Umstandet wdrdr darauf ki VeiWndnng gesetat 
die iprSilfi* ed; Steplw vodconmiendb.>6cberidMllto Er^ 
ebiffids', «Ine Srwihnimgi^ welohe an das gl6idtMieiti{g'iBit'd«n 
Wolken i^a^ATgeftdirte' Stuck: dte Komikers Aim^aim eriimead 
IMOBS giMMl^eranlassmig BU «inöf Untersuchung^ fib«r .deniMisiker 


GBmmi toA Sbev den faAfttt de« ^feMibatrigen SCfii^es die^. 
Ameip9iä8*. Das gewöteUche Uitheil über ConmtSy woBkc]i er 
eiiifir:der gefderMeiiKünstiler sekierZeit ;dweJ»eo sein sSoU, "wkd 
ab irrig sariickgewie^n, und die SieUe Aes^Menesefm» p^lü^ 
0ä, Steph,^ auf wekhe man es grondete, mob ibrem Zusumnen- 
ban^ und Zweeke anders ausgele^. : Pivreh Yergleidiinig meh- 
rerer Stellen kbmfeeher Dichter, bei denen er Kovvis helsst^ 
wicd; tiehnehr dargethaa, daas er bei ciemliebei^.lMQttdmassi^^t 
in seiner Kunst weg&k maneher sonstigenElgensdialtett w^il eüie 
persona eomica Toigestelit haben möge <« d^. in AAea allgeoiein 
bdcamit gewesen. Die Yersamralangen jnng^er l4eute um ihn» 
die den Unterricht des alten Frsktikers h^nntaten^ so me die 
Sucht« des sonderbaren Mannes; auch aber pjbdii^opliisGhe Geg«i- 
stindenabh Kräften mltsnschwatxen 5 gaben. Yersnlassungi» daas 
auch Sokmt^ 'und die Sophisten mit ihm Terkelurten und sich 
nicht selten mit ihm au ihrem gaudium Unterhielten. NamentUch 
gab Soksates , der Eitelkeit des AltcSn sj^ottend, sehr ironisdi 
▼or, seui Schüler in der Musik sein 2u wollen ^ da er es doch 
nur auf den Umgang mit den bei ilun sich verBammelnden jungen 
Leuten abgesehen hatte, und der ghte Connus bekam bald des« 
halb denSpitmameaj^spovfodidadxalo^» wovon in dier Abband* 
Ittüg mehr gesagt ist« Wahrscheinlich wird nun cemächt, dass 
^r Inhalt dos Stuckes des Ameipsias . eben von. diesem Verhalt- 
niss-«Btüehnt gewesen sei, ^wss besonders auchdedialb anauneh- 
men ist^ . weil* auch Yaxro du Stück Smiia doctor geschrieben 
nad, wie* es scheint , den Ameipsias darin michgeshmthat. War 
diencs nun aber^er Fall, so durfte Ameipsias den Sokrates wohl 
eher ton scherxhafter. Seite. als philosopldsch^ Scfawitaer, wie 
als verderblichen und gemeinen Sophisten dacgestdlt haben, und 
die Frage, warum Piaton seiner im Euthydemus nicht aitgegnend 
gedacht hat, terlodigt sich eben, damit von. selbst > Gleicher- 
weise wird dsiauf auch von andern Komikern vermuthet , dass sie 
den Sokrates in anderer Beziehung m^gen angegriffen haben j» so 
dass auch auf sie ton Piaton keine weitere.Rlki^sieht au nrtiinen 
war. «^ Nach dieser Auseinandersetzung wird nun vom. neuen 
die Frage wieder auj^enonmien, warum doch gerade die Reden- 
schrdber als Reprisentanten aller derjenigen aufgeführt weidisn, 
die entweder aus Hess undMissgnnst oder aus BefangeriMät des 
Urtheils und aus Mangel sa Sachkenntniss die Sokratik mit. der 
gttneinsten Sophistik für liins eridarten und eben dadurch den 
Sokrates verfichtlich hecabsustellen bemuht warot Diese Frage 
wird ausPlatons eigenen Andeutungen beaatwoftet Jcaie Reden- 
Schreiber wartei nimlich, wie auch aus dem PJhaedms.erheDt, 
meistens rohe (Empiriker und als solche der wahren HiUosophie 
entfiremdetf woraus sich auch die harte BenrÜteihmg des Lysias 
im PhaedmH erklärt. GleichwoU hatten sie ihrer Bildung we- 
gen phünsophische Vorstufen treiben zu nwssen.ge^idit , und 
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'jdfcctP-^ohgteCT 8ii(«iiii*tat8Ö mehr älwflfePIrfbsiipMfe^T iiiu ifi el ' 
i^^^H Je weidfer sietBelbii>dftdureb jgemomusA halten. Axä dem 
Setestaa Hhd «dil(&'<8(Mil<r ^liev pfl«0l«i''aie' desto TcriiditüclMr 
häiaribiiekeii, di mk ündp ihres 9leiAen*4yft den StaAel •dim 
'WitoeiV und Sf^lte» hatten enpfioden-« mteen, mA.jgetkäe-nik 
eiiettrleH deahrib auch, wie Flatoä ausdruDklieh aiigfaM;^ jed» 
andei^< PldiosopUe , nant^iitlich «heri^dieSiiifcratiBdie ., n^:. der 
sophialisd&en^C^auUölei, wie sie lehl Enthyieni und'Dloiljfsvdor 
trieb V für ▼Slfig'eineiiei.-Diaau kam noch delr .Umstandv d^ '^ 
^ßhi eiiibiMete»'wchrS,cdBiear und Staatsraflnftersuifiei»^. J>wim 
aber gerade solche Lleutedlf hrf^gsten und f efibrüdukeaFeinade 
fies, Sojcrates waren,: das .'geht sd^n/^us dmr Geschlehtelfteiner 
Aaiünge und Yerurtheilüng hervon Man : ^nke * nv sn J^ngiUB 
«u^ Lyean. Soitaelt ienehtet Tonis(dli8t.einv^nBt welchesi'Hc^chibe 
Piaton vorzugsweise die Redmschrdfoer als djiden^en 4tttftrei- 
ten Ksst, .wekfae die Sakratik als eitle Sophistä verdächtigen; 
Denn sie, die^überdiess demPlalon als imphiiosopfaische Le|it6 
nerhasst waren v^-^chienen am besten die Rolle aller derer öber«^ 
nelmiett 2n können, weUihe aus ahillichen Ursachen über Sofcm«- 
tes und seine Bestrebungen den Stab zu brechen bemüht gewesen 
wareui! 

IL Diese Schrift fuhrt genauer und Tollstandiger aus, wais der 
Verfasser bereits im dritten Jahrgänge dieser Jahrbücher YdL IX. 
Fascill. S. 921 ff. in Kursem angedeutet hatte. Es wird cim- 
lich .gegen jS^cftffT'Und lä^ebel^e Behauptung aufgestellt, dasa 
die g^wöhnlidi'.deni Platim bdgelegten Geisprache S^s^pv^and 
Eraaiae weder den ihnen zttgeschfieb'eiien Wdrth , haben ^ nodi 
überhaupt ihm aB|^hören können, und diese ^BehlHlptung'dn»h 
siehlidie und jq^rachliche Gründe, deren Darlegung indes« hier 
zu weit fuhren ivurde^ d^rnrassen unterstutzt, dass eine fernere 
Vertheidigung der Aechtheit derseHien wdil kaum noch/ .unter'« 
nommen werden- dürfte. Zugleich sucht der. Yerf. die^Zeit^und 
die Yeränlassung^ des Ursprungs des Th^ages auszunkteln. Die 
Wundererzähliingen vom Genius des Sokrates .nfimlich, weiche 
keineswegs platonisch sind und überhaupt- nicht einmal' der aca* 
demischen Schule angehören können', lassen vermuthen, dass das 
Werkchen «erst nach der Gründimg ^er Stoa^entstanden sein mags 
Denn-incht nur dass die Stoiker viel auf-Mantik hielteiiv wiiKeis* 
fahren nuch aus Cicero^ daigs Antipater .aus Turatr^ieiB Werk 
über die wunderbaren Ahnungen des Sokratesabfasste, worin :giM 
äluiliche Geschichtchen, wie die im Theagee^ gesamradit waren» 
Vergl;>De DIvinati I. 3. Da nun T%rasglluM und Diengmut, Hai, 
(T. V.'p« 4IIS, ed. ReisL;) den 7%eagea eis ein pUtonisches Weris 
ansahen und kannten ^ Aniipaier aber, .der^wohl zuerst eine, 
sokfae Sammlung gemacht haben/ dürfte, um ]£i6 v. Chr.:,blnhete; 
so ist ^ Vermutung wahracbeinlioli, dtss das Werkchen kuix nach 
jenerZeit entstanden ist, wie denn übedwup t viele untergeacho«^ 


iMTflUBÜhre» acheuieft^.iB .welcfaiuBidte KMiMtor«iigttGia^e^ h>ttea 
«ichniltierBelbeib eiU^iRjMmhiifi^rmiaya'twkMifty^ eine neue 
AmwkMiMM VertriobiiAei iV'eriw :^4f€iertör Schriftat^llte der 
•Vi>nttl'jtt|ibiiiihim fldden.!. ü^ wiederlüikiA aisb'^iHnJdsj dteadlie 
•Ilc^clvdHniiii^.iitelchesEchoii Jn den Zdteii dertlMtm KMcUifier 

iLl9K'>ol«iutand ndhanädf bkit, tad:imm«MWifliMtk »kii riioch 
41er I^piliiig^ maJifsbte« Indern 'j^ktetfsclM 4«iiui* 
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y ..IILrJDtr Yerf.i«teUiidntdle6^t g^ehMen'Abhvndliuigy liaebr 
4«»*ttr einige Yorerimierafigeii übei^PlatönsIVerhiiftniBsziKrAliBeii 
Vdsging^ii so wie gmn ArittfateleS' voraiiagifethi c iBtlia^ lüAea das* 
jeni^e^ iras gewöliiüicli';>titm.^ea Id^eit -AesPlaAon ^4M3gelara9ea 
xrird, .klar <«nd üliexsicliiiluli'isusanimW^ und litodelt danit Ton 
&12 aa^nlrer die tvon demaelbei eBtwiekeiieii.fievKeise fUr die 
Undtbrbliehkeit der Seele. Wta den geraten Theil ^r äcltiaft an^ 
liettäfffc, so gestehen ^vt^ niclite'darin g^niiden^ni!iiabeft».waa.dlier 
den ao schwierigen und theilweise nodtnadnr./dimkebi fiegen» 
stand neue Aufklärung darböte; vielmehr ist der Yerf. bei Jem 
bereits- aligen^ein Bd^anntto stehea geblielien^ ohne eih tieferes 
Bindringen ',ia die Sache lanch nur su Temaohea« Manchen Ur- 
thäil fiber d6n Gegenstand «würde ai^iabev-ilcii^lit anders gestal* 
tet'haben^ wenn derselbe sich unter andern; eine. fleissigeBeBe- 
nntKuni^ des tieCiinnigslen alier platoaisefa^' Weite, dteiPorme*' 
Htde«^ hätte angelegen sein lassen^ ohne dessen Yerstandnias nach 
nnaerer. Ueberaeugvng eine, tiefer ehidringendftßDanteliang der 
Ideenlehre, als diesettherigev^^vcl^na nnnibigUch ist. So;v^uede 
s^ B.' iäbeB!die Fragen in. .wiefiemidie Ideen fiur Substanseft ange« 
sdien werden könneh., gana, anders eotsehiedeii worden sein, eine 
Eragfi) welche der Verf. Si».& ziemlich obrnffiacUich und fast auf 
glcfiche'Weiae wie T^vnrnnann behandelt hat^ indMo er die Ueen 
Btt «blossen Begüffeii slempdt und ihnen nuv: eine rein logische 
Bedeutung beilegt, -wäiiread. sie doch für Piaton noch «ine gans 
andere Bedeutung hatten.' .Zu der Unteisnohuhg äbelr die Pia- 
tonisciienGnaterbludilLeilsheweise schüret der YeiJaaser sa'fort, 
dassijer eist' einige geadikiitiiche Bemeifcmigon ^fanssduskinnd 
ttnter aaDdem den Sata geltepid zu -machen sucht, idasa Plato^.der 
eaite iPlii&asi^h gewesen sei, - der dielaehre Ton de^ Unstcdiliah^ 
Iteit .philasophisdL entwickelt halte, wast.wir/'fireilich nur unter 
gewisaeii:Beschränhnng«kivZHg4ftben köilaen« Hienuf weMeür^Ton 
&14 an die platonfachbn B^wdse £ur die OhdlberbUfliilKit der- 
BUMsai'Wifetngenrda^dte Iidialtdes Pliidoniau Grande igdegt, 
die. Beweise aus der Republik und ddttPhidqia> aber^demsctben . 
jeitgefugt werden. Le^atbrafc lÖBoea-'mp {nde^sen iiidMi' gaaa 
billigen»' Benn w^^p aiichini;Phidaa TdriehiodeaieBeweuueffint« 
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lialteii sM, so «ist 4ock dferin tdlerso a^br artnr.fiiiiheit versdtfntl«- 
mtiv d^UM eliie^ArgumeiitatkHi die andei« itötst und \x%^^ nod es 
nräict^ dAer <^ fremdaMges Sm6dilebsd (f&r die.dkbiif^ A«fr 
tesung-des ChmzentJedAi^allB «stökrcüBid^ maii ver^L^iiiAsere .£iit»r 
Mumg^tsu dem ^spräfke amkike udußg^ S. 24> ff. Ans. ühttUcbtm 
<3ri]iide hStte sneh Ae Ton S< 10 in Mgend^ Eritik aic^ sowohl- 
Hilf dfeTrnfbn^'der'Beweisein flbrer£iBseIn}teii?*g« w^-^ 

den^soUeiK» als trielmelü: daraiiE) dasr.diu» , Gänse iflseiaaesaZiisii^f 
menhange*/ und /s^er Vvriliind^mg/ gevf^nrdiggl; wuMe^v Was nM 
-diese Benitheflunginsbesondece, angeht, aä^Janft sie iidbttofaBa^iii 
Chinaen fast auf dasselbe hinaus, -waa 36iine7noi|ft in seinehJbeir 
kamil^n Schrift Über .4$e UmterbibMeitslekre der Sakm^^. . 
Ibemerkt hat. Der Cabimd daren liegt. ebenldarin^ dasa.der.Ver& 
nicht nur die einzelnen Beweise Ton mnand^r. gesondert. betamtiht 
t^t, simdem andi> dem*natoa dasf.olgeedreiSeitt deE^ildeen ab- 
spricht. Denn ^immt man. ihm das: letstere, sq ei8ch«iiit:li8tärr 
Itch der Philo64)^ ^^ in:dera gr&inäen. Irrthome befangen, Lwonacii 
er Denken und- Sein beständig mitftiaander Terwediseh;!,und»ivafe 
dem'evsteren Mf das letztere schMesst, ein. Irrthum,. fless^A üajs 
iloch<trahiüch' einen GeiM; wie Piaton tnicfat sd leiditliin.bes^nl^ 
digen sollte. - Vielmehr: dstanzunaeluilen^d&ss demi'Plaftolh dtt 
Ideelle Sein eben so g'evviss als das Detfken war, weil ihm ^etster 
f es ohne'^enes seines Objeotes 2a e^mauigeln schirä/ Dd»er gie»^ 
litaltete sich ihm -das subjectiv Gedachte' v/»ik selbst «1 deinem- oht 
jecHv Seienden, an dessen Existena. er ebenso zuveisiditlkh 
fflaubte, als an die sinnliche Welt, welche die Objecfte.sinidifchi^ 
. Wahrnehmung davbietet.^ Man konnte also' dem Piaton mitBecht 
einen objeeÜTlpten Idealismus beilegen^ imd^betracktetnaillse^e 
Un^tarbUehkeitslehre ans diesem tStandpimete, so wird" sie. bei 
weiieea mehr innere Haltbarkeit ^ haben seheinen, als snan ihr 
ohnedem zugestehen kann« Was fibnigen» am Schlüsse der. Abr 
handlnng über Pfcit<ms religiösen Chankter so wi^ ijiber ^e in^ 
liige Yerbindung des Sdiönen mit dem Wahren und $rliten in seif^ 
ner Philosophie gesagt wird, ist' dem Ref- ganz ausidcr Sdtft 
geschrieben ond rerdient von Freunden- des Piaton «UgemciB 
beachtet zu werden. 

IV. Der geMute Verf. sucht in dies^ Schrtft den ^eferen 
Gnind Ton Platts Lehre ron der Seelenwanderung aufzufinden. 
^ Deshalb setzt er vorerst den Inhalt der hierher gehörigen SteBoi 
^ Phaedr. p. 246 sqq. M<»n. p. 81 B. Phaed. p« 8i A« De Rep. X 
p.' ^1% E. Tmij p^42. Legg. Xj p. 9M ed. Steph. auseinander, und 
sohrettet danu'sra der Frage fmri, welcher ZusammenhangrweU 
iwigiehen dieser allerdings mythisch tom Haton behandelten I^efare 
und'dem pinlosophischen Systeme desselben anznndunen seL Auf 
i^tA fmd^te raadit Hr; D. in dieser Beziehung aufmerksam; Sbat* 
<fci^' namlieh beaieritt er, dass nad Piaton die Seele bei ihrer 
^If^sdien Existenz in der Anschauung. 4er Ideen gekbt hat, 
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«1 dl» e!e niir AirdKRiktigimg voa denf b41ddi«ai AA wiefl^h 
erheben kämi. Sodamr weist er danraf hin, dass Phton aneh 
ebie Vergekung nach dem Tode.annimmi, m weldier die Seele« 
anf Temdnedenen We^en ^gelangen« Hieraus ergibt sich dann 
¥on selbst, was deiA Flaton eigentlich die Seeleawandemng war, 
JRertinet'y heisst es, omni» hie locus ad' tatinutm Piatoms de 
deorum hominumque nafuru doctrinam ideaeifue imprimis dth- 
ndmdtbnem aetemam patefadendam, iSedf ' ad mores mtiem 
vUamfue periinet inUüuendam^ viriutem sepientiamque com- 
mendandäm ;, apem denique: Mvinao iuaiiiiaff ae providerUiae 
flrmior^m semper eseitandam, Ueber die Gründe, ans denen 
sich Piatön dieser mythischen. BinUeidong bedient hat, wiinach- 
ten wbr indessen noch eine Tollstandigare BdelHiuig edialten za 
haben, als S. 7 gegeben ist. 

Y. Biese Schrift theilt mit Recht die PlAtonischen Briefe in 
drei Classen ein. Es werden nämMch znTÖcderst diejenigen Ton 
den andern ausgeschieden, wdche wegen ihres hihaltes nicht den 
Namen des Piaton, sondern den des Dich an der Stirne trag^en 
«ollteip. Als einer zweiten Classe sugehörig werden die be^ 
sdchnet, über deren Unachtheit unter den SadbiTerstandlgen kein 
Zweirel mehr obwaltet Eine dritte Classe bilden endlich dieje- 
nigen Briefe, für deren Verfasser noch immer von Tiden Platoa 
angesehen wird. Die Zahl der letztem ist indess nicht eben 
^ross, und es werden daher auch nur der dritte^ der siebente tmd 
der achte Brief als hierher gehörig betrachtet. Yon diesen 
drei Briefen, unter denen hauptsächlich der siebente von Bedeu- 
tung ist, sucht nun der Yer£ dieser Schrift, durch sachliche und 
sprachliche Gründe darzuthun, dass auch s^e, wie alle übrige, in 
Surfern für unScht anzusehen seien, als sie nicht den Piaton selbst^ 
sondern vielmehr einen seiner Schüler oder Nachfolger zum Ver- 
fasser haben. Um dieses vollständig zu bewirken, handelt Hr. S. 
daher von jedem derselben einzeln und zeigt mit Gelehrsamkeit 
tmd Scharfsinn, aus welchen Gründen nMa ihre Aechtheit jeden- 
falls in Anspruch zu nehmen habe. Dass der drtVte «Brief nicht 
vmi Piaton herrühren könne, wird hauptsächlich aus der höchst 
ungeschickten Behandlung des Stoffes erwiesen. Und sicherlich 
wird jeder Unbefangene bei genauer Betrachtung der Sache des 
Yerfassers Urtheile hieräber ohne Bedenken bdpflichten. Penn 
die Auseinandersetzung des Gegenstandes ist^o geistlos, sd utige- 
schickt und verworren, dass, wollte man den Flaton für d^nVerr 
fasser dieses Sendschreibens an den Dionysiiis ansehen, mAu noth- 
wendig annehmen nuisste, der. Philosoph sei auch» seiner geisti- 
gen Kniftäussenmg nadiim Lebeh ein ganiE anderer gewesen, ids 
er j^ich sonst in seinen Schriften darzustellen pflegt. Dazu kommt 
noch eine grosse Inucbamtät.un^ wirklidi gemeiQe.Derbhdt, wd- 
die dem Piaton, auch wenn isx über Dionysius zu zürnen Ursaiehe 
hatte, doch sehr übelansteben würde, ein Bfornent^ was viefleMhl 


trc^n iiach^' litteWö^^Äieinupg ih dieseiA Briöfe itiGh ''rttirrfcTily 
Spracheigentfaih^lchkciilen herrot; die ^ifie spätere ;SMra^f-M^' 
f^^^^'ög^cssM'&^ii iWi^tvMken ^cfielnl^h, ^esMib'Trfi^auf^dein 

• iVerf. nfch^ beistin^hiön^kiSmieri^, weriii •eirS.'t f. venmilhet; dtiaf 
Sendschreiben sef k\^i^ hacfi Piatofr#To4e VrShrend'' det^ef^ft«^ ' 
Aftfenthaltes des Dforiyshis zu -ÜokWh' tmi eihein Pfeiihde 'teö' 
Phitesbphen gesehriebcitt,' dor* d^fiselb'eir - gegen die^teilfilltod^rl-L' 
sehen Anklagen des T^Knn^n haii« fn Schvft^ inebMefi W<Meä. -^'^ 
Wisk schwierigei- fet ^^*r ürtbeil viiier'aeft'Hebenteh BMef< foir 
welcYiem der Verf. S. fe -^ 20 liahdek. 'Dehn Ifaeils ist'iättrStyl^ 
und di^ Behandhing^es Stoffes in deniselfarei nngleleli bessi^, als 
in den Vibrigeh Sttrcken, tüeils werden hl ihm so liele widitige* 
l'hütsächen auä'Plätottsrdghem Leb^n bertihrt, dass man glatibenr 
niclf^hte, din sj^Stere^ Seh^iftstdie;^ Mite dergfei^h^kanm ^efbsf 
Ersinnen können. Allein er^ägf hian'ülle die Ehizelffheiten«, wel-' ' 
che der Verfasser' so «diarfsinnig erörtert hat , die Im "Gamsen 
iJbissltingeneBehandjIkng^e^ 6egeni^ndes/die historischen Ver** 
Btöäse^ die Nachahniniigen einzelner Steuern in acht pUtOfris^lien^ 
Werkeii^ tind, fögen wir hiiizn, diÜr Wenn dücli üelt€ii\ d^kih hjief- 
und da vorktfnbitf^nd^' Spuren iipli^rer GracitSt; so^ Riffle' iet* 
bisheHge Gkuhe^i^iW« Aechtheir des:^Brii^fes gar- geWäMg^r-* 
iMihnttert, wo nicht' v^lHg verhiiÄtet werden. Dsraite^foi^ in-*^ 
dessen keineswegs, dass dieser deinem Inhalte nach^iso i^^id^i^e^ 
Brief ftir nns auch «eine historische 'Beäent^amkeit vMi^is^ifn^ ' 
ninsse. ^Viehnehrlst wohi^nziinellMeii,''daU der V«^aflrtsi#'A€»-^> 

^ selben aas püih ^tleli^ii gei^chö{lft tiiid sich nanjentlleii d^t^^täli^^ 
flehten ^des Speusippu^ über Platoüs'^'Bi^isnsinnsialide bi^i^ht^ 
habe. Betm wenn W.^. nach *8?f6 meiht'^ ' ä^eidippu^ WHüftt' 
«d«r irgend eSh Sehjll^ des Platorf^ fnr den Ve^^s^ atisu-^ 
s^^n, so aetlst erl^einen Ursprntig niMshtinsei^f Meimit%4ft'^€linMif 
Vi€l''9m frühe Zeit« * Auch iBt'yom'Spüühh'vpüs eine^4sölehii!r*An^*' 
nahikie diir^hanüT uns^tthaft: -^. tn dem tf^tT^en Brilefe^'^b^« 
den inm S.'ifT his 26' theih^ einij^e histörisi^he iTerstt^sreyMAeUd^ 
mehrere Wfde^p^fjclie mit Platoh^ ^ehfteif Sditiften tiä^üg^^ 
"«rissen. Namentitdi Wh'd die Stelle p. ^M A. B. ^d. -Steph. 
wtitföüfig behaüdelt-, #o dl« ESnfiihiliing der EphoT^ii'^em>liy-> 
eor^s zugeschriel^en'wird, "wa^ d^m eij^eüen Zteugnissd^'s-PliCoii^ 
liegg. III. p.<)9l £ sq; zuwideilänfl*. Vergl. auch IHHmann^ 
Siaiat8verfas9: der Gtiecken p: l(Kh Tßb^h «6 wird ids ' histori-* 
schier Fehler' nach^e^csen^ dass p. 355* E.' PlaMn im %ib^ des ' 
Teistorb^nen i^ön die tSjracnsaner auffordert', ' dessen v^äMm* 
SHppürinus ^nm König zu *wliliiens da doch häüihiiflibh ßipp^ 
fifiti» noch bei Lebiteit^n «eines Vaters timkam« Solche tind; SM« 
fieh'e Dinge liabeitfiiÄiiiügbar hinlingliclies ^Gewicht , «m^iktt' 
d^iben Brief als unecht t\\ verdfichtigen. MÖgeii dahWk' ^atii^ il>»ir 
alte äussere Zehgdisse für ihn, «o wie für dief üb]^igeli, b^Ssii- 
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d|egew^tg.elj^n muMCifa, uiid Re£, wenigst^^ «dimnt Hnk.S*a. 
VfeidtipiiiiuigBiviJieU «ur yolier Üeberzengung beL. 

YL . Ueber 4ie Qudle dar bekaantea OichUnig Ton jitm^r 
und AycAa«- *P ^ie vier die il^ zu Gnuide lief ende Idee, nad 
l|c;||fJ^ttltBcii seit Fidgentiitf liif wi £e iiea^e Zeit harab die 
IPBIcbjg^g'yfgft Ajiaidb^a i^^teUt worden, und noch bit et 
nicblt.C^ilOf^ii. wc|Qen, das gebeimmn volle Rätbsel auf überaea* 
gende Weis^ ani lösf^u.. ])a£er kann eine neueBetrachtiuif und 
]|«r4rteniog dieses Gefeo^taades^ keineswegs überflüssig «wciiel* 
i|eii^ 'luul.dass gtooLd^^üm JSaumgarien^Crugius sieb derselben 
nntciaofen hat« muss fik jeden^. der an der Sache faiterease 
nimmA«» höchs,t erfreulich sein. Der Verü jtrsgt a^uerst die Ter- 
S€hie4^ea£rklaniiigaTersudie Sitertir und neuerer %eit vor, und 
tritt der Meinung derji^Digen/bei, weldie in. dieser Fabel der 
Haoptsafhc nadi eine Platonische Allegorie finden, wodiirch das 
9cbii^)^l der mensi^hlichen Seele Tersinnlichet werde, die erst 
diircj^i mfttnigfaltjge Prüfungen geläutert zunfGeauss^ der. ws^re» 
i|nd rrii^n Lust gelangen kona^r Dass der.Qiciitwf Platonische 
AnsiM^bten.zu Grunde Uegeii, ist schon frühzeitig erkannt worden, 
nn^ deshalb, wirft Hr. Cr« , uip desto sicherer zu einem Uiih^e 
fibv die Gsundelcmentet derselben z)i gelangen ^ die Frage auf^ 
WM jv^ohl, darin für Plato^/Jsfib und was für späten Zusatz einei; 
üji^iiiai^j^ZfML geha^efit werben müsse» J)a^s die Dichtung schoa 
lling^'ypjr ^jfiUejus .jbekan^t gewesen sei, Vird mit Hirt wob 
cinige^LjKu^^^nlonälcrn geschlossen, a}>?r. dabei aus. der Luft 
gegritfefi^. Xbcorieen über ihren mystisdi - pmsterlichen oder 
sf^t^d^en Ursprung fla^h , Y erdiemti gewürdigt Hierauf wird 
i9atl}i9Pi9Jbjt^ welche Platonis<;h^ Lehren ipnd Ansicliten wohl aur 
AjiiWthnijB ejiffes Piatpnischiea Ursprunges 49C 'Snb^ berechtilgea 
fciimep, m^d desli^b eine gelehrte Auseinsaders^tzung melurerer 
iaPlil^ms. Lehre und Lehrwejse eigenthumliqh hecvortretendec 
mid ;|ni$;^^ aufgeworfenen Frage in Peaiehung atehender Punkte 
Uiltfyiio^imeiib ^ wird z^ieprst. nacbgewIi^Beii) dass Piaton bei 
dflr,91WuiV.Beia«r'Afi^^tfeQ und Lebrcpa aUerdiOgs die Orphike? 
i|ll4 ]?£th^goreer so wie. überhaupt seine yoi^gangen benutzte, oV 
er äiiiett gleich denStempiU derOrigina{itiKt,aufiiudfucken wusaie» 
wird Ton der bei ilun.sohau^.in*Ai^w«ndung gebracht^ 
ichfit Einkleidung seiner Lehren und.Ton den Ursache 
dfs^elhpn geJ^an^eK, uqd naipientlich wird gi^zeigt^. welche -my* 
t)^^:DiMn»tc)l^^en;Tpn dein ^upt^iiide derSede vor und patU 
4ftp jode Äi9h beijhm vprfin4<fin. 'Endlich )^ird>, was hiw^* 
sii^ic)^ ^)i|erher gehört, :avch,.^n die.)>ekapn(^ jEjintheiluiig der 
Kr/iGtQ.Ä^iS-.^eos^i^l^n.C^^^ sie namepüicb vnPhaedrMU 

iy|id. jn^etfs dai^^tellt ist, iait> einigen Wocteii erinnert, und 
somit ,4ie.Reihe der IBhfiptmomi^nte beschlossen,, auf deren Be- 
achtung hei dieser Unt^uchung aU^ ankommt« Nach ii9$fi$ 
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Inchtiing der AppBlejisehQa Bsyokbe mrikk, ittml;4M:A«iiiMit 
neitter Untersi^uDf 1^ , um 411^ ^^iaer eignen WmMfm 'b^Ä^ 

dum tu histerrfy eivüyCUpUjt^tßpß ßfiür.ß'0tß9Mer0düA$MiMiM:^ 
misere diatrßt^amr ümdem fef mm$ f#iNf m . wi^iwiMr 41 Mitr 
fespurgfltam et e^^m^iUü amofif.4ucßßi4fnpuf$wihfi^lö^¥»ddi^ 

gUUmquamiHmtiliria.^ gui exi9nt,% hoc äinnUßcttki^tmU^ UM 
reperiiur^ igUur'nii0ui40m,€t sigmfictrtitme^ nomfannuk\$tjia^ 
bitu Plotonicam?!^ «IJaeiilschiedeii wird fabt%Q^g0haMin^ .^ 
T^FI«t^ soli^ii ^m 80l()b.cOi«iitun{ vo9;hM^i9flYNai«ii»^diBC ob 
^ selbst, dergleiqlico versnobt habe«. Wirr f buben i^aieii , : dati 
keiot T09 be4deo.ab wdhrsdi^inltck. aii^iinehaieA .fi^i« . Dfont»! 
d^aüich , prjigt sii^h docb in der «japsen F«be)l di» PJAtfMMhe 
Jf^re. T4A djer;Sc^}e «un. W^oii ntin aber aiioh:^i«iielhe .SS^ 
lnenCie sur B^fliing di^9er L#hre mv Plateor verbVidfMi jmfv^^iM 
fßrA doch nieupd^niicbgewiesei» worden Jcöiin0iii::d«Hifl«!t doo^llft 
$(^hm in ihr^r 'gaosen ViotteudtiiifM' wie «iß - Mm bttrtidfliidrtfyti 
9jrd^ eidfttirt bftbet -mlmelir tif]^ sif^-bteiin PiotQPNftelbaiiitafc 
uiiopitera $d^^op ToUständig hfm20C«'J!;Wird abrtr.'IHotrf^ «ob 
l}rb<^er dor,:bAi..ibm.9o bedieutiMv^yftU«o Le]^^e.att|tsk«Mif Mi 
kfuiii, eg aiieb Hiebt zweifelhaft .^^fibr^ >4afKi .die )>i«Mteg^{fai iiktf 
(rei^talt,. in welpher «ieAppul^ua ?pi^§[^.>er8t «patern'IJrq^iewfr 
|;)e» «ei. . EXi^fi.a#d(qr«:Krag^ abor/is» fi|i:«o>,i|fcbt die BM^9|li4ohttf 
Äo^iehtea ^mfi mtera OrfAi^elM^Didti^iMit «pät^bln floif enialsh^ 

inr^nden wd, «# di^s8ia:4«i;:I)jqi!ft$eUiinj|^;des4MN^^ 
ol^cea Qru^d<^lep9eiit^ . »]« dieFlatoau9fdioo Aasicbtentfads »|JMit> 
k^imt werd<tP mu^i«. Uod die$« diirfl^, allerdings d<Qv,£iül.M|ii^ 
du .d^m ißimswQ 4<wt)ich die QrpMs«^i443)e' zum 4Skliinde' hitg^ 
iwn d«r Körp«|r eia £feffingpif > 4^ ^oi^ lei 9 aus >i|iif|JilhBili 1^: 
fireit «u werden M^jehf^üfsbtifbvf« und «treten eiAeidttOv die» 
freilich auch wieder »M pjtatoniscb anerkannt werde« mnast- iHriL 
FJWtoi^ aich^ .4i^<%ib« bckaiinÜiGli ToUkommßn anfeeigBOiJiaL • > > 
:. YIL Uater die aUerichwi/BKifBM Wd-dunkelateftSkllAQd^^ 
|iNiBeiiFl|itQn;i;(ehört.uD4treitic,4i^ d0$ achten Bm^r^^iJi^* 
publik p. bi&\Bstr. ed- St., wonjeiie verbftngniMVolli»:8fiU.iror' 
kosint., .dur€lp,w^chei(ymboUicb;.die.y9ai^beii .dotDÜftleigaligm 
deo^voUkommeBen. Staates autf^riickt und dargeatoUd; weiden« 
YefhSnl^isavoll ist.dieae Zahl in dep Thtli auch fdrFl«t(Mi;«dfttt 
gewesen, ind^nii.^iie. ^^Ue bis.WÄ^n beutigmi Tau fuv.^oino 
Anleger ein.lMiilhBel g^bliobea ist, vnd nanuenüidi SeUehr^ 
mdnker durch ihrßS^th^erigkeit-eine SBeit hiniurdi su4ena Bi^ 
scUnsse bewogen wurde , das grosse Werk der Vurdeutschuuf 
desPUton bei Seite xu legen und nicht wdter fortiuCiAirtat wea-^. 
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lA'-din'lefdirW j^«(tl» 9tiäL d\er 8iilii#lWi*a«MklIf«Q di^ 
IIm: ttiabiiiteillt^^ebiMM M. '' Heft Prot M^g,^ äei" nn^ l^eX- 
i<Äi^4fMh'li!fte#4a^S^)d*Kl^ii TOR «einer Bdkauitsrchaft mitPlatoil 
B««feel g«g«beti • hat \ Um» «bsk indem ^arch dt« ^egchdteftüa 
SiAlfiMn98^«M«ltiäie-M'>iM^ iltetH und neoem 

SMI i^iAtAi^r^ckeitv selbst' i^iaeii neseii zu wtt^eii, imd WeiHi 
EferfMdirft' lind NatfUüObkdfr d(er Erkiiirung fanmer ein Zeichett 
Ihre» W«Mieil odet^ Widft^SlMMit^hk^At W ^iii pfl^g^ so ml&s* 
«en #fr'g«stdienV diMs dss Dunkelv^ i» ^i^«)v«s liüsiier 4&e Strila 
griitdl^'V«^) ^tirdi Uni'bdnM&e mit einem Mato'cerälreat' worden 
Ist Der Veif : glngf Vt>n'' dem nn sich sehr rfclili^iv Ged^idc^ 
cm, daiB»4lo«A wohl hfokV'Wss kadei^äHi^>ln'Ö!adM Büchern vbtA 
Ifeton distJniachci desUntet^garigs des ToUkommeHen Staates de«t-> 
li«hM^*hetteiiduiet irordett'iiciv sjmlioliscäi' dnreh'^ahlen dargpe^ 
.ateUt.sein m^jie. Dahai^erbrtert er ^erst dievbttr^irton dar&bi» 
wviQtti^ene Ansieht und- sieÜt die hkrilcfr g^hM^eii Stdlen 
irisussmertj sodann schneitet- l)r Mr E^klfinmg; der schicksalsvöliea 
JUkL ' Wa»«hi' der ersten* Ahthteünng der Sthrift entfaaltei^ Ist, 
liuft etwc miJt Fdlgend^^s 'Uinilns« Drei Gnindkrfifll« der Sede, 
lofogi 09^<^>uiid-^ltifr#|itte;'tftiterbcheidet Pikton', und ihnen 
caqireiilUH dld drei Ciässen* votf ^aatsbürgem v 4iö er in s^lniem 
Statte vorhanden «sein Hssti' lib^n so leitet er ünch daher seine 
?ler GiirdHieltügehdeii aKlMetn dem Aoyo^ nnd den Magistrate 
peraolien '^die *'0otplix\ <4em^9vff({s; und den Snldiaiten 6der WSeh« 
teihi üe^tMfieiat nitd-^r inti^fiin und dei<'€!lasse der Haad- 
uneck^ ÜB '^0fpQo6^vif piW anaiogiefdi' entSj^eht; ans der 
Vci^einfgunj^ dlee^ ^Vif^endfei^ aber die 'datm^fiipfj faery^M-geht, 
weld»e lieh «ebeh so te vollendeten Staate wie im Tottendeten 
Ind i iMbn ai jikiMtelleniittd ofi'enbttireiiimnss; Natttriieh ist es ni», 
dass:)eniir8,oihe ^on Cardinaltn|^ehden eikie gleidbe von La^teia 
gegenübiM^ht , die «adiie/fVi iiüoka6la\ dükltt und dfiodte« 
WiUrend abw die sittlidhf&VoU^tidiing nürdne einafge^lb^ ^ell# 
sich devtMangel derselbenin- vier Haiipfformen di^ry ui{d so wer«« 
den dem nuelr fünf Allteil «von i^ttit^ nndtndivtdiien iintersdiie- 
dev) s» übülV. p. 445 ed. Steph! Der Onnid des Verderbens deo 
▼olllEoiinrfdlitn. SliateS' und' l^ikrs'JEIerabsinkenä^kir ehei schle^-^ 
temAUasoMig libgt iii d^l<Äiifi^iing slfiii«r' hantionfschell''yer- 
hiHnilsb,>^deren Foige'die^Y^iiJschun^^di^r d^i €iassfell ^^mi 
Stantsb^^erb < isti Durch «ie^^^schiehl Ws liln^^h, dass am 
finde -nnoh 4ie' zum Begidren uufiihige GTailii&'^das Sli^atstudei' er« 
gttM^ DSase-Umtcehrung ^ der 1>filge'iäralob«r'^^ Störung der 
rIehttgeBF VerhIQtnisses Act gefstSgei» fcrSfle und Mires Gebrauehetf 
imStaate ^raussetaen;,! fmd tinniiiglitihistefl'iiiin/dassdie Re* 
fjiertindc» denselben «nach deOldeeA des iGfuten imd Schönen 
oidnetf .uhd leiten. ChUnidiiniache der Vernichtung der g^sundeir 
Verfassung ist die ^itfgetretene Verachtung und Vemachiissigmi^ 
der musisehou Studteü^ Hierdvtt-di wlM wiiUch auch Veracht^img 
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des. g^i^tigen Bicktangen enteprecbende, ^tiuMsveffusungM 
berbeigeftthrt Diese» ist also die Platonische Aasfcht vottiSthqts* 
lehea nitd toq den Ursachen sejifer JBn|ariuiig.. DJ^0 Aiisi^ 
IMia wird ^h^a «p d^ beriihmt^u SteUe^ wie der, Verf. sdgti 
S^rmboliseh .durch Zahlenverhaltnisse dargestellt* JBß .irfivde. sa 
weit führeii^ . woUteti wir ^Ues , was JHr. tt. zar Begrtiiidang die- 
ser seiner j^iamig befgebraclit h^ Uer veinzeln inlttheil^ . Es 
g^ige daher, wenn wir deQSioii.d^ Stelle nach derfgegehendtt 
Auslegung ndögiichst treu wiedergeben und die ndthigeR .Brläote* 
nnigßn mit grösster Kürze hinziifngen. DasGanape lautet dÄv-^ 
nach foigendermassen: ^^BisurHima hieisst es, 'irtfet^en SUkien 
ein^ weiche \oegen einer Art .Unfrucht^keil für LeHyand 
Seele .un^edeiUich mnd^ so dass Ufwermerkt muHgelßn l#oA-> 
tigen Afä/mern enUlehi. So konfn^endwch ein Geaehi^k den 
N^ihwendigkeit in ErmUngeJlun^ der, B^se^ren S4^hf4ektere vut 
Megierung^ von denen bald die. Veö^ng der musitehen und 
gifmnoBiiach^ Kunst aus den Augen gelassen uritd. So- ver^^ 
misiihen sieh nun die verschiedenen Claasen der Staatsbürger;, 
es enlstehi unter ihnen Zu>ist , Feindschaft und Kan^j/f, ^ßud 
die bestandene vollkommene Staatsverfassung geU ihr^r Auß* 
läsung entgßgffn^ .Piesef Auf(o)sungfspro€tQSS Mfird .i|Pi|r;irlN9li 911 
der genannte^ Stelle durch Zahlenverhaltnisse dargestellt y^Es 
hat aber das göttliche Er wßugie,ylxGs%k, Qn^ eineit Xrjeial&uA 
den nur eine vollkommene Zahl umfasst; ^as^mensehlieh^dor 
gegen eine Zahl, in u>elc^er al^.d,^fi ersten (d^ Grnod^ifcQ 
f^erir^rfingßn (Yerrielfachungen)' drei Abstände > dur^h .ihre 
J^foft hervorbringen und beAerf sehen (d* U a,m den drei Chnind« 
kraften der Seele gehien wieder drei Yerscfaie^ene Cl#ssea .der 
Staatsbürger hervor), und dann vier Begrenzungen vofh A^hr^ 
liehem und Unähnlichem^ Wachsen4sm,undSchu?ind9uden» al|f-* 
nehmen, so dass dieselben (jeao Veni^ebrungen) o/Zes, mts in 
dieser Zahl isty als benennungsfahig und aussprsckbar ftach 
gegenseitigem Verhältniss darstellen (Hindeutung auf die viev 
Cardinaltugenden inyd die ihnen entgegeiistehenden Tier Haqpt- 
gattungen von Lasterhaftigkeit^ die ggoi .sind, die drei Seelen* 
lac«fte uQd die vier dairaus benrorgeg^genen' moralJSGhen Oe« 
rnnthsverfassungen , wie üb. lY. p» 4M D. £« ed. St<^h. ähnlicli 
in einer Yerglelchung gesagt wird)* Die viefdriuige Wur%el 
derselben ( das Yerhältniss zwischen den vier Car^nal^untanden 
der Seele und den drei Seelenkräften) mii fünf zusomp^snge-' 
spannt bietet dreimal vermehrt zwei /farmonieen dar (ndt.deii 
fünf Frincipien der j^taatsform verbunden — Basis der .Berech« 
nung ^ bietet s|e zwei Reihen i« «ich gleicher lyid ipiw^men- 
gehörigi^ Staatsverfassnngen -^ uQiioylag — : dtir,: näinlidi gute 
und. entartete Staaten; der gute Staat ist^a|l)er,n|» ein eina^ger» 
vom eat^rtetoB Staate «lagegen giej^t es vier J^orm^^vund sie 
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«He* feÜen^Imrrbf km ier voUtomineneii , dsB Ist'tlreifeclieii, 
iPeif4elfkchiffij^, Weldbe &n die Tetraktyr «t^^ert. ^Hr. R; fürgt 
xiä? 'SddiHudg htkizn: Si inlrpttog xv^iirjv n€pL7täö^ 
0vl^VJfBlg iotiaitttctus fuerü^ h\ e, cum "ßufßr,iat hominum 
mÜtUvJdö^' yua€ ad Ixltpitov nv^fL^va »$f$Hd8i öij^v* 
fiiHätM^üam ad normatn formal a est^ iurh oriri duas har^ 
piümiiEfe ^ citUatum duo diver sa ^enera. Es h^tet weiter: die 
tine dieser Reihen .ist gleichvielmat gleich (d.f. «ie bleibt immer 
didlS^be^ Dhne txft Entartung' eieh hinsnnei^i^il) und xwar gleich^ 
pielfn^i Hunderf (we9 atidl'da^ Leben d^s Staateii wie das des 
IMifidtit<in# ^fueh besfimitften Kreislanf EnVtiicilegt; s. üb. X. 
p;3^|d Al «dvSteph.); die andere derselben i$t awar gleiehidn^ 
^i^(liar gleiche natürliche Lebensdader wie jene), iättft aber 
lA9gKoh$ £u';(d. i. neigt äfch immer mehr zur Entartung und Ver« 
deiS^lbeft^ >e^ nlttsa nSmiich, um dies« beiläufig zti sagen, noth-* 
wefidig gelearen werden; rijv' Ol ^(^0/177x1} tj)&€f ngopLijxri dl, 
iri€ht aber ij Wie Mr. B. will, ti^v dl loofnjuij.f ty xQOitiJHii d£, 
vfaM>8prac]iwi^rig sein w^rde). Uebrigens hat auch die letztere 
hundert SkiMen (was dasselbe mit gleicMänpg ansdrückt) at<s- 
hprechhofen'Durehmifesern der I^nf (derfiifhf PlHiiefpien der 
bCaktsVei^Bsniigen) , deren jeglichem jedoch Eins fehlt (das 
des ^fikotnmenen Staatfes), und {ausgehend) von t unatisaprech- 
bdren detgteichen und von hundert Würfeln der Drei. Zar 
EtUMfiHig ditiser Werte bemerkt Hr. R. Folgendes^ ^uod si 
quaetas ^' cur ita Plato nen xsxg&ioq^ sedntyindSaq no» 
in^ usus'sit^ hoc ideefäcimn esse sdto^ tit id^mfaeior^ quo 
ntfitnf^tie' hafmofiiant ejfflti disera(, etiam in hac altera htarmo^ 
n^a r^kef: ''Diametros veroillas ^firäi v&eatf qüalenus ila 
äequfifbrtöth quoddam diversarum virium et quietus Status ci^ 
rtVttll» öritur,\ Itaque nan ignotutn fuerit Platoni ülud fhysi^ 
c$^nMt%eOY^a, quo si öorpus aliguod duabits viribus pjypositi» 
ifHp^ittatuf^ it^n^ee sequi doöeht, quo alterutra vis impellat, sed 
Hnüni' diagonalem per currere demonslrant , h, e. diametrum^ 
'qtiäeefßeiaiur ^ si virium tnagniHidinem d^abus lineis erpres-- 
setijs quadfatumque ita exstruxeris idque diagonali s. diame^ 
tro' diviäa». '-' Femer t j^Be verbis ä^gqtwt^-äidvBlv haec 
haS^foy fiprtocrätiänp et ciligarchiam äno ^7itc59 iiccpLiTQa>v 
iitsse videiwr indieare pelle ^ demoer attatfi'vero et tyrannidem 
iesio i^Q'/itov, Priores enim'.quis possit die'ete civitates^ quippe 
tn'ftdlme impetiäm sit et äüqua civitatis ratio ^ quae desit in 
his. t^eber die hundert Würfel der J9rei heisst es endlich: 
i^Ea^llS' iHtelligitur declarari his xvßoiq tgtddog perfectam 
fHultiplicationemfacultatum animiy quaeirium olassium civi- 
tatis fonsätqüe'inkium sunt et ianqüam dubtfadices. Tatsch- 
^slay hämni nötkauXaöimest civitätes singulae oritintur. Die 
Jitlihissworte beim Piaton lauten also: „ J^iese gesamml^ geame- 
tri^ehe Zähl ist ibhr ^dergleichen entarheidend^ -HämUeh über 
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^€9»0t0 iind 9M^hi«r& SKhigiiitgen (eil n^s^ ihtorputigärt wer« 
den: ^(ut^g 91 wtög ajjfi^fii^ ymiiBtQiXüfftOioviov KiSfiog, 
^fiSwovGiv.raxal jfiip. fivteB0V)y und wenn eure ' Wäehter ßu$ 
Vhkehntniis dereeWen zur fJmeU den Düngungen Bräute zugie* 
äelleri^ aö tvirdek Minder geben ^ die weder wohlgeartei na^h 
giuekHch sind, Hr. ki will sie rerstanden wissen von ddr wie- 
derholten Midtiplication aller ffnher Ton ihm so §^nannten Facto- 
ren, und i^ebt daron folgende Erklärung: ^^Debent ea intelHgi 
de faetorumj quos supra nominovi^x repetiia muUiplicatione^ 
eamgue rem causam esse (indicvtiir?) utriusque harmoniue, sive 
lijiUvovcDV t$ xctl x^^Q^'^^i^ yBvhfiCJv, a quibue bonorum mala^ 
rumque ciMatum origo repetitur^'^ npd jedepfalls ist diese 
Deutnng die wahrscheinliche. Sollen wir nun nach diesen fifit- 
theilungen noch unser Ürtheil fiber die Sache abgeben, so zwei?- 
fein wir keineswegs, dass Ht, 'Prot ßettig im Ganzen diese 
schwierigste Stelle in der ganzien Platonischen Repjublik richtig 
und naturgemäsS' ausgelegt hat, 'luid dass man diese .^uslegung^ 
selbst wenn auch Einzelnes, wie es allerdmgs scheint, noch einer 
Berichtigung oder Ergänzung bedurfte , in Zukunft für die pläu- 
fidbelste wird anerkeiuden mVisseta. Dehn sie ist auf eine so ein- 
fkche und natürliche Welse aus der Platonischen Ansicht vom 
Leben des^Staatsund sein<kr mu'gBchen Entartung he^eleitet, däss 
man eine Tluschtm^ dabd nic1it'w6hl imnehtnen und,Termuth^ 
kann. Aach ist der symbolisch^ G^rauch der Zahl^ ii^ 90 fern 
daidurch Begriffe bezeichnet werden ,9inderw9rts beim Piaton zn 
finden, so dass main ihn hier S^ati finden zu. lassen kein Bedenken 
tragen darf. Uebrigens beCracÜtet Piaton ofFeiibär iUe^ ganze 
mathematische Begrilfsdarsteilung auch hier als ^inq' Art Toii 
Seherz luid Spiel, wie die diileitendefi Vföft6 nicht nndentnch 
zu erkennen jgeben, und wir werden somit.unwiAkührlichlin jene 
berühmte Stelle im Menön dadmrch erinnerty dieden:GeIe]uieii 
ebenfalla nur deawegen so Tiel' zu schaffen gemacht hflt^ weil 
man in Ihr ein schweres mathematisches, Problem suchen zu m^- 
sen Termdnte. J^het so pflegt' es denen zu gehen, die keinen 
Scherz Tcntthen« 

G. Stallbaüm. 
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Piaputaiio de diveraaHomerieornmcatminHm ori^ 
g^tne* Scr. C. h. Kayser , pb. Br. Supplemeotam soholatam de 
poesi Graeca ia •eminftrio pbilologlco habendbruiif 8eiiiMtri;aeiiliT<if 
Heidelbergae, sampHbas J, C« B. Mehr^ .bibliopolae ao^demici, 
1835. a 28S. 

1 

Findet der rön dem Hrn. Verfasser dieser Abhandlung ab 
Mottle TOrangestellte Grundsatz: ovx SkXo^tv no^Bv , dkk* IS 
ctilfqs T^g noiijouag lUfiuv, irgendwo in der griechischen oder 
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ttafafhn. hiUitftqx.Bw^^wei^^^ den hame^ 

rücbeh Gedicktefiy den ältesten tleberr^st^ heUjeiii$f^<sr Poesie, 
fiicherüch der Fall. Jedoch clarf derselbe kejjieswegs ^o weit aas« 
^^edehai werden > dass nifin darüber die äiM^ii. Berichte uikI 
B^engalsse gänzlich Ternacfaiässigt, sa dasa man diefielhen vicbt 
einmal %iif Hestäüg^ung einer tiufgesteilten Analcht zuzieht, oder 
audi durchaus anfgiebt, die Widerspr^iche einzelner Nacbrichtea 
iiiit^r sich nachzuweisen und die Entstehung dei^elben zu.erfor-' 
«qhen« • Denn auf diese Weise wiirde der ohnediess noch schwan- 
kendc Grund, auf dem sich unsere höhere Kritik der homerischen 
GediclUe befindet^ ein bodenloser Abgrund für jedwede Au^ge^ 
burt menschlicher Phi^u^sie werden, und wir würden baid g^enu^ 
Veraolass^ung &ide^, in foljpende Worte von Joh. v. Müller ein«- 
zustimmen: ,,£s ist nichts eitler, als die Innern Gründe, die 
höherc.Kritlk, wonach Jeder jedem der grossen AUep ohnfs eiui* 
jres Zeugniss irgend eines Alten ein tiuch abspjricht, weil es nun 
ilim so dünkt. Ga ist ßin. recht scandalöser Aberwitz, ^^ Weit 
entfernt aber davon, diese ^r orte auf die uns vorliegende Abhand- 
lung anwenden zu wollen , glauben wir übrigens luid diess wohl 
nicht mit Unrecht bemerken, zu müssen, dass ilr. Kajser jenen 
Grundsatz, der uns allerdings bei Beortheilung vou Geist, Ton, 
Sprache, und Versbau jener Gedichte leiten mu^s, insofern zu 
einseitig festgehalten, ala er au;lf alle äusseiien Gründe nicht die 
Wiindeste J^iicksicht nimmt, für deren^ gründliche ui^d ziim Theil 
glückliche .Entwicklung au4ft G. Hermoan die Forschungen f:on 
Qf^. fF,. ]yUü(f€h gebührend anerkannt hat. Dcnii diese Unter- 
suchiüngen nehmen mindestens dajs Verdienst in Anspruch^ neue, 
yeunit^einde Ansichieu he^'orger^fen abu hab;ei\, i^nter weichen 
dif gieist^reiche , vo^ Hermann im sechsten Bd. seiner Opuscuia 
p« 15 — 91 (Wi^er Jahrbücher 1831. Bd. Ö4) angedeutete,: abec 
nicht. wßUerausgefiihrte Hypothese einer sorg&ldgen Früfimg 
vorzugsweise würdig sein dürfte,, wobcj freili^)) .^^^nige, • wai^ 
derse^e Gelehrte an einen;i. andern Orte über di^^lQA^polatloiieiv 
in den ^opeicisohen Gedichten^, namenljüich mit Kiicksicht auf IJL 
X — 9r auseinander gesetzt, eine andere Gestalt gewinne^ na^sfiite» 
Welckey^ epischer Cykhta aber und die darin über die homen- 
schcn *Gedichie vorgetragenen Ansichten (rec. von K. 0. Müller 
in Hem Schlussheft der Zeitschrift für Alterthumswissenschaft. 
ISftö.) konnten der Zeit der Erscheinung wegep dpm Verfasser 
diesem Abhahdiuhg noch nicht bekannt 'sein, und fe» bleiben- die- 
selben dalyerfiar die'BeiTTtheilung dieser Schrift durchaus unbe- 
rücksiehtigt. * B» istendlibh überhaupt eine Äusserst schwiferige 
äaehe .mit der höheren homerischen 'Kritik mitf mit der richtigen 
Auffassung und Würdigung daliin .gehöriger Schrifteii , um so 
mehr, «Ls diese ihren £inzelnheiten nach durchaus n^ir aua dem 
Standpunkte^iier iGfrundansiqht des .Vei^assorsi. betrachtet un^ ge« 
piüft werden müssen- SoUfen wir hier al^er auch ]^r^5It^»afiebc^ 


Raysers Iks 4&mm Htnertcu i|irin^ii»f) ortgiae. 


m 


diirfeBt daB9 4^49^9 was NiüEscb afit dbem altece«4Selifratt<^ 
derSchreibefciuist, ays der;Vergleic|iiiQg der.c^l4S8ch€;n J^hisr^ 
aus dem asu Athen eingeführten. Vortrag der Ilhapsadieen und. 
aus dem Urtheil de« Aristoteles bergeleitet Jiat, hei ,^eitemt hin-^ 
ter die inneren Gründe zurücktrete : so hätten wir nichts desto 
üveniger gewünscht ^ -dass derselbe den Ansichten die^cf», l^elelu:« 
ten, so wie einigen von Hern^ann gegen die .Wol^sohe Mpinundf 
Torgebrachten negativen Argumenten^ wohin namentlich die Be- 
schrankung auf einen so kleinen TheU der troischen Gegebenheit 
ten^ vrie sie sicih in der Ilias und Odyssee !ßndet) d^a plö)tz]jc}i<| 
Yerstiunraen der epischen Poesie nach Homer und da$i gros/SQ 
Ansehen der homerischen Poesie -in ganz Griechenland gehörep^ 
Tgl. a« ang. 0. p. 81 — ^, eine genauere Aufmerksamkeit zuge* 
wandt liätte. Es ist. aber, wie- aus dem bis jetzt ErörterljCA schon 
TQu .sjßibst einleuchtet, Hr. K. ejn strenger Yerf echt<;r . der Aan 
sichten Ton jF. ^. tf^olff ohne Zweifel dem sorgfältigste^ Kritiker 
Ton allen Gelehrten in diesem Felde , und es stimmt dasBestre-« 
ben unseres Verfassers mit den Bemühungen von Sßpjin^ .B^ 
Thier^chj Xeesji» a, insofern zusammen, als er n^9l^^weig^;9 
9ucht, wie a|i8 T^rsfshiedenen^, auch der Zeit nach von. ei^jiQil^ 
entfernten und du^ch die Rhapsoden .mannichfach .yerändertei| 
Gesängen vörschiedener Verfasser über einzelne TI|eile.de8..troja« 
nischen Sagenkreises die Iliade und Odyssee von dep Diasceij^astes^ 
(der alexandrinischen Grammatiker wird, mit keinem Worte, 'g^ 
dadit) als Gansie gebildet worden sind. Dabei spricht eir als ein 
}n der Ferne vorschwebendes Tiiel de;i Wpnsph au8,,.naph,All}'H. 
sondernng aller der Verhindimg wegen spjlter eiogeschaltetei^ 
llieile , in wiclchem letzteren Punkt|^imser Verfasser d^c^olfi^, 
aehen Ansicht eine grössere Ausdehnung giebt,, die^ urspr^ng^c£e 
JbeschaiTenheit jeper.einfi^elnen Gesäi^ge nachweisen zu können,' 
eine Absicht,. die derjenigen nicht anähulich ist, welche G. Her^. 
) mai^ auch bat sehien Untersuchungen über die hesJiodisGbiQ Theo^ 
gpiii^ geleitet hat, und über. deren Schwierigkeit in derAu^iib«» 
rui}g Atütsell de emend. tlieog. HesioVl. p. 124 sqq. ein^ 
l^eachtungswerthe Winke gegeben hat, Uebrigens billigen )vir es( 
durchaus, d^s der Hr. .Veif."hei diesen s^nen Untersuchungen 
das bei deu4^ollern durch einen eignen Buchstaben bezeichnete 
Digamma, mit weichem, um von Payne KnigJu ganz lyifl .^ar, z%. 
fi^h^vieigen ^ B. Thiersch in seinem sonst wohl in mfindi^ $e^e^ 
hung schätzbaren Buche von der Urgestalt der Odyssee einige 
bedeutende Missgriffe gethan, als vorläufig für eine Unteirsnchung, 
i)ül>e3r hölvere Kritik nicht geeignet, ausgesdUossen haiy.Tf^. die 
Bemerkungen von G.Hermann am a. 0. p. 7ri. ^S-Ifö: dennavi 
diese Weise erklären wir uns das gänzliche Schweigen des Hnu 
Verf. über diesen al^griechischen Laut. Wir beschränken i^ns nun 
bei der BeurtheiTung dies^ Schriftchen's selbst , bei welcher wir 
übrigeua so vld als mög^ch von derselben Grundaniaidi^^auszu- 


v. 


J 


«1» 


9mtWw^9 fitt^rfrfij^/ 


gehM Wcfleti ,' «nf die fbef die fint^lmhg' iit üdjnsee «ufge- 
rt'<ftDteii Tertniithnn^en lind bitten, yretm wir- bei dem ^eifn^eh 
. fJntfaii^ der Abbandhiii^ etwas zn ausführlich zii reden 8(jic|nen 
soliCen, lim ^nei^ Ehtschuldigniig;, welche mau nns denn, 
irenn man die Wichtigkeit der Untersuchung titid das rejiiäifi Be- 
streben des Rec. ^ durch einzelne Bemerkungen fördernd eiazu- 
wirken^ nicht veikehnti, schwerlich versagen ^Ird. 

Mit F. A. Wolf stdit Hr. K. die Behauptung Torans, das» die 
Odyssee eiv schöneres nnd besser Terbundenes Ganze bilde , ^ als 
ffie Ilias ) ItLsst es dabei aber durchaus zwdf\eUiaft^/ ol>' das liob 
Afeser besseren Anordnung dem Dichtet oder den Rhapsoden 
(aiese hatteh hier wolii kaum erwähnt werden sollen) und Dia^ 
sceuasten gcbfilire, nm so mehr, als sich in manchen 'Stellen 
nicht der Geist eines productiren Dichters, sondern der Tod 
eines Ndchahmer*'s offenbare, welclier durch seine Einschaltungen 
die einzelnen Gedichte zy verknüpfen gesucht habe; Bi der 
Odyssee aber lassen sich nach der Hypothese des Hrn. K. sechs 
renddeden^ Verfasser nachweisen, von denen der erste den 
i^<9ro^ in eigner Mittheiiung.des Odysseus, jedoch mit kürzerer 
Ek^iihlung des Aufenthaltes in Ogygia und der R^clcfahrt auf dem 
Flosse-, zum StoiF seines Gedichtes genommen (Od. i-^fc). Ein 
siiderei^ ,' schon etwas späterer Diclitcr iiabe dann jenen von sei- 
nem Vorgfinger nur in der Ki^rze behandctteir Theil weiter ausge- 
fMfrt (Od. s-^d), und ein dritter habe die an den Freiem 
|*enommene Rache besungen,* von weichem Gedichte doch nur 
die eine Hälfte (Od. a — d) auf uns gekommen sei. Denn ein 
AMercr, Frieder um spStferer Dichter habe darm Vieles gelndert 
ni|d dem Charakter seiner Zeit angepasst (Od. v — n). Noch 
ftetiek*en Ursprungs sei Rhapsodie q-^'^ und am neuesten, wie 
Spohn hinlänglich bewiesen, Rliapsodie o, von welcher sich 
übrigens Rec. namentlich nach den Gegenbemerkungen von 
S; Thiersch p. 95*^118 nicht überzeugen' kann , dass sie ohne 
Untersdiied (B. Thiersch erkürt bekanntlich -v. 212— 380 ÜUf 
homerisch)' ein Machwerk späterer Zeit sei. tlnwlHkilhrlich er- 
inhekie sich Rec. an den Versuch Twe^ier/n^ die %Qya%tiX ^[ligat 
4esHesiodosauffiinf kleinere Gedichte zurftckzufOhren , konnte 
sich aber auch hier bei vorliegender Arbeit von eiiiem schlagen- 
den nnd richtigen Erfolg' derselben nicht überzeugen; übediebt 
idch jedoch aller allge;ne!nen Einwürfe, zumal da er vorerst nn- 
tersudhen muss, wie stark oder Wie schwach die emzelnen Stutzen 
der Kayserischen Ansicht sind. 

' ' ' -Der ülteste Bestandtlieil der Odyssee also ist der von dem 
Ofyssens selbst erzSlilte voatög j[Od. ^ ~- f») ^ der aber früher 
midt einen grosseren Umfang dadurch gehabt zu haben scheine, 
dass sieh an demselben eine kürzere Erzählung anch von dem 
Aufentttalte des Helden in Ogygia lind der RÜdcfahrt dtsselben 
auf d^ FiosM, sai wie*von sehier Anfitthnne liel dett FUakev 
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aiigesciiloraen habe. B. Thiers^frWg^geh ns ttitf^; 1^. ^* 12S fi^qf: 
^i g;ferade diese d^m Odysseus in d^n Miind gtlegielfittilkf^IUiig^ 
seiner Abenteuer ans der Znsammenrelhung mehre^ei^ BhiipsNif^ 
dieen Kvxlamla^ ret mgl AetifitQvyovtiav ^ td tijg' Klgkij^y 
vsKvla\ ZuQ^vsg, ZTCvkXa, Xa(fvß8ig , ßoig'Witöv hette\p6n\ 
wShrehd W. Müller homer. Vörsehwl« p.71 mit nichr\¥altr8cfteift- 
lichkeit annimmt^ dass diese Tier Gesinde nrsprimgllilr'nitr^'^^)^ 
Bliapsodie unter dem Namen äitokoyog^AXHlvov gebildet MtteiA 
Dass sie.wenigsteiis nntei* diesem Nafm^nvonrersebied^nettdidhiifl^ 
Bteliern ang^efülirt werden, liegt aussei: all^m Zwefiföl,''Vglj'W>fflRi 
Proleg. p. CVIir, wiewohl auch dieser Umstand nicht^ diirehaiis 
beweisende Kraft hat, indem die Verbindung , wie wir sie jett^ 
haben , lange vor den Sehriftsteliern ^ weleh^ auf die'liöäsdi^hnete , 
"Weise citiren, bewerkstelligt 86in konnte. Es ist jedoch jene 
ganze Annahme , insoweit sie mit der von Wolf und W. Mötier 
SEusammentrifft, an tmd für sich nicht unwahrscheinlich:' nttf 
mochte Rec. die M?yglichkeit bezweifeln , diesen Gesang von dfs^ 
Rückkehr als den ältesten Bestandtheil der Odyssee Hind dfÜ^# 
Theile, die sich jetzt in demselben in seiner Verbindang ikiit Aet 
ganzen Odyssee finden, z\s später eingesekaltet m ernfeiseni 
9äs Argument zwar, was Nitzsch g^en diese Hjrpothese eitt*^ 
wendet, es würde,' Wciin die ersten ä8 Verse dea n^nt^ij 
Gesanges fehlten, durch hichts bezeielmet Verden, däss' tfiö 
folgende Erzihlnng Ton Odyssetis Torgetragen Wiirde, ist toö 
wenig Bedeutung; indeiti die ganze Rhapsodie* eine solche >B^ 
.schaffenheit hatte, das« di^^iiidrer'IAer^^eh Fnhalt'dersdbeii 
tmd'die als Tortragend Tonf denl Richter gedachte Persern inMk 
hti geringsten zweifeln konnten« Eben iso' tmbedetitefld<'w!Uli<i 
der Eiültand «ein, dasi^ diese Rhapsbdi^ liiit^r^^d^m !!tfimen 'A/^i- 
xlvov akoloyog angeführt- werä6, Indem wir ja ni<i5ht' weiter 
wissen, ob sie denselben schon vor oder erst mth ihrer vVerbirf-^ 
dnng mit den übrigen 'fheilen der Odyssee bekommen hat, eiii^ 
l^rage, welche mit der erst dem'Ari^tai'db/zug^schii^bett^'Eitt« 
theitnng der Odyssee in die;' jetzlgcii «rler und zw^thdg Büehei^ 
nicht Im mindesten Ziisammenhang steht. Wichtiger aber ist die 
Bemerkung, dass es doch «N>hi in* derl'9fd;ur der Sache und M 
dem Geist des Dichters begründet i8t,^]nen.bestimiiit^ti-drt, aif 
welchem Odysseus die iiberstandenen Leiden mittheiUe , ^öt 
Augen zu haben, und dass^ etwa ausser Itbaka selbaf iPsyS^^ 
wiirde dazu weniger geeignet gewesen sein , da|ja Kalypso unter 
di6 Alles wissenden Götter gehört) kein passenderer,' als derHof 
de» phäakischen Königs gewählt werden ^konnte. * Ut. K. 'ab^ 
hält alle diejenigen Stellen, ans welchen herrorgeht, dass di«84!y 
Vortrag in dem ralaate des Alkhioqs gehalten werde-) füi* spSH^d 
der Verbindung mit dem Ganzen wegen gemachte Eirtschaftungeii 
und rechnet hierher IX, 1— -SO, XI, US -^1184 und-Msterdeiii 
Xn, 448-^ 4St. An de» etaleren .Stelle >1»«rdeii «häge^Vem 


fiy GH« «kl teil« hUiBK*tum. , 

pem fndeinThellcii dev.0^stee wiedorholt, toS and 4m«0 «r, 
S7aii^.« .ir. 13 Wi Ä« ^S8 (R^* J^onate dießp. Stelle nicht auf- 
fiAiden nncl nnss. überhaupt . <o^ 2v «apöAqi über die Masse voa 
Druck « oder Schreibfehlern ^ . namentlich hLAngabe der Zahlen, 
«cbi Defr^r^den aussprechen; doch war es- an fast allen übtigea 
Stplten cuL'ijeichtüH^, die ricl^tige ^achwelsnii|r zu gebjCiL.. . Es 
gitt.alao,diue Bemerkung. ebmalfijrimfoer)«» :i^au8 ^, 2d8und 
][^ au« ^^ 242. ., Was nun Aie^e Wiederholungen betriff ^ so 
mochte, ea Tpreriüt ia acjir.vicJtCii Fallen unmöglich aeui. nachza-* 
ireheA)' an welcher S^lle der eine oder d^r andere Veni ab 
Wiederl^lting zu beMracbteu sei, niid aodann konnten ja einzelne 
^teilen dem. Sänger selbst als so wolilgelungenerseheinen oder den 
Beifall der Zuhörer in 6o hoheoi Grade erhalten haben, dass sie jC* 
ner mit Abyiclit mehrere Alale anwaiidt^, In eluzciuen B^chreK 
bungen würde eme Variation pder Ausschmückung der Einfachheit 
des alten epischeu Gedichte» sogar geradezu widersprochen haben» 
Grpaseren Scheifi hat vielleicht die lon Hrn. VL Torsuchte Ar« 
gnmeutation gegen 't.1i6 für sich, weicher an der Stelle, aua 
welcher .er entnoiiim^: aei, in passender grAramatischer und 
logischer Verbindung stehQ, hier aber sich: namentlich ai^ dem 
Qruude nicht rechtfertigen lasse, weil \jckl in eausaler Bedeu« 
tiu^g piemala weder hinter, aeinem Subjecte noch dem dazug^ehö- 
rig^n Objecto nachgestellt werde. Uec» > scheint es ziemlich 
gleichgi'iltlg, ob der ^ion,, .ii^ welchein, i^iL i^aciigcsetzt wird, 
tspponU, cauaal oder aMch pur relativ. ^Qi, ,. Ferner Hesse sich die 
Vo^usstcllanf von ap^^f^i^^ dCQ> Uontande erklären, daas auf 
deopse^^en der IhinpUon. lieget uo4 ausaef^em dasselbe aich ao 
fassen, d^s mit; diesem, Worte auf die .in( 4^19 .vorhergehenden 
Verse enthaltene Frage .geantwortet MÜrde. Jedoch schein^ esKecw 
am wahnicheudiehateu,. dass vor v. 15 folgender Vers aosg^faUen 
aei: dpy/xAiov Si.-pfUi^tfi dtopiisilf^g ayoQMvCai, welcher dann 
tu YerbindiMftg mit dem Bespiocheofen als Reininiseeuz des San* 
gera oderHhapsoden a^a.der oben bpa^^^lineten Stelle oder auelli 
*geht man von einer andern Hypotheae aus, ab Einschaltung emea 
Viasceuasten betrachtet werden dürfte. Unverkennbar wird übri- 
gens durch d%»^öi7jpBicipg iyo^evöak das . Vorhergehende: 
%LnQ(at(kv^tl Ö* in€kV€i^ tlA' vpvduov xirtuXiio; sehr passend 
motivjrt* Mit Uiureehf endlich zi^]it;IIr, K^ wog^i der Nacbstel* 
hing von itul Od. x,414 au^ indem daselbst It^i und Kslvoi so- 
wplil.zn iÖQV^ als zu ^xvvxo (sie drängten «ich gegen mich) der 
Coastmction .nach gehört und von den Griechen selbst derZwi- 
aeU^n^z k^tl idqv Q^d^i^.otdtv mit dem Hauptsatz apfs EngBtc 
v«rliiuiden.g.edacht Tvurde* Eben »^ weq^ überzeugend ist das- 
^emg»^ wfs I|r. V^ ühßx Tsiog.in v. & ge^gt ^i^^;,;. welches in der 
Beaelchnnngi in der es doch hier genoinipen. werden, npüsste, nie 
ohne eui0n««ir BrklarJing beigesetzten: Genitiv od^rjfijjine zuge- 
fi4gtqFrapoajit^<i,4i^e^ wiQ.Od,«,.490|i <^e jgt<dlA.übngens, 
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, Kayteri ^lAVcMa iRtonA^fS/tArrtttlitini origine«. ifS> 

ke\mri, auf k«h^ WiM< l^eigebraühfr wci-deil' attffte. |y\lrt 
Wwfrhaupt*nic|itii1ir7^chcTi, -waruiS:'* üKo^ iHcKt ftr 2%l 
ddet'JF'^«^ ii? welchöt *6lBteren Bed^Utnnf^ffemchdr ri* 
keiner andern hbmerfiN?!i*n Stelle ••ffhdrfri'niagVgcbt'änchl «ciii* 
sollte, üder'aiich'adrerfiialwch, yß/^^fUitHrtlibitirWitt tikög\' 
gdkt'iind 'gar ^ertbmnierf'wei'äen könntel' "fh irj^chfieherVeziec 
Kitri^' mißbilligt Hr.-K'l^ii'fcr^v. M j^böWf ' tf' |4öft .JiaUtW'oi' '2«l( 
ipiftdiy iiditat iltfa$j ' intei inan-daWi* t6iiö xdXkiäiov'iL ftÖ«/ 
«.t. Ä/erWartet hiflbcV offenbar mft ÜnrgÄHt, % J« d!csci8*Tf[ 
'elieVi'ÄO woW «tflf Modlficatiön von tbvt'd,'*Welchear durch daji" 
Vorhergehende WkIKrt ?sf , wieimLal. hocferp wn* wie sönstf 
bcf dehGribcheri r/g naeh rofog, tbtövrö^i 'als'aiieh zn dervdir 
ii^Mititov diert^n*kannv'bd'^elchei^4eiÄ!ÄrtT Aihahöie dftrStef- 
Wn^'defeseVben aliörüiA]^ nicht die gevrbliiilicTie* WÖre* Vber flöähf 
anch fii den homerischeYr Gediditen Beld^d fände, z. B; Od. ^;* 
44Ö: •• Dag» sicÄ ▼. 1* aber das iksrQUTtiro' i^ den liom^rllB<eheii' 
Gedichten nicht ^eiterflnde, mocHtp^vbh 'wenige Gewicht (setn^ 
da hiflJebngen die gan«e-Ärt desf GcdanKcen's nnd AnsdrücV«' 
homierisch ist Tgl. Od. d, v. 260. v.25 endUcfh'set die Bedentnng,^ 
in der jc^ix'fA «A^ genommen wei'deh iöäSs^V durchaus tihgewölih-' 
Bch: denn für niedrige wicj es Od. je, löff, VI; 194, p^ 101 stilöd^^ 
könne 'es we'gehdes daBcl'stehendcii sraVvjrc^rari^ oder Ticlihehr, 
wie Hec. hinzufügt^ Vegen der widersprechenden Angaben ftber 
die, Beschaffenheit des Bodeni TÖn Itbaka in den homerischen 
Gedichten selbst*, . in ienkn XQavüöi stetes BeiWort dieser fnsel 
ist, nicht gefasst weirden. Fdr nahe nm-iiatud gelegen yer^irtt 
dasselbe Hr. K.'w'e^^n sprachlicher* Bedettken , welche dtirdi' 
Vdicker homer. Geogr. {(.52 sqq. mit anis deir Natnt^ Aer Sache ' 
htftrgehoHen Gritnden nntefstätzt Werden f denn auch die fiage 
dieses Bilahdes wurde der^ ob^h .'arigegcbcii,dn EÄljinmg zufolge, 
nnhonieriscli Verden. ' Jedoch' scheint df<$ y^UKerisch^ Erlaute^' 
ning . imseres Epitheton , unbeachtet, 'ihrer .IVahrscheinUcbkefl^i 
Hrn.' K./frcmd gifeblieWn zu sein. l^öMcir iilmmt hSmlich ' ai^V 
in x^afiukt^ sei eine Anszeiclinun^ Ithal^^s vor andern tnsebi' 
enthalten, >p dass dad.tirch '^in Gegcri^ati ^^^en die W6hwi«rfmfeii-*' 
dcn-insein' und' ijäs' ringsherum 'uta^cb^ny^ Meer 'lieZcfchnät^ 
werde. 'Er glaubMUb', dasaan tin^er^^S^lte spwöhr, als Od. 
je, 106 x%aiiaXiq^ weiches docjh ohii^ Zweifel >nit xitiidl jfcntt* 
^(iv zusammenhange, das auf der'Brd,e ruhende^ in derselben, 
ümHyinde* EilanA bezeicline, eine 'fifklafiiiig,. Welche 6ich. n'a^ 
mentlich in jener angezogcneil Stelle bewälirf und auch fon an* 
dem Gelehrten, z. B. Klangen in d^ SSinischr. für Alterth. 1835 
in der Rec. vomR. r* Lilienstern^e dber das homerische Itliaka 
p. 140 gebilligt wird*^ Auffallend iist Reci'fn dem Anfange von 
Rhapsodie i nochr Folgendes gewesen: t, 19 sq. das. persönlich 
gebrauchte ft jjlfir, weirhcJs tielleicht gerade daa^ geeignet wäre» 
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Je^er BeziielMiiig «laa jg,fa%, gleich viel, ob es aUgemeiii, also 
l^leicUbedentend mit ^g matgldo^f oder tnr^ifi^g y^g geikasi. 
wer^.A ui|d,T.33 endlich, l^t^ov, für welches §x$i9Bv^ man 
iatjH^' d^e Stelle in welchem Siniie fassen wie man will , unstreitig 
äe^ homerische^ Gehranch angemessener -gewesen wäre. 
\ .In.Ödyas« X^^erder vmvUt hält Hr. K., abgesehen Tpn an« 
4^reo. schön öft^r als ^u^Scht iiachgewievenen. Xheilen deraelbea 
^ELec^ ist hierüber weiter nidhts bekannt^ als die Bcweisfnhruiig 
xanMi 9%iarsG& gegen t. 607^629 a. a. 0. p.:69sqq.), y.32T— 
is^ fuj;,.4^i! Verbindiyag. wegen später eingeschaltet, nm den 
S^ubprern' «sinHch 'in JBrinperiing zu bringen, dass diese ganze 
j^ählang am Hofe dcs.AUdnoos Torgetragen werde. In diese 
von. Hm« K# Torgetcagene yijk^sicht stimmt auch Rec. gern ein, 
Wfenn ijhm auch einige der vorgebrachten -Veweisgrunde • nicht 
8cliI<|^iicL gc^nug oder überzeugend scheinen. So könnte es auf- 
fallen ^ (l^s.>on;d0|!]^riphyle, namentlidbi im Vergleich mit dem 
'(Vorhergehenden', sp.korz gehandelt wir^, obgleich wiederum 
.4iese.J^im sich daraus erklären lasst, dass diese Stelle, v.825 
aq^^.deiiäohluss der Vor^ausgehenden Erzählung bilde. Mit Recht 
iflinrnt Hr* K. an avrao^ t. 385.Ansto8s,,. durch welches der fol« 

Sende Vortrag so an. den vorh^rgehendj^n angeschlossen werde, 
[ß 'p\ ;dif ser durch, lychl^ unterbrochen ^wesen wäre. J'edodi 
f(ucii ifiergegen liesse* sich einwenden ;r dfiss avtiQ auf ahnliche 
Weise di^üntaxbroch^ Erz^lung wieder aiifnehme, wie diess 
^u Ajsfshg einige]|;BJhiapsodieen der Fall ist, Tgl. (i^ |, v, v, ^ Ein 
a^idverer vpn Hrn. Kt apg^fjUirter Grund abe^.js^ ohne alles Ge- 
wicht: [fii sei iiSmliolb nicht cinzl^lebea, .wari^m Odysseos. seine 
]^rzalünn|^ gerade t. ^iß abschiiesse. Es läc»t sich dieses aus der 
^rifiUd,iiQg des schon lange genug vortragenden Dulder erklären, 
^ der. den Kest seiner £rzälihmg[ auf den folgenden Tag aufschie- 
ben wollte. .• Denn b<efr!emd$;n würde es^ wenn er von den Manen 
^er griecbischcii Helden vor Troja nichts berichtet hätte. Von 
n^d^jrem Belange eleidtiffi^Us ist die Beo^erku^, dass die Rede 
d^, Arete an die. Emen der iPhaaken äberflüssig.sei, da Alkinoos 
V. 13 ieben- dasselbe vop ihnen fordere« An dieser Stolle nämßch 

3*iricht Allijinoos nur von den Gabe(i, welche rdi^Fhäaken dem 
d'}»setts bereits dargebracht und jetzt noch, darbringen sollen; 
an jener aber dringt Arete dfurauf ^ dass die Edlen ihres Volkes 
^ ßelett des Helden nicht beschl^nnigen soUten, ohne Ihm vor- 
h^.6^$tg^^heqike 9^ reichenr Grösseren Aiisto38-.möchtcA fol- 
gende vpi^ Hrn^ K.. übersehene Umstände erregen» Odjrsseos, 
\se1qbem nichts angelegener sein muss, als eine schleunige Riick- 
Icehr, mpcbte des Geleites, als auch naoientlich der G^henke 
wegep seihst noch ein volles Jahr bei den Phaaken verweilen 
v.^^Gsqq. Eben aojscheinen die Verse 368— *07. keinen pas- 
' senden Gedanken an dieser Stelüe zu enthalten. Das Auftreten 
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«hat Bcheiveofl i&met loaip^endein diivcl^ g^ 154sqq..wnMd««t| 
worden , 8^ia und in fpi^adhUcher BeziebtiDg mochte dag io.gmf 
c^e^er Bedeutung gdtmuchte af xsf^ TwStö^ so me o9^, ni tig 
QV»s Uq^to V. 366 auffaUco. Aber Ifr. K. |^rüft gleic^aUa äi» 
sprachlidic Beschaffenheit luiserer Stellend findet in :folgeiide9 
Ausdrücken Belege 2U sdneir Ansicht ^.Toa4lerispätarenE4n^tehun< 
derselben: 'dno tfxosirot;, dxo (io^g fivpuf^dei^ t. S44« |M>P9>^ 
Imior V. 367 und fi.i)d-ov xataAi;/£tv ,v. 368 sq» Was nun «nerat 
4afi au bestiouia^de Alter von Sprüchwörtem.^cr.hildHcfaen Re^ 
densarten betriffl^ ao iat hierbei grosse Vorsicht zu beoba^^teoi 
Sp findet sichajTo do|i;$ als Au«fühnuig von oiUog IL X| 8^4^ 
Auch B. Thierscii a. a. .0. p. 81 hat A^^ehl mit Unrecht |, 214 den 
Ausdruck Haldi^rjy U^oqo&vzu yiyvtoöjtuv als Argument für di^ 
Interpolation jener Steile. mit aufgeführt fiagipjj Isricov ferner 
ist durcli 0*, 110 dlkä Osog {iiLogq>^v b7c$0l ctiUpBi, hinl$(iglidi ger' 
rechtfertigt, so wie «ich auch ähnliche Ausdrücke in den homeri- 
schen Gedicht^ genug finden, vgl« z. B. äxsag r^f^^A^^^SlS«^ 
fiV^^^ xociakiy.uv aber gehört an der angefüllten Stelle gajc 
ukbt zus^nivien ; sondern dieses ^t;dov Si ist absolut zu- nehmeU) 
ähnlich wie ijLf^vlga a, Sllä^ und KarsAs^a^; n^t xi^iaa ivygi.m 
TerMnden. Schliesslich >ermuthet B.^*v l^ass statt ^xaorog i^ 
i'f(|cop£.'t^/x^g V. 338 passender und schöner iKu^ujg-d', l^ji. v^ 
geUsen wenden .miisse. In den letzten, siebten Versen jdes ^wolff; 
^n Gesanges, welche wir unbeschadet df s l^usamin^nbangea -ent- 
lehren kpunten-, nimmt Ür.K. an dem zweimal hi^er einandie^ 
^oi^Q^nmenden Wmd^^ fivQt^Xoysvfo be^nderen Anstosa^ dessen 
SUdung jqdoch dm*cU mfinmchfache An^logiecn in d<^ . homerir! 
tldiei^ Gedichten 9 ytie ßv40odoiisv& , :^ff£^09csi;fii u» fl^w« .JUin-r 
ÜQg^ich gerächtfsrtigt ist; ".../-, '. 

^ .. W^ß mn endlich da9 angenommene. Alter diei^es Theäs- der 
Odyssey hetarifft, so lassen sich. wohl allerdings einige Woiie un4 
Yerblnd^mg^n nachweisen^ die der ältesten. cpischen^Zei^jai^^-»^ 
gehören sdieinfin, leiue Bemerkungi die fibrigena au^ A^t aUf^ 
anderen Rhapsodieeii der Od^p^ee mehr oder minder trifft. : ^0% 
l¥ortbildungf^n*gehören, um nur Siniges hier äufzufiUu-en«, z; B. 
fo%ende hierher: ^migäßios i, 20&, fier^^We ^ 221 ^ hijUipOr 
Qoos^^ 328!) ^raviKyniavg t, -kQir «cAftinn/g ^ 503., fi^rt^^V, W^ 
Hfizaiß<pddk€i Hr 169) nf^tjölctkog 1^1 ^ n, H9. Ferner: ^hfi4^ 
if .^86. 5439 ßpntfig x« 20 und von Wö^tf^n., welche in eiu^r- 
^torci) Bcdeutwg gebraucht werden: pala 4t 22^ vgl« JP«isow 
%%^. SatrB0ß§^.h 37114 q>agfjLCi060 ^993, diitfn^ hMSf. . Von 
ISTpr^fc^rmen bemerjüt Reo^ a. B. ßHt»^ als persönlich h 20%, Egxatq 
ii 221 1 was.siph auch SQil9t wieder findet^ aldsiQ ^ 260., o^i'o-^ 
ßagslmv i, 874 und von WortvcrlNndungen: inl ngut^g Xiiuvgg 
it 140 (ygL jedoch i^, 102)^ UBPiii ^v pigag (x^vts$ ^,-42, 
ngdtov .v1t^v^wg Xf Z19^ duo beim GenitiT w, ölSb ^ivg dptßtj 
fi|360 a.s*w. Auf Wiederholung^. |edoch oder spltere Be,- 
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' iitreftoS^wBseti «; K c,| tfVi^qq; vgl. ää F,'^29S'8qq. ,' p, 81S^-W 
«r*»;l*:'Htt'/ ATisseffleirii^>i)JOt ^a^dt^otlg dso^ifftv verglichen 

mit *^n'iiöiiS8(i6iilngetf'VteX^y^*^^'^ ?'2 ''^* **"d ^- 2^2 sqq. im 
M^nO^' 'des'Oyklopen*4nffiirend. Iki^&Q^io^ gleichfalls i, 70, 

flaS'sKh'&ilin liiichl^HSerodot findet, mag spateres Ursprungs 

jtefh*inid /ei; S^Sf'sq. eJnigefn Verdacht gegen sich erregen. 

' Ben m^Xfyt Ton Od. iT-^ ^ nennt Hr. K. besonders glanxend 
ünd^VtthistTöIl, wefoher^ wie jener sein Vorgänger dnrch einen 
alterthiiinfichen'AnstHbh, dnrch Einfachheit %ihd Erhahenheit, so 
dnridh ÜfebÜchkeit und Annähth für sich einnehme. Als^Beleg 
von dessen Ktmstvoltendüng' fährt Hr. K die naive und liebena- 
wiirdf^ CFeschwatzigicdt'der Nausikaa auf und den glücldicliea 
AiÄdhtck: derselben dnrch eine geidsse Verwirtnng und.Anako- 
hrthle in ^der Rede. / Es' scheine daher dieser Dichter an täncm 
«olclien Orte und zu* einer 'solchen Zeit gelebt za haben, in der 
die 6rf<^ch'en in dem äusseren. Coltus des Leben's , der Anstandig« 
Iceit d<^r Sitten, der Erkenntniss des Rechten und dem Sinn ^ 
das Schöne bedeutend fortgeschritten waren. Gern verw^e er 
nnd lieber^ alÄ Utere/ b^f der Bei^chreiMing von Gebäuden, Crir* 
ten , Sc^ff^n U; s. ttI und bei dei* Schilderung eines giansvolien 
durch Gesang und Tanz- eHreiterten Leb'en's , indem sieh schon 
die ztirtcren Affecte zeigten und wo der schon Iiinfigere Veilcehr 
der Geschlechter unter sich durch eine liebenswürdige Scham« 
baffigkeit gemildert werde. Auch erfreue er sich der Schönheit 
d^r Natdr, welcher er hterrliche Bilder entnehme, wie ^ 162« 
23t (füge hinzti 157) ; hierin aber liege eilk grosser Unterschied 
xwisctien diesem und Jenem älteren Dichter der Odyssee: denn 
wenn dieser eine Gegend besehreibe, ^ geWShrc ^ie einen wilden 
Anblick, wie bei der /Wohnung der Cit-ke (Hr: K. druckt ^ch 
schlecht aiis: iiA dgvptä hcvxvu KcAvXtiv sila estOircaea domns 
vgl« Od. 9^^ 140 sq.). Die Hohle der Kalypso dagegen werde als 
sehr tagenehm geschildert 5 iimgelien von Weinreben und Quel- 
len nnd* Wiesen' voll Veilchen und Eppich. _ Eben so unterschie* 
den sich die Göttinnen Cirke und Haljpso selbst ihrem Charakter 
nacfif vim einander. Dli ttbrig^ns Hr. K. selbst auf diese sanunt- 
liehen Argumente, ^^tflche durchaus in der Natur der Sache 
begründetsind,' kein besonderes Gewicht legt, ^ gehen wir mit 
ihm sn demjenigen Theile der Beweisführung über, in welchem 
auA de^ 'Sesthaffenheit der Sprache und der Art der Verbindung 
mit den übHgen Theilen der Odyssee dargethan werden soll, 
dass beseiehnete Partie ein 'Ganzes gebildet habe und neueres 
Ursprunges sei als jener obeta besprocJ^ene v66tog. Dabei leng« 
uet jedoch. Hr. K. einen aUgemeinen Charakter der bomerischeii ' 
Poesie nicht kb« 

Was nun zuerst die grammatische Verbindung betriflfi, so 
flOirt Hr. K« als freiere und auffallende EDipsen f^ende an: 
tf 193 äv iMioix* tnkfp^ xalaxetg^ov ivtia^avta, f^ttl iS$ 
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• Orfitcfii«$(ellf^;f|>€|irißtfd|ag Pai:tiftJBiH««. statt des Inl^(|fs.jip'^«o 

me\cheAte\X^»^fHfmsJ^^ 'S^»Sl*wng^ iricljt ?^r y.ollataridij- 
keit ihres Begriffs erfordern, Tgl. Matth. § 555. Anm. ^. Wfii\- 
.|gf» rkhtlg Ai)^i^9t^s B,ep.^* if^^a,FJ:/ri4er«^ 

- V«rgreileii , i«. dfli^ IRftOP .a«^a^^lt ^ ..äl« .wen« jwi«f f^ Qd^Ji.,etw%a 
.jUhnttdhes^o^f^Qlf«; #ii.irelc^|^r;^tdila;er aiis^ei^^ 

:#^iif s(AGffS0l<diiv«Jti«ii8:ials^b fvF,ir/(^li$V:£^^iii^&..a:)^^^ . ^, JSi9 
t^i^keb^t ,V^fL^iiznJfjtUf .mthy^mmü ti^ti^Lfifiivylmijpi',^ .yer-» 
i«t«b^^ iitofWffif^e|ium]Uia:Qrv^y94^pde^ 
i^fl^ in dqrfi^ll^AHNB ü^erirefff^ndx^^QmGr lünläiigl^n bekannt 
>ili^u«4^ Bt;^4.';ftl ^iJU.^ayilii^lm . ;I^..;dem.folg;^'a^eii*ßet8pi^^ 
f^lHizd ;reit^llii:bN}A9MU^l)meii,seii^,..^^ dass zu o^.^iiVf, ^pj^ov 
*^giinrt.:iiiriidylM[Mli;IIOiE^.M« Jiplffl einfaclier, W9v!?^c](ui. sic^ 

- flteses «oC. fila .Sroniw^li dör^ dfii^JkJh^n f ^ea, Uffi^c, , . jpjieis 
y^fvfi j«do^i$ifegM:dwfe6^Jq;^e6fiit>Ypi^e hjftejDjfte^:^!^^?»?^ « 
..aidU angdieq^iuW..«, ja* .««4!Sd> ¥l*if?:<?ö«!9Jf.:?l>faf fepwo^l m^t 

i,l9icht im ttiitfeviit^$teav«iv d^sj^^pi« n .#i9$^,f>^cl^eJi^V4(^^^¥i^^^ 
^Ä« voll tbu^JÜ btaekha^i^u^ ^ndet ^b. Öd. ^. 4lijif 4: i*^^«^«"^- ^ 
^t4Qmfaipd6n dohiHyperbata^ wii^'^ie.i^ij^neo altcir^ll^^spdieca 
itol<^.?r«r^8mei|4 4; 4tt^ 155« 2:i$:. l^rSUd, ^ Ai^s^eifat i^geCil^^^^^ 

tnst In wetehe«»:lir»c>cteA Rec;. |}|pbit, 4^« mifidts«^^ ^nstoss^^^^ 
(4^r ;4n&s?i^0»r«yiuUkbe .eiitd^G]Et^.«an de^r ^d^r^^i.Steljie Ttao 

. fiiid ^oriybi9i& Jlf^ßll * de ^ipaa4.. tjieog. Jlestod. ,p. ^^1, ^fsp^- 
.irlien hntt dwat« lw:Be«iod, ih^^^lfj. ^29 yarjg^sß^^a^t^^ 

,roborifi p|eQ«e,8d. r09 «»gn?is B^fAfJÄ^I^h schon,ajij(i^em.Gruii^ 

picUt w.MU»^a «eift mächt«^^,l^^,si^;<leÄjiff^ 

.;P.eiitlichkei| tatpsttsel^r widfcst^ef^* i^v. Ä?l aljef.^r(Jt.jfaVToai 

^TO»<lf yjiv^^fl lÄ*nt ddi /«r^.,g^^yfHflut jf«|pd^^^ 

(«cafai' ve<bifikj|f^9(, 1y^ps.a^cI||w^d^^f|l)lde^l SwR§,M€li gehorf^ 

.>^Af Tiell^]^ti^l^^b.4^r|^4ie.$i^l^\W a»^^drücktu?t JDjie lietate 

. Steife ^dliQh Ist.^Uiprdiiigft ajfi^a^ doch w,eoigfir yrßpn der 

MStellufig d«« Wfifriß^^ßiw% oüitßiiftWffi ^f^^^y^mi:;^)^ yielmehr 

.V^gen df(r. |[.iiQ«en. V^rhhiduDg 4«»3l«l*>ßnv.W.dei; pp^er. andere 

•tott a.9^]M6i^v.,yB iiktu9ig^,fi]}c^,pkifti^v y idi^ois, erwartet 

iviurde, Qd^.ft, ^^^fst H w ^pW|^: n»^Mc]!^?^a?.; W* Hrn. 

Jf . .eü^e ^^|ac()o^,(itt. «tatnirea,, Fi4 siclf; weh pii^e solclfp D. $, 

M lOrl. f. All. «.i^««. «d. Xrü. Alf. JM. XVUi l(^. 8^ S1 .' 
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'^Xfutig gleldlfldlii ton njila iBkliig^; Aitekail Ali Bekjpld eli«r 
Anakoladife ^nriBmt Et. £ Oll. », S96«fq* AIMd fct lii«r der 
«Bifaid^e^ntoM'rä ndttd^Hf &^<f leitet etneA^cttiitiai Yorder- 
•its ein^ der sich hh ¥$UB6if enttedkt mi itndä dg wird dh 
^Idnbiv^ SemVörhergehendea'^ttpriB^iide^crtfc^; 
Ittiiug^edeiltet« Viel aolfilUewder liml adimliar iiisMr «IMr 
TerUtidtth^ iftehende , mit bul legfameude >pt«MlitlM ^ ^rfe 

Bfilen neueren Urtproag* ton Od. 8-^9> ghttikl nr.K» nodi 

!aiur eiher groineren ZAI der PtrAdli Ud etnem Miütrctt Cli- 

!1frftildie derselben in diesen Rhtpsodieelh bttrfeteta^-M tüMn. 

80 würden Uer «Is neue WBrt^ folgend« ^miMlileln>tn|fsCroien! 

thfv dd. s, ilh vStB ijy 292. jsotrdQ '9,S8.'^i^lPri. In dem 

Metog xwat'bst snch'Eee. beaieiehii'ete Päittteki iMit rntttmäm 

^kfennen, wiewohl sie «osserdem in den kMMMidien Oodichtai 

Mufijf g^iitl^ rind und der Umsttnd, dtb oie Itfer ttdit vlrhM- 

meU) durchaus znfiffig sehttnn. AuffsHend jedifttk ist flun die 

Ver)>lndi^^g^. von €i;t€ ohne Sr tnit jAem Oonjsswciv iin 'd* luifs» 

'fUiYten Stelle; doch ^hdenr sidi aUdi Mmm -^iiidnrwirts B^- 

•l^lele, irielfesloa. <faeo^. R; ' Ändere Plurilkein'MUfcs d«r VeiC 

*Vdn's^*fif In* einem neuen Ödbrtucko Mire4rkidtv -io^^w-suls 


'Btitt 7ti ti'tl6.' o^rs.ufid tfg ^ i9S<tf{«9<k st'ffyflr^ii^ 

ffts^e^ es V^eKit nach Hrn. 'K.,s, M8« sfiOjp Ams^ »^^ mit 

Yolffendemiiildicafifr s» SM^v M^«si( ohne voAet^Aendet ver» 

^fcumf!mdttdi':F;«M.4rsii»äi(SES'p 9, a3«««»JA>:wieirlil^a-uii^ 

% 188. ^.^rsber in dn^i^üen^ Zosammensteikinir* f¥m «eMlkli 

it&liBe hrdöhin (, M liftd hl^ tMMvi' (»^7% «^ V^ «^ 

oOvs'se'it hetrüR, so haiiä^dibs^on dem dtiiMli Orte ISr tims- 


iCFil^tfW^efaifjit werden, süiimI dls der 'eriätrOarfk Bali? 9/i^HP 
jd^OTd^ ltftt'ss.*T/jl. nachfUi;! DainltwiUKee. jedoch kdncrvegs 
4eii^eil| .dTsi^s ö^t/^axa an manchen homerischan SieUen, wekken 
'aus dem' ii^prochenen fthapsoäleenkreile ^ SIPO mqpefSgC wet» 
' d^n kohnie, %o gehraudit werdi^, -dass dSetteMeklimingdes Gntn« 
d^ hinJA^m An'gtibo des Inhaltfs bei dieser f Articel tuMiMMl. 
'Bslst'd^rselben, wie so «toichen ahdehi PUiihdhiy b.B^ diot» 
In' deir kiiXt&Ui QrldtStV ek'^^b^en. iS^s4bei(*teiieni dafbr an- . 
^geitoj^enen ^tse dtfrs'^s %6vQimv iyLfpiqk^^- f^ivg dvi^, 
IVufi^a^:' dient sum Ti^f^Ieiäie, gerade wie« #i45sq.:uBd hi 
der'l^edeitijfltm; den/elb^ fif^e «, 8Ssq* BiaHit fct JedoA 
^kefaies^^ffs''^esa^, dassjifnel^teusate Be^entia^ mg t&tx 
^ßbt$ dieln 'homerischen cMl^^tten fremd sei, t^ & B. Od. t, 
tSO. Aafes aber cSff tfti fsf Ubiern «nsgdnhHeiiYei^gMlehhiullger 
'Hd, ab diu ühtCtche <I3^;' li^ä bWar Nietaimd beiW^ehi; aber 
ietiteres gerade sefaier Bhiftchheit halber als das ätere in die- 
sem Gebräuche erschfeihen, 1i#wlenGh«ebSeii Od.'S^S6B viel- 
'f^h beseitigt Burish IL s, |Msq«|., s. «sno.y d, 161 i 
'iWvq. fihdiich wird In ehrtte Verg^^ 

* • ' ' ' • * »l 1 . • *^ •• ' . A ■ 




.^.^t jleniselbeii ftechte das Futnnuii oder, der Aoristw 
JbaDei^ koiin9n/ wle^ei dg^Sx^: l^tvr «fiog iii i^t yyfyji 
%4eutiing, }iat ^.j^.; keine ^tell« «tisaruckHcli an^^^^ll^^ 
lbifl(9eD ^}ch j^dqth ih 4en homerischeii GedicUten darein hiSinicSfe 
I^M^iif9Jti»en , in denen fusig nicht nur 'die Brfitllun^ tin^hdM» 
.j^^eiv^^iefs V 8on4^ ^jicii ^^radeam' eilne Absieht andeutet ^*i^w> 
Jii4llJl^4)n^ F. Thi^r&ch^ 347. 8 datoelhe.nlehl nnpairt^l^iU* 
imetim bh ^(iw^l^TgÜchen hat, v^l. {> PÖ.^t, $67^tttid'-cach 4m 

TOT 

konnte gar Kein qid^erer jÜfodus in dcm'Aoi^ar^braacIrt Ve)|iJR^ 

jlb ;dw,Ifiöicativ;Y;3^ennj4^^ vi1r&^\d^ yerganrenheitf^dir 

Jkuwike jA^^i }iemcnnßi | yvorden i^^nJ V Vgl. ansserdeni 'lM[ar *^ 

|iS^^ t4]r^t.^l)el liberset^ th&ach §300, JB"^^^^^ 

Sii^ttf : JiSk (uriQJbte^''yas8 '.wahr ist,* wä^^aVe gesagt hat. ''Vi 

jü^^ J^« K^. ji^mg V4)i7t]gawei8e ohne vorhergehendes' iei 

•ß^m Veryorhc^tV' .J^e^eift Rec. ücM Hin ob in tUt^ 

jfbfffi.ßeiji<^\mg^ verbnnilen' Ibi ^ar n/cht^ Üt^d^ 

' wa«gIeichgüU]g. . Od. 6, $S0 aber steht ftj^i^ Und 4T& ebe 

iiW ^^^^ iäig*.' Jedoch ^jSndet sich fA^ ^.|3^ att|;egebeneü 

.deniunif äiiie TorhWgbh^iidea SSeitWort der' Fnrcht,* VtffQJ 

'i^ttju.\.6ti^^ 'Aiim.T. j't'hie^ch iS34Ö;0 Anai.1, ftpcll'08; ., 

Mi^fit 'J^<xi^'fQ ätierwird in aneä homirischen'SttUloi'y^« 

lireiint gefuniden; rgf. tSiiersch § SJ2,& ^S^U% t; AM tiiS(ke 

j fli# io^deiir angezogenen Yerse sageh^ dSM, da soitet ki(fflpm 

!! Worte sich ans^iiliess^':! . auf .weldiein deif niöpttoki V^wHtf 

^jdjersel^e J^ier in fjieich^jn Maasse aitf itöifljiM auf 'W^jl^**'^ 

*iü]ft,V*^^^^^ tinmpgliiBfi ^iur. AiftL't 

jilcb^affiehi^en. (^a^ ff äfin^fj^ daselbst nuVaoi^ViaMiii^glT^'i^b^ 

'äieii^ „wiewohl es eewShnlich eipen tfejäreiätf^n.oder linv^ 

&!aM fjagiebt, ifi welchem Slhne^'fibhV^^s^ ttich Thl^« 

'Wserkr^^ 'lErh^lichkÖDOtfe'mah V^^rAtitl^, ^'dis^' 

jJKeJKQilA« )ca&ovTä5lnrch etilen Avschi^eTM^iäs xttt ^Xa i 

^ttfii^aeni»innieä kei.Utäüm die)(«iri;dji« lii^ HttAeic v^flR^ 

.^ne yaü«Aa »«9 foWrdi^ebfe/ tf^it*v i^V ibiefiim'mh 

,$ft/OT(.ip 4«n l^ftipcriScfi^a Cedicftten; wo 'ÜB>on WstfCt)!"^ 

.Su^<^'Orte scEcini eV^arennt M W^«mderBeaeatiUüf4 

'iiwrTeÄr JcfBMt i^etdfiiViJa inöWisi,; tiriTiier«* i^% 

»A(-ffi|)M Od. 's. 1^ lücht «U1A&, $meU «n tt^ laj'ftJto 

Itt in. Wem Üer enisWhende Gf^MiMatk jn 4«r T^r^äub 


»% 



,^t9qi(t 'jiedM^ik . i^ , „H'''^''Ü* """^ .'f*^ .Ifdtadet. itstÜt' ftb^ 



^A ■"" ■ " "üiiyttiutht Ltiittik'äfy 

jt^IMM« es beiperU 'Werden d. 313 , einer ^tctie treHtdii , ''«^leliie 
^^■ck3>'Thierscli_^ar}>olirt ist. Fut.'uio yemgttfna icit^M i» 
JW#!i(i*ei(b.en'l(qu|ü.£e^t werden zo ^onaen. ".VdnprlUoMlUdnt-n 
^9tß-fK f^uf eine ,e^^n.e ; Weise pchnmÜl' v^ STS. TB^dtv !fc^y iv 
f4^6wi0ip<lalfif}j!m^''pS<ll.rakdKiifJG^ dCrBeflfeötti.rf(r 

iffiPiÄ^P^ -M'^' ■- I^Cfl^^r^'> lassen sitlp die' bom^iitcli^' Aä^ 
jjflf^^Jj'^nval.xa^Ei^v iv.6(p^ai(ioX(fiv iHüttai vergfeiHien, 
l*<jiut(]i, .§4<)l^l'i |l'ji4 fiir lefztercs in .dir aogegebeneii'.Tet- 
._y(pdan§ SappL-^jt^y^pef., v. ^0 unt] Ktirip.'^road. 824 anT^hrcn, 
ijhjJufatÜi, § äl^Qi a. ~,^al/:i scheint an 'der läU^ Stefte strit 

'ocSicne Beäciititn;; ^onjÄ^^^aselbst y^^d^ . '. .^=-ä^!'--< 
j Vuii iiiiH'rcrj M'iiilerri;, ncl^he EicK'iD djäem K)ispioai€^en- 
'..lireise fäiidcn, iiiiiill.^rj-I'Jp namMtlic:ii'',wif einige ArfwärBate, 
^i^ »teil aiil' lins r^rliilT iina'd^sscii T^^e, n'^slebien , aiifinäoBik 
■ „Für_ jpin;« ülkTcn ■Jlicif wfirae o.'f iji'ß>^' VgiOi ^ink' '^^481 
BJÖp fiir iHcsoii nt;i5{ÜVfl'i; oder Än'd'öiV^j!"*S3v ^t^'^"" 
J^T.i.oi', liier ö;ti;y<j'^|'ij^L j. Sl^i ,fc'?6?S<SbraiiCht 'pSSH 
^fijffif tc'wti Lei dein iicufrcnPichter '5el^<s'T^l, £, 260;" Mfleii 
.iilltrcn br/.cirlitiu jruvc'v'tiö^ äia Steüiirruäa vgl. «.SS-'^-ÄeÄ« 
^Jtleafcu l>ci iliiii jiliiiroreii .vBi^ aj' iia A.oi rgL'E, ÜM'I bH 
,Gcinem Viii-päji-of 'iihc^',i(il6zQVÖi','*tsi'tt'ov'6t Vgf:')i(, '4Ötk 
,422,1 i'nd ^'a^ <'i*'s;'f r^oTrfl» nenne VgL'ji, 420, würdÄTon'dem i 
„Ip^tcrcn Diclittr 'iira^ft-jg jiiid i*» y'xtv/Sffi Äöiinot . 
„^H'^F ■''''!'" ''"l'«'!"' ^'"'ii Telzferc'r de'f'lAlusdtbcV^ ^iBSlii'j' dir 
h)(tfh:ii),J<mKJtfi(if iiiclitlBiide". ,'Bass Örjjrov ein WtferCi WbH 
^(fji, ajs jr?/i)flj.(ii t', «eben wir Hrn. 'JfT' ECTiieJüV'beiftfcfkfefl 
JpJ«cb zu^-ltitli, liiiKS Ä'e Bildiiiig yonx'vSov mlnderfiäs ela 
t.jleicliJ^oliesAltcr in Anspruch >irneTiiiien"Bcheine. 'Äiftäj gt- 
pK;r|t .oijjiow dem i'ocriij'^^^ifht ausschliesslich «n, Tgl 'fi."*; Ä 
„JiwisdieH a-jrtipoi' aber und (ai7o'i''.i'st offenbar derjtJhtW- 

Schied, Jass juncs dun s^el mehr als , Tuch rel. damit Öil,|9;'t(Ä, 
jt:scs dun :inburciti'lcu'SM'elm'Verhindii|g mit d^ Miltbäüm, 
WcW^e ltozidtii^g,aiLii durch die' ^bleming TOn'Wtäif ""^Kr- 
,'«(;)tejuiii(h «iiJ, bf7Liihnet.j",/7^oi^5>i;5g ferner Tcrö^iMTÄ- 
, . Row au dür ciliileji Siellp'TonVdein'Tau,. was aber «tgen'dei 
, JuisitciicliCK va^f'w ^\oi:){gcr aDnehm)^Hr 'scheint, nm llo mehr, 
,„h1s die amieri; Kikiiiriiii^ piciit.äas'aiin'deste gögensich äüf und 
_aiidi diirili;uis iLiMlilinirder Krnälnimig'des SteueiiunnVI;'!«. 
I ii,2n in Mi()fi>piiuli^s(dit. ' Endlich scheint Kec. efif Buter- 
. u?liii;d der l!i-iljiiiüji;^ ,js,iiHsph9n v^io^i. xlaial nbf xfti- 

,JWfr, Paj^öy lui^^.^^^ W-oVl: roLj;o( abcr'^tlSd die 

i?^WS,^?«>Swjij?W^.Ho^ dagegen die SetttiSrttter 

-.£i»??:*l'Wse9 wd,]j,i:(^fK6Siä'<>Tcrbii.dii»!euQuerb«ft^i'TiL 
•'£'H*^ H*^" '»SiW''(Lis'^*'«'' <lasclbst'eüie äfiftr bdHdfigeiiae 
EiÜM-Biig,»^ Öd. c,3ärsq. pcbt. ■ Was uliii' ifd^ttt to^'^O'/a 
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betriff^, 80 bezeidMiet dieses ein leichtes, schnell gelalltes 

Pkssöw. ^: t.y wof dics^er' Gelehrte' dfe'^x^^i^Bc^eutltnifettJielMift 
Wort^',' leicht' g^^b^um' Schiff- "^^^'^Mi^^^ jr/le^iMB<Mft 
tiiiji^^teiqhi gefärt%g^e)i Gerüst^ mit Re<^l aus aer^^tiiÄ9>>OhlHi^ 
beä<^tt(mi^. des sichheU Terferti^ti&n iiUel«el. <• Vdii^eiilMli Mf^MI^ 
J^iÜr^ug kber war iii detn i2o9ro$ ii$r^eiii^»di^>R«de <teil^'etet 
/(.^sdftitfk für dasselbe hiidiüi nicht zu erwattoii ^Uarofm gAlMr 
w ;il[ipi' auch ttm. Ks gernb zu t ^^hkee «tiinia uoii vid^AiytilM^ 
•tiät4 'fe^Äö. *^ ' * , ■ ' ' '" =' ''■•"' -^ ^'•''' '»'*'•^ ^' '- ■ ^ 

' \, Dtaßs Od. $iT-Ö"neiteres UrsipWn||*'*)ftr;4br «--ifl{^wAt>»IW 
K. fi^räer durch metnsche NeneraÄ^<^ita jtn^lr'PaHM scti4«<rd^ 
i^o; '' riier würde üämlich die letzte 'ti^ze^ Sjrlbö tt)titt'%]b«^«'fii 
drek^^lbigeh Wörterin, wie noH:a(i6p^ä/4m\;^^A^i^ 


ttnd^elAsylbfgen;) wie roV a, 2<I6 t^mn^^^H: '^Was nOftudib^rai« 
Mn^eHing jder kurzen ^Enäiragf in drdsylM^n^^nd ^eftHCyUäginf 
tf&fteni ablän^, so giebi Hr. K. eielbst zu$\das9* Sie ititkm 
i^öVrbg noch hSuflgär ids in deml^ede «tehende»]|iliap8»di^ft« 
Ib'^isö geAmdcn werde. Dass abei^in Äortffiov^'dfe**^^ 


»yllt^ dk Gefturig einer langen hat , Ucfgt te d«p Kraft der/^l4 
Üld^'A^c^nted üiid des darauf fftlgeiiderfTOgtttiiifaa's. Di4 BsdlM 
Von ä^ft:;i«|Joi/ 17, 7 stdit, zugleich bd darauf folgcndedi»Dliga»M( 
in dei: At^iis; :j9^;2lt gleichfalls m^e^AMs'unlfObur^'Wfo^^ 
letztere gahze Stelle von B. TMer^ch dsMerpolfai; ängimMa^^ 
ivifd; Den von d.emselbeti ypr^ebrachten'VerdtScht^ult^girtiiiMi 
käftn'däs y. Sl'^*f8fr Wie gebräudit^ zrigefftgt»wer4cir.> Aepm^ 
^'alb hätte d^nn auch' voii Hrn. K. xq^oc », ^ MnA^^iäfiHß 
«•, SS9,- Viroför äu;sserdem richtig^i' däöfii^i^ 'g^Jlefl^n^iwiWI; gift 
micht etWkhnt werden sollen. In diesenh' 9^U<6 «tt*«^«t«ni9ä» 


fle/'Ends^be durch die Kraft des Accentes, der Ärsfeund Mb 
CiiHt bedtAgt ,' und tdv ' bei'daraiif fotg^dera , walmdldkiiidl 
firfib^ Affamöiirten sttpöv [(tgl. cetehis')'ln der Geltung' eindr 
langen Sylbe leicht erM^lich. Daten libgesehen und ahne 41« 
(»ronomlnale Kraft diese» Wortes hertorzuheben^ sind die ««gc«» 
'nannteai oV/^öi ctxi^cfctot in den ho'merischeri Gedichten i^iiehtiA 
len und i^den sich auch In dem voöto^^' vgl. fh 424.' BÄtwar 
Vi»rde; diW Endung des Nbminativ*« und Ac^usativ*« t^oA Wö)r#ehi 
de;r ^welttri'Declination vor 'c&s als VcrgldchuAg^partaDel veriliU 
gert e, 'M. 17, Tl • Ö*» 113 und im SeMusse ^sflewimeteifs ti ^^ 
'Allein Ictafterp Steife ä^dvatos'ß^ht' ge^ssermaasen «lai«ü^ 
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4tt « Ofiecblfch« LUtetaftar. 

9ftliaMfim A«»wV «ßW^e^wle M5p€*By«(?feÄ ZfiJf , P[^fm^. 
tüMi tili «• »•$ .ta;dca andem Stellen; dber kofn^t xu der Kraft 
^te^Mris liimerdeqa nodi^ die de» Accentea^ ein Umtui4%. wel- 
dtai.0d«.ar»419 llv<6 «9 ii»yiodoyt€s mcht SUtt bat ' lUesea 
Irtiftel dient dann auch sogleich dazn, di^ ^emerkiuig .Hrpi» K^ 
ii^;wfirdeili dem v6atQ$,^ Y^^i^I^^^l^^gsp^^c^ mchlnachge-- 
«taBti: msk widerli5feii, liei dieser Gelegenheit tragt Hr. K. die 
FaMiMi l^ir naidi^ die «i^ in dem vo^xo^ nicht f^de, in Od« 
a— daher einigemal und swar so vorkäme, dass ^ie Torherge^ 
bMdftlmvsf)^ Endsylbe: eines Wertet,. gleich wie vor iievdb^jpeltem 
f v: tail; ivfirde^ . Od. «, .127 aber s. B. ist es nicht ttot||weBdig| 
e&ieJNrA#iipelang dei^d , ip der Ausspräche anzunehmeii i . da in 
^tUk'tify f|i dein Eipijhisse der Arsis der des Acceptes hinsutritt 
llfat ewh äie ha.y^rgldch mit Od. i.-^^ in Od. h-^t weit 
hiOfgeriliebentheülg^Casur betrifft, so wird, dieselbe doch nur 
^.eol^ieig. Stellen Mg^triaffen, wo daau durch Eigennamen oder 
dia Art:4iBr Wortbildung eine gewisse NothwendUgkdt dntrat,. 
Hit A*» Sl*. a, 296. S41* 418. ^ 155. 2M., iju Ö». 183. #« 191* 
I» 4SS ftber ist nietf 9>d^n für die homerische Zeit wohl getrennt 
Mdeoi^en, VfLThüersch §144^4, und 17^ 1 20 scheint Rec in dem 
•IJrM «fllfi^wer und f ei^h^Jg fortschreitenden ^Rhythniua oj^ci^ 
|ä* iJ}';;;^^ f^f tfc^xii, f^^ov d' J^r^ fii^i^p eine besondere l^ön- 
Wt:M Uvgen^ TUersch ülirigens Gr.; g 144, 14: theUt aoldie 
yeraeia ^1 iteihen.a* B«.xiel Bopj»9la2dpi;ymri7^[f££}f« mv^(K 
^IMmv. 3olltep wir nun nach dem hier Erörterten ;8|^lbs( 
■niwIL lugeben. dürfen, wovon wir aber w^eit entfernt sind, dass 
licktn Od« f-*-A' eiQe bed<$utende metrische . Yersiphiedenheit 
g«g€li *.— ](i ollenbare, 90 möchte dieselbe doah vielmeJir yon 
4er Art s^^ dass sie auf ein höheres Alter jenes tlieilea, in 
dnpi sich noch nicht Alles nach Jbestimmten Normen gebildet, 
oder anch auf dne weniger sorgfältige Politiir desselbei^ jbinwiese. 
« . . Htm und gar i|iit Unrecht wird vQn Hrn« IL eine! Verschieb 
^Mhett der mythologischen Auffassung in dem.i^'oro; und in Od. 
n— d angenomteen. Denn der Athene werde, in, dem vofixö^.wxi 
eimttC mid «war nur beiiitufig ^ 917 gedacht),.' vor der Crefahr 
iaiP Verwandlung aber Odysseus nicht durch Athene, sondern 
dnreh Hermes gerettet x, 277« Nicht einmat angerufeH würde 
difiolb« Ton ihrem Giinstjiing durch den gänaeii voiizQ^i der 
BÜHiere Dichter dagegen sei OAX^ti^%'% W der Wahrheit 
nhcftwidben, indem er daselbst den Odysseus ^in tfebet an die 
Ataenh lichten lasse. Sodann stellt Hr. K. folgende Frage auf: 
wanrni Atfienö, wenn sie auch dem Odysseus auf dt^n Meere 
nicht beistehen konnte 9 denselben in dem Lanulamp^e mit dem 
Gikmien und Lfistrygonen nicht uuljerstütise. Auch hafte die Be-> 
gtastigung, w^he dem Heiden sc» 1^7 wider^Uvt, der Paliaa 
feradeftniugesdiriebw, werden können, 'ybrerst aber wäre es 
nnpasaend gewesen, wenn Odysseus selbst in der Erzählung sei- 


Biftn^bi«^ B^mto* ' JM^ 


iflriMilMMfliSfittIkkadliitskfeaft a<H^^ 
HhMA tte Bjiehtfr; dem SÜM ito Sslio«^ und ViAiw «H 
{»,> -iiriaHdUkli mir in vlibestinBiteii Ausdr&ckw tedai 
tmkemmyMy^ lS3i<i, ,1&9> Wa^m ferner AthenD ^ß» O^raseim 
lwt>wriiwi juwcMcdciigA ^beotoiem picht beigevAüideii, Ikal 
Bbr^&'ädbtC feüüill mid wird Od. (, v. 826 imd v,3U t^. dcftil^ 
Hdk i»d Mbtiniii^t ^Bimg aagegebta. Wepn cjndlidli flenoae« dcai 
0Elim Alt 'ZMibenai««|irf»de Kraul giekti so^liat dlew ofibibvt 
MU^n Oniiid dwihl, ^la» dieaer.Gi^lt dk Kraft der Verwaadlniig 
|pai^(BattfN*^'A^iiioa)v weswegen es auch tob aniiiooi SUbo 
hkht^Tg^l dyd|M0ir «ff^inra ^iX]«!» Ju iMAfi», ttvg d'it^a 

*' V Omi-^ttieal ifl^btlir« |» amfidÄiaae aelne BewebfDbniiis 
i iUi dl0 Id Od.^ a-^d aus janem ilteren Gesänge liergeholtea 
Wledciliäliia^ta'auiipaeben:, von denen einigejjwar topassend üi 
difi«>BMI|l«Bf f(tAe][>t: wirenv daa« nicht der g&cmff^ih' Argw^hu 
fegen dieadbte'^eadrtehen« würde'« wenn der voCtog nidt auf 
ana fefaimnied<;waiiäv wie'a^ 800 ans i^W, SOIaq, ans /i, 108| 
M#iuia $n ^na, 41 2 an» x, 4, 419 aus x, 48, 488 aus t, 880 (er-^ 
ilsm fitette ist natiirlidier gwUntn^ fci^ h[v %v0iq ^Ai^i» jcoAAiL 
diese beisst^ -f j^i« «^r^ ^fovg icij^vto fityiy ^ixba noXkii\ 
qi;^420 ans le» Vti4l\ MS «ha A^ 15; 'andere aber an einem napaa- 
«aad^^Slatse stiodfo, wie 7f^ 40., wricbes aus x, 130 entnom« 
ned bdL • Latitereä^ attesdings nicht dine Gmndy eben ao wie 
dahjei^B^t walcheaigefcnia»>im IMf au9 x> 8M. 8^ bemeAt 
bd;r JMbch n|eh dort Uesae aidb ikAAq in Beaug anf die 2iurfick^ 
halinng desjOdyaeana -in Ogygja !oder «och aitf 'Seitfe inderei^ 
^ieHaehenJbertta a de n en Leiden .reohtCertlgeny ^dec^ianl^onbte 
«bnehaaen^ daaä diea^rVera ^tf^inoi wx^ urjp^ifLeaLW ßov^ 
Atwrf^aar ilfilAo sh^Jehier alehenden £ideafonnel ge^trorden aeL 
Cebrignna le#t Ihofr jnf diese Becbttortignng kein Geitieht und 
jtfnHttt ndt HlnuiL in dem Funate ühereiny daas je^e Stfllle aus 
Od.m 840-^Äatnenvtten iiei; ,wiU jedoch niklit entläbeiden, ob 
inan dieslB'IpterpolaittQn einem Sänger pdi^r einem JDiasctenaaten 
«acfaiiaiben mfiaae. findüch hd>en die von Hro/K. über die 
'fibfigf^n Theiie der Odyssee aufgestellien Ansiebten Bee. eben 
Mm wenig whaaifgt,- ab die bereits in demVorhergeBenden vielr 
^ittcht im aosfnhHidi besprodieneft B^ypotheaen desaelhen» 

Dr. M. Fuhr. 
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iN»te# oder EfMekung und (Lerne ing eist' Ans ian 
Pat^sf «y ^eiaai nach Ammka atugawündertoa Hehren beraufgege^ 
bep* Tüll. Bi* CM> Bf^mtUim* Eralet Aäodd^ en ¥1. 200 & Zwei- 

H aea Bbidabett 8dl 8. Bntlaa Bd. 810 0. 8. Kaen bei G. O. 
>lliiiafckar^l8»4. -. - 

'•* ' H euer fiidigogbell ae «tfgeregton 2!eit TSrdient weU tot« 
4HK4nider<llima8 «ta4 jprtaefew ><ein|iMOj|f, ab ito biaher lo 


]i«iidiftftidtreld»eMtei!^]pBii mtfaftr«!^; ab«r Aiilfkadyi MfUnEtoiM 
^^nd M^dbii tiefen MetiireiUien IiAdt dtiMe« lidltai^ Biidb» 
mfineilMi« j^mai^^t* trMtfäii * 'MefkwäKÜl^iströr siUn.sdi 4ccS 
^e Yemcli^ daH iHiit&tiige linchtr^teiti*dii6»«iia puNteiidMfi 
L«liieFkNn^<»Bin41 poetü^ch. tinter der Formi^ütofUi KnlMiralkiM 
msflmfiBsen j allen' inneren^ Beiiehinigeit nad Srtfpm idoi Ldwäi^ 
lebepg' eine «in po€tiscfceft^lMeydb«.«aieg«iac- G«ftn tr kn fcto*^' 
und M • dlestflben als wear^liAA; und Ibbendig MMtefidleii; Bter 
fnidl« ftkir'ton' dem* geistvollen Bodi« u^.Aoaii|Ar.«^g0iHigta^ 
tk. .er' teanite Idi^ea in; iiennefbett find^ .wekto^-di lic^ite-cM 
Jahr fiüiher in seiner Abhandlung ^^über denJE^fiuf^Ain'dfiuim 

BrändMbtirfftSSSi^ wshr angedeutet als^entwckf^khätt^ Sehe» 

damalcr wtr er^mit anfrlcht%^ Hochachtng vand^'Grfst^ dm 

Hrn. Dp: H^ffmeister erfüllt^ «niübi^ei^v^^^ Äi»'phiMogi^ 

ieke Stiidiuni eine h5bere geistige^ BaiediM^iund«! I»el»lje)^ 

erhaltenirerde , wenn^'eaimehrfiipäkmitsarptufai^bia^ 

snfgeüflat ^erde^ als Hr. Dr. BdfiPmaisterai neilieii Wecken vktte 

Berodot>^irid^ Tacitiis^ Versucht >hatv Wfeieriim jdienenjbeidfiB 

geistToUei^ Bachern die W^ltanachaanng« Jener vbeiteai g^rmatm 

IIi8tenk«r dat^legt hat und iifateralitin ita« innere geistige Mo;* 

ment des Alterthnns eingednm^nvist^'ao,cafwitt«lt.nnd*bc^rB»* 

tfet er in'^diesem ersten 'Sehidronian IteiiieR Asaiditeii nnä-ldeem 

Gerdas .philöi<igi8€he>Stttdium. naher .o^d^ÜHii .den Kaoiff ädk 

^nmairistttüs^inid •Reallmiiis dukeh Fersioneii» itopdiaibntireD nnd 

wahtliaft dUdectkch dorcliftihreii; ' Diei'iäaneM.Wdt.niil nUe« 

ihren das (lehi^erleben beräfarende» imd geataltendntfBwiftlielaMii^^ 

gen.mnsa dam die Belegev:^n4'Beweitf&*lietgebenU Jlbtr.JDklit 

Uosa » dne Verstandeswelt «ist ^ ^ welch v sieh ihei * diesen wisncsk«- 

Irehafldiehen'iiiidSriliul^Inieilefle^n aüfihtat;, «aAidatf ganaeGel- 

fuftthslebenv m wek es'dnitdi' Beauf' bnd Studidn^ndlirch VeririOt» 

ttisse lu CMIegeri iänd Sdifllieiriiv durA Diveifeaa der Ansichtg» 

fiber die B^andliing der Lebrabjeetesicii gestaltet .^ 'tritt in lel«- 

cher Mannichftikigkeit, iri•knnstreidler^Entfaltllng und mü inne- 

'Ter Wahrheit hervor.« £» ist ein edler BfoohblrebenderiJBngär 

Lehrer^" dler se&ie Ideale in die* Bchnlwelt e iua ufi ün e nt • anchtii 

dieselben aber im Kampf )oit dem ¥rtrkliehe»Ldben.ilbcratt Sduit- 

bruch' leiden siebte Von antikem Geiste durchdrungen will er 

besonders die öffentliche Erziehung auch zu einer öffentlichen 

Sache der 13«7rger inackm^ undda^eaveincnBurgec^ereitt «tifteft, 

welcher über die sittlidiev die leiblidie und .geiatigeEiiMcke- 

Inbg der Jugend spaHanisch wachen 'sali ^ AlMtrliauheit) stelle- 

.gialische Ii^iguen , Mattgel 4» Cfaemehigeist: machen ubtnlk aeia 

Streben scheitern. Der tiefste Sdunen ergreiCt -den'. 

beiden .philo89phiflct$p%J[iehrer^Mi^lin9, ida 

4^e«w.e}nftfhitiateiLbitf^«i|äNlP^ i)jit^i4«aNntt 


rb^MtpbiwbiB ^Iv^ntn und die» vfi^'.^.dfir «inwfli^ MJ||L 

iwtaht m..ifnA^\fi4, am» jder JiiBeiidvitHrri<(bt.in,4e|i fjtin^qmht 
«beq md dei: alt«&)lfiU»r>tur eiuiig ^i^id.,»!)^ fiKJMwMl«t 
lUtbeR nm», den tj^'Josty^oAfrn Unterricht auf Gyiintß,siaiß f^ 
IMT/r«!^ DerpmD(ipsyBch& ÜnturTiulitnbe den LcbJrljnA iff^ ' 
lllnlsaltteo.peidceii',. 4U«t;«^i](eii Schriflsteller jcoiinteA iii^iht ff«^ 
4«C ?WtB,.F»ilden»«ld(;dciD9«l(«lte nach pbilASQpIiiscb l)^Iuw^ 
dclt.YKrdlV (wie, .J^V% «raaet, Hr. JloaineUter Wb^ J^ . 
niHB'WcripeiiAI)tr.]Q«iIodflt ni!4T«cilus gezeigt iia,t), djcL^cti^ 
A>r'>Uen Dichter sei die bette .Aestliutik, ersetze ^en »cbWcntül 
q^h{4L,fl(tr:PhUMopJiie;,-e»>aiiUne nur darauf an, _I.ehrer',sub^ 

. d.enr^^i)^'*^e von ädit pliilosophiichem Interesse bewegt ^rären; -3 
'^trlP:,4t<i meisten, aber, jf tat Beien, bcri'iuksicHt igten Bie,^.ä(riem 
£Iat«Kri<d>t iMcbatenf diejihiloBoplii&chc Fonn der Bnt!kfn„G^ 
^«Wprlce, 4i^Bfea,fcbe); j^icht bii] zu deren pliiIoaopM8«hem Gc- 
jHdte.,dl|relM I^espefi ^ird lem Linmulb gegen unser^. j^t^^ 
ttifiaff.j,,fisA.^(iksml>ii4pae immer grüsser, daa heutige '^ij^jl^ 
^iicbf Treiben im ji^fndunterrichtc eckclt ilin ani, er iidit^ljk 
j^ui es t;iociii Fbilolo^y schwerer falle ein orJ eiill icher Bf ^i^^j[ 
j^W feip;. aiM ^ein Zustande der Gesellschaft, des BUdiuigfi^lu^ 
Äf»^: 4es wigienschaftlichcn Ld)ena kind Treibern leitet «r |^^ 
J»«Rn«^:tisfiwer,SimiqhVeit ^b (111,215) : „Ich will.nosh efi^ypTr 
JliUlWfS ,aafuhrca i .welches in Peulüchland die Xbatigifit^ifj^a 
.dj)diuck.die'MeiUGheir verdirbt, mmlich die unendliche ]^ertf(^ 
^uugder Aiheit. ' Wasjoi^ss v^thn endig entstehen , weaiijedf^ 
.«HV i$tP Gecchift, den TbeiL, ja den Theil dea Theile« einea C}(v 
lfi^iM)t«a, «üierKuBstjind WJK^CHdiaft ven<tcht and treibf ^^-^ 
J^ Ä^eitt wekbc atif den Harkt gebracht wird, ist aU^^idlup 
.bOMfi ^ber der Menfcb wird 4ech tiiTenbar zur Maschine. Qlf.. 
Juen vird e< x.B. den etiropüschen Gelehrten so schwer, ordei^- 
Ucbe Henlehen xii werden. Bei dur grossen ConcurrenK in idep 
■CUteigerteB FordcmngeD itndsie genblltigt, sich auf dasUeinala 
,JF«fli, >U beschnoien nnd sich im engsten lUume hertun au trei^ 
.bei)..- tlaa.Werlc, welches sie in Oiescr Beschränkung zu Ta(p 
ifordvmi mag von deqen repriesen werden, die an dergl, Sv 
t«hefl Gescbtnack -finden nnd a^ zu Itciirtheilen verstehen; A.if 
;^ Werli, weldiesibre Tfaätigkeit an iliritji selbst hervorbringt, 
i^ip^ena gcitlechter Art. , Ich beVIage hie^.keiii'eswcc«^ 
dasB ihr Gesichtskreis enge sei ~ .Depii dfg^gfn wirlut WMa 

' .finivgsffiiii die «nn^isdie Afterbildung. Aber, ,M^ .^ uün ' 
,£(öue nur im JUiejolichen zt^n und bfth£tige|f ,,.w<tMeB,^ 
.)Hib«tUdn&h^ pevible imdhiidtellf ;.iii)d..wie Aic),AÜe*.m'flW^ 
.wiaiiimitl'sde JuandiarS nehmen müasea, st fBo^er^jf b^vf- 



r»r«Tilt**' 



ÖM Ittifitti Gefaiesbeiriegiiiig Mifttf fti^en^ ihlhe^ 

| il 5 <4t lW ' ifflmläif ^to^ <!i^eRert sich .HHieu ftr Kreb ndir 
Ciyiibl9l^*M kM^W^Ucfn We^ An erfÜHt' ste^mil ciiietti 

WMMdkiJn1i«i&d'«nä'Iafiiie^^ sich'fn itf Vhch 

^bnv'i^ n^'itt /HMU adMer i&m iM^ett\«^betf nelMa Md 
ä^ %yiiEr<^ AluftWitli »clit in ^itcltii ettgen fireitlMif iM 

ibyyP^Säiir^tnbe und' eAltttiH<^e 'Menschen wareiiV eft^-ntoi 

Sfrllft^^^^«, iil^ .li'-ii • Ddier iitffft Aaiii audbitönfee, iii 

teatyfmfkiß^'äaMli trdnUiewii^ wevden und alle» andere freudig 

(uüL^ Si«!^' '^ eine Zeit lommen ^erde, > dtr nicki die 

irdH^e^i-ö^ten' Köpfe, aondeMi dte ant MdMM'ate«' 

^iji%eti dlfi'lRtdher der Sngeni, d!e F&hrer dea Vottet 

* Vöff IVarilf dbef fiber deii Mangel in eFemeftoKeirt^ 

Vit 4k%' fttlgemeiiii nodtk daa Besondere tocK nar 

^edt^lhiiii' kinne und das heieä ^iii Gi^osaen tmdT Xief*. 

cfre.Wd serielle, den irbe^ durch das ganae Velk 

etl|^ Atfi lusaern* HSnderiibae beseitigt ; eiiie'tiin<. 

[oli^^M Lage ;&^rbe!i(effihTt werden nt&ise; In der Oeber- 

lj|;'.dlM|.!E%i^p«' dn sweit(DB China oder sein^ ilSehste Ztt- 

n^yjhi^r' sein miisse, daaii ^uMondefung das dblaigo 

dingen 'M[ hidit kf^lfnang in ^iftem Vereibe ^iefage- 

tfc^Frfdii^c! m'niiQei Lebräaifi Mira^ einem eignen 

i ttni abiüit eine schöne Atisdcht Air deutsche AtuH 

^Öttd^fH^'^um Leben in dcir Natnr lurficl^Ahrt und 

lA(U'!bbij^9r Se)aisticM nachher Natnrfrische Amerikas^ d«B Ntf- 

• tUnrbi/rasdii^eft sirgewaiidt und also aiieh insofern 'der reallsti- 
pitf^'^Pdideils dekl^italters unterliegend; Von seine^\^5pMibtO|^ 
Välfät W^^^ geseilt, und toU tiefem ethischen Stehens/ wel- 
^«i nun die Hauptsache ist/ toU Edcd iiber die ällgemefiie 
"ÜllifMlalhiAg^bOdung, hi welche aieh die Meiste hineinarbeiteil, 
'lllf; b« MolN^to^ge gebe, w^Ithe die sittliche Verediang nm Miltel- 

'Qii^ foirtffesetsten Btrebens machen <» wandieit Rmim 
Umn^^itdlii^ k'udi wiriciich mit efaier Schaar Freunden nach dett 
nAehttk Stdatetf Nordamerikas cum Missouri hin aus, um der! 
*fh kweites'Deatschianil gti^dien zu helfen und so «^in^ Vater- 
'lajM^ «in tttf^anteti ai} ntttz(^. •> 

^; ^^ ll^eüih litt' 'etW der innere Id^enganjg dleseii fiiteresiMUiten B«- 

^Hldi;*)il VdbhtliÄ so viel Skttcb des soeblen, pSda^adieft, 

'^'IM^^ditftlieiteh Ce^iis-berffifiH wenden Wd; in dbnk R^ wt- 

U^eai, ÜrfKii Abklaüg gefiindeii habeni*— dte'AinsicMeii wer* 

* «dr tli UeiMoiiAttiattdhmg^ uiii4l(Mtt ai^dtcrt, wie fe. S. ibcr 


» 

Sc&Ui!b.^rejltMkblt((iti di^t Beweis, daiis'dlelnUfMdj^crlliFh'lfMk 


viacti jler ^tfni^tbllduiigsjeffetifetaiid cttf OyibiAisMif ti^, i|fl''t. 4« 

Att^ittinetht^ditfdtef HUricKt mSa» 

& der 2%«(iA<^2ft)ftf a«f ' Oymna^ 

telirer And S)iUme¥^^i^Ketti; «l«i AMAiiddii| V»e^ «< «yii 

Höman ifblBi!bhttiqrta^ei«88äi'tft>ftiiirdtd; ttfd')tf4ifeoll(g|IM| 
waht^ uild geütreicÜL 9eb<m dlie"ld<^ «U«i- )^MtdHMMh IMM 
iidt jKnÜraeüdir und ötme B^alte, li^dr^Ii^ alrer' (i^cttM'^ttadltiil 
niitVeaftz acSlidB«(;bt jdafröiäh'akf^filM^ Iftdl^TiiM^' |fc( n 

fittft'keinei' beirtimiiiteii ^Y^mMtitA^tä RAiiM iirV Hl^üMM 
' ^ geigen n^gel , vki weht dek ^r«i69ieii ITlitirirtidifed ihiUAm 
\A und Aristotejes hacli (ntfi ' welcfabäk liislEiümtMk ' j^tt 
]]^^i!r k« oft tercUchen wM>; ^ kelbM ha< Mch MPMo'Hit 
XHi^l!ötelea gAUdä^- und lälnen diib!«htf«B Ifelitti 8tUldtf«Mll^^ 
9k^i l&ddaitMMt Ree., daia es^em ^iiHMkdikil^rC. U4ti^ 
filleii Mi, seine Ansfbhten übetrde^ Ym^m»sMimeSMWg9f1it^ 
i^kitii, isbentklls aasfälrräicher su eikt#ii^Ma lAid ¥«^«rayfeili>Ml 
üie Qber den Törtrtg de^ ltatUrwis^<^Vehaftcta: 4Mi^'«§Ul^ 
der Vert fibe^ erstereä an ^ dM '^ jj^ydibUsgÜMlt HÜiHt im iim 
jblä8i!li lieiif niüsse, abet er filt 2iri ktiHs und aplicMMlttl^tMAp t^ 
Ueä wichtigen Ge^^ständ. UekeAiNi^t hüte «ee. ffiiAkt \im^ 

iff Istreiclien Teder : d^ Vei«/ Miib AnskAf l*tt^ 1^ 
iiss deü Chrlstenthunis '<ar aMik^ WeltMldaii j iM^ M^HItfA; 

und entwlcleli gesehen. ' — * ■"' " ' - - - • ' - •' 

""''' AuAnel-ksam mos« Ree. nlii^h -WC Wfi tnäi Tli^il'li«fflldl«^ 
iEihS ig^ei^ti-etctken Andetitung^tt Wach^V'^üNriffte lÜlill 'Mdr tMir 
IfiVmttastik urid Tnrnen und d^ii BMh^4cflHfeibeiif*«tfr!!^ftliM«fite 
pd* ti^fttilsbndiinff linden. HDatShti H HMu IKiiSiMiif^ ««ä^ 
lOen dieselben hoch weher zu eiüwftkcflk, phOM ^^sisfhi fettift 
föHsötzen und den nun in Amedlta itea tä ^Mlendi^h'Slatt«M 
*die ^eue 6eistesbiidung in denMelben sthüdekH. UbtereZeii iK 
idelit eben i^eich an geistrfeitlien i^fidä^6gisc1ieii ScMfffW^ da il»- 
iier der Masse philologischer Gelebrsanlkeit ailer^gi lei^hi cAib 
^[edankentolleBethichiinig'des Lehreiberüfs entfldiwiodet' ' 
. Wenn iiun Rec. die Tendens dieses RoiAant, eilie ÜMeita 
'^Ihisch^ Betradhtung des Lehrerberufs anzurl^geii, düriuf Mm* 
seufiihrep, dass ror. allem die Geistestbitigkeit deir Schttmi fthdH 
unter der Masse der Gelebiüiatakek erstickt <#e^d&v ^^ dfilltr 
lir eckung des Detakverttie(;eng «nd Ansbildu«| d^ <8ICtli«lft4ft 
h,p Hauptaac^he sei V kahit bill!g^;iihd>nerkeniiea ttttW^Vtmlto 
eingesteht, dass Hr. Hoffmeisfer die tiefsten pfüdigi^scmtf IVi« 
gen auf dne a^hr g^^^^i^^h^ Weise behanddtuiid^«ifiaf'|llltt 
Vben sehr mEchtfg hei;vistretenden Stteme, dam ttetf kSi^Mlt 
HeU dei Jugend mebi^ bisdickt %ei«eiiinteei iw|IUMliidl feil, 


*» »flffWJWP^i^t;,;fq,^pn^ do9|i imfig bedauerii, ikfiM^ 

tMc^ CIMm^' iHm^W «SN»«?I^ -^.ei; W5?]?aW ek^ i^m 

irlnliÄuminM9e*9t«ll^,f?^ferä}^i9^l Zv/f/r^mheH ihn«» 4c»; 
XirCif^ffpoliffleii Un^rifluf 4, TW' QeUtcs - unf jvon.Naiiir - Gym-.; 
fütgn iWif ^iJllcni Anw IRedeiitfiM; ^ ^cr ^eovochsohelnt er, .mh 
Mfflt^llMmHiA 4^m JWwm.di^qtischei^. Q^np .4es Bndies sä 
«W^WWI» M«.; i^«ft teüie, «?lb3t8ö^ 6ibli|i^g* sonderp ma 
ßinßiSmj^tmf^kihßcJ^ yettretwide 4ardi y^Ae^ Gif- 
^sd^okAiWinW^ (^iWPl. m.f IMf ; !«wor4e}ic, . bcf Aem. Jeteii^eii. Za- 
allfiil^ifejf.Qf^f^i^ W4i^n überdlj|itt!rechcii4^ U^feir 
4l W 1f<**» .flwr iuw.{f^tnr^i#^ühr(?iid^ &^ uo^ntlielir-; 

4M«r^p4MPi(MI«l4,4^4M «o tiejt f^ing^dniiifener J^m, 

Jrin Vi»|If#i«e^ter|r; W |£4ib) W jM ▼er^e^rtcn TW;ibei| 4w 
4ßgf^^mt¥f^<l9^)i ^ 4^r; pWlplogschen Sjibeiii^^^echi^rei^ liiiid 
JBMw^i«j(inreji Jfijdffinff^^ das^.k9fimrakipp:,die»ewi9eBe4far 
^llllgider?cluihck(9i| 9^4^^ /^9:W^i^f selbst ivillea undnichi 
wegen reliÜTer Nothwendigkeit oder als Sitnx>gate sieb .betiM|»7 
t^mPfAW qcTfT^f immi iu|d .TW der raiöistisclieii .Tendens de« 
4i«iM^ nM» ^ffie^fn jbsseii jEaim. Deon JK^eabat wemgs^ 
^d«. 0toHMm4IMf}^4e9ty^ea;^ 

4Aefi ftHHWJÄfH JAP?« Wer|^/3» folgende anf^heBncaiiHwei^ 

ilA^eteb^ajIf Wr^.dnr .ÄN^ rj^^isc]ie,Frinc!p Tq^t^etenden nfiA 

jAlpetibi'hinftberfieheBdeii ?^oa ia den Mynd g^lfigt wird (tU| 

Ä**)K^iÄ^*rp;et,^t|i»n>, ia,]^urf»p^^, in. D^tecbiaDd die. »Iten 

JKl9i4tpniimi?>fFdr>|ngep.j auchrwenn jcs ^ögiic|i wäret So lange 

'dto B^^iigi^oii ;mid die S^teiLerfassang, ja ; der gan^e envo^^fiisGhe 

GeseQp^pl^flti^fW^Dd nocb^ m^ einem. Wust rql^er, erkünstelter 

t9Ml|ui|q|igei».)l>.€|aclif)irei^t ist, 7— würp es bespnifien) dem jetsigea 

•XiiraVAiMe.Skinner^ung an da^natärliehaedle Memcliheiiw^ 

Ifl^tdoill . Mir^sf^^'nt da^ G^^attiieiL So Uqge das ScUechte 

itilC'^iMjrfnniUAS^widrjge Wwf^^fiq^ beibebalten wu:d v'4«rf aucb 

Iltwffittt^nlGlit avsgeseluodesji ire^den^ ptigieich icli'xugebe, daas 

q^i^%tJ^9ä|f^affu^g fät.^nJu^cnd^unte^^^^^ immer naUrm-- 

•irfrlgril^ :fvÖkhAUen sind ein Gcgengewiobt gegen'das Tiele AV 

ifpil^^,;Wf8{4ll9Ge8cbichte, der Natur unA.yexntyift.iuiii Hohn, 

^^lAiU^nw^m Z^ heriU»ergebc9£btJi^ti^si^ «M ein üruxis/AcAer 


und' a^f j&ailKfteii teitfiniittflllf ' 4^ elafadim* -iUtmgmätim 




Tcirf.'witb!i^ififclh^n^ oder w^ «fe 

iklÄ tursprfik^ti 'fi^^das Alterlli«»i iN!^t«iicr hdMr-AßiMmih 

''Amäk 'ih ^BiiHXbAtf der Zeft dtfUdii kimlititotkoBiile wagh^ mm t U mm r 

'Urelcbe itf'ffgfirMdife tfchi triduri^ wM^ niti 

'^iiur ieii9«(ii^«i^die'Ve^^^elilwlt,'f»r AmfiMUsgUÜm, 

-mhttt iitidt«l^l«K(^di^4ii> dltt^'jii^mdii^ 

^flüte dl(} "^{UHIM^ LiibCTdtgt<ftit%n#^&w^li«itori<adaMiipgHBi» 

''^eA^^'^AlkiiMtS^dytmd^dtfai«^^ dalyer^irfcht^^RMtaMMWfi^ 
"Kdridein fitti^Mß8ii\ nfdit «ÜtV^naKiMtfa a^Bdowiln «U«4|i«- 
'«lsiift<hi'nteiiitt«fi^«i^r'iS<Jf Iw^ftkiaetaa^Bm—gai Mlüalii^^ 
Ikiilbht^^ Aäi§}mit'^e^^3tigeBA 'dtitdi^Ma «iaaiüadie^Alteiilhwikdr- 
^ütl^^ki: ^'i' Vltd"lübeii deM' dM* aün 8pr»di«]r«ialilite;sflmh 
*^mhit etwai so «ettiichea , * dUMlr ifma« BbythnpiiafMi 

*UiiamUdi ttha'ffti> vidi' aUefti Bftdender v daaaato dtol|»anliHgtff 

Ilirier fbfttdiittcMMaiDr (Mtaaf;> ilir «Mi' #4M ^ingeiiA^f-iüA^te 

ütadh i»tbtoi^r'tfo>sh'3edfei'lMMrftt y » Ua l wJ tairti «M gg»oria»1 

'miM^. illfrreirAir ««|^eri|ef deaiifeAiai JogJeikdgtattip Aatawlr^tahie 

'alte S^racHKü %M Mt v^tfsdflMiaii Uirtcnieht tend« ~ 

]^lläcl und W^dellfiiktttraiaseMeltiAeirlm^ aftida»i 

' k&tältete JRi^ütr (dem imaoMdlMittMitiMi» aelMsi 

'Cdlbnle ni^WlB^ii», Jlbde^ Okt^ir&aat^mutget iPtm^mk 

^Alttt ikölldas »«cM likbfeiiv^MlM« wl%^e VeiM^aM 

^1i6dtatelisif5l|l cft^'iefHttiiil fiewildtrt» hfkgmt d« mrtfriaJMajiafcij« 

'Itfen) keiiDMtf'^^i^lJnietit M»^^ ta «Mm HaffiaalaM gnfiMrr, 

''tt^e jed^&lAte^jdbtl^ielicmiiitid' beHr nirrpnimi Hatu fMjpjw 

''^er Kuiikiflahii'iiiit liätmtheiH^^ t^i <r ** « )>^« >:), u.ui^ «i4i 


\ 


-•••'•' '^ ;'!!V'»-!S5 ••>• ..«...„1 . ,., . .„„•. •■.i.^W-.v/ (♦ 



\ » 


! ««MrwiMi ig il nM i «i w .M; Conm^ii^rtai .T^rJbi^Uft, # icU. f^ 


.•Atem Roptn^ili^ 40 JMi|^x«^(«.foUtat9fl 
|# i H »illi t^ ■■ ^| p^■ii^^0ti^'*,^teV|i|iflt 'flwR»cli.viio^;ii^; A«n .«^dfifwi 

rMü ilf IffWl^m Sinw : ,; A«Wf<»» W^ 
ll«hB«g«idorftwni4iMriM«Ue»Mnafi),4imi^jfiH ivilf « 


m^-^— »o 1 ifa 





wmkfg^imitti§^iiiMkt0fkMmimitim 


'IMt '4lM<Mim ^tfti»yirtiiif»Ht>rWii< ■äti#'>it |4eitt i^a>ii|w»»liw^^f^i<ii^ 
««<4iM«t 'eC'i|mk MiiAnft ««ftita fiur44«nil^«>i**V«t to 4lMi»^«ft «IpA* 

«-Mbiui; AoMvAi iitfton;1ff «6htt'*rriit«iniie liifrUiUiogliiiiiiil »iiitiiiijli |iH 
«tliDMcN>l«ii«iify11Mlta^i«iilMir Hoib •qttliMfttJdiit«.^«« jHiHitühtma 

-ftMNi,^iMn 4ibtMtM»i^incMM, it<NtHri<»pj «W i lli i li u lil<<i l i \ f\ wmltkn 

^tfo« iVrhtllMfei >»d\sfr "Äi^ltt ]^«^i^^ 

^irt^'M», iMitillidlhi'e gtlAit6VWinik*ittian;* tMn&MMlIMkm 
"MtaUfM 'iü Ver%eib^ii; lud«' «K:li' aii»"iiillheiit1Mr%«bMi^ 

'^M^dll|iMiliilinto^.'*^^^Bfb%^ <gsMMi'«MnMlli'i4i>«IMl#; 
*l^felMimhiuilg"ni«H¥*Htt1t^, 9i^fH^ <&Whi>iWii^iiMlltiitiiiiig\tl to^mti»! 

'V«ikNMikkfc,'dliit Miii'll»it*ilte1ltt*to^ 

' (EHMMi>iilli etihl(Wrf', W^TtfU^tei ütfg«''ttltllV'MMl^^ll»«» 

**il«rttttfi!fc' »feWfe;^^^' ;>Wyn«ii»r 

^l«i<iyMidlitt«irttt iatflMdtfn , Hiti^' Mciwriiift B tit l l W ^ hAT tf Wlfc c Ü Wl P 
'MhMlkM Wd« id«'ih 11^' llfKiftlidA^li M^lrflii^^MmMfMiMiraHilM* 

'•Mhr iU dlie tlebe%-*fftatfWiftf ku. ^ Sii^ 1fidl<ilMlMMr4«ilta^M|^ 
'^WiüM^V»^ dicht '<rirlii!HI«Unrt,' #itoit>iifctt <i»>^rtlli4li a i^ t<i |ft i > 


i90m^^99§m tf •KMf0ifa.«iirsaitotUi|iMUIf •<7-*.H- 

•dl «f mM ^i . i rfi aÜfit il)ip94^ 4uiU(gui8,|MiiipU. p walttt t wü » 
i^^«p«tefift,..Miir>Cf4PWi«ifil «Wi,«rlib9ff onnhU, .»imnlatfoiie.fiUi 

•»4«ui»MMf«finrffkBi»t 4iviopi««d«M <»• «chop 4ii.flp.ii.AAf* 

S)tM*V^>»?Hfe ikM;dima4«i citri 496ia,%e|iM$rt«ifih aai',4(ini.y«f' 

*ttM.AHl#l«iilPV*w«UU ,maiMKft|NrKoliBr.jicl]yreibmi, wJMd« 

•iü «MM f^^dbrii« 4Sf«MlM.#olUNnMaito ^ ^ *^ «oll au Sioge^loitr 

iM«9iMttlLT«ft,iQrfftdie»Mdiiig0jn,4eil..t;^»9^ P^^H^-f-SI 

I <iiirtP»mtHrtiiMiiyJt^g— Uowi» U«,lAcaiiii4|tt«|«pM|iR.ejplicart^\9l Mip 
iMrilAv: IMtiNA' VüNlIgia, nun a44ot», ffpenle,. cApioiiiisc^ivipir, .et tot 
-MIJWltfM« •M^MA:F«KlliA.bKwMqiMlAr9M9ti»i» qnoC. erodit ,iHe fir 
B dMiii»«!! ? whttwMiwrit, >,; QwicnntaBii Miqi». pr•<j^4ialte opinioaii aiin 

««MTffiMviipilO.ab ÜPIVti.QL. fv|f«i^|i^^gii|ie . «ua^Ubet Jaü- 

(,, ^«iMPml^^qilMfm furfi^M Wft.^v^HK ad MEpriweA4ip^.iHa^ 
r»te J&^fr Ml K#l | t* W ff. t>^>i i^.^9R| (9lr^f«fftP4^k^:M4»/P«i•»- 
t jfcHilM M iii t •«tff, f ii fi iiil P»nj^j > 4yia«p|eii4||fiiiie.erA|it 9iuuritjkpi?ilfN9- 
mm mHiU t^fhm^^m^tßfvmiox^i^M afat ali« gaoJar«^inÜ|i^ff)p^9i 


I 


BlbBognipliiicbe Berfdite nad Mltcellen. 

MntM fordere derHichier sam. freadigenl Dank mf f&r die EOmHamg 
und WiedervereinigttDg nacbgldcklSch beeadigtem Kriege; die erstem 
niahne' er zom Vertrauen auf den »iegreidien^ Caesar , nslev deesen 
acbätzender Begierong. kein Krieg (V. 13 sqq.) nad also.' «ndl. keine 
Trenaang an besorgen sei. Mitbin dürfe nad solle das jungtet IG«»- 
scbleebt der Neaverlnählten die Frende des Tages dardi keine MaeitI* 
gen Besorgnisse ob der Zukun«! trüben oder entlieiligen»f* .«— -— So 
fasftte, auch scbon Foas }. die Worte » die^ was angestanden werden 
muss, einen guten Sinn bieten. Alldn wir Yermissei) dafür ia dar Odar 
selbst die näbere^i Andeutungen. Daber raöcbten wii; nocb Imver^iielit- 
K^aft's Erklärung, der wir scbon früher in diesen.dnhtb. lfiS4 finnd XIL 
Heft .4. p. 375 beigetreten sind, aufgeben, wenn auch die. moto oaiJMaf» 
ver&a nicht so geradehin auf den Augustus, als den calamitatas anetd« 
ipem, gerichtet sein möchten. Wir bemerkten < schon daolals', ^dass al-* 
' kerdugs beim eriten Anblick anviel in die Wotte des Diditers gelegt ' 
■n sein sdheine, allein M[ir zeigten hin auf das sos|nfuäi . -rr parcife 
mute ominatis verhh und nee mori per vim .metuans, Deaa durch diese 
Worte ) sollen sie anders Naehdruck haben ,> wenden wir aUetdiags toC 
einen, Gegensatz awischea Frauen, deren Männer znruekgakaiirt sindy 
amd iSölchen , dereii Männer nicht zurnckgekehrt oder, gefallen sind,. 
hingeführt, und lur letztere liegt in den .folgenden 4 Versen, ein sdi6-*. 
ner Trost^ wenn- anch durch sie auaäcbst üuy die telMeigena Anfeldit 
dei Uichtdrs ausgesprochen ist« ' ^ * 

Mit Uebergehung dessen, was der Herr Verfk über die partea der 
pnerl und .pueUae bei der «upplicatio passend gasanilneU. hat«.?Üiattair 
wi^ dessen eigene Ansicht mit. £s wird jamf.vimm eajMrliie, mala» 
jMninatis parciie f>erfrtV.interpuBgirt und vir in de« heberen tBedenliiag 
{wie I, 12, 1. und an anderen unzähligen Stellen) genommi|n und aaf 
Auguttu$ .bezogen.' Experiri soll stehen für cognascaro. Für dfieee 
Bedeutung siAd -folgende Stellen Erwähnt: Cnlex w. 288. Girls ¥»2« 
Ovid. Trr&tni^22^Metam. II, ^2. Virg. Ae^. XI, 283. Her/Qd«IVy 
4^3 und ebenso gebraucht Hör« dUcere (IV, 14, ^.), santire (ibid.<2ft./ 
und etdere (IV, 4,.17). Dann heisst es: Inorepanti« ist» Oratio -^afli* 
Tfo§ o pueri et pucüae (est enim lectb. o pueÜae gratiot illa) , et sOplH* 
catim quidem increpantis pi/eros, separatii^ jweilosyiqula iUiefaeiliBa^ 
persnaderi poterat, ut metum abjicerent^ bis difficilius nt^te aatnm foft 
.iimidioribuB ; quare non dixit^ ejrpetti» sed , illas iroprimis vesptaieftii^< 
ejepertae recentissima deroum certissimaque ezperientia da.iUius viri 
fortitndine et fortuna edoctae ; de qua mefta puel(ari ductao foittaase 
adhui non satis sibi. persuaserant , siquidem alias , quae aatecessermt 
expeditiones per legatos admiaistraverat , haae demnm ipse et laetis- 
aimo eam eveatu. Nisi forte mavis enallagen geaeris statuere , ita nt 
▼ocab, expertae simul ad pueros. referatnr. cf« Tacit* Histr XII, 65, !• ' 
<cf. Rupert! in Ind. lat. {i. 832, et Livius XXXVllI, 10.) Ista qnidem 
ajiallagea&dacior,' at non temere, lAe judice, nsurpata, ipsa fortasse 
causa fnit, cur alii interpretes non incideirent in iUam, quam ego am« 
plerus snm, explicationem . Jam particula pertinet ad ^gni 

A^. JoM. /. FhiL 11. Paed. od. Krit. Bm, Bd, XVU. Hft, 8. "28 


^n^ aSbliogtaphbdieHbiGHfe 'tiin<iA|UfledM;i 


iptwMMJtaiüM?, ^nalni ttuuii deiaicftn nottihutobfouiSMiDM erat, aiq«! 
depiiigindtt ipnü^s est-HoV*« «diUt-Aawl ali;».p09tae^...CliMifcr BSoitriiiir 
lA>9/^,a9i^fl6L et-ibiil;>a4,>4äb!«qtw9 d'«n«Oi.5a«i4. .et Od; »V, 15, 
lilH«aB.i1')iiQul.Ucti«-iq^£Hi|i kit illifi^ umifif^ TBtii^wifBi'iiieds. ■favciii' 
ewfK€a^9tn{^ivM^greffietSmllttijfih ooillos^ inc4rrili^^^€ii]lMiilierr.Groe&el' 

du« t jpt9^ OttAiDflä ti&aS. X4* Sv*4:> das. i}tn\ vodi Aag^aMfas,, mtf dat 
m f k t b t dg»Mii<agpicaMrregliifet,'»t*wifet abeji. dm* iintuljaiA eapettaa 
dil«kihi tii6igfii»dMfi.»^pef trio^i« , quoiiÜAgfustusr tfaidi« a'hr'vo» itt , ■ null tocbt 


dflon¥oMlhl%lNntwifin das UAise^ft'daroir^DMohi AagTj«. 41 «ad Dta 

CUiiistftl^ 4UI alitefimaau ii<S»'.iwara.;iAkDdHigfaUlaj! »viruife ajTpeHa« 

^aili'tetdek'-.ei'lcldrl, ab :«•- dunclt Herta Kaeataer'stVersuob gosdliiebtt 

wol«» iMUi''äarcliausvba^saei*d ars4;haiat;:.dasa ^ar.Bif^hCer auch dio 

pdallM>»vpfi<>det««wahirentlIlohei^'d«s-AdgU8taM !aaiL stnikea Grossthateo, 

dir*J«a& bca«ireifah;'%ittkaVen<slihMDiBn, ibeiisebjffeh soll^} Dacli hlervaa 

I flb9«a4ieir- ist di«r gaaab Auf fasMiirg^ dar Stelle f'idbg ntaiijss luii den 

Nattlii tViewfa mie^ iiiilr>iiarr.6 v/oi eb a 1 habea^. gfesocKl; uod O b b a r fa s 

i]rtii«<At:ta'tt«r:ilee..^nbar.Grb^<a'a Saktift fSchnlÄ 1833 Nr. 15& 

pMII3l^*gdlirlS8flehr riobtig , weit* er sagti as fldrffta ciae «ngewvhiH. 

Ijbhe' DHInatioiiiignbeV' selbst* f«r dea Roiafschen Lcssin ,. erforderlich 

sfArtV''nM-;d«i|.€lnti'ad;:4lQdah^:deB der Veefi ia <joa* Worte legt. -^ 

Sdblias'ilkl»^»«abtl Hegt<» Kv-aoliM ilea Lesart- laale : pwinata de^ Verraa|^ 

zn sichern. Aach Ja ho hat (Jhb. 1827».T« II.':pv2U& sqq-.) aelche 

Gtboibl'^ltffabneAip da«» irir lein* Bedei^kea itngtn Veizntretaa • Uoser 

Vaitf;>(SdbeK*<brth«U4 so>^r Maltr-'^in, e.iiaihi .dls|ili^ent'^ qaia ointiitaK 

layaimjalowvs'eral) quattes itelaoasbl val.aliiif sii^ maglstratas yi eiire 

pprHiIlm^ tviiaor^iäl aa^otluni* äUf uod aospioaet tar';. aed Ulo lodo noo 

da» ir^Misülplaffda, >ao»<4i«'iratia>.p^ö salvotAagasd .xbdita coociplemKa 

•eriMa Wt^ se4<de grolKs pi4 iwfaosto eveatü Qaila agaodis, et ea ^qtii- 

4^'rei''^a-'«ti^ecft]itt esi^t^'UCS'iafaastotani'i ^oae. hibnUbas autea bV- 

acAiabi "esta ät, amnidra .Jatb o;blivt8c» pogsentonsiiiiui^incariosCRoiiiBBL 

AlbiebMiMati» Tera iteria adisla«rfvooaadtf auatt faodo dicius Jfeforta 

vM^em^^i. td qmid aaterai latait intespr.« argodd dlffitfaltatas et die«- 

cf4l|riad'tex^attltla«}s Oaftt4bffi!<Aa,(«d rea nidversas, quas fUBior ferebat, 

eitiUes^-'tda'qao-^aleat) qa|ie>'Iii9iaif 'XXVI, tt ^hafbat: tuakuidiolftis, füaa 

olUttitm'erM fvHriui h9mmtim'\^flkgentium vaaaaadhi« totam. itr6sm. «ait* 

civi»äd'i''9dl»f/'iAmn\ ioitolligere.jactata a f lebe, niulta popaloram Hi«- 

spaaosiiHiioattiiaaj nMWteSftajdvass'flamina, caadesvf^ Augasto aaia« 

^a^i'dlliüinaiMli' adfänre patataMi ael'adea iaterituas« . Albi malto ^ at 

haatkiaB'*«a«rinii- d|tttiaa-4iiyH''tNB0iidoran^ faeile, ex'ilfia eraea lacta, 

qaä^>'Ja(fra a^seilpal, Da^aroiti, Madarairi^'Seythavaqi , aliaram. — 

Die ^MntMlteidaiig 'hftesabea dem' Urthaüei des* -Losere 'aDheiaMtallesid 

bs(BGlien<ii^r-lilt, aaii'wunachaii;' dabsidaa gaafikte Uevr-Vatfasiav oiia< 

BatgeganVigeo frenndfiebat "anfüeiknen #aUeii > m .i 'h ••• • i 

•-♦'•••■!'' I ','.";».'• .... j[iC(Brl- S-vhJllar.} 


f • Mm SoUmumi 9>t9 viri pratmobOt. mi doeth*. mih. MHd. Voüer 

«dW» ««,. inmbunt,» , imücü J *h. F r. W a e n et , Job. ÜS,ector 
kv>*»'vmi>^if «t^raiaaig.MOCjpCXXX. 8 S. 4 J D«r V«r fcrin»t 
HdiaM«>:Sd>rirtpl.<« Hor«t£p. ,,4.Pi«. «. pj«r«j«e dj^^T^t «raS 
^.w 4Mvm4ni((0t;*ttr Sprache, i Bt findet in ^ifferre aad «r«e«eiM 
<.tAi}>u« mfUen. «Im TaiKologw, die er d.dar«li ,a beben eocht 
♦»• erpr«e,w*W«i.erWMt dnreh idonemn, aptam, c«iwB»duiii tem! 
1«, gjnod^^ncaz lit ad ea perficienda de quibui agitur. So bedeute 
laeeens Fortuna bei Hör. I, 3? poten. et efficax; prae.ente. precee 
U rrop. II, 80, 12, pr. ez intimo a^imi «ensu profuiae; odium amorne 
^it ptaeMntlw M Oy»* afeta«. XIH, «6. nn^orem rim babuerif' 
iqun «nieM«ti«8 hef Virg. 4en. X«. 245., potentiu« , efficaeiue valll 
M»i •Wul«m>»raMe«tin, Gporg. JU, IW ; re«edlum praeswtiwimu« 
llmnella lrt^,14) ceitemen praeeea« Liv. IX, 48, Der Dicbter mlT 


^ an *an8«Nir Stell« ■•»••^^Poeta^ ci^ut neas multis Tariisqoe rebus. 

Ave.eudivkio gpiritii fertMr, rcplw, ^\^^,.t «lata surgi( atqiie ab^ 

;l]iUiir,:.ndli ownia tinKil eff^ndere debet, ««^''^^•«»•a« •Ä^t^^floptoa 

it aeconi«i04Ql;Kl8>. i|t .«na ciiique IiM^a idonea profejrat. AehniK:lk» 

IdHiaterliiigali Uflifuii Ci«, d« oxatoco II, c. 41 $ 177, .QuinctiL I. O« 

ft^U« 1(V atc* -V . : : [€. C. S.] 


• »4».- , >ii«. 


t: Mm.nUiM Qieerp fpilpnldTc^, IH^quisitio df philo$ophiae Cicero* 

ntovar /anl^ {«rovciinio^ ScripaU J* A, C* van Hensde, phil.' Ibeor« 

]H«(|;. liU. bitto^Ooct. {Tr8J0aiad:.Bbe«a»i, apud Rob. Natan, 1836. 

S^ V . H. 292S« -gte :9. 1 Tblr.j Eine yotk dem Sobae dea bebannten hol- 

läRdiicl|eW{|jralßi|r|#n..anff Erlangung der pbiloflopbispb«n Dociorwurde 

g^f)fchr4eben0 Si^bfif^y : VJelcbe man vielmebv eine Lebensbeacbreibung 

deaCicfro' als 'eine Unt^rauchung über die Hauptquelle seiner Pbiloso- , 

pbH nennan sollta« • Der ^erf. enähU nämlicb nacb einer Einleitung 

^ntitdiSettenty; worin die Labsprücbe, welche Cicero dem Plato ertheiltf 

iiftc^f wieset und: aui , deison Charakter und Lebensverb&UniHen er» 

klal 'VH^rdqn^' ikoj^ S».9r^^7 in fünf Capiteln das Leben Cioeroi Yon 

l0r UlHttt bii i^nm Tode und kommt erst im 6. Capitel (S. 277—285) 

%«f iio'BeHnt^EOirtnng . ffeiner. Frage, Indem er inziemUeher Kürze die. 

flati^ische, Philoeppbin alt eiile Hauptquelle der ciceronischen nach* 

beistund ««otterftft* wie Cicero dieselbe b^nut^t und wie weit er sich 

. Yon ^n abhängig gemacht habe. Dod^ besieht sich auch diese Erdr- 

teron^meist mir: auf äussere JGrscheinungen (s. B, darauf dan Cicero 

•qlchtBllepl&tonisuh^Dialog^en'mit gleicher Sorgfalt studirt hat, dasa 

e|( diel platonische Fhilsisophie zwar über die stoische stellt ^ über doch 

dersel^n niebt unbedingt folgt u» dergl.) und geht wenig auf das in- 

n#)ra l^Men «in« In der Eraähking v^«'Ciceros:Leben sind allerdings 

vafan{|B^ei8e,.d)BiSfini Bildungsgang uod.dii» Umstände hervorgehoben, 

wekba ihmt sfnmSlAidijtm der J^hilpAophse. und vornehmlich des Plato 

fNlirtei^ niMd:dia .-Mliifteli nAd SchriftiteÜeA inmelst beachtet ,^in de- 

28* 




4S/^ BlbB«fetaphl««*« »MtcllW «a Mtesätfe.' 

SllL auch hter geht die Ererterurig gew9h«ll.h;^-«r .-# »«"««d le. 
tar«te Er«chei«ungoa ein. tiie ga.«e Abhandtang '•* *•'»•'•?• «J 
•i"efite«r«^he Ve«aeh eine, jungen Manne. '««*» •*-f^?r :i 
:,„; aSlfrön Flei«, Geleh«ai»l.eit «nd ««^t«- BJ^h-l-J 

ahefhat rie weder .1. Biographie «"• ««"« »^V^lSTwt 
de«en Philösoiihie einen herv»r.te.hendenVerA •«!;»«'* » !-'*> 
lei BeriehuBg -re» beweM deutoehen.Sehr.ften '««»«^•'•"j^ j , 


. CaroliOttbtleHsCobet, INwi.iensi., «ieratn« buBamOT.* 
Aeademi« Lagdnne - Batav. Madieri . Com«*««««.», f « ««*«*;^ ^ 

BttgUarum d. PUL Febr. ä. 183<k e« «ntiwtia orA«. phHewp*-;«** 
et Jftl. kuMmi. in Acaiemia h^Si^a^tr?**rr^ TT-tTlf"' ^'^L 

1,-1**^'» JAr.P«r«nn<»w vf^elche iii Xenophoü« TWenioiliDiiwn, Syi^ 

p08ion;iii|d Ofel^ononiikut erwähnt werden, in del^W^ls«, -wioGroal 
▼ an' Pvltifl te r«r ichön früher eine Pro80|M)gi^8p1lte 4dt Fiato g« 
Jefert Imti'.Rr. C. hat die 92 Personen, welche in den genanntel 
Schriften desXenophon vorkommen, nach ihren LehensvertiältnisfeD «u* 
flammen geordnet, und seine Schrift in fünf Theile zerfällt , indem er 
sQerst'dle yi^nXenärphdri erwähnten Dichter, dtnin di« Philotophei 
Htid Skiphifiten; drittoht die Staatsmtnner, vitirtent die Kfto8tler,> Aers^ 
Uietrione» «etc. (ii qnl artfini* -et* dkciplkiaruui 8t»dl» 'f««larafran^ 
nnd'zal^tzt die 'Prlvatleate bespricht. • Von jeder dieser PeMonen weilt 
er ««flächst nach, Wo und wiegle in den genannten' Schrift«» Xeno- 
^hö«9 Erwähnt: wird', und i^rörtert dann deren L^behaverhältnlMe, ent- 
weder umatändiich und s»w«it sie bekannt sind ,' odoV* fallfl die'beipro* 
ebene Person- eine allgemein bekai^nte ist, doch soweit, als «• das Vtr- 
Hländnist) der auf sie bezuglifheirXenophontiscben Stetlen nothigfsacht 
Der Vdrf! folgt hier nicht dem Beispiele Printt^rer«, der seine PenoDff 
nnr au% dem Plato selbst besehreibt, sondä^ er ziehl neben den XsiO- 
phofitiscben Stellen auch die- Nachrichten aadever Schriftsteller sfireU 
SU Rathe, aU eefur die JedesmaligcTCharakteristtk nothig i§t niida^ 
richtige Verständiiiss der Xenophentlschen Stellen es Terlangt. labd 
hebt er ^e Stellen aus, welche Xenophon etwa ans deren Seiriftet 
chirt, Buclit sie kritisch festzustellen, nnd beachtet aiiaserd^ni «or(^ 
Mltig 'die Fälle, wo derselbe/durch sein a - Angaben mit Plato k Wh 
derspMlch zu treten scheint, Indem er sich bemüht dieisen Wideiipnieh 
aiisziigleichen und den Xenophon gegen den Vorwurf, als halbe er in 
seinen Angaben bisweilen die historische Treae Terletxt, in Sehiti la 
nehmen. Das Ganze ist eine fleiesige SämmUing dessen, waa svr rieb- 
tagen Auffassung der erwähnten Personen dienen kttin^ nnd «b HatB* 
naliensammlung recht gut tu brauchen. Bei Penonea, deren Llbens« 
Verhältnisse zweifelhaft lind , itotit er aidi in ieiiiien SttMiahftnigeB 


( 


( 


BiMiognipliiMh« B^iMitewifl Hi0<4U«|. dfl 

noi^lliiif ^io-Aufleüitliraitd^rfif G«lebrire]|, stielt abev 'd^fdi %iicklii§T 
^tXUn eigen^iknti^htoiA geU«Q4^wiiifkdie«, uri« er dqp9:^]^.v$v,8,.i9 
fien ab £rkl&rer des Hoiner erwäbntren.Aiiaxipiand^f dcg»,A|ia»i«iander 
Iiainiiaacwo«».]»^! FalgeqUat jM^htfU I,X4;«'P< 641. erkean^'^U« d^ 
di» fo» i^tliaiiiw.^L P/.,498^ B. .ervälittt^ "^Qm^^ <d. U J9!J8fi^xk»tiQ da 
hatAlhmy g»9dutuib^n'.h9be. Der boha Erebder SchrICt iivikd. dieselbe 
ia Denta^bland' allerdings nicb^ kh grosser Verbreitaog briagtii)| ,aber 
fföff die^l&rlclamp #es']i^enoph4Q,dMtQ..^a dof^ein br^^^t^^b^rf»» pwfl 
nMiigiB^, UatwsKnt^ngiiPlIttel . sein«,^ i.^lgliii.^aQg^bäi^tes ajpb^eii^clisa 
iraasaiitoiia<d«ri)ebaiid9Uaq Pers^^ «rlf ii^btoi den Ckbr^nch.. < 

• • . . i , , .^-LJ-ab4i«l • 


: '»• » »• / 


t*i>^ •«♦'••.j ""'nfi '"' 


i , . Pei H^:;ir.OB;F.räbn) Sab9..^es .b^banotan ^^tfratbiea,.Jiai 

\ iteoardiivgBi ia Qfgleitung de» flerrn. vojn.Davidow di« > Geg'end von 

1 TrajH, naa nntersofibl^^ find irill die Grundmaaeri» d«]^ ijbropolif d^s 

aUan Hioni^ aufgefunden baban. --- ^ Qei^ f nr^ in> Kirci^^s^aioftQ ist im 

October Tor* J, -^ine «Ue romispbe Inscbrift aus den Zieite^i Ner(]^s anf-« 

g^efanden worden, ans der sich ergiebt, dass.das alte Cur(?s In dem. Ge** 

biet.Ton Fara nnd zwar auf dem linVen Ufer der Tiber , 23 römiscbe 

Meilen TOn Rom nnd ^4 von Fara gelegen bat. — Auf der Gremonen- 

atfr ' und jMlafftnafijerv Gf änze sswiwli^^BozifpiUk.unäi Ca6;|i^f liegt ein 

^drandstudc, auf f^olchem scbon seit lang^fc^. Zelt. alte, flu^s^^b^ri^esta, 

f^eCoaden worden . sind , so dass der. italispbe Gelehrt, (I^a^sn-eto 

Urangia in ,der Biblipteca itat..f^ß(^ df'.okt((bre l&SA |i„i42 die Ver« 

motbiwg.anfiitBllta, es. möge hier das. alto Bf&fMiciun.^gnlegiin haben«, 

Neaardings bi^t man daselbst viednr m«)breire alte Ueberf^te, nament-, 

lioli.zwev kleine und eine grosse Bron^pstalma gefunden,. jVFi^lfibfi in der 

Hallt LZ. 1836 Ipt. Bl. 28 weiter bf#phi;|fibfm.flind, . pJ^«^ro$6ere Sta-: 

. toa td^gtdia Inschrift: , r ; , */ •; - 

. Victoriae Aug.. ..,},' 

. . ANtONlNL ET. VIlRt 

M. SATBlüS..MAm. ... );wi... . . . ^ 

j und Urangla ▼ermutbet, dass sicl^;.f!fM D^jD^Vm^ auf.da^^g^gandie 

Partber errungenen Sieg beziehe, demzufolge M. Antoninus nnd L, 

Verus den Imperator- Titel zum dritten Male annahmen.-— In der 

Grr^b.eT^Mdt des, aK^ «Caere (d. b. In iden^fUnter der Felsephöhle des 

beptjgen Dorfes Cerveteri südwestlich gelegenen Grabstqttefi) hat man 

^] m April dieses Jahres einen grossen . jgrabtumnkis mi( yielen 'Grab- 

' iammern anfgefnnden, deren ßauart • auf fallend dem Sphatzbanse des 

^ ^trens nnd dem Thor in Tusculum gleicht und 'durch die ipitzbogig- 

grramidale Form als eigenthumlich hervortritt. Zwei dieser Grabkam- 

\, nern waren reichlich geschmückt^ die eine durch eine grosse Menge 

^n Bronzegeräthen , die andere durch reichen Goldscbmuck und l^ü- 

Israrbeiten. Die metallenen Prachtgeräthe waren zum grossen Theil 

^ ai den Wänden aufgehängt, nnd die an dem Schatzbause des Atrens 

^ iMwelfelteB Nagel bedeckten hier die Wände in rei<^er and regel- 


i 


HB MB6gnpliiWh« 6«Mito «M MmmIML 

nitrfger Atelloiig. If«beii tedHeiallarbeitotfi' M^"4r«l«Ub in- <to 
Hall.* fiZ;' 183t fuM» Bt.' $• ^^irtg« ireiMre AkidMficliigidb ^«fi^bea «b^ 
ÜBod äia^* fNM* Thoaarl>«it«B'ii«d aamtfatKcb eine ^r'MM-AittaU. vci 
ien itt'Chräbeni oft vefiiomiMepd^plrleinen Man mi rt lglifiil i b iry#Tt di w a t - 
*eiii Thaa; w«lfe1ie kaum eiftea 9ihget Ung dnil , «In^ ^rttia dnd tiä» 
liehe QeÜeltblnldiiiig^ babcia »od ilire Arme ia tüMe Mtiäwietf Stelkn; 
▼or die- Bratt gelegt liilCeB* Man neanl sie geirdhtMicil Ijawea. Da 
liier g;eftiDdtaea aerfaileil aatb' der * Vericidedeiilfeil t^ • At^Mteliinf 
in awei OlaiMi. Uater dem GeldMfcMacke tiad JfeaoadfMtf awa Sticli 
bemeritetiswer^. Das eiae «cleiM eia Bm^tWA^dV^fieilertlBiiitt 
Gebraodi gewesen xo teia and ist ein langet (Hai mit sablreiGlia 
kleinen Omameaten, die r^ilienwetae in Parallelcarrea aBker eiaande 
gestellt sind. Das andere ist ein ähnlicher Schmuck mit hinten aag«- 
fagter Na'del amn Bhisteckea ,-'rf nb- praeht^oUe ^fi%ffe^XS)u>^Kc^ da 
ia Micafi'i Anticlii Monitmeirti pe^ senrire aUa steMi^dfc. 4av; SI?. 
Nr. 8 • a hgehi l d eten) , welche ans lEWei durch ehieB''an"heidea Enda 
iliit Fransen Ti^nierten DenpelstfeifeH Teihandenen Dislea besl^, aiii 
deren ohereita ffinf Löwen, aaf dtett- natera mehr ata.M fiaCaaTia erha* 

heaer Aiheit abgebildet «^d. '^ * 

*, , . . . . _ f 


Her PMfessor des H^fthr&isehto an der fJairersilit^INlfo bat hi 
einer aeain^chiekieBen Schrill: On the ImdeaC oitAdgtwJttf €/ tte/ewt| 
den Beweis eaffihrcn gebnöht, dass die Schreibart deirnehrüedN» auf 
^^^ ngjptis«fhea Hieroglyphen -aurnckanffihren- sei: * bia gewehnlich 
dreitheilige ^farael im Uebr&isehen'^ an wefclie'^nlle Ütnigwagea nv^ 
aagefftgt sVleU**, tti nrepTfiegtwhr ein hi^reglypht#dies Bdc ha n g^we- 
sen, and die *Bctegahgen bnd angehängten Susftfte hitfen anAfttt^fei^ 
aere hierogff^Kiiehe Zetehdh - aasgedr&ökt. Z.B.- O'^SKn , «aid wir ho- 
hem sie gesakUj sei ein Wort, wo die Wurzel ipr 4ntfS^ ^fciae llaKipt- 
hieroglyphe, die Anhängsel durch ^Vetienhierogljphen ausgedruckt ge- 
wesea. Auch das Spanische*; in*' w'eldiem ehenfalls mehrere Suffixe 
aagehangt werden (s. B. üeMnIatfie;-6r^ wur et)» lasse uch auf gleiche 
Weise «lifdfer^leroglypheB auruckf ihren. . t . 


Weher ttemmt das Wert ^tre fei? Ia der Maiiind«^ SAa Vr.ti 
wird darüber Felgea^ei haiichtet. ^ Jidius Cäsar eeCste duea n^ia fir 
die Eriiadang eiaer b e s s e r n , aiehr "Tor Nässe sdiütaendea Fnasbe^M- 
taag^ als der bis dahin bei deitnr romisclien Heere äbfieheu, awt. Tui 

• • • r 

mehrera Proben , welche ihm TOtgelegC wurden , gefiel ihm eiae ^ di« 
ansem Stiefeln am nächsten kam , and er rief ans : csti ealeiiC^ Dsto 
eatstaad das italienische Wort ttivtAe und das deutsche SS^ftL 


Lexicoa Thacydidevm.] Za dea aciiitabaiwa wad iM^tml 
,ciMa Spedahrärterimcheniy weleha ia der aeaca Zeit ähar Dom« 


dKUBigiMünki iBeffbli&i. fiid m^eMsäi, ^ 


flifld^MHs Inofew^ie iSuliiAiddkieiibUtttAiB iiel^^^UkneiiAolM- 
rv^MüMB KmH^iB mmOi i)tliJaeä«H ninsf/i)Unc3^d«M)liAinricoiiihBMi. 
A^IHk*« Fii^aiiM^<j|;aiA.'«ifMiiiAiMiM- fAhadd^ fienffniiaftiB&i»- 
AMn^ib, «BlebeiuRiMigpeaBbeilet', ,iiBd*t|^ttdiBdktfYetiiimtewrof|t«li8ny>4iioiAi 
«««■ifi:9i^icUoBU.^Iaaihli ««r.SiAfoivl^e« AiidK2Aüllichl»MifJgäni«i9qi 
•AbUj^lfttuml |»Bbkiu<gp>llcViKQ9t9ik.«ffHfihtt.'t'f'jja6f>Etf(l»^ ShiW- 

«flnjpiun felr efacibleiae» AchHf Uiiflici: iAtm rfFItells. »Xh'eftVfaioireücreuVfci»- 

?ifaeH*f4Biin'«iiefW<9ii^^d«irf»i)>eDriiitti<) / llidlAdI «MiMir0i8e;;iFtefiilri ulMkr 
wio%adipecbaialifai«i6ii nMiflestpuml 4id> piicbeMitnalitnii^ Btf^^^BAisfi- 

4au«i9(ip«^;;£Bl;dBcilapiiii tni*;filaiB/!Miilna^f BBaio^JBeaiiirlnniK 
%M tth!BrrsQ|;obBHA0b«ile«,«*lMSrei8en',o!dte::e^'tdle Bedlb]|lMi%Bn<^M«B 
ioUlHNi>W«trlcs!k«Bht volil.JM|^t wM iiAit AeKEordBtBdgyndomiieb 
MMiff^.ilt dies^p fBUei^VtfK4rfau(!S8tx .DBlrl^OirtftAelW ferAir^mlMi 
■I^Bi<infMi«geiR3i^fhiitiffist*M^B< *o wi«lili^or/jda8v»ein'8|i6oia|\i^d«ti»lrliiii% 
iaBBB]heirr{|||e«;8prAchg»Mktt^fe böobst wittkoiidbeB 9Aiii*ii|tiMi'^. ¥eUr 
•die ;AQi£uhciiag ^^Mbbeil list F^ilgcDodM }mskeiktid'',^i^itnimi^^ts$cajfiA 
dstawtivde. poblbf! .etft.itDi^iteiifentcldBMb^i^u^t- C^«8tf'i«{)TSp?B»tab«f 
cBbkpLdt de8tci!««s.<MDploj6s pirtr tin &BTTam;db^ti^Atifdeiv|i{fe(fiMidf^«it 
, ladiiipeiiBalil^ .ä-.qliic»Biiiie .▼en^tconBaitee l«!d!laltfcte 4ttliqbB;$ Bbrna^ov/t 
^«Btyl^ de VhisUßsfßi . J^ 'me suis pr4$posX ^^rbatdd fadUker Ifc 
HäihtHif^. do cet.anidiiry ef dfl' pröpeier! eii. mdattf «tenipa des^ naiStiaBSj^ 
iqni' pniMeni sef viv; a la«. CBmpanlioh diL'd9etiMiflair«r Itiitorlqve/do' la 
biligiui greefBei; > Le iext6 ^u'e j-ai pti^« pöür- basc! '6tt^cd|BtMA8>'1m 
^rAade ^ition de Poppovqnl itet regard^e avee n^eo« ^eonme iiB'abef^ 
Ji*otonre de.crifci^B«." -jCeBsiilii wur .1' eiitveprice qtm ja* forndia^* o^ 
jilurani;.a jMeB-»TOB|a..r.eBcoBvageiS. da :iob' ap]^diMiti^ii ^ ^ttm^^ faire 
jwpdtav iea dSractaarii. tp^Meaaes. ^I](ieii.'4ii'4'nion avia^soö ^itibn'«d^ 
^kmfäii^ aii.ior tbuMBleß autretsife ÜBcenifeditaMb 8il|^irlaiild>^:«S« 

liW iepeindant'patfBi&gligdlBs ▼ariaoteadaefl*Mi[{reoeBil«ivi^^<^^*'*^^ 
^ fiek^^er; de C2Mkr,>äil!aBdltin textet Mfee« MkV ddidk>ii «edeatb 
de.A[orttadt et .GeirviBiii ?. .Naq)i dieierii1fetheiMbBgeti''ala»^liat;aBii 
eia s^bor .^albtändiges Wörterbuch zu erwarten^ welches über den, gan- 
zen SpraehreichthttBai.des Thsicjdidae'y.4Ma>4Mi€«d4* Varianten herab, 
fAuskunft geben- wicd. Wie weit nun die b^egebenc Probe^ ;we|cbp 
dielfVortc^r des Buchstabens B enthält« jene, Vollständigkeit beweise, 
Termag Bef. nicht genau darzttthutt. "BeUfAbschein nach aber ist die 
Vp^t^ndigkeit .fiplir.gr^M; wenigstens hfi( 'Be{.: aus einpr Ijl^lie ¥oh 
^fl^ep >. welclie er mit. der Probe v^rgijfihfji bfkt, nichtp auAgfdM«W 
gelui|4en^ ^m ^P.W&wnfUf^pn C«]^.l^^w§U fie W(^hrsclveiiii}iic^.to 


M» I . ScMl* «tt« UBiverAtilMMMUfea, 



boMs^em lafles lilrtiiticiii 
IK« AmoHbmug bt nbeniditlkli 

Stellen aacii dar venddeteMi JMtoataiig deeiWwtoe 
•Neet aai Im sareielMaddii 
Verben Midi- wieder ^oaUi dn»«c(iTen, 
gependert dnd. Die Bedentnng^ der WSrter iiC 
«nd dmck nötiiige weitere Erurterai^ea erweitert, aben le 4in 
etraetton mit Sergfalt §emcfatet; und die 'beMudem Endbein] 
welche hei Thncydides int Gebrauch der Werter andern SdirüfateHnm 
^egmmkbtr henrertreten, dad fleitiig nact^gewieMin. . Pe^leiAnn aind 
bellen Verben die eiaaelaen Tenpasformea, .^relchflLTlMicjdidea.igtt^ 
-bffiodit Kal^ nbernditlich saeamniengeatelU,: nad bei den Adlje ct ie— 
iit bemerkt^ eh derOaetparattr^ond Superlativ «orkeainien «der mdifc. 
Aach flbUen andere aethige Bebbaebtnagea nicht, wie s.11. dfoe fiit^ 
Wft Thnc. nie mit dem. Aetikel ▼ofkoromt» dam''^oj>Vam3mt immer mav 
im Siagalargebrandit ¥ird,' dam ^ ciaaelae WSrtariin.dcr. 
herrsdieaden B^dentaeg aidit keaat: Ein basoaderer Versag iet 
dam die Stellen der griechiediea Craanaatiker mad Leriragiiyhen, am 
wie der Scheliea des Tfancjdides, welche mor'Erliiftemag dii 
■ea» fleimig. beaditet dnd. In Üev Ülgemdaea Aaerdanag Ü« 
swac aber Maachec streiten, a» B. darüber dam fiätgunr^ pei wa r n^ 
piltwnog^ püLsimp vier #ertel|iedeiie Artikel liildea? mdeea ümä aüa 
4im» Streitpaaete aicht Ten gmämm Behmge. Vielleicht 
aiae gro m ere |Be%ditmig der Synonymik aad der Oppaeita 
adiea ; jedach enthält die gegebeae Probe äberhanpt keiae evidi 
Falle, aati deaea bervorgiage^ wieviel der Hr. Verf. iadieiea Pnaktea 
sn laistaa gedenkt * Im Allgemeiaen stellt sich aber dat. Betaltat sii 
lieh dcher heraaa, dam das Buch mit irielem Fleim and aHt gehöi 
gar Eiadcht gearbeitet ist- and dam es sehr bniachbar weiden , jtLiAt 
dea^Sprachgelehrten am se aaentbehrlic^er min wird ,^ je wichtiger 
fibedianpt Thacydidesffar die Kenntnim der kttischea Prosa ut. la^ 
^tom wir aan dasselbe der- Anfmerksandcdt der Philologen empfehlea^ 
hemmk en wir aagleidi noch, dam das gaaae Wark'ninea QiMiibaid 
voa etwa 709 Seitea bildea unä ia rier Ueferpagea« erscimaea soll, 
fär derea jede eia Snbscriptioaspreis tob 7 Fiaahen und 59 Centimen 
aagesotaf ist. Der Preis ist demnach etwks hodi, dodi die mii 
Aasstattaag, aett «ad aagemessea. Die Sabseription Ist ia CSeaff 
Paris bd dem Bachhandler Abraham Cherbalies erMTnet; iadem w< 
des gewi« aadb aaderä Badibaadlangen sich dersdbea anteniehea, 

* [^Jfthn.] 


Schul - imd UmyersUätsiiachrichteii, Befordemogen und 


Aachsv. Das im Herbst Vorigen Jahres am dksigen Gynsaasmi 
«rsdiienene Programm enthalt eine Abhandinng De veM Hthfüki fn 
wUa , ^aas teai|»ora pleram^iic «ocoal , ram Oberlehcei^ Dr« Kltfftr^ 


9«fftjf4ev 


;ii&d^]&||irw|l^ji^elf«ffg9iu f^Ml 


* ^ Ajsa«.' OleJBfBlAi^iDg«0dirift'SiurfrfetIi4dien'Er«iBra«iig,4M^*l|«^ 
; € > f gwi iirtwi Cantopiaohnle (»m %,'Jlfrii 4.^. ist y«a 4«ni:g«g«Bi|f9r- 
tig«B 1leot#r, Pfoff> DjTv l(arl JFWeAr. 4fcAm<f er, ;ge8dmebe||:ivid .i^llthj^ 
awoli 8 S. Sehtflnucbricbtefi von S, .^S7s QmP^iomi^ flicer^mkmqrnm 
■]»flrtje« 1. (Aai^if gedr* ;b«:B«cb.'<183& .4*L <i4«c.«uijb Prulaiig mi^ W%^ 
derlegODg 40r.Qrüiide».mH:V«l4^ll-Alur«iMi und OrellLdi^. |rjei:j^.Q9ti^ 
iilWiJMlMi Rode .d«r:C}icejro för. unaoht «rklart :h<^en. ..Pie. igr.^it^ir^ 
JPrflfttng dieMvieitganäsBeii Äbb<iDd)iiiig :ilTird aii^erwjBrti^iii maiDra 
JJM^-erfolgon* ^ Pie:.i4eiie.,QrgaiiHaMQ.fi .der Cantopm^hi^lo Ui dafcb 
•d«t Gesets TotHrSvApii^il 183$ hei^ber gffüJtp^t worden, und. besteht d^pr 
UaiipUache nach. darin,, da^s da^ fr/miiasuini mit der früher ,fiU Pf !•- 
.▼ataepl^lt Torhandenen Gewerbschttle.eu, einer öffeDtlicben.Gef^iVinV 
««■Mt Tereinigt wurden ist, n od beidf^iW^ fylgendenij^^cjiplan.&aje ^ 
.Ckween neben einander besteben: 

10 «* ItllV. ; I/).H. in. IV4 
Imtein , 8, 7v 8, 8^ ^, -^ -^,4-- vö^e^tl. SMd» 


t . • . • 


-. • 


1 .: 


fbilos^phie 

iß*rapadid«cib 

Italienisch 

SBgliich 

|>ettjtsch 
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> j •#«,<* < 


(8)8^(6)8,(4)6,(4)6^ 

Masehinenluwdn^ -i^, — , — , — ^, — ^^ — , — , 2 \ 

J&eligi^n : 2, 2, 1, 1. V 2, 1, 1 

13e«a»g* 2, 2, 2^ 2, 2,- 2» .2, 2 \ 

Schdneclireiben — , — , — , — ^ 2, * 2^ 1 — ^ — ^ . - 
Gemeinschaftlichen Unterriebt imben beide Anstolten nur in der Re- 
ligion nnd im Gesänge, desgleichen bei den naturwissenschaftlichen 


*) Die Zahl L bedeutet db unterste dasse; und so weiter. 

**) Dazu kommen noch für beide Anstalten gemeiDschafUidi 4 Stun- 
den Excurdonen. Die dngeschlnesenen Zahlen iMaeichnen die Stnndennhi 
für das Wuterhallyahr. ^ ^ 


'Bjt%nt^MU'^mi*ili {hir "t^ltM^bongim. Mrf'-'ilfo*i|btzt€Mi Aid im 
-WMmht4;^iW l6otmAcv'l2^ w4i(^0»ilidie üdirttmitfeil, ^nlldi 4'liNfiid«i 

^ims'-tf^lk^icreH Ahila1W^*b«it^''tclitfte-tfRlf t4¥i|*eift''Wlii^r, ^M*« 
fi^r VM ei^M'UbnjMi^'^firak tJeb^rgttttgtotfrtrt.:! Die rier '-G^mM- 

^va 1« S^ttülerh li^tictMl;- • 'Ba^%<lBlii^ei>peT8iih«1'9ird^teil- Ca OHetti' «l«- 
4e#'9rfh¥^fl "AV 'llk« Haa't^dit^fe'üna' t*roret9etea*<^A«(lv^' ao^lltfii- 
4}tMk€tf^ fdi*^iU« Spi^cKlih WM''titalrttCüy**ff<fbi«^t'faiiüi0phib,^e«tr0^ 
IttiUflirtfrf^ahttVfkieh« St»r8€ffi^'«AdiTjK«r^^ jij^tt^t^nd ffaeftAofe far 

^MijfrapAi« Mdr ^rcitfrer hddi*fa[iiMbrddMi fav*4'ilMiltMl'ttftd.9diwfiiBm«n], 

und Anthropologie, IVibel für Ch^Ale ütfid Tet(<h«Mlo|fie2 *) ;< B^-^Ai 
Halftlehrer JFVey ad^i'^ÖMM^Aii^er f uf "lleK||fioittanCerrtcht , Rödiger 
für engliicbe und ftelieni0cb^'S^r^fae,'be2U^ci'^fd[r Kaniitieichnen, ßal- 
'äimihtt>yierfit*hin6af%9ichneny IfadeÜlren und' Maitfcbinenknnde v iRtBk- 
Ueh für Gesang, Sehmtnstger für ^cboiiicbl>eiben ^. Der KevÄrelt' det 
Cantontcbule Sit fftt Camtombarger (nndAutwäftige (deren fftwa ein 
Dritibeil itt) unentgelllicb^'"'nuv4ür die E^iitäun^' der BIbflothek, den 
Laboratoriums etc. wird i)iiie mtciiger<}ebubr entriMitet. 

Ahbbeo. Das Programm rdur dafigeiHStmKeimnitaU rooi J«18tt 
[Amberg, gedr. b. ^biediele.' 10 'S. und' 18 6. Jahresbericht. 4.} enthalt 
eine deutsche Abhandking Üebet^daa StudhirH' äer*jirchäol6gie von 'dem 
GymnasialprofessoT Andr. Carl ^erfc, durah ^welche der Verf. denWertb 
und Zweck der Archäologie darzuthun und ihren Nutzen fdr dM Un- 
terricht In den Lyceen , wo sie nach kön. Verordnung gelehrt WMdea 
soll, nachweisen will, r Indess .besteht diese Nachweisung nai* In der 
kuraen Andeutung, dase dje Arthäologie^*eiafcn wesenth'cben Efafluse 
auf mehrere technische GewerHie un4 Künste nbof und dass eie ala 
Hülfswissenschaft der Alterthumestudien fair di^ Auflegung irteler^tel^ 
len alter Schriftsteller, für die Mjthologi« und Gesehichte^ namentlicli 
für die Culturgeschicbie, »bnd^fur die BiHang des Geschmack« Voa 
Wichtigkeit sei. Den Haupttheil der Schrift aber bildet eine hune 
und im Ganzen woHlgelüngeue Uebersioht des Entstehens vmA Fort- 
ganges der Archäologie von Cosmus und Lorenz ron Medici aa üi auf 
unsere Zeit. Doch hält auch diese sich rn-demial4geiiielo BeiianaleB, 
und gewahrt nur etwa- den Vortüieil, dass sie den Zwiespalt der Archäo- 
logen über das Pcinelp der Archäologie (welches Winkelman» «ad 
feine Anhänger in dem Objisctiv-Schönen und dem idealielrea der Per- 
itMn', iiM aber «adailt4hHi Bach et#as alrweiehettdttr'Welie •öm Hw- 


r "« ■» . f ' ">!! » • . . . . o%I. 


*) Der-üaterrinht fa dcirPhydk -wird vsn am Lehrefla^lir fiifithema- 
tik i|Dd Chemie yersehen. ] 

•**) Nach diesem HehrerveivekhaiM ist die So den N Jbb. KVI, 3SS mft- 
gethdUe. Nachricht zu berichtigen. 


Befdi?de*rA«^nnliiiBd: AfiaäbBanel^iiifin. 


if*>Ar bi^dftitriiidMffiMll ;anedttt8MUieii, «»dmidHi<%arBfct«rifltik iM^ 
Aromen |t iiftd .^i*^ 'Vev'fchMdAhait > dw' iiQaMl«ta«>Aselii0l«gabi\;Mit«r 
.iiiHBluMVibtwai-ipeGieUefifM|chw^istk'>/i xn'}'-u*M^-*t r.^v-. <^> mn-t«; '< h«\ 
Ahhabbbg. In der zu Ostern d. J. erschienenen Ersteh A^cIdiMc 
mimi'4emi^ifmmiiiäni^4M't^ -ik.ldtmibmif* aäf doBi^auljähr 

M86M»-iBainr4<PS^;aMgi9l^)d«tt»0qtmTr^ »i^SM89h99'4innkfMk 

YÖMÜgaÜBteliM Ow^das ^«Skliclw.^aali#i9»der netfein^eiielii^teli 
CMfe^ftKtalt ,^ .8bivi«:>b|o^ri^(iib<J)i»fi^icht«ii > ;7Gm Aen JUdn^n\ivfiil 
«UMib>9ldäiioaidatftlB^<4evfih* 5l^l)l(iäen^vlviii«iltabie5i4SiMliE!k>iiab iot 
^ säiammü. «bit«d9U^BeglDB dev^e^erflF&Ttf^ea^qtadfpftialMndi ^ 
e«ttfbir IdßS) 18^416 4dithbliii9k»>8tadiai»ii8^Uita^to'sSilq^ 
deil Hdtafoa d^r'Bme^Utitlald «id »ne^frShnwn 9kDfeAovenikMnl;wi:«iii- 
Hm« StadieaanfiaH^ . ii4«)p> duC 'fVaiVeMivfif ef«eti^v MpeceoB.7de8fii)9> 
««Mta9V'^yinnB8ii{iiDFf**«MMrier Iritwliim 'iM' denConrnttdA , 

IKr/iilcfttef,r friihtr BccOorlder SMiehaiiititlt .MiBtmito'lni'llilmiv 
Mraetov'de^ lcath«liJUdHbiS(adeAtetiifettfifai«)Bevrtflpdr«iiftiMa Ntnkknvif 
lUSKer 'GHivkUbdiieetbr 4d Seitemtettwi^iiiini^raiideii: lioitren« dvULyoiMMp 
9'Pki0fe88dren , ain«Cy^mdittl»;«benMli 19 FMufionAh iiadfc. ai ddi')ßiL 
i«iiiif«df«ii' Schale iBiOÖiWeataalenij aijssonhm iiesorgfliv 8 Gavtcalinilidi 
d«t^%tei*rkht in deii n^o^bb fipvdckea;*?) M» »cKI^BahiuCdelii^atfatk 
4mds|reti^g bereitraa AMM'g« Rieses' JaiHW üben ^^1^ »«^ j/i ;)^'i.i.) 
n ; . ; mIBauzsit. IS^8 'i&i Osteiä' dieses Jabreai •mhifentnd Jaliftespoograam 
ifea-<0yfaBMlgfuai8*'iQiilliäti^':ii*de WiriMa ,aHiäbofdi2'eitaoiiriftepMenfbe'di, 
attskNfria^Bf. Skliiiln«cMoMeii ,. \^af^^'S,:'eiii0JTohii O^pniitdr-iki^üX. 
ff^f fe' ^'üc^afm' ^rfa«ste ' 'Di^pütatio.kt(tnin4tii Itorvoto e^ niMifiVf igniinf»' 
IlM di'attsihiis ' abw^Üibis^ dpudy v€twe8^^'Bcf^rtJiam''Gtaeco^ et*LiM£nnhi6i 
f^tisi Mt videatHuff' mh ptmh€**lo<:um*häli0rei^* >>**• t . .. . i '7. i: ?:r i!':f,:^ 
' ' 'llEB£tiv. I>eir'«niintirte Hector destOMnidchea Reittfi^niiiifalaina 
PtoiA^r, Sbhmidt 'heaH'iA^ ^voHi^a AdtebTdmii>diUler>CSaaM.iini^ fdiK 
ä«Melff^ etliaH«it; B«i d«rJL]inH'erBital «imlinai'Lahre des Jiiliiteä;18ai 
cnisser ^n 'schon ^S^ibb. XVI, ^0 erwähnten idoch^folgeU« ^r-di« 
fMftet' nnserev Jsdirlyacfaer beailitensw^the "fihdvgealicitsfechriflatt^iiir 
firlangnag der 'iiiiilo^i^isiHien'DoctoriFÜrdto >ers(AiUkenV •He- Diank 
J\Mricti et jinaitidej\on 'Maat, EU. Merfen: S2S;}ä„- • 27e AleShiodel iröi 
PtHd MCari Chambmu: 14'$; %* pe ^jpiiUiHf rih» JT^ioBIbiefii Homertko*v'ir«li , 
AäH Kiesel, 122 S. gvi 8. ' •^ZieWiiii- '«eeaviayam •: capito selecto Ten; ü& 
#^ilfc;^ :£dinfiier^oi7e. 44 'S. qgv; 6. 2^ 'BH^Vm^ Tan G«org- ifletari Fni 
BeiHtr^i^e, 'SO S; 8^. mieiiiltf wMa Ufri»rvm> eir' opmtdne Hemäati !tllsi> 

M cotyoW» doctrifia,' Toh G.'£tf. CruA^au^; 46:6. ^nd. 2fe ctarHafnh 
tiigi^itiukarum' tantis tn^^infinititm evoMvatti 6ttt, i Von /. Gwt^t^chetl«» 
h^g, -a^ä. gv.8/- 'fk^fwhihüB »d auvtMUAe'iSioftiB Castüy ¥Ön Mögef 
Pf^HiiMfia. «468.' gr. jd« ' Cwnmeniätionk de-^vitu -^ophccim foetde ompHk 
Vt\ von Ferd. i^hutts, '^Ss gpr. 8. Daaif kaiaiea Ms va OMifk IdBSk 
DeiUetätura deperdita- Htsiitaeorum , ifom Umdh^ BirschfM, '47 SJ^gt^ 8; 
l^is^iimltones d^ inügräUbujs de^mfts, ^9V Spk. Hemr, FöMng. 84 S. 
gr. 4» ' * jli«^9/(io de meihodo^ 'qwi;vet'^r4a gtotnfitrae ud mut nd pa^ 




ifpkdüB ibananim deÜBrmbumdat ft ▼•» JBi;Jßi.;JlfilU«ff. S&S. pr^^. . Ht 
fwJMtpio «JMinioe attUmB^ tm CAr^ JÜBinr«' Ar. PeMv. • M S«- g». 4w 
He «eeertim Sflurofitffli repubUea Part, Lyi wmh JK Brtm» HJU^&rasd* 

%ns ■ fik - <> ■rfk M" - ,.'. ^ .r ^ ••.-•■., ' 

X Bn&v. Ao. den Im ' Jabr 18S4 aeiienicliloftett GjipB«sEn«i ist sa 
^Qaten. üfMei Jalireil' ^8 «nrte Frograoini (Gyamittö BtraeM* ^mpImmm 
^aetfodkoi W * iteorete tepltfitiiroltia» - $dkoU$ .tegwtdU iwäidt Dr. Georg 
iSlurd, . Rc2Ug^ Bern, ged v; 1».. St&iapflL . Sl & 4«.) . ertcbienen , -weldbea 
▼or deaSaMiIii8Gliriclift#».|i«f S. 3 «-14 eine lateibbche Abhandjipng 
Ml decmlligen Bira^ri Prof. Dr. 6. F, RMg^ D^ Timati PiatorJci 
inHiß eommetaaUOf euthiltf worin deraelbftdie.ini Anfonge des Timäai 
auf gsfpre^ene AniidU ir«m Zwedce des StaiteA, welche mit dfif B«n- 
•etiftiBiang in der TlaXanl^ im Widersprücb ttehi, «ald die wabre Aneicht 
ffliltoi. •vdtt« StoHle €e8tetellC«>nBd Schletermadiete lESrörternngeji räber 
^eeiü'Poiikt bestreuet. ««-Die Scfaalnaofaricii^Mt geben. äben dieKinrieb- 
iang ttnd den Lehrpbinrdef ans drei Clanen. bentebendea Gyamasioaic 
•aefnhrltcbe Naebriebtr womnn virsn diini bisreito in den NJbb»3UII, 
ISO f; Mltgetboillea nach FelgMides .'aothcibea. ^ Die drei- Ciaseen, dee 
C(|SBaastaau wurden, ans aiaam TheUe der in 'der philosopbiscbm Fa« 
]tailatgebdi^iidea SfadirenAen der f^äbern AlKademie uiid aus der .«rstea 
Classe der sogenaniiten Xiitorarschnle gebildet , und sind bisher noch 
. sraa. wenig Sobolern besaebtk Doch hofflt man Icunftig eine grossere 
PveoaenzA besonders darum, weil die unter Adm: Gymnasium stehende 
Xikerarsebule (welcbe* aus einem Frogymnasium und einer Elementur- 
acbule snsnmmengesetsi ist, vgl. Beriett über die Leiitungen jia/l den 
iifnterri^ m der laterorsclbule in Bern im Schuljahr 1834— ^3&); sehr 
starb besucht ist und aus dem Progymnasiuni die. Schüler ebenso « wie 
äna den andern im Kaättfn in errichtend isn Seoundarschuleo In das 
Gymnasium öbevgeben- werden. An. dem Gyronesinm unterrichten 11 
Kanhiehreriy von denen die meisten sngleidi Professoren an der Uni- 
«Ürsiiit siad. Tgl. NJbb.^XV, 224. Sie waren su Ostern dieses Jahres 
fblgmidft !)■ d^r ausser ordentliche .Professor der Philologie aa der 
Unitbrsitat Dr. G. F. Belüg j für lateinische Sprache in 1 und II, and 
fnv. lateinische literatur in III; . 2) der frühere Professor an der AJca- 
/demio G. Sftider^ f&r lateinische und griechische Sprache in III and 
für das Hebräische ; 3) der ausserordentliche Professor der Philobigie 
an der Unirerslt&t Dr. £• JV, MÜUer , für griechische Sprache und Li- 
teratur .ia 1 und II; 4), der Director der Elementarschole jiug.Mogft 
f&r. deutsche Sprache and Literatur; fb) der .ausserordentliche PrQfefisar 
Aea. Französischen a. d. Unir. A. Bickardf für Cranxösische Sprache 
«nd Literatur^ 6) der.ausserojrdeatliche Professor der B^atbemaiik 
a* d;Ualv. E, Folinar, ffir Mathematik; 7)»der ausserordentliche Pro- 
fessor der Mineralogie a. d. Unir. Dr. fi. Studer^ für mathematische 
Oeographie und Naturlebre; 8). der ausserordentliche^ Professor der 
Botanik a. d.Uniy.Dr» ff. ^jdler, für Naturgeschichte; 9) der ausser- 
ardentliche Professor der systematischen Theologie a. d. Unir. Dr. JS. 
Ce^fee, für Philosophie; 10) der ordeotUclia Professor der Staatswis- 


« B«f9vd.eTtt»f«a und Shi«iib^««ignageil. MS^ 

« 

iftMdiilft ft. d.1JiiiV»Ik^^ii^, Befseg^ tüvÜMbkht^r 11) dor oiiIsAIh 
liehe PrefeMor der praklffchen' Tbeologie a. 4« Vmy^ F,'Zyro, - üb 
IR^ligl^a. -Diese Lehf er itahea alle ia gJ^dieBi Batigrerfaftltaiiff- ub9 
wlMeaJfihrlieh aos Uifar Mitte durch aliMltate-gC'li^ini« StiaHnenmehr^ 
lieft tfkmn PiAsidentea» der dea Titel Direc66r fabi«, dem EnlebaagtH 
Bepürleaient- cor Beitätiguag vorgee^lagea wird and naeh Verflatt 
aeiner Aaütdaner -aiebl teglelcb wieder gewihlt werden Iniini 'Matt 
wül dareh diese IBtavichtuag- die refohlikasif eh« deichheitbewalumar^ 
iiad den Directerialdespotlsmas vermeiden« Die für ^en Directer ge^ 
g^ihNe'Inetrattien -Ist in 'dem Programm 'S. 21 f. abgedrnekt« Der 
epeeie^le Lehrplan för die drei Classea ist Mgeaderi -■" n. 

- 1. n. fli. 

'Beligion 1, 1, 1 wochentl. Lehrstnnda ' 

' liateiiiisch 7^ 7, 1 

> < 

* Lateinische Literäinrgesdi. -^9 -^,* Ä * " . . ., 
^Oriecfaiscfa * 6, 6, 6 ♦ , 

Griech. Llteratürgesch. — , Ä, — 

* * Alterthuifasknnde 2, — , ~ 

Hebräisch - 2, 3, -^ ' x 

'^- ' ' ' ' Frantösisoh ' '• 2," 2, " 2 ; - : ' ' ^- '••'.;- «^ 

• Dentdche Spr. ai Liter. 2, 2, ^- " ' ,• f 
' Philosophie ' 8, -^/s-^i • 

• Mathematik 8, 4, * 4 ' .: i 

■' Physik 4/' i-7 ~ • ■ •,..,•* 

• Mathemat.'6'eo^raphie — i 2, '-i-;' ••' '^ 

Natorgeschicfate- ' • - - — j '2,*"-2' • " « 

Oesehicfate 2, 2f, 2' ' 


— •♦ 


» » 


83, 83^ 29 

Fnv die Korperhildang hoBtehea' Tomuhungea, weldid dareh allge^ 
meine Tarnfe»te belebt werden, dnd anseerdem gehören alle die Sehn-*. 
1er ^ weUhe das geeetzUcto Alter zurmtkgelegt haben , aum akademi-^ 
8«hea Freicorps j da« förmlich einezereirt wird and WafPenü^nngen 
hält, nad aber dessen 2weckmäsi«gkeit Folgendes bemerkt^ isi: „£• 
ist- eine Fronde diese Schaar Ton^ JfingÜDgen, mit dem Bewasstseia. 
ihrer Bestimmang, Toa dömllochschalgebäade an ihren IVatfenflattea 
aasawhea and heimkehren ad aehen. Ihren Vebangen dnrfte der Ken- 
ner it^ebl anmerken, das« sie wissen, wai- sie wollen. Welcbe Frachto 
lassen sich von dieser fitimrichtnng fnr das Vaterland erwarten? Abgor 
sehen von demNutsen,'denrsle*fnr.EatadcktAang der Kei^eckrafile^ und 
als Erholung von dea Stadien haben mnss| abgesehen daron^ data §id 
ein kräftiges Gegeamitter gegea Verweithlichnng ist ^ darf wähl dai 
Vaterland^ von dieser Jagend erwarten, dass sie der übrigen Kriega* 
n^aaMchaft alr Master ▼oranl^chtea , And in. Standen -der Geftüir den 
Trilint der Dankbarkeit f&r die Torzagsweise ihr sngewendisten Wohl* 
thaten entriditea werde.'* Die aar üniirersitAt abgehendea Schalerv 
deren sa Ostera. d/ J. 8 tfik dem Zeagqiss der Reife eatlassea worden. 


alfeir Icanflig*'« antii : s chriftliol^ ! <Pff&füiig«li ^hcCvhi|n4«a vec4f «i * '«olleiii 
BbtSeiiaMhitigkelt dflr'fiiftti(eB:wiifA dadniadi'^^w^^ dase^füB« ast 
Anfang. fliiiM jeden Sch^lJBHniiJMiel allen Jg'ddhQin dee;.Unt«nEtcliMif relftr 
fMigen!eUllt, iMld.daiB'In«ibeii:«FIels8. a'nd>|feeiUetcüni.Bebragea.iuSr» Ihre 
geaft|;eAdtffieantw9rfing aal^^tbeUan^ TonPreiieA'ABepracb gU>ht, r^ 
Bel.deciUMJreffeatiii ristl ffev-iW»lii^i9e PfUaidoceill^Dr. BromlMilii Gdr* 
«iiwter/Müiii attfseroMBAtliclBahirCrffeMQt dM> famkc^» Ibecbte^erjiflUiBt 


11)^ Bdtfifi^rDef J(;dki<A6ei!icft««ukr dMScAtflcMl^ ltii>»(B|rsQ. 

naslam «nthäU vortdSMiry^.bttilBlieiivichtens ':B0iiräg^ xur.Byaigniltmehen 
GeMhichte tmd Chronolo^^f^ fps d^ noch ungedruckten Büchern des Ni- 
^^^Bk9f^ Mifß^^f^* .y^n ^eniTProfessor Dr« iScAopen. [Banji' gedr. b. 
Georgi. 28 (15) S. 4.]. ; Dei^ Vevf. hat darin ein Si^fk ^u« d^ ni^ noch 
nngedrnckten Theile der^ücber^ dee J^icejil^ac^fj^j^ogocaa.iE) lateini- 
scher Veberietzung abdr^ckei) laipen , zam Beweis^ wie:8<^r diese 
Bächer, zur Erläuternng^des, 'Johannes Cf|p^c|(zepi}f| nani^liGh za 
Feststellung der Chronologie. Jeieelben dienen, ,upd die^e^Ton ibm 
gemachte Uebersetzung durch: eine* Reihe taehlicher ^nm^rkiiiigen er- 
laater]t. Das Gymnasiani* war inr Schuljahr 1835, ^r.on 1S3. Schülern 
besucht, voh denen 4 zui^ UiiJkersUät entlayseiLj werden, — Auf der 
Universität befanden sich Jn.y.orijg^ai Winter 676 iBifnatrlca^rte Sta- 
denten und 22 nicht imraftricflationsfahige Hospitanten« Voii den er- 
steren waren 86 Ausländer» und 15Q gehörten zur katholisch -theologi- 
achen^ 82 zur evangelisch - theologischen »' 201 :Bfir juristischen^ 132 
SBur roediclnischen, 110 ztnyphÜMOpliif eben Facultat. .vgl, NJhb. ^VI, 243. 
Im Prooemium zum Index kctionum für das Wintersemester 1844 
bat der Professor Dr. 2Vcfre au f 4-IS.-zw^ Emendationen zu Aesch. Pere. 
656 und Aristoph. Av. 030 'bekannt gemacht, und im index Jectt. für 
den. Sonimet?' 1665 >anf .8 Bm eftfe AibhaBd^ng .!de Nvnno tmiMora fio-* 
msft' «r<ralbm«csbt(^elieife«tk;>< ltenP)rofesaor')Df^^ achrieb Im tro- 

rigen^^Jahnercsuiii Ahttfilt def .'ihm vevllehaniaA« .verdeutlichen iPftofes^ar 
der Rechlei Quaest/oin^ juris jutöiret AeMHuidfum«. ^if(PfiiHT ei^istt. 
Uhi, X: 4; 5/22(1 26.. damm^latiolUm 15. a :4.. Zwe £«Ungwig. der 
'pbllesephi^hea Doctorw.urdja. Jiosohien.in 'gegton^rartigem Jahre «nter 
and to^ t De . monkn . in FifgUii AeiiMeuhukUü. dwterfoSae* ^sripsH J» 
Bi fltfut^lifs LersdbvMA^uMgnikieniM . [Bona .gtfdtf« b. Georgi. ' 1836« 
112 49; 6.} , eine in..nUbBfa«heK Beztefauhg -taydidosttidie Abhandlimg, 
welslie anderswo *iii udferofMlrbb* weitBf theK^oflhen werdeA aolL ' 
i: .:■ BltARÄsa^vK^. :'.Die;£Slda2hUig48ehrilt z«4er offentUi^benPräfitag 
dMr Zd^lmgeder^RllteclikadaBmieriam 26.aiics 1836 begiiiAtifliil; der 
Ahhahältfngl De ^mnciatSoniUui . rsioievi« linguui MUnoB ▼«nn. JU«hce)n 
jK9|kiis''uBd bringt« dann detf»v9a dem> ßrdfessor. Dr* Ji Schröde/r .wev^ 
ifttirtea« Jahresberaohtyh^att ir«lche«»4taAhshilt/im irergajfgeitetf Schol* 
JahV ' ibam ehe VeranderonjgviiM erlitten • hat ;# i Aus* den : JUebf ereoUeglaia 
traie» drei IWspe'oteien» uey« /in<lem.,deetDehrer<i(reyenlk«r^MSii. MWhae^ 
livl865 als Prerector an ^ae QymnAüittm'iitf€la«T]iiJS ^ Ut, Hühem aU 
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ihriliSkel1^;tratpi die j^oliullQVitfc^jHlidA^n .$ffff:^(;^, Mef(^*^jjiy|id BorfKi 
ailsr/Bwlin* h^ )^.#fH^u^r,,4i«Dei •IpJM'f8<|itAi;l),BlöMiq|(,,fi^f .pii;i^^ 
dtoÜMtolt» Siip»ri9tf|f|df»f|t.Dv, #antfi:^a^<Sc%H2(V«f £r;.|^^|;^^jqi;^il^ 
9dii4lBBf»ll>«kg.aftf)9L>ltf^: A7Kb :fiMidirt9^.iA,B6riM und JQfajipf.,^iip^ 

BettinvMSUJBqigad^^Pj'^djgorttfi dQmiJAfMf^Vk.Qfri^ VI^a^'^^^ 

der lii^ttgiftv.IütltiirftlifidbBniU » • weleb# ^r.Michr/deiii ,WJUei|,4e8 I)<>m7; 
ca^eli veol^ganUil^t^ nod' tin ihrer gegeiiwärtjj[g^ein¥exfttS8iuig..ui9gff^(al- 
teftr/ i%i: ISJÄb. V;??§. Sielt eiiilgeqJ^Älww.iwarjer b•rgl^4|^,0^^^^ 
Doii9iiedig«r:d0ftf nirt ^'-«taHi abßr ,r l)f)Tpjp ,er .dji« Amt 'antreten ko.nate« 
Zu^ telneBi f2iac1»fQ|g|^r fM»Mfeqtorali . ist ,de;r ftirector ,dcia,|[fx«iq{|6fiuBi8^ 
in PiMTbRAtt, .^TCiWIKhv.BMifnh i^Uüner, . ömunnt ^nd vicd4W,]Viph^^)i# 
d. X. sels'AmlifliitDateii« ::Di0 Olierde^predigi^riteUo lil^..8,eit,^.o]\a^nU 
dnies -Jahres dtffift Fro(eflx>x Dr. Schrüd^ abertrageo« welcher; djeipDiifjcli 
not noch «U BeligtoMUbtfflr ait der RUterafc^eniie ■ tl^atig jist. J}\e 
Aehfilersabl betrug Im Soihidb« dei .^fxijgep.rlaliree 71 , im <^a^f IqU 
gendeA.W|ateir ^ EVer^n. . Zar Uiiivenil»t,.giiigeii. dy^^iSHuii MiUtair-; 
dieMt. ll...;ZiiK l^ffeKQ .AiMA>ildong.dctr.:Z(iglijige lo^Lfi^einigcbeB^ irt 
nlt.ilfi<difi«lii Tm. 4..iiPGh .mae neaevlssle^aitcbe ClfiMe,^e8Ü^et.ipo;:|p-: 
d«ii , ; do'ddflü 4td A««t8fl(illiMi 6 latejMiB^ba:C;iaMep hat. .4^ i^ei^.iteair 
eeHieii deBfAkadem|||..eoU «fa bewährter,, mit. dem Stande i|njl.^^(ia, 
Fbvdemiigsn der milltairlfchen Frnfiiqg^p yßilig vertrauter Militaii; ^la 
IiiiipeK.aiidCOvdbiari!mi'.«19ge8tellt:Werdcn75 :da^it. er darch «f;ii^^lJ|ftbeU 
beitimm« , wenn ein Zögling stuiy. Beatfhea '^et Militair- S^anain^ j^eit 
ist: — Am Gympasium .haben. die Lehrer Dr. TechoWf Dr. Paschhß 
und* iHifig'^ieein'äki'I^ädli^t Oberlehrer firhätten. ' '^ 

BAAm9cnwEi^<ö^ ''TfSildh den Nachrichten üh^ dhs' Ob^g^Htuiumf 



von'^d'eip Dfr^clor, von 8 Hanptlöhri'rn' (ideren Ntoen'in den^Jbb^i 
Till/ <S60" verzeichnet ilAii), Von dedi ' französischen'' '9prachlehre]r 
Mhi^nofi,n.#;m::fd9«0 .JMl^ofatpi»9ii:^Pjr,. ^aii|(«r|^, ^fntff^s Dr. 
SMMettfln iind'G»tfA«f»'iiV«A dem .Zf^lcbenl ehrer lleiolRird. undr dem 
Bifasibdbcie(or:>H(iifen64r(g qaterrjchtet wiir^en. vgl. lyjb|)« XV, 227< 
Jedpch ist'vii BikhatU« Vjer. J. der $f^ba|i'Mh Dr. Jngy ^9inT.€hr. Gf^i^ 
nach '4]9äiifri^etf Dieaslaelt mit:.BeJHi.«i^ yoli^^ Gehalfef Ld^ djBifkftttbeUaind 
tnnataf wonderi,.naali<»o Mem 4.J. sii^g^d^r (jMibot^ffim Sdfpeidfwin 
ahr>PBivatdbteaitrnaflh'6ötf Tt^iiuftif . Gi^f^keU, lifbirfti^daii $l|(^nalim des 
OMnrMit«v!Jitegipd<m,r. wofür am Pr<Kgyii|nii8>iim 4«^ Q9> jitof^ni^if^ i, 
ahiCiehrdir.der'NaUii^et^iahie iing<9tQiU »VurM Xn:<ler Lehry^i;ffi8- 
M^^ datr 8bhiii«.th^idev;!Geitngaot«rfiqht,.eine ao^eji^e .Qc^taltang er- 
halten. -Wilivettd tiftaft)ldi'dMer;Vnt<rri«bt bisher ni||;.,dpin Singchov 
ertheilt wurde, an diefen Choristen alier nar wenig Schüler des Pro-, 
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^ gyttitiasiiiiiit gehSrten und Üe meisten Nichticllfiter wftren » so &t tob 
Oitern d. J. efif betonderer Gesftivganterritollt ff&r dfe GyniDafiaiten und 

. Brogymndthisten eingerkhtet worden. 0ie seit 8 Jahren bei dem 
Oberg^ymndAfam bestellenden TilMiübciogcn , weiciro iu äommev w5- 
cfaei&dich iweiinal swei Stnnden htstereiniMider unter weebselndmr Aiif- 
flcttt der Tjehrer gehalten -werden^ nnd bei dinfeii sieb ^ Sefa&ler ««tbet 
wechselseitig nnterrichten , hew ihren sich fortwährend als sehr sweclc- 
m&Bsig nnd heilsam und werden gewöhnlich etwa von der BälCte der 
äc5hfiier besucht. ' Das ton den' Schulnadiricltten getrennte and be- 
•önderi absgegebe^e ProgrfiAnln ifenthält: Eixereitatianum criUcarum in 
poistaB OräecoB mmwes capita qainque. Scrif^t'Dr. fHd. Cruit. Sektteide-' 
vM; ' Bhiihischweig bei L«dbr(rdk. 1836. 36'S/.gr.4. Es sind eine 
B6She fciitlsch^r Bemer^knn'^eh'litid Emendationen von l^raguMuten grie« 
chidcYier Dichter , weldhe ^on ^ gutem • krillscben ' Taef^ und' tuelitiger' 
8präcb1cennl»iss zeigen nrid der Mehraafal* nateb 'durch- dais Ers<^etnea 
dea ersten 'Bffndes Von Cramer*e, Anecdetis Gniecis veranlasst sind. Das 

• erste Capitel- Terbreitet sich über mehrere Stellen aus Simonidis Amor- 
gini fragnr. de - muUertbns;' das aweite '^über* einige •Fragmeater der 
Sa^bb fttrd des Alcftos; da* dritte übef Fragmente des Alcman. ' ]>ae: 
Tievt^ ' l^rirt^^ Nachtragt "und ' Bemerkungen an lätesichorus , Ibjcus, 
Analc^eonV'tSihtonides Ceus, Pindar uted BacchyHdes;' im ' fünften siad 
einige 'Fragmente des Hetiod undAntima'chus' erörterti Ke gelehrt» 
und' für die genannten IHchie» wiidhtige Sdbrift-Isl fdl Bnohliandel er- 
atlfleiitSH*, und bei ihrer Btonnt«nng dürfen di^gedlegdnen undtwridi- 
il^biiden Beurtheilbngen die/^delben von Gettfri Heimann und Theed. 
BV^gk lild^r' Zeitschrift f. d. Alterthumswisien^chah 1886 Nr. 66-^68 
6 988— !^19' Dicht unbeachlet bleiben; ' ^ •••:• 

Breslau. Die Univefsitat war im vorigen Wioter von Bffi im^ 
natricnlirten, 'Studenten und 103 nicht immatriculirten Zahorem be- 
amcht. iVoir.d^n ersteren gejiorten 182 nur. evGingelisch -theologischen, 
3)^ aar Icatboli^ich'-theologischen, 169 aur juris.^Mpheu, 115 zur medici«, 
nifchen und .187 zur philpsophischen Facultät. 9er Conservator bei 
der Sternwf^rt^i Haiiptmann a. D., Dr.. von Bfigualawiki jist zum ausser- 
«rdei)tlic)ip^ Pi;ofes.sor in. der philosoph. Faciiltat ernannt worden. , 

''"\ GÄim^ lieber da« neuerriehtetekuirf&rsA. Gymnasium, [s. NJbb.: 
XIV; 1^'u! 8591 hat zu Ostern -d. J. der pireetor D^ K Fr. WeUr 
in der Einladungaiekrfft- ssu den öffenüithen Prüflmgm {CmM gedr. b. 
Hotop. 18)56. 54 (26) S. gr. 4.] den ersten Jahresbericht bekannt ge- 
snacht , und dber die ganze Gestaltung desselben «usführlichere Nach, 
richten mitgetheiltl Dasselbe wurde mit 198 Schülern. in fünf fäassea 
et6ft^et{ ' tkh^t au Anfang des aiTeiton Halbjahrs um awsel Clässem ver- 
mehrt V\tNid war am Schlussö des Schuljahrs von- 285, nach deaa Be- 
ginn den* neueb Schuljahrs von 178 ächüleni lieraeht ' Die Lehrgegetf- 
stünde und die Stundenzahl sind anf dem Mrdas Sommethalbjalia 1886) 
hei'aHSgegfibeiien Lecfionsplane «t folgender Weise Cciitgaaatzt: . 
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Biblische Geschichte — , — , — , — ^ — l, — , 4 -^ . « . 

. I^a^n. S9hiafto|e»er ^ ., 5, 5, .5, , ,4,, .4, 4 j ,j/ri,/i r' 
. Lai, GjramiD. u. Styl 3r 2, 8, 3, 4, 4, S^ t»)^ 

••Ii»t;.-Metrik ' ; • • 1, 1, — , — ^^i — , — '• •-» • - » 

' Oriech. Schrifmdler 5, 4, 4, ^^ —,--,' -^ 

Griech. Grammat. iL . . 
." UfiieweteungRÜb, ;i, 2, 2, 2, 2,i-,— 

Hebräisch 2, 2,—, — ^— ,-n.,c^ \ r 

Franso9t8cl| %% 2, 2^ 2, 'fc,'— «:."*' . \ 

Englisch . 2, — , — , — , — , ^, — 

Deutsch 8, 2, 2, 2, 3» 4* 4 

Glnss. AUevUiiuiisk. - 1^ — , — , — , — , -^^— ; »i </ ^.» ^ 

aeecAlohte 2i, 2, 2, 2; 8, 2, — 

Geographie —»2, 2, 2,' 2^ 2, 2 

* ArifhmpÜk 2, 2, 2, —,—,—,— 

Gectmetrie ' . 2, 2, 2^ 2, 2, — , — 

. <ReofaiteB .... — »; -^, — *-, ,2, 2, 3, 8 ^ 'J - . 

Natofgesdhichte .— , 2, 2, 2, 2, 2, 2 

Schönscbreibea • -^,— $ — , 2, • 2, 8,-. 8 . . 

• ' 34, 82, 80, ^, 29, 21,27. /\ 

Ausserdem wird noch Gesangunterricht in CClasseii (8 Standeti) und Zei- 
chenunterricht in .3 ]^b.theilungeD (6 Stunden),. ert}ieilt.' . Bie Schüler 
treten etwa,n)it dem. 9. Jahre id die untei^tA.CJasse ein,' uad.der Lehr- 
enlreus ist in den 4 ontern Classen einjährig; in den 3 oberariüeljab- 
Tig. Die Unterrichtsverfassung ist eine Verbindung dcsClaSsen- und 
Fachs jstems , indem in jeder Classe immer ein Hau^tlehrer' eine 
grössere: Anzahl von Lehrstunden ertheilt, jedoch nach seiner .Npigun|^ 
und* seinen Kenntnissen auflh in andern Glassen . unterrichtet.. Für,.d«a 
lateinischen' und griechischen Unterricht hat jede uiiteve; {Jltfsse aNtr 
Einen, jede obere je zwei Lehrer^ doch so dastf de^^fltbifptlehrW 
^tets die grammatischen, und stjlistischen Uebung^ besdyjgf. In der* 
tlegel nnterij^btet ein u^d derselbe Lehrer voeist in zweiji^f eiiiand^c 
folgenden Classen. Alathematik^ Geschichte , Watüiilronde imd Fram*: 
Kösisch weisen ttfn Fachlehrern gelelirt. Im classis'chen UbteifHdtte" 
scheint die Wahl der Schriftsteller noch nicht recht in hJarmoiiiren, 
vermuthlicfa weil die. neaeiogerichtetea Classen ftrengere Abstfifung« 
und .'Wechselverhftlttiiss noch nicht nolhig. machten. * In Fviraa wurden 
n&oiiich hn ersten Schuljahr TarftnS Annal;,'llorat. Sat. et Epp.„ Vir- 
^i). G^org. , l*lnicyd:; 'Hom. 1^.., ^Sophoclii Anti^(hie; Im zweltfea ' 
&chulj{4ir Cfcero äe.Nat« Dcör.- und ^Kutiis. Bomer,. Plato und Ari- 
«(Ppiißiies; M S»eaui4«i imersten Jahx^'Ci^r-ro'j Reden «od VirgU. Aen., 
l^eiNvphi Aasb; «*A 'BonKiri.'llias; im sweftmi LüriM oad'^ni^iMus«* La-- 
^ianl uad' Homer;' in det iPertiailk beiketf' Jahren fcätffea^ oiid Orid« 
N. Jahrh, f, Fka. u^Fäed, sd. Krü, BOl. Bd. XVIL H/S. 8. SO 


Metan. , Jacobs Eloi^pfstariMh % Cvrfü iif 4 poetiidia Blomealete 
(im 9W^«ii ^ialira «tatt 4ea leliiervB aber Honar) gelecen T). 'Omm Leb- 


*) Freilich iit die Besttmiirang; nbör die zweclHüfissIgste Ao^walil oni 
AlitCafnng der In den Schnien aa Uienden Aatoven eine «ehr ««h^er'gc, 
snioai da bei derselben die lodisidualität des Lehrer» .nnd der jedesmalige 
. intelleetaelte Standpnnict der Classe gar sehr in Betracht Icommt. ^Aodb 
i«t dieser Gegenstand bisher in den Schufen wohl mehr nach einem g^ewio«ea 
Hericommen alt nach festen Regeln behandelt worden , und daher meisten- 
theils nieht weiter bestimmt, als dsss man negativ gewfüte Schriftsteller 
und l^!firifUtetle/c1assen ▼o» der SohttUecture ausschliesit. laden« meint 
Refer««nt| das^neuerdinga durch das aasgedehntere Betreiben der Mutter- 
sprache 'in den Gymnasien und durch den Lehrgang , welchen man In der- 
selben gewöhnlich nimmt « auch für die Wahl der'classi^chen Schriftsteller 
eine entschiedenere Norm Tnrgesehrieben worden, sei. Der deutsche Sprach- 
antcrricht' wird nämlich, ntichdeni in den Progymnasiälc ln sse n das elenen- 
tare Betreiben desaelben vf^lten^t ist, am gf^wiRin liebsten und wobl-nndi 
am 'natürlichsten so behandelt, «dass man in den mittlen Classen den Sata- 
bau nach seinen formellen Verhättnisiien und die allgemeinen Stylgesetze, b 
den oberi«tcn aber die' specleltfii Abstufungen der Stylarten .zur Kenntniss 
der Schüler zu bringen und dieselfien so «ur nllseitigen Einsicht in die Spra- 
rhe, nach gramiiiatisthen und rhetorischen Gesetzen, zu föhrea gncht. 
Wenn nun der Schüler auf solche Weise den Unterschied des histarischen, 
philosophischen und rednerischen Styls u. s. w. wenigstens nach den allge- 
meinen iHerknialen kennen fenff; So verlangt Ichon das harmonische Zo- 
stimmenwirken der verschiedenen Lehrgrgenstftnde, da«s man die gegebene 
Schciduns^ der StyUrten 4mch boi dor Wahl der c1 assischen Autoren ver- 
folge. Ohnehin setzt man' das Ziel der Tertia gewohnlich dahin ,. dass der 
Splrälifr .w^igs^'jis in^ Lateinischen mit den allgemeinen Gesetaen der 
-Graimnatikhekannt sei und \ön Secunda an'in die nöhere Grammatik nnd 
ä^ntiixi« urniita; h, h. !n 'dTe von der Rhetorik und den Stylarten abhan- 
glmden SpriM^esefve ein^fühit w^rde. * Dless aber bestimmter ansgepragt 
hrfs|t dnch'SNchts Anderes als, die Schüler. aoUen In Secanda oad FWa» 
die nUgemeiiM»n formell^p Gesetws und Unterschiede der drei HMn^Mj!- 
^rUn so weit als möglich erkennen lernen. Hält man diess fest, so eraiebt 
sichlnicht, daHs in Secunda die E|*kenntniss des strengen historitchen Styls 
^r Allem an Sallnit (namentlich nachdem das Losen des Cäsar in Tertia 
SUhan t<trau«igsgaiigsn) gsuht werden masst , weit er donselhea m strenge 
stfMuad Ysftistsa aasgspräigt hat.* In Prima mag man dann an livias nnd 
(falls das nach dem Standpunkte der Cias^e möglich ist) an Thucydides 
zeigen, wie derselba histiirisc^ie' Styl bei Geschichtüchreibem erscheint, 
Weiche in das Gebiefdes philoSophlschea hinüberstreifen , oder man kann 
fftM«h"(^iia di^ OHisse dam imf ist) an Taeitus lehren « wsjkhe Ver&nde- 
ningi^ dopT streng UslorischaSlyl dttlrch den fiinflnss der Zelt und des ge- 
ai^|c^f9 .Gpss)uB|ad(S erlitten hat. Zur Ei^henntnifs des philpsaphischsa 
Styls- ist im Lateinischen für diie Secunda allerdings wenig gegeben , da 
Ctcerö^s '(/(iTösophischeScfarrften im Allgemeinen für diese Classe zu schwer 
sMd uhd'lta ihnen 'aaeh dieser St^l selM zo sehr ein rednerisches Gepräg« 
hatl*^'Allflin«>«s sieht .in Wage, obaicfal Xf«aphen t&r diesen Zweek H 
heflqlzea se i «■ wovanf dann ja Prima aa Clcera aad Plat» der gescbwäckle 
pjKjle^^hUf^he Styl erkannt^ Verden könnte. J>er rednerische S^l eadlick 
gdyr^'ä'nsscnliessend der Prima nn,, nnd kann ia.'Seciinda nur soweit heach- 
lei'lr erden ,' dapBi man Üleerottlsche Redefa ll^st, tön AtütoSal fdr die künf- 
tige firdrte|imi^ Ml eammela.' Im Pfima sfaMl dam BemeeChenes ia >ier eia- 
lanbemn «ikidIXdMa ia dat f^ehnocftteMn IMsa dfe MwlewchrHlftrfler 
^ßfm> ?iNfiet^,alu4iehHe Abf^uiig shid aaoh J&ß tticfalBr la hehandahii 
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Befi9f(dL«ffiiiig«t itiA >lire«beft6{g^it'iirg«ii. t5t 

chen Lebrern, HftmKcli dem Direetof 9r« Karl Friiedr.ff^her^ dem 
Prof. Dr. JTffHM. Braum, dem D^ FVMr. Jdam Jugi Theu^M^ iem 
Hf. JB^«f l^llk. Of«6ei dem Pfarrer Georg fFtlh. Afaffftld», dem D^» 
Joh. Koii PUigel und dem Phirrer Matt fVith. Jaeofti, ilefi- fiAlftlebrera 
^fwf} Herrn» Jo$» Phil. FöVcmar^ Phit Qearg lerael nnd JoA. CaneL 
Schimmelpfeng , dem So1ir);ib - and Reehenlehrer Kent. frieir, -Cresfwr, 
|^"/g ilem GesRüglehrer Joh* Wiegand^ dem Zeichenlebrcr JEM C&rttp^ 
«icB Gftii,' Pfanteußh' «nd> dem Lehrer der Natui^tehhsht« Ffieär^ Eugen 
It'«^ Lichtenherlg/^ Votf jedtem derselben Ist in deni Programifi e|ne liarsft 
Lebensbescfar^ibiing: mifgetheilt. Von diesen Lehrern ist indeis . um 
Ostern d. J. der Lehrer Israel an das OyniftMllim tn MimsFibc «nd der 
Pfarrer JaoM an das G^mna^inm in HnnspKi.» versi^xl; und »dt» Lebr* 
etelle d>^ letzteren dem Dr. Hisss Tom Gymnasinm' in Hecsfeld äbeiP* 
tragen, die de« eruieren abernbch t«icht wieder besetst worden. •^-4*' 
Ale wisseneebaftlkher Aufsati steht vor dem bisher besproehenen Jah^ 
i*esberlchte eine Ahhandhmg üher^ BinrXchUing tmd Methode dcii grieehin' 
Beben Ekmehtarühterrichis ron Dr. Fr, A. TheoUild^ welcb^den st 
"wählenden Unteirrichtsgang in den Anfangsgprunden der girieelHsehen 
IBprache"^ so eintach , leicht und natnrgemäss und mit so i^lel' prabtu- 
vehem $tnne darstellt, data wir die eines Ansaugs nieht fähige Abhand*-. 
lang angehenden Gymnasiallehrerti cur ganz besendera Deachtnng 
empfehlen; Die Methodik des Untcrribhta^ ist allerdings so ylelfacb^ 
dass' sich neoh 'manche aweclcmässige oder wenigstens eben «o gute 
Abweichang im £inaelneti von dier Lehrweis» des Verfdssers denken 
^ Ifts6t; aber der vorgeschlAgeneLehrgang ist von d^r Art,- dass er im 
Allgemeinen nicht landers sein kann, und tiucti iii seinen EiotelliiKlIeB 
,f ^1n sehr braiichbarer Und sw^cbmassiger ist. Das einzige Weaentliche, 
was Ref. daran vermisst, ist das, dass 'der Anschaunngsnnterrieht nicht 
genug' hervorgehoben eder vielmehr das Verfahren nicht streichend 
^ «mptohlen Itrt, dem kleinen Schüler das Entstehen der 'einselnen Worlju 
\ formen nicKt bios genau an erklären , sondern ihm attth dtfsselbe teift»- 
)! ^Shrend an der Tafel voriuieichnen , eine Weise, trelcljfe • die klare 
Einsieht des Kindes ansserordentlieh fordert und -da* ]|teCiori#eii der 
^ Paradigmata in hohem Grade' erleichtert und tiefet einprfigtl "Ausser- 
'^^ dem mochte auch der-^ eine and andere Lehrer' es bedenklieh llndeli, 
^, den griechischen Unterricht «mit i^or specielleren Erörterling der fench^ 
^ etaben au beginnen , so einladend auch der veb dem Verf. vorgeschla- 
gene Weg -der Behandinng ist; ond e# vielmehr verliehen, namentlich . 
die Lehre von der Efnthei hing und Verwandlung der'Buchstal^en erst 
an den Stellen der Declinations - und Conjngationslehre 'anciiknupfen, 
vo ^ie suerst gebraucht wird. Der Grund dafür liegt in dem Um? 




was uns so .leichter Irhrd geschehen kminen, da man schon jetat'„ 

l}ch jin den Scbulea nach dw Abstufung dev epischen, lyrischen und dra- 
matischen .Dichtqng; auswählt , . n(id nur noch d^irauf au a^heu ^at , ob 
nicht nach nocti der e|u$ched die elegische eingeschoben iimf so die natorge- 
mässe Stufenfolge der Dichtungsarten ver^o^gt werden kahn. 

2Ö* 


4aS .n8fAiii»lr*«^Yli^t»i'tHriilftt»B««1iiUJir4ttr 

Bedlau6|pv<<6iiWthB«n wir hier '.ii4»eb e||e frühen- •w^fitfinßii^iS^hril't tde^r- 

fiOerii !ftttel^ .üe^l^ iini{ .|fi]ßvJB^li«llg^g!«n fe»»^ 4r/<^|^«Aeii^ «g«m«m- 
«Bft«/Uidl«il. JHg4niw9l^hHngj \ vo^, ;i;u g^.« /T h D.mb aM? Rk«. phU« und ordw 
|i«liref . ftiiSt1^ye««i4l «o C^^el^'^^^üMf^l b;. Kni^g^qiu» 1834. IV o, .63S 
g^/.0.] '» )A«iAhiJiiMcl erdftejet r^r V^K«säer 'aiit^slthff vl^l praktfsc^hem 

firai«h«ii|^ d0^SoHttlelS am. {i^0ci(i)»ä«iM|t8toi.?rQrl0lgt^¥r90i)eii könne. Er 
•tctllk dfliati, }ivi^Kdeiti fr die . Ifiotli Bindigkeit iiet «fl[entJyiCbe.li.£rziehon; 

auf 4 ■ w«lclte< daia.l(ir^jiiiift8itiiii «ii;dM £Uiwn «u^Diät^liew hflrt;,. . bestknnit 
«kintk 41ol9«gtntfei|4g4ft Recbte^.iUBd. ^div Gr^osQl» Aoü Y^M^licIlen und 
der.(li«hivwgrff«jiiv' -s^ tvie|4i^'QMingiMi^il"«4«r-«gemi9insehaftlicheB 
E^debttngt^i^ad.gieht ztitU^Bl; an , -^as-de.r S^laot ku thqrtl IHU^ um diese 
^gtfii^U8Qblkf(ili((lA«.Cr2i«hung.jio.förd¥r|i. . Die moA^ten lifer anfge^tell- 
Aen fFi^daBiPilii^en, imii «^11erdifig8.W)n *d0r .Ajot, da^ ihne NQthwendi^knit 
lfii<9tt>rfi«^n4'yAnd' aufige«pr»|}f^^ iü^). abfer die;Afft«der .ZUBamiiietfstel- 
4iirtgiiinllIdiQ.4i9>«iif «|itnQiw«,ei>f5i Falgernitg«! geben .|d«r ^Schrift ein 
•digerithünUldMa^i^licä^a «ud; l^Men ..wAa^uben,. dfi9.B der ^^orgeschl»* 
.;geiie W^ ii«irlK«Ketch:iMig;. dQ9 ZH[|BiBk8'beicvad«f9.Ton SqbBlvor^teher» 
jitodiß^böodeibjbeMlteft werden'yV^vg^i ^vJEigiJntbüniHch' bt 4äb Anficht, 
•du»« Curi«Utibe:CQl^f«re9i^n^^^i6Ghea. Lehrern und filtern ilber die £r- 
aiehttfbgderKin^r^aRgestelUiWfsr^eA s<>llenj und die Aosföbrung die^ 
«osrVovtchlagPi/h^lLdirt' Jh«oJi>Ald ,ip9 .Y^^gangpa^n :S«bvUahr- wirklich 
irerouicbi^'.WM^ub«« ii< 49ni-ob«ner wähnten J4ibreftb9ricl^t' 1^4.48 folgende 
JdlabwU»iil^«i|tillMlien f«t: j^P^.die fijrfahruQg geaieigt'hafc, dass dnrcb 
£iibf ertftdfiilnia«- der Lfhrc^r und JQUern oder deren SteUrertretor auf 
Mie l«Ki«iAi8QlfO;l^n^wick«lnpg.d^r Schaler am Di«i«t)en' gewirkt- werden 
4(«nri^ :.«{}! ift • der,'«r«t^ VeirNichN aia^if; gemeihschaCtlii^heil Berathung 
«lit d«ALVatarq'.nn9Qrei!QbfKat|ai'ti(p«j9,.in>Gegen\favt des Uiiterzeiqhne-' 
. 'ien* l^(Mf:«dfi|Bi Dr. Th0(yhnld..9l8, A>vdin&i;lnt : von Oberquasta gemacht 
«vbrdeiWiuflP^tr sind :den Enschienea^a i füri di% Bereitwilligkeit ^ mit 
weUülber sj^.def l^iitladi^^ig tolgifiUiy' fm 4J» OffenbAt/t» miidessie ihre 
^eln^kd«^<9i' mwßhien^ fnrtdi« Auf^cU^s««^, ,w^lghe.m imtl^inveinen 
erthefHeA, n^d.fqr diß- Anfmerksamkeit,« ra(i|rd«Vi»ie .ünieurie'Erwiedfl- 
i^ilrtgieik anhöir^en ^«.Daofc.fichql^ig, und wapschcn.,. daM diese gewiss 
<H#|imA$Äii:h(» .KiiOriphtufig, welolie» dienen seil steh übf^r das IVohl der 
.öcbüU« /»u/ besprechen M > gegründeten. Tadel in.u| ehrVqhet Weise afi ^ 
^chte, Steile »a ^ringen iin4 Jnrtbümlicheii Ansichleii zvf .bnseitig^B, 
auch bei» aifilern Vätern uji^i deren SteliveHretern v^tllen Ankjiang finden 
mögen.*' Der Nutzen dieses Versuchs spricht übrigens so sehr für 
«iob selhnf', dnsi er* einer weiteren 'Brd'rtdrnqg nicht bedarf. 
' 'Ctwi&v' bäi dm^b , im vorigen Hefhst ^mdutenene Gymnasfal- 
programdi ^Yifli&It Jinnofationes inaxifnuin partem criikq^ ad Taciti vüam 
Agricolais von dem Director,.Dr. Bigler» . • . . > ^ 


StedUc9ivl«.i^tv#l4 Hi:afe88(lr.ail:das .CtfUie^in. Gaf oUntfmhBacbiBalArsr'- 
aiattvtiM- berufe)»- iTioHd Oll» f ' '"mi« « «••'.. ..^ . i;:i.,(". lu^ k'^ - ' ^ ., 

fil^n, he8fmdierß:'HUtieUVgPni9metris^Jmr Functionen iOami^ .infiCoiiimiaiMU 
|im.A«)ifltjis-]^9^i ^271$. Sr. 4«},vVeleb'e di« für HiMn.^illl Autkip:« 
£i0fi]lKru#i|;:;dj^jn j^r^^sir inkel und d^ AUf^tulig de» .ReohiAlDgsrtigfild 
|R.(liHig^tkebs(«#ill|acHev Weiso darstelleix-^ KUg}eioli dierdirilMve Atnwen« 
^Mg.dftr Hoifs^Al^ki^ ^r fAoHö8nn9-:k.iilti6«lier .Glctiohnngenlttr trre^* 
Aiiotible FäHe- »nd Jur.iinagioär9.W»i;zeln»'i4Mrie, die/äJiDlicht'.BebaDd-» 
tmig. .biquadr^tMpMf dleUhungea- dari^Mi^ gelegentlich, «attoh^deil 
ffaJU HnRgi9at««.fiwytfi]P»pnte^ derjQl^cbiin^j» aufhelUn'»^ ^M 

Gymnasiura ist tot kurzem derj^i^^JaiiUP^saitdidat iK(ir^G«ida«^vM aU 
]»«hr€(t angiaal^ellt; dagQgea al|fir.idfir.«.OSiierlieJix«r .PxirfessQciJUr. Le^- 
lll«Mlll«al|l^ireot<f^d«f Qywoasiania in iVlABiftE^irBiuntiEi beCatdtetoW^rden^ 
.f ' Dii?T9Qi^ €la<>a!ffi. •• «"ZufD^ I>ii)eQt0r dos Fjrogyin«iasiiuiis.i»t.<der FfCH 

':. . JPloAtnniKti Inr.^m dt.e8_4ahr|gen Progcaioiii dcNfcCrjrmiiafiliinit 

bat d«r Qbedahr^. 1^. Syffrim.^^^ .TfM^flßpbafilipbftcAbbatidlnngf 
lUtuiherafoi^un^TtemtM^^kim ^^f^etßtiq [Pßfimnnd .gßik>,Jh:Mxiägerj 
40 (,2$) S» gr». 4.] < tnl%e;h«ilt. P^si.^^iiiliaaiaffi war .ii» »drganjg'eneii. 
I^inter in AtAoeiD g^aamm^en Gymnasial <tH,.|iti4 Realclafes«»» ^ Wbb^X;. 
^6J Ton 12;^ Sebüleifj^ besucht, y.(Mk:^itn^, ilSrkatliaU^olidi 'lind 104 
evangelischer Confession waren. Sie wurden in den Gymnasialelastea 
nach folgeodeisiL«br^laa upAe^fich^el: ..;.* 

I. .IL . .üiav.vy, .yv.> . .■ ... •....,, i . » / 

Lateinisch 7, 8, '8, 8, 8, 9 ^cb. I«abiia£ilnd«B. ' 

Griechisch w'.8^. 6, 5,'..^''— ?•,.-?• . ; ,..; , . «. .- r: 

Deutsch 9y .$, 3, 2, 6> .6 . ' .... . 

Französisch. a*-?,' .2,.. 2, l>-,rrr • •..**.;''.• " ...' 

Hebräische L , 2,,. 2, — :>rr-> TTHirTr.- i- . .•u.'^.-.N^pM»'. .r '.•) 

O&schichte ' *' '. 'ISJ* 8,* ^^-..jj^-» '.'»2'' •• •■•• ' • •"" •''»*'•'• • '••' 
Oerogt-ophn»'' ■" • '"'-i-:/— , 1,' ' 1, ' •2''' ' ' ^ '• "* ^''•« '^••'' -" •'• ^ 
mturgeschtcbte-* -''-^/— , tr 2, "-^' • -^ ' ''•*' ^r!»' ^^ »'''•"' 
Ifiiturbeschreibntig^ ^,'— i —'i-^i" **?;*'* *' '" *' ''*'^ ''• •'' • ''• 
Physik ' *''■• *' '«"'2:^ 2 " " ' ^ ^'-"^ . jiL'-'' •-•'"i »••••♦.'•') ux i. :!").( 

Tfrftelröchnin"'"'' '**** ■^ ' » * « «^ » ■ »« " i < «■! > 1 'jq <i* ^n »n.» i,. -h ;^;i:j ,?:. ; .,i. 
Kopfrechiieto " •^ü^'^— i.^'- -iij.^3 J^J^af"'- '. • "' * .'"i-" ' .» * 

Mathematifi "'^' »' "»'»I, '^4, 4y«u4'^'Lu..j^ .. j.. . . ::.:^...;. -t ^ 

PliHorfoph. **tti>a*J'l-*^— ; ^:-^^ ^- ^,U:rJ * r i ^ »o:: ,- 

Singen — , — , 1, 1, 1» 1\ .a-^ir..^ . - h,. 

Kalligraphia r.^.r„—^.ir-\ ~^'..i^^.:' ^ • .-u» .»J -i • .-r.-. ,^. 


: ■ '■■■■{. 

Die Reblieliiileff mtk \tk SeeandJa, Tertia^ Qaarta vom pßnMtdhän Un^ 
terrichte nndr vom Lfttelosdir^boii eotbnndeii und erkalleii ^ In swel 
Clasten vereinigt , besonderen Unterricbl im fingiitdioa, im Geadi&fto- 
•lil, im Fnmsösich-Spreclieo, ia derlTeeiinologie) Geodaaie, im kavf- 
männitchea Rectinea otfd Bacliliislten. Daa LeiirerpersOMilo boetand 
aus dem Direetor Dr. ITAiertcA, den Oberlebrem Dr. Suffriau, FoUmamii, 
Homhtrg^ den Debrern KtrUn., Famhagen und Borgardt^ den aaseer» 
ordenü. Lebrera Superintendent Consbruch^ Laaddediant Sttutmann^ 
Prediger AsMenBr^A, 01>erbergamti-£eichner Berger , Kalligrapli HiiA* 
fuB and Stnglebrer TBiekgtäber, . Der Prediger Hesienhmeh gab intf eaa 
die alwmominenen LebMtiradea za Anfange diese« Jabree wieder a«f« 
Die siebente Lehrstelle hatte nadh fVenekere Tode «aerst der Gandidat 
G. fiotier verwaltet , musste aber dieselbe wegen Kr^nkliehbeit wieder 
cafgeben, worauf in der Mitte des NovemlierB derCandidat J. P»Borgmrdi 
als der erwälmte siebente liebreir eintrat. 

D€rbn. Am dasigen Gymnasidm sind die Schulamtaoandidateii 
Oäaen uad ^atoff RHzefe^d als Lehrer angestellt worden. Im voij&h* 
rigen Programm der Anstalt hat der Obeillfhrer Meiring als Abhand- 
lung De verhia copulatis apud Homerum et Heithdwn P. 11, geliefert. 

DvssBLOOKPi Im vorj&hrigen Programm steht von ^m Oberlehrer 
Prof. Dr. Creme die Abhandläng De myihia PlaUmicU inprimte de Pfeeyiiem 
Die Kuastalcademie war im J. 1835 voo S25 Schutera besiwbt, von de*, 
nea 40 in die Clalse der ausfibendea Künstler , $2 In die Laadsehafts* 
classe, 3S i» die Maler -Vorberettangselasse, ^7 in 4ta Anälren - Glosse, 
13 In die Banolasse, 75 ia die CSlementorclasae, 95 in die Soantagsciasse 
geborten. 

Duisburg Das vorjährige Programm entbftit als Abhandlung 
einen Fersuch über den Gebrauch- ^ hißnitivs im Ffanzoeischen vom 
Gj'raaasi^llehrer Fulda. 

Eisen BERG im Herzogthum Altenburg. Am ' dortigen Lyeenm Ist 
im vorigen Jahre folgendes Programm erschienoii: PuMicos diaeipulo-* 
rum lycei laenberg, . ludoa literarioa » . . > celebrandoa indidt JWhic. Frid» 
Car. Schwepfinger , Lycei Reclor. rädjetia est dissertatio de otMU Tyt-^ 
taeL [Elsenberg b. Schöne.' 28 (22)*S. 4. 4GrJ 'Der Verf. hat darin 
die verschiedenen Annahmen über das Z»oltalter dosTyrtins aiuammeik*. 
gestellt und sich selbst dahinentschieden, dass erjm aweitoa messen^- 
sehen Kriege upi die 85. Olympiade gelebt und g.ediclUet habe, Aue 
den Schulnachrichten ersiebt man ,. dass das aus 3 CiaAsen. bestehend^ 
Lyceum zu Ostern 1834 von .50« zu Ostern 183^ von 41 Scbdlern.b»- 
sucht war, und drei ordentliche Lehrer hat, nämlich ausser dem Rector 
den Conrector Ludwig un^idea CoUaborajtor FremmeiU fleo Staad*' 
punct der Anstalt erkennt mau daraus, dass in jjjrima Cieeronis oratt.« 
Livins, Horatii odae, VirgiU Aen.« Bomeri |1. «et .1^edi)pl|. Bfenioiah« 
gelesen werden. 

E^SLEBBif. Im October 1835 hat der neue^ Direetor (nicht 
'Bieter 9 wie in den NJahrbb. XIV,' ^75 gemeldet wurde) dr. Friedrich 
'EUeadt aus jCönigsberg ia Pranssea (der H^nMi^gober des LeaiaoQ So* 


^ocltno« Btdiftd^AiFifeit^wi« k% «benfilli !n4M Mb. hieif), 41% Amt 
«ii§Blret0ii« Za Ottern 1886 f^rlietidie Agstlill der tweke Oftel^Iefirer^ 
Hr. A}ftt^ fmti.J^etwAaicir., velcbev tein Amt niede^lei^tV»;: fiih eel'ii0 
(Stelle niekte dbr dritte Obeilelirer «nd MätNniaticue> 0ir*^ JoAtfmi 
ß-tedrieft Ifrell; det grnMereTheü de^ Gebalte» d«« Letoteraii (50ft 
7*lilr.) wmrdeo .de» Colhübomler II. Dr.^tmifte, de* äeir tfdm Itt 
deC6to $telle einrddcenddB Dr. Scftmoffefii (Tf. der Ifitetfi;'%n6ri3r«iik) 
sugetheilt, nsd^ die«elbe dad^b V«fiiir 2S« mrf S54 Thlr.' gebraoht» 
]• die leti^e SteUe .radcte der\;hiManiticändiaat Aetfte ein^ tvnd Iil8 
Stellvertreter de« gew.e8enen CoUabomtor I. wurde der Oandidät Wil^ 
htrg gesendet. Die Lehrer eind jetit.U^: Director Dr. m»^dli ^'^Con- 
vectot RiMer^ /Dr. -KroUj Dr. Mönch ,: Dr.. ßentiky Oanter Eiifg^U 
bntkt^ Dr. Sehmalfeldj Lelirer AotA^, Candidät mWerg^ ZefiehÄiaeh^ie 
Warmhoiz. Die Anstalt word(|ini Winter 18|f Von 150, im Sotsmer 
IBa« Tc^n 20B Sebalefn besuclit, ond entUesa zu Micbaells 16tö T, ttk 
Ostflm 1936 3 Primaner zur Universität. Der an Ostern er«tib1enene 
Jabresberidit fiber das Gymnasium entliilt als wisseasebaftlicile Ab^ 
boadlaog: 'CsmmeaMtonirife fäto H6m&rko particula L " ScfripS'. l>r. 
SdimalfM. fiislebea IdStt. 23 (11) S. 4. ■; '-{&.]'' 

EiiVBBntui« Das vorjährige l*rogramm des Gymaaiintts eiithilf 
dia Abhandlung;«, ^mnam rw drcttori inier Graeeatt eivitates ö(!>HAiUni 
finefint impedimem» ,' ^«md Gymnasiallehrer Dr. Beltat, 

£KifS&icH« Im vorjährigen Programm des GymnasinUdi. IMJ def* 
Gymnasiailehrev II. Viehoff BeUtäge iu.Brläuierung deütißhe^ t>ichier 
für die obern G^mMaukAclasBen geliefert« 

£avvRT. Bei dem dasigen, Im April 18S4 er5£Pnetert', §fe|f^- 
w&rtig mit 1^ Lehrern besetzten und von* 87 Schülern' hef ucbien IleAf^ 
sohale ist zur öffentlichen Prüfung der 2dglinge (im Mär« d. J';) ein 
Progrbmm von dem Director Dr. £. S,Unger mit der yßbn demselben 
verfaesten Abband long ersehienea: Vhker deh mathetnatiachen Viiterricki 
mtf ReaUehukn [Erfurt, Kayser. 1836. 28(21)S. 4.]^ vekhe beson- 
dere Beaehtnng Verdient. Der Verf. tritt nämlich in dieser Abtrand-* 
lang den getrohnlichen allgemeinen Kedereien ftber Zweek und' stützen 
des mathematischen UiiteBrichts entsehieden entgegen, ua'd zefgC'btar 
nnd deutlich y was d«r mathematisohe Unterricht in den Reafschnlen 
leidketo Icaan, und^vo die^ übertriebenen Forderungen an denselben aiK^ 
g»hen: Zugleich erörtert er die Methode' dieees Unterriohts y wenn 
derselbe nicht, .Mos den gewähnlidiepi ' fvaktisdien Nutzen^ sondern 
wahre Bildung des Geistes gewähren soH/- Ueberhauj^t bestimmt ^er 
Verf^Uiiilang uad Inhalt dieses UnterricbtH sehr sorgfältig und Aiellt 
zugleich einen umsichtig motivirten Lehrplan mit. vgl. J^iT titz. 1836 
ür.121 8.7. Diess alles geschieht auf «ine in gründliche und ein- 
sichtsvolle Wels«,« dass diese Abhandlung au den vorzüglichsten metho- 
dischen Erdrtemngen «dieses Lehrobjeets gehört, and um eo mehr «a 
beaehteu ist, ^asie nicht, wie ähn(icho Seinriftea, Mos mit aligemei-' 
neu Theoremen emhevtiltt, sondeni die Resultate praktiseher Erfah« 
mngMittheilt 


» 


' ^Xßxacumthf, la MttPrlil^iitin^ertiiflolög&ahki F«eiiltA#'-Bii^ 
W^ihnaclilifQite 1835 kat dmr. «^itig« Proractov^ Brof. -Dr. Joh^i^wrg 
Vitus Mißi^^lhardt^ OhaervMicnüm, ad higteriam- etseleMUtUam ptrtüi^tium 
U:ia$ '.[Erlangen,), Hilpert 12 S*' 4«}.. horaa^fgeg^lHtti ,-. itoid darin Al^et 
dt9 EbiftnUßn tSLch TertuUiftki.'d^ därne GliVMfti*q, 14v^ aber Simon Sa* 
UfarlUKnqs .bei Iren, de baefrI,2S. und- «ber db;i9hri8tewirerf0lgao|^ 
nnUr DoniHiaa nach Dia Casf. LXVl|,14/verlaaadi&U«. In der phtloe«^ 
pbH.cb0n.FAeaUäthatdiNr fihr. ^IhI. C.EMr.Bagmi*eihe Dtsflertotio.Jla 
mnniger,h^.'tfui tIßrmtmUb dicuniulr »JVt^fWgmhaea 'fMitiangoüf Uil^ei^i 
IßSQ. IV' «lud A7 S. gr. &j getckriebenf. f: . > . » .v )^ - /.,..- . a .-:: . . 
• • >Fa«iB|i0M3%' !Za O0t0Kn.d«id.r€r«pbien'!aBi{Gfynittlasiaraa Lceffonaal 
D^nuf^htniooTUm speciineni, q^ö ad mem^riaik. JAC^^Bickteri idturumquiti 
jpie ctfk6rtMlditfii •*. . (nviUH- M. Cnr. >#iig'u Rtkdl^tt, ■•: gymn. : R^tor; 
[2a:(14) Sw:4.]. Ei sind kvU«Khe Bemerkongen:,KH..d:en. drei Reden d« 
'SjfninionJit» {iro. RhodiArcini..libciitate jund paö Me^lbpo^Ufta«' >Terfia- 
laiit darek den kritiacben.Apparatiaoi 6 aeubenntaleä Haiidscfarifien^ 
welchen dar Verf. von dem' Dlrceter Vumel« erhielt "niid wbxa 'ar kU 
i|iebei>ie- no^ch.eiae Dresdner verglich. Die .Abbaadlnag' beginnt- mit 
einer klirren Charakteristik und Werthbealimoidkig dei! za De'mealhenei 
varglicbeafufHandfichriCten, welche sie in dreiCIa«Mn sertkeiU (denCo- 
dej^ ^an,4iQ Spitze •iellead), und behandek dann ^in derselben Weise^ 
wie sie ans seiner Ausgabe des Demastheii^s bekapat ist,i 12 Steilen 
aui dietf genabntan Redea> '-— -Ueber die .Einrlchtubg und J^ehrverfas« 
sj9ng des.Qjmnasiums Ut Mbon in den IVJbb. 3^IV;125 berichtet und 
wir haben au^ den Schalnachrichten .nur .als b^nlkerkenswerth naelizui 
tragen I .dass der AtaYhl^matij^s- Georg Miun - Uofmtmn (geboaen in 
Dkesden 1812) statt der Lehrer Hdss und ÜVdaJbnar als ansäe rerdeatlW 
«Jlsr- J^jelvr er. .angestellt ; worden: ist ; da«s die. Fregymoatialclassa . vom 
April d^ Jk an ihren .gesammten Unterricht im Cry)■ina8ialgebäudf^.<er• 
biU« .und dals vpn den lO^Sohfilörnder Wer Cr jmaäsialolassen '(Fto« 
gymnasiasten warten 16) Im Ijaale des verflosMmen :Sbhttijakrs 13 an« 
Utiiversität gingen , 3 mit denl ersten^ -6 mit .dem-jawe^tenjund 4 anit 
dem driftiftp JSeogoiss der Reife. In dem Berieht übet die abgcibaa-» 
delten Lehrgegenstäade ist. beathtenswerih^ ,daftfs..in.dam dentschoa 
Sprachunterricht dorch alle vieriGymaaiiialclassen' das .Erklären deufr« 
Seher Ciassiker mit Caaso^ueiia eo duccbgefühittist» :dass ein und-der* 
■elbS'Lehrer dasselbe ia :all«b -vier Classen^ bep^of gl, wdlüread die mand» 
Ijohea und: schriftliche '.UebiUingaa/ in dei^ a^ei ualefn.Classen eiaem 
andern |j^rer übertragt^O sirti^^ .Oeleseoiwurdea In Se^ada WesdsiH 
b^Qrga Qedichte» in Priiaa Qaiatuf: Fixlein. :jron. Jean« Paul undSteUea 
aitl'|I««dBii «Hd. Schiiten .. ' ;;1 .; . . . i ./ »: 

. 'Fulda.: Zu den jUi de^^i^ten Tagen des Slara a6gestelUen:dffen^ 
liehen Prüfungen im Gyauiasium hatte der Direi^or-utadPnifessolr Da. iVtc« 
Eaeh eingeladen djaroh das Programm: PeZagaMGraeeenrai eUgia s^^cs- 
nMn aUUrum. [Fulda gedr. bei MulUr. 1B36.40 (36) Si «r. 4.]^ DerVwr& 
vollendet daria seine im vorigen Jahre begoanana üntersaabaag aber 
die Trauerelegie der alten griechichen Dichter. Kachdeai e)r aimlieb 
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kniectieir' 8poqii|i6li den .Chaiakteriiniil^atf'.Weieii' ilieief» Elegie be- 
■tiiimft obA die h i er hc r gilie rigen' Fr^gnuhit» djes' Arohllbolint hemift^ 
gej^^ben hitter- {e.-SUM>.tK^E^2fl4];M so briiigi er ift dl««eiii.£|»ai6ubca; 
vin^icim Stmoiddee eem^.ianlcbyliiM «adl.BiMripidei , AMtMi4<«&aei»ifnA 
FuilteiHae aui'^ dMeev<fih|ttiNitf> von< foeiie- B#nli BtMri^'i9t«*Mllie^Mii%e<T 
AieilkRijFMigaMii^'etBd «eDgleich ometäiMllv^-iifHl aiicetobeM'^wd&iH^ct^ 
•iiehfntbör die: Dickte« toeliiifet duj«iiigilD .ßcMenmgab btdgigsbtfoy'twelr* 
cb4 fü« diesen GegKipsliiliiiBdthig tfBhitfnea.i .!BMiäüfi9484^toel».iUrai: 
Vlni6t EurackgeWieeen yt^ot kifeeine^'Oeschiekte dar ' hellen .rUel^tl^niii 
9dv&* S. Ii5 «nd«196*iii}B'illiBio^Rntt0.atmiSiclti[pfer.4iesf9rQattnng'.v.Oil 
Blegieigemachtr.linlto«. sHfc. B. hal'ilas;VMki«ast«}olftt.4iiii!, dle.efstft 
amfnbiBNde SaniniliAig^ ^ftrMhiSirbevg^lfurfgfii FvagiiieniQ;'g«iplie|e#ly »•»• 
dohi-auclLdiesriben •pilfinrgfalt undUtaüebt-lieliaftdfdt.auiriutLlienj; Dia 
BehandUiBg ist deff:4ian|^ttoche aaehi brUiücii V nhaa Jedo«bt:dieiJi«itIiige 
Drfclanuig. vernuseea.' ^;i'2aBeen. .. Bia Saittf^ngi irt hoiti&rlfieb; ..wla 
alle •Fragmen(en«a>iinll«Bgbnf, aar aelatiy. itellataadigy nnSi dfe4W iSaUM 
tia^vdazii hat beretta<Si)|iiaidewih'Ja'fiiertalatt«rit« iapbelae'gta^«« 
Auaen Gap: IV. p.ld.^gdtcCei'ty 570 «er dae^areh ilefU'SchöL Vi«B^t^'«il.'Aei'* 
ctafriU: Pafl. 736:;ei^vihjiie'Fmge»eat'4l^ Sini«b«def> am dcf« £lißgia';aiif 
Aiat.MataOioaikBtDj^r atanusneki, liiaet«: rEbeai; ea :> bleibt; .die) krilMQbft 
Behaiidlnhg in eiaze] den Stellen nadi zweifdttiftfiZ.uBd einiga dAw>il bat 
G/Htonana in Zimmen^aipM- Zeitsehi'. f/ d. AlteHhUtatw^ aBßft JSri.6<i 
nea beeptocheA üad .andctf» geetaUeti "^-^ , B«e<<BBg4haa4fldnfiSahi)latdift 
richten gaben '8e|i^iiiis-^'''daee Hrw B. mit «^g«m>£ifer'M»!Üer. ImoMfif 
gtrösderen VenroUbomainpDg' der Stihitla ai4ieitet -and dayin. :vaaid#Bt 
Miaidterium bereitwillig und. kräftig onterstut^st wird. Unter mehreren 
Yarbesserangen erwribnen wir nur, daas.dia GjtoiDAeialbibllothak, ifal* 
che früherfain- deb. in Fulda .Tarhandenen'JjAndetbibliotltek,.^itf verleibt 
wairdan war, fler Scbalaxur aasschUesallchea Benut24ia|^ «niräckgag^ 
baB("worden' \^k'^ und* dkse dia LandeHblb4tatbe,k aach deip Gyinainiiojn 
teaetzen mnss, wa« sia afne dem Lyceamsfoadii »eil 1826 für ibre^wecka 
▼abwandet hat... Bia Sehülerzahl betrag ^naoh dlichaeUf rav. J;)206 
ond .var Ostarn d. J. 191 In den 6 Claseani. «ad 5 Primanaf begtandam 
die. Prüfung dersBeife tur.dia Uaifam^ftlAtUdlen. Aiif^^'d^rn h^him* 
aalle^iam t^urdd mit dem 1. Januätf 1836i,i^i; katholiscbe ^«Ugiapen 
lahvair •and FrtnciscaMfcr -. Piractar>jP4fjfetftf)},<iScAi>»a init.ahra«,vpQBr 
Faasiäa ih den-Bub^slAnd VersDtzt, vani^ht'«il|ar., ^^ M»n NacbUlgat 
nach nichts am ajlM irary a^irte Lebr^lunfdanMapah bis Ostern, ^enar^ 
diHj^ ist' autsardatn: dar,Htiflfslebi«jr-9r».:li72/setf an das^ Gjtmnasiunv iq^ 
BdCaaaiäiivarsatzl'nad.'jAag^eniivan dorther, der.Pai|«e.ctar Pr» F^ ftwf{^%, 
m dar Uaiigan Bchiaa!«ligtfltalU ^afAan/ ;▼«)< ffJllb^.SVI^v I^IB^a vi 
'.Ji I.GiESsavr. /Fnt'tl^e dasige Univerffitllt .hüben :diq.lap^fl|tfii^isaliaii 
Kammern des Graesherf agthums bed^uft^de; Galdzt^scbv^se ulf^^iWgU 
und es saUeatineoaPraCessaran barpf9B,.wefdpn, nm'tb^ils.dia S^I* 
laaiabgegaagieaar Lehnev wiedar za .basatzeiK» tjliaila ainiga.nena^Lebr- 
elahla tu ' arriahten« Ber frühere Kaplan' ^i^ei ffu Qmgaii Ui,z|im 
aossarardentllchen Professar der kathoLTheolagie ernannt worden. . 


« _ 

€fcb«iryr. Das im Octofter vor« X «ttclÜeiMiie Prognuvm 4m -^ 
•tgvD cvMigelitclieii GymnAsionit [Glogmv gtir. 4a dbr Flcmmogitcbeii 
Bodiilniek. 1835. S4 [14] S. 4.] «ntbäU an der SleHe 4er witie«idi«f^ 
lichca* AblMMdlang eiae voa d«» Prorector Sci^mtmi verCaiale Selkulrede 
nker die KUige^'dsn unhefmmgme F^dkÜtihkeH gro9$9tdheiU hei der Aein 
iigen Jugemd vermiati werde ^ worin deren Verfataer emea OegeMtaed 
liesprachea kat, der in gegenwdrtigeni Jahra dardi den eogOBannftea 
LerinterfelieB Streit wieder vieiCuk sor Spradie ^pelromnien iet. Hr, 
S. Iet .mekt darcfa Loriaser,' Mndern dareh die Ton Anden» erfaekeae 
Klag« öker die abaelmieade FrSlilickkeit der Jngead aar Erorterang 
dieflei (Segenttaadte gel akrt ' wordea , «ad nntereveht« 1) wie weit 
Jene Klage gegrandet sei ond 2) wie dein Uekel entgegeagearlieitet 
lirerdea kenne^ In Besag aof den ersten Pankt gekt er aUerdiag« da- 
vaa^avs, dass nickt selten £r#a€ksene and Bejakrtere jeaa Kla^e 
akae Oraad arke^en, weil wie entweder ilire frühere eigene Jogead« 
frdkUckkelk fiberaciifttaea oder aa weaig Oelegeakeit aar Beobacktaag 
der Jngead iiaben , erkennt aber dock im Ailgemeinea den Mangel aa 
Frdhlicklieit bei unserer Jngend an, vnd atetatj daes derselbe ImM 
darck* Temperaaient oder korperlicke Besekalbnkeit , bald darck 
•ekweres Oesckick oder äossere gidrackte Lage, kald dareh dta Strenge 
deitSt^adien nnd des Berals (was aber mehr .die Trigeb als die Flcissi- 
gen drdeke), bald darck schiefe Richtnng des Verstandes * nnd 6e« 
m&ths'i wie 'böses Gewissen, Schachternheit nnd Blodigkeit, ianere 
Fnittht^ Bitelkeit, Einmischnng fa bdrg<i^rliche- und polttische Angele^ 
genheiten, oder gar dnrch schiefe Richtnng des relagidsen Oeffibia 
kerbefgefuhrt werde. Doch behandelt er, da er doch einen grösseren 
Träbsinn unserer Jngend gegen die frühere anzuerkennen scheint, aaf 
aalche Weise die Sache aa allgemein vnd geht wenig oder nicht aaf 
die hesoridern Zeichen der Zeit ein. Als Mittel gegen diesen TrdiMHin 
empfiehlt er , die Jagend nicht grfirolich ca behandeln , ikre aatsete 
Lage möglichst zu erleichtern, nnd wehith&tig auf den Verstand and 
das Oemflth der Jngend za wirken ,' bleibt aber aaoh hier fast nur bei 
der allgemeinen Erörterung 'stehen. — Die Si;hale war ia ihren 6 
Ctklfsän au Anfange des Sckuljahrs l^f roa 265, am knde von 251 
Seh&lern besucht , und entlie«s 14 zur ÜniYers llät. Von ihnen warea 
158 aas Glogad selbst und ll^'Adewdrtige. Die wöchentliche Lekr* 
atandenznhl war In I. und II>:|e 58, In III. 86^ ia IV. 54, in V.85, nad 
In n. 28, wobei aber freilich ia J. nnd 11. |e 6, Ia UI. uhd IV. je 4, 
In V. nnd VL je 2 Stunden eingerechnet sind, weleba nicht ven «llea 
Sehttlern besacht werden. Die Lehrer der ^astalt waren der Difecter 
Dr. Kiepkekf der Prorel^r Sepertn^ dleOkarlehrär Dt. , UeMkermy M« 
jüölier and Dr. Gre5el, der Lekrer Franke [«. NJbh. VL, 115] oad dJe 
Caadidatia f)rm$ , Bttneh md Sttidde* Der letatgenaaata Iet rar 
Kurzem als ordentlicher Lehrer angestellt wofdea* Boa Gymnaeluoi 
war abrlgens^Wiherhln eia stddtisehes ond stand nnter dteeä, Patroaat 
des erangeliaeh - iütheritchen Kirchen - CollegiaiiM der Birdia aa« 
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CMiüleiii ChmU; doch itl i«i Anfaiig« de» Jiln^ 1B34 dasTatonit 
•B die Staattbehörde «bgetreiteD worden* 

" GEBuriiTAit»^ Wähnsd def Wlalert !&!{- ttadirtev auf der dati* 
gen i7Divefthät'104. Studenten, von denen 24 Antländer ^raren. «gl. 
KJbK XVi, ^\. Fdv da» Sommeffhallijahr 1886 hatten 33 aUideBiMclia 
Lehrer Vorleinngen angekündigt, dieselben» w^ehe in den Biihb.,^111; 
850 namentlich anfgeföhrt sind, nur daM in der theologiechen FaeoUai 
die ProfeMoren Porow [f. NJhb.&Vi; 288} und Peft [e. Nabb. XIII, 8«2} 
fehlen, in det medieihiBohen der.Di^.JUinref atoMerord. Frofesior ge« 
worden, in der phileee^iscben der erdentiL Professor der Oekono«« 
mie Dr. F. G. SMJtik neu eingetreten und der nnseerordi Professor Df« 
F. Gf. BarikM xnm osdentHchen Professor derCiesehichte ernannt yfvtr 
den ist. Vor dem Anfang der Verlesungen starb noch (am 25. Mira) 
der ansserord. Prof. der Pädagogik Dr. G. jP. Väinn^ Dem Prof. Or^ 
WaUh ist vor knnem eine Jährliche Gchaltsairiage vöa lOO&thlrn. bo« 
willigt werden. In dem 18 S. fällenden Prooeminm inm hiAtx tebohH 
tum hat der Prof. Dr.* HdtXmwm mehrere Stellen ans Enripi4is Moden 
kritisch nnd" exegetisch erörtert, Inf deren Anffassvng er va» den ^n« 
eichten der bisherigen Bearbeiter abweieht. •*- Am Gjmnasinm ist dÜ 
durch den Tod des Collaborators &ftf oder [s. NJbb. KVI, 118] eriedigi« 
Lehrstelle dem Schnlamtscaadidaten KatX Ftan» Vogel nbertragnh worden; 
Gnoi^iNOxn« An der dasigen Universität sind im Jahre"l!8&& aat. 
Erlangung der theologischen/ und medicinisehen Dootorwnrde fsd^endto 
■wei beachtenswerthe Abbandlangen erschienen:. CommenfiitJdnts ti^eol» 
de hmninis cum dcQ simiUtuiine P. I. , higtorieam conMnensdiaquißititmemf 
quae ad Umpora perUnU ChriHum anteeedentia. Sfcrips. Sijo ComeL Vh^* 
den van Fetzen, [Groningen b» Oomskens. XII Ov 224 S. giv8.], «intfl 
Diieert» pbiL med, exhibene librum XLJF. celiectmieorttm medtctRoltn» 
Oribasiij ttupet ab Ang. Majo Ramae graeee edltium y cum adf;imcta eer* 
sfone 2etfna annotationihusque etc. von üieo Cats Buesemaktr, [Gränibgen 
beiBoekeren. XIII, 87 u. IMS. gr. 8] . 

'ÜAimoimn; Im Schnljahse 1885 sind folgende Programms des 
einzelnen C^fmnasien erschienen: Clavstbai^ Examlnis 8olenn«i-»-«eele>^ 
brande indicU ,//• L Niedmann. Insunt I.) ä» ne^essttnts qua jddiceevamtti 
faefint cöjniM damnore <$bcr«tem diseeruH G-yF» Zimmermann. 11.) Mhd» 
nfuihriehien, Clansthal, Schweiger 18 u. i'Si*-* StAnn: ZnrPräfnog 
ladet jeln der Rector G. IK F, JiaUler. Darin enthalten eine Abhandlung 
▼om Conr^lor, jetst als Director nach Anvich gvsetsten 'fK Brandi 
„der deuieeke SpraiQiuaterrieki auf Gynraasten.M *-«* lunus. Zur PHh 
fuog g. April 1885 ladet ein der Director MknH Wtedaedu Sohnlnael^ 
richten» -- OsnAsnecK. 1) DesgL der' Olreetnr J. H^ S.Fedtlage. 
1#. Fortseta. der Chronik des Ratbtgynnuisattaif In Oonäbnlck. 2) So-, 
lennia eelebranda indidt 'Forflage. Prekisio est „de p m e s sjüis AotiB'* 
timiis ^ «rf sm beule tdvendi epeekmtibuts Oanabrnck, KlssUag IBtti. *^ 
HAnaömn. Kuraer Beticbt Aber das Lyeeno im Herbste 1885 wid 
J^dimema Unguae maMcäe es tnserifflenjdns antiquie enodata von Dr. 
Gfoli/end, Oymn. Dlreotev, — Gdmnaonr. Jug» Gf9i$fmdi iAamd 
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üftchrichten. 28 S. Gfitttng., Hntlii -^^ '*ht)!mßbtL9J- Qndip^^ ^m*'*9olr 

Jkumnei'^Dii0etioH'4waSuläUifHt»t CärtAw-Omatfe; t DIrecton. .Itii; 8; ..*-l 
tttm^ ' PRtter.:iiri4>:vl«rt«r.J4iräl>eriofct»cAM JiAk GyntiUäinq« der 

««m Oidettev Dr. Bnät Kästtm-. 45 S. (Crfle Hlidlfiiaiiiilse^.-^.. . I>je äbrt- 
gaft»;Q^fal)asUn4. iioch:.ttettn.Bi>'d«c ZahiV'Mbtd v»uio^ vieliiiM.h^feamU; 
b«ipo KrolfitfAinie.gelier^rtv tum TU%il*dwreh*(SA'»l^Tiiigkeitlä^ dnUk 
aoi^wetifteii'Ffmds j^^angvfiv. •«•— . In dMeniiiirfircfie^fcliienem ^olgvpd« 
Pitdgwiainigr : Hahwot— . i«»fi iM i i iwi » t to Imgvse • l/fp^ricäd er tdtprtpCion«- 
(m9 4irtlJ9UfftefMdatit^«p«Hii6Jf. iu)r«. t^jiCfi-iifo/fer^ ; Ofl«4*' 

^BÜöK. .(Oe*4€cAiawdi*epikt»larum.!Cicerbniä in ä^hMtiitktiUtdKidattcr, Mßktn, 
iiectoir«! Prof) '^'*\lMinmBaäG^^'Di$putal£9"^delu8wDktivi .<rro«c0nti4 

Ctaficäi. ..f noEter JohradiericHtToa JTd^ner, «nd^btiie Abliiiiidl«n^ ä^ 
iM iU^oHic^ea l/sterrfeft^iieden dM uwtemr. Gbrnen^idar 'Crymnusi^n v«ai 
(kMahili^ffmtainlt^..'liiiii4iEi(^'ih XU iiMi fimtibia.ntquii'ar^umBiiio .scr. 
Uk Srmvh. 5SIS. In 4*. 4fi ilftv Cbrbnib^cwlwickeltHr. Director üolfeef« 
d^M|Qeit'Lelirplän>- -'der ^mk dem* d«ft:MMiU«ki«Ü Direelölr ./mmdoiieC 
ttbUnnwthwiiCb -^ HAk9im«J> '^ IZkscitf/ttr'iiM'Gynaatfiefi gregpen die Au- 
ftimduMf^mide^ Fynriu^ten'''und ReaUsteh gebaUen'ini Jabre 18^ toq 
Db^' NUäektf RectmR;:«-* leihBi.ii;' >i7{»putafi»»'de'Piatoius ifteet|di genere, 
mtJ EmU Wiedaaiib ^ Dir, .et .Prof. • . •». [_r ] . 

> -.JtaMU Bei dfSiv:UnhrerBilSt Rind In Eolge. des. Ablebens de» Q^h* 
KirübeimUbes Dr» ^cJkoft in der tbeo1og;iacheir.Facnltai die ordentlicben 
IV^fieMorea GCnni.A. Dr. Dun%^ . GKirch*R« ^aumgartan- CrusiiM nnd 
•i£if$ch«nrfttb Dr. H^ffmannf in die betreffendeiit 'hol&ern- Stellen und 4ler 
•üdentUche Henorarproresaor Dr. Karl Haae^Ui die erledigte Werte Fa- 
Qollaieprofesaiir aufgerockt, der ordentliche Honorarprofessor, Su- 
perintendent Dr. Schwärs %nm ansserordeatUchon-Mitgliede der thctolo- 
gUchiin .Gactiltät ernabnfe, liad der anftserordentliche Profoü^or der 
Ttioologis. M. ^i«feef,£nni.<.ordeatlii:ben..Ho»<iraKprof€6sor befocdert 
trsnieB« • '\Ii^ dei^ j^bilosopliiacben Kacilltftt wurde der.ordeatlicboHooo- 
vlirpr«feator der NatargdtfcKiohte und BotfMiftk Dr. Zenker , BB^thdain er 
flacoi Rauf an das Oarolinaiir ia BaAiiMsoiiwBictAuftfl^scblBgen^ aum Mit- 
gliedejdar.pbfiosopbtslBbenijFaenltät ernannt.*. Dägegon ist der Ober* 
ipp«ltBti*ta0gMicbtsi»thi,cuyd.Pjrofes9or Dr. von.Sckrötprßus dec jari«tir 
Mhfah dSAisultät dem iUftd.tn Bein Vaterland', .an das grodBbBmoglicb 
mbolilmibiiffgisAbe Ob^MippelUlionsgerichCmaili 'PXaksnH , '«ef^lgt 
.<j^ ;jifl%Htt8Biv. \D«fch»Mft:hBtto Bosdbl^fs Ut el»e Sckid- ConmM^ß 
fSat'.Gymnatud **Ange}egknh%iikn. «o dem ZVeebe Mängel^rdool worden , da- 
mtidioB^bo. al« te^^niBEhoilQhorde unter, ^ei- /Auf tticbt de«' Midist«- 
Miiotd deB:^Ian«rA diejanigeii Gegpniil&ide \>etlrtbeV: woUdie .9td die g«- 
iafliintA^XiQitatig.dert'GfiiinABien dberfaauiMt» .«ut den. su befolgenden 
, IiBbitplan^ dio(anteW«ndendti Metbode uynd^dieHaadbabfing der Disci- 
flioitbdBa^cb : «iad ^ ^ imd Aach Aacb Maacsjg^ Jieipnderec Vejrfä|;iiiig 
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^wiJiMCtgCkO.J^it^tkdß« j«htüc|i «eiainal .peruMkli ^m ZmtßkrMtM^ 

S0bf[¥llißl»«« AbfUnilwia^ AlleAUi^' di»r. Wiror44a»lf«iid9n. V|ir|MM»3«9t 
^roliiectltdii; tUll|«n ige. über,. m^at-vilie blofi'|cbiiift|tali0:'£«hBiMltltJi9T#tr 
U»^^'^tk.ieibt*Z^a ^B'en4liiäi«n B€8«KluMMib4i« »B.dHafMMit^iiaili 

^Mire ««9 .^l<fti Dtreotöre* . ttr. fFh^ au Riiiteld ; Dfc , rtlmar zu ' MfU^Mg 
ttUdiO'r. B§^h zoFteldg ä^amvieli^esets&t wordan:, »i^ der Arl».lia««mnsl| 
«ittfei J<(bren efns-dtjr Mi^lleler .autftcheidet «Od; andeas«» SlclU^i« 
iie««9 Bftcli der.B«itiminoDg!iilM.Minisleri9fn9 «i«ply>U. - «[P.] .li 
- .:,!. M4u«cnBw. Did,Univ«r«gtfti; bat im if»fftg#i»tJ«bre j^uv.F^aifrjiillii 
l^ilbern^vf f)hejuVit«iiff»a.'d«i>KMi98 f|»Ig«iides^':tFitihdge Pragvamin .«Pr 
iioh«fhQfi' r lassen^ Lüdowicö prfata o Bavatlae- Regi potente alig. , Pkq^. 
iectari. <^mnent, et The#eM»e .lUginae ^ patrQf»*e f^ratio«., tori^sntth 
i^Wtquf(.lii9tra £elielter(|p^{tfia pi« grainlatqvUniv^rsiUiBLud^vv-Al^xiAk 
ManaOeHSM,. n^dlta. )Dis$ertatiom 9 qua, 'prohttinr vei&nanr ^^ißevm 
^pera i>et0twn..ppeiarlun,j:(KtminMia. Qptime^.ßn^lkari. [Mwt^hen X^^ 
S^Sr«, ^r^Fpl. lUnit 5f»Kftff.J d«ri:>^ej;fa8ger d«Melll«iiv<Hr- Hoirath^Fdetfr. 
TftiersGA«- befaa«d6ltrda/in dtr8.'ThoiiiA, dois Di<Shtor.aa4 KfinsÜe« d«a 
Sioff >4^ Hytha "zwürj^derfnaok s«mejr A^tund luMh eigMi4liäiiiUefi«i| 
Veräoiierungea behandeln, - aber doch in der Sache «elbst eneamiüfp? 
4refi^n'>«Afl .daher gegeuettig Hxh erblären, itndJii iinAlgeni Hundcttüt 
«iatin^ee^Btehen«. I^eoinaehniäi^tfieh auch die ^ Dichter di^ bef te, Qnsii« 
lör d}e;J^rkJläriing «l(er KuoMdenkniäier sein^ und .die .WdbrliMt «nd 
i|Ln.vendiing djeii^ SatjEes fbeweidtiier Verf.« iadein. er 6 aUeKtm^tdenli^ 
jnäler, .wrlette i«uf.deaangehfingieo Kiipfectafelik.abgebUdet;«kiä,' d«« - 
alten Dichteratellen .auf. neue und .6inoige..WeUe»d«dul:el. Zuerst n&mf 
Iteh «rld^M^rt er ein ^G ein aide ails den Tkbrmeii- der Tit« (abgebUdlit 
in. 4eKjfA9mpj^\0n dM]laias«d«>> Titas eie. JBaH» 118^ pl. 47)« lA 
Mielchen», xasn.gevdhalich. eiae eleüsJoif chevWethet fickeqagt, a«« :He«ifff} 
hyMn. in ^Ce^v^rnm, y« 20p f'/^UR^ .lerkennt iil' ,der eit^onden Figuri niobl; 
"viU g^VöMHch^eltten Fi:ietety.,iA^di0Kn(*die;CeMir^ weiche. ala.Hoii^fr 
^eoi^PQi? dofi $^Hfi der-HfetaA&ra^- Dem^phoB, it4lrt^>und..er«iahlv:itB4 
ie«f .der die Dienert« Ja wbie-.etbht. : Demeter -INigt aU xov^o^d^n« 
Idi« IfHiIgnfeft .^«8 ApiOUoi} }iO!V^Q^iießQ9y mwAkk^ «Ine lierbeeitoron^^ 
und aell^t.iler 8tein.;',ao£ dawtjfe aitlit,: ;,liaiinldr .4liai:aX(teiii|tit«h .0»r * 
gegehe;!/ und f§r .die^iauin, Sprp«h#l»rl gei>wpt4«iie; ayßltiatQs. idvifM 
(dr.iVpo«ti>l- HCeiit. 1,-U^ 'AMei&t.Wkt..|»,;I^) ^K^ajiat menleiu.:. S«^ 
^ana wied ein YM9f<geiftaIder mit zwei naobieotgegtngesetatefRJjshttikig 
lahrend^n^ Quadrigen 'aus* d« ikiveh IHBUiageft (Rom ISIIj) bekftnnt'.g^ 
leach^nSamm^ng %>ii Ceghill . erklärt » yton^ dem schont 'MiUiiige% er«» 
Icannt.hAtte, di^Bs. es einen WagoRsieg-damMUo ilad «iamal den^legeb 
als nm:den 8109 ringend v;dis andordülal iknielb^'attf der Rilcblm» 




tieli»!«» 11114 Ihliv«r•tt&trnl^«ll1^1chtev,' 

!■• Vat«i1«id seige. Hr; lii. besÜÜgt ifero Dentnng ivrch Riazasie- 
iNHig" mehreTOT SUrllen defePindat, und vels» «o auch dem neb«a 
=d6it Wagen arscheiaeadea Franea- and Mftaiverg^eetaUen ilire geav* 
gfead« Deutaag aa gebanw lledenklicli aber iit die dritte Deutung 
«laee- betkalaaftehen Oemaides aas den Pittare d* Srcel. 1, S. [aach 
I« IngblHiniiV Gakler^ (Klier. Gl.] , in dem' maa eanct die Evxiehalig 
iee AelfUI darcb PhAniz oder die Plaeht der Ceree ror Ne^tan erkea- 
iien wallte , wülirend Hr. Th: vielnrehr nach Sephocl^ Oed. Gel. 16 f. 
^daHa dea Oedipat erkenat, der mit teiiier Tochter Antfgone im Haia 
4er-Enmeoiden angelangt ist, nnd dem fimenenaht, ^m Ibm die Er- 
•igntise i« Theben (Ve.SlS) %n ersälilen. NacA dieeer Erklärung aber 
Ikal der dabeictebende Knabe keine Bedeatong, sondern mves for ein 
feines Oebilde des Kaastlers gelten. Köhler hatte dieses Genifttde 
in der Description d'un f ase de bronse et d ' un tableaa d * Hereala- 
linm (ISIO) auf Adrastes and Arion beaogea. Indess alle diese Erklä- 
rangen werden durch die Bemerkung Welcker*s In der HalU Ltz. 183d 
fh. 74 S. 6190) dass die Abbildung in den Piitove d^ Ercol. gans falscb 
•d9 Ml nichte gemacht. Die vierte 'lErerternng betrifft wieder eia 
€lemftlde aas den Thermen des Titos, auf den man «inen ihtl einem 
Jagdspiess bewaffneten Jüngling mit einem Pferd und einer Koppel 
Hnndef eine rechts von ihm sttsende Frau in kdaiglicbem Schmuck mit 
S Dieaerianen , ekie alte auf dea Junglingf spreöhende Frau und einen 
Auf Ihn seigeaden nackten Knaben erblickt Vach der bisherigen Er- 
kldrang stellt es die Venus dar, welche den Adonis von der Ebeijagd 
BvrAckhallen will. Thiersch deutet es aus Earipidis Hippolytns auf 
Phftdra, welche eben durcH ihre Amme dem Hippolytus Ihre Liebe 
erkl&rea lAsst. Da der letatere die Liebe nicht e^wiedert, so istfh dem 
hackten Knaben ein^E^ooffc^nre^o^ su erkenVien, der nicht an jenem 
hiadberfliegen und ilm ako nicht nur Liebe entflammen kann. Das 
f&nfte Bild ist von einer auf der Insel Nisyris gefundenen Terracotta 
eatäeaiitien, welche der Verf. aaf der Insel Patmos a^ui Getebenk er- 
hielt. Es zeigt eine sitiende weibliche Fij^ur 'in gro'sser und hehrer 
Gestalt, deren Oberleib unter dem auvuchgeschtagenen PalUnm ganz 
backt erschein<t. Neben ihr steht ein schöner Jüngling, bekraolt und 
mit eiaem vou^ der Schalter hinten herabhängenden Mantel, welcher 
sich mit selaem rechten AnriM auf ilure 'S|»lnilter lehnt., Hr. Th. hält 
beide für Vends und Adonis and erklärt die Seen« aus Theokriti Ado- 
iHaausen, Zuletzt behandelt er noch die sogenänate sdione Mevcurhis- 
Mitae aus Floren* (s. Wiackelmann^Kesch; der Kunst V, Z p. %9)t ve^ 
«rkeaat in ihr ^ da der neben der StaKie angebrachte Petasus eine 
ErgAnsuag Ist , vielmehr '«nea Fana, der dann aas Nennur X, 177 ft 
fdr de» Faaa Ampelus eVklärt and die Statue selbst (ür eine Hach- 
hilduag von dem berühmten dvanavopksvoq des Praxiteles angesehea 
wind; Die unbedingte Wahrheit dieser Deutungeii kann man aller- 
nirgends beweisen, indess sind sie doch alle sehr scharfsinnig 
darcli^siC^IUi und bri weitem wahrschernlicher als' die bisher aber 
diese RuastSenkmäier' vorgebrachten. Ihuriitn ' Ist dach <*dte , kleine 


/ 


- / ' 


Eef4v44rviiagi«ii ««4 Klif«»Mfe»Jifii|iC*^ 


tili 
U. 
\n 

tm 
'm 
In: 

L: 

;* 


\% ScMft nif iUdU is aar 2eitsdir.|r.ia. AUerHramwiM. ^SW,- Nr. St 
^ S.425— 430 (¥9jp Wah), in der.Hall. t4s, 18^ Nr. 94 9. 500 (?#« 
ib, W«lck#r), in dbn Heidelb. Jahrbb. 1836, 3S^804— 306 (von Bahr) »tai 
(jI), für einen wic||t%en Beitrag mnr Arcb&olegie erklarl wordea. 
[j OwABaöciLi 2n der Herbstpralang der drei letsUm Jalire lad 

Hr. Dir. Fartlage ein, mit der 8., 9. and 10. Fprtoetiniig der CiMrooik 
' deelialhigymnavivioe. Hr. Tiemann-nnd Hr» J^itlU erhielten il»e fette 
Anstellang aU LeJ^rer« Wir sehen aus der Chronilc, daee dae Qjmmf^ 
aiufn anter den be««ten Auspieiep fortgeht. Ne« eingerichtet werdei^ 
die Turnühangea erwähnt and deren guter £influet aaf die Sitten vod 
Gesandheit der Zöglinge geschildert Hr. Conr. Siüte^ Snhreetar 
Af«3fer, sowie Hr. NoU» üheinahnien die Aufsicht .dabei, and Hr. Sa*- 
Bator Stkwarise forderle das , Ünieraehmen dnrch eine nnversiashar» 
Vorstreclcung eines Capitais aar Ansi^affang der Gerüste, Sammtliche 
Schaler nahmen Antbeil, es sei denn» dass sie durcii Jugend oder jon* 
atige erhebliche Hindernisse davon sdräckgehaitea waren. Aasserdem 
giebt ein neu eingerichteter Badeplati den Gymnasiasten Gelegenheit» 
auch in dieser Beiiehung Ihren Körper gefahrlos au üben. -^^ Zu dem 
. Friililingsejcani^n 183& schrieb Hr. Dir. Fvrüage de praficepUt Hwtati»' 
SMS ad ortem bwU vivendi «pedanti&us , eine. recht interessante Ajbfamid* 
long, welche nicht allein die Schüler des Vfr. lesen werden» wiewahl 
aif far dieselben bestimmt Ist« Er theiU die praecepta so ein: ante 
omnia hoc pnta. curandura, ut sana mente jiis atque animo . traoqailla 
•r-r^ nt.teneas ae^uum animum sibiqu0..censtaniem •-« at nal|am gaodendl 
eopiani atque opportanitaiem praetermittas. Die Behandiang lässt we^ 
Big in wünschen dbrig ^ ebgieioh die Auswahl der StelJea hätte ver- 
eichtiger sein können. -^ Zu dem Frnhllngsezamen 1836 schrieb der 
Becter und Prof. 4Mzm eine Conmcnfobe de Iecti>n4 epislelai^ipB C>ce* 
rem^ in ickoliß tastituend«. US.» worin er die Versage dieser Lectdf« 
TO|r einer andern heraushebt. [-^ v.] , 

Putbits« Das am dasigen Orte Ten dem Fürsten Malt^su.Putbna' 
nenerrichtete P&dagogium seil eine Schul - und £raieliangstiBsta1t fnr 
adelige und bürgerliche Kinder christlicher Beligien sein , und im A11<a 
gemeinen den Lehrplan der übrigen preuss. Gymnasien befolgen , au* 
gleich aber auch und Torsuglieh die Bildung deiienigen. jungen Leotn 
ie^weeken» welehe sieh nicht den eigentliohfh Facult&tawkeensehafteA 
widmen, sondern eich für den Militairdlenst, die Landwirthsehaft, die 
Hnndlnng und ähnliche Berufe ausbilden tollen, und darum etnea 
höheren Unterrieht in Geschichte ^ Geographie , Mathematik , Natnr» 
wissenscliaften und neueren Sprachen erstreben. £s. uard aus fünf roa 
einander 'gesonderten CUssen bestehen und ausser einem üirtcti» twel 
Oberlehrer, Wer; Hilfslehrer, einen BeUgienslehrer , einen Zeidhf«- 
lehrer, einen Schreib* i Rer^ien- and Gesanglelirer^ einen Lehrer für 
Ii^ibesubnngea und eineii.Sta|lmeisteif.liab0n. Die Zdiil der anfahdel»» 
menden Zöglinge ist jetxt auf 60 festgesetst, welche alle im SchnllMiM« 
wohnen und gegen ein jährliches Honorar Ton 180 Rthlr. Wohnung, 
Heiaung, Licht ,' Spetsmig und Unterricht In Sprachen, TVitosenschaf-* 


I 

trflfilr«ild^ 'Ax/fbiißbt der' L^hrei'V /welche in fhr^r itntnfCtelbaren N«be 
wohnen , Alt 'ihnen eni^n, - iin4 iiiilhe hei ihnen «chhifen. Der Fürst, 
kl» rai^iih «c^ Aiidtaft, hllt di^rtelbenffir den Anhinge bine Bibiiotheic 
▼on: 9^ lÜOk Bande« g^esehedkr. • ' 

" "** miknUiMtiil "Nach deAi Al^güttge des hUheri^M Sabreetors mtä 
««Mtifeit Leilrerfl., DrJ J. f.- Ueikti aU Reeter an das' Rfeler €^mina«ioni 
to''MiHri4iU»n''dM Schvlamtseändidat Dr. Äetfitor 'Hilntaf ^Afefe^'äaa 
fti«l,heliannt^nfch'iBeirie1if ir«ii:9«hrlftefi d^ hillbtiidh - fhötitog: 6e^ 
•«llitiiMft^ zu'l/eipzig und besoilders abgedfacltle Ahhandlang ' «her 
9ilitoP«hV f&r den Unterr{clit'iilte>rimteti>^ angesteflt worden. Ausser- 
deidii^lieiltet'ials'ilülMelvrev an d«r Anstalt der S^hblamtscandidaft Dr: 
Ifim^M^ftlir,^ der'den gtdMeü Thi^l'der IStnud^s ^es Mhon^' alternden 
Odtfr««iwtf^2vttl^, Vater* des KI^Ier^ReetarSy Abe^iioihnien hat. [6.} 
*: *newti}KAVt Kd dem ftfarijährigen Osierexaitteii im Gymnasioiir er^ 
a^hfisd' .0fc» ISi*liidangS8chrfrt; 'De • ^fAtdicibns et'editionihns velusth *biHifh- 
Uterat ZwiccHavientis «parfte. IF. De p0fW Matsi hbrorum Cictt^önia de 
Pinikm ediMpn«; Quo lA^^iilioile acf efUmai vemofe .... fnottol FHd» 
tittänfr.'Güil'Mertetf Ph."DipriAA^LL« MAg;^ Cr^fttht Reeter. [Zwieba« 
g«dK b. IldfeK 18301 44 (23)$. ^Ö« . Oie Abhandlang enihalt eine 
|;^iiatfe Deiehii«^tHig dey«%iif' denf> -Titel erwähriteii Ausgabe , welche 
in V^efvedin^ K^UinFol. erschfen, nebst biographischen Nachrichten fibei* 
IMriM'Alaf^iis-;** und- darni'noifh di«r;Ybllüt8lidlge>Afifaählong ^ep'van 
OrtlliVTeotte 'obweUh^htienLesantop d«raelben. D» die Ausgabe selbst 
«tetbltA-'^ieltlM ist Und 'beaehtensweWb^ liesarten bietet,- so ist die 
Y^glei6httng' derselben sehr <verdien«tlich lindnhsr Aufsatz tut BeaVbüi- 
terüeB^CteeH>"wiehtig. iDre Schnltiachtichteii S. 24 — 44 etothaKen 
Mllthellangen vber das g^d^ihliclre Aufblühen detf i« yorigen Jahre 
neugestalteten Gyoinasiums, dessen Lehrverfassnng «rad Lehrmittel, föe- 
gra|ihlea^>d4b 4in •dera€elben''ange8telUen 9 Lehrer o. dergl. Mehre- 
re^,' was« «n^dieeeh ÜittheSlungen wichtig'ist, haben wir schon in den 
l81bbt*>K1^9"25l^ ■ gemeldet , und heben daher ' nur ^neeb aus , ' dass die 
▼orluuideuein'}4:6ymaasial- und .! Pi^og^fmnasjalclitsse im Laufe dieses 
Jairvds^uiielii durch eine xweite Progj^mhatfialctaMe'' vermehrt werden 
i9llssi»^'<'iMd<deM>die Ansbildung der $ohäler> nicht hier durch einen 
si^ecbmflsst^ «ingeffichteten' öffentiichen Ilehrplan^ sondern auch disrch 
•orrgfaltig« 'Aliordnung uird iBeaufst)ehtig«ng: IMeii' Privatstudiea und 
dhiittbr'dii; Bhrfnhnrag bwotiderer Repetitibn9-(Unteri4ohl8-> Stunden, 
weldiiiidie'Priisane^ und Sechindaber mit den ProgyMnuAiasten halten, 
«Hsiiliii^ gefordert wird^* • Zu > »Ostern dlesee Jahres' >wii»ett im Gymna- 
8iuii»44, üMD »Prog^imhasMi» '26 <Bobaler'> vorhanden; *tttirUmrersitBt 
wdren ida. Miol^aelis und Qstem ^' Priman<^, ^ner *tiiit' distii enten, drei 
idftt:dem(izwditMi»nnd'Hner B&itIdMli'dYitieirZeugnikt>der B«^f^ , '"^kit- 
lasaetf w'ovdeR.'';- • ' - -v .::: -•. > »'• ♦.,,..'..-'■:»: .,.».,. ... 

»..1.,^,., • ,r .... j.... .. I ... l ;l U l i.. WM muiy^um* ,^ : • * 


/ 


H 



i '• 


tf 


^ - 

1 1-* •• . 




'Ä,^ -.^:--¥i- 




